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Ausfuͤrliche Abhandlung 


von den beruͤmten 


zwoen Reichsmeſſen 


ſo in der 


Reichsſtadt Frankfurt om Main 


järlich gehalten werden 
gar viele wigtige und merkwuͤrdige mate— 
rien vorkommen und gründlicy ausgefüret werden 
welche auch zugleich 


zu beflerer erfäntnis und erleuterung der deutfchen 
geichichte, ſtats- und bürgerlichen rechte, famt gewon⸗ 
heiten älterer, mitlerer umd neuerer zeiten überhaupt, dienen Fönnen 
mit 
Beilagen, an den zalen ı. bis 85. vieler und zum teil noch 


ungedruckten Raiferlichen freiheitsbriefe, urfunden und anderer 
> Nachrichten, aud) einigen. zufäzen und regifter, 
"oh u — 2 Are & F ı FA. 





gedrudt mit Brönnerifhen fhriften 17655. 
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Vorbericht. 


achdem nicht nur in der ſo genanten erneuerten reformation der 
adt Frankfurt am Main an verſchiedenen orten, als unter 
IA andern im erſten teile titel 10. $. 5. titel 41. $. 14 titel 47. 
ee $. i — teile titel — 1i. titel 24. 8. — teile, 
— titel 2. 8. 26. von den beiden meszeiten und der fogenanten 
er mesfreiheit gemeldet und verfchiedenes verordnet worden, 
als folche ftelfen in diefer abhandlung an gehörigen orten noch befonders angefüret 
und erleutert werden, fondern auch bereits in einigen alten und bevorab diefer 
reicheftadt policei betreffenden gefezen und ordnungen von den ı gten und ı sten jars 
hunderten fo wol, ald anderen älteren und neueren urfunden und nachrichten, die 
merfwürdige benennung der mesfreiheit ausgedruckt ftehet und fonft befant ift, 
wie hievon unten f. 543. folg. ein mererd angefüret worden: fo hat der Verfaſ⸗ 
fer der anmerfungen über oberwente reformation und zwar in ihrer dritten fort 
fezung feiten 742. und 807. nebſt dem vorberichte diefes bandes f. 14. angezeiget, 
wie er von diefen, in obgedachter reichsftadt, jaͤrlich gewoͤnlichen zwoen berimten 
reichdineffen, ihrem urfprunge, alter, Freiheiten, gerechtfamen und allem zu gebüs 
tender ausfürung De materie fonft gehörenden oder weiter anhangenden, eine 
eigene, aus den Kaiferlichen freiheitsbriefen, auch anderen fo wol älteren als neues 
ten beglaubten urfunden undberichten, gezogene ausfürliche nachricht und abhand⸗ 
lung, wie auch damit verbundene gründliche unterfuchung und ausfürung, wor⸗ 
innen teil die in folchen zweien meszeiten ftat findenden Freiheiten eigentlich bes 
ehen,teils auch ob und wie weit alle fonft von den rechtölerern, fo wol in ihren bes 
onderen abhandlungen von den meffen überhaupt, als auch in anderen fchriften 
gemeiniglich dahin gerechneten fälle, folcher mesfreiheiten und gerechtigfeiten, auf 
vorgedachte zwo reichsmeffen, eigentlich gezogen werden und einigen nuzen haben 
mögen, aufgefezet habe und zugleich in erſterwentem vorberichte ſ. 14. gemelbet, 
daß ſolche abhandlung, da fie wegen ihrer weitläuftigfeit zu viel plaz weggenoms 
men haben würde, diefer dritten fortfezung nicht hätte angehänget werden füns 
nen und daher felbige entweder, wann der erſte von gerichten und gerichtlichen 
proceffe handelnde und mit anmerfungen zu erleuternde teil mergedachter refors 
mation heraus fäme, nachgeholet oder nod) befonders, als e8 etwa die umftände 
zugäben, in druck gegeben werden folte. Und obgleich einige jare darauf, namlich 
1757 ieztgedachter erfte teil der reformation mit den darüber nötig und nitzlich 
erachteten anmerfungen wirflich in druck herausgefommen: fo hatte doch ober» 
„ wentes vorhaben, diefer vierten und er fortfezung die abhandlung von — 
— eiden 


[ze BE Ze ZZ Ze Zu Zu 2 
vr m. ....r% 





. 4 — N 


Vorbericht. PET URS 
beiden meffen ganz miteinzurücken fich nicht füglich ſchicken wollen, aus den im 
Deren vorberichte ſa 23: angefürten urfachen , weilen fotaner band onedem alzu 
gros gervorden, und diefe materie von einem folchen fchönen und merkwuͤrdigen 
inhalte wäre, daß. fie in einem eigenen werfe gebüvend abgehandelt zu werden 
wol verdienete,aldeben dis indenanmerfungen diefer fortfegung f.259. und 462. 
twiederholet und auf obgemeldeten erften vorbericht ſich ausdrücklich bezogen wors 
den, Welchemnach der Berfaffer,um fein, in obangezogenen ftellen, getanes ver⸗ 
wen nach möglichkeit und fo viel ihm die, mit dem alter, zugenommenen 
wäshliche gefundheitsumftände haben verftatten wollen, zu erfüllen, an diefe 
fonft; gar angeneme und nuͤzliche materie die lezte hand geleget, feine desfals-aus 
den älteren und neueren Raiferlichen messund anderen freiheiten, beglaubten urkun⸗ 
den und. briefen gezogene und gefamlete nachrichten, nochmals fleifig durchgegan⸗ 
gen, jelbige mit einer. überaus groſen anzal nuͤzlicher zufäze, worinnen gar viele 
dahin einfchlagende wigtige und merkwuͤrdige fachen zugleich vorgebracht und. abs 
gehandelt worden find, fer ſtark vermeret und bereichert hat. Bei welchen jedoch 
diefes noch befonders zu erinnern nötig ift, obgleich viele von folchen angefüret 
worden, welche eben nicht die. meifen und ihre zeiten alleine gradehin angehen, 
fondern obgedachter reichsftadt Öffentliche verfaßung, policei und haushaltungs⸗ 
zuſtand / bevorab in anfehung ihrer gefälle und einfünfte, überhaupt mitbetreffen, 
alö unter anderen folgende materien im vierten abfchnite, von den zöllen, das 
von befreiten ſtaͤdten und anderen perfonen, dem-unterfaufe und anderen herges 
brachten, auf verfihiebene ämter und orten, zu entrichtenden abgaben und gebuͤ⸗ 
ven, der. bejtätterei und der ſtadt Frankfurt zolfreiheit, im fünften, vom ftapel; 
terhte, grundrur, ungelde und deffen bedeutung, wie auch dem franenrechte, im 
achten, von den waren und gütern, daß fie gerecht, umverfälfcht und kaufmans⸗ 
fein, auch ihrerechte probe und Lieferung haben müffer, im neunten, vom vers 
tenen vorz und auffaufe gewiſſer waren, bevorab der pferde und anderen fchlachts 
viehes, binnen der ſogenanten bannmeile um: diefe ftadt, dem marfrechte, der ſtadt⸗ 
wage, dem leinwandshauſe der eifenwage u. f. tw. , im zehenten, von einfürung 
fremder zum prachte, tippigfeit und verfchwendimg dienender waren, der afcife 
und anderen auflagen, ehemaligen faufhaufeund dem kaufe geftolner fachen, bes 
vorab ſolcher pferde, im eilften, von dem muͤnzweſen, alten und neuen klagen über 
beifen groſen verfal, befondersdeffelben ftarfen einflüße in die meffen, vielen dage⸗ 
gen ergangenen heilfamen verordinimgen, dei Kaiferlichen Mesmuͤnzkomiſſionen ꝛc. 
im dreizehenten, vom buchhandel, kaiſerl. Buͤcherkomiſſariate f. w., im fuͤnf⸗ 
zehenten, von dem von alters her, in dieſer handelsſtadt geweſenen reitenden boten; 
werke, fo der kaufleute briefe, packete ꝛc beſorget hatte und daß daſelbe / zwiſchen 
ben reichsſtaͤdten Köln und Frankfurt, bis in die neueren zeiten gedauret hatte 
und andere dergleichen mer, vorzüglich dahin zurechnen find; daß denrioch, wenn 
* man 
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man alles von felbigen in dieſem werke hin und wieder angefuͤrte recht einfiehet 
und erweget, fich von felbft onfchtwer zeigen wird; wie folche sahen f —* ih⸗ 
res genauen zuſamenhanges und ſtarken einflußes in ieztgedachte meſſen/ fo man 
bei deren durchgehung leicht warnemen wird, indem ſelbige entweder ausdrück⸗ 
lich mitangezogen oder nk wenigſtens darunter begriffen worden und auch uns 
ter andern abgaben und gefälle in diefen meszeiten weit beträchtliche, als 
aufer felbigen find, nicht wol haben ganz onberüret vorbeigegangen werden koͤn⸗ 
nen, fondern zugleich mitabgehandelt werden müffen. Und warn auch ſchon übers 
dis die, durch den öffentlichen druck, gefchehene befantmachungdieferhin —— 
enen und nur, wie eben erwenet worden, zu der reichsſtadt Frankfurt 
ftates; policei und haushaltungsverfaſſung, eigentlich. gehörenden dingen, dem ans 
nach, nicht von allen gutgeheifen und für vatfam erachtet werden dürfte: 
dienet a denfelben hierauf zu gehöriger beantwort / und erleuterung, wie von 
wol nichts anders und weiters vorgebracht worden, als was hievon mei⸗ 
ſtenteils in dembürgervertrage von 16 13. der darauf 1614. publicirten und 1726, 
mitihrer verbeiferung erneuveten vifitationsordnung, dem beftätigten entwurfe 
des buͤrgervergleiches von 1774. ; den Kaiferl. erfäntniffen oder refolutionen von 
1726. und 1732. den rollen und ordnumgen aller zölle, venten, anderer gebüre 
‚amter unterrichten, ſamt uͤbrigen vielen ordnungen und nachrichten, 
welche alle miteinander fchon gedrucet und fonft befant genung find, mithin auf 
ſolche weiſe für feine geheimniſſe mer angefehen werden fönnen,fchon ftehet,felbige 
auch von folcher eigenfchaft find, daß fie der ordnung und des zufamenhanges 
‚fo. fiemitiden, mererwente zwo meſſen, eigentlich angehenden ehe 
„u ihrer noͤtigen und.befferen erleuterung zugleich notwendig haben 
werden muͤſſen, wobei man iedoch die gehörige vorficht jederzeit 
ee) daß hievon nichts, fo einige bedenklichfeit hätte und den diefer 
von uralter& wolhergebrachten. und durdy die von allen Raiſern in 
ihren privilegien beftätigten freiheiten, gerechtfamen und gemwonheiten, zum ges 
ringſten nachteile gereichen fünte, angefuͤret worden ift, welches alfo des Verfaſ⸗ 
ferö hierin bejeigte verfaren, verhoffentlich von felbftgenugjam rechtfertigen wird, 
Ab auch hiernaͤchſt alles dasjenige, was in diefem werfe von verfchiedenen irrun⸗ 
gen, in welche mit einigen benachbarten höchften und hohen Reichsftänden unfere 
geraten und dev Kat foldye auch zum teil an die hoͤchſten Reichsgerich⸗ 
gen fich gemüßiget befunden, wofelbit fie meiſtens noch um 
entſchieden ſchweben, angefüret worden, aljo beſchaffen ift, daß es mit dieſer mas 
terie von den meſſen einen merflichen zufamenhang hat, mithin mit gänzlichem 
ftilfchweigen nicht vol übergangen werden Fonte, auch annebft mererwenter 
hierinnen obmaltende gerechtjamen zivar gr uͤndlich verteidiget, ie⸗ 
eit hiebei gebrauchet * daß man zuverſichtlich hoffet, 
3 es 
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e3 werde nichts vorgebracht worden fein, fo etwa der, vorgedachten höchften und 
hohen Reichsftänden, fonft ſchuldigſten ererbietung und hochachtung im mindeften 
zu nahe gehen mögte / als man davon gar weit ine weh gervefen iſt ¶ Daß fonft 
in dieſer ganzen abhandlung viele wigtige und merkwuͤrdige materien vorkommen 
welche, zu weiterer und befferer erkaͤntnis und erleuterung der deutſchen geſchich⸗ 
fe; ſtats und bürgerlichen rechte ‚ / ſamt gervonheiten älterer ; mitlerer und neues 
rer zeiten überhaupt, ein gar 'merfliches beitragen und mızbarlich angewendet 
werden koͤnnen; ſolches wird/ beiihrer näheren einficht und durchlefung; von felbft 
leicht wargenommen werden fürmen , wie dann diefe arbeit, wegen ihres grofen 
umfanges und reichen inhaltes der darin verhandelten ſachen, unter den händen 
alfo angewachfen ift, daß fie von deren Derfaffer in dieſes zimlich ſtarke und 
wie ’der, nad) dieſem vorberichte, befindliche algemeine inhalt des merern auswei⸗ 
fet, in ſechzehen abfehnite, welche aber der umerſcheid der’ in einem jeden vorges 
fonimenen gegenftände, in gleiche aröfe, als unter folchen die vierte und eilfte 
abfchnite wol die ſtaͤrkſten find, abzuteilen nicht bat geftatten wolle, geteilte 
werfigebvacht und dem öffentl. drucke/ welcher, fo wol wegen mangel des dazu ers 
forderlichen guten papieres, als auch fonft anderer verhinderniffe halber, ſchon im 
Das dritte jare gedautet hat, übergeben worden. a Ku 
Die in den beilagen befindlichen und an den zalen fünf und achtzig ausma⸗ 
chenden ftücke, beftehen aus Kaiferl. mess und anderen dahin aehörigen freiheiten, 
beglaubten urfunden und fonften bervärten nachrichten, da beideren jeden am 
rande angezeiget zu finden, wo man fie im werke felbft angefuͤret und auf felbige 
fid) bezogen hat; bei welchen noch diefes’befonders zu erinnern iſt dag nicht nur 
ſelbige ſowol aus der 1728. in druck gekommenen neuen ausgabe der KRaiferlichen 
priwilegien und wverträgere. als auch anderen, teils gedruckten, teils’ ungedructen 
urkunden und nachrichten, von welchen verfchiedene ausden urfchriften, viele aber 
aus der fonft genugfam befanten und auf dem öffentlichen ftadtbucherfale iezo fich 
befindenden fchönen ſamlung der von Uffenbachifchen handfchriften von Frank⸗ 
furter fachen genommen / auch fonft’von anderen freunden mitgeteilet worden, 
zwar mit vielem fleife, aber dody nicht one alle feler , wie es bei dergleichen alten 
fehriften ſich gemeiniglich zuträgt, abgefchrieben worden find, fondern auch einige 
von felbigen zum erftenmal in öffentlichen druck kommende briefliche urfunden 
überhaupt um deswillen haben beigefüget werden müffen, weil diefelben, zu gehoͤ⸗ 
riger erleuter ⸗ und beſtaͤtigung der in diefem werfe felbften, an ihren orten und 
ftellen / hievon abgehandelten ſachen bevorab was es mit felbigen in älteren zeiten 
für eine befchaffenheit gehabt, nötig und nuͤzlich geweſen, wie man dann hiebei in 
der verficherten hofnung wiederum ftehet,  eö werde auch, durch ihre bekantma⸗ 
chung / weder. iemanden überhaupt, noch weniger der reichsftadt Frankfurt an als 
len ihren, durch teils Kaiferl, gnaden und freiheiten,teils andere vechtmäßige titel 
ala x 28 \ Zur : ' er 
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Bi wolhergebrachten, viel jarhunderte hindurch ruhig und unan⸗ 
befeffenen und noch befizenden gerechtfamen, bevorab felbige, von den ies 
weiligen Raiſern und Koͤnigen, ihr zuallen zeiten nachdrücklichft beitätiget wor⸗ 
den, das mindefte nachteil zugezogen werden, mithin oberwente herausgabe, gegen 
alle von einigen, wiewol in dergleichen fachen unerfarnen leuten, welche folche, ies 
doch one allen grund, entweder als geheimniffe a) wofuͤr felbige doc), da ihre 
handjchriften ſchon in gar vieler handen find, nicht wol anzufehen, oder fonft ans 
ftößig zu halten fich beigehen laffen, etwa deshalb zu beforgende vorwürfe zur ges 
nüge-gerettet worden fein, zumal diefe, zwar aus beglaubten alten urfunden, ges 
nommenen und vorgebrachten fachen, mann fie auch, wider alles vermuten; zu einer 
Bon wiewol an fich ungegrünbeten, bebenflichfeit anlas geben folten, allenfalg 
ir. privat nachrichten, die ja, zu niemandes wirklichen ſchaden, gereichen fönnen, 
angefehen werden mögen. Sonften ift auch noch weiter anzufüren, daß, da man 
in diefer abhandlung verfchiebene ſtuͤcke angezogen, und wegen beforgnis,es möge 
te diefeö werk alzuſtark werden, ob folche in diefen beilagen noch beizudrucken wären 
oder nicht, den ausdruck vieleicht gebrauchet hatte, zwo von felbigen unten in den 
zufäzen, als die. auf der 334. u. folg. feite zeil 9, angefürten zwen Fontradftöbriefe, 
welche der Rat mit einigen gefchwornen wechslern 1403. gefchloffen hatte, feite 
709; folg. fodann-der feite 503. 3.22. angezogene und wegen des bucherweſens in 
das Reich erlaffene algemeine Kaiferl. befel von 1746. ebenfals feite72 r. folg.noch 
eingerücket worden find, dagegen die auf der 297. feite 3. 24. angefürte ordnung 
vom 27. aug 1650, dad marfrecht,den verbotenen vorfauf der waren in der ftadts 
wage und fonjt betr. „weil, ihr-vornemfter inhalt bereits alda eingerücket worden, 
weggeblieben undybei der f 449.1.450.3.6,eriwenten anziehung fo wol des Marper⸗ 
geraberechnung der vornemſten meffen und ihrer münzforten, wie auf folchen die 
—*— und ihre reducktion gegen andere muͤnzen einzurichten, beſonders 
die Frankfurt betreffend, als auch des aus dem holländifchen ins deutfche 
uͤberſezten Phonſens Amfterdamer wechfelgebrauches, darin von den wehfelnauf 
die, franffurter meffen gehandelt worden, ebendafelbe gefchehen ift, daß man felbis 
ger ihrer alzugroſen weitläuftigfeit halber und da fie heutiges tages, wegen der ſich 
geanderten wechfeljalungen, wenig oder feinen nuzen mer haben, wegzulaffen 
— ratſamer geachtet. Endlich ſind nicht nur, nach dieſen beilagen, einige zuſaͤze 
und verbeſſerungen in welchen teils verſchiedene in der abhandlung ſelbſt vorge⸗ 
mene ſtellen, fo etwas dunkel find oder ſonſt einer näheren erleuterung bes 
durft-haben,, teils auch, da diefe arbeit ſchon meiftens gedruckt war; dem Vers 
(sd. tms a 

a) Wie dann im vorberichte jur vierten fortiegung der anmerfungen über die Sranffurter h — 

—————— folg. in det note dieſer vorgefaften, aber an fid) ganz irrigen nreinum 

als oddie alten urfunden lauter geheimniſſe im fich begreifen und durch ihre tundmachung aller 
B md machteil, erwecket werden könte, fchon gründlich hegegnet, dagegen, wie felbige übers 
Usliche fache fei, weiter Hargezeiget worden if, * in man fich alfo ledig deziehet. 
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Vorbericht! 
faffer erſt unter Händen gefommen, angefirget worden, welche one zweifel überaus 
hüzlich fein werden, fondern man hat auch diefes ganze werk, zu deffen befferem 
gebrauche,amrande mit Furzen inhaltes anzeigen, am ende einem volftändigen fach? 
regifter verforget und zugleich die vornemften druckfeler treulich angezeiget. 

Da nun übrigens diefe von uralten zeiten her berümten und bis auf den heutis 
gen tag noch blühenden zwo reichömeffen, welche järlich in diefer reichsſtadt gehal- 
ten werden, wegen ihrer vielen ftatlichen freiheiten, gerechtfamen und anfenli- 
chen Handlungen,einen befondern vorzug haben,mithinals ein edles und uͤberaus nuz⸗ 
bares kleinod, wie auch grofe zierde derfelben, onftreitig anzufehen find, welche 
nicht allein, zu gar merflicher beföderung der gemeinen handelfchaft überhaupt fo 
wol inner: ald auferhalb des deutfchen Reiches, indem auch die Faufleute von weit 
entfernten ländern felbige zu befuchen hieherfommen, gereichen, wie folches aus 
den hinumd wieder im werfe felbiten angefürten Kaiferl. und anderen zeugniffen, 
davon man unter andern im $. XLIIL folg. [.68. f. und den zufäzen z. b. ſ. 686. einis 
ges erwenet hat. klar dargetan worden und die iederzeitige erfarımg genugfam be; 
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grofen und fleinen kaufmanſchaft, ein ungemein grofes beitragen, weswegen eis 
nesteilöder Rat, bei den iedesmal vorgehabten veränders und beeinträchtigungen 
derfelben, unter andern auf das nachdruͤcklichſte vorgeftellet hatte, wie vonder aufs 
techt- und beibehaltung diefer reichsmeſſen und der handlung überhaupt, das wol⸗ 
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in ihren, nad) nötig befundenen umftänden, bei gedachtem Rate, öfters überreichs 
ten vorſtellungen, unter andern angefüret worden, daß fo wol das gemeine beite, 
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aufrecht und in gutem ftande erhalten würden, Dagegen, dafern felbige abaingen 
und fchlecht wären, fie fo wol für fich alddie übrigen burger und einmoner, welche 
mit beherbergung und verföftigung der fremden in felbigen zeiten ein anfenliches 
berdieneten, einen grofen fehaden leiden, ja faft alle Faufleute im ganzen reiche fols 
chen abgang fer empfinden würden: So verhoffet alfo der Berfaffer, mittelft herz 
ausgebung diefer hievon handelnden fchrift, fo wolden rechtögelertenumd liebhabern 
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gerlichen rechte famt gewonheiten überhaupt, nuzbarliche dinge zugleich mit abges 
handelt worden find, ald auch vornaͤmlich feiner vaterftadt einen nicht unangenes 
men dienft geleiftet zu haben und wird fich damit einzigbegnügen, wann die von ihm 
hierunter gehegte wolgemeinte und gemeinnüzige abficht, befonders von feinen mits 
bürgern, oder wenigftens denjenigen, welche folche arbeit gebuͤrendzu ſchaͤzen wiſſen, 
einigen beifal erhalten wird. Gefchrieben in Frankfurt am Main,den — i —* 
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und filberroagen entrichtet werden fol, item daß der Nat in der neuftadt zu Sr. 
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ven eriaubfe ſache, anzujchen ſei? zum). 
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gehoben fein fol, von 1361 zum. X LX 
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lange, bis auf eineneue widerrufung, einzunemen, von 1361. 
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und im voriger briefe gedachte filberne müng anzunemen, und daß niemand, als feis 
ne müngmellter und der ſtadt geſchwornen wechſler, gold und ſilber Faufen oder wech⸗ 


ein follen, von 1418. . 672 
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Erfter Abſchnit 


Vom urfprunge und alter beider meffen, ſamt den, der 
reichsſtadt Frankfurt, ihrer freiheiten halber, erteilten faıferl. mespriz 
vilegien, ihren in vorigen zeiten öfters gefchehenen veränderungen, 

J beſonderen anfechtungen und vorzuͤgen. 
5 
As anfänglich den urfprung und das alter dieſer von jeher beriimten 


zwoen reichsmeſſen betrift: ſo iſt zufoderft zu bemerken, daß Hr, Finem 


Joh. Heinrich Herman Sries, als nicht nur deffen gruͤndlicher ae: 


lerſamkeit und guten verdienften um biefiges gemeine ftadtwefen,in den gibt vom = 
anmerf. über die frankf. veformation zten fortſezung |. 66. und gten fortſez. 1. 333. alter beider 


das gebuͤrende lob fchon beigelegt worden ift, fondern auch der verfaſſer diefer arbeit, 
den, durch fein, im anfange des vorigen jares,erfolgtes abfterben, erlittenen ver: 
luft eines alten und aufrichtigen freundes herzlich bedauret, in der von ihm 175 2. 
herausgegebenen und obged. zten f. 797. und zten fortſez. ſ. 259. angepriefenen 
ſchonen abhandlung vom fogenanten pfeifergerichte, zugleich eine Furze nach: 
richt vom waren urfprunge beider hiefigen, von altersber,, beruͤmten reichemeffen 
einverleibet hat; da nun derfelbe, bei gelegenbeit, daß diefe feierliche handlung 
des pfeifergerichtes einmal des jares,und zwar, furz vor der berbftmeffe, vorzugehen 
pflegt, anlas genommen, $. 7. bis 13. ſ. 22. bis 103., die materie vom namen und 
urfprunge der meffen und märfte überhaupt fowol, als beider hieſigen märfte, 
herbſt⸗ und faften: oder iezo oftermeffen genant, und der erften befondern wachstum 
alfo gründlich abzuhandeln, daß der verfafler diejes werkes, in deren anfehung, 
zumal er,eben erwwentem Urbeber, nach deſſen $.1.f.2. beſchehenem felbfteigenen an 
füren, viele in diefe materie einfchlagende zuverläffige nachrichten mitgeteilet hatte, 
einer weitläuftigeren ausfürung davon guten teils überboben ift, mithin darin für: 
zer fein, und deshalb auf vorberürte von nachricht fich meift beziehen fan, 
aus 


ua 


Mutmafung, 


ei Erſter Abſchnit, von der Sranff. meffen urfprunge, 


aus welcher urfache derfelbe alhie nur den hauptinhaft der hievon angefürten ſa⸗ 
hen kuͤrzlich zu berüren, und einiges, zu weiterer erleuterung und beitätigung der; 
felben nüzliche, aus beglaubten urfunden und nachrichten, bevorab, wie es die von 
diefer materie handelnden Eaiferlichen freiheiten, welche in obberürter fchrift $.1 2. 
f. 70. f. meiftens zufamengegogen worden, deren inhalt aber in diefen werke nach: 
einander umftändlicher angefüret und gehörig erleutert werden fol, an bie hand 
geben, hinzuzufügen für dienlic) — 


Wann demnach Fries in obgedachter abhandlung, nachdem er in $. 7. und 8. 


wann der ab f, 22, f, ſeine gedanken vom namen der meſſen und maͤrkte, ſamt ihrem urſprunge, 


te marft oder 
Die berbitntef 


überhaupt umftändlich angefüret, woraufmaniezo, in deren betrachte, um fo mer 


fe eigentlich ſich ledig bezichet, da von diefer materie, bei fer vielen fchriftitellern, vieles vor: 


gebracht worden, $. 9. ſ. 30. f. 34.59. vom erften urfprunge der alten oder jo 
genanten herbſtmeſſe alhie anfüret, wie er ungewis und nirgends anders, als in 
einem undenflichen herkomen, zu fuchen fei, indem zu ihrem anfange und errich 
tung fo wol, daß fie die hauptſtadt des oft: oder deurfchen fränfifchen reiches ger 
weſen, und die fränfifchen Könige, befonders Kaifer Karl der grofe und feine nach: 
folger, nicht nur öfters und gern fich in diefer ftadt aufgehalten und ihre palläfte 
dafelbft gehabt, fondern auch Die, in älteren zeiten, alda gehaltenen viele firchen: und 
reichsverſamlungen, welche beide onfelbar eine grofe menge volfes dahin gezogen, 
ſ. 4te fortſez. deranmerf. f. 184. f. dengröften anlas gegeben hätten, fo dann ſ. 34.f. 
noch weiter berüret, daß durch die im jare 1239. ju eren des heil. Bartolomäus, 
wegen deſſen dahin gebracht fein folfender hirnfchale (wiewol in der heiligen ger 
ſchichte nicht die mindefte geficherte nachricht bievon fich finden fol) beichehene 
einweihung der domfirche, diefer markt zu einem ungemeinen wachstum gelanget 
wäre, und eudlichim $. 11. ſ. 5 3. f., die von diefer alten meſſe fowolals der anderen 
und neueren, von vielen alda nacheinander angezogenen fchriftftellern, nämlich 
Goldaft, Arumaus, Limnaͤus, Calvifius, Crufius, Bloc, Katomus 
Slorian, Windelman, Merian u.a.ın. welche unten noch einmal mit ihren 
ftellen, nebft etlichen anderen mer, angefüret werden,vorgegebenen, aber an fich ganz 
ungegruͤndeten und bisher meiftens, als eine warbeit, geglaubt gewordenen berichte 
nacheinander angefüret, aus beglaubten und unverwerflichen nachrichten aber folche 
gründlich zu wiederlegen fich bemübet hat: ſo iſt iezo, zu weiterer erleuterung und 
beftätigung alles des bievon angefürten, nur noch hinzuzutun, wie gar nicht ju 
zweifeln, daß der anfang diefer alten meſſe in fer alte, wo nicht bereits vor, doch 
gewislich zu der Kaifer und Konige vom Farlingifchen ffamme zeiten, zuruͤck geſezt 
werden muͤſſe, weil befantlich biefige ftadt fchon damals, aus den vorhin angefürten 
urſachen, in grofem anſehen geftanden,f.bievon gte fortſez. der aumerk. ſ. z 2.f. 180. f. 
mithin dieſe Kaiſer und Konige einen ſolchen offentlichen markt auch alhie onſtrei⸗ 
tig werden angeſezet haben, bevorab man, in den deutſchen geſchichten, von allerlei 
von den fraͤnkiſchen und karlingiſchen Konigen und Kaiſern errichteten oder ver⸗ 
liehenen maͤrkten, wie ſolche in vielen ſtaͤdten, beſonders, wo ſie ihre pallaͤſte und 
wonungen aufgerichtet, ſollen angelegt geweſen fein, viele nachrichten finder, als 
felbige das marfrrecht zu verleihen, iederzeit für ein befonders hohes — ge: 

| — ten 


Raiferl. freiheiten, veränder- anfechtungen und vorzugen. 7 


halten hatten, wie du Sresne voc. mercarus, miſſa und Spener im deutfchen 
ftatsrechte b. 4.0. 5.1. 186. Pfeffinger im Vitr. illuftr. tom. 3. ſ. 172. (9. viele 
urfunden und zeugniße desfals beibringen, Fries $. 8.1. 25. f.,alsauch Hr. Horix 
inder, unter dem beiftande des kurmainziſchen Hn. hofrates und profeffors Hahns 
zu Mainz 1752. gehaltenen probefchrift, de jureinftiruendi nundinas in impe- 
rio rom. & germ.c. 3. $. 15 [q. ebendis angefiiret, da er vorher im $. ro. von 
Kaifer Karfden grofen befonders dargetan, daß er in den ftädten und orten, wo 
er einen pallaft aufgerichtet, zugleich einen öffentlichen marft angefezet hätte, und 
deswegen dieſe märfte, als anhaͤnge oder zugehöre diefer Faiferlichen wonungen, 
angejeben wurden, überdis im $. 12. noch hinzufuͤget, wie anden orten und ſtaͤd⸗ 
ten, wo man die reichsverfamlungen bielte, fo nach des fränkischen Koniges 
Pipins zeiten, gemeiniglich im monat mait und berbft gefcheben, oder auch aufer: 
ordentlich angejaget wurden, auch öffentliche märfte angeleget, zu folcher zeit von 
den Königen und Kaifern felbjt verjchiedene rechte ausgeübt und viele gefälle 
eingezogen worden, 
4. IT. 


Ob num gleich weder einbefondrer Faiferl. freiheitsbrief, in welchem unferer Ihr hohes al 
reichsftadt diefer markt oder mefje mitgeteilet worden, beigebracht, noch auch, aus fer mird aus 
anderen bewärten urfunden und nachrichten, die zeit, wann fie ſolches marktrecht upon 
eigentlich erhalten, genau beftimt werden mag: fo fan doch ihr ſer hohes alter, und nachriche 
aufer obangefürten, mer als nur warfcheinfichen und erheblichen urſachen, unter kkn 
andern auch daraus zur gnuͤge erfant werden, wann in ater fortſez. der anmerk. 
vorberichte f. 60. f. mit wolgegründeten ımutmafungen dargeran worden, daß die 
ſtadt Fr. gleich anderen reichsftädten, von den Kaifern die zolfreiheit von uralters 
ber, und zwar fchon in den rıtenund ı zten jarhunderten, muͤſſe erlanget und ber; 
gedracht haben, da die bürger von der reichsftadt Worms eine-freibeit von den 
Faiferl. zollen in Fr. von Kaifer Heinrich dem 4ten 1073.,und deren beftätigung 
vom Kaifer Heinrich dem sten 1172. desjals anfüren, mithin daraus Flar folget, 
dag auch unfere reichsitadt eben dergleichen, zu folcher zeit, bereits gehabt, oder 
wenigft erhalten, und felbiger, gleichwie andere reichsſtaͤdte, in den meszeiten ſich 
vorzüglich bedient hatten, wie dann in 4ter fortſez. der anmerk. ſ. 261.,auseinem 
Wormſer zeitbuche von 1266., eine nachricht, fo bei Fries f. 149. in lateinifcher 
ſprache eingerücket zu fehen, und davon unten ein merers, angefüret worden, darin 
ausdrücklich ſtehet, daß die Wormſer bürger in der fr. meffe vonaltem rechte und 
beobachteter gewonheit her (antiquo jure & confuerudine obfervata) dem 
ſchultheiſen ihre gaben, wegen der zolfreibeit, zu geben fchuldig wären, daß alſo, 
da jchon im rzten jarhunderte die feierliche aufbolumg diefer zolfreibeit in mes: 
zeiten eine von alters bergebrachte gewonheit genant wurde, die meffen, nebft dem 
pfeifergerichte, bereits zu folcher zeit, aufdas uralte herfomen, gegründet worden, 

Fries 9. 25.f. 183.5 wozu noch fomt, daß Kaifer Rudolf I. in dem an feine zölner 
in Fr. abgelaffenen briefevon 1280., wegen der fr. bürger zolfreiheit in Strasburg, 
und diefer in iener ftadt, auf das alte berfömen und gewonheit fich ausdrücklich 
bezogen, wiediefer Paiferliche brief, nebft dem darüber von dem damaligen bifchoffe, 
rate und der ſtadt zu Strasburg, an biefige > erlaffenen fchreiben von 1284. 2 

2 gedrud: 


4 Erſter Abfchnit, von der Frankf. mefjen urfprunge, 


gedruckten privilegienbuche der reichsftadt Fr. neuer und verbefferter auflage von 
1728.18. fteben und im anbange, nebft des hiefigen Rates ſchreiben an den rat 
Sal. 1,.und 2, zu Strasburg,zalen 1. und 2. eingeruͤcket zu finden, f. auch Sries ſ. 178. 211. nebſt 
erfiged. sten fortfez. im vorberichte f.61. Weil nun dis bisher angezogene on: 
ftreitig auf die meszeiten die vornemfte abficht gehabt, da ja fonft die Kaifer ihre 
zölner hatten, fo die zölle, welche nicht nur in gelde, fondern auch vormals in al- 
lerlei waren, z. b. öl, haber, pfeffer und dergleichen beftunden, f. hievdn des Frei 
beren von Senfenbergs fendfcpreiben, foder abhandl. vom.pfeifergerichte vorge: 
fezet ſtehet, f. 9. f., befonders zu den in den ftädten gehaltenen meszeiten, von den 
faufleuten einfodern muften, Sorix in diet. difp. c. 3. $.7.P. $ 1., fo folget hiers 
aus Flar, daß diefe meffe, von uralters her, inihrer wirklichfeit muͤſſe gewefen fein, 
weshalb Kaifer Ludwig in dem, unferer ftadt 13 30, erteilten freibeitsbriefe über die 
fajtenmeffe, auf das alte herkomen fich ausdrücklich beziebet, wann er von dem 
ander marfte oder meſſe meldet, „den fie die bürger denfelben von alter gewon; 
„beit gehabt haben, mit allen rechten und oreyheit, als fie derfelbe ihr voder margt 
„hat,“ undineinem andern privil. von 1332. eine vom Kaifer und auch von alters 
bergebrachte freiheit genant worden, privil, buch ſ. 18. 20., welche unten noch be: 
fonders vorfommen, auch gleichlautende urfunden von anderen reichsſtaͤdten z. b. 
Nördlingen, in Pfeffingers Vitr. AUT: tom, 3. P. 19 1, merere zu finden find, 


ec ers Und obfchon, inden erften, im gedruckten privileg. buche, ftehenden kaiſerl. 
ai aikerı, freiheitsbriefen, nichts befonders von beftdtigung diefes von alters hergebrachten 


beiten, m biger unter den,von den Kaifern und Königen,als Konrad,Kaifer Friedrichs 2.fone 
auch die 1242. Wilhelm 1254. Richard 1257. Rudolf 1. 1273. 1277. Wolf 1294 
—— begrie Albrecht 1. 1299. Heinrich 7. 1310. Ludwig dem Baier von 1320. 1329., 
E welche alle darin zu finden, ausdrücklich beftätigten rechten, gnaden und freibeis 
ten, ſowol alten als neuen gewonheiten überhaupt, welche die bürger von den vorigen 

Kaifern und Königen, vorzüglich Friedrich dem zten, erhalten, auch fie oder ihre 

ältern wolbergebracht hatten, mitbegriffen fein und gerechnet werden müffen, 

Sties $. 12.f. 70. f., als fonft von ieztged. kaiſerl. freibeitsbriefen, und den darin 

ftehenden ausdrüden, auch überdis, ob unfere reichsſtadt noch weit ältere freis 
beitsurfunden, dann die im öffentlichen drucke berausgefommenen, gehabt, und 

felbige verloren, oder wie es fonft damit zugegangen, in 4ter fortſez. der anmerk. 

ſ. 17.ſ. 56. bis 61.f. 197.226. ausfürlicher gehandelt worden, zu welches lezten 

Ob der verserleuterung nur noch hinzuzufügen, wie zwar der vorgegebene verfuft der älteften 
in für kaiſerl. freibeiten und anderer archivurfunden, unter andern, der 1346. Oder 
Dee nach andrer berichte, 1349. mittels anſteckung der fich zugetragen haben follen: 
und anderer den abbrennung des alten, und nahe an der Bartolomäusfirche geftandenen rat: 
—— hauſes und darin befindlichen archives, vornaͤmlich zugeſchrieben werden wil, ale 
des alten rat auch in Lersners fronif teil 1. f. 263. und 5 38, einige nachricht hievon ſtehet, von 
Fra MN welcher auch inder,in 4ter fortſez. f. 1205. angefürten fogenanten E. Rates inter; 
ventionsanzeige 9. 37. ſ. 17. gemeldet, iedoch aus einem andern und in eben dem 
jeitbuche ſ. 555, angezogenen Altern berichte angefüret worden, wie an diejer den 

juden 


Raiſerl. freibeiten, veränder: anfechtungen und vorsügen. 5; 


juden beigemeffenen anftecfung fer gezweifelt werde, weil 5 0. jare hernach, das erfte 

rathaus, fo nach dem in Lersners Pronif teil 2. f. 123. befindlichen berichte, daß 

es 1398. gedeckt worden, noch geftanden haben mus, als ein altes und verlaifenes 

gebäu von den baumeiftern des Bartolomäusftifts um 100, pfund heller erfaufet, 

und 1414. der fogenante pfarturm darauf gebauet worden fei, welches lezte auch 

fer glaublich zu fein fcheint, indem lange vorher, 1329. Kaifer Ludwig der ftadt 

die freiheit erteilet, ein anders rathaus zu erbauen, wo fie wolte, auch gülten auf 

dafelbe, oder anderswo in der ftadt aufjunemen, wovon die brücke gebeffert und 

gebauet werden mögte; es mus alio das alte rachaus, auch vor deffen abbrennung, 

fchon nicht mer brauchbar geweſen fein, da man überdis in ältern berichten gewiſſe 

nachricht finder, daß die kaiſerlichen privilegien nicht auf dem rathauſe, fondern Die Faiferl. 
im feonhardsturme, von welchem und der kirche gleiches namens in ater fortſez. van. 
der anmerf.f. 196. f. einige nachricht zu finden, verwaret gelegen hatten, daher in diefem un dem 
den ratsprotocollen vom 1 5tenjarhunderte öfters vorfomt, daß, wenn es, bei vor; leonbarde- 
fallenden gefchäften, nötig war, gedachte kaiſerl. freibeitsbriefe einzufeben, die da — 

zu verordneten des Rates, ſo die ſchluͤſſel in verwarung hatten, dahin gingen, und 

entweder ſolche abholten und ins rathaus brachten, oder auch alda ſogleich einſa⸗ 

ben und wider an behorigen ort, in ſichere verwarung, brachten, als auch 1489. 

bei rat gejchloffen wurde, die auf dem Leonhardsturme befindlichen privilegien und 

briefe zu ordnen und regiftriren; und da auch in zter fortſez. der anmerk. |. 566. 
angefüret, wie das alda gemelde privilegium Kaifer Friedrichs von 1470. das und von def 
feste fol gewefen fein, welches man auf dem gange an der Leonhardskirche, über ——— 
welcher der adler ausgehauen ſtunde, der buͤrgerſchaft unter dem adler offentlich yorgeleien. 
vor: und abgeleſen hatte; als dis, vor alters, iederzeit bräuchlich war: fo finder ſich 

darauf im ratſchluſſe, daß man 1494. überfommen, alle donnerſtag (welcher, nebit 

dienftag, nad) dem fchluffe von 1480. ein gefchtworner und ordentlicher ratstag 

fein folte) zuerft ein gefez und privilegium im figenden rate zu lefen, und wer im 

Iefen aus dem rate ginge, jur poen 3. alte Kr geben folte, er heifche laub oder nicht. 


$. 
Um bierauf den inhalt aller Faiferl, gnaden und freiheitsbriefe, darin 
diefer zwoen meſſen, der älteren oder neueren allein, oder beider zugleich ausdruͤck⸗ Anfür- und 
Hich gemeldet und fie befonders betreffen, nach einander zu berüren, und, was —— 
zu ihrer gehörigen erleuterung nötig, zugleich anzufuͤren: fo iſt der von Kai: fen meſſen 
fer Friedrich dent zten im feldlager, vor dem hernach eingenommenen, ausge: Valle. fieb 
plünderten und im oberteile des Fönigsreiches Neapel und der marca Anconi- 
tana gelegenen ftädtgen, Eſkoli genant, den ııten julii 1240. (a) erteilte wil.Seikr 
und im privil. buche |. 3. f. in lateiniicher fprache beftehende brief der erfte, yon 1240. 
daß alle nad) der fr. nämlich der alten meſſe, vreifende oder fommende in des den Kail. und 
Kaifers und reiches befondern fchuz und fchirm genommen fein folten, Te 
A3 dem — 
(a) Wie dann an ber richtigfeit dieſes in der auſſchrift des aedruckten privilegienbuches f. 3. 
gen erg obgleich zu ende des privilegii nur der Römer zinszal und zwar allein indidio 13. * er, dar 
bei das jar eher, zu ſehen, und, nach der acımönlichen rechnung fo mol das 1225te, mie Pfeffinger in 
Vitriario ıllutr. tom 3. p 179. und 103.anfüret, als auch das 124018 jar heraus kommen fönnen, gar 


nicht zu zweifeln, weil Diefer Kaifer T leztern, den ganzen ſommer Aber, indiefer gegend fich aufgehalten und 
Irieg gefüneg, als Frics [. 35. wol angemerket. 


Zal 3. 


ungegruͤnde⸗ 
te meinung 
vieler ſchrift⸗ 
fieller von 
diefer alten 
meſſe. 


Serumter 

rechtsgeler⸗ 

ten gedanken 
daruͤber. 
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dem befele, daß niemand dieſelben im bin: und herreiſen auf einige weiſe zu beſchwe⸗ 
ren oder verhindern, bei vermeidung kaiſerl. ungnade, ſich unterſtehen ſol, wie 
zal 3. dieſer brief felbit zu leien. Da num deſſen inhalt mer einen bereits von 
alters ber alhie üblich geivefenen marft, den diefer Kaifer nur allein beftätiget und 
erneuret, als daß er erjt einen von neuem anzulegen erlaubet und verlieben hätte, 
Mar anzeigetund zum grunde feet, Fries ſ. 61.: foiftderimg. Il. erwenten fchrift: 
fteller und von gedachtem Verfaſſer 9. 11. ſ. z 3. f. aus felbigen angejogene mei: 
nung, welche, der alten meſſe halber, dafürgehalten, daß fie, wegen einer gewiſſen 
in biefige ftadt verlegten reichsverfamlung entftanden, indem Kaifer Karl der 
grofe den von Kaifer Konftantin dem zten, nach der von Goldaſt tom. 3. con ftir. 
imp. angefürten urfunde, vorher zu Arles in Frankreich järlich zu halten anbefole: 
nen reichstag nach Mainz, Kaifer Friedrich der ate aber 1237. felbigen nad) Fr. 
verleget, und, damit deshalb aller nötige vorrat alda im uͤberfluſſe zu finden fein 
mogte, diefe meffe, welche man die Bartolomaͤusmeſſe genant, angeordnet hätte, 
offenbar unrichtig, und one grund, als auch Sries f. 59. f. klar gezeiget, und die: 
felben, nachdem er vorher f 54, ihre eigene worte angefüret, gründlich wiederle: 
get hat, dahin man fich beyiebet, und nur noch Fürzlich binzutut, was von dieſem 
ungegründeten und unerweislichen vorgeben andere berümte Nechtsgelerte, in 
ihrem, über eine gewiſſe, biefige meffen, betreffende materie abgefajten fchonen ber 
denken, dafürgebalten, „Es berubete diefe Konftantinifche urfunde von 41 1. allein 
„auf Boldafte glauben, folcheraber wäre, in diplomatifchen fachen, ob ihn gleich) 
„einige neuere wieder empor bringen twolten, befantlich fer geringe, was erin feis 
„ner randgloffe vom der Bartolomäusmeffe anfürte, wäre in jener urfunde gar 
„nicht einmal gegründet, fondern nur erdichtet, von Kaifer Karl dem grofen und 
„Friedrich 2, gar feine urfunde weder vor Mainz noch Fr. vorhanden, wären die 
„reiche; und ftatsverfamlungen in geiſt / und weltlichen fachen mit den märften 
„und meflen, doch nicht fo gar unzertrenlich verfnüpft geweſen, jene vor und nach 
„Kaiſer Karl des grofen zeiten lange vor Friedrich, fowol zu Mainz als Fr.,und 
„bie fo oft, als dorten, ja auch nicht nur an folchen beiden, fondern auch viel 
„andern orten und ftädten Deurfchlandes, noch vor 1240; mancher reichstag in 
„Fr. gehalten, es wäre weder eine urfache noch urfunde ausfindig zu machen,um wel⸗ 
„cher willen, und in welcher er den Mainzern, die niemals einen fo grofen und gefreis 
„ten markt oder mefle, wie die Fr. gehabt, eine gerechtfame entzogen und den Fr. 
„gegeben haben ſolte. Hiernaͤchſt hat Hr. hofrat Kebneman-, welches in gter 
fortſez. der anmerk. ſ. 114. f. rümlich gedacht worden, in feiner , unter dem beis 
ftande Traugot Thomas, in feipzig gehaltenen ftreitfchrift denundinar. Moeno- 
Francof. hiltoria, juribus & privil. c. 2, F. 4. 5. hiebei wol angemerfet, daß 
obige meinung mit demjenigen, was in der Kersner, kronik teil 1. ſ. 426. f. da 
er vorher eben dafelbe, nebft dem zufaze, wie Kaifer Friedrich 2, die meffe, fo vorher 
in Mainz gehalten worden, nach Fr. verleget hätte, angezogen, und gleich darauf, 
aus dem verfaffer, namens Zeiler des Merianifchen ftädtebuches des Heffenlandes 
befchreibung von Fr. angefüret worden, es hätte Kaifer Friedrich 1. rotbart ges 
nant fchon 1165. eine freiheit gegeben, daß er alle hiefige meſſe befuchende in fei- 
nen und des reiches fchuz genommen baben wolte, gar nicht übereinftimte, welches 

34 
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ja nicht fein koͤnte, wann fie fo lange zeit bernach bie erft angelegt worden wäre, fen beſuchen⸗ 
er mutmaſet daher, es fei diefe meſſe, zu Kaifer Friedrichs 1. zeiten, zwar fchon ge- Re. 
weien, Kaifer Friedrich 2. aber hätte bernach 1237. die järlichen und vorher zu — 
Mainz iederzeit gehaltenen reichsverfamlungen nach Fr. wegen dieſer alda wirk⸗ 
lich gewefenen meſſe, verfezet, damit die dahinin grofer menge fommenden fremde 
alles zu ihrer beiferen bequemlichfeit finden und einfaufen fönten, mithin diejer 
Kaifer das recht der meſſen unferer ſtadt mer beftätiget und erneuert, als erſt von 
neuem gegeben. Nun mögte diefe murmafung und vergleichung wol angeben, 
mann nur das von Kaifer Friedrich 1. angegebene privilegium feine richtigfeit hätte, 
und ein folches von ibm wirklich ergangen wäre, woran aber ftarf zu zweifeln, 
weil man gar feine fpur bievon findet, dagegen es mer als nur warfcheinlich, ja 
wol gewis ift, daß der verfaſſer obberürten ftädtebuches fich müffe geirret, und, da 
er von einer freiheit Kaifer Friedrichs 1. meldet, die befante urfunde Friedrichs 2. 
von 1240., ſo die erfte von der mefle handelnde it, die man iezo aufweifen fan, 
one zweifel verftanden haben, aber auch aus diefer legten, als ob der erfte urfprung 
der alten mefle nur von diefem Kaifer eigentlich berrürte, gar nicht zuerfeben ift, 
fonft es darin ganz deutlich wäre ausgedruckt worden, indem, wie vorher gemel: 
det, darin nichts weiters ftebet, als daß alle biefige meſſe befuchende , im faiferli: 
chen und des reichs beſondern ſchuze, fteben folten, wie dis Schmaus in feinen 
fchönen zufäzen zu Änipfchildes werfede jur. & privil.civitat. imperial.lib.z. 
c. 14. N. 33. gegen diefen legten, der vorber n. 11. gleiche irrige meinung aus 
Goldaſt angefüret, wol angemerfet, wie aus diefem freiheitsbriefe klar echellete, 
daß die meſſe ihren urfprung diefem Kaifer gar nicht zu danken hätte, fondern fel- 
bige fchon, in älteren zeiten, müfte befant gewefen und gehalten worden fein, mit: 
hin das von Anipfchild aus Limnaus und Crufius ausgefchriebene ganz one 
grund wäre, daher auch der von Anton Glock in feiner probefchrift de nundinis 
earumque privil, von 165 1. f. 6. 7. welche in YYTalcomefius commentario 
ad Wefenbecium tit. de nund. pag. 934. ſtehen fol, auf obiges unechte zeug⸗ 
nis ledig gebaute grund, wie die herbſtmeſſe fchon über 600. jare alt fei, in fo fern 
von felbft wegfält, obgleich an deren alter an fich gar nicht zu zweifeln, und fol- 
ches onftreitig noch viel weiter hinaus, ” in $. Il. gezeiget, gefezt werden mus. 
$. VI. 

Wannaber Hr. Dr. Muͤller in der hiftorifchen nachricht, vom weitberiimten Daß der ur 
kaiſerl. wal: und domftift des heil. Bartolomäus in Fr.fap. 2. 9. 4. fap.ıs.$.r. forung * 
not. a ſ. 123. und in der beſchreibung des gegenwaͤrtigen zuſtandes der ſtadt Fr. Se Ur As 
f. 218. feine meinung, da er den urfprung diefer mefle auf die 1239. gefchehene meibung der 
einweihung der heil. Bartolomäuskirche deswegen gründen wil, weil die vor alters picyn abın 
järlic) nur einmal gehaltene meſſe, um die zeit diefes einweihungsfeftes deſſen jaͤrli⸗ leiten, wird 
che begehung man acht tage vor Marien empfängnis feftgefezet hätte,eingefallen und wiederleget. 
gehalten worden wäre, mithin diefe feier dazu anlas gegeben hätte, gleichwie man 
von andern orten mer warndme, daß gemeiniglich kirchmeſſen und jarmärfte zu 
gleicher zeit gefchähen, und dieje von jenenihren urfprung nämen, auch diefe meife 
nicht wur in vielen alten urfunden die Bartolomdusmefje genant würde, fondern 
auch die feilhab- und verfaufung der waren an und um den bezirf diefer firche gs: 

wefen, 


‘ 


Waun und 
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einneihung 


diefer lange 
vorher geſtif⸗ 
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weſen, unter andern und da feine Ältere gewiſſe nachrichten hievon gefunden werde, 
aud) daber zu beweifen vermeinet, indem in den diteren kaiſerl. freiheitsbriefen 
diefer meſſe nicht eher gedacht werde, als in dem, fo folgendes 1240te jar darauf 
von Kaifer Friedrich 2. unferer reichsftade über ihre mefje erteilt worden wäre: 
fo hat auch diefe mutmafung fchlechten oder gar feinen grund, indem dadurch der 
urfprung diefer meffe alzufer in fpdtere zeiten herunter vertiefen wird, welcher _ 
doch, wie im $. TI. f. klar dargetan worden, in weit ältere und zwar der fränfifchen 
‚Könige, oder Farlingifchen Kaifer zeiten, hinauf gefeget werden mus, als in dem 
von Hn, Muͤller, zum behufe feiner irrigen meinung, angezogenen briefe Kaifer 
Friedrichs 2. von 1240, $. V. weiter nichts ftehet, dann daß alle biefige meſſe 
befuchende, in des Kaifers und reiches befondern fchuz, fein folten, dagegen von eis 
ner von ibm gefcheben fein follenden neuen begnadigung und erteilung diefer meſſe 
nicht die geringfte anzeige zu finden, welches gewislich würde gefcheben fein, 
‚warn diefelbe nur ein jar vorher ihren anfang genommen bätte, man aud) fonft eis 
ne andere befondere freiheit, darin diefer Kaifer unfere ftadt mit diefer mefle zuerft 
begnadiget hätte und die doch fehlechthin nötig gewefen wäre, gar nicht aufzu⸗ 
bringen weis, daher aus dem ganzen inhalte obigen briefes, mit gutem grunde, ger 
fchloffen werden fan, er werde diefe meffe, als eine von alten zeiten ber im braus 
che gewefene fache, angefeben, und den, nach felbiger zu: und abreifenden, nur den 
Faiferlichen und des reichesbefondern ſchuz und fchirm, gegen alle damals im rei: 
che ſich öfters zugetragenen gewalttaten, raubereien und befedungen, vorzüglich mit: 
‚geteilet haben; hiernaͤchſt diefe neue einweihung der Bartolomäusfirche um fol 
he zeit nicht um deswillen, daß fie zuerft geftifter und gebauet worden, welches 
fchon zu Kaifer $udwig des deurfchen zeiten, im oten jarbunderte gefchehen, Fries 
ſ. 31. fondern weil diefe firche, da fie den namen Marien und des Salvaroris, 
Erlöfers ‚lange zeit vorber gefüret, einen neuen fehuzpatron, den apoftel Barto⸗ 
lomdus, wegen deffen derfelben verert fein follender- birnfchale, $. Il. angenommen 
hatte, folchem zu eren diefe einweihung gefcheben ift, wie obged. Hr. Müller 
fe 5. 122. f. weiter angefüret; und obgleich nicht abzureden, daß firchmeflen und 
jarmärfte gemeiniglich zu gleicher zeit gefchehen, und diefe von jenen öfters ent: 
fprungen, wie Sriee $.8.|. 24.f, daß der meiften meffen und jarmaͤrkte urfprün: 
ge daher abgeleitet würden, weiter angefürer bat: fo fan man doch folches von 
unferer meffe, mit feinem zureichenden grunde, behaupten, daß blos die neue ein; 
weihung zu eren des neuen ſchuzpatrons einer ſchon gar lange zeit vorher geſtan⸗ 
denen und eingeweiheten firche, zu der fonft von alters her bie befant geweſenen 
meſſe, anlas gegeben haben folte, und wann gleich felbige etwa in einigen urfuns 
den die bartolomäusmefle genant worden fein folte, deren aber gar wenige fein 
fönnen, wenigitens ift diefe benennung der alten meffe, in feinem fonft davon han⸗ 
delnden kaiſerl. freiheitsbriefe, anzutreffen: fo beweiſet doch dis gar nicht genug, 
daß daher ihr urfprung zu rechnen, bevorab man von ihrem höhern alter weit 
wichtigere urfachen und gründe, 5. II.f. — kan. 
Hiernaͤchſt wird auch dieſe alte meſſe, in den erſten von ihr handelnden kai⸗ 
ſerlichen briefen, ſ. den angefuͤrten Ludwigiſchen im privileg. buche ſ. 18, 20., nur 
ein 
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ein alter markt (a), den fi von alter gewonheit bergebracht und gehabt 
baben, genant, welche benennung aber onftreitig von weit aͤlteren zeiten ruͤren und 
über denkliche jare geben mus, ſonſt diefer Kaifer nicht auf felbige fich berufen, 
fondern nur allein des Kaifers Friedrichs gnadenbrief von einer der ftadt erft neu: 
verliehenen meffe angezogen haben würde, und alfo darin nichts, fo mit dem vom 
einweihungsfefte des heil, Bartolomäus hergenommenen urfprunge der meffe den 
geringiten zufamenbang hätte, angetroffen wird; ferner ift auch von ber überein: 
ftimmen follenden zeit, zwifchen dem järlichenzu feiren angefejten tage dieſes ein: 
weihungsfeftes (6) und der zugleich einfallenden alten meſſe, gar fein bündiger 
fchlus zu machen, daß dieſe von jenem fefte ihren urfprung hätte, wo man auch 
wicht vom leztern eine weit beffer gegründete nachricht geben koͤnte, da ja ſolches 
fonft von ongefär fich hatte zutragen können, zudem find auch die zeiten beider ftücfe 
an ſich noch von einander unterfchieden, indem jenes feft noch vor dem halben 
auguftzu feirenanbefolen worden, dagegen man von diefer alten meffe und marfte, 
in den alten urfunden oder nachrichten, feinen gewiſſen bericht antrift, um welche 
zeit fie anfänglich and vor alters eigentlich gehalten worden, dagegen aus Kaifer 
dudwigs, wegen der faſtenmeſſe, verliebenen freiheitsbriefe von 13 30. nicht undeut: 
lich abzunemen ift, daß auch die anfezung und zeitbeitimung obgemelden alten 
marftes oder meſſe in der ftade freien wilkuͤr geftanden haben mogte, wann fie fel: 
bige dazu am fhiflichften erachtet hatte, doch findet man indem von Kaifer Karl 
dem 4ten 1349. erteilten and unten noch befonders vorfommenden freiheitsbriefe 
fo viel nachricht , daß fie zwiſchen den beiden frauentagen, als fie gen himmel fur 
und geboren ward, meiftens pflegte gehalten zu werden, fo zwar freilich mit obi- 
ger zeit etlichermafen übereinftimt, aber doch alfo, daß wol 14, und mer tage, da 
das einweihungsfeft zu halten verordnet, faft vorbei waren, auch ift jene zeit eben 
nicht imerfort fo genau beobachtet, ſondern der anfang diefer meſſe, in folgenden 
zeiten, auf die woche, da das feft Mariengeburt einfält oder die gleich darauf fol⸗ 
gende, 
er —— ick barmmng abetere pe mich» eher SLR 
eften, i. ——— ie dd von 1349. f. 32. ea * Fr * —— rn en te, — 
—— Be 33 u. 57. — 161. —— u.6.ſ.tẽ * .187. Ru*ß —— Un üre 


Moler im deutii ru rich $.3.5. San gg iu fagen, 
wie beide son end zu und man keinen rechtlichen untere 


id angeben fünte , wo man nicht 
& pofteriori davon urteilen dahet Leyſer ſpec. ad w.ı0.m.8. —— — 17.19. Dafirgehalten,mie 
die alsemeine benennung ber alle drei arten, feierliche meſſen, jat und wochenmaͤrkte zwar unter 
fich aber wann ſolche von den Kaiſern, Fitſten oder Obrigfeiten in ihren pripilegien, ——2 
—A— alte Du an dam ‚welche von ihrer hoheit zu erteilen abhinge , ie⸗ 
wäre ihr ei — ee Een den worten ober, nach der darin 
vorkommenden fachen und umftände,, zu erkennen, aus welchen lezten grunde man am beften Die heſchaffen⸗ 
t dieſes beurteilen fönte, alfo mmuften Die von unferen meſſen und markten in den Faiferl. privi⸗ 
« ’ pe eng ‚ mellen, were eypereg — wenn man 
mit ihrem ganzen inhalte genau und erweget, eine öffentliche 
Har a Kaifer Ludwigs briefe von 1372. —— b 37 f.20, ig 


rung 
2 art a hai ern, N ar A 55 ai in der von be öifhefenn ui 
—** ſich bezogen und fie in lateiniſcher ſprache ſ. 161. f. 
bat, hievon aan fü —— a * ante aflumt. R. —* vir — 


mu 
dam , ganz übel iberfezet, da diefe worte nicht acht tage vor Marien empfingnis, fo meit ſpater und auf 
deu jca Hrifauones erk einfälk, (ombern Den fonpag wor ARarien pimumehfar lt far anbeugen, Seite [.69. 
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gende, wie noch h.t. bräuchlich ift, weiter verleget, und in Kaifer Wenzels fchrei 

ben von 1394. über die, wider alte gewonheit und recht, befchehene lange verzöge: 

rung diefer meſſe im herbft, wie esalda heifet, fehon geflaget rworden, davon doch 

unten ein merers eigentlicdy vorfomt. ben jo unrichtig ift der von der gegend, 

da diefe meſſe gebalten wurde, genommtene ſchlus, indem alda das herz und mittel 

der alten ftadt, die damals bei weitem nicht fo gros, als fie ieyo iſt, geweſen, wo 

das alte ratbaus geftanden, und noch der ordentliche wochenmarft fich befindet, 

mithin fein wunder ift, wann die feilbabung ‚in meszeiten, in diefer hauptgegend 

der ftadt gefchabe, da auch, aufer felbigen, alda das meifte gewerb geweſen, und 

noch bis iezo fich in diefem bezirfe erhalten hat, Fries ſ. z1. f. Obaber fonft durch 

diefe neue firchweifeier dieſer alte markt zu einem ungemeinen wachstume gelan⸗ 

get, wie Fries ſ. 34. f. dafuͤrgehalten, folches Lift man dahin geftelt fein, und 

fönte wol eher grund haben, warn nur die zeiten jener feier und die baftung dier 

fer meffe beffer miteinander übereinfämen, und man nicht vielmer urfache zu glaus 

ben hätte, daß diefer marke auch fchon vorher, wegen obangefürter wichtigen urs 
fachen,im anfehen und beruͤmt gewefen; fonft füret diefer Autor an befagtem orte gar 

wol an,daß diefer Friedrichifche brief die ältefte urfunde fei, welche man, diefer meffe 

halber, aufzuzeigen babe, und auffelbige der erfte grund, zu dem hierauf weit und 

breit eingefürten geleite der nach den fr. meffen reifenden perfonen und folglich 

zu deren, in ehemaligen zeiten, im mindeften nicht zuverläffig geweſenen ficherbeit 

zu legen wäre, als wodurch, one zweifel, die Fäufer und verfäufer defto mer von allen 

. enden und orten dahin zu kommen rn worden, davon aber unten vorkomt. 

Vier von ſai⸗ Auf obgedachtes erſte privilegium K. Friedrichs 2. folgen vier, von Kaiſer 
fr fudmig % budwig dem Baier, in den jaren 13 30. 32. 36. und 37. über die meffen erteilte 
erteilten freisfreibeitsurfunden, fo alfe im privil. buche f. 18. 20.25.27. fteben. Im erften 
ve am mitwochen nach Georgen tag, erteilten und zal 4. beigefügten briefe gibt dier 
Syn der erften ſer Kaifer unferer reichsftadt die freiheit und erlauber ihr aus kaiſerl. gemalt, 
von 1330. über den erften von alter gewonbeit gebabten marft, noch einen neuen und 
—* anne ke ʒwar entweder in der faften oder auf eine andere zeit im jare, als er ihr am be; 
— fält, anzulegen, welcher 14. tage dauren, und alle die rechte und freis 
„beiten, die der erfte alte markt hat, geniejen fol, aljo, daß alle diefe zwen märfte 
befuchende 8. tage vorher und 8. tage darnach, in des Kaifers und reiches friede 

und ficherbeit fein follen, wie dann den bürgern zugleich macht gegeben wird, alle, 

‚die diefen frieden und ficherheit brechen, oder fie deswegen, one recht, angreifen 

oder um weltliche fachen für das geiftliche gericht laden wolten, fiir den kaiſerl. 
ſchultheiſen und hiefiges gericht zu laden, und die ungeborfamen mit gewalt an 

ihrem leibe und gute anzugreifen, dazu ihnen alle des reiches getreuen,, da es die 

ſtadt nötig findet, von Kaifer und reicheswegen verhelfen und fie fchirmen folten. 

Daraus ift nun zu erfeben, daß von diefer zeit an die andere mefje, welche man 

die faftenmeffe genant und jederzeit in der mitfaften, oder auf fontag oeuli, bis 

gegen deren ende, gehalten wurde, angehoben und die ftadt diefe zwo meſſen vom 
altersher umd bis auf fpätere zeiten, nämlich die erſte und alte zwiſchen beiden 
feauentagen, Marienhimmelfart und geburt, oder gegen die herannahende herbſt⸗ 
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geit, die andere aber in der faften ftärs beibehalten und beide, noch heutiges tages, 

befant und beruͤmt genug find, wiewol iezo die lezte nicht mer die faften, fondern melde h. r. 
oſtermeſſe, wegen ihrer, zu anfange diefes jarbundertes, befchebenen verlegung auf Oftermeffe ge 
dieſe zeit, heifet, wovon unten, wie auch $ries f. 36. 38. 70. gleiche nachricht hie: "*"* wird 
von gegeben, und die worte des faiferl. privilegii auszugsweife angefiiret. Und 

obgleich darin der ftadt die freiheit gegeben wurde, diefe ihr verliehene neue meffe auch der ſtadt 
auf eine andere bequeme zeit zu verlegen und anzufegen: fo wird doch unten, bei en 
deren, inneueren zeiten, befchebenen verlegung nach oftern, angegeiget werden, aus aufeine ande; 
welchen urfachen der Rat folches für fich allein zu tum nicht getrauet, fondern des: —* zu ver⸗ 
wegen eine beſondere kaiſerl. begnadigung auszuwirken fuͤr ratſam geachtet. Sonſt * übrige 
find die worte des übrigen inhaltes diefes privil. in 4ter fortfej. der anmerf. ſ.65. inbalt dieies 
eingerücfet und felbigen die, aus einemandern von ebendem Kaifer Ludwig 1344. ze. 
den 4. wetteranifchen ftädten erteikten freibeitsbriefe, fo im privil. buche f. 29. die damals 
ftehet , dahin gehörenden worte, warn er nänılich denfelben die erlaubnis gibt, die: ad Fe 
jenigen ‚fo wider die. Kaiſer und diefe ftädte täten, und nicht recht vor des.Kaifers und de gerichtr. 
reichs amtleuten oder ihren fehulteifen nemen wolten, anzugreifen, wie fie fönten 

und mözten, auch fie daran nicht gefrevelt haben folten, binzugetan und zugleich 

ſ. 64. angemerfet worden, wie damit, auf die damals ſtark im ſchwange geweſene 

Hebung an fremde gerichte, hauptſaͤchlich gezielet worden, und hiefige reichsſtadt 

gegen felbige fich in völlige ficherheit zu fezen, mit vielen ftatlichen kaiſerl. freihei⸗ 

ten fich hätte verfehen lajfen, als alle dahin gehörige Faiferl. gnadenbriefe, aus 

bem privil. buche und fonft, nacheinander in zter fortfej. der anmerf. 1. 740, f. an⸗ 

gejogen und dieje materie umftändlich ausgefliret worden, f. 4te fortjej. ſ. 45 3. 

Weil num nicht nur aus dem von derfelben in gedachter zten fortfej. von ſ. 739. 

bis 75 2. weitläuftig abgehandelten, fondern auch uͤberdis aus der, von dem alter 

und ehemaliger befchaffenbeit des kaiſerl. reichsgerichtes und fchultheifenamtes 

albie, in gter fortſez. an gar viel orten,als unter andern. 131. 148. f. 156.f. 181.f. 

188.f. 194.f. 203. |. 232.f. 25 1. f. ebenfals ausfürlich gegebenen nachricht, auch 

obiger inhalt unſers kaiſerl. privilegüi feine völlige erleuterung erhält; fo wil man 


fich ledigůch darauf beziehen. 
$. IX. 


Der andere und zal 5. beifiegende Ludwigiſche brief, dienftags nach apoftels Zal — 
Mattiastag 1332. begreift eine erklaͤrung in ſich, wie es zu verſtehen, wann et: Mwiſde 
lichen anderen ſtaͤdten, maͤrkten und dorfern der herren, freibeiten, gleich Fr. und brief — 
anderen reichsſtadten, gegeben worden, daß feine andere, als nur wochenmärkte 3?” nie es 
badurch eigentlich angedeutet würden, mithin felbige der, hiefiger und anderen zu verftehen , 
reichsſiadten, darin gegebenen, von alters bergebrachten und noch habenden gna⸗ MAT AN.eN 
den und freiheiten fich nicht anmaſen folten, als Fries 5. 1 2. f. 70. da er von der mas folche marker 
terie, wieaudere ftädte dergleichen befreiten groſen maͤrkte fich nicht zueignen folten, — 
gehandelt, eben die worte unſers privilegii eingeruͤcket. Es erhellet aber daraus nf - 
Mar, wie diefe maͤrkte nicht von einerlei art und gattung, fondern von einander 
gam unterſchieden gewejen, note (a) f. 9. fodann daß die Kaifer damals umd in vo; Die Kaifer 
eigengeiten das recht wochenmärfte zu verleihen, zu ihren befondern hohen wors Ditlten ber 
rechten, gerechnet hatten, wie viele jolcher a von anderm orten Pfeffinger recht wochen 
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aidrlie zu in Vitriar illuſtr. tom. 3. P. 191. ſqq. Sert de ſuperior.toerritor.g.a 1.pag 242. 
RE nd Freiherr von Senkenberg fel. jur. ac. hiftor.tom, 2. ſ. 644. |. von einigen 
vorsecht. heſſiſchen ftädten angeftiret, wiewol man folche hernach, mit allemrechte , unter die 
beiugnifje der landeshoheit,mitgerechnet hatte, Speners deutfches ftatsrecht b. 4 

Warum biert- 5. ſ. 581. f. Hiebei hat auch Moſer im deutichen ftatsrechte teil 5. kap. 84. $.23- 
7 — da er vorher $. 22. angefuͤret, daß in den kaiſerl. privilegien zuweilen dem markte 
focher primm eines orteS,die Freiheiten eines andern mitgeteilet wurden,unddestvegen Kaifer bud⸗ 
kegien aueger wigs der ſtadt Heilbron 1333, erteilte privilegium, dab ihr markt alle dierechte und 
ww freiheiten, die der jarmarft zu Fr. von alters-hergebracht, geniefen folte, zum bei⸗ 
fpiele angezogen, hinzugefüget, wie die lezte ftadt, da dergleichen andern orten er; 

teilte freiheiten ihr fer nachteilig vorgefommen, mit auswirfung obged. kaiſerl. 
privilegüi fich dagegen verwaret hätte, als auch die im 9. V. angefürten Rechts⸗ 

gelerten in ihrem bedenken hievon erwenet, „Es hätten die Kaijer und Konige 

„felbft immer einen grofen unterfcheid unter den märften und meſſen der ftadt Fr. 

„und anderen von ihnen felbit privilegirten, mit marftrechte und meſſen begnadig- 

»ten orten und flädten gemacht, fo daß fie jenen nicht nur immer eine prärogatio 

„und diftinktion beigelegt und beibehalten, ſondern auch niemals gefcheben laffen, 

„daß diefe ihnen gleich geachtet werden, noch weniger jenen den mindeften eintrag 

„tun, verhinderung und ſchaden und nachteil bringen folten, als wovon die ſtadt 

ner. beträchtliche documenta aufzuweiſen hätte, die um fo mer muyemund helfen 

pmüften, ie älter fie nunmero wären, und ie rechtlicher demnach felbige, viel ans 

„deren neueren und Fleineren märften und meffen und ihren privilegien, derogiren 

„vkonten, fo hätte K. Ludwig der ftadt Fr. 1332. eine erflärung getan, wie es zu 
„verftehen, wann anderen ftädten oder märften freiheit gegeben worden, gleich Fr. 

„daß es anders nicht, als wochenmärfte zu verfteben, und fie fich in irrungen zu 

„Fr. rats erholen mögten. Cine ganz gleiche hat Fr.von K. Karl 4. am sten 

„der, 1366. anzurümen, welches, wie es ein deutliches erempel und offenbare 

„probe davon ift, daß es felten one ftreit, zweifel und irrung abgegangen, wenn 

„die Kaifer in medio vo einer reichsftadt nur überhaupt alle diejenige priviler 

„gien gegeben, welche eine andere fchon hatte, und von eben dem Kaifer oder fei- 

„ner vorfaren einem an dein reiche, fchon zuvor erhalten hatte, die, nach der anmerk. 
„Moſero ftatsrechtes 2. b. 56. Fap. 43. $. teil 4. ſ. 264. nicht wol anders, 

„als durch anderweite kaiſerliche deflarationen, reftriftionen oder kaſſationen 
»geboben werden konten. Alſo legt ein folches zugleich auch den finn und die 
„willensmeinung beider Kaifer Ludwigs und Karls dahin zu tage, daß fie nicht nur 

„den fr, meſſen und privifegien durchaus feinen fhaden zufügen, noch folchen das 
„mindefte derogiren, oder durch ihre eigene und gleiche andere erteilte und mit je⸗ 
„uennicht wol fompatiblen privilegiendetrabiren, vielmer einen grofen unterfcheid 

„nicht nur unter maͤrkten und mefjen, fo von den Kaifern, auch in abficht auf Fr. 
„promifcut & ſynonymicd gebraucht worden, auch nicht eben ganz allein nur 

„unter jars und wochenmärfte, welche lejtere die Kaifer ehemals felber gegeben und 
„privilegirt, fondern hauptſaͤchl. inter univerfales, particulares, ſolennes & mi- 

„aus folennes, imperiales & provinciales quantumvis ab Imperat. privi- 
„legiatas machen und obfervirt wiffen wollen, welches von Kaifer Karl — * 

= „berrächt, 
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„beträchtlicher ſein wil, je merers unter deffen erflärting von 1366. mitgemeint, 
„oerftanden und zum vorteile der ftadt Fr. eingefchränft worden. Gonft fin: 

den auch die in ebenged, Paiferl. privifegio von den anderen ftädten, märften und 

dörfern weiter ftebenden worte: „und ir urteil zu ſuchen nad) der ſtadt rechte, Ju eben die 
„darnach wir in dan friheit haben gegeben, * fo in der überfchrift alſo gefc —2 privil. 
„und fie ſich in irrungen zu Frankfurt rechts erholen mögen,“ in der von! yon Ran. 
K. Karl 4. 1366. erteilten und unten noch vorkommenden freiheit gleichen inhaltes mals bier be⸗ 
fiebe privileg. buch |. 178. ihre gehörige erleuterung und deutlichen verftand, warn , —— 
in ſelbiger ſtehet, „daß fieyre recht und urteil in dem Rate zu Fr. ſuchen mögen und y vn. 
„ſullen, alſo day den Iuten, die in der fürften, Hrn. und anderer Inten fteten, merften 
„unddörfer ſigen, die die egenanten genadte haben, nach ber ftete recht zu Fr. und als 

„den burgern zu Fr. urteiffolle gefprochen werden in dem Rate zu Fr. wann fie da die 
„urteil füchen würden,‘ als damit aufden alten brauch, da das biefige reichsgericht, 

fo wegen feines grofen anfehens fich weit ausgebreitet hatte, vieler, befonders be: 
nachbarter orten, oberbof gewefen, wofelbft fie ihr recht fuchten und fich unterwei⸗ 

fen liefen, onftreitig gefehen wird, als bievon im 4ter fortfeg. der anmerk. ſ. 134. 

bis 148. weitläuftig gehandelt und befonders ſ. 135. ein verzeichnis alfer benach⸗ 

barten und anderer gerichte, die albie ihren oberhof gehabt, angefuͤret worden, wo: 

bin man ſich rn Endlich iſt bei dieſem privil. noch überhaupt zu erinnern, 

wie daſelbe Leyſer ſpec. 679. med. 1. ſeq. in dieſer abſicht eingeruͤcket, damit er Leyfer bat 
aus ſelbigem deutlich anzeigen koͤnte, wie es öfters nötig geweſen, daß die Kaiſer Seidl Due 
die etwa von ihnen erteilten auferordentlichen und übermäfigen freibeiten, auf daß tau,mie es öfr 
fie den andern, fo fehon vorher eben folche Freiheiten erhalten, nicht fchädlich wa⸗ — 
zen, gemaͤßiget, verbeſſert und eingeſchraͤnket haͤtten, als hievon in ater fortſez. ordent, und 
ſra6s. angefuͤret, wie nämlich Leyſer bemerket, daß es mit ſolchen freiheiten of; ahermaſise 
ters diefe deſchaffenheit gehabt, daß fie meift, auf der darum anfuchenden bitte und hhhe 
vorftellung, one die, denen daran gelegen, vorher darüber geböret zu haben, aus; eimuichrän: 
gewirfet, md denfelben dasjenige, was fie begeret, gemeiniglich einverleibt worden, FU. 

fo aber den benachbarten und andern, die vorher eben dergleichen freiheiten erhal⸗ 

zen, fchaden und nachteil verurfacher hätte, und daher zuweilen nötig gewefen, je 

ne auferordentliche und überwiegende freibeiten erflären, mäfigen und einfchrän: 

ken, oder ihnen auch ihre giftige fraft und anfürung, in anfehung anderer mit eben 

dergl. oder kraͤftigeren freiheiten begabten, benemen und ſie vernichtigen zu laſſen, 

wie in der kaiſerl. begnadigung der arreſte wirklich gefchehen fein mag, privileg. 

buch f. 319. 321. als auch ged. Keyfer med. 4. ein änlicyes beifpiel eines von K. 

Ludwig unferer ftadt erteilten freibeitsbriefes, fo der obige ift, darin er die anderen 

ftädten gegebene marke oder mesfreiheiten erfläret und eingefchränfet, zur erleu⸗ 

terung —— 


$. X. 

‚Der zte und im privil. buche f. 25. ftehende budwigiſche — von 1336. Der dritte 
enthält eine algemeine beftätigung fo wol aller von den vorigen Königen und Kai Faierl. nie 
fern erlangten gnaden und freiheiten, als 5. befonderer ganz eingerüften und von cine alamer 
den Kaifern Friedrich 2., Heinrich ten, Wilhelm, Richard und Rudolf ı. au ne beikiti- 
senen fteipeisen in fich, welcher —— inhaltes iſt, und darunter die — — 
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lein hieher gehöret, deren inhalt aber teils 9. V. angefüret worden, teils auch noch 

unten vorfomt. Diegte von K. Ludwig donnerftag vor fontag fätare 13 37. der 

m. ftadt erteilte begnadigung, fo im privilegienbuche |. 27. f. ftehet und zal 6. zu fins 

von az37. be, den, begreift in fich, wie er ihr befonders verfprochen, weder Mainz noch einiger 

—— F anderen ſtadt, ſie habe namen wie ſie wolle, einige maͤrkte oder meſſen zu geben, 

3e weder mn, 10 beiden hieſigen maͤrkten und meſſen ſchaͤdlich waͤren, und wo Er oder die am 

noch anderen reich nachfommenden römifchen Könige und. Kaifer es fich vergeffen und jenen dergl. 

Den märfte und meſſen ie zu zeiten geben, oder noch verleihen und darüber briefe er⸗ 

fhidlihe teilen würden, felbige, auf der Fr. begeren und erinnern, unfräftig fein und wider: 

— zu 9% rufen werden ſolten, als die worte dieſer freiheit Fries $. 12. f. 71. ſelbſt einge: 

j ruͤket und hinzugefuͤget, wie folche privilegien, zumal die ber ftadt Fr. über die 

meſſen verliehenen, von allen folgenden Kaifern Fräftigft beftätiger, und vornaͤmlich, 

da vorher, wegen derer, fo die ftadt daran hindern würden, nur die Plaufel,als lieb ib: 

nen unfer und des reiches huld fei,angefügt ward, vonK.Karl 4. und andern Kaifern 

in ihren beftätigungsbriefen die ftrafe auf 100. marf lötigen goldes gefezet wor: 

den, wie von folchen privilegien unten noch befonders vorfomt, weshalb auch 

Mofer im deurfchen ftatsrechte teil 5. kap. 84. $. 33. dis kaiſerl. privileg. in der 

abficht angezogen, um daraus zu erweifen, wie zuweilen die Kaifer fogar einen ort 

namentlich von dergleichen jarmarftfreibeit ausgefchloffen hätten. Da aber aus 

dieſem briefe Mar erbellet, daß diefer Kaifer unferer ſtadt befonders verfprochen, 

der ſtadt Mainz feine meffe und märfte zu geben, die den biefigen, welche von 

diefer und anderen ftädten aus eiferfucht fer beneider worden, fchädlich fein mög: 

Die ſadt ten; fo folgt daraus der richtige fchlus, es Fonne und muͤſſe diefe ade vorher 

55 bat Feine ſolche öffentliche reichsmeſſen, wie hieſige find, gehabt haben, daher auch in 

te dem $. V.IX. angezogenen bedenken, wegen dieſes Ludwigiſchen privilegüi, beſon⸗ 

jemals ger ders wolgefchrieben worden, „Es erhellete die gute gefinnung der Kaifer und Kö⸗ 

dabt. „nige vor die fr. meſſen und ihre beſtaͤndige erbaltung und aufname noch ferner 

„am allerdeutlichiten und Eräftigften aus einem andern briefe, den Fr. von Kaifer 

„gudwig, als ein privilegium gegen und wider alle mestonceflionen und privile: 

„gien, aufjumweifen hätte, fo dieje ftadt ausdrück; und namentlich gegen Mainz 

„nochauf den heutigen tag ficher ftelte, und das auch etlichmal, in contradictorio 

„ſelbſt obtiniret hätte; je nötiger aber dis faiferl, algemeine und befondere privi- 

„legium wegen Mainz fchon felbige zeit nötig, um der jaloufie willen anderer ftädte 

„gegen den grofen und frequenten franff. meflen, auch des eintrags halber, den 

„Mainz iederzeit zu tun getrachtet ,angejchienen, je merers hat man in der folge 

„der zeit fowol von jeiten Fr. als der Kaifer und Könige darüber gehalten und 

„nichts vorgehen oder vornemen faflen, das diefen meflen einigen ſchaden hätte 

unferereiche, „bringen fönnen,“ Daber unfere jtadt, in folgenden zeiten, immer viele muͤhe und 

pt harte forge hatte anwenden müffen, folcher von Mainz und anderen ftädten öfters vor: 

a gehabten ſchaͤdlichen unternemung eine meſſe in diefer ftadt aufjurichten, fich mit 

fen anderer allen Fräften zu widerjezen, und folche zu hintertreiben, als man in einer alten bes 

ftidte fich ier glaubten nachricht,fo unter den Uffenbachtfihen, hiefige ftadt betreffenden und auf 
derzeit wider 3 ” ; i i 

feit, der ftadt bücherjale befindl. handfchriften vol. politica hiltor. varia. in ato anzu: 

treffen, findet, daß, als die jrädte Strasburg und Fr. ſchon vor dem im 141 2ten jare 

mic 
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miteinander getroffenen vergleiche, davon unten noch vorfomt, viele fpäne umd ir / Merlauf des 
sungen aljo miteinander gehabt, daß die erfte ihren Faufleuten biefige meſſen zu ſtreites jwir 
befuchen verboten, und zu Mainz eine kaufmanſchaft d.i. meffe, welches eineriei en ne 
iſt, aufrichten wolte, biefiger Mat diefem jhädlichen beginnen, da es feinen, der Franff. mer 
mefien halber, habenden ftatlichen kaiſerl. freiheiten gerade entgegen, aufs eifrigfte >=: 
wibderfprochen hätte, als diefe nachricht alſo lautet „Bor dem hievor gefezten ver: Inge, 
»gleich hatten die Strasburger den ihren verboten die fr. meſſe zu befuchen und 

„fingen an zu Menge eine kaufmanſchaft an ſleyern und anderen fachen aufzurich: 

„ten, und leyhen ihnen die von Menze darzu ihr kaufhaus, daß fie in ihren ſtatt 

„der mefle freyheit folten und mochten feil haben, dariiber befchwert fich die ſtatt 

„Fr. durch ihre an den Rad zu M. gefchickten freunde mit namen, Idel Drutman, 

„Conrad Wyſſin und Peter Schriber mit vorftellung,- fie getruwten in day fie in in 

"„folicher mafje in irer meſſefryheit feinen intrag mechten, und wer auch zu ber 

„forgen, wann ein ryche (das reich) mit namen unfer herre der König ber zu lan⸗ 

„de qwem, und die von Fr, finer gnaden daz clagin werden, fo ſy man den fteden 

„gemer, (jemer, dejto mer) nach ihrem gelde, daz fie dann von folicher überfarunge 

„iwegin zu grofem fehadin mochten, daz doch den von Fr. leid were. Der Kat 

„zu M.aber enefchuldigte fi) und wendete unter andern ein: Sy betten ein fry: 

„ſtad, da von allin und iglichen landin, obern und nydin die fauflude ir kauf⸗ 
„manfchafft by in pflegin zu tribin und zu fuchin ꝛc. aftum uff dem ratbufe zu 

„Menje famftag vor oculi 1412. obgedachte verzeichnis über folchen — ſo 

„der zeit die ſſeyerfede genant wurde, iſt zu finden im oftallegirtem alten mfcto. do- 

„cum. Francof.ſ 197.“ als auch in oberwentem vertrage beider ftädte unter andern 

diefes von den Steasburgern ihren bürgern gefchehenen verbotes in die franff. 

meſſe zu faren, ausdrückt, gedacht . iR. 


Weiter hatte auch, zu unverbrüchlicher aufrechtbaltung biefiger freien und 
algemeinen reichsmeflen und daß felbigen von anderen ftädten nicht die geringfte 
beeinträchtigung geſchehe, Erzbiſchof Konrad von Main; an den Pfalzgrafen Lud⸗ g. mainji- 
wig 1429. ibeenthalber, ein weitläuftiges fchreiben, fo bei Fries ſ. 73. eingeruͤket, fhes ſchrei 
abgelaffenjideffen hauptinhalt, gegen das von den Bürgern zu Nürnberg, bei leibe pur mann 
und gut, geſchehene verbot, daß niemand ihrer bürger mit faufmanfchaft oder haltung dies 
babe, zu der nächften faftenmeffe, kommen, und die zugleich mit den niederländifchen Kr, zeaendas 
und anderen ftädten befchebene unterredung, daß fie niemand von ihren bürgern Nürnberai 
oder faufleute dahin ſchiken folten, vornaͤmlich gerichtet, und darin vorgeftelt bie 
wotben, mie zubeforgen, daß, wo diefe meffe dismal jurüfginge, fie fünftig j 
auch weiter unterbleiben und in langen jaren nicht wider in gang kommen würde, 
dadurch aber ihnen Kursund andern Fuͤrſten, die dahin zu geleiten hätten, eine 
groſe herlichteit abgeben, und niche nur ihren eigenen fondern auch gemeiner land 
und leute ein grofer ſchaden entſtehen und zuwachſen würde, welches ihm herzlich 
keid wäre, daß folche meſſen, die fo gar bedächtlich, ordent: und redlich vom h. roͤ⸗ 
mifchen weiche, demfelben weiche zu eren, würden und allen gemeinen fanden zur 
ſeligkeit nuzen und frommen, gefezt und bedacht worden, alfo abgehen, und fie Kur: 
und die dazu geleitem haben, an folcher merflichen beriichkeit fo- 

wol 
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wol, alsihrer und aller andern gemeinen land und leute in deutſchen ändern ſchwe⸗ 
Zal 7. ren und unmiderbringlichen fchaden nemen folten u. ſ. f. wie diefer brief zal 7. 
weiter zu ſehen. Und ob zwar deſſen hauptabjicht dahin gegangen, wie die gelei: 
tesgerechtigkeit, fo die Kurfürften und Fürften, um die nach den fr. meffen geben; 
den Paufleute zu begleiten, bergebracht hätten, aufrecht zuerbalten, und diefe mit 
ihren leibern und bei fich habenden gütern ficher zu geleiten wären, als hievon uns 
ten noch weiter vorfomt: foift doch aus felbigem deutlich warzunemen, wie nahe 
dem Kurfürften die ftäte und ununterbrochene beibebaltung unferer reichesmeffen, 
da er von ihrem anfeben, wuͤrde und algemeinem nuzen fo beträchtliche ausdruͤke 
gebrauchet, am herzen müffe gelegen haben, welches von ihm ſchwerlich, wann 
die ſtadt Mainz eben folche folenne meifen, wie biefige waren, gehabt hätte, wiirde 
gefcheben und dergl. vorteilhafte ausdrücfe vor die legten gebraucht worden fein, als 
Bleche auch 22, jare vorher Erzbifchof Johan, in der zwifchen ihm und der ftadt 1407. 
Mamiifhe errichteten rachtung, unter'andern verfprochen, diefer ihre meffen und märfte mit 
von1go7.die, Ihren gnaden und Freiheiten zu ſchuͤzen und zu fchirmen, alſo lautend: „Wir und 
—* meſſen zu „unſre amtlude ſollen und wollen auch den obgenanten von Fr. ire meſſe und merkte 
„mit iren gnaden und freiheiden unfer lebetag uß auch ſchuͤren und ſchirmen, und 
„fie und ire buͤrger und die iren eren und fördern. Auch ſollen und wollen wir. 
„und unfere amtlude fie und der iren günftlich und getrulich , als unfere gute be; 
pfundere frunde, verantwurten und verfprechen, wann fie das an ums gejinnen 
Noch einean „one alle geverde‘‘, Auch hatte Dietrich Erzbischof zu Miainz,in feiner mit hiefiger 
2 »vn ſtadt 145 1. errichteten fünung und richtung, eben diefe verficherung verjprochen, 
wann es darin unter andern heiſet „Als wir etliche zyt bisher in zweytracht, for 
„derungen und unwillen mit den B. Rat und bürgern gemeynlich der flat Fr. 
»geftanden und geweſt fint, das wir der gütlich und freuntlich mit inen vereynige 
vgeſuͤnet und verrichtit ſin, alſo das wir allen ſolichen unwillen und foderunge, 
„wie wir die dan bis uf datum dieſes briefes zu yne getan gehabt oder fuͤrgenom⸗ 
„men han, genzlich abegetan, und auch daruf verßigen haben, tun die abe und 
„vertzigen daruf, in craft dieſes briefes und wir follen und wollen hinfür ire meſ⸗ 
„fen und jarmerfte getruwlich helfen haudhaben ſchuͤren uud ſchirmen und nit ges 
„ſtatten, das ſie oder die iren von den unſern, der wir, ungeverlich mechtig ſin, 
„wider recht geſchedet noch ire fiende und beſchediger in unſern landen roiffentlich 
„gehufet oder zulegunge getan werde, gegen den jie ſich zu recht für das h. riche 
„oder ung erbieten fonder denfelben von fr. und den iren gönnen ſollen und wol⸗ 
„ten ſich gegen den wege und ftege in unfers ftifts landen und gepieten zu geprus 
„chen, in allen folichen fachen und Dingen gevetde und argelift genzlich — 
„ſcheiden; und des zu erkunde u. ſ. w. 


$. 
Die ſtadt Bornämlich aber battees fich, unter der regierung Kaifer Sigmundes, flarf 
N geäufert, daß mau, bevorab von feiten der ſtadt Mainz, hiefigen befteiten meſſen 
— groſen eintrag zu tun und ſie in ſchaden zu bringen ſich angemaſt, indem ſelbige 
ziehen. 1431. die nach den fr. meſſen ziehenden kaufleute hatte aufhalten und fie mit ih⸗ 

ren gütern und waren, bei ihr, markt zu halten nötigen wollen; und als ſich deilen 

nicht nur die kaufleute weigerten, fondern auch die ftadt Fu über es der M. 
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fträfliches und gefärliches beginnen, beim K. Sigmund, befchwerten: fo lies diefer Kaifer Sig⸗ 
an die jtadt M.und gefamte hiefige meſſen befuchende faufleute, aus Nürnberg, re 
donnerſtags vor Laͤtare ged. jares, zwei fcharfe fchreiben ergeben, in deffen erften —2 — alle 
felbige deswegen ernftlich verwarnet und ihr befolen worden, die ftadt Fr. bei ib; bieie meffen 
ven von alters wolhergebrachten und von den Kaifern ftatlich privitigirten reiche: —— 
meſſen, unbeeinträchtiget zu laſſen, die ſolche beſuchende kaufleute auf keine weiſe 
daran zu hindern, noch fie, daß fie ihren markt, bei ihr, halten ſolten, zu no; 
tigen, fondern folche nenerung, von ftund an, gänzlich abzutun und die faufleute 
die fr. meffen, wie von alters herfomen, ungehindert beſuchen zu lafjen ; im ande: 
ren aber den faufleuten verboten wurde, den Fr. an ihren meſſen und freibei: 
ten den geringften eintrag zu tun, weder zu Mainz noch anderswo, ihren marft 
zu halten, fondern felbigen, wie vonalters herfomen, in gedachtem Fr. ferner fort; 
zufezen, als beide faijerl. fchreiben, wegen ihrer darin, dem vorzuge hiefiger reiche: 
mefjen, herlich zu ftattenfommenden ausdrücfe, zalen 8. 9. weiter zu erſehen. Als Zalens.u. 9. 
aber,defjenongeachtet, die ftadt M. noch nicht geruhet, fondern in diefem vorhaben 
fortgefaren und gleich darauf, an alle damals in der faftenmeife zu Fr. gewefenen Die Maimer 
Faufleute,nichtsdeftomeniger diefen feriafexta prox. poft dom.judica 143 1. oſſe⸗ — — 
nen geſiegelten einladungsbrief, dahin abgehen laſſen, „Wir ſchicken uch und allen fort. 
„anderu erbarn kaufleuten, fo izund zu Fr. ſeind, einen unſern offenen verſiegelten 
„brief, darin ir etlichermaſen unfre meinunge und vornemen wol verſtehen wer: 
„det, wie wir uns fürterbin, in unfer ftadt eines iglichen jares, gern zween jar: 
„märfte halten wulten, als vere ir und andre erbarn faufleute, die fuchen wer: 
„dent, biten wir unjer freundfchaft dienfilich, day ir denfelben unfer offnen verfi 
— brief vermerfent, den auch andern erbare kaufleute von Regenſpurg, 
„Augſpurg u. ſ. w. wullet tun lefen, fich auch darnach mögen richten, und wullet 
„uch günftlich und fruntlich herin bewijen, begeren williclich umb uch zu verfchul: 
„den und in allen guten nimer gen uch vergezzen u. f. w. fo hatte Kaifer Sig: 8. Siomum 
mund abermals, nicht nur an die ftadt DI. diefer neuerung wegen, ein weiteres —— 
ſcharfes ſchreiben aus Nürnberg, mitwoch vor Peter und Paultag 143 1. abgelaſ⸗ che abjutel: 
fen, darin er ihr ernfilich befolen, foldye neuerung,, die fie, in ihrer an die ſtaͤdte len. 
und faufleute beſchehenen verfündigung ihrer vorbabenden järlichen zwo meffen 
oder märfte, mit namen, einen 14. tage vor u. [. Frauentag aſſumt. anzugeben, 
und 14. tage zu daurende, den andern aber in der fajten, auf ſontag invocavit 
anbebend und judica ſich endigend, welche doch ihre vorfaren oder fie bisher der: 
gleichen niemals erhalten noch gebraucht hätten, folches aber, da es den, durch be: 
fondere faiferl, gnade und freibeiten, bejtätigten und von alters wolbergebradhten 
zwoen ei in gr, böchitnachteilig wäre und nicht aljo fein folte, onver⸗ 
sögerlich, ellen, und die von Fr, an folchen ihren mesfreiheiten ungehindert 
bleibewzu laſſen, fonderu auch, durch einen offenen und mit aufgedrucften Fonigl. Und fies inei 
infiegel verfigelten brief, von eben dem orte, jare und tage, den faufleuten und an: Pi 
bern die reichsmeſſen zu Fr. beſuchenden, befant gemachet, und an fie eruftlich be: Faufleute dar 
eret hatte, daß fie fich, an folch neuerliches vornenen der Mainzer und, ihrer mef; von abımar 
wegen, beichenene verfindigung, nicht £eren , oder felbige achten, fondern die """ 
seichsmejlen in Fr. ferner, als das von * herkomen, beſuchen man 
a, eide 
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Balen and Seide briefe,zalen 10. u. 11. zu ſehen, und auch Sries f. 73. einen auszug von 
lezten mit dem anfuͤren, „Wie es bald darauf anders, daß nämlich andere ftädte 
„dergleichen befreiten grofen märfte und meſſen fich angemafer hätten, ausgefeben 
„haben müffe“, eingerücker hat. Woraus alſo gar deutlich zu erfeben, wie die 
von den M. damals, neuerlich und eigenmächtig angelegten und, wegen der zeit, 
mann fülche gehalten werden folten, ganz kurz, vor anhebung der fr. meffen, anger 
ſezten märfte oder meſſen, da fie unferen von alters wolhergebrachten und mit ber 
fonderen kaiſerl. freiheiten vorzüglich begabten reichsmeflen, gerade zuwider und 
fchädfich waren, von K. Sigmund ſelbſt, nicht nur vollig misbilliget und verwor⸗ 
fen, den M. ſolch ihr ſtraͤfliches beginnen ernſtlich verwieſen, mithin ſolche neuer 
rung onverzuͤglich abzuſtellen auferleget, ſondern auch allen, hieſige meſſen, beſuchen⸗ 
den kaufleuten nachdruͤcklich verboten, in der ſtadt M. einigen markt zu halten, 
dagegen befolen worden, iene kuͤnftig fortzuhalten und zu beſuchen, als auch der 
Rat alhie, wegen dieſes ſchaͤdlichen vorhabens, fer beſorgt war, und deshalb die, über 
hieſige meffen, habenden kaiſerl. freiheitsurkunden zur hand bringen laffen, um fol: 
che, nötigen fals, vorzeigen und damit der ftadt gerechtfame, gegen iene beeinträch: 
tigungen, defto beffer begründen und — zu koͤnnen. 


Die ſtadt M. Und als auch, in folgenden jaren, die ſtadt Mainz, aller an ſie ergangenen 
beſtunde noch kaiſerl. ſcharfen verbote und warnungen ongeachtet, von dieſem ihrem vorhaben 
ur noch nicht abftehen wolte, fondern, auf die wirkliche errichtung der zwoen järlichen 
inoen me meſſen und märkte, noch imer beftunde: fo hatte Kaifer Friedrich, nicht nur in 
Seifer rie dem 1458. an fie erlaffenen fchreiben, ſolches, one des Kaifers und reiches bewil⸗ 
drich erlies ligung, bejchehene unternemen, und da esden, von Kaifern und reiche von altersr 
deswegen Her gegebenen und beftätigten beiden jarmeffen in Fr. gerade entgegen und höchſt⸗ 
— nachteilig wäre, nachdrücklich verwieſen, und deren ongefäumte vollige abſtellung, 
ben an damit diefe ftadt an ihren jarmärkten, mesfreibeiten, rechten und herfomen 
ongehindert und onbeeinträchtiget bliebe, ernftfich befolen , fondern auch zugleich 

und an die den handels-und andern biefige meffen befuchenden leuten, in einem offenen briefe 
aufleune gi, VON eben dem jareund tage, folches von den Mainzern befchebene unerlaubte vor⸗ 
nen offenen nemen befant machen und dabei befefen laffen, weder zu Mainz noch anderswo 
briefergehen. markt zu halten, fondern die von Fr. an ihren meſſen, freiheiten, rechten und herz 
zalen 12. und komen ungehindert bleiben zu laſſen, fiebe beide briefe zafen 12. und 13. Auch 
13. hat Fries ſ. 78. diefes Kaiferl, befeles, iedoch nur mit wenig tworten gedacht; 
Kaiferliches daher diefer Kaifer, an eben dem tage und jare, an die Kurfüriten zu Maim und 
—— an Pfalz, dieſer von M. und anderen ſtaͤdten vorhabenden anlegung der meſſen und 
and Pal bie, Jarmärfte wegen, ein ſchreiben, iedoch im etwas algemeineren ausdrücken ‚abge 
laffen, um daran zu fein, daß folches nicht'gefchehe, fondern , die ftadt Fr. bei ihr 

ren jarmärften und meffen, ungehindert bleiben mögte, als deſſen bauptinhaft dar 

hin gebet, „Es haben uns unfre und des reichs liebe getrene B. und Rat zu fr, 
„fuͤrbringen laſſen, wie daß etliche ſtaͤdte um Fr. gelegen, ſich unterſtanden jar⸗ 
„meſſen und maͤrkte, die wider die zwen jaͤrliche maͤrkte und meſſen der ehgenan⸗ 

„ten ſtadt Fr. freiheit, recht und herkomen ſind, one unſer beſunder verguͤnſti⸗ 

ygung und erlauben, ufzurichten und zu halten; alſo begeren wir am dein lieb, mo 

„folichs 
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»folichs an dein lieb gelangen würde, daß dann diefelb dein lieb daran fin wolle, 
„damit folichs nit befchehe, fonderndie egenante von Fr. bei denfelben ihren jar: 
„maͤrkten und meffen, ungeirret und unverjcheidert bleiben, daran tut uns dein 
nlieb ein gut gevallen“. Hienaͤchſt findet fih auch in beglaubten nachrichten, DerXar albie 
daß hiefiger Rat, als Kurfürft zu Mainz, Adolf, 1463. da er ein jar vorher die — 4*8 
ſtadt M. unter feine botmaͤßigkeit gebracht, jarmaͤrkte alda zu halten verkuͤndigen, bermalıge 
und in den desfals angeſchlagenen zetteln, alle auswertige kaufleute dazu einladen unternemen 
offen, fo gleich darüber geratichlaget, und, diefer vorbabenden neuen jarmarkte "9 were. 
balber, um fie.abzumwenden, einige ratsfreunde nach M. abgefchicfet, und 1464. 
iemand am kaiſerl. bofe hatte, der ihre gerechtiame, gegen dis vorhaben der M. 
meſſen, aufs beſte warete und würbe. Und als überdis, unter der regierung Kai: 
fer Karl 5. bei damaligen unrubigen Priegeszeiten, wieder zu M. etliche neue: Die Mainzer 
rungen, wegen biefiger meflen, vorgenommen werden wolten, indem einige ftädte, —— 
darunter die ſtadt M. vermutlich die vornemſte mag geweſen fein, wegen dieſer heten ſich in 
kriegszeiten, beim Kaiſer um dieſe beiden meſſen, davon unten ein merers vorkomt, —— 
heimlich angeſuchet, ſolche von Fr. weg und an ſich oder andere orten zu ziehen füch fer sten 1547. 
bemuͤbet haben folten: fo wurde vom Mate, fo deswegen in grofen forgen ſtunde, bieige meſſen 
an etliche jtädte, als Nürnberg und Worms, desfals beichwerungsichreiben ab: nr m 
gelaflen, darin er, um dieſer fache eigentliche beſchaffenheit, ſich näher erfundiger, Worüber der 
und was es, bei ihnen, in betracht des Friegeswelens, für eine bewandnis habe, Su ia 
weiter berichtet hatte, wiewol jeztged. ftädte, in ihren antworten, folchen verdacht fhwerte. 
und beichuldigung von fich vollig abzuleinen ſich bemuͤhet, wie aus dem zal 14. Schreiben 
beigelegten fehreiben der ftadt Fr. an Nürnberg von 7ten jenner 1547. (und die; Und antwor⸗ 
fer erfolgten antwort von 1 2tem eben diefes, fo in Lersners kronik teil 2.{.559." — 
ſtehet und zal 15. beilieget,) wie auch aus dem zal 16. angefuͤrten antwortfchrei: Be. 
ben der ftade Worms von ged. jare, weiter zu erſehen iſt. Alsauch, ingleicher ab: Der Kat hat⸗ 
fiht,, der Kat albie den 1oten fept. an die zu M. verfamleten kauſleute, wegen !! die iu M. 
dieſes unerlaubten und fchädlichen vorbabens , ein fcharfes aumanungsjchreiben — 
oder dehortatorium ergeben, und ſolches, als einen offenen brief, an gehoͤrigen or; deswegen ab⸗ 
ten anfchlagen laſſen, welches, da es die vorzüglichen gerechtfamen hieſiger befreiten ꝰẽwanet. 
meſſen herlich erleutert , zal 17. beigefüget worden, als auch etwas weniges da: Zul 17. 
von in Lersners fronif teil 1. ſ. 429. ftebet, wovonaber unten ein merers. Und Dergleichen 
nachdem 1563. die ausländifchen kaufleute, aus der ihnen beigebrachten, wie: * 1563. 
wol ungegründeten, furcht, einer in biefiger gegend wuͤtenden ferkche, die damali: nen parent 
ge herbſtmeſſe zu befuchen ſich fcheueren, und daher ihr gewerb in Mainz zu vers wiederholet. 
richten fich verfamlet hatten : fo wurde der Rat abermals genotiget, gegen dis unter: 
nemen, durch ein den zten fept. abgefaftes offene und fcharfe abmanungs; und war; 
nungsſchreiben,/ wie er ſchon 1547. bei damaliger Friegesunrube getan, fi aufs 
befte dagegen zu verwaren, welches patent bei Fries f. 79. bis 88. eingerücfer, 
und auch, aus vorgedachten urfachen, ob es gleich mit dem erſten, aufer den ſtuͤ⸗ 
ken, in welchen die umftände der zeiten einige veränderung erfoderten, meift über: 
eintomt, zal 19. beigedruckt, und aus jelbigem nur die hauptſtellen hieher gehören, zu, 4 
„Wie unverborgen es fei, daß in Praftberürter faiferl. privilegien und freibeiten, j 
aſolche (d. i. die jr.) meſſen nun über * 100. jaren iederzeit von maͤnniglich 

2 „deut⸗ 
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deutſcher und andren nationen alhie beſucht und gehalten, und die gewerb und 
„haͤndel zu derſelben zeit nie an andere enden, auſerhalb der ſtadt Fr. verwendet 
„worden feind u.f. w. ferner, Dietveil dann dem alfo, und obberürtes euer vor: 
„nemen nit allein zu abbeuch und fchmälerumg unferer meſſen und gemeiner ftadt 
„zu merklichen und hochnachteiligen beſchwerden und fehaden, ſondern auch un: 
„teren lang bergebrachten und Ponfirmirten Faiferl. freibeiten, fo wir der meffen 
„halber haben, welche vermögen , daß in feiner ftadt, fonderlich aber zu Mainz 
„nicht meſſe oder markt gehalten werden follen, die unferen beiden meffen in eini- 
„gen weg verhinderlic und fchädlich fein mögten, auch niemand, wes ſtandes oder 
„weſens der fei, ichzit zu Pränfung und ſchwechung bemeldter unferer meſſen, bei 
„vermeidung 100. mark lötigen goldes in einige wege fürnemen fol u. ſ. w. fer: 
„ner. Inhaltes zweier privilegien, die wir hievor, in verfchiedenen der ringeren 
„jal 47ten jare, den damals in unferer ftadt anweſenden Faufleuten, als fich der 
„zeit ein gleichmeffig fürnemen ereiget, indem barfüfferflofter, aus den befigelten 
„originalbriefen, durch unfere verordnete ratsfreunde, öffentlich haben anzeigen 
„und verlefen laffen, zuwider und entgegen, und aljo ganz unfreundlicher weis 
„von euch vorgenommen wird u. ſ. w. ihr aber,über dis unfer offen erfuchen 
„und anzeige, zu M. verbarren, dafeldft euwer bandtirungen und gewerb zu diefer 
„unfer gefreiten berbftmeszeit, derfelben und unferen freiheiten zu abbruch und 
„ſchmaͤlerung, fuͤrzunemen und zu üben unterfteben, und alſo uns und den unfern 
„diefe herbſtmeſſe und die nuzungen derfelden entziehen würdet, alles ſchadens an 
Was innene- „euch ung erhofen wollen u.f.w. Sonſt find von diefer, bis in ganz neuere zei⸗ 
Destwgen ten, vom Erzitifte oder der ftadt M. weiter Peine anmafjangen, indiefer mesfache, 
voracgam geſchehben, noch etwas darin vorgegangen, aufernur, daß 1702, der Bizedum von 
gen! Dalderg, au den Mat verlange, das die beſchehene verdnder und verlegung auf 
fontag ofuli und den 25ten aug. der M. jarmaͤrkte betrefjende patent, in diefer 
ftadt, anfchlagen zu laſſen; fo aber der Rat zu befolgen, wegen der desfals vor al⸗ 
ters, diefer materie halber, miteinander gebabten irrungen, und wie folches hie: 
figen Faiferl, privilegien, fraft deren feine meſſen zu M. oder an anderen benach- 
barten ftädten, zum nachteile der fr. meſſen, neftattet werden folten, zuwider waͤ⸗ 
te, in wiederantwort glimpflich abfeinete, dabei es auch, obgleich von Kurmainz 
ein gegenverwarungsfchreiben einfiefe, ungehindert geblieben ‚bis in einem Kur: 
mainziſchen Schreiben vom a2ten der. 1747. der Nat abermals erſucht wurde, 
beigefchloffenes patent, darin die M. jarmaͤrkte wider auf eine andere zeit verlegt 
worden, zu iedermannes wiffenfchaft publiciren zulaffen : fo aber , aus obangefürten 
urfachen, ebenfals unterblieben, davon — unten ein merers. 
$. ä 
Die von der Ob nun wol das bisher, aus dem Kaifer $Judwwig privil. und anderen glaub: 
ae hama wuͤrdigen nachrichten, was hierauf desfals weiter vorgefommen, angezogene Flar 
tenmeffen be: anzeiget, daß die ſtadt Mainz entweder gar Peine, oder wenigft, zu damaligen zei: 
en ten, Eeine folche jolenne und von den Kaifern von ieber beftätigte freie reiche: 
— meſſen, fo der Frankf. ihren im mindeſten gleich kaͤmen, gehabt, und wann fie auch 
dergleichen bei ihr anzulegen, und dadurch biefigen meſſen abbruch und fchaden zu 
tun, fich ofters angemaſet, dannoch ihre,unter den Kaifern Sigmund und Friedrich, 
wet desfals 
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des fals beſchehene eingriefe, durch kaiſerl. befele, mit beziehung auf die der ſtadt 

Sr. verliehene und betätigte fo berliche faiferl. mesprivilegien, gänzlich abgeftel: 

let, und der lezten gerechtfame, durch den von ihr eingelegten widerfpruch, jeder: 

zeit nachdrüffich behauptet worden, hingegen, da obgedachte ſtadt M. fchon in 

‘älteren zeiten, one einig befantes kaiſerl. privilegium darüber zu haben, durch eis 

nen, nach und nach, gegen die offenbare und deutliche privilegien, eingefchlichenen 

gebrauch etliche jarmärfte erbalten hätte, dennoch felbige nicht anders, als wie ge: 

meine jarmärfte anderer ftädte, anzufehen wären ; fo bat doch Hr. Dr. Joh. Sorix Hr. Horir bes 
in feiner 1752. herausgegebenen hiftorica nundin. Moguntin. delineatione ne 
teſtimonũs fide dignis inſtructa, das gegenteilbehauptet, und von der ihm fonft 

fer entgegen ftebenden obangefüirten Kaifer $udrwigs freiheit eine ganz andere er: 

klaͤrung angebracht, als feine meinung, welche bie, nach anzeige diefer ſchrift, kuͤrz- Deflen vers 
lich anzufüren, nachdem er vorber, in den 2. erften abfäzen, das von den fchrift: ariabe und 
ftellern,, wegen der mainzer meſſen angefürte, felbft für unrichtig gehalten, und uriachen wer⸗ 
wie der 5. II.V. angezogene Hr. Sries den urfprung diefer fabel völlig entdecker ed er 
hätte, zugleich gemeldet, bauptfächlich dahin gehet; es fein, nach deffen $. 3. 4. 5. füret. 

die mainzer mefjen warfcheinlich von den Römern angeordnet, den Franken, unter 

den Merövingifchen und Karlingifchen Königen, aber fort erhalten; und felbige 

nicht nur, wegen ihrer zur handlung fer bequemen lage, fondern auch der häufig 
gehaltenen höfe und reichsverfamlungen, fo wol ordentlich, als auferordentlich ge: 

balten, folche mesgerechtigfeit hierauf nach $. 6. 7. 8. zu den ergbifchäflichen rech: 

ten almaͤlig gebracht, mit ftatlichen kaiſerl. freibeiten verfeben, und deren flor, 

auch der, zu zeiten des grofen zwifchenreiches, uͤberal im reiche gewefenen grofen 
verwirrungen und unruben ongeachtet, dennoch beibehalten, und von den mainz 

ziſchen biirgerw erhalten worden. Da aber diefe lejten, nach 9. 9. f. in den 13. 

und 14ten jarhunderten, mit ihren Erzbifchöffen und dem Erzftifte, in ſchwere zwi⸗ 

ftigkeiten geraten, und, durch die ſich anmafende unmittelbarkeit, unter andern auch 

das recht über die meflen an fich gezogen; fo hätten, bei folchen unrubigen zeiten, 

da man an die beföderung des handels nicht denfen Fonte, diefelben einen jiemlis 

chen ftos und ftilftand erleiden müffen, welchen die Fr., fo bisher ihren flor im⸗ 

mr, mit neidifchen augen, angefeben, ihren lezten garaus und niederlage, zu beife: 

zer aufname ihrer eigenen meſſen, beizubringen ſich unterftanden, und einer ihnen 

dazu günftigen gelegenbeit fich bedienet, daß felbige, als die M, burger, vom Erz⸗ 

bifchoffe Balduin, in die enge getrieben, und faft zur raferei dahin aufgebracht 

worden, daß fie 1330. der ſtadt benachbarte Flöfter niedergeriffen, mitbin, we⸗ 

gen diefer harten tat, des Kaifers Ludwigs zorn und ungnade empfinden muften, 

fo gleich von ihm die freiheit fi) ausgebeten, damit die mainzermeffen künftig 

niemals wiedergehalten, und wann fie entweder in der tatoder, durch ein Faiferl. 

privifeg. ihnen wieder vergönnet werden folten, folches ganz unfräftig wäre, it 

welches begeren der erzuͤrnte Kaifer leicht wilfarte, und die M. buͤrger, mit einem 

ewigen verlufte ihrer meffen, zum gunfte der Fr., zu beftrafen befchloffen , mithin 

den lexten obged. privileg. von 1337. mitgeteiler hätte; als hierauf Horix in 

$. 12. f. wie es mit dieſen meffen, unter Kaifer Karl 4. und in folgenden zeiten 
ergangen, weiter angefüret, es hätte dieſer ent den Frankf., als er über felbige 

* 3 zornig 


Derielben 
fortfegung. 
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zornig geworden, daß fie feinen gegner, den K. Günter in die ftadt gelaffen, ihre 
mesfreiheit genommen, und felbige den M. buͤrgern wiedergegeben und bergeftel: 
let ; als endlich der legte dem erften fein recht an das reich abgetreten, und die 
ftadt Fr. wieder mit diefem ausgefönet worden: fo hätte er ihnen, gegen erlegung 
20000, marf, nicht nur alle ihre privilegien beftätiget, fondern auch ihre meifen 
wiedergegeben,und gleichwie,durch diefe neue kaiſerl. beftätigung,die fr. meſſen fort: 
geiezet, alfo auch von ihm der M. ihre wieder erneuert und erhalten worden wären, 
Da aber, einige zeit darauf, die Fr. beim Kaifer Karl 4. um die beftätigung obge: 
dachten $udwigifchen privilegii angeſuchet; fo hätte er doch nicht dahin gebracht 
werden können, das, der fich um ihn wol verdient gemachten ſtadt M. von ihm 
verliebene, wieder zu vernichtigen, und daher, da er ander gerechtigfeit jenes pri⸗ 
vilegii billig hätte zweifeln Eönnen, feiner ere und der gerechtigfeit nichts gemäfer 
zu fein erachtet, als das privileg. feines Borfaren am reiche nur in fo weit zu be: 
ftätigen, als.es den M. meffen ganz onfchädlich wäre, weshalb der den Fr. gegebene 
beftätigungsbrief von 1366. nur in algemeinen ausdrücken abgefaft, darin aber 
jener meſſen gar nicht gedacht worden wäre, daß aljo, nad) $. 14. unter obged. 
Kaifer Karl,die Mi.meffen wieder in den alten ftand gekommen, der Fr. unter Kaifer 
Ludwig, gegen die M. meſſen unternonmenes beginnen aber vernichtiget, und 
auch der Di, vorhaben, gegen die fr. meflen, ebenfals one wirkung geblieben, mit: 
bin beide der M., gleichwie der Fr, ihre, fortgebalten und befuchet worden waͤ⸗ 
ren. Und weil, an der aufrechthaltung diefer legten mefjen, nicht nur den ftädten 
feldften, fondern auch den benachbarten viel gelegen, da die fie befuchenden fauf: 
leute, für das, bei den damals unruhigen zeiten, ihnen nötige fichere geleit den ge: 
leitsherren das gleitsgeld geben muften; fo babe deswegen der M. Erzbischof 
Konrad 1429,al8 die Nürnberger die befuchung der mefien, ihren bürgern, ver: 
boten hatten, an Kurpfalz gefchrieben, um diefem, zum fehaden ihrer geleitsher⸗ 
lichkeit und uuzen, gereichenden unterfangen zu fteuren, welches obiges im b. vom 
pfeifergerichte ſ. 75. f» befindliche — waͤre, ſo auch unten zal 7. ſtehet. 
$. XV. 


Es hätten auch weiter, nach $. 15. die M. buͤrger, da bei ihnen obermwentes 
von den Fr. unter Kaifer Ludwig, befchehenen verfaren, noch nicht in vergeffen- 
beit gefommen, gleiches mit gleichem zu vergelten gefuchet, und der, unter K. 
Gigmund, fich dazu ereigneten günftigen gelegenbeit, fich bedienet, daß, als die 
Fr. 1431. die in der acht gewefenen Wezlarer aufgenommen und fie dadurch, 
nach den rechten damaliger jeiten, felbft darin gefommen wären, mithin niemand 
deshalb ihre meſſen befuchen durfte, die M. zum beften der Faufleute, ihre mefjen 
auf eben diefe zeit verleget hätten; allein es hätte damals ihr vorhaben, die fr. 
meſſen zu entfräften, und an fich zu zieben, da Kaifer Sigmund alsbald erflärte, 
wie die Fr. nicht in die acht gefallen, mithin die faufleute nur imerfort, wie vors 
ber, ihre meffen befuchen fönten, gar nicht den ermünfchten fortgang gehabt, 
und wirdin der not, e. F. 15. der, im buche vom pfeifergerichtef.78. auszugsweifean: 
gezogene Faiferl. befelvon 143 1. angefüret. Ferner hätte, nach $.16. der Kurfürft, 
an die beföderung der M. mefje nicht weiter gedacht, dagegen die gröfere aufna⸗ 
me der fr, meflen, lieber gefeben, damit feine bürger, wann, durch den handels⸗ 

flor, 
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for, die reichtiimer den Fr. mer, als ihnen, zuwuͤchſen, ihm nicht fo viel unruhe 
machen fönten, weswegen er auch nicht nur den Kaifer, zu anlegung eines jolles, 
zu betwegen, und famt den mit Kurpfalz vereinigten Präften, diefe mefien empor 
zu bringen, geſuchet, fondern er hätte auch, zu folcher zeit, die adlichen, welche 
einige Kölnifche kaufleute, auf der reife nach Fr. beraubet, mit waffen wirklich 
angegriffen. Hiernaͤchſt wäre zwar vom Kaifer Friedrich 3. gegen die mainjer; 
meſſen ein befel ergangen, ſ. b. vom pfeifergerichte f. 78. f. er feiaber, gleichwie da 
mals dergleichen kaiſerl. befele, von den jtädten, wenig geachtet wurden, von M. 
nicht befolget, fondern diefe mefle noch fortgefeget worden. Und da endlich 
nach $. #7. die ſtadt M. 1462. unter des Kurfürften Adolfs botmäfigkeit, wider 
völlig gebracht worden ; fo wäre, unter den übrigen landeshoheitsrechten, auch 
diefe mesgerechtigkeit, felbigen, in voller mafe, wider zu teil geworden, und daher 
diefer Erzbifchof 146 3. mittels eines öffentlichen briefes, alle auswertige Faufleute 
zu diefen meffen eingeladen, die nötige ſicherheit und freiheit verfprochen hätte, 
woraus aljo von felbft Elar folgte, daß, nach $. 18. die verordnung obged. Lud⸗ 
wigifchen privilegii, darin der ftadt, jo one grund für eine reichsftadt angefeben 
würde, ihre meffen zur ftrafeauf eroig genommen worden, den erzbifchöflichen ge: 
rechtigfeiten, auf feine weife nachteilig fein Fönte, zumal dergl. zum nachteile der 
Kurfürften, erteilten privilegien, durch die güldne bulle, vernichtiget, und von den 
Kaifern Sigmund und Marimilian alle, gegen die erzbifchöflichen gerechtfamen, 
gegebene privilegien,, widerrufen und aufgehoben worden, folglich merged. aus: 
fchliefende'und vom Kaiſer, mit feinem rechte, den Fr. ebemals erteilte freiheit, 
warn fie auch von Kaifer Karl 4. nicht genug aufgehoben worden, doch, mit un: 
wuͤrfigkeit der ſtadt M. vergeblich geweſen und zu grund gegangen, alfo, nach 
$. 19. nichts übrig geblieben wäre, als diefe meffen, in ihren alten glanz wieder 
zu fezen, dazu dann, zu zeiten des Schmalfaldifchen Frieges, die befte gelegenheit 
gewejen, indem die Fr. zu der zeit, ihre meflen fait völlig verloren hätten, wo fie 
fich dem graf von Briren nicht fogleich ergeben hätten, und darauf 1547. die 
Mainzer, als in Zr. die peft wuͤtete, die kaufleute zu ſich gezogen, fo aber die ſtadt 
Fr. mit allen kraͤften hintertrieben hätte, und da man, im darauf erfolgten 3 ojäris 
gen und den in folgenden zeiten imerfort gedauerten franzöfifchen Priegen, wel: 
chen die ftadt M.fer ausgefezt geweſen, an die beföderung ihrer meffen wenig ge: 
denfen fonte: fo wäre endlich, nad) $. 20. inganz neueren zeiten, ihreerneuerung, 
völlige wwiederherftellung, anfenliche ermweiter: und verbefferung, one iemandes wis 


gluͤckli lget. 
derſpruch, gluͤcklich erfolg xvi. 


Wie wenig aber die iezo, aus diefem Horixiſchen abriſſe, angefuͤrten griin: Sie werden 
de und urfachen, (welche man etwas eigentlicher, und damit der ganze zuſamen⸗ Aeymarken 
hang diefes gebäudes deſto beffer eingefehen werden fönne, bie anfüren muͤſſen,) 100: leger. 
mit derfelbe feine angebliche fäze, daß nicht nur die M. meffen von alters her eben 
ſolche folenne und befreite reichsmeſſen, wie der Fr. ihre, geweſen, fondern auch 
Die im pfeifergerichte f. 70. f. gegen ihre wirflichfeit fo wol aus K. Ludwigs pri: 
vilegio, als anderen bewaͤrten urfunden, beigebrachten und obangefürten wichtigen 
einmwendungen, ihnen gar nicht entgegen ftünden, fondern ſolche vielmer beftätig: 
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ten, zu behaupten fich bemühet, ihre richtigkeit, vielweniger eine in der gefchichte 
gegründete gewisheit haben, dagegen vielmer, auf lauter noch irrigen, unerheblis 
hen und ganz unerwiefenen vorgebungen, ledig beruhen; dis wird fich verhof⸗ 
fentlich, aus ihrer näheren beleucht: und beantwortung, zur guüge an tag legen. 


Die jenſeits Wann man nun anfänglich, mit übergebung des vom urfprunge und fortgange 


angebliche 


privil, reden Der M. meſſen, in den erften $$. als nicht bieher gehörig (a), angefürten, das im 
mır von ger $. 7. beichebene vorgeben, ob wäre felbige mit anfenlichen kaiſerl. freieiten bega: 


meinen Jar 


und etliche 


bet worden, und die in den noten diefes $. zu deffen vermeintlichen beweife ange: 


gar von wor zogenen ftellen, aus etlichen privilegien und urfunden von 10 und ı ıten jarbuns 
heamärften. derten, genau einfiebet: fo wird fich fogleich von felbft Elcı zeigen, daß felbige nicht 


den Mainzern felbit, fonderen vielmer anderen ftädten, als ;. b. Quedlinburg, dem 
ſtaͤdtgen Billich, u. ſ. w. eigentlich gegeben, und die felbigen erteilten marktfreiheiten 
derienigen, fo gedachte M. wegen ihrer märkte erhalten, nur beziebungs: und zufäl: 
liger weife, gleich geachtet worden, wie auch in einigen diefer urfunden und brie: 
fe, als 3. e. in dem von 1033. fiehe Pag. 13. nach der ftadt Mainz, der fiädte 
Köln und Dortmund, in dem von 1056. Pag. 14. Köln und Trier zugleich mel: 
dung gefcheben, folche aber von Hr. Horix mit fleife ausgelaffen worden, als dergl. 
kaiſerl. briefe, darin man die erteilten marftfreiheiten, nach dem vorfpiele diejer 
oder iener ftadt, eingerichtet und auf diefe fid) bezogen, in grofer anzal fich finden, 
es aber eine ganz ungereimte fache wäre, wann man alle die anderen ftädten mitger 
teilten marktfreiheiten, darin man ſich auf die mainzifche etwa mogte berufen ha⸗ 
ben, fogleich für reichsmeffen anſehen wolte, fondern felbige vielmer für weiter 
nichts, als ordentliche und gemeine jarmärfte gehalten, und alfo, die in diefen 
privilegien vorfommenden ausdrücke, mercatus, wol nicht anders verftanden wer: 
den konten und müften, als $. VI. notea. [9.1.1 1.f. angefüret worden, zumal, wie 
gewiſſe beruͤmte Rechtsgelerte, bei diefer fache, wolangemerfet, „Die inder notei, 
„P. 14. aus Syllefii defenl.Abbarie$.Maximini p.4 1.0.25 .angezogene urfunde 
» von 1056. in dem, darin die worte licentiam mercartum & moneram con- 
„ftituendi,faciendi ac, per omnes femper hebdomadas, feria quinra tenendi 
„ſtehen, (jo aber von Horix mit gutem bedachte, und da fie zu feinem behufe nicht 
»gedienet, ausgelaffen worden,) folches gar deutlich anzeigten, daß dadurch fogar 
„nur gemeine wochenmärkfte angezeiget worden, aljo diefes auch, von den übrigen 
„von ihm angefürten urfunden, fer glaubwürdig gemachet wird, und daher aus 
„felbigen eine mainzer meſſe, um ſolche zeit zu behaupten, einen fchlechten beweis 
„abgibt; daneben überhaupt mer warſcheinlich ift, daß, zu damaliger zeit, der 
„heutige unterfcheid, zwifchen Jarmärften und mefjen, noch nicht gegründet gewe⸗ 
„ten, indem erteils den damals noch für unbefant gewefenen begrief der landes: 
„hoheit, als der quelle der jarmärkte, zum unterfchiede der reichsmeſſen, gewiffer: 
„mafen vorausſezet, teils auch, die in fpäteren zeiten fich bervorgetane befondere 
„aufname der Fomercien von einer jtadt vor der anderen, die erjte veranlajlung 


um 
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„zum unterfcheide, folcher aus gan Deutfchland und von ausländern befuchten 
„meſſen von geringern märften, und zu deren unterftüzung, durch faiferl, privile: 
»gien, mag anlas gegeben haben, daher von den zeiten des 10. und ı ıten jarhun⸗ 
„derts, wenn man auch allenfals in felbigen eine gleichheit der fr. und m. meſſen 
„einrdumen wolte, dennoch auf die fpäteren zeiten und nachherigen vorzüge, der 
„infonderheit fo genanten meſſen, mo fich folche in einer ftabt, vor fo viel anderen, 
„bervorgetan, fein fchlus gelten mag; hienächit, wann, von gegenteiliger feite ‚obi- 
„ger ſaz, mit einiger wirfung, behauptet werden wolte, nicht fo wol obige jar⸗ 
„hunderte anzufüren, als vornaͤmlich dis zu beweifen wäre, daß um die zeit, da 
„die fr. meffen fich in der eigenfchaft folenner reichsmeſſen bervorgetan, und wie 
„in 13. und z4ten Jarbunderten geicheben, in gröfere aufname gefommen, zu M. 
„nicht minder berümte meflen, in diefem vorzüglichen verftande, geweſen wären, 
„foaber,aus feinem faiferl. privilegio noch bewärten urfunden, im geringften dar⸗ 
„getan werden fan, anftat deffen, vielmer um jolche zeit , nur gemeine wochen: und 
„jarmärkte, und wenig oder gar fein grofer handel, zu M. müffe geweſen fein.‘ 
Da alfo merged. Horir, in diefem $. 7. feine einzige freibeirsurfunde, die auf Die, flabe 
die ftadt M. gerabehin gerichtet, und darin ihr ein folcher grofer und gefreiter u 
markt oder meſſe, wie die Fr. haben, mitgeteilet worden, hat aufbringen fönnen, freien 
an beffen endeaber, diefen, von ihm feldft, nachgegebenen abgang und mangel der TR 
prioilegien , womit die vorgegebene mainzer meſſen prangen konten, damit, daß Funde auf 
felbige noch in den archiven verfteckt lägen, befchönigen wollen; fo fält auch der wigen. 
darauf gebaute grund von felbft übernhaufen, und hat er übel und felerhaft ges 
handelt ‚wann er den Verfafler des pfeifergerichts,, wegen der von ihm f. 60. 
mit gutem geumde befchebenen frage; „Wo iſt die urfunde zu finden, da Mainz 
„einen. folchen grofen und gefreiten marft oder meſſe, wie Fr. jemals gehabt, habe,“ 
auf die einfehung, der von ihm ganz unſchiklich angezogenen und gar nicht auf 
die ſtadt M. felbft gehenden urfunden, welche nicht das geringfte diefe frage buͤn⸗ 
dig zu beantworten fähige, in fich — wil. 

$. 


Was er hierauf in $.9. f. vom abnemen diefer angeblichen mainzer reichs / Die vorgege ⸗ 
meſſen, wie fie von K. Ludwig, auf liftiges anhalten der Fr., und damit diefer ihre beit —— 
meſſen empor kaͤmen, den buͤrgern zu M. zur wolverdienten ftrafe, gänzlich ges hung diefee 
nommen worden, vorzufpiegeln fich bemühet ; deſſen nichtigfeit fan, ausdem in: —— 
halte des privilegii ſelbſt, ſogleich klar erſehen werden, indem in ſelbigem nicht das er i 
geringfte, von der verluftftrafe einer bereits vorher zuM. geweſen fein follenden 
reichsmeſſe, ftehet, fondern vielmer die darin befindlichen ausdruͤcke alzuklar an: 
zeigen, daß der Kaifer den Fr. verfprochen, der ftadt M. Feine folche meffen noch 
maͤrkte zu geben, die den zwoen hieſigen meſſen ſchaͤdlich wären, $.X.f.13.f. Woraus 
alfo onftreitig folget, dag albie, von eıner neuen kaiſerl. verleibung und gnade einer 
ſolennen meſſe, die Mainz noch gar nicht vorher gehabt haben mus, eigentlich die 
rede fei, und der Kaifer den Fr, zugefaget, iener ftadt dergleichen, zu diefer ihrem 
groſen nachteile, gereichende meffen, keineswegs mitzuteilen, welches auch dars 

aus weiter fich deutlich ergibt, weil, aufer der ftade M. noch andere ftädte mer, 
ſie haben namen wie ſie wollen, darin — gemeldet — ſel⸗ 
Val DEE igen 
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bigen keine oͤffentliche meſſen, ſo den Fr. ſchaͤdlich waͤren, mitzuteilen, mithin 
dieſe ſtaͤdte, gleichwie Mainz, (a) hierin in gleiche klaſſe geſezet, und einerlei wider 
felbige verordnet worden, welches ja onmoglich hätte fein Fönnen , wann "der 
Kaifer indiefem, zum vorteile der Fr. und ihrer meffen, erteilten privilegio, von ei- 
ner den M. befonders zur ftrafe entzogenen meffe, und daß fie damit ganz zu grun⸗ 
de gegangen, hätte erwenung tun wollen. Da aber darin nicht Die geringfte fpur 
bievon zu finden; fo fält damit die, von Horix, gemachte unrichtige erleuterung, 
die er blos, um feinen vermeintlichen faz zu befchönigen, one zureichenden grund, 
vorgegeben, von felbit übernhaufen. 
4. XVIO. 
De Dan Auf gleichem bodenlofen grunde berubet das hernach in F. 12. f. von K. Karl 4. 
Karl 4. den Angefürte, daß er fowol den Fr. ihre meffen genommen, und den M. wiedergege: 
gr ihre mef ben, nach der mit ihm befchebenen ausfonung aber, ienen ihre vorigen meſſen 
en wiederzugeftellet, als auch die hierauf von den Fr. gebetene beftätigung K. Lud⸗ 
M. gegeben, wigs privilegü, nur in fo weit folche der Mainzer ihren meſſen onfchädlich wäre, 
sun eg begnemiget haben folte, indem er dis alles, one weder einige folches befagende ur: 
wieder zuge, Funde, noch den geringften beweis hievon beizubringen, blos dahin gefchrieben, 
Reit, ft one und man auch gar Feine fpur in allen, über biefige meffen, erteilten karliniſchen 
wu. freiheiten davon finder, daher Fries f. 65. f. mol angemerfet hat, daß diefe ganze 
verwirrung oder gemengfel, wie er es nennet, der, von ibm, angefürten fchrift: 
fteller, one zweifel, aus einer, in des auch von Horir angefürten Yiberti Argens 
tinenſis kronik befindlichen ftelle, allein berruͤre; aber das darin von der ſtadt M. 
gemeldete, gar Feinengrund habe, weil darüber nicht die geringfte urfunde weiter 
vorhanden, und allenfals nur in einer mindlichen bedrobung, welche, indem K. 
Günter, den aten febr. 1349. erwaͤlet, Fr. aber beim K. Karl, noch vor damali- 
ger berbftmeffezeit, fehon wiederausgefönet getwefen, zu gar feiner wirklichkeit 
gefommen, mögte beftanden haben, die 15200, pfund heller guter werung hin: 
gegen, fo von den Fr. an den Kaifer bezalet tworden, nicht für die Fridberger meſſe, 
fondern um fich überhaupt, bei ihm, wieder in gunft zu fegen, und etwa zugleich 
dasienige, was mit den juden, fo jedoch der Kaifer hierauf mit leib und gut, wie 
es namen haben mag, an den Rat und die bürgerfchaft verfezet hatte, vorgegan⸗ 
gen, Lereners kronik teil 1.f.55 5. wiederum gut zu machen, alsinder, über obge⸗ 
dachte ſumme befagenden und in des freiberrn von Senckenberge fel. jur. tom.6, 
Pag. 567. ftehenden urfunde, unter andern fich findet, „als die fchöffen, rat und 
„burger anlangt, gefeben, unfer und des reichs notdurft, und haben an fich felbft 
»gegriffen und uns geholfen mit 15200, pf. heller guter werung, dafür wir ih⸗ 
„nen verfezt und verpfändet, unfere und des reichs juden zu Fr. u. ſ. w. “ erfte 


fortſez. 


Main; war (a) Dat biefe ſtadt, su ſolcher seit und bis ind 146te jahr, eine reicheftadt geweſen, folches wird 
ebedem eine unter andern, aus dieſem privilenio und dem Karliniſchen von 1376. f. privil, buch f. 190. darin felbige in 
reicheſtadt. den worten, zwiſchen unſeren und des reiche ſtetten Frankenford und Meme u. f, m. alſo ausdrüflic) ges 
nant wird, Elar erhellen, als auch Moſer im deutſchen fiatörechte teil 40. f. 335. f. deswegen aufürer, 
wie es richtig wäre, daß biefe reicheftabt, nach den zeiten des grofen wiſchenteiches, beftindig in folcher 
qualität in vielen faiferl. briefen, bundniffen der reicheftädte und anderen öffentlichen urfunden, vorgefoms 
men, da er fonft dahin geitelt fein lieſe, ob und wie weit diefe ſtadt M. in vorigen älteren jeiten, als eine 
reichejtadt, harte paſſiren Fürnen, mobei er auch f. 332. die ſchriftſteller, fo hierin anderer meinung Kind, 
angejogen, ſ. deſſen einleig. num Eurmaingiichen fingerechte (218. f. 


r 
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- fortfez. der anmerk. ſ. 107. und gte fortſez. f. 1168. als auch obberuͤrte Rechts⸗ 
gelerten, in ihrem bedenken, hievon angefüret, „Es fein die 15 200. pf. heller, 
„welche K. Karl 1349. von den Fr. erhalten, durchaus feine ftrafe, ausfonung 
„oder wiederbezalung ihrer meſſen, fondern ein förmlich anlehen gewefen, davon 
„er alfo noch, in eben dem monat, den Fr. die juden verpfändet, und das er um 
„des reichs zweiung, aus Fundlicher not, aufnemen müffen, Freihr. von Sens 
„eenberg com. ı.(el. jur. p.634.tom. 6. pP. 567. Sofman de advocat. Imp. 
„judaica ſect. 4. $. 20.23, wie auch von dem, in fpdtere zeiten, gehenden eigen; 
nüzigen vorbaben der M. eine neue und den fr. änliche meſſe, zu diefer lejteren 
ſchaden, anzulegen, oder von Fr. ab: undan fich zugehen, $. XL f.f.16.f. gehandelt 
worden, und noch unten befonders vorfomt. Ulberdis ift esauch ganz unrichtig, 


ob hätten die Fr. von diefem Kaifer nur allein die beftätigung der budwigiſchen R.Rurl+.bar 
freiheit verlanget, fondern, es erhellet aus gefamtem inhalte des im privil, buche Dit "En 5 


ſ. 173» fs befindlichen karliniſchen privilegii von 1366. gar Flar, daß fie eine be: 
- ftätigung ihrer meffen und anderer darin zugleich mitftehenden dinge überhaupt 
begeret, ſolche auch von ihm, one daß er der vorigen Kaifer befonders, fondern 


ten ‚feine 


aur insgemein der Paiferlichen gnaden erwenet, in algemeinem ausdrucke, doch ihnen ſhadli⸗ 


alfo,erhalten, daß die worte der vorigen, fonderlich Friedrich: und Ludwigifchen — F 
privilegien, beinahe wiederholet und beibehalten worden, wie es auch nicht ſchlecht / ger. 


bin nötig wag, der jtadt M. noch einmal befonders jugedenfen, da jie, unter den 
anderen ftädten oder märkten, welchen feine den Fr. fchädliche meilen zu geben, 
der ſtadt zugefager wurde, bereits mitbegriffen war, wie der inhalt diejes karlini⸗ 
ſchen privilegii, unten noch vorfomt. Hienachſt diefer Kaifer, in einem andern 
privilegio, von 1349. alle gnaden und freibeiten, welche fein vorfar am reiche, 
K. Ludwig der Baier, gegeben, mithin auch die unferigen noch befonders beſtaͤ⸗ 
tiget hatte, privil. buch f. 32. und wann auch allenfals felbige, in der faiferl. alge⸗ 
gemeinen beitätigung, nicht namentlich ausgedruckt, fie dennoch, unter dem gemeis 
nen ausdrucke der alten privilegien,fchon begriffen war, und ihre giltige kraft bebielt, 
merged. ſ. 6.f.angef. Rechtsgelerten, bei dieſer ſache, wıeder wolangemerfet, 

Es fer die giltigkeit diefes $udwigifchen privilegii, durch den gar fruͤzeitig ſchon 
mim i5 ten jarhunderte, gegen M.gemachten gebrauch, ſat ſam erwiejen, und aujer 
: „allen zweifel geſezet worden, und der von. K. Karl, nur in algemeinen terminis, 
„beichebenen konfirmation, one Mainz namentlich zu gedenken, gebe der bald 
„darauf, gegen dieje ftadt, gemachte gebrauch deutlich zu erfennen, daß die veran⸗ 
„derung der tworte Peine veränderung in der fache felbit, nach ich gezogen, und 
de konfiematio generalis, auch die befondere privilegien, in jich begreife.“ Da 
nun, wie oben erwenet, die M. damals Feine folche grofe und befreite meſſen, wie 
die Fr. gehabt: fo folget daraus Flar, daß nicht nur die jenfeits, wegen der aus: 
lafung diefer ihrer meijen, angegebene urjache, fondern aud) deren vorgefpiegelte 
ww .ederheritellung in alten ftand, als erdichtet, von felbft verſchwindet, wie auch im 
dieſem abriffe $. 14. der an jich wol gegründete untericheid, fo zwiſchen den fr. 
uad DR. meffen ſich offenbar zeiget, da er, durch dieſe, nur die gemeine jar⸗- und 
wochenmarkie ausdrucket, f. 9. f. note a, von felbit eingejtauden wird, und 
das: hieran; von der, wegen der ft. mr angefuͤrten gelestsgerechtigteit ange 
” 2 zogene 


* 
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zogene Kurfürftliche fchreiben ‚nach ienem felbft eigenen anfuͤren, diefe lezte nur 

allein angehet und auf die M. wicht gezogen werden fan; und wenn man über: 

dis die darin, hiefigen reichsmeffen, beigelegte vortreflichkeit, und wie an ihrer auf: 

rechthaltung dem ganzen reiche merflich gelegen, $.XL.f.15 .f. recht einſiehet; fo ift 

daraus Flar zu erkennen, daß mit felbiger feine andere meflen, die nur als gemei: 

ne jarmärkte anzufehen, in vergleichung gezogen werden fönnen, daher auch K. 

‘ Marimilian, im privilegio von 15 16. unter andern, von felbigen, diefe ausdruͤcke 

gebrauchet, „Wie diefe zweijarmeffen, durch die vömifchen Kaifer und Könige, ge 

„meiner ftadt zum aufnemen und deutfcher nation zum nuze und guten, dafelbft 
»bingelegt und verordnet worden, f. Pe: buch ſ. 359. 

2* er Eben fo völlig verſchwindet das im $. 15. oftged. werkes, weiter vorgebrach⸗ 

teden aus fe, da ja, im angezog. befele, K. Sigmunds, nicht das geringfte von einer von den 

drücl, von M. befchehen fein follenden verlegung ihrer bereits gehabt haben follenden mef: 

en de fen, auf die zeit, da die fr. gehalten wurden, zu finden, fondern darin vielmer 

— von einer, um ſelbige zeiten, daſelbſt neuangelegten meſſe, welche die M. eigen⸗ 

—— maͤchtig vorgehabt, und deren haltung auf die kurz, vor hieſiger, gehenden zeit be⸗ 

ſtimt hatten, ausdruͤklich gemeldet, und zugleich allen, hieſige reichsmeſſen, beſu⸗ 

chenden kauf⸗ und anderen leuten im ganzen reiche, befolen worden, daß fie ſich 

an felbige nicht keren, noch fie achten, fondern folche in Fr. ‚als mo fie lange jare 

über, Löblich und wol, von gnaden des reiches, gehalten und hergebracht wären, 

ſuchen folten, als auch diefer A. Sigmund, wy. beginnen der M. ganz verwor: 

fen und den faufleuten unterfaget hatte, $. XII. f. ſ.16.f. Daß alfo hieraus der grofe 

unterfcheid, fo zwifchen diefer alten reichsmeffe, und iener damals eigenmächtig, 


—— zu beſchoͤnigen, wider alle hiſtoriſche warheit, dahin geſchrieben. Dann ob es zwar 
— an dem, daß die Fr. die in der reichsacht geweſenen Wezlarer in meszeiten hie 
— ange aufgenommen; fo hatten fie doch hierin, kraft ihrer deshalben habenden kaiſerl. 
t.  mesfreiheiten, nichts unrechtes und ſtrafwuͤrdiges begangen, weshalb fie auch in 
dem, ienfeits felbft, angezogenen urteilsbriefe, fo im privil, buche f. 275. ftebet, 
losgefprochen worden; allein man wird darin gar feine fpur finden, daß K. Sig: 

mund ihnen den fortgang ihrer meffe, der vorher dadurch wäre vermeintlich ge: 

ftöret gewefen, widergeftattet hätte, wie dann der aus Sries f. 78. angezogene 

kaiſerl. befel gar nicht dahin geböret, noch den geringften zufamenbang mit iezt⸗ 
gedachter —* und dem urteilsbriefe hat, und daher, zum beweiſe iener losſpre⸗ 
chung, von Horix, fer unrichtig angefuͤret worden, indem er ja ein ganz anders 

und gegen die neue anlegung der mefje zu M. gebendes werk betrift, wie davon 

$. XL f. (17. erwenet, daher auch iener, etliche monate fpäter, als diefer urteils⸗ 

brief ergangen, und im privil. buche nicht zu finden, mithin nicht gnug zu ver⸗ 

wundern iſt, wie Horix folche ganz unterfchiedene fachen, die nicht das mindefte ein: 

andet angeben, bat miteinander vermifchen und dinge vorgeben mögen, die den 
Mainzer 
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Mainzer bürgern, als ob fieaus neid und misgungft, den Fr. ihre von alters wol: 
hergebrachte und befreite meffen hätten nemen umd rauben wollen, (obgleich an 
der wirflichkeit dieſes vorhabens, nach dem oben ſ. 16. f. bievonangefürten, an fich 
gar nicht zu zweifeln ift) fer fchlechte ere geben würden; mithin ienfeitiges anfuͤ⸗ 
ren von felbft völlig übernhaufen fält. Auf gleiche weife ift das im $. 16. vom Das, hır 
damaligen Kurfürften, zum nachteile der, nach ienfeitigem eigenen eingeftändniffe, fchreiben ger 
zu folcher auf den untergang gebrachten M. meſſe vorgebrachte vorhaben, ganz Me *— 
ungegründet, indem das alda gedachte Kurf. abſehen, auf die, zur beföderung der B hiefiger 
fr. meffen, nötige aufrechthaltung der gleitsgerechtigfeit vornaͤmlich gegangen, meft nötige 
und aljo mit der vorgegebenen M. mefje, gar keinen zufamenbang haben koute, nun, 
daher auch merged. Urheber pag. 25. überaus bedenklich dahin gejchrieben, es rechter. 
bätte die ſtadt M., der vom K. Friedrich 3. wider ihre und an andern orten, 
one des Kaifers und des reiches bewilligung, widerrechtlich angelegten märfte, er: 
gangenen befele, welche 145 3. ſowol an die ſtadt M. als die ausländifchen kaufleute 
abgelaffen, und davon $. f. gehandelt worden, ongeachtet,, indem die faiferl. 

von den ftädten wenig beobachtet wurden, ihre meſſen dennoch fort: 
gejezet. Und da uͤberdis das in $. 17. 18, übrige angefürte auf einen ganz un: 
erwieſenen undwarbeitswidrigen faz, ob wäre um Ludwigiſchen privilegio ‚der ftadt 
M. ihre meffe zur ftrafe auf ewig genommen worden, ledig berubet, da ja viel 
mer aus deſſen inhalte, wie oben gründlich dargetan, ein ganz anders Elar erbel- 
let, umd ienfeitige unrichtige erklärung deffelben zur gnüge dargetan worden: fo 
mag das darauf gebaute oder daher abgeleitete bie gar nicht einfchlagen, jondern 
fält, one daß es weiter zu beantworten ws ift, von feldft uͤbernhaufen. 


„werden, dem faiferl. General Graf von Büren, fichergeben“: foift an der war: pen, Har ar. 


teil 2. fap. 25. ſ. 444. f. befindlichen weitlduftigen nachricht des zwiſchen diefem 
Faiferl. General und der ftadt, vor abtretung vom Schmalfaldijchen bunde und 
völliger ergebung an den Kaifer, umftändlich gebandelten, ſ. 449. ftebet, wie ged. 
Graf von Bıren, unter andern, der ftadt gedrohet und vorgeftellet, daß die von 
Fr. fich vorfeben folten, es wären in der nähe noch andere dinge vorhanden da⸗ 
von der Kat nicht viel wiflens trüge, und fo fie fich fürderlich in die fachen ſchikten, 
folte es beffer fein, fie folten auch ihre freiheiten und mefjen bedenfen, es mögte 
fonft was darauf folgen, deſſen man fich nicht verfähe ; als auch in Lersnets kronik 
teil 1. ſ. 379. unter andern diefes hievon angefüret, wie 1547. bei diefen ſchwe⸗ 
ren Prigeszeiten, und da der faiferl. General den durchzug begeret hatte, der Nat 
überlegte, daß , wo fie fich am längften den — waffen widerſezten, fie * * 

3 reiheit 


* 


30 Erſter Abſchnit, von der Frankf. meſſen urſprunge, 


freiheit verlieren koͤnten, wie dann bereits Mainz und Worms, beim Kaiſer, dar⸗ 
um anſucheten, man daher den durchzug, wo er ihn verlangte, geſtatten folte, daß 
alfo nicht zu zweifeln, e8 werden, nebit anderen ftädten, bejonders die Mainzer, 
bei diefer ihnen günftigen gelegenbeit, entweder beim Kaifer ſelbſt, oder deſſen 
General, um diefe mefjen, daß fie den Fr. genommen und ihnen zu teil werden 
mögten, fich aus allen kraͤften beftreber haben, da aus Lersners fronif teil 2. 
ſ. 559. zu feben, wie der Nat deswegen in grofen forgen geitanden, daß un: 
terfchiedliche ftädte, wärender Friegesunrube, um beide meflen, beim Kaifer, an: 
gefuchet, welches iedoch die meiften von ſich abgelenet hatten, wieim $. XIII. die 
deshalben von biefiger ſtadt, an etliche reichsftädte, erlaffenen ſchreiben und diefer ih: 
re anttworten darauf, angefüret worden, Daher mag diefes eine mitbewegungs: 
urfache, um folches unbeil und die gefar ihre meſſen zu verlieren abzuwenden, 
hauptſaͤchlich geweſen fein, daß unfere ftadt dem Kaifer fich endlic) ergeben, wel: 
ches auch hernach die wirfung gehabt, daß fie ihre meſſen ongeftöret beibehalten, 
und deswegen der Rat fogleich 1547. ein offenes patent überal anfchlagen laſſen, 
darin die fonft die meffen alhie gewönlich befuchenden faufleute, jo iezo zu M. ver: 
famlet, und alda ihre handtierung und gewerb zu treiben vorbabens waren, ein 
geladen wurden, daß fie, biefige meifen, iezo ganz ficher und frei befuchen fönten, 
F.xIII.und zal 17.119. Da nun aus vorberürtem,das im Horixiſchen abriffe des: 
fals angezogene, feine gebuͤrende erleuterung erhaͤlt; fo mag doc) dieſe erzaͤlung 
das verfaren der M. gar nicht rechtfertigen, noch weniger beweiſen, daß ſie ſchon 
vorher eine ſolche meſſe gehabt, weil, aus dieſem verlaufe, nichts weiters zu er: 
Eennen, als ihr unrechtmäfiges und eigennügige beftreben, hiefige meflen ganz von 
neuem an fich zu ziehen. ir 


re f $. 5 
als auch das Wann hienaͤchſt Horix in ged. $. 19. weiter anfuͤret, daß die M. die fr. 
— meſſen, wegen bier gewuͤtet haben ſollender peſtſeuche, an ſich zu ziehen getrach⸗ 
ne eben fo ber tet, der Rat aber, dieſem ausſtreuen, aus allen kraͤften widerſprochen: fo kan zwar 
wand war, dieſes an fich nicht ganz abgeredet werden, wiewol von ihm das jar, darin dis ge: 
ſchehen fein fol, ganz unrecht angefüret, indem es nicht 1547, fondern erft 1563, 
geiche,sen, wie aus Sries ſ. 79., und dem von ihm angezogenen vatspatente, bar: 
in dıefer, gegen obiges warbeitswidrige und ber ftadt überaus [chädliche vorgeben 
der M., lich aufs befte verwaret und felbigem völlig widerfprochen hatte, Plar zu erfe: 
ben, 9. XIII. zal 18. und ſ. 9. Woraus alfo farfam zu erkennen, wie ganz unbill:g 
berfelbe dis ungerechte und unnachbarliche verfaren der M., mit einer vorgege⸗ 
benen gaftfreiheit, hat befchönigen, auf das, vom Rate, dagegen gerichtete rechtmaͤ⸗ 
fige warnungsfchreiben fo übel fprechen, und fer anzügliche ausdrücke hievon ger 
Der Maimer brauchen mögen. Aus welchen vorgängen, davon auch $. XII. f. fchon ein merers 
angefüret, gar Klar zu erſehen ift, welche viele, aber ganz vergebliche verfuche, die 
verfuche wa M. von ieher und öfters gemachet, die meffen von Fr. ab und an fich zu ziehen, die 
Pr ver⸗ aber, in betrachtung der iedesmal dagegen von der ftadt Fr. aufs kraͤftigſte eingeleg: 
teen widerſpruͤche und deren billigen gunftigen erfolges, nur zu diefer ihrem vorteife, 
und deren gerechtfamen deftomer zu beftärfen,gebienet hatten. Und ob er gleich bier: 
au; bie urfachen, warum biefe vonibm bisher behauptete M. und den Fr. änlıch 
in, 3. ge 
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geweſen fein follenden meffen, ganz in abgang und verfalgefommen, dem zojaͤri⸗ 
gen, und den, in neueren zeiten, darauf erfolgten franzöfifchen friegen zufchreiben 
wil: fo fezt er doch hiebei allemal eine, von ihm, entweder noch gar nicht, oder 
wenigft nicht zulänglich erwiefene fache, ob wären fie iemals in ihrer wirflichkeit 
und von folcher beichaffenbeit, wie der Fr. ihre reichsmeſſen, von alters ber, war 
ren und noch ieyo find, geweſen, zum grunde, dann wo Dis allenfals jeine richtig: 
keit hätte, da doch das gegenteil bievon, aus dem bisher angefürten, farfam erhel⸗ 
let; jo würden obgedachte von ihm angefürten friegeszeiten deren aufrecht: und 
beibehaltung an fich gar nicht gehindert haben, fondern folche doch fortgefezet 
worden fein, gleichwie die fr. meſſen, die eben dieſen Friegesgefärlichkeiten öfters 
alısgefejt waren / und doc) onunterbrochen, in folchen friegs: und anderen gefärlichen 
zeiten, mit gutem erfolge, fortgehalten wurden, als bin und wider in dieſer ſchrift 
gejeiget worden, Sries f. 41.9 1. f. ein merfliches beifpiel geben konnen. Und Die neuefte 
ob endlich, die, nach $. 20. in ganz neueren zeiten, beſchehene einricht: und erwei⸗ —— 
terung dieſer meſſen, nur für eine erneuerung der vorhin zum grunde geſezten fen zieler auf 
alten meſſen / oder nicht vielmer eine neue aufrichtung derjelben, fo man auf die befug: hen, Arih, 
niffe der Iandeshoheit gegründet, eigentlich anzuſehen? Solches fan, ans dem bis; tuna derieb 

umftändfich an: und ausgefürten, deutlich gnug erfant werden. Wie auch det. 

oſer in obangez. einleit. in das furmainzifche ftatsrecht |. 15 8. bievon melder, ' 
„dag Kurmainz, vor wenig jaren, wirflic von neuem zwei folenne meffen angele⸗ 
„ger haͤtte mit welchen die ftadt Fr. gar übel zu frieden wäre“. Womit alfo, 
verhoffentlich alles, was in mergedachtem Horirifchen gefchichtabriffe, fo wol jur 
behauptung der von ihm zwar vorgebrachten, aber nicht gehörig erwiefenen ſolen⸗ 
nen und befreiten meflen, fo vor diefem in M. follen gewefen fein, umftändlich 
angefuͤret worden, als auch, auf den, gegen deren wirklichkeit, aus biefigen privis 
fegien und anderen beglaubten urfunden, mit vielen und ftarfen gründen, ange: 
zogenen grumdfaz, hat vermeintlich geantwortet werden wollen, feine völlige ab; 
fertig: und vernichtigung wird — 

$. ; 


Sonſt ift, zu dem bisher, wegen der vorgegebenen und von Hr. Horir be; DerKat wur, 
paupteten Mainzer meſſen und ihtes vermeintlichen altertumes , umftändlich abs grgm peg 
gebandelten, noch diefe kurze gefchichtnachricht anzufügen, wie er im $. 20. end: biefisen 
lich angefuͤret, daß der iezo rumwuͤrdigſt regierende Kurfürft, kraft Iandesperfis Kr Khkbli 
cher hoheit, diefe bisher verfallene und faft in abgang gefommene meflen, one — vorſtel⸗ 
einzigen widerſpruch, twiedererneuret , in dieſer abſicht die weiſeſten verordnungen Ms iu tun, 
(als die erfte und vornemſte davon, den 6. febr. 1747. publieirt tvorden, und in 
der gedruften famlüng der poficei- uud fomercienfachen erlaffenen furmainzifchen 
verorbn. von 1752, ftebet) gemachet, die Faufleute von mancherlei art, und one 
unterfcheid der religion, durch die ihnen erteilten befreiungen, dazu eingeladen, 
und die wirfungen davon fich fobald gezeiget hätten, auch noch täglich zeigeten, 
wie das, unter Deffen weifer anordnung, in kurzer zeit habe wiederhergeftellet wer: 
den können, an deſſen niderreifung man, fo viele jarbunderte hindurch, vergebliche 
mühe fichgeben hätte. Da aber der Rat unferer reichsftadt, etliche jare darauf, 
hatte warnemen müffen, daß nicht nur Diefe von neuem errichtete, in * 

traͤchtlichen 
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trächtlichen ftücfen erweiterte, und aufeine ganz fur, und unmittelbar, vor bie; 

figen meſſen, beftimte zeit verlegten meflen, fo in vorigen jaren mer die eigen: 

ſchaft ordentlicher jarmärfte, als folenner und befreiter meſſen, gehabt haben 

mogten, wann felbige weiter zunemen und aufwachfen folten, nicht allein hieſigen, 

von uralters, wolbergebrachten und von den Kaifern, von ieher, ausnemend privi: 

Jegirten reichsmeflen, einen merflichen abbruch und fchaden weiter verurfachen 

mögten, auch die, mitienen meflen, neuerlich gemachten, und das anfeben grofer 

und feierlicher mefjen ausmachenden veränderungen, befonders obangerürtem 

privilegio Kaifer Ludwigs, fo auch von den folgenden Kaifern iederzeit ausdruͤck⸗ 

lich beftätiget, und deflen giltigkeit, durch den, in folgenden jaren, behaupteten ge: 

brauch, ftäts forterhalten worden, fchnurftrafs zuwider laufen, fondern auch die 
überdis,den Kurmainzifchen untertanen,zugleich gefchebenen,refpective verbote und 

befele, die fr. meffen weiter zu befuchen, oder von dieſer ftadt aus, in oder aufer 

den meflen, waren zu befchreiben oder fommen zu laſſen, dagegen fich in den mef: 

fen mit nötigen waren zu verfeben, oder foldye, bei den mainzerfaufleuten , im 

Iande zu kaufen, fo wol den uralten kaiſerl. freiheiten gerade entgegen fein, als 

auch felbiges, den freien und ongebinderten lauf des gemeinen handels und wan⸗ 

deis, gänzlich ftören, und unterbrechen, befonders aber das, zwifchen beiden ftädten, 

von undenflichen jaren ber ‚ruhig gefürte Pomercium, völlig aufheben, oder we⸗ 

nigftens ſchwaͤchen würde: fo hatte er, nach vorher desfals, an böhern orten, ge: 

ſchehenen geziemenden, aber doch one wirfung gewejenen vorftellungen, um die 

kraft und giltigkeit fo vieler ftatlichen Faiferlichen mesprivilegien aufrecht zu 

erhalten, und auch das bierunter mitvorwaltende gemeiner ſtadt beite, nad) aller 
teen möglichkeit, zu waren, ſich endlich genötiget und berechtiget gefeben, beim Kaiferl. 
richte desfalg und Reichesfamergerichte,eine untertänigfte fupplication zu übergeben, und darin 
in Elagen. pro clementiflim& decernendo mandato de non turbando in poſſeſſione 
vel quafi juris circa nundinas folennes, ex Pag a Cæœlareis, obtenti, in 

fpecie de non inhibendo fübditis Moguntinis liberum hucusque exerei- 

tum, &, in dictis privilegiis, fundarum aditum ad nundinas Francofurten- 

fes , neque tollendo libertarem mutui comercii, liberè transmittendi mer- 

ces. & negociandi, intra velextra nundinas Francof. , callandoque defuper 
publicataedieta, uti & de non fibi arrogando contra privilegia, in præ- 
judicium nundinarum Francof. translocationem nundin. Mogunt. vel pla- 

ne transmutat. nundinarum iftarum minus folennium in folennes, atque 
omnia in priftinum ftatum reftituendo, &, ab omnibus innovationibus 

mut hierauf & turbationibus, impofterum defiftendo S. C.annexa citat. folita zu Sitten, 
ben erfant welches fo viel gewirfet, daß am 3. merz 175 7. das gebetene mandatum denon 
word?  inhibendo fubdiris Moguntinis liberum hucusque exercitum, & in pri- 
vileg. Cfareis, fundatumaditumad nundinas Francof. neque tollendo li- 
bertatem comercü S.C. erfant, und darin, vermöge deffen, der Kurmainzifchen 
Regierung geboten worden, daß fie deren einwoneren, buͤrgern und untertanen, 

die fr. mefjen, wie bisher gefcheben, zu befuchen, und in felbigen zu faufen, vers 

kaufen, den erteilten Faiferl. privilegien gemäs, frei laſſen, auch das bisher üblich 

geweſene fomercium, zwifchen den Furmainz« und franff, bürgern, nicht verbins 

dern 
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fen wurde. Worauf dis kaiſerl. mandat, der kurmainziſchen Regierung, dur}, — 
den kamerboten inſinuiret und in termino reproducirt worden. Damit aber das if. 
übrige ad judicium verwieſene geſuch, deſto eher erkant werden moͤgte: fo über: 
gab der Rat, am 14. merz 175 7. eine weitere untertänigfte fupplication und 
rech Bitte, pro nune clementiflim& decernendo mandato, de 
non ‚in pofleflione vel quafi , juris circa nundinas folennes ex 
‚privil. Cefareo obtenti, & de non ſihi arrogando, contra privilegia Cæ- 
area, inprajudiciumnundinarum Francof. translocationem — 
Mogunt., vel plane transmutationem nund. Mogunt.parum minus ſo- 
Jlennum, —— atque omnia in priſtinum ſtatum reſtituendo, ab 
omnibus innovationibus & turbationibus impoſterum defiftendo 8. C. 
sannexä citat. folita, ‘Fraft defien, der Kurmainzifchen Regierung ernftlich , und 
beiden, in den kaiſerl privilegien, ausgedruckten ftrafen, anbefolen werde, daß fie, 
‘die ſtadt Fr. im'befize ihrer durch kaiſerl. privilegien erlangten meſſen, nicht be: 
«einträchtigen und’ die Mainzer jarmärkte, Pünftig, nicht vor, fondern, wie vor: 
ber, nach den Fr. meſſen gebaften, und auch alle gemachte anſtalten, wodurch die 
HM. jarmarkte in eine ſolenne oder: veichsmeffe verwandelt werden:wollen , abge: 
Gchaffer, und alles im vorigem ftand, wie es vor 1747. geweſen, gefezet, auch fünf: 
‚tig alle turbationen oder neuerumgen unterlajjen werden ſolten, gerechteit zu er: 
rennen. Worauf aber bisher noch keine vererdnung, oder decretum ad judicium 
remifforium erfölget, fondern inzwiſchen von Kurmainz, den 14. oct. 1757. Dauptinbalt 
‚exceptiones, non fundare jurisdict. Cameralis &c. übergeben worden, wor: —— 
in man, unter andern, vornaͤmlich behauptete, wie der grund dieſer klage, auf pri den dagegen, 
vilegiis petitoriis, namlich der interpretation der kaiſerl. vrivilegien der ſtadt 
Fr. ledig beruhete, ſolche aber niemand, als der Kaiſer allein, der ſolche gegeben, 
tum konte, und die, vom gegenteile, beichebenenanichuldigungenrdes. verhinderten 
komereii, die innerliche einrichtung des policeiwefens des Kurmainzifchen ftates be: 
träfen, darin die hand einzufchlagen, die reichsgefeze den hochſten Reichsgerichten 
nicht auch es eine präjudicialfrage wäre, wie weit dergl. privilegien, 
der güldnen bulle und kaiſerl. walfapirulationen entgegen, wider die Kurfürften 
alfegirt werden Fonten, daher das, in hac caufa mer? polirica, erfchlichene 
mandat zu kaffiren, und allenfals, Magiftvat, mit feiner vermeintlichen Elage, an Worin des 
‚feinebehörde,zuverweifenwäre. Worauf der Rat, den 25. febr. 1758. replicas ze per 
‚übergab, und darin, unter andern, hauptſächlich vorſtelte, wie diemesprivilegien, vornämlich 
an ſich / klar und deutlich wären, mithin, feinerincerpretationis;autenticae Con⸗ bttanden ? 
i indie nur alsdann ftat haͤtte⸗ wann der fenfus privilegiorum 
alſo zweifelhaft, daß eine interpretatio doctrinalis vel judicialis:nicht hinrei⸗ 
chete, bie de violatione & contraventione illieita privilegior. Cœ- 
areor. die rede wäre, darin beider hochſten Meichsgerichte jurisdictio fundirt, 
auch übetdis,. nach dem R. U. von 1654. $. 106. incaufis politicis viaappella- 
"tionis ſchlechthin verboten, fondern nur modus, wie dabei zu verfaren, 
vorgeſchtieben wäre. Die faiferl, mesprivilegien, bevorab der K. Friedrichs 2. 
and didwigs wei älter, als die guͤldue — und man damals, vom hohen 
> Kur⸗ 
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Kurfuͤrſtenkollegio, nichts gewuſt hätte, die Mainziſchen verordnungen die vio- 
lationem Cxfareor. privilegior. fo klar an tag legten, daß fich folches nicht 
entſchuldigen lies, und man diffeits nur begeret hätte, daß libertas mutui co- 

mercii ungefränft bliebe, u.f.w. Das petitum beftunde darin, einen kurzen ter: 

| min ad parendum, cum cominatione des, auf anrufen, zu erfennenden mandati 
Hauptinhalt de exequendo, anzuberaumen, & iterato petito priori. Den ıten fept. ged. 
Me NR jares, bergab Kurmaimzifche Regierung duplicas, worin man, nachdem vorher 
Fi unter andern angefuͤret, daß diefe verbefferte einrichtung der Mainzer meffen, und 
des davon abhangenden komercii, den Fr. fowol, als anderen ausländifchen Fauf: 

leuten zum beften, gefeheben, das verbot, die furfürftl. untertanen allein anginge, 

und mır auf gewiſſe fälle ſich erſtreckte, es auf den verftand der privilegien Kaifer 
Friedrichs 2. und $udwigs, die man onmöglich, nach gegenteils willen, interpre: 

tiren laffen Eönte, ankaͤme, da erftes blos ein geleitsbrief wäre, das andere allein 

die faftenmeffe anginge, das privileg. ber alten meffe ein non ens und interpre- 

tatio autentica vorher zu tum wäre, ebe man fd einlaffen koͤnte, fich endlich ers 

klaͤrte, in caufa principali nullatenus, auch fuper quæſtione præjudiciali, 

an forum fundatum fit, wegen deffen offenbarer infompetenz, nicht einmal eins 

zulaffen, und bate, caflatö prius mandatò, die ftadt Fr, mit ihrem nichtigen 
Flagwerfe, dahin zu verweifen, daß fie von ihrer injurisfen klage abfteben, und 
Kurmainz, wegen ihrer fomercialeinrichtung, nicht weiter bebelligen mögte. 

Diefe ſtreit Souſt fol in diefer wichtigen fteeitfache, bis iezo, weiter nichts verhandelt worden 
nn “ne fein, und ftebet alfo der fort: ımd ausgang davon noch abzuwarten. Hiebei ift 
fhieden. doc iezo nur diefes fürzlich anzufüren, wie aus der note c. ſ. 30. des Horixiſchen 
abriffes, fo viel nicht undeutlich warzunemen, daß den mainzifchen untertanen ſelb⸗ 

ften, befonders denen, welche, von uralten zeiten ber, biefige meffen onausgeſezt 

befuchet haben, diefe neue begünftigungen der mesverfäufer eben nicht muͤſſen ge: 

fallen, fondern fie folche, als ihnen fer — und ſchaͤdlich, angeſehen haben. 

9. XXIII. 


Zu .Aud⸗ Ehe man aber wieder, mit anfuͤr⸗ und erleuterung der in der ordnung fol⸗ 
von 1337, ip genden Eaiferl. mesprivilegien, fortfäret: jo wird vorher noch etwas, bei dem im 
der fal ‚darın $. X. angefuͤrten udwigifchen privilegio von 1337. anzumerken müzlich fein, daß 
eehane in felbigem auch der fal entfteher, bei welchem das fonft den Kaifern, von alters 
recht ermas ber und nach den reichsrechten, onftreitig zuftebende hohe vorbebaltsrecht , alger 
—— meine und oͤffentliche meſſen anzulegen, ſich einigermaſen eingeſchraͤnkt findet, da 
die Kaiſer ſelbſt, mittels erteilung ſolcher freiheiten, ſich die haͤnde zu binden pfleg⸗ 
ten, dieſes ihres hohen vorrechtes, nach gefallen, ſich zu bedienen, als hievon 

Spener in feiner ſtatsrechtslere 6.4.8.5. 9.9. ſ. 186. f. mit merern gehandelt 

und zugleich angefuͤret hat, wie die ſtadt Leipzig gleiche freiheit erlanget hatte, daß 

binnen 15. meilen, keine andere meſſe aufkommen ſolte, welcher einmaligen pri⸗ 
vilegirung billig auch nachgelebet wuͤrde, und nichts dagegen verfuͤget werden 

moͤgte, wie er dann in note f. ſ. 188. weiter anfuͤret, es mögte vor zeiten damit 

‚nicht fo genau genommen worden fein, da vifeicht einige Kaifer, unerinnert, wie 

„von ihnen fchon andere märfte und mesfreiten erteilet worden, zu deren nachteile 

neue privilegirte maͤrkte gegeben hätten, (als auch, das indem f. 14, angezogenen 

—J Ludwi⸗ 
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Ludwigiſchen privilegio, dahin gar ._—. zielet, es hätte fchon Kaifer Friedrich 2, 
dieſen befchwerden abbelfen muͤſſen, da es in deſſen guͤldner bulle hieſe, es Fön 
ten die neuen märfte, die älteren ‚nicht hindern, Ludewitg tom. 7. relig.manu- 
feript. p. 5 3 1. folglich, wäre bereits, vor einigen jarhunderten, diefes billige mas, 
burch den feierlichen vertrag, dem kaiſerl. hoben vorbehalte, vorgefchrieben , daß 
es allein, mit vorbehaltung älterer gerechtfamen, geübet werde, daher auch Bail.2. 
obf. 69. n. 25. gemeldet, es wären die Kaifer niemal getwonet geweſen, iemand 
neue mesprivilegien zu geben, wann nicht vorber die benachbarten und daran ſto⸗ Ob die Kane 
fenden Rädte und orte, denen daran gelegen war, dariiber vernommen, und, ob ie: —— 
mand hiedurch einiges nachteil zugezogen, oder audere privilegien beeintraͤchtiget vorher dee 
wurden, erforſchet worden, als auch im repertorio juris publ. von 175 1. wort. fl6 Die be 
mefjen f. 723: bievon ftehet, wie diefe meinung, daß die benachbarten ftädte, bein ftädte zu vers 
dergleichen gefuche , mitvernommen werden müften, der billigkeit gemaͤs wäre. nemen? 
Und obgleich Fritſch de regali nund. jure c. 4. n. 77. hiebei erinnert, es nd: 
sen die Kaifer eben nicht hieran gebunden, fondern fonten öfters, wegen des ge: 
meinen nuyens, foldhe freibeiten aus kaiſerl. macht erteilen, one andere darüber 
—— zu hoͤren: fo wird doch von andern für nötigen rechtens angeſehen, daß 

ien, den auch bereits erlangten älteren, nichts benemen Fön; 

—— vergeblich wären. Spener in obbeſ. ſtelle Leyſer fp. 679. 

1. q. fr oben ſ. 13. Woraus alſo der ſchlus mit grunde gemachet werden Die in neue: 
Pe daß die, in obgedachten und anderen ftädten, von langen zeiten ber, gerodn: Ir —— 
lichen und darauf etwa, in neueren zeiten, in einen beſſern ſtand geſezten jarmärfte, —— 
und meſſen, fuͤr keine ſolche oͤffentliche algemeine und befreite reiches⸗ ſondern nur —*—— 
etwa, als bloſe landmeſſen, die vom landsherrn, kraft feiner landeshoheit, errich⸗ ne 
tet und mit-anfenlichen freiheiten verfeben worden, angeſehen werden mögten, nicht ſchaden 
und daher derfelben wirfungen, zum offenbaren nachteile und fchaden iener alge: 
meinen, bevorab älteren und mit ftatlichen faiferl. freiheiten von ieber begabten 
reichsmeſſen, keinesweges gereichen koͤnten, welches iedoch, unter andern, dadurch 
geſchaͤhe, wann z. b. diefe märfte alfo angelegt würden, daß fie 8. oder 14. tage, 
vor den benachbarten privilegirten reichsmefjen, unmittelbar anfangen, und folche 
eben zurzeit, da diefe anheben, ſich endigen folten, fo aber dem in den faiferl. frei- 

befchebenen verbote, daß ihnen von niemand der geringfte eintrag oder 
fchaden zugefüget werden folte, gerade entgegen fein würde; überdis fönten auch 
die wirfungen folcher landmeſſen weiter nicht, als nur allein, auf eines folchen 
Kanes — lande, geben, keineswegs aber auſer dieſelben, ſich erſtrecken. 
territor. 9. 21. P. 241. Leyſer ſp. 679. med. 17. ſeq. Horix 

— jure in it.nund. e.7.$.21.P.73. Weshalb auch), in dem öfters angefürten 
gelerten rechtsbedenken, hievon alſo geurzeilet worden, „Der untericheid, zwifchen 
„reiche: und ſchlechten landmeſſen, laſſe ſich keineswegs ganz ausmerzeln und, da 
doch, in anſehung des ganzen deutſchen reiches und derſelben gemei⸗ 

„men komercii, die zu allen und ieden zeiten, von den deutſchen Kaifern und Konis 
„gen, befonders privilegirten, zu allen zeiten in bejondern faiferl. ſchuz und ſchirm 
»geftandenen und allezeit, von allen Kaifern, dem ganzen reiche und deſſen meiften 


——8* univerſal reichs⸗ und — gehaltenen und, nach mas gab * 
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„ter unterfchiedfichen privifegien,anerfanten und die unprivilegirterprovincialsober 
„landmeſſen, notwendig von einander differiven müffen, proferibiren, fuperiori- 
„tas territorialis limiratur, nifi ſcilicet adiacentis territorii dominus & ci- 
„vitas, contrarie privilegio Cxfareo, munitus, vi cujus vel intra certum 
„terminum, nullusnovus mercatus vel aliudquid inftiruideber,inde, Gail. 
»P: 2.obl. 69. n. 24ſq. exemplum adfertvom burglichen bau, (woſelbſt auch der 
„meffen und märfte zugleich gedacht worden,) der ächte und weſentliche unters 
„ſcheid, unter reiche: und land⸗meſſen/ beftehe eben darinnen, daß ienen diedomini 
„territoriales auf feinerlei weife, ne circa proprios quidem fubditos, dero: 
„giren und Pontraveniren Eönnen,ferner,die kaiſerl. privilegien, welche fo oft wieder; 
„bolet und beftätiger worden, auch in völliger obfervanz , find noch h.t. aljo vol⸗ 
„giltig, daß fie, durch benachbarter ftände landeshoheit, nicht eingejchränfet, oder 
„vieler nach und nach gar — — konnen. 


Kaifer Karl Hierauf folget, ausweis des gedruckten privil. buches f. 32. der freibeitsr 
ee brief des römifchen Königes Karl 4. welchen er 1349. am fontag der h. Drei 
vonı349.bie-faltigfeit, als er eben um die zeit, mit feinem gegemkaifer , Graf Güntern von 
Der Schwarzenburg, ſich völlig ausgefonet, und diefer ienem das faifertum allein 
uͤberlaſſen, auch hieſige reichsftadr, welche, nebſt Fridberg und Gelnhauſen, es 

vorher und bis zulezt, mit Graf Öüntern, gehalten. und deswegen eine algemeine 
beftätigung ihrer freiheiten erhalten hatten, wie felbige im privil. buche f. 30. 

ftebet, unter diefer ausfonung- mitbegriefen, und zu gnaden wiederangenommen 

wurde, als der desfals: ihr erteilte fünbrief im privif. buche f. 33. befindlich, ums 

ferer ſtadt gegeben, darin er nicht nur alle gnaden, rechten, freiheiten und gewon⸗ 

beiten, alte und neue, lehen (zu deffen erleuterung dienet das in 4ter fortfez. der 
anmerf,f.1209. folg. hievon angefürte) und pfandgut, die fie und ihre altern, von 

alters hergebracht, überhaupt, fondern auch befonders die zwen järlichen märfte, 

die fie alle jare haben, einen, zwiſchen unfrer frauentagen , als fie zum himmel fur 
und-geboren ward, und den andern zu mitfaften, ausdrücklich beftätiget, und wie 

alle, gegen. ſolche gnade, vecht, märkte, freiheit und. gewonheit, und zu deren nach⸗ 

teile erteilte Briefe, gar Feine kraft baben ſolten, hinzugefuͤget hat, wie diefer brief 

ee jal 19, nachzuſehen ift. Ob nun gleich in-diefer Karlinifchen und anderen von 
ben, dag ebendem Kaifer, wegen diefer, von alters, mwolhergebrachten, von den vorigen 
Karl den Kaiſern verliehenen und beftätigten zwoen reichsmeſſen, erteilten freiheiten, fo 
—— a noch unten angefürer werden follen, nur allein deven beftätigung, iniegtangezogener 
seven Kaifr algemeinen beftätigungder kaiſerl. freibeiten vom römifchen Könige Günter aber; 
zum den gar nichts von felbiger ausgedruckt zu finden: fo wird doch von vielen ſchrift⸗ 
‚ger meffen ſtellern, welche von dieſen meſſen einige nachricht erteilet, behauptet, daß erſtged. 
—— Ar K. Karl, den Fr., weil fie K. Guͤntern beftändig angebangen; ihre herbſtmeſſe ges 
einen grund ·. ommen und den M. wiedergegebrir, Diefer hingegen, an derenftelle, die Frid⸗ 
Berger meſſe den Fr. zugemender hätte, als aber diefer lezte Kaiſer geftorben, und 

die ſtadt Fr. mir K. Karl, wievorbimgemeldet, wiederausgefünet worden: fo wite 

ihr von ſelbigem, nicht nur die fridb, meſſe gelaffen, ſondern auch ihre alte herbſte 

meſſe zuruͤckgegeben, und · bride, ihnun; für boſtaͤnbig beſtaͤtiget worben. Da aber 

vou 
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von Fries $. 11. 1.53. bis 66. nicht nur die ftellen aller, ſolcher ungegründeten 
meinung, zugesanen und fich einander zimlich widerfprechenden fchriftiteller FOR 
als Boldaft om. 3. conttit. imp. p.ı.& in marg. Arumaäus jur.publ. dilc.30. 
€.3. th. 21.p. 289. Limmdus tom. 3. c.7. p. 25. in not.1. lib.7. c. 16.24.27. 
Knipſchild de jur. & priv. civ. imp. 1.3. c. 14. n.11. Calvifius opus chro- 
no). p.g5. Crufiue in annal. fuev. |. 5. c. 2. P. 3. Latomus, Glock in difp. 
de nund. $. 8. Zersnere fronif, Windelman u.a.m. (welchen Oldenburg 
im Limnao enuclearo lib.4.c.17. P.70. Lehman in fpeierifcher fronif b.7.C.34. 
P. 693.f. Marquard de jure mercat. |. 1. c.5.n. 14. Piſtorius in amani- 
tat. zten teil P. 149» Glor in dit. difp. $. 181.19. Moſers einfeitung in das 
kurf. mainzifche ſtatsrecht f. 158. u. a. m. noch binzuzufiigen,) nach einander ange: 
fürret, fonderu auch deren unrichtigkeit ſatſam dargetan, und fie, mit vielen bewaͤr⸗ 
ten gründen, widerleget, auch zugleich, woher diefer irtum vermutlich gefommen, 
klar gezeiget worden; fo wil man auf diefe, in anfehung obgemelder ganz unwa⸗ 
ren, und mit den von diefen meſſen erteilten kaiſerl. freibeiten gar nicht über: 
einkommenden, noch weniger beſtehen koͤnnenden nachrichten, gründlich augefürte 
{ um alle unnötige wiederbolungen zu vermeiden, fich ledig beziehen, 
als auch dis oben ſ. 2. f. von der uneichtigfeit des, wegen der herbſtmeſſe, be: 
ruͤrten, das nötige angefüret worden, 
$. XXV. 
Wie dann dis alles nicht nur, fondern auch das, was die im $. V. 1.6. ſchon an⸗ 
zogenen Rechtsgelerten, in ihrem bedenken von dieſer ſache, ebenfals, wie obged. 
Fries, iedoch nur mit einigen veraͤnderungen, angefuͤret haben, zu weiterer erleu⸗ 
terung dienen kan, da es alſo lautet: „Eben fo unerwieſen und falſch iſt ferner Die faften- 
„auch das vorgeben, daß die neue faſtenmeſſe, welche die ſtadt ſchon 1330. vom wen 
„K. tudwig erfimals foncedirt, und nachher 1332. konfirmirt befommen, von aus &. Ludr 
„dem erit, nach K. Ludwigs tode, gegen Karl, den 3.febr. 1349. ertwälten Grafe iR —* 
„Guͤnter von Schwarzenburg, von Fridberg nach Fr. verlegt worden, als wel⸗ und nick er 
nches weder möglich noch nötig geweſen, nachdem Fr. ſchon 19. jar, vor Guͤnters don 8. Gun 
„wal, eine eigene und 2te meſſe erhalten, zugefchweigen, daß disfals weder eine " 
„fridb. noch fr. urkunde da, nod) die zwifchen Karl und Gintern, unter andern, 
„auch über Fridberg, verhandelten pfandfchaftsadten, “gründlichen bericht der 
„h. r. ftadt Fridberg ftandesregalien, und Gundling de jure oppign. terric. 
„$. 88.19. tom. 1. exerc. p.75.19. folchen umfiandes mit feinem worte geden⸗ 
„een, vielmer aljo jchreibt ſich die zweite neue faſtenmeſſe eigentlich von K. Ludwig 
„und deſſen privilegio ber, f. oben j.10.f. Weilaber eben jolche Ludwigiſche freiheit 
„uud guade etlichen ſteten, maͤrkten und Dörfern der herrn getan, anders 
* worden, dann er fie gemeinet, und ſolches die buͤrger zu Fr.dem⸗ 
„felben Fund getan, als hat er jelbige, im einem neuen privil, von 1332. aljo er: 
klaͤret und eingeſchraͤnket, das ıft unfere meinunge u. ſ. w. (find die worte dieſes 
„prioil. fo in der f. 11. angefuͤrten zal 5. ſtehen.) Dieſer Fr. fo guͤnſtige Kaifer, 
„ſtarb 1347. am fchlanfluffe, und Günter ward, gegen den fchon noch, bei leben 
„Ludwigs, erwaͤlten Karl eigentlich den 3. jan. 1349. zum Gegenkaiſer erwäler, 
„lage; nach damaligen brauche und der — notwendigkeit, — * 
3 » echt 
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„Hecht de obfid.2c. fed conferri merentur loca, qua hanc in rem, magno 
„numero,laudavit Freiherr von Senckenberg in prefar ſanlung ungedruckter 
„ſchriften P. 1.8. 9. 1q. (N. zte fortſez. der anmerk. ſ. 212. f.) mit feiner armee fait 
„ganzer 6.wochen vor Fr., und ward erſt bernach ‚als ihn diefe zeit über niemand ans 
Hgegriefen und binweggefchlagen , eingelaflen und als erwälter Kater aufgenom; 
„men, wo er fich auch meift aufgehalten, bis er gar bald erfranfer, fich mit Karl ver: 
»glichen, und den ıoten junii geftorben, alda beigefezet und mit einem herlichen 
„monument beeret wurde. Nun magzwar freifich,der fich fo lang in M.aufzubalten 
„gendtigte K. Karl, das vorzügliche gute betragen der Fr. gegen Günter, übel: 
„aufgenommen und hochempfunden haben, wiewol auch davon, noch von eini- 
„gen wirfungen ſolch des Karl 4. furzen zornes und ungnade gegen Fr.,nirgend 
„nichts zu finden, da auch die 15200. pfund heller, welche Karl im nämlichen 
„are 1349. von den Fr. erhalten, durchaus feine ftrafe, ausfönung oder wieder: 
„bezalung ihrer meflen, fondern ein förmlich anlehen gewefen, davor er alſo ncch in 
„ebendem monat junii, den Fr. die juden verpfändet, und das er um des reichs 
„weiung, aus fundficher not, aufnemen müffen, Freih. von Senkenbergs fel. 
„jur. tom. ı. P. 634. tom. 6. p. 567. Sofman de advocat. Imp. judaica 
„ſect 4. 9. 20. P. 23. um deswillen aber nicht gleich, und warn es demſelben 
„Kaiſer allenfals auch in den fin gekommen, oder den Fr. etwagar mündlich an 
„gedrohet, und den M. bingegen unter der hand verfprochen worden, wirklich 
„geſchehen ift. Was die meiften der obangef, Autoren dem Goldaſt, auf fein 
„blofes vorgeben, one allen grund, nachgefchrieben, daß nämlich, K. Karl, den fr. 
„wegen Graf Guͤnters, ihre vorige meſſe abgenommen, und den Mainzern gege⸗ 
„ben, oder nach M. verlegt, aber bald wieder reftituirt habe, wovon jedoch ledig 
„Peine tüchtige urfunde producirt werden fan, folch grofe und merkwuͤrdige vers 
„änder: und verlegung der meffen, von Fr., wohin fie doch eigentlich, von undenk⸗ 
„lichen zeiten ber, privilegirt, und von den Kaifern Friedrich und Ludwig konfir⸗ 
„mirt waren, nach M. muͤſte, binnen wenig wochen, und böchft 3. monaten, merz, 
„aprilund maji 1 349. angefangen, ausgefüret, bewerfitelliger und auch wieder ve; 
„dreſſiret worden fein, indem Günter erſt in der mitte des merz, in Zr. gefommen, 
„und am ende maji, oder anfangs junii mit Karl fchon wieder verglichen und 
„ausgefont geweſen, in welcher zeit, doch nur allein die faſtenmeſſe eingefallen, 
„welche felbiges jar wol ſchwerlich, und zwar zu M. fo wenig, alszu Fr. gehalten 
„worden, indem die, aus den zwifpaltigen walen Karls und Guͤnters, entftandenen 
„irrungen und trublen, in folchen gegenden und orten, da iener M., diefer aber 
„Fr. innen hatten, folcher zeit am gröften gewefen. Vielmer hat Günter nach 
„lihtmes 1349. der ſtadt Fr. alda alle ihre privilegien insgemein beftdtiget, one 
„iedoch der märfte und meſſen befonders zu gedenken, one felbige den Fr., etwes 
„gen der Farlinifchen drobungen, befonders zu beſtaͤtigen, oder das angedrobete 
„präjudiz abzumenden. Als aber Guͤnter mit K. Karl friede machte und fich 
„vergliche, dieſem feine anfprache auf die Paiferwürde, gegen eine grofe ſumme gel 
„des, cedirte, davor ibm folcher nachher etliche ftädte und darunter auch Fridberg 
„verpfändete, (3te fortfej. der anmerk. f. 223.) fo fchloffe Gunter gleich bald auch 
„feine Fr, in folchen frieden und füne mit ein und Karl, der folches felbft bezeuget, 

„erteilte 
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„erteilte fogleich den nächiten jontag nach pfingften ı 349. der ftadt Fr, einen um: 
„ftändfichen verjönungsdrief, wegen des mit Güntern paffirten, darin er feine 
„verfönung mit Guͤntern und daß in folcher füne Fr. mitbegriffen fei, ſelbſt 
„bezeuget, alles aufhebt, und der Zr. guädiger Herr zu fein, privil. buch f. 33.f. 
„In deſſen gleihförmigfeit, felbiger K. Karl von eben dem orte, nämlich Mainz 
„aus, an eben dem tage, alle rechte und freiheiten überhaupt beſtaͤtiget, vornaͤm— 
„lich aber, eodem loco , anno & die, die beiden meffen und alle ihre freiheiten um: 
„ftändfich konfirmirt, und, wann er zum Faifertum kaͤme, mit der güldnen bulle zu fonz 
„firmiven zugefaget, privil, buch P. 3 2. mit namen die zwen järliche meſſen u, f.w. 
mit welchen infonderbeit folgende, aus eben diefes K. Karl kaiferlichen Ponfir: 
„mation aller Fr. privilegien von 1355. f. privil. buch p. 40.19. zu verfmüpfen. 
„Sogar hat K. Karl nichts gegen die fr. meffen, zum vorjtande der M. getan, 
„ob es gleich Albert. Argentinenlis, non line manifefto errore, zu bejaben 
„ſcheint, daß nicht nur in al ſolchen Farlinifchen privilegien fein wort Von, vor 
„oder wider Diainz, fondern ledig allein von und vor Fr. zu leſen, fondern eben 
„diefe ſtadt auch noch ferner von ebendem K. Karl, wieviel andere grofe und ber 
„erächtliche privilegien, alfo befonders 1357. eine eigene beftätigung der meffen, 
„und ernftliche vorfebung, daß die faſtenmeſſe, fo damals noch nicht alt war, 
»aleiche freiheit, wie die berbftmefle, haben folte, privileg, budy ſ. 16 1, erhalten, 
„wohin gleichfals R. Karls brief, über die mesfreibeit und anlegung der fumer 
„um lachen an andern gerichten ſchwebend, vom 9. oct. 1760. und 4.dec. 1366. 
„nicht weniger über die begleigung der meffen, auch wider acht und aberacht 13776. 
„privileg· buch i, +97. f« nachzuieben “, Als auch überdis Hr. von Dlenfchlager 
Schof und des Rates albie, in feiner fehönen erleuterten ftatsgefchichte des romi⸗ 
‚ fchen faifertums in der erften hälfte des 1 4ten jachunderts $.185.1.408,daer vorher 
erwenet, wie dieſer Kaifer die Hr. befonders verjicherte, dag er fie, bei ihren zwoen 
järlichenn meſſen, fchizen und, wegen des vorgegangenen, feinen zorn und aufprache 
auf lie baben wolte, not. 3. bievon weiter meldet, „Daß er auf ebendem tage, da 
„der ausfönumgsbrief ausgefertiget, den Fr. ihre zwo järliche —* beſtaͤtiget, es 
„befomme daher, wie Fries [.67. wol bemerket, dasjenige, was Albert. Argentin. 
„von diefes Kaifers vorhaben, den Mainzern folche meife zuzuwenden anfüret, 
„den fer warfcheinlichen aufichlus, daß foldyer vormalige unwillen defelben,, böch- 
„ftens in einer mündlichen bedrohung beſtanden, denn obnehin war Karl 4. da- 
„mals noch) nicht in rechtmaͤſigem beſize des reiches, und daher deffen verordnungen 
„folglich von feiner giltigkeit, aufer dem aber, hätte eine ſolche veränderung mit 
„den gerechtſamen eines reichsftandes, als die verlegung der meſſen geweſen fein 
„würde, nach dem ftatsrechte diefes ſekuli, wo nicht auf einem förmlichen reiche: 
„tage, doc; mit bewilligung und gutheiſen geſamter Kurfüriten, gefcheben müſſen.“ 
Weshalb aus dem bisher angefüirten, der ungrund des in Speners jtatsrechtslere 
b.4. k. 5. $.9. 1.188. ftehenden, „Ob hätte K. Karl 4. der ftadt Fr. die meſſe, 
„weil fie Güntern zugetreten, genommen, und fchiene e8 eine triftige urfache zu 
„fein, doch hätte felbige nachher, für eine meffe, von ebendem Kaifer zwo wieder: 
„erhalten ‘*, ſich von ſelbſt Flar dartut, da er dis vorgeben mit nichts anders, 
als einer ftelle aus obangezogenem Albertus Argentinenfis beweifen fan, 
u deren 
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den iſt. 
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Weiter hatte gedachter Kaiſer, in der algemeinen beſtaͤtigung aller diefer 
ſtadt freiheiten, gnaden und gewonheiten vom ı9ten aug. 1355. unter andern die 
gaitr Karls zwoen jarmärfte und meffen, die fie jaͤrlich haben, befonders ausgedruckt, privil. 
—— Xbie buch ſ. 41. 1357. ſonnabends vor reminiſcere, dieſe zwo meſſen und jarmaͤrkte 
— nochmals beſtaͤtiget, und daß die faſtenmeſſe, die damals noch nicht 30. jar alt 
re vu war, da fie, von K. Ludwig 1330. der ſtadt gegeben worden, eben ſolche freihei⸗ 
ne ten und rechte, als'die andere, zwiſchen unſerer frauentagen, fallende von alters 
haben fol. behalten und hergebracht, geniefen folte, privil, buch f. 161. f. zal 20. welcher 
Zal 20. lezte ausdruck auch ſchon indenf. To.f.und auch vorhin angefürten Ludwigiſchen und 
Kaifer Karls Karlinifthen Briefen ftehet. Sries f.73. 1360. montag nach Dionifiustag, gab 
brief, von dieſer Kaifer der ſtadt weiter die freiheit, daß niemand in der ftadt und binnen dem 
netten burgfrieden, fo lange die zwo meffen dauren, den andern in klagen und fachen, fo 
heit niemand entweder vor dem’ Paiferl. "hofgerichte, oder anderswo, vor des reichsgerichte, be; 
Dokeader an Teit gefcheben und angebracht worden, albie, auf keine weife, verflagen, fümern, 
dern gerichte anfallen oder hindern darf, und diefe gnade fo fange wären fol, bis er oder feine 
— nachk ommen am reiche, ſolche widerrufen, oder ein anders darum entbieten würden, 
juverflagen welcher brief im privil. buche ſ. 163. und zal 21. beigefuͤget zu finden, als auch eben 
oder lmern. dieſe freibeit von K. Sigmund 14 24. beſtaͤtiget worden, und davon unten vorkomt, 
Bei st. -bienächft deren inhalt in 4ter fortfez. der anmerf. & 466. f. beider frage, ob dieſe 
‚wider alle befüimerung in meszeiten erteilten Baiferl.freiheiten den anderen K.befteis 
ungebriefen „wegen erlaubter befümerung in ſolchen zeiten, entgegen fteben, as 
¶Aarl bet gefüret und gebitrend erfeutert worbenift, fo noch umten eingericket wird, Den 
ee 65 31.der. 1366. hatte K. Karl 4. das ſ.5. f. angefürte privil. K. Friedrichs 2. vom 
driche privil, Paiferl, und reichsfchuge derer, fo die meſſen befuchen, nebft einigen anderen freis 
po reicher heiten, ſo ganz eingerücfet worden, nochmals ſchlechtweg beftätiget, privil. buch 
nr befür f 167. f. In dem, auf heil. Barbardtag, ged. jares, erteilten briefe, fo im privil. 
* ber buche ſ. 174. ſtehet, werden, nebſt etlichen anderen, hieher nicht gehörenden din: 
Ehen diefes gen, die zwen jarmärfte, fo die ftadt mit rechte und wolbehaltener guter gewon: 
Kaifers heſta⸗ heit bergebracht, von des heil. reiches gnaden, deren einer anhebt an unfer frauen: 
rn 1 tag,-als fie zu himmel fur, und wäret bis ihre geburt, und der andere, järlich auf 
ged. jare, ſontag ofuli in der faften, bis judika wäret, nochmals befeftiget und verneuret, 
—— auch ſollen fuͤrter feiner ſtadt oder: marfte-ein jarmarkt oder meſſe gegeben noch 
fer fade verfchriebeirwerden, die ehgen. zwenen fr. jarmaͤrkten fchddlich wären, und wo,aus 
ihäbliche vergeslichkeit, dawider gebandelt wuͤrde, foltees ganz unkraftig fein, auch folten 
—— fe ſolche meffen beſuchende und zu ihnen fommende, in der Kaifer und des 
len. reichs ſchirm, Friede, ficherbeit und geleite dahin und wieder heim zu fommen ge: 
‚nommen fein, und mögen:die buͤrger und ihre belfer, die uͤberfuͤrer ſolcher freis 
und ficherbeit, an ihrem leibe und gute angreifen, und felbige ftrafen, als die mif- 
Zul. ſetat ſich heifcher, wieaus deffen auszuge zal 22. weiter zu erfeben, Und da ſonſt 
der inhalt diefes Faiferl, briefes fchon f. 12. f. etlichmal vorgefommen, und be: 
fonders in den ſ. 21.f. 26, f. wie Horix felbigen ganz unrecht erkläcgt-ur; ver: 
ftanden, 
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tert worden ift, fo fan man fich darauf beziehen. Weiter fomt die von Yen: Wemels, als 


eeslaus, als von K. Karl 4. feinem bruder, verordneten gemeinen reichsvikario Bann 


Kaijer Karl erteilte 1376. auf ob. des täufers tag, abermals eine die mes / K.Karlahrief 
freiheiten angehende merfwürdige freiheit, daß, als Ihm vom Rate vorgebracht von 1376. 
wurde, wie bie faufleute und gäjte, d. i. fremde, fo biefüge alte und neue meffen a Lara 
mit ihrer Faufmanfchaft bejucht hatten, in der ftadt ihr leid und gut, von Kaifer fuchenden im 
und Reichshofgerichtswegen, aufgefangen, befümert und faft beſchweret worden, Ka 
und daher diefe ftadt in grofen fchaden und Foften gefommen, diefer Kaifer, nicht und ihnen 
nur dieſe zwo vonalters wolhergebrachte und ‚durch Kaiſerl. freiheiten, beſtaͤtigte Nrder R. bof 
meflen, von neuem befräftiget, fondern auch, wo jemand vom erftged. Reichshof: gerichte, nnd 
gerichte, indie reichsacht wirklich getan worden, daß man deffen leib und gut, two Sebot, kumer, 
‚man die anträfe, mit und one gericht angreifen Fönte, daß dennoch feldige und —— Be 
alle ſolche meſſen befuchende, mit ihrem leibe und gute, in des Kaifers und reiches 
ſchirm, Friede und geleite, nun und hernach ewig fein und bleiben folten, fo wol in 
als aufer der ftadt, jo weit ihr gericht > eine meile weges um felbige, in den 
; 2 meflen 


Sal 24. 
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meffen 8. tage vor und 8. tage mach felbigen, alfo , daß ihnen weder das Kaifer- 
Tiche hof: noch anders gericht, noch gebot, noch Briefe, noch achte und bann, noch 
Fumer , von den Kaifern noch iemanden anders, Feirterlei fchaden noch binterfal 
bringen folte, und wenn die von Fr. darüber vor die Kaifer oder deren hofgericht 
zur verantwortung geladen würden, folches ungiltig und ihnen unfchädlich fein 
folte, als diefe faiferl. freiheit auf die vorigen viele Faiferl. begnadigungen,, daß 
alle die hiefigen meſſen befuchende, in des Kaifers und reiches befondern ſchuz und 
ſchirm fein folten, fich hauptſaͤchlich gründet, fo im privil. buche 187. f. und zal 24. 
ſtehet. Sonſt iſt dieſer brief dem oben f. 40. angefürten Karlinifchen von 1360. 
faft gleich und iezo noch, auf die vom Faiferl. hofgerichte, erfante reichsacht erwei⸗ 
tert worden, und daher das hievon in gter fortfez. der anmerf. 466. f. angefuͤrte 


Wie weit die und daraus unten noch einzuruͤckende hieher geböret. Wenn aber diefe mesfrei- 


ſe mesfteihe 


wider die 


it heit in unſerm privil. ſ. 788. auch aufer die ringmauren der ſtadt, als weit ihr 


acht, auſer gericht geet, eine myle weges um die ſtadt, welche worte in dem noch un: 
re ten anzufiirenden privilegio K. Sigmunds von 1424. twiederholet fteben, privil. 
Kb erfiret, buch ſ. 264. erweitert worden: fo mag wol, durch diefen ausdruck, nichts anders 
® 


angejeiget werden, als daß dieſe freiheit fo weit, als der ftadt gebiet und gericht: 
barfeit gehet, fich erftrecfen folte, als eben diefes im obangef. privilegio K. Karl 4. 
von 1360, gleiches inbaltes, mit den worten, binnen den burgfrieden, Flar 
angedeutet, durch diefen und mit felbigen gleihfommenden ausdruck burgbann (a) 
aber, die grenzen des gebietes oder burges, fo weit der ſtadt gerichtbarkeit fich er⸗ 
ftrecfet, angezeiget werden, Schilters gloffar. wort,burgfriede,burgbann f.30. 
148. Salthaus gloffar. german. medii evi wort, burgbann ſ. 19 3. Wann bie: 
nächft in obged. kaiſerl. briefe diefer bezirf, auf eine meile weges um die ftadt ber 
ſtimt worden: fo ift zu bemerfen, wie diefe art des gerichtzwanges gemeiniglich 
auf eine meile weges gezogen wurde, Schilter. gloſſar. f. go. und fan ſchwer⸗ 
lich dis anders verftanden werden, als in dem zirfel, der Fr. umgiebt, wie folche 
ausdrücke von eben der materie in K. Marimilians privil. von 15 16. foim privil. 
buche ſ. 359. ſtehet und unten noch vorfomt, gebrauchet worden, wenn alda die 
worte, und in einem zirkel um Sranffurt, anzutreffen, ſo alſo obige erflärung 
deutlich beftärfen. Weil aber ihr gebiet um die ſtadt herum, wenn man eine glei 
che linie, mitten durch den zirfel, ziehen wolte und folcher bezirk Faum eine meile 
ausmachen würde, nicht uͤberal in gleicher weite, oder ſich fo weit erftrecfte, da 
an einigen gegenden dafelbe bald, aufer den warten und landweren, fich endigte, 
mithin man nicht fo fehlechtbin diefe meile weges, zu behauptung diefer freiheit, 
ausziehen konte: fo mufte hauptfächlich auf die dabei ftehenden worte, fo weit 
ihr gericht gebet, das augenmerf gerichtet worden fein, daß diefe freiheit auch 
dahin fich erweitern folte, es mogte nun diefe gerichtbarfeit aufer derftadt, auf ei- 
ne meile weges, oder noch geringeren abftand, fich ziehen, weil nur fo weit das ge: 
bier oder der burgfriede ftat gefunden. Wobei noch anzufüren,, was m 
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de jurib. majeftat. lib.1.c.43.n.9. (gg. und.aus felbigem Mulʒ de repræſentat. Was fonf bei 
majeftar. Imper.p. 2. c. 10. n.59. ſqq. von der richtigen abmeffung der meilen goicher mieike 
bei ſolchen freiheiten, und wie fie, nicht nach der geraden linie fondern der gemei: im bemerkem 
nen landftrafe, gemefjen werden müften, weiter angezogen und mit etlichen ſaͤch⸗ 

ſiſchen gutachten erleutert, auch 0. 15. (gg. wie der anfang diefer meffung, nicht 

von den ftadttoren, fondern, da dasjenige, was zur ftadt, zur jeiterbaltener freiheit, 

gebörete, ein ende bat, gemachet und fo weit fortgefezet werden müfte, bis diefe 

meile pr freiheit ſich en wann es auch gleich, mittenim flecken oder dorfe, 

wäre, binzugefüget bat. 

$. XXVII. 


Ob aber fonft diefe mesfreiheit auf die der ftadt zugehörigen dorfichaften, Ob fie auch 
die etwa über eine meile weges von felbiger entlegen und man, durch fremdes Au, >« De 
giebet, zu felbigen fommen muſte, fich werde erftrecfet haben, weil fie, unter dem rigen re 
gerichtzwange der ftadt, begriffen waren? Daran mögte um deswillen zu zweisäs Neben ? 
feln fein, indem diefe ihre eigene bänne und rechte hatten, wie unter andern das 
von K. Karl 4. der ftadt, über das dorf Nidererlenbach , gegebene privileg. von 
1376.daß fie alda gericht, buffe, dinft, ſchultheis und ſchoͤffen ſezen mögen, fo im 
privil. buche f. 185. ftebet, klar anzeiget. Weilfie iedoch, unterdem gebiete, bot 
mäfigfeit und gerichtzwange ihrer hauptſtadt, mitbegriefen waren; fo mogte diefe 
erweiterung, daß fie auf die der ſtadt zugehörigen dörfer, ob fie gleich, aufer dem 
burgbanne oder friede, gelegen, gezogen worden, nicht one grund geweſen fein, 
wie auch Schilter bef. ft. 1.81. dafürhäle. So viel dagegen die zu damaliger Ob fie aufbie 
jeit, als obged. kaiſerl. freiheiten ergangen, zum Baiferl. landgerichte und yente Dirfer, Des 
des Borubeimerberges gehörigen 19. dörfer, welche, vor alters, des Koͤnigos perges cher 
oder reichsgrafichaft hiefen, und davon in gter fortfej. ſ. 235. f. weiter nachricht reden? 
ſtehet, betrift: fo ift zwar nicht abzureden fondern vielmer klar, daß vor alters 
biejige ftadt an diefem gerichte und dörfern, welche, ſamt den leuten und gütern, 
anfänglich an die Herrn von Hanau verpfändet waren und hernach felbigen, zu 
einem mannlehen, gegeben wurden, anfenliche gerechtfamen hatte, auch der Schule 
heis alhie dis kaiſerl. landgericht mithalten und befizen, und an deſſen ftelle, der 
oberjte weltliche richter felbigem iederzeit beiwonen mufte; allein hieraus folget 
Peinesweges, daß oberwente mesfreiheit deswegen, auf diefe darunter gelegene 
dorfer gezogen werden koͤnne, indem diefe nur, vorndmlich auf die der ftadt zuge: 
börigen und ihrem gerichtzwange ledig, one daß fremde einigen anteil hieran bat: 
ten, unterworfene orten und dorfjchaften, one zweifel, gerichtet, nicht aber auf ob: 
ged. 19. dörfer des Bornbeimerberges überhaupt gezogen werden fonte, wovon 
ieboch die 3. dörfer Bornheim, Haufen und Oberade, weil fie, Praft des zwiſchen 
Hanau und der jladt 148 1. errichteten vertrages, ſchon damals der ftadt allein zu⸗ 
ftunden und mit jentrechten in die zente gehoreten, ſ. obged. 4te forte. ſ. 245. 
mögen ausgenommen und vermutlich, unter dieſem bezirke der mesfreiheit, begri- 
feu worden fein, wie hievon, bei anderer gelegenbeit , ein merers anzufüren iſt. 

Saft ift nicht zu zweifeln, e8 werde, mit obangefürtem, aufdie, zu damaligen jeis Ob hiedurch 
ten, befant gewwefenen bannmeilen um und um diejer ftadt, vornämlich die abſicht IE —— 


gerichtet. warden fein, ſo dadurch N wird, wann die edelfmechte, fo ſich ang zu ven 
| = and 
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feben, und um folche und folgende zeiten, als hauptleute, diener und foldner der ftadt zu dienen 
welcher beiirk verbunden, von welchen ſ. zte fortfeg.der anmerk. ſ. 216.f. in ihren desfals ausgeftel: 


grifen? 


"ten briefen,unter andern, die orten und bezirke ausgedrucket hatten, wie weit diefe ihre 
dienfte fich erftrecfen und befchaffen fein folten, da dann nicht nur einige orten beſon⸗ 
ders nambaft gemachet, fondern auch, aufer diefen, noch der bannmeilen um und um 
der ftadt,ausdrücklich gedacht worden, wie die ang einem von Joh. von arbenı 375. 
desfals ausgefertigten und in Lersners kronik teil 2. f. 328. befindlichen briefe, 
hieher gehörende ftelle dis wolerleutert: „Bann ich in der ftadt Fr. liege oder aus⸗ 
„wendig der ſtadt zu Solzbach, Reddilheim, Bonemes, Carben, oder wo ic) anders 
„liege, bei der bannmeile umb und umb der ftadt Fr. one geferde,, oder ob ih 
„fonft aus der fladt Fr. reiten von derfelben ftadt wegen und bin denfelben tag 
„wieder darin, oder an der ftette vorgenant einer, binnen der bannmeile, als vor: 
»gefchrieben, mag kommen, das fol ich alles tun und dienen auf meine koſten, 
„ſchaden und verluft, wer es aber fach, da ich von den biirgermeiftern, oder von 
„den, dem fie es an ihrer ftat befolenchetten, auswendig der bannmeile, von der 
„ſtadt wegen, gefchieft worden, und an die vorgenant feine nicht wieder gereichen 
„mogte, und über nacht ausbleiben muͤſte, das folich tun, auch aufmeinen ſchaden 
„und verfuft, und da auf der ftadt foften u. ſ. w.“ Woraus alfo der unterfcheid, zwi⸗ 
ſchen den binnen und aufer der ftadt bannmeilen, deutlich warzunemen , und in lez⸗ 
tem falle, die ftadt die unfoften tragen und ihren földnern erftattenmufte. Gleiche 
briefe, fo 1410. Heine von Eichen und andere edelfnechte mer, der ftadt ausge 
ftellet, finden fich in obged. Lersners froniff. 35 1. f. nur daß, aufer obigen orten, 
noch Nidererlenbach, zum Goldftein und Dürfelweil, die alle der ftadt zugebör- 
ten, dazugefeget worden, als in vorged. L. kronik eben diefe briefe von 1411. 
fe 354. 1416. ſ. 359. von 1419. 361. 1427. ſ. 366. von 145 1. ſ. 376. u. a. m. 
fi) finden, denen ein älterer und inged. 2. kronik f. 607, ftehender briefvon 139 1. 
hinzuzufügen. Sonſt ift noch zubemerfen, wie in obangezog. ftellef. 328. f. dabei 
erinnert worden, daß iejtged. bannmeilen, von den ausgedruckten orten, welche 
folche bannmeilen ausmachen, darin der auf: und vorfaufder früchte verboten, und 
davon inetlichen ratsedickten verordnet, unterfchieden wären,und nach den erften die 
foldaten, dadurch man one zweifel oberwente földner verftanden, fich zu richten 
hätten, wie dann von den lezten unten noch — 


Bei der bürs Auch find überdis vorhin gemeldete und die vorher 135 3.f. privil. buch ſ.5 8. 


a ergangenen kaiſerl. freiheiten wider die acht in zter fortfe. der anmerf. f.741.f. 


Dirfe freie angezogen und zugleich ſ. 743. f. berliret worden, wie felbige die, bei der ehemaligen 
—— die huͤrgerunruhe, in die reichsacht erklaͤrten raͤdlinsfuͤrer, für ſich und zu ihrem be⸗ 
aa HE hufe, keinesweges hätten anziehen konnen wenn es alfo lautet, Wie ſolche 


„kaiſerl. freiheiten in dem, zu anfange des vorigen jarbundertes, albie geweſenen 
„buͤrgerlichen unweſen, von den damaligen urhebern und rädlinsfürern diefer uns 
„ruhe, wegen der gegen fie ergangenen reichsachtserflärung, angezogen, und aus 
„deren inhalte, bevorab, da in zwoen 1353. und 1376. erteilten Karlinifchen 
„freiheiten der acht ausdrücklich mitgedacht worden, der bürgerfchaft eingebil; 
„det wurde, ob koͤnte fie ſotaner freibeiten, wieder iejtbefchebene faiferliche achte; 
„erflärung, 
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„erflärung, fich bedienen, mit felbigen fich ſchuͤzen und davon völlig befreien, daß 
„man daher jo wol von den rechtsgelerten in Marburg, als auch hieſigem Sins 
ndicus, Pius Felir Cäfar, rechtsbelerungen eingeholet, welche beide dahin ausge: 
„fallen, daß die, in diefen privilegien, angezogene achtserflärung, nur von derje: 
„nigen, fo in privat: und bürgerlichen fachen, auf der parteien Plage und urteil, 
„zwiſchen folchen perfonen, gingen und erfolgten, darüber das hiefige gericht zu 
„erkennen gehabt, und aljo eine gerichtliche acht genant werden mögte, verftan: 
„den, auf diefe aber, fo in der, zwifchen dem Rate und der bürgerfchaft, entſtande⸗ 
„nen, jur unterfuchung und erfänenis Kaiferl, Majeftät gehörigen ftreitigkeiten 
„und unrube, gegen die rebellen und aufrürer erfant worden, weder mit einigem 
„grunde gezogen noch erweitert werden fönte, als im biftorifchen verlaufe diefe 
„rechtl. gutachten, das erſte |. 276. f. das lezte aber f. 302. f. fteben, da deren 
„Verfaſſer nicht nur alle dahin gehörige kaiſerl. freiheiten völlig eingerücket, fons 
„dern auch dabei weitläuftig an: und ausgefüret haben, daß fie alle, ihrem eigents 
nlichen inhalte nach, für anders nichts, als freiheiten und beftdtigungen des erften 
„gerichtftandes und hiefiger gerichtbarkeit, zu halten, mithin hiefige bürger von 
„allen fremden gerichten, auch dem kaiſerl. hofgerichte und den alda zu erfennens 
„ben acheserflärungen, völlig befreiet fein folten, mit folchen freibeiten aber, diefe, 
„als rebellen und aufwigler, welche dem lafter beleidigter Majeftdt fich unter: 
„wuͤrfig gemachet, in die faiferliche acht erflärte, keineswegs ſich behelfen koͤnten.“ 
Bei diefen wider die acht gehenden privilegien, bevorab dem Karlinifchen von 135 3. Indiefen pri⸗ 
darin diefer Kaifer ‚ihre alte freiheit gegen felbige, ausdrücklich beftätiger, wenn Yi. wird von 
unter andern darin ftebet, „daß fie d.i. die von Fr., von alter alfd gefreiet find, gegen die ge: 
„daß fie gemeiniglich oder befonder von Uns noch von jemand anders geächtet rihrsacht eis 
„werden follen in feine weis,“ hat auch Ludewig in erfeuter. der güldnen bulle Bande, * 
tit. 1. $. 24. not.5. 243. f. angemerket, daß, da in dieſem $.24. ausdrücklich ſtehe, 
wie hieſige buͤrger, wo ſie den Kurfuͤrſten den gehoͤrigen ſchuz nicht leiſten wuͤr⸗ 
den, in des reichsacht ſollen verfallen ſein, ſolches mit der, von eben dem Kaiſer, 
3. jare vorher, als 135 3. der ſtadt erteilten freiheit, daß fie von niemand geächtet 
werden fönten, gar nicht uͤbereinkaͤme, und fie daher, als eine heimlich erfchliche: 
ne freiheit, nichts gelten koͤnte, bevorab, da fie, durch die hernach ergangene verordn. 
der güldenen bulle, aufgehoben worden, mithin auf iene befreiung nicht zu bauen 
wäre. Allein, wenn felbiger den befanten und in zter fortſez. der anmerk. ſ. 744. 
angefürten unterfcheid zwifchen der gerichtsacht, fo in privarftreichändeln von den 
kaiſerl. hof: und andern gerichten ergangen, und derjenigen, fo in den, gegen kaiſerl. Welche vom 
Majeftät und das Reich begangenen verbrechen, verfüget ward und davon aud 5 —— 
der in erſtged. ſtelle der anmerk. angezogene fal zu verſtehen, beſſer beobachtet, pangner vers 
und obige kaiſerl. freiheit recht eingefeben hätte: fo würde er fo gleich wargenom; Ir = 
men haben, daf darin nur von der erſten buͤrgerl. acht geredet werde, und von den das reich Rat 
freiheiten wider die abrufung an fremde gerichte, welcher wegen unfere ſtadt von als umters 
vielen Kaifern und Königen ausnemend befreiet, f. erftged. zte fortfez. ſ. 739. f. 
gleichſam, als eine folge, abbanget, da nämlich weder das faiferl. hof: noch anders 
gericht die für fie geladenen ungehorfamlich ausbleibenden bürger, wie fonft ge: 
soönlich war, auf feine weife in die acht — duͤrften, ſonſt ſie, als ur * 

un 3 reiheit 
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freiheit laufend, ganz ungiltig geweſen wäre, daher auch der in diefem kaiſerl. briefe 
von 1353. gemeldete falvom Knobelauch, fo von obigem gerichte, wegen einer, 
gegen ihn, angeftelten Plage, in die acht getan ward, von rechtsmwegen, aus felbiger, 
gelaffen worden, wie dis alles aus dem briefe felbft,, darin ladung, Flag und acht 
beifamen fteben, klar zu erfeben, folglich Ludewig nicht fo onglimpflich, wider diefe 
kaiſerl. freibeit, allerlei warbeitswidrigeund verächtliche dinge vorgebracht haben 
und alfo das Würde. Und ift es ganz ungereimt und unverfchämt von ihm gefchrieben, wann 
£udrigiiche er ſ. 244. vorgibt, „daß, da wider Kur: und Fürften die acht nunmero gebraucht 
ner „wiirde, e8 etwas unbefcheidenes wäre, wenn man eine hand vol bürger fo wert 
gan unge „halten wolte, bei einem achtswuͤrdigen werbrechen, folche dannoch mit der acht 
reunt il. „nicht zu beſchweren,“ da er gar nicht bedacht, wie, zwifchen beiden arten der aͤch⸗ 
ter, ein merklicher unterfcheid zu machen fei, zumal, da ieneachtserflärung in bür: 
gerlichen privarhändeln und davon unfere kaiſerl. freibeiten allein handeln, b.t. 
völlig abgefommen, ja nach der Kaiferl, walfapitulat, art. 20. $. 11. als ein, aus 
vielen fonfiderationen, unzulängliches mittel abgetan worden ift, zte fortiej. der 
anmerf. ſ. 873. diefe aber noch b.t. giltig, und von deren art und weife, wie bier: 
in zu verfaren fei, in erftged. articfel 20. der K. walkapitulat. umftändlich verord; 
net. Daß aber fonft hiefige bürger felbiger gänzlich unterworfen, folches ift aufer 
zweifel und mit obigem beifpiele klar gezeiget worden, weshalb auch Keyfer [pec. 
62. COr.2, P. 682. diefes Karlinifche privilegium gar nicht für unvernünftig , 

sie doch Ludewig meinte, en * 
2. Wemel Dinſtags vor Margreten 1376. hatte der roͤmiſche Koͤnig Wenceslaus, noch 
beit, bei lebzeiten feines vaters, hieſiger ſtadt eine algemeine beftätigung aller freiheiten 
Inn märfte erteilet, und darunter die zwen jaͤrliche märfte, die fie alle jare han, einen zwifchen 
oder meflen den zweien unfer frauentagen, als fie zum himmel fur und geboren ward, undden 
a, andern zu mitfaften befonders genant, privil. buch f. 190. f. Und als in diefem und 
folgenden jaren, zwifchen unferer und der reichsftadt Fridberg, wegen ihrer jar⸗ 
Er entfheis märfte, einiger ftreit entftanden: fo hatte der Kaifer 1380. beide ftädte dahin 
= 1380. den yerglichen, daß alle, zwifchen ipnen, vorgefommene irrungen und reden ganz ab fein, 
und un, Und eine jede ftadt, beiihren meſſen und jarmärkten, bleiben folte, wie fie beide von 
ferer ſtadt, alters gewönlich und redlich hergebracht , und ferner fein ftreit jemals mer unter 
en ne ihnen gefcheben folte, wie diefer vertrag in privil, buche. 197. f. und zal 25. ftebetz 
flandenen worin aber diefer ftreit eigentlich beftanden, dis wird in felbigem nicht ausgedruckt, 
Breit, — Sonſt gedenket dieſes vergleiches Fries ſ. 64. und fuͤret dabei an, daß diefe reichs⸗ 
ſtadt auch ihre maͤrkte und meſſen gehabt, die ihnen Kaiſer Karl 4. 1355. nebſt 
a, anderen freiheiten, namentl. beftätigethätte. Daß aber die meſſen diefer lezten, in 
— ihre POrIgen zeiten, jo anfenlich und beruͤmt waren, wie hieſige, daran iſt zu zweifeln, wer 
märfte und nigft mufte felbige den gebrauch ihrer mesfreiheiten, weil fie mit felbigen, gleich 
4 anderen ſtaͤdten, von den Kaiſern begnadiget worden, merklich uͤberſchritten und 
nicht gleih erweitert, ja jo weit darin verfaren haben, daß dadurch den hieſigen eintrag und 
funen, ſchaden verurfachet worden, weil beide ftädte, wegen felbiger, irrungen miteinan- 
der befommen, fo Kaifer Wenzel, durch obigen vertrag, abgetan und dahin ent: 
fhieden, daß iede , bei ihren mejlen, bleiben folte, wie fie folche von alters herge⸗ 


bracht; 
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bracht. Sonft müffen bie fribb. meffen ſchon, in diteren zeiten, nicht nur nicht gar 
anſenlich gewefen, fondern auch, in folgenden, fer herunter gefommen fein, weil 
Kaifer Karl 5. 1530, diefer ftadt zwei freie märfte von neuem aufzurichten ver: 
ftattet, one der vorher gewefenen meffen und märfte zu gedenken, um damit ſel⸗ 
Biger, da fie durch geſchwinde läufte, auch feuers: und fterbensnot, grofen fchaden 
eine zeitlang ber erlitten, wiederaufjubelfen, Sries ſ. 65. auch überdis den, folche 
jarmärkte beſuchenden, alle gnade, freiheit, recht und gerechtigkeit, wie andere jar⸗ 
märfte im reiche haben, gegeben worden, Lunigo reichsarchiv part. ſpec. 
eont. 4. tom. ı. P. 758.{q. welche zwen neue jarmaͤrkte, nebft den zwenen alten, 
gedachte Fridberger in ruhigem gebrauche either gehabt haben muͤſſen, weil dis 
in Kaifer Rubolfs 2. über die 4. jarmärfte erteilten und beftätigten freibeits: 
briefe vom atem aug. 1582. ausdrücflich angefüret und dabei gemeldet wird, wie 
fie bisher eben nicht auf die verordneten tage gehalten, fondern, wegen krieges⸗ 
und fterbensläufte, auch anderen urfachen , auf eine andere zeit, näml. die zwen von 
K. Ludwig gegebene auf Auafimodogeniti und fontag Trinitatis, und die andere 
jwen von K. Karl 5. verliehenen auf fontag nach foren; und Paufbeferungsfefte 
verlegetworden,dabei. Fries f.65. wol angemerket, daß die Fridberger eben fo wenig 
als die Mainzer, einige meſſen an die Fr. ab: oder zuruͤckgegeben, fondern, was fie 
gehabt,eben fo wol, als jene, behalten hätten. Sonſt find obgedachte bisher geiche: 
bene und erhaltene veränderungen, von K. Rudolf nicht nur von neuem beftätiget 
und vergönnet, fondern auch die vorigen freibeiten und gerechtigfeiten dieler tar: 
märfte befräftiget worden, doch daß jolch alles, den anderen jarmärften, fo in zwo 
meilen weges um die ftadt Fridberg find, unvergrifen und unfchädlich fein folte, 
Lumnicge bef. ſtelle P- 772. als diefe fridb. jarmaͤrkte h. t. alfo beichaffen find, daß fie 
mir hieſigen meſſen in gar keine vergleihung gezogen werden konnen, fonderunur 
für eigentliche jarmärfte andrer — — werden muͤſſen. 


Kaiſer Wenzel hatte auch in einem am Tomastage 1384. erteilten, im 
peivil. Suche ſ. 205.f. ftehenden und zal 26. angehängten briefe, biefiger ftadt nicht Zal 26. 
nur ihre zwo gewönliche meffen, fanıt allen freibeiten,, überhaupt bejtätiget, fon: o2 * 
dern auch dahin erſtrecket, daß eine jede, uͤber die ſonſt gewonliche zeit, noch 14. En 
tage länger dauren ſolte. Da mım oben f. 40, auseinen kaiſerl. briefe von 1 366. an⸗ beitdtigung 
gefüret,daß die alte meſſe gleich nad; Marienhimmelfart angehoben und ihrer geburt ne 
ſich geendiget,, fo 3. wochen waren, fo mufte fie, durch diefen zuſaz der 14. tage, lingerung 
auf 5. wochen fich erftrecfet haben. Da auch die faftenmeife, von fontag ofuli bis 14 tage 
judika, nur 14. tage gebauret, fo konte ſie hernach 4. wochen laug gehalten werden. " 
Als aber, durch diefeveränders und vergögerung, grofe unordnung entftanden, und 
den anderen landen und leuten, die folche befuchten, an ihren meijen und anderen 
ſachen grofer ſchaden zugewachſen, bevorab die heilige zeit in der karwoche, da alſo 
bie faftenmeffe bis oftern getwäret, unnuͤz jugebracht wurde: fo lies ebenged. K. Er hatte aber 
Wenzel 1394. desfals ein fchreiben an die ftadt ergehen, es dahin einzur.chten 5 — 
und durch den ausruf bekant zu machen, daß dieſe ihre meſſen wieder, wie von al⸗ poben, und 
sers berfomen , anfangen, und nicht mer fo lange, als iezo durch iene veraͤnde⸗ ge 


zung gefchehen, dauren folten, wobei auch die zeit deren anfanges und —— —* 
Be: eſtimt 
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beftimt worden, es folten beide meffen, wie vor alters gewoͤnlich, anheben, die 
berbitmeffe,als diefe benennung bie das erftemal vorfomt,aber 8. tage nad) Marien: 
geburt, und die faſtenmeſſe freitag vor palmfontag ausgehen, und färter nicht wei⸗ 
al. 27. ter verzogen werden, privil. buch f. 216. und zal 27. als auch gleiche nachricht 
bei Fries f. 40. ftebet, und dis kaiſerl. fehreiben Marperger von meffen fap.ı 2. 
f. 205. aus Limnaus miteingerücet hat, mit dem zufaje, daß diefe hochwich⸗ 
tige betrachtung der heiligen zeit, den fonft nicht gar zu loͤblichen Kaifer, zweifels: 
Wie der Rat one, zu diefen refeript bewogen hätte. Ueberdis auch diefer Faiferl. brief in Wen: 
ters apar. & inftrudt. archiv. ſ. 264. f. und dabei angemerfet zu finden, „Es 
„fei hierauf, mit rat der kaufleute, die änderung vorgenommen und felbige den 
„benachbarten ftädten verfündet worden, daß insfünftig die faftenmeffe, auf den 
„fontag Okuli, und die herbftmeffe vor Bartolomditag anfangen folten, prout 
„ex literis civitat. Francof.ad ſenatum Argentor. miflisapparet. dat. quinta 
„feria prox. ante Martiniepifcopi, &iteruman. 1400.feria 2da ante oltav. 
„Epiphan.domini, daß fie (der nechft vergangenen berbmeffe mit rat vil erberer 
„geſte und Faufleute uß Obern: und Niederlanden) überfomen,diefe neften zukomen⸗ 
„de faftenmeffe alfo zu balsen, daß fie uf den fontag Okuli angeen fol, und ufden 
»frytag vor dem palmtage usgeen, uf daß in der heil. karwoche ein ieglich chriften: 
„menſch fich defto bas zu unferen HErrn Got bereitenmöge. Von diefer materie, 
„iſt auch ſchon vorher, zur zeit des reinifchen bundes, auf einigen tagen und zu: 
„famenfünften ä civitat. imperii, proprio motu, beratfchlag- und verordnung 
„geſchehen.“ Ob nun gleich im erften, wegen dieſer faftenmeffe, erteilten Ludwigi⸗ 
ſchen privil. von 13 30. ſelbige nur auf 14. tage geſezet, und folche zeit in obged. 
Karlinifchen privil, von 1366. wiederholet worden; fo mus doch felbige, nicht 
lange darauf, 3. wochen, gleichwie die alte mefle, gebauret haben, weil in diefem 
enzelifchen privil. ihr anfang auf das alte herfomen, und ihr ende ebenfals den 
freitag vorm palmtag wieder verleget worden, daher Fries ſ. 39. nach den worten 
diefer Karl, freiheit, wol hinzugefezet, „Wiewol es fo ler nicht abgegangen, daß 
„diefe lezte meſſe fich nicht auch noch bis in die zte woche erftrecft haben ſolte,““ 
welche woche aber in unferm K. — Om feftgefeget worden ift. 
$ . 


8* — Im jare 1399. hatte Pabſt Bonifacius der ote, den, vom roͤmiſchen K. 
—* "Wenzel, über beide von altersher zweimal des jares gewoͤnlichen meſſen 1376. er: 


1399. * teilten und angezogenen freiheitsbrief, nebſt einem andern von 1398, daß die, uns 
endet ter fremder herfchaft gelegenen biirgergüter, von bede und allen befchwerden, frei 
Diefige meflen fein follen, befonders beftätiget, und auch kurz daraufin ged. jare, den Erzbifchoffe 
- zu Magdeburg, Bifchoff zu Konkordien und Dechant zu Flein Peter in Stras: 

burg, befolen, unfere ftadt, bei allenibren freiheiten, zu handhaben, die übertreter 

mit gehörigem banne und anderen firchenftrafen zu belegen, auch, mo es nötig, 

den weltlichen arm um hilfe anzurufen, wie diefe briefe im privil. buche f.23 2. f. 

fteben, alhie aber, da fie hiefige meflen befonders angehend, nichts beträchtliches 

Die Kaifer in fich faffen, anzubängen unnötig, und iezo nur dis kuͤrzlich zu bemerken ift, daß, wie 
—* Ie bie vom Pabſte handhaber und volzieher, dieſes erteilten privilegii ernant worden, 
ters in ihren auch die Kaiſer ebendergleichen, bei mitteilung ihrer privilegien, öfters zu tum 
pflegten. 
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pflegten. Ob und wie weit aber deren fraft und nuzen fich hat erftrecfen, und etwas privil. band 
ausrichten fönnen,davon ſ. Moſero deutſches ftatsrecht teil 3. Pap. 3.9.13 1:f.408- —— 
teil 4. fap. 56. ſ. 284. Sonſt find die urfachen, fo hieſige ſtadt, zu ſelbigen zeiten, 5* 
bewogen, die paͤbſtlichen beſtaͤtigungen dieſer nnd viel anderer kaiſerl. freiheiten ————— 
einzubolen, wie im privil. buch ſeiten 226. 230. 232. 237. f. 307. 308. 310.Ie faiferlicye 
fr 329. 332.334. f. einige von Richard, Rudolf, Karl 4. und andern Kaifern ern 
erteilten privilegien, von den Päbften, aufer obged. Bonifacius, Mifolaus 5. umd hen u 
Sirtus 4, beftätigte freibeiten angetroffen werden, und von welchen auch in zter gen laffen. 
fortfej. der anmerf. f. 223. f. gemeldet worden, deren noch merere ‚aber noch zur 

zeit ungebrucfte päbftliche beftätigungsbriefe ergangen, als z. b. Pabft Julius 

der 2te im jare 1508. etliche von oberw. Pabſt Sirtus 4. beftätigten faiferl. frei⸗ 

heiten, unter anderen gegen die abrufung an fremde, befonders geiftliche gerichte, 

und andere dinge mer betreffend, befräftiget hatte, in der befchaffenheit damalis 

ger zeiten, bauptfächlich zu fuchen, indem man, bei folchen kaiſerl. freibeiten allei: 

ne, gegen alle anfechtungen und beſchwerungen, nicht gefichert und ruhig genug 

bleiben zu fönnen, geglaubet hatte, wo fie nicht, von dem päbftlichem ftule, deffen 
übermacht und unfug, wegen des überalherfchenden aberglaubens und der Deut: 

ſchen blinden geborfames gegen felbigen , aufs böchfte geftiegen und welcher die 
verleihung der rechte im reiche ſich zusufchreiben erfünte; dagegen die Kailerliche 

hoheit fer herunter gefommen war, daß, gegen ende der 14ten und im ı5ten jar: 
hunderten, faftinalfen faiferl. freibeiten, der geiftliche arm, weil der weltliche at 

fein für zu ſchwach angefeben wurde, zu hilfe gerufen worden, wie dis auch vom 

Freih. von nberg in difp. de except. jur. germ. qua evocat. illicite dic. 

fo Zanger de excepr. teil 2. angehänget f. 1409. angefüret und mit dem bei: 

fpiefe, daß dergleichen mit unferen meijen und ihren freibeiten ſich aljo begeben, 

dargetan worden, daher man, über ihre von den Paͤbſten befchebene beftätigung, 

fich zu verwundern aufhören wiirde, wie fie auch hernach, wegen der Leipziger: 

und Naumburger meflen, eben folches, fich angemaffet hätten. Fritſch de reg. 

nund. jure, ©.4.$.6. weshalb Gloch in bef. dilp. de nund. g. 35. ſqq. von un: 

fern vorfaren wol fchreibt, fie bitten, als von den päbftlichen finfterniffen ganz, 
umnebelt,, deren anfehen gar hoch und aus diejer urjache diefe päbftliche beſtaͤti⸗ 

gungen für nörig gehalten. Und obgleich einige alte rechtslerer zu behaupten fich 
unterftanden, daß den Paͤbſten alle bobe vorrechte, mithin das recht meflen und 

ihre freiheiten zu geben zuftünde, dennoch die meiften diefen unfug ſchon längft 
völligerfant hätten, als Moſer im deutfchen ftatsrechte teil 5. kap. 84. $. 37. 

von diefer päbftlichen beftätigung wol angefüret, daß folches mer der unmiffenbeit, 
unordnung und’ dem aberglauben felbiger zeiten zuzufchreiben, als etwas befon: 
dersdarauszumachen wäre; als Übrigens hiefige ftadt, in viel andern fällen, ihre 

von den Kaifern erhaltene freibeiten, durch die Paͤbſte, beftätigen laffen, in der ab- 

ficht, daß fie damit eine volgiltigere kraft erlangten, und gegen iederman defto ge: 

ſicherter wären, daher man auch in 4ter fortſez. der anmerf. |. 62. angefüret, dag, Solche und. 
wegen der geiftlichen und ordensleute, vornämlich in- hiefiger ftadt, auch zuweilen he sehdtir 
paͤbſtliche und mainzifche beftätigungen erlanget werden muften, und man alda gungen na 
deswegen, auf einige dahin gehörige-und - der ref. vorgefommmene: fälle , die inter zeiginhen 
rd den 
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anb ordens · den anmerk. z. b. erften bande ſ. 139.295. f. ter fortſez. 184 f. ſ. 222. f. ter 
Ben Ale fortſeſ. 743.745. erleutert worden, ſich bezogen hatte. 
AR Boni $. XXXIII. 
eins bull Sonft ift auch noch einer, von eben dem Pabfte Bonifacius, ein jar vorher 
ae die 1398. erteilten bulle, zu gedenfen, darin er erlaubte, daß in mesjeiten, 14. tage 
5 vor und 14. tage nach felbigen, die mesopfer und gefänge ongeftört fortgehalten 
—— meß werden koͤnten, obgleich, unter den alda ſich aufhaltenden kaufleuten, mit geiſtlichem 
‚ mit D nerbote belegte perfonen gegenwärtig wären, daher fie von den geiftlichen richtern 
— mit dergl. verbote und unterſagung des mesopfers, nicht belegt werden ſolten, wie 
Da Hanfien, auch kurz darauf, in ebendem jare, der befel an die im vorigen $. gemelden geiſt⸗ 
te ba wären. lichen perfonen, den inhalt diefer päbftlichen bulle zu handhaben, ergangen üft, 
deſen welche beide briefe, da fie nochungedruckt und doch, wegen ihres inhaltes, merk 
ungsbefel, würdig, jalen 28, 29. befindlich find, welchen noch das ‚vom Erzbifchoffe zu Mainz 
— +29. den sten nach ſontag exaudi 1400. ausgeſtelte zeugnis, über die richtigkeit der 
Kurmaimi urſchriſt diefer päbftlichen bulle und handabungsbefele, zal 30. hinzugetan worden, 
ſches jeugnis wie dieſer Pabft Bonifacius 1403. nicht nur obgemelde feine bulle von neuem 
—e beftätigte, ſondern auch zugleich erklärte, daß ſelbige nicht fuͤr aufgehoben anzuſe⸗ 
teitvon 1400 hen, wie ſie zal 31. beilomt. Ja es hat Johan Erzbiſchof zu Mainz, indem mit 
al 31. der ftadt Fr. wegen allerlei vorgewefener fpäne und irrungen, getroffenen vertra⸗ 
erung dieler ge von 1411. diefe paͤbſtl. freiheit beftätiget und fie dabei rubig zu laffen ver: 
—— 3 ſprochen, wann darin ſtehet, „Auch ſolich privil., als der Rad und Burgermei⸗ 
————— „ſter zu Fr. vormals vom heil. ſtule von Rome erworbin han, von des geſangs 
yon 1411. „wegen, in den meſſen und izliche zyt vor und nach, darüber wir in auch unfer 
„vidimus gegeben han, bei folichem privil. wir fie auch follin und wollin laffın 
„bliben, und fich des laſſin gebruchen, und jollin und wollin nie geftaden, als verre 
„uns und die unfre daz antrift, doch in das in dheine wens überfaren werde, ane 
„alle geverde, “ ſ. bievon Joannis vol. ı. rer. Mogunt. p. 728. als auch in 
dieſem vertrage verglichen wurde, daß bie, in hiefiger ftadt und ihrem gebiete, vor: 
fonımenden bürgerlichen ftreitfachen, in des reichsgericht alhie entfchieden werden 
folten, und der Kurfürft nicht geftatten wolte, daß fie, an das geiftliche gericht nach 
Deren weite, Mainz, gezogen würden, Joannis bef. ftelle. Und da überdis die ftadt Fr. 
zn 1454. um die beftärigung diefer damals fer merkwürdig gewefenen mesfreibeit, 
1478. und derer, die fie alhie handhaben folten, ſich bemühere: fo fol Pabft Sirtus 4. 
Was van 1478. diefe bulle abermals beftätiget haben; daher nach Lersners kronik teil 1.6.2. 
—E 8. im jare 1507. in damaliger meſſe, weil die drei geiſtlichen ſtifter, nebſt allen 
monchsorden, wegen der hie geweſenen Wormſer, ſo unter dem banne oder geiſt⸗ 
lichen verbote waren, dis verbot gehalten haͤtten, ein groſer auflauf ſolte geweſen 
fein, wie dann, nad) anderen glaubhaften berichten, deswegen von der pfafbeit zu 
Worms, an biefige geiftliche, interdicfta gefchickt fein follen, dawider aber der Rat, 
der vonden Päbften Sirtus und Bonifacius babenden privil. halber, fich beſchweret 
bätte, als auch diefesmal die gewönliche aufbolung der zolfreiheit, aus diefer urs 
Und im alten ſache, doch one nachteil, fürs fünftige, unterblieben fein fol, desgl. das jar daraufvom 
nass. f. Rate, beim Pabft Julius 2. die beftätigung ieztged. päbftl. bulle, wie oben gedacht, 
bievon ehe PURTUOR, worden. Sonftift — das im alten gefezbuche von 1352. f. jaren, 
j davon 
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davon in gter fortſez. der anmerk, |. 13. gedacht, vom banne oder geiftlichen ver: 
bote überhaupt kap. 2. 1.71. f. verordnete bie zu berüren: „lim den fang d.i. 
»gefang, welcher vor alters alfo geheifen: (Fritſch wörterbuch und Wachters 
»gloffarium,) wer vrebeliche zu banne ift, das man durch finen willen ungefun: 
„gen ift, alfe manchen tag, alfe man durch finen willen ungefungen ift, alfe maniche 
„wochen fal hefür die ftad farn adir fol für iede wochen ein pfund gebin, es enwere 
„dan, das ein folich fache were, das es mit des Radis rade were, und das man mit 
„des Radis wifjen durch finen willen ungefungen were. Wers abir das enner 
„ader eyne adir wer es were, alſo vrebel were, das he fich des geldis getroften 
„wulde. Wanne man dan von dem dry guldin geneme, fo enfulde man des geldis Fand Bons 
„nit me von ime nemen und fulde der fürbas alfe manchen dag, alfe man durch befel 
„ſinen willen en were, alie maniche wochen für die ftad var.“ Weiter dit Bullen * 
ifaciusIX.1396.die bulle ſeines vorfaren Pabſtes Bonifacius VIII, niemand 
kraft welcher feine provinz, ſiadt oder andrer bezirk, ſchulden halber, mit dem geiftli: ee 
chenverbotebelegt werden folte, beſtaͤtiget und den Dechanten zu Nürnberg f. Paul verbor zu ie 
zu Worms und f. Peter zu Strasburg befolen, felbige ebenfals zu Fr. anzufchla: 17 am 
gen und in gang zubringen, davon ſiehe die bulle zal 32. als auch Pabit Nifolaus 5. Sal 72. 
145 1. felbige von neuem beftätigte f. privil. buch f. 307. f. und zal 33. Hiendchit * Nike 
hatte auch Pabft Sirtus 4. 1477. alle der ftadt erteilte kaiſerl. und päbftl. freihei⸗ * Meyer 
ten, befonders derer, fo gegen die abrufung an fremde, bevorab geiftliche und ver: Zul 33. 
botene gerichte, ergangen, nicht nur überhaupt, fondern auch die freiheit, daß alle in ng, penanr 
mesjeiten anfommende güser, wann fie vom Rate ein fichers geleit erhalten, nir: gung der fai- 
gends wo befiimert, noch aufgehalten werden folten, befonders beftätiget, wie diefer — 5 
groſe paͤbſtl. brief, iedoch, daß man die darin eingeruͤckten desfals erteilten kaiſerl. die — 
freiheiten / weil ſie im gedruckten privil. buche ſchon fteben,ausgelaffen, zal 34. weiter An fremde ge; 
ausweiſet. Nachdem aber, deſſen ongeachtet, ſich ofters begeben, daß die buͤrger * — 
und einwoner hieſiger ſtadt und ihres gebietes, in buͤrger und weltlichen fachen für _ Sal 34. 
ausmwertigegeiftlicheundandere verbotene gerichte, zu ihrem gröften fehaden und —— 
verlufte, gezogen wurden; fo hatte der Rat 1508. beim Pabſt Julius 2., um die ber 1508. vom“ 
ftätigung obgemelder Sirtinifchen bulle, angefucher und folche aud) in befter form Pre beſtaͤ⸗ 
erhalten, fo, daß er darin, gegen alle und iede beſorgliche weitere eingrife der geiſtli 
chen und anderer verbotenen gerichte, ſicher geſtelt worden, als dieſer paͤbſtl. beſtaͤti⸗ 
gungsbrief,nebft den,an die beſchuͤzer und handhaber deſelben, ausgefertigten/ zal 35. Zal 35. 
beifome. Ferner hatte auch Pabſt Sirtus 4. in einer bulle von 1478. den Fr. ih⸗ Pabſt Sir 
renangebörigen und dah ink ommenden fremden, beſonders denen, welche die in fol Inueet 
che zeiten fallende meffen befuchen, in der faſteuzeit und an andern verbotenen fleifch: und fremden 
tagen erfaubet, das ganze jar hindurch, eier, butter, kaͤſe und andere milchſpeiſen, den —* en 
ſchwachen alten und Fränklichen perfonen aber fleifch zu eſſen, dafür ein jeder, der reis u. f. w. aud) 
che und vorneme 12. mittelmäfigen ftandes, 6. geringereaber one unterfcheid 4. fr. nn alten und 
heller geben, diefealmofen in eine befondere filte getan und das daraus gefamlete Heifch - es 
geld, durch die dazu verordneten ratsglieder, teils zur hilfe der armen um hoſpital und ſen 
ſonſt anderer, teils zu ausbeſſerung der bruͤcke und wege, angewendet werden follen, 
die armen.aber, welche dis geld nicht zalen koͤnten, auf jeden tag , wo fie dergleichen 
äffen, zmaldas vater unfer und den englifchen grus beten müften, wie — 
6 2 
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Böhmer in jur. eccleſ. proteſt. lib. 3; tit.46.£. 42. P-924.f. aus Limnaͤus jur. 

publ.lib. 7.0. 16.n.47. angefüret. Nun füret zwar Joannis in rer.Mogunt. 

2* vol. 1. P.791. dabei an, wie Diether, Kurfuͤrſt zu Mainz 1488. diefe paͤbſtliche 

8 ge *bulle dahin erfläret und eingeſchraͤnket hätte, daß nur den alten und von franfheiten 

foränfung ſchwachen perfonen, denen vorher der Pabſt fleifch zu effen erlauber, geftattet fein fol; 

2. "te obgemelde art der fpeifen, als butter u. f. f. zu geniefen. Allein wenn man felbige 

Zal 36. wie fieim privil. buche ſ. 335. und zal 56. ftebet, genauer einfiehet; fo mus diefe 

päbftliche erlaubnislange, vor obged. jare, ergangen, und auch die mainzifche ein: 

ſchraͤnkung kurz daraufund vor 1478. gemacht worden fein, weilindiefer bulle von 

der legten gemeldet, aufweiters anfuchen des Rates, wieder geändert und aljo ge: 

feget worden, daß die Fr, und dahin kommende fremde in ſolcher zeit,butter und milch 

das ganze jar hindurch, die alten und ſchwachen aber fleifch und eier geniefen dürften, 

die dafür zu gebenden almofen und zwar, bei den reichen auf 9. mitlern 6. und gerin⸗ 

Karsverfin: gern 3. heller, den armen aber nur ein vater unfer und englifchen grus herunter gefe: 

Diaung, Dil jet worden, als 1494. durcheinenratfchlus, die pfarrer zu f. Peter und drei Köni- 

fend von gengebeten wurden, dieje freiheit dem volfe zu verfündigen und felbiger mas zu 
1494 halten, damit niemand, unwiſſend in — verfuͤret wuͤrde. 

$. i 


K. Ruprecht Dienftags vor Simonis und Yudd 1400, hatteder römifche König Ruprecht 
beſtaͤtigte unfrer ftadt alle gnaden und freibeiten überhaupt beftäriget, darunter der zwen jdrli- 
2* chen maͤrkte und meſſen, die ſie alle jare, einen zwiſchen den zwenen unſer frauentagen, 
rn elals fie zu bimmelfur und geboren ward, und den andern zu mitfaften haben, befon; 
Pa ba ders gemeldet und folche erneuret, privil. buch. 25 1.f. Erliesaud) 1402. anden 
in der Wer-Faiferl. fandvogt in der IBetterau, Herman von Rotenftein, befel ergeben, daß er, 
terau viefeıpe 8 Landvogt, von Kaifer und reicheswegen, die ftadt Fr. und alle die ihnen zugebören 
in felgen, oder zu verfprechen fteben, ihre märfte und meifen ſchirmen und handhaben, fich in 
ihre friege, fede und fachen ftofen und ihnen getreulich helfen mögte, und daß alles, 

was er und fiein folchen kriegen, feden und fachen, zuibrer were und ficherheit, tun 

würden, zu des h. reiches ese gefcheben wäre, und eben fo verantwortet und gut an- 

geiehen werden folte, als ob es K. Ruprecht ſelbſt getan hätte, f. privil, buch. 254. 

Zal 37. undzal 37. Als, zu einiger erleuterung diefes briefes,das in gter fortſez. der anmerf. 
—— ſ. 219. f. von dieſen K. wetterauiſchen Landvogten, und wie ihnen, von den Kaiſern 
fen faiferl, u. Konigen, die 4,wetterauifchen reichsſtädte, darunter unfere ſtadt die erfte und vor: 
— nemſte war, bei ihren erlangten und wolhergebrachten rechten, gnaden und a 
serau. zu ſchuͤzen und handhaben befolen wurde, angefürtedienet. Auch hat Bernhard 
in fwerterauifchen altertuͤmern b.3,.5.9.4. 1.29 9.f.diefen Baiferl.befeleingerücket, 

um daraus zu jeigen,daß ieztgemelder kaiſerl. Landvogt ſchon vorber,zu diefer wuͤrde, 

muͤſſe gefommen fein, wie er dann von feinem alten adelichen baufe, und daß er des; 

halb mit rechte diefe anfenliche ftelle hätte befleiden konnen, gehandelt und dabei be: 

merfet, daß diefe landvogtei damals nicht mer fo viel, als in vorigen zeiten, zu bedeu: 

ten gehabt, indem, zu gleicher zeit,andere mitbeftellet waren,die ruhe in der Wetterau 

zu unterbalten,fo aber,bei den vorigen advofaten,nicht nötig war, zu deffen erweife er 

aus Lehmans fpeierifcher kronik ſ. 775. angiebet, wie 1402. in abwefen des Kat 

fers in Italien, Herzog Ludwig Pfaljgrafam Reine, als Reichsvifarius deurfcher 

lande, 
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fande, famt den ftädten Mainz, Worms, Speier und Franff. durch ihre diener das 
lande herum zu bereiten und befchirmen verfüger hätte, derer Hauptman Hennel 
Strenffe von Laudenburg edelfnecht, mit des reiches fehndlein, geweſen wäre, f. 4te 
fortiez. der anmerf.f. 222. Sonſt fuͤret er auch $. 5. ſ. 300. von dieſem Landvogte 
an, daß er 1403. zu fr. gewefen, und als das Bartolomäusftift den vom Kaifer, 
Praft der eriten bitte, zum fanonicus gemachten Jakob Alzey, nicht annemen wolte, 
nebſt dem Rate, ſolches mit gewalt dahin zu bringen fuchte, fie aber nichts ausrichter 
ten, fondern fich noch dazu, von den mainzifchen geiftlichen richtern, in den bann tun 
laſſen muſten. 1414. donnerstag für Egidii, hatte der römiiche König Sigmund, # Kaifer Ge 
nicht nur alle freibeiten der ftadt insgemein, fondern auch ihre zwen järliche märfte N meine behder 
und meffen befonders beftätiget,auch dabei den,von K.Karl 4. am h. Dreifaltigfeits: gung dieſer 
fontage 1349, desfals erteilten algemeinen beftätigungsbrief, einrücken laffen und ug 
von neuem beftätiget, privil. buch f.2 5 6. f. der inhalt diefes Karlinifchen und zal 19. 
angebhängtenbriefes aber ift f. 36. f. ſchon angefüret und erleutert worden, Die 
von ged. Kaifer Sigmund, laut des im privil. buche ſ.264. f. ftebenden, und jal 38. _Bal 38 
beigefügten briefesvon 1424. donnerstag nach Marienhimmelfart, wegen der meſ⸗ esenbeen 
fen und ibrer freiheiten, ertreilte beftätigung beziehet fich, aufer den von K. Karl 4, von 55 
dieſer meſſen halber der ſtadt gegebenen vielen freiheiten, vornämlich auf die 1 360. AfrSjarl.Prier 
und 1376. unferer reichsftadt mitgeteilten, fo faft gleicheninhaltesfind. Da nun Bd 
diefe bereits oben f. 40. f. angefliret und das darin ftehende zugleich erleutert rs des von 
worden: fo begiebet man fich dahin. Samftags nach Mariengeburt, 1428. gibt den: Sn brief 
diefer Kaifer, vermöge privil. buches ſ. 271. der ſtadt die freiheit, daß die Schöffen, J 3 
iederman, um hie liegender güter oder auch ſchulden, fo alhie gemacht oder zu zaten dat KA 1er 
pflichtig, zur zalung verhelfen, auch die burgmänner zu Fridberg und ihre untertas sr 7 lies 
nen, ihrer dagegen angegebenen kaiſerl. freiheiten, fich nicht bebelfen folten , weil gender 2 albe 
fonft das gericht albie dadurch entzogen und bürger, beifaffen und andere, bevorab machter 
faufleute, fo biefige meflen und märfte befucheten, ihrer foderung und fchulden hal: iu — 
ber, hinterſtellig gemachet würden, und ihnen beichwerlich wäre, deshalb, nach det fen, on 
fridb. burg, zufolgenu. ſ. w. fi ebe jal 39. wie man den inhalt diefes briefes in zter —* 
fortſez. der aumerk. ſ. 75 1. als ein merkliches beifpiel, darin die kaiſerl. freiheit, ge: yaran —* 
gen den gerichtſtand gelegener ſache, nichts geholfen noch angegangen ſei, angezogen — fol 
bat, „Esföntediefes in obged. freiheitsurfunde von ber gegen die Fridberger , ob tn, 
„dieſe gleich wider die abrufung an fremde gerichte gleiche kaiſerl. begnadigung hät: —— 
„ten, alhie giltigen gerichtbatkeit der gelegenen ſache handelnde beiſpiel zur erleute: deſen inbal 
„rung dienen, und obgleich daſelbe/als eine der ſtadt erteilte beſondere freiheit, ange: * 
Iehen werden mögte,daß damit/ auf andere fälle, nicht gefchloffen werden koͤnte, ſon⸗ 
„dern felbige die andere regel der befreiung, in nicht ausgenoinenen fällen, beftärkte, 
„fo bat doch Buri, in bebauptetem vorrechte der alten koͤnigl. banforſten u.f.w.f.302 
„f. hierauf gezeiget, wie aus den, in dieſer urkunde, angefuͤrten urſachen, welcher we⸗ 
„gen K. Sigmund, ſolche einſchraͤnkung en deutlich erbellete, daß das, fo 
nbiefige ftadt,um merer ficherheit willen, durch befondere faiferl. freiheiten, feit ſtel⸗ 
„len laſſen, ein jeder andrer land⸗ und gerichtsherr ſich zueignen koͤnte, da es in allen 
„landen ein gemein recht waͤre/ daß/ wo ein jegliches gut gelegen, man felbiges daſelbſt 
„verteidigen ſolte,“ welches auch, unter = ‚ bie in diefem privilegio ſtehenden 

3 merk; 


1414, 
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merkwürdigen worte: „Das es in allen landen ein gemein recht iſt, wo ein jeglich qut 
„gelegen ift, daß man das dafelbft verteidigen fol,“ ftatlich befräftigen und erleu⸗ 
‚teen, wie folche Freihr. von Senfenberg in obgeb. difp.deevocat. 148 1. innote 
angefüret und dabei bemerket hat,daß doc) von den. Kaifern dis gemeine recht in ihren 
privilegien öfters geändert worden, und, zum beifpiele, das von K. Ludwig, der ftadt 
Gelnhauſen 1333. desfals erteilte privilegium ſich angezogen findet, zte fortſez. bei. 
ftelle 749.f. So dann ift auch diefer kaiſerl. brief in gter fortiey.f.466.in diefer abficht 
angefüiret worden, um daraus zu erweifen, daß man dergleichen kaiſerl. freiheiten, 
nad) welchen iemand nirgendswo., als anden orten, wo er feine heimat hätte, ver: 
Flaget noch mit ihrem leibe oder gute verfümert werben folte, in biefiger ftadt, weder 
in noch aufer den mesyeiten, nicht vorſchuͤzen noch damit fich bebelfen önte, und dar 
ber ihnen ihre giltige Praft genommen worden, indem fie fonft, den biefigen mesfrei⸗ 
beiten, der beföderung der handlung und den, wegen der arreften, erhaltenen kaiſerl. 

freiheiten gar ſchaͤdlich geweſen wären, — davon weiter vorkomt. 
Kaiferl, hof Hierauf fomt eine beſondere wirkung der mesfreiheit der in die reichesacht ges 
Semi tanen vor, da 1431. dienftags nach judifa, vom kaiſerl. und reichshofrichter zu 
urteiläbrief Nürnberg, Graf Johan von Luͤpfen, (welcher kurz vorher, freitags nach Valentin, 
vou 14317 am ı4ten febr. einen beftätigungsbrief und vidimus, mit des. K. bofgerichtes infigel 
be, über obged. Karlinifche privilegium von 1376. der ftadt erteilet hatte, woraus, da er 
sune nichts, als ieztged. kaiſerl. privil. in fich begreift, weiter nichts zubemerfen,) ein ur⸗ 
hy vie teilsbrief ergangen, worin entfchieden worden, wie unfere ftadt, als fie angeflaget 
acht verfaller wurde, daß fie die, in des reichsacht und aberacht, geweſene ftadt Wezlar und ihre 
nen Werla buͤrger, waͤrenden meszeiten, alhie aufgenommen, beherberget, ihnen ein fichers 
—2 geleit gegeben haͤtte, und deshalb, in die dem achtsbriefe einverleibten ſtrafen, verfal⸗ 
len waͤre, nichts verwirket, ſondern den ihr, von Kaiſern und Konigen, deswegen ver⸗ 
liehenen befonderen mesfreiheiten ganz gemaͤs gehandelt hätte, indem K. Sigmund 
ſelbſt hätte berichten laſſen, daß biefige ftadt, in diefer fache, folche gute kaiſerl. gna⸗ 
den und freiheiten beſaͤſſe, als manie geböret und gefeben , dabei man fie ruhig bleis 
— ben laſſen ſolte, privil. buch ſ. 275. f. und zal 40. Mur iſt hiebei zu bemerken, daß 
geher auch, deilen inhalt in zter fortſez. der anmerk. ſ. 742. f. als eine merkwuͤrdige beſtaͤtigung 
gegen bie = der, wider die abrufung an fremde gerichte, ergangenen vielen ftatlichen kaiſerl. freis 
Fremde ges beiten, angefüret, und zugleich in gter fortſez. ſ. 65. |. 448. nebft deren zugabe, nach 
richte und at / dem regifter zten blat, bei abbandlung, daf die faiferl. freiheiten, gegen die fremden 
reſte. gerichte, auch auf die fremden arreſten gegangen, von dieſem urteilsbriefe etliches be⸗ 
ruͤret worden, daraus ſelbiger gutenteils erleutert wird. Auch iſt davon f.28.f.einiges 
zu deſſen erleuterung dienliche angefuͤret, wie dann der Mat ofters, bevorab 1439. 
 überlegung gepflögen, wie man, fo die Fuͤrſten ing koncilium fämen, eine folche frei⸗ 
Die feine beit erwerben mögte, daß man die baͤnne in meszeiten gar nichts mer achtete. Wobei 
acht, ia doch zu erinnern, dag man diefe freiheit nur allein auf die meszeiten eingefchränfet, 
ordentlih aufer felbigen aber, ſolchen in der acht befindlichen ftädten und büürgern, Fein ſichers 
at geleit gegeben hatte, wie aus dem ratſchluſſe von 1459. „daß man den von Ufingen, 
eingefchrän, »Wilngwe, Wezlar und IBertheim,-auswendig der meflen, Fein geleit geben, nach: 
in. „dem fie zu Kotweilin die acht getan fein, und ihnen das fchreiben und des achtes ab: 
’ »lchrift 
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„ſchrift fchicken fol,“ zu erſehen iſt, Leroners kronik teil 2. .3 80, deswegen auch die 
ftadt Fridberg 1447. weil fie in der acht war, fein geleit für ihre buͤrger albie erlan⸗ 
gen konte, L.kronik ſ.375. daher Freiherr von Senfenberg, in obbelobter abhandl. 
von der faiferl. hoͤchſten gerichtbarfeit in Deutſchland, unter andern $. 50. 5 1. aus Was desfals 
zwoͤen urfunden von 1492. bievon angefüret, wie die von Fr., vor dem kaiſerl. hof: —52* 
gerichte zu Rotweil, verklaget waren, daß fie die von Wezlar, ſo in die acht gekommen, ju Rormeil 
auch aufer den meſſen, enthalten hätten, dieſes aber von ihnen geleugnet, und daher, ee 
Durgermeiftern und Rat einen eid deshalb in purgationem (zur reinigung) vor dem j 
komiſſario, Domdechant zum Bartolomdus, zu ſchwoͤren auferlegt wurde, wobei 
eine note folgte, daß man, durch einen unterfchreiber des hofgerichtes, zwar termin 
ſuchen, aber nicht appelliren fonte. Den ausgang diefer fache, welche der prokura⸗ 
tor fiffal fer bizig angefangen, gebe das dokument von ebendem jare, two das urteil 
auf des Dombdechants bericht, wegen gefchebener eidesleiftung,, dahin erfolget, 
» Daß die von Fr. der klage zu entlafjen wären, und gewis war der Rat in forpore 
diefen eid zu ſchwoͤren leicht im ftande; aus der angefürten note wurde noch erinnert, 
daß die citation, auf des profurators fifei anrufen, magiftrat zu Fr., als in caula 
eriminis conventus, (ineiner verbrechensfache verflager) felbft zalen muͤſſen, wie 
er dann auch die übrigen foften getragen, und hiedurch zugleich feine mesfreibeit, wer 
gen herbergung der ächter,mitbehauptet hatte. In den beilagen f.3 5.f. find num. 12. 
das urteil, nad) welchem Fr. fich eidlich reinigen folte, die von Wezlar, als aͤchter aus 
fer den meſſen, wicht enthalten zu haben, und num. 13. einanders urteil, darin Fr., 
auf befchebene eidesleiftung und fomiffarifchen bericht, von der fiffalifchen klage los⸗ 
gefprochen worden, wie in zalen 41.42. weiter zu erfehen. Zalen 41.48. 
. AXXVI. 
Im privil. buche f. 278. f. folget eine abermalige beftätigung aller gnaden Kaiſer Sis⸗ 

und freibeiten, befonders aber der zwoen järlichen meffen und märfte,die diefer Kai: nn 5— 
fer zu Baſel 1433. am h. Andreastag erteilet, und vom kaiſerlichen hofrichter da⸗ tigung der 
ſelbſt, Joh. von üpfen, auf freitag vor Marienlichtmeile 1434. in abfchrift, mit des rn u 
kaiferl. und teichsbofgerichtes infiegel, befräftiger wurde, In der vom Könige Desaleichen 
Albrechtalgemeinen beftätigung aller freiheiten von 1438. finden fich auch die zwen X. Mbrechts 
järlichen märfte und meffen, die fie alle jare bei ihnen haben, ausgedrucket, privil. "" 1438. 
buch 1.289. f. 1442. fontag nach Margretentag, hat Kaifer Friedrich 3. in der al: 8. Geiebeiche 
gemeinen beftätigung der ftadtfreiheiten, die järlichen zwen märfte und meffen, die —— — — 
fie alle jare bei ihnen haben, beſonders ausgedruckt, privil. buch ſ. 290. als auch in ged. felben von 
jare, freitags nach ſ. Jakob ein, vom kaiſerl. hofrichter Graf Gumbrecht von Nuwe⸗ — ichtere 
nawe, in Fr. ausgeſteltes vidimus, über die urſchrift dieſes briefes ergangen ift, wie pin ia 
es im privil. buche f.292.f. und auch den diplomatario. Aeneas Sylvius hiftoria pibimus dar 
Frid. 3. Imp. p. 167. (q. zu lefen. Ebendieſer Kaifer erteilte auch der ftadt, «. Friedrichs 
fontages ‚des h. Franztag 1444.die freiheit,daß fiedie kaiſerl. und reichesftrafen,und brief von 
alle, die zu des heil. reiches undihren mefjen und märften,ab: und zumanderten, auch * — 
ſonſt des reiches und ihrer ſtadt ſachen, freiheiten und herkomen, wie bisher, fuͤrter⸗ reichsſtraſen 
bin, durch ſich ſelbſt ihre ſoldner, diener und die ihrigen, ſchuͤzen, ſchirmen und hand; und Diemibr 
haben mögten,und daß fie niemand,anı folder ſchuͤzung gemeiner ftrafen,fo gemeinen reifenden 
auzens halber gefchiehet, hindern noch irren, fie auch deswegen von maͤnniglich uns ſchiaen ſol 

ange 
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Zal 43. angefochten und ungefodert fein und bleiben ſolten, wie im privil. buche ſ. 305. f. 
—* und zal 43. zu ſehen. 145 2. auf Peterstag hat er, als roͤmiſcher Kaiſer, nicht nur 
dieier meffen alle freiheiten insgemein, ſondern auch die jaͤrlichen zwen maͤrkte und meſſen beſon⸗ 
3 Gent „ders beftäriget, privil. buch f. 3 12. f. 145 4. dienftags, vor f. Paulsbeferung, hat er 

re befldti- "einige befonders benante freiheiten von der zwoen, alten und neuen meflen wegen, 
sun — als der Kaiſer Friedrich 2. Karl 4. und Sigmunds,namentlich beftätiget,privil.buch 
* von 313. f.. Die im privil. buche. z17. bis 322. ſtehenden zwo merkwuͤrdigen und 
ad" en aufeinander ineinem jare 1465. erteilten freiheiten von ebendem Kaifer , be: 

—— treffen hauptſaͤchlich, wie der gerichtſtand, durch arreſte und kumer gegen fremde 
—* ve bear Faufleute undandere, ſo die meſſen und märfte bei ihnen beſuchen, oder auch dahin 
rivil, da hd kom̃en, ſo wolin als aufer den meszeiten,albie begründet werbe,alsderen bauptinbalt 
in meszeiten in ater fortſez. der anmerk. ſ. 444. f. eingeruͤcket worden, und die leztere, weil in ſel⸗ 
albie befw biger dieſe ſache etwas deutlicher und beſſer, als in der erſten, ausgedruckt zu finden, 
mert, In Der af 44. ſiebet. Daaber fonft diefe wichtige materie inerftged. anmerf. über den in 
bot und haft 
— der reform, teil 1. von arreſten und kumern, wie die gegen fremde angelegt und dar: 
—* MY auf procedirt ſol werden, handelnden tit. 12. von ſ. 444. bis 48 5. weitlaͤuftig abge: 

Zal 4. handelt, und unter andern darin, wie die rechtmaſigteit dieſes rechtſtandes, auf den 
Den faiferl, freibeiten , vornämlich beruhete, und in obangez. als den vornemften davon, 
en efie, dep desfals aufdas alte herfomen ſich bezogen worden, felbiger einen folchen umfang 
— ——— haͤtte, daß alle von fremden dagegen vorſchuͤzende freiheiten, auch nicht einmal die, 
—— bevor, Wider die abrufung an fremde gerichte, nicht ſtat fanden, dis alte herkomen, gegen alle 
ab in mes eingrife dawider, inden kaiſerl. Freiheiten beftätiget, von felbigem ſchon fo wol in K. 
geiten, Karl 4. freiheit von 1376.privil. buch ſ.189. als den uralten gerichtsprotofollen ges 

dacht worden,auf welche arrefte und kumer diefe faiferl.freibeiten eigentlich zu gehen 
fcheinen, wie dis hilfesmittel, aus den deutfchen rechten, herrürete, für deffen erhalt: 
und ſtaͤte ausuͤbung von unferer ftadt, da dis alte herfomen felbiger gar nuͤzlich, übers 
aus fer geforget worden,und daher der Rat dieje freibeiten zu allen zeiten,gegen ieders 
man,one ausname,behauptet und gebrauchet hätte,felbige zum nuzen der bürger und 
die meſſen befuchenden, aus dem in den faiferl.briefen angefürten urfachen,mitgeteis 
let worden, dadurch die handlung, bevorab in meszeiten, weil die gläubiger viel leich⸗ 
ter zum ihrigen fommen fönten, fer befödert wiirde und daher, fonderlich in handels⸗ 
ftädten, felbiger eingefüret wäre, wie, bei deren anlegung, alhie gerichtlich verfaren 
werde , umftändlich ausgefüret, überdis, wie auch dieſem rechtftande die fo genans 
te mesfreibeit gar nicht entgegen ftebe f. 46 1. f. weiter Flar dargetan worden: fo 
wilman ſich dahin beziehen, und komt noch —— vom lezten, beſonders weiters vor. 


K. Marimi⸗ Weiter hatte auch KaiferMarimiliani in der,mitwochen nach b.palmtag 1486. 
en ei Gel erteilten algemeinen beftätigung der ftadt freibeiten, auch die zwen märfte und meſ⸗ 
tigung der fen mitausgedruckt und beftätiget, privil. buch f.350.f. Den ı6ten jan. 15 16. 
* von tat eben dieſer Kaiſer die erklaͤrung, tie die freiheiten, fo von den vorigen Kaiſern 
Deffen erid, und Königen, Karl 4. 1376. und Sigmund 1424. welche in diefem briefe, laut 
rung von privil, buches ſ. 359.f. befonders angezogen worden, wegen des ſchuzes, ſchirmes und 
—* — ſicherheit, ſo die in die reichsacht erklaͤrten, waͤrenden meszeiten, alhie in der ſtadt 


privil, den in und einem zirkel um felbige, geniefen ſolten, erteilet wurden, eigentlich zu verſtehen, 
} dann, 
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dann, nachdemman in der 1495. errichteten famergerichtsordn. $. 31. unter ans Die — 
dern verordnete, „Obiemand begnadiget wäre des reichsaͤchter zu halten, ſollen k 
„diefelben freibeiten wider volftrecfung der urteile unfers faiferl. Kamergerichtes cherheit, in 


„nicht gebrauchet, und die ächter darüber nicht geſchuͤzet noch gehalten werden,“ 
fo fei es öfters geſchehen, daß etliche perfonen auf folche artickel in biefigen befreiten 
‚aus urfachen, als ob fie mit ſamt andern, doch nicht mit ausgedruckten na: 

men oder als ſelbſttaͤter, in die acht getan wären und mit den offenbaren achtern ger 
meinfchaft gehabt, vor dem kaiſerl. Kamergerichte angeflaget, ihre güter arreftirt 
und verboten worden, daraus aber gemeiner ftadt, befonders den die zwo meſſen bes 
Faufleuten gemeiner deurfcher und · anderer nation, grofer fehaden zuge: 


mes eiten zu 
verſtehen. 


ſuchenden 
wachſen wäre: fo hatte obged. Kaiſer, aufanfuchen des Rates, (als felbiger etliche Die act von 


jare vorher, ehe dieſe kaiſeri. erklärung geſchehen, bevorab 1496. da, laut eines rat: Kur, 


amerge⸗ 


ſchluſſes, dieſe acht, des kaiſerl. Kamergerichtes, der mesfreiheit merklichen abbruch —— 
geberte, einige nach dem kaiſerl. hof geſchicket, und bei dieſem Kaiſer ſich uͤberaus Ent 
viele muͤhe gegeben, daß ihre, der ächter halber, babende faiferl. privilegien, beim werten gend. 
reichstage, von neuem beftätiget werden mögten, auch die Stände darüber mit den tiger. 


kaiſerl. Räten geratfchlaget hatten, bis endlich diefe kaiſerl. erflärung ausgewirket 
worden, bie beftätigung auf dem reichstage aber nicht zum ſtande gefonmen,) obi: 
genartichelalfo erklaͤret, wie durch dergleichen reichsgeächtete, die wegen ihrer feldft: 
eignentatundungehorfames, ausdrücklich und namentlich in die acht und abberacht 
erfläret worden, allein zu verſtehen, mithin, unter obangez. kaiſerl. freibeiten, nicht 
begriffen wären, noch felbiger ſich erfreuen Fönten; dagegen die, fo nicht ausdruͤck⸗ 
oder namentlich, wegen ihrer ſelbſttat, ſondern nur insgemein mit oder von wegen 
ihrer obrigfeit, in die acht gefprochen, oder für ächter gehalten würden, oder mit den 
offenbaren feldfttätigen reichsächtern,, gemeinfchaft hätten und in biefige meſſen 
gekommen waͤren, diefer kaiſerl. Freiheiten, wegen ihrer ficherheit, ſchuzes und ſchir⸗ 
mes, ſich billig zu bedienen haͤtten und konten, mit dem zuſaze, daß die, in ſolchen hie— 
mit von neuem bekraͤftigten kaiſerl. freiheiten geſezte zeit von 8. tagen, auf 14. vor 
und 14. tagen nach beiden meſſen, erſtreckt fein ſolte, um dadurch die Fauf- und 
gewerbsleute, fo diefe jarmeflen, weldye von den kaiſerl. Borfaren, zugemeiner jtadt 
aufnemen deutſcher und anderer nation nuz und guten, in diefe ſtadt verleget und 
verordnet worden ‚als im anfange diefer kaiſerl. freibeit dergleichen ausdruck ftebet, 
befischten, vor allem fchaden, aachteil und abfalle zu verhüten, wie folche erflärung 
im privil. buche ſ. 359. f. und auch zal 45. zulefen, bei ihrer gedruckten überfchrift 
aber dis zubemerfen, daß dieſe mit ihrem inhalte nicht wol übereinftimt, als derglei⸗ 
chen vonanderen privilegienmer, und wir ſolche einer verbeflerung bedürfen, in ter 
fortſez. der anmerk. ſ. 198. und f. 214. befondere beifpiele angefüret worden, f. 
vorrede des Freihrn. von Senkenbergs tom. 4.fel. jur. ac hiftor. p. 27. daher 
man auch, bei etlichen diefer abhandlung angedruckten privil.von den gedruckten uͤ⸗ 
berfchriften abgegangen ift und folche verbejjert bat. Sonſt befomt der inbalt diefer 
faiferl.erflärung,da dieſe materie [40.7.5 3. f· bei anfürung vorged. Karlin ⸗ und Sig⸗ 
mundiſchen privilegien ſchon vorgefommen, aus dem alda angemerkten, ſeine geho⸗ 
rige erleuterung. Wobei noch zu bemerken, daß, wann Horix in difp. de jure 
———— © 3.9. 22. und not, X, angefüret, wie K. Maximilian, allen —* 
T7 H 
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le , der fladt, das ganze reich handelnden, ein algemeines fichers geleit verliehen, jedoch diefe erklaͤ⸗ 
a DT rung hinzugetan hätte, daß die vorher den meffen verftatteten freiftätten, fünftighin 
meszeiten,ge- den friedebrechern, zu einem fichern aufenthalte, nicht weiter dienen Pönten, zum ers 
eg ar weiſe und beftärfung diefer hinzugefügten erleuterung, ieztgedachte den Fr. in anfe: 
aufachoben, bung ihrer, wegen der reichsächter, in meszeiten babenden kaiſerl. freiheiten, getane 
ift onegrund. Faiferl. erklärung angezogen, folches von ihm, an dieſem orte, gar nicht richtig beige: 
bracht worden, indem in bef. kaiſerl. erflärung eben nicht gerade von den friedebres 
chern allein, fondern überhaupt den vom kaiſerl. und Reichsfamergerichte in die acht 
erflärten, und daß folche dawider nicht gefchlizt noch enthalten werden folten,haupt; 
fächlich gehandelt, und darin der vorhin gemelde unterfcheid der ächter, welche in 
biefigen meffen fich ficher aufbalten, und der desfals habenden faiferl. privilegien ger 
niefen fönten oder nicht, gemacht worden, mithin man, aus diefer faiferl, erflärung, 
gar nicht die folge ziehen fan, wie doch obigen Verfaſſers abficht dahin zu geben 
fcheint, ob wären, durch felbige, alle hiefiger ftadt, wegen der ächter in meszeiten, 
verliehene Eaiferl. privilegien völlig aufgehoben worden, fondern es wurden nur 
felbige, nach dem darin gemachten und obgemelden unterfcheide der befchaffenbeit 
diefer vom kaiſerl. Kamergerichte in die acht getanen perfonen, eingefchränfet, mit: 
Die in bie hin hieraus klar zu fehen ift, daß zwar die in die reichsacht verfallenen landfriede⸗ 
—— brecher und taͤter, wegen dieſer ihrer ſelbſt eigenen freveltat, nirgends im reiche, ſi⸗ 
friedebrecher, cherheit haben, noch von iemand gehauſet, oder der obrigkeit geduldet werden, und 
haben Imre» iberdis, alle wider diefen landfrieden gehende freiheiten, aufgehoben fein folten, als 
ſchu. desfals der landfriede von 1495. $. 3. 5. 11. der ienſeits in not. x. angezogene, und 
mit dem inhalte ieztangefuͤrten erſten, ganz uͤbereinſtimende landfriede von 1548. 
tit,16.$.1.2.undtit.27.Plar verordnen, allein wegen der andern, ſo wegen ihrer ſelbſt⸗ 
tat nicht ausdrücklich, fondern nur insgemein, mit oder wegen ihrer obrigkeit, in die 
acht getan worden, Fan man eben nicht fagen, daß hiefige kaiſerl. privilegien völlig 
aufgehoben worden, indem obged. faiferl, erflärung , die erft etliche 20. jare, nach 
dem erſten landfrieden, ergangen,ein anders Elar befaget. Wann hierauf von ibm in 
bei. difp.c. 4. $.10.p 92. weiter angefüret worden, daß die den ächternin den meſ⸗ 
fen zu leiftende ficherheit in abgang gefommen, nachdem der landfriede eine grofe 
ausname hierin eingefüret, und der achtsproces in buͤrgerlichen fachen gänzlich auf: 
gehoben worden; fo iſt zwar das lezte an fich richtig, allein das erfte vom landfrieden 
angefürte befomt, aus dem vorhin erwenten, feine ftarfe mäfigung, 
$. XXXVIII. 
"K.Rarls.als Auch hatte Kaifer Karl 5. inderden 24. dec. 1520, der ftadt mitgeteilten al: 
gemeine DE gemeinen beftätigung ihrer freibeiten, die meſſen und märfte, die fie alle jare, bei ih— 


Welche auch, gleichen algemeinen ausdrücken von den Kaifern Ferdinand 1559. Marimilian 2, 
——— 1566. Rudolf 2.15 79. Ferdinand 2,1619. Ferdinand 3. 1638. und Leopold 1662. 
den Kaiſern geſchehen, wie dieſe briefe im privil. buche f. 364. 373.f. 379. 412.f. 433.f. 446.f. 
—— 468. f. ſtehen, und ſelbige in gter fortſez. der anmerk. ſ. 445. wegen der darin beſtaͤ⸗ 
tigten arreſten und bekuͤmerungen, bevorab in meszeiten, angezogen worden, ſ. auch 

fr 461, f. Ueberdem, daß die beſtaͤtigung dieſer meſſen unter der, nach Kaiſer Joſephs 

1705. 
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1705 .angetretenenregierung, beichehenen algemeinen Fonfirmation aller der ſtadt Reichshof: 
freiheiten überhaupt, davon im privil. buche f.5 07. nur der Reichshofrarfchlus vom er 
ten dec. ged. jares zu finden, aufer zweifel mitbegriefen waren, fomt darauf einvon 1705. die 
von eben dem Kaifer den 26tenaug. 1710. ausgegangener, im privil. buche ſ.5 1 1.5. Feſen 
ftehender und al 46. angehängter bewilligungsbrief, die faſten / oder oftermeffe auf Ehen dieſes 
eine andere zeit zu verlegen, vor, darin Selbiger die vom Rate angefürten urfachen, —* ein⸗ 
die teils, wegen des ver anderten alten kalenders und der daraus erfolgten abname yon bie 
10,oder ı1.tage, in der einfallenden zu fruͤen und den hieher reiſenden kaufleuten, verleaung der 
der boͤſen wege und waſſeruͤberſchwenmungen halber, überaus beſchwerlichen zeit, —— 
teils,daß der mainſtrom zu der zeit, und wann die oſtern fruͤe fallen, ofters anzuwach⸗ Zal 46. 
fen und über das geſtade, da ſonſt vielemesläden ſtehen, zu ſteigen pflege, teils auch, 
daß die ztemeswoche in die heilige zeit und karwoche einfalle, mithin den faufleuten 
und andern bürgern und einwonern grofe binderung entftünde, fie mit gebuͤrender 
andacht zu feiren, beftanden haben, für erheblich und billig angefeben, und fo wol 
wegenderfelben, als auch, was von K. Ludwig in ihrem jarmarftsprivilegio desfals 
erlaubet, und auch überdis faft von allen benachbarten und etlichen andern Kurfür: 
ſten und Ständen des reiches, diefer verlegung halber, an kaiſerl. hof gelanget wor: 
den, der ftadt in gnaden erlaubet hatte, folche meffe entweder auf zn erften mitwo⸗ 
hen nach oftern, oder fontag quafimodogeniti ‚nach ihrem guefi.sden, zu verlegen, 
ihr auch zugleich frei fteben folte, folche, nach beichaffenbeit der zeiten, wieder auf vo: 
rige tage zu fegen, als zu deffen befolgung der Rat, durch den ratſchlus vom 17. fept. Ratichlus die 
fie auf den legten tag verleget, und männiglich befant machen laffen , dahin gehend, —** 
„Wir B. und Kat der b. r. ſtadt Fr. fügen hiemit, maͤnniglich, zu wiſſen; demnach —— 
„ro Kaiſerl. Mai. auf unfere, wegen veraͤnderung des alten kalenders, und ſonſt nn 
„alleräntertänigft fürgebrachten erheblichen urfachen, allergnädigft eingewilliget, fend, 
„daß die hiefige falten: oder oftermeffe, welche bisher am fontage judika vor oftern 
„ihren anfang genommen, weiter binausgerücfet werden möge; und wir baber 
„ſolche auf quafimodogeniti, den erften fontag nach oftern, in fonformität der aller: 
„mildeiten Kaiſerl. einwilligung, zu verlegen refolviret haben, mithin, mit nächft- 
„eommendem 1711. jare, gelibt es Gotte, der anfang damit dergeftalt gemacht, daß 
„das geleit, den erften donnerftag nach oftern eingeholet, und den montag nach geb. 

„ſontag quafimodogeniti darauf, die kraͤme eröfnet werden follen; als haben wir 
»folches,den kauf: und handelsleuten und fonft männiglich, zur dienfamen nachricht, 

nbiemit befant machen wollen, damit ein jeder, fein gefchäft und gewerb gehörig dar: 

„nach einrichten möge.“ Frieo f. 47. f. und ift vom obangez. briefe, K. Ludwigs, 

fo er der ftadt, wegen diefer faftenmeffe, 1330. gegeben, f. 10. einiges angefüret 

worden, daher Moſer im deutfchen ftatsrechte teil 5. fap. 84. $. 26. von diefer ver: moſer⸗ 
änderung angefüret, daß,in einer gewiſſen furfächfifchen refolution von 17 14. ftebe, Bade von 
daß, als man diefe auf judifa angeordnete fr. meffen, aud) einft nad) oftern verlegen u 
wollen, felbige, vonden Kaiferen in ontradicftorio,wieder auf judifa zurück verlegt 

worden, damit die faufleute, beide meſſen zugleich, befuchen koͤnten, deſſen ongeach⸗ 
tet, hätte die ſtadt Fr. von Kaifer Joſeph 1710. darüber aufs neue fich privilegiren 
laſſen, daß darauf die meffen, aufden fontag quafimodogeniti, verleget worden. 
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. : $. XXXIX. 
Beide meffen Sonft find beidemeffen, in älteren zeiten, nicht allemal zu einer gewiſſen be 
em. -_ “ ftimten und eben folchen zeit, wie heutiges tages geſchiehet, beftändig gehalten, ſon⸗ 
der zeit, of, dern felbige, nach den ſich ereigneten umftänden, öfters verändert worden, als hie: 
— — von Fries ſ. 37. bis 5 3. eine umſtaͤndliche nachricht gegeben, darin hauptſaͤchlich be⸗ 
Hrfachen hie, ſtehend, es moͤgte der uralte groſe markt oder die herbſtmeſſe anfanges, nad) den oͤf⸗ 
Bor. fentlichen reihsverfamlungen, ſich gerichtet haben, bienächft aber meift im fommer, 
und vermutlich im monate auguſt gehalten, hernach, wegen der gedächtnäsfeier der 
Bartolomäusfirchweibe, jo auffontag vor Marienhimmelfart gefezet wurde, deren 
ordentliche zeit, zwwifchen den zwen frauentagen, als fie zum himmel fur und geboren 
ward, welcher auch, inder Karlinifchen und etlicher folgenden Kaifer privilegien, 
vorndmlich gedacht wurde, geweſen fein, und 3. wochen lang gedauret haben; die 
neue oder faftenmefle hingegen, da K. Ludwig in feinem desfals erteilten gnadens 
brief, der ftadt die freiheit gegeben, diefen ihr verliehenen neuen marft, entweder in 
der faften, oder aufeine andere zeit anzulegen, vor diefem zu mitfaften, oder eigent⸗ 
lich auf fontag ofuliibren anfang genommen, und bis fontag judifa gewäret, die 
bieraufvon K. Wenzelbefchebene verlängerung beider meffen aber, nicht länger, als 
10, jare gedauret, und darnach wieder auf die alte zeit verlegt sworden wäre, inzwi⸗ 
{chen fo wol die in den früjaren öfters zu lange angehaltene raue witterung und ents 
ftandene ergiefungen des mains, als auch die in dieſer gegend niermals geweſenen 
friegesgefar oder feuche urſache geweſen, daß der Rat, Fraft der hierüber habenden 
kaiſerl. freiheiten, folche meffen öfters zu verändern und aufeine bequemere zeit zu 
a verlegen bewogen worden, wie aber deswegen, die ausländer (fo aus den ober: und 
darüber ger niderlanden diefe meſſen befuchten,) fich darüber beſchweret hätten, daß deshalb et: 
liche ratsordn. als 1406. 1423. und 15 13. ergangen, darin felbige, wieder,'auf die 
wurden fie Alte zeit, verleget und eingefchränfet worden,und was hieraufin neueren zeiten, mit 
— - f diefen abermaligen veränderungen weiter vorgegangen, wohin man fich alfo beziehe, 
1a — rauch das, aus beiden vom K. Wenzel hieruͤber erteilten privilegien f.46.f. angefuͤrte, 
miederverles hieher gehöret, und iezo nur einiges, zudes vom obged, Sries, wegen der faften: oder 
ent. da⸗ftermeſſe alda erwenten, beſſerer erleuterung, noch hinzutut; dann ſo hat ſich die 
In dihaida ſ. 42. f. angefuͤrte ratsordn. von 1406. in etwas umſtaͤndlicheren und geaͤnder⸗ 
den ratsordn. ten ausdrücken, gefunden, ob fie gleich in der hauptſache einerlei iſt, dahin gehend, 
von 1406. „Nachdem, zu zeiten, fich die meffen und märfte bei uns zu Fr. faft verzogen, davon 
„faſt hinderung entftanden, und darum dem b. reiche zu eren, nach rat fait erbarer 
»gefte und faufleute, aus obern und niderlanden, denfelben geften und Faufleuten zu 
„nuz und bequemlichkeit, und auch fonderlich um ordnung willen derfelben mesfrei- 
„beit, als die von alters geſezt und geordnet feynd: fo hat der Rat, als er deffen über: 
„kommen, gefazt, daß die herbſtmeſſe angeben fol auf unfer lieben frauen tag, als fie 
„zu himmel fur, genant afjumt. Marid, und ausgehen auf unfer lieben frauen tag 
„als fie geboren ward, und die faftenmefje angehen auf fontag ofuli, und ausgehen 
„auf freitag vor dem h. palmtag, und fol auch zu jederzeit angang und usgang der 
‚„meffen, mit einer glocfe geleutet werden, und fol man zu usgang der mefje mit na- 
„men des andern tages nach unferer lieben frauen nativ. Marid, und uf dem palm: 
„abend alle kreme, bütten und bufungen, die man von der meffe wegen pflegt zu —* 
„chen 
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schen, zu ſtund zutun md abbrechen fol, und welcher kaufman darüber faufte oder 
„verkaufte, der weremitdem zebenten pfenning davon zur poen verfallen, als der 
Rat ſolches zu Fr. Öffentlich hat tun verfündten,, und auch denen von Ulm und ans 
„deren erbern räten und ftädten laſſen fchreiben.“ Wobei fich noch eine andere Und mady 
nachricht findet, was der Rat 1428. desfals an die ftädte der ſchwaͤbiſchen vereini: jun, 
gung für eineerinnerung ergeben laffen. „Nachdem aber, nach publicirung diefer 
„ordn. fichs begeben, daß etliche kaufleute fich verzogen, zu rechten zeiten in die meſ— 
„ren anber zu fommen, und auch ir einesteils zeitlich genug ankommen, und doch ihr 
„kaufen und verkaufen und handtierung, zu vorgedachten zeiten, nit getan fondern 
„verzogen, bis folchezeiten vergangen fein, mit welchen fachen aber , die meffen faft 
„verhindert worden, und die gäfte und Faufleute zu fehaden bracht. Als bat der 
„Rat die ftädte der fchwäbifchen vereinigung fleifig erfucht und gebeten, ibre buͤr⸗ 
„ger und faufleute, die des heil. reiches meſſen und märfte zu Fr. fuchen wollen, zu 
„unterichten und zu warnen, daß fie ihre handtierungen an kaufen und verfaufen, zu 
„ſolchen rechten aufgefagten zeiten, tun, als fie binnen felben zeiten zu redlichfeit wol 
„tun mögen, auf daß der Kat, zu ausgange derfelben mes undzeit, an denienen, die 
„darüber alfo kauften und verfauften, nach der vorgefchriebenen poen, nit bedörfe 
„ſtehen oder abnemen, dann der Rat, der gemeinen faufleute beftes darin meine 
„und feinen fonder nuz damit nit vorneme oder ſuche.“ Weiter ftebet wegen obi- 
ger verodn. von 1406, noch diefes, „Und da hierauf, wegen der faftenmeffe, dis ge: 
„ändert worden: fo hatte der Rat auf befel Kaifer Friedrichs, (vermutlich in den 
145 0. und kurz vorgehenden jaren) die alte zeit wiedereingefiret, damit vor der 
„karwoche aller handel aufhöre, und die andachten des leidens Krifti nicht verftöret 
„werden.  Dieverordnung lautete alfo: E. E. Rat verkündet allen undieglichen Ratsordır. 
»faufleuten und gäften, die eines ieglichen jares die vaftenmefje befuchen und ire ra Be 
i treiben wollen, damit, wegen vorftehender betrachtung des leidens herreifend. 

„Keifti,inder marterwoche ermelde faftenmeffe nicht über dem palmtag gehalten oder 
„erftrecft werde,daß, nach dem ausleuten diefer faſtenmeſſe, der Kat feinem fremden 
„eaufman oder fremer mit offner türe oder laden feilzu haben, in faufen und vers 
„fen bandel zutreiben, geftatten wolle, das auf befel Kaiferl. Maj., Got zu eren, 
„welcher darüber ungehorfam erfunden würde, den gedenfe der Rat mit den poenen 
„und buffen von alters darauf gefezt, zu trafen.“ Aus diefen nachrichten ift deut: Mit biefer 
lich zu erfennen,daß es mit folcher befchehenen veränder: oder verrückung, befonders yer meifen, 
der faftenmeffe, da fie entweder fruͤer und auf folche zeit, daß fie noch vor der karwo⸗ befonders der 
he ſich endigte, angeleget, oder bis nad) oftern hinaus verrückt werden folte , fer u. 1 
Schwer gehalten, und daher meift in beiden lezten wochen vor oftern, mithin die beis fhwer. 
lige karwoche miteinbegriffen, müffe gebalten worden fein, wie dis aus einem ink. 
kronik teil 2. {455 7- ftebenden ratſchluſſe von 1502, klar zu ſehen, „Als die mefle 
„in der faften fich verzüge bis in die karwoche, und gottesdienft deshalb verfäumer u. die 
„wird, und iezund 14.tag nach oftern gewefen und gehalten worden, ift bedacht, ob leitre betref⸗ 
»autgetan were/ daß die meffe nach den oftern angeben mögte, hat der Rat allerhand fend. 
„iufälle erwogen, daß verrückungen der meflen, dem Rat an feinen mannigfältigen 
„Privilegien zufchwerem unfalle kommen mögte, und nit beffer funden, dann daß 
„man es, wievoralter herkomen iſt, een su halten, nach gelegenbeit der zeit 

3 „mit 
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„mit den Faufleuten, mit ihrem feilbaben, bengen und haben,“ Cs ift alfo one 
zweifel, aller mermals befchebenen veränderungen ongeachtet, doch bei derzeit, von 
fontagjudifa anbebend,meiftens bevorab in fpäteren zeiten,geblieben, und damit gar 
lange und bis auf oberwente in neueren zeiten gefchebene beilfame verlegung nad) 
oftern, fortgefezet worden, mie Fries ſ. 44. f. meldet, daß diefe fache, befonders we: 
gen der oftermeffe, bernach bald wider aus der ordnung gekommen fein müfte, Und 
obyleich der Rat zu Nürnberg in einem fchreiben an hiefigen, vermutlich vom 1549. 
darüber geflaget und ihn erfucher hätte, daß diefe meſſe Fünftig auf fontag ofulian: 
fangen,und nicht über judika dauren mögte : fo wäre es doch, bei bisheriger verordn,, 
geblieben, fo, daß jelbige gerade alsdann angefangen, nämlich die oſtermeſſe anftat 
ofuli auf judifa, wo fie fich vor alters geendiget hatte, weswegen auch, gegen dieſen 
gebrauch, nachher von gar vielen fer geeifert wurde, weil die zalmeswoche juft in die 
beil. karwoche eingefallen, als in. kronik teil 2. f. 55 3. aus des Antenors regen: 
tenfpiegel von 1658. fap. 8. lit. J. eine merfliche ftelle angefüret ſtehet, auch fol 
überdis, der vormalige misbrauch, auf den fontagen in meszeiten feil zu haben und zu 
bandeln erft 1668, abgeftellet worden br Lersners kronik teil 1. ſ. 432. 


Der Rat hats Aus diefem allen erhellet zugleich Plar, daß der Rat, bei öfterer veränderung 
— dieſer faſtenmeſſe, beſonders der im ſ. ro.angezog.tudtwigifchen briefe von 13 30. uͤber 
änderungen, dieſen neuen marft erteilten privil. verliehenen freiheit und befugnis, „ſolche in 
hart Main neiner andern zeit in dem jare, da es ihnen am beften fügte, anlegen zu Fönnen,“ 
1 getan, fich müffe bedienet und auch, zur zuruͤckſezung der fonft gewoͤnlichen faftenmeszeit auf 
14. tage, oder eine andere zeit, bevorab bei den im früjare mermals angehaltenen 

rauen mitterungen, böfen wegen und ergiefung des mainftroms, oder fonft Friegeris 

ſchen und gefärlichen zeiten halber, wigtige urfachen gehabt haben, wie Sriesf.41.f. 

Diefe befug, wol angefuͤret. Run iſt zwar von Fritſch de regali nund.jure cap. 5.n.8.leqg. 
nis iſt ihm und aus felbigem in-repertorio juris publ. f. 724. das gegenteil, und wie ein 
a Kt Meichsftand, in der einmal für fich beliebten oder von den Kaifern bewilligten zeit, 
fhreiben von Peine veränderung treffen dürfte, ſonſt er, wo ſolches eigenmächtig gefcheben, indie 
— ſtrafe und allenfals den verluſt der mesfreiheit verfallen koͤnte, behauptet worden, 
noch entzo⸗ Und daß der Kaiſer ſolches verbot, unter bedrohung ieztged. ſtrafe, wirklich zu tum 
genworden. befugt wäre, mit dem beiſpiele eines ſolchen von K. Wenceslaus 1394. an die Fr. er⸗ 
laſſenen fehreiben, fo Sritfch n. 11. fq. aus Limnaͤus jure publ. lib.7. c. 16. 

n. 29. ganz eingerücfet, auch in privil. buche ſ. 216. und zal 27. ſtehet, hat dargetan 

Eigentliher werden wollen: allein wann man deffen inhalt, fo auch ſ. 47.f. angefüret, genauer 
— einſiehet: ſo iſt zwar nicht abzureden, daß der Kaiſer darin die vom Rate befchebe: 
briefed,  neverrückung beider, bevorab der faſtenmeſſe, da dieſe in ſpaͤtere zeit und alſo zurück 
gefezet worden, daß fie in die karwoche gefallen, nicht gerne gefeben, und daher deren 
abftellung, aus der dabei angefürten haupturfache, damit diefe heilige zeit mit unnuͤz 

verzeret würde ‚und wie felbige auf die alte hergebrachte zeit wiederverleget werben 

folte, ernftlich befolen habe; iedoch findet fich darin gar nicht, daß dem Kate folches, 

unter bedrohung einer ftrafe, oder gar des verluftes der mesfreiheit ſelbſt, auferlegt 

worden, fondern die legten worte diefes kaiſerl. ſchreibens geben allein auf dieieni⸗ 

gen, fo die meffe befuchen wuͤrden, und zwar dahin, daß, wann der Rat diefe von 

ibm 
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ihm iezo beſchehende verlegung der meffe, auf die alte zeit, werde befolget, und maͤn⸗ 

niglich, durch den ausruf und fonft, befant gemacher baben,die fo darüber fich ſaͤumig 

erzeigen, und die meffen, in ieztbenamter zeit, nicht befuchen,fondern darin verzögern 

würden, aller fonft den meſſen gegebenen freiheit, recht und gnaden, welche fo wol in 

des reiches ſchuz und fchirm auf den bin: und herreifen, als der, wärenden meſſen, den 

kaufleuten zu gut fommenden freibeiten, eigentlich beftanden, davon teils oben ſchon 

gehandelt, teils unten noch weiter vorfomt, nicht geniefen folten, wie auch nicht zu 

zweifeln, e8 werde der Rat feine vorftellungen gegen den inhalt diefes fchreibens ge: 

tan, und viel wigtige urfachen iener von ibm beichebenen veränderung der meffe vor: 

gebracht, bevorab aber auf die ihm von. K. Lidwig desfals verjtattete freiheit fich ge: Er hatte ſel⸗ 

gründet haben, weiler in darauf folgenden zeiten dergleichen verleg: und verruͤckun⸗ - in fols 

gen der meffen, aus vielen erheblichen urfachen, wirklich vornemen muſte, auch des: A —— 

wegen nicht geringe umftände und beſchwerden ſich ereignet hatten, als aus der ſ. 60. urſachen öfr 

f. aus Fries davon gegebenen nachricht, beſonders dem von ihm ſ. 45. gemelden, wie ii e 

fchonim ı5ten bevorab 16ten jarhunderten, wegen damaliger zeitumftände, in aus: 

fchreibung beider meſſen, viele freibeit gebrauchet worden, und fonft dem vorhin be: 

ruͤrten klar zu feben ift,daber auch indem ſ.5 9.f.angefürten und in neueren zeiten von 

Kaifer Fofepb,über die verlegung der faſten⸗ oder oftermeffe,erteilten verwilligungs; 

briefe auf diefe vom K. $udwig desfals verliehene erlaubnis, fich ausdrücklich bezo— 

gen, undfolche, als eine mitbewequrfache davon, zugleich angefüret worden, ob es 

gleichnicht abyureden und vorhin ſchon berüret worden, daß der Rat, in neuern zeir Warum im 

ten, diefe ibm fonft, nad) diefes Kaifers privilegio, zugeftandene und hernach fo öf: ginn 5 

ters ausgeuͤbte befugnis, die meſſen auf eine andere zeit zu verlegen, wegen der dabei diefe mesver- 

ſich geäuferten fer vielen fchwierigkeiten, die fo wol faſt alle benachbarte, als auch er; legung für 

liche andere hohe Reichsftände, darunter befonders Kurfachfen war, welches, wegen yanr 

der gleich darauffolgenden Leipziger jubilate meſſe, gar nicht nachgeben, noch diefe in 

eewas zuruͤckſezen wolte, dagegen gemachet hatten, für fih auszuüben wigtigen an: 

ftand hatte, daher es viele mühe foftete, bei felbigen dahin zu bringen, dag jie in fol: 

che veränderung willigten, dis am faiferl. bofeanzeigten und vorfprache taten, als 

man in obged. Yofepb, erlaubnis auf die lezten gleichfals fich bezogen hatte, weshalb 

auch YMiulzinreprxlent. Majeftat.Imperat.p.2.c.10.n.78. diefe Ludwig. freiheit 

dahin, damit nur den anderen meffen dadurch fein nachteil zuwuͤchſe, eingefchränfer, 

und mit dem beifpiele der geipziger meffe erleutert hatte. Wie aber auch endlich die: Die oftermef: 

fe neue verlegung der meffe, auf den erften fontag nach oftern, nicht lange gedauret, Eure, * 

ſondern hieſige und fremde kaufleute, bevorab die zugleich obige Leipziger meſſe mit: Karl 6. mie 

befuchenden, eine veraͤnderung wuͤnſchten, und deswegen der Rat, aus vielen twig; der 

tigen urfachen, bei Kaifer Karl 6. den gten april 1726. eine abermalige freiheit, da; 

bin kuͤrzlich auswirfte, daß diefe meſſe, zum bebufe des gemeinen handels und der 

faufmanfchaft, damit auch die handelsleute beide meffen zugleich bauen fönten, auf 

den ofterdienftag zurück verleget werden folte, davon hat nicht nur Sries f. 49. f. 

weiter berichtet, fondern ift auch aus dem zimlich grofen faiferl. und im privil, buche 

f. 524.f. ftehenden briefe, fo zal 47. beitomt, weiter zuerfehen, wie dann der Nat _Zal 47. 

durch ein ratsedicft vom 19. fept. überal befant machen lies,daß feine Kaiferl.Maj., Natsediett 

auf deſſen vorgebrachte erhebliche urfachen, eingewilliget, daß die oftermeffe, fo — den I ie 
er m, 
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ber aufden erften fontag nach oftern angegangen, fürohin auf ofterdinftag zurück: 
verleget werden mögte, diefer faiferl. einwilligung und biefiger ftadt privilegien ge: 
mäs, mit nächftfommendem 1727. jare der anfang damit gemacht werden folte ‚das 
ber Moſer inged. ftelle aus obiger refolution angefüret , wie nicht nur Kurfachfen 
iene veränderung ungern gefeben, fondern auch fich viele ſchwierigkeiten dabei ereig⸗ 
ua. Met, daß der Nat 17 26. beim Kaifer um eine abermalige veränderung des termins 
= Bu bate, welche auch würflich erfolget wäre. Wobei es dann bisher unverändert ger 


den ofterdun- blieben, und die oftermeffe noch iezo alfo beftändig ift, daß fie den ofterdinftag anhebt, 
tag beftändig und drei wochen über dauret. 
$. XLI. 


gejfit. 
Das von der Sonſt wilman, was wegen der alten und iezo genanten herbſtmeſſe, f. oben 
di befibe j. 48. befonders ihrer öfters geſchehenen veränderungen, vorgegangen, auf das, von 
derung der Sties$. 10. ſ. 37.f. hievon umftändlich angefüret, und f. 6o.f. daraus genommene, 
berbftmefle zwar hauptfächlich fich beziehen, iedoch das alda abgebandelte, iezo nochmals Fürz- 
Aid weirer lich wiederholen, und mit einigen zufäzen erleutern;, aljoift, über das von ihm ſ. 37. 
erleutert. der ordentlichen zeit halber, wann diefer uralte grofe markt eigentlich gehalten wor: 
den,angefürte,aus den Karlinifchen privilegien befant,f.36.40.f.daß felbige damals, 

zwiſchen beiden frauentagen, als fie gen himmel fur und geboren ward, ordentlich ger 

weſen, barin er gehalten wurde, und 3. wochen ausmachte, ſolche jeit aber von Kai⸗ 

fer Wenzel 1384. zwar auf 14. tage weiter erftrecfet, iedod) zo. jare hernach, von 

ihm wiedereingefchränfet, unddaß er, wievon alters berfomen, nad) Marienhim⸗ 

melfart angeben, 8.tage aber, nad) deren geburt, fich wiederendigen folte, verord- 

net worden,f.47.f. und jal 26. Fries f.40.f. Daß aber vom Kate in folgenden zeiten 

diefe, gleich wie die faftenmeffe, öfters verändert, und bald auf dieſe, bald eine andere 

zeit, nach den fich ereigneten umftänden, wie [.60.f. erwenet, verleget worden, ift on: 

Cie finge ſtreitig; ia man findet eine alte beglaubte nachricht, daß fie ſchon 340. f.auf Joh. 
a enthauptung, fo der 29. aug. ift, eingefallen, auch ftehet in einem gültbriefe der ftadt 
nicht aufra- Worms yon 1 376, daß die järl. gülte von 100.fl. alle jar, halb auf ft. Joh. ents 
—— haupt. in der fr. alten meſſe, und halb zu mitfaſten, da man fingt laͤtare, in der fr. 
ART neuen meile, bezalet werden fol, L.kronik teil 2. ſ. 184, als auch in gter fortſez. ſ.25 5- 
angefüret, daß, laut einer alten nachricht von 1390. der ritter Heinrich von Heu: 

s fenftam, järlih auf Joh. entbaupt. 45 pf. heller geldes vom ſchultheiſenamte, bein 
Rate, in der alten meſſe fallend gehabt. Woraus alſo flar zu ſehen, wie fie vor alters 

nicht ebengerade aufden tag Miarienbimmelfart angefangen, fondern genug war, 

wann fie, zwifchen beiden frauentagen, angehoben, wiewol fie meift fo gleich,nach zu: 
ruͤckgelegtem erften fefte,angefangen haben mag,als dis aus einer in. Fronif teil 2. 

ſ. 337. befindlichen urfunde von 7390. deutlich warzunemen, „wann darin unter 

„andern ftehet, zwischen bier und unfre frawentage, als fie zum himmel fur, als die 

„alte meſſe angehet nechſtkoment.“ Sm alten gefezbuche von 135 2. f. jaren,davon 

in gter fortjez. der anmerk. ſ. 13. gedacht, kap. 99. f. 83. wird des ausganges diefer 

on bolteren mefje von 1362, aljo gemeldet, „die den negften dinftag nach unfer frawen⸗ 
jeiren fing fie „tag als fie geboren ward und die fr. alte meſſe usgeidt,“ als fieauch überdis, weil 
meitt auft® das Bartolomäusfeft um diefe zeit eingefallen, am ſtaͤrkſten ſol geweſen fein. In 
— folgenden zeiten aber, ſol ſie merenteils um Mariengeburt, wo ſie ſich vorher geen⸗ 


diget 
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diget hatte, erſt been peter obgleich das jar und die urfachen, wann und war: 
um dis lezte eigentlich n, nicht fo genau beſtimt werden konnen, Sriesf. 45. 
auch von diefem abgange und verlegung, weder in älteren noch neneren privilegien, 
die geringfte fpur, aufer daß fie, in obged. K. Wenzels briefe, die herbſtmeſſe fchon 
genant worden, noch fonft fich finden wil, wenigft mus es eine zimlich lange zeit fein, Jeboch fan 
daß dieſe lezte zurücfverlegung, da una ſolche oder nicht lange hernach / die herbfternte Wr, da did 
öfters eingefallen und vermutlich daher alfo genant worden, beliebt und darauf mit genau 
8 beftändig beibehalten worden, daher Fries ſ. 46. aus dem von ibm angez. Dr. —* wer⸗ 
oͤbels kalender von 15 31. darin unter den alda benamten maͤrkten und meflen bI, ihrer Te 
133. die fr. auf 14. tage nach Bartolomäus fich augefezet findet, mutmaſet, es abwechfe⸗ 
mögte diefe befondere veränderung ſchon eine weile vorher, und vieleicht gar unter * 
K. Sigmund ſich zugetragen haben, weil ſelbiger, nachdem er vorher in feiner ber 
ftätigung der privilegien von 14174. noch aus den älteren gnadenbriefen, die worte, 
zwifchen den zweien Frauentagen, angeftiret, in feinen befonderen beftätigungen 
VON 1424. UNd 143 3. nur der zwoen järlichen meſſen und märfte, one obigen aus: 
druck anzufügen, gedacht hätte,und bierauf,in folgenden beftätigungen anderer Kai 
fer, diefer beiden frauentagen, weiter gar nicht erwenet worden waͤre. Wobei ie: 
doch zu erinnern, daß, obzwar in iegtangefürten lejtern Sigmundiſchen privilegien, 
diefe zeitbeftimmung ausgelaffen, fie doch,in einem andern K. briefe von ged. jare, ſich 
ausdrücklich finder; dann fo wirdin einem unten noch anjufürenden beſtaͤtigungs⸗ 
brife ſo dieſer Kaifer 142 2.über den beufenftamer zolerteilet bat, gemeldet,daß diefer 
301, inder meſſe auf Bartolomäus,anhebe u. ſ.w. es mus alfo diefe alte meſſe damals 
vermutlich ſchon angegangen, und die alte zeit noch beobachtet worden fein. Und 
obgleich aus dem in Lersn. kronik teil 1. ſ. z91. vom 1572 jarangefürten, daß, auf 
Marienbimmelfart, der Nat die landesfnechte und bürger im Töngespofe gemus 
ftert, auch tag und nacht, diefe meſſe durch, ſtark gewachet wurde, nicht undeutlich zu 
ſchlieſen, es ſei auch, noch um diefe fpätere zeit, die meffe fogleich oder bald nach Ma⸗ 
rienbimmelfart angegangen ; fo wird doch ein anders, aus den ein jar vorber 1571. 
bie angefchlagenen münzproffamaten, viel glaublicher erbellen, indem im erſten vom 
2 3.aug. nur der iezo vorftebenden berbftmefje, dagegen im andern vom 24. fept. 
in iezigee waͤrender herbſtmeſſe, ausdrücklich gedacht worden, und daraus der 
mer, als nur warjcheinliche fchlus, zu machen, es muͤſſe am 2 3. aug. diefe meſſe noch 
nicht angegangen fein,am 24. ſept. aber noch gedauret baben,daber fait ficher zu glau⸗ 
ben iſt, daß folche, wann fie nur 3. wochen gewäret, erft gegen Mariengeburt oder 
Fur; vorher angehoben habe, als beide muͤnzproklamata in neuer ſamlung der R. a. 
teil 3.{. 350. f. ſich finden und unten noch vorfommen, mithin, obgleich die zeit die: 
fer veränderung der herbftmeile, wegen ihrer öfteren abwechfelung, nicht genau bez 
ftimt, noch wann diefe lezee betändig geblieben, ausgemacht werden Fan, fie doc) 
Dr um iejtgemelde zeit vorgegangen ‚davon aberunteneinmerers. Auch füret 
ft von Aichaffenburg in feinen gefchriebenen fr. nachrichten an, daß die Faufleus 
te,andiefen veränderungen der meſſen, vornämlich mit ſchuld geweſen, indem ihnen 
die andere nahe gelegenen meſſen dazu gelegenheit gegeben ‚ damit fie felbige mitein: 
ander befuchen fonten, „Sonft merkt Fries [.39. biebei an, wie es one zweifel von Die zeit der 
„iener altep zeit noch berfomme, daß der — alten oder iezigen herbſtmeſſe, * erhebung de# 
„wit 
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doppelten „vwirklich zu zalende doppelte zol, von Marienhimmelfart anhebe, und der fo genante 
und burget· „heuſenſtamer, welcher auch der mes⸗ oder burgerzol heiſet, um dieſe zeit, von Bar: 
 tolomäus bis Egidiustag, erhoben, ingleichein daß diefe herbſtmeſſe noch imer auf 
tens dieſet „Marienhimmelfart, Leroner in ſ. kronik teil 1. f.425. vermenget diefes feft mit 
—— „Marienheimſuchung, ein⸗ und auf Mariengeburt, ſchon wiederausgeleutet, auch 

tere ber. „Ddieſer uralte brauch, der mit ſolcher meſſe hernach beſchehenen zuruͤckverlegung on⸗ 
— dee „geachtet, noch b.t. beibehalten und beobachtet werde,“ davonaber unten noch vorz 
mefleb.t. eu fomt. Wiefonft diefer, von langen jaren ber, noch h. t. beibehaltene brauch, daß 
—— ar die herbſtmeſſe, nach Mariengeburt, erſt angehet, und wie deren anfang, nach einfal⸗ 
lung diefes feftes, fich richte, wann es auf montag, dienjtag oder mitwochen einfält, 

die meſſe eben den montag, da es aber donnerstages, freitages, famftages oder fonta- 

ges einfält, montages in nächftfolgender woche, anhebe und die urfache hievon, auf 

die einholung des geleites zu fezen fei,davon gibt Fries ſ. 50. f» gute nachricht, „Wie 

„nun Mariengeburt der termin ift, wornach, wie obgedachtf. 45. feit fo geraumen 

„jaren die herbſtmeſſe fich gerichtet; fo ift hiebei zu bemerfen, daß wann dis feft auf 

„einen montag, dienftag,, oder mittwochen einfält, die mefle felbigen montag, da 

„fie aber donnerstag, freitag, fonnabend oder fontag einfält, den montag ber: 

Wie fern ihr vnach anhebet. Die urfache hievon ift diefe ; Es ift eine eben fo alte gewonheit, daß 
anfang, auf „die einholung des mesgeleites zu Fr.iedesmal den nächften donnerstag nach Egi⸗ 
—* rg „dius, und wann dis ein donnerstag wäre, den donnerstag hernach geſchehe. Egir . 
A „diustag faͤlt nun allemal auf den 1. ſept. und Mariengeburt 3.tage hernach, mithin 
xxi wird. „auf den gten, wohingegen die meſſe naͤchſten montag, nach eingeholtem geleite, 
„anfaͤnget. Wann alſo Egidius auf einen montag, dienſtag oder mitwochen faͤlt; 

„ſo trift das geleit den donnerstag, und der meſſe anfang den montag darauf ein, mit⸗ 

„bin gehet dieſe auf oder vor dem gten tag, fo Mariengeburt ift, an. Wann aber 

„Egidii aufdonnerstag, freitag, fennabend oder fontag fält; fo wird das geleit zwar 

„auch donnerstags darauf eingebolet, und die meſſe gebet den montag hernach anz 

„allein es fommen mer als 8.tage heraus, und fanes nicht anders fein, dann daß 

„die meffe ihren anfang auf montag, nach Mariengeburt,nemen muͤſſe,“ als von dies 

fem mesgeleite unten noch eigentlich vorfomt. 
MWeirerefort- Sonftift ſ. 60. f. beruͤret worden, wie diefe und die faftenmeffe,wegen Frieges,feu: 
feiung der dfe che, oder anderer gefärtichen läuften, oder aus anderen wigtigen urfachen, vom Rate 
Berungendie, öfters aufgefchoben und auf eineandere und bequemere jeitverleget,oder aufmerere 
fer meſſen, tage verlängert worden, nachdem es die jedesmal vorgemwefenen umftände erfoder: 
rg UNV ten, doch daß jolches Fein beftändiges werf war, fondern, bei den darauf gefolgten 
weiten. meſſen, diealte gewoͤnliche zeit wieder genau beobachtet wurde, als der Rat hierin, 
der darüber vom K. Ludwig erteiften erlaubnis und freiheit. 10. fich bedienete und, 

fraft der ihm desfals zugeitandenen befugnis, ſich dazu berechtiger zu fein glaubte, 

Glock de nund. p.g9, Sries f,4 1.f.45. f. wodiefer auf die deshalb in L. kronik ans 

gezogenen vielen und andere fälle fich ausdrücklich beziehet; und als er zugleich .42.f. 

wegen befchehener veränderung diefer meſſen, zwo ratsordn,.von 1406. und 1423. 
angefüret: ſo iſt dabei zu bemerfen,daß, zwiſchen folcher zeit, die faſtenmeſſe fich wie⸗ 

ber muͤſſe geändert haben; weilinder legten die alte zeit, wie in der erſten ordn. gs 


ſchehen, 
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heben, wiedereingefüret worden, damit, vor der Farwoche „aller handel aufbörte, 
und die andachten des Leidens Krifti nicht geftörer würden. Und da er überdis ſ. 46. 
einige von diefen fällen befonders und umter andern, daß 1552. die auf Marienge⸗ 
burt zu baltende mefje, auf Martini ausgeichrieben worden, angefuͤret: fo ſtehet in K. Karls 5. 
£.tronif [. 430. dabei, daß dis, durch Kaif.Maj. fo K. Karls. war, geſcheben I, Ya 
dann fo hatte diefer Kaiferam 16, und nicht am 28. fept. wiedoch in obged. ftelle ir⸗ rei, die 
tig ftehet, einen befondern bejel deswegen ins reich ergehen lafjen, welcher gedruckt 
überal angefchlagen wurde, daraus vornämlich zu bemerken, wie in deffen anfangezubalten, da- 
ftehet, daß die ſtadt Fr. von den vorigen Kaifern und Königen, mit zwen jarmaͤrkten Dit iederman 
und meffen, deren erjte auf Marienverfündigung und naͤchſt darauf folgende 14. ta⸗ gg 
ge,und dieandere,auf Mariengeburt und darauf 14. tage, gehalten werden jolte,ien. 
verjeben und befreiet, auch von Ihm beftätiget worden; ferner, daß, bei iegiger Frie: 
gesempörung und aufrure im reiche, befonders um diefe ftadt, welche von des Kai- 
fersundreiches widerwertigen franzöfifchen fonfpirationsverwanden, mitfrieges: 
gewalt,belägert und einer grofen anzal friegesvolf, beleget worden, und fonft unſi⸗ 
cherheit der ſtraſen halber, dieſe meſſen, auf beftimte zeit, nicht gehalten werden md: 
gen; deswegen habe der Kaifer,in betracht, daß diefe meſſen nicht allein der ftadt Fr., 
fo fich in diefer empörung, gegen Ihn und das Reich, geborfamlich und tapfer erzei⸗ 
get, fondern auch den handtierenden faufleuten und der ganzen deutſchen nation zu 
nuzen gereichen, und aus anderen beweglichen urfachen, die herbſtmeſſe, fo auf 
Mariengeburt jüngftbin gehalten werden folte, auf Martinitag ſchirskuͤnftig und 
14. tage barauf,prorogirt und erftrecket,fie,auf folche zeit, angeben und die naͤchſtfol⸗ 
gende 14.tage gehalten werden, auch gemelde ſtadt, alle fäufer und verfäufer und 
andere mit ihren waren und fonft diefe meſſe befuchende, alle gnad, freiheit, ordnung, 
zecht, gewonbeit, die kaiſerl. und des reiches ficherbeit und geleit, fchuz und fchirm ba: 
ben, und fichderfelbengebrauchen folten u.f.w. Cs wird hierauf männiglich befo: 
Ten, daß fie diefe ftadt, ihre einwoner und buͤrger, bei folchen jarmärften und obber 
zürten freiheiten, ſchuz, ſchirm, geleite, rechte, gerechtigfeiten und gewonheiten, gaͤnz⸗ 
lich bleiben, auch die kauf: und andere leute, mit ihren waren und faufmanfchaft, zu 
und vondemfelben jarmarkte ficher bandeln und wandeln, felbige, fo oft es begeret 
wird, begleiten und vergleiten zu werden verfchaffen, und daran nicht hindern oder 
beſchweren, fondern des allen gerubig geniefen laſſen folten, u. f. w. Als auch ged. 
Kaiſer indem am Stennov. ged. jares, an den Rat erlaffenen fchreiben, unter andern Berichtet am 
gemeldet,wie er, damit die ftadt der befchwerung des volfes, jo alhie eine zimliche zeit KA Nat> dat 
gewefen, überhebt, und die handtierende faufleute wieder ficher hie einfommen, ih: beine 
rem handel und kaufmanfchaften obliegen undauswerben, hin und wieder handeln, —— 
wandeln,und zur ergezlichteit eines teils ihres erlittenen ſchadens, die meſſen wie geamt m 
de: frei befuchen fönten,den reft des Friegsvolfes ganz von der jtadt abgefodert hätte, 
£.Eronifteil2.f.499. Sonſt ſind dievon Sries f. 45. f. ausgelaffenen fälle aus Merere fälle, 
Lröners fronif, zuergänzen: fo wurde, nach teil 1. ſ. 431. die meſſe 1632, auf ee 
verlangen des Königesin Schweden und der faufleute, durch einen öffentlichen an: versögerung 
ſchlag des Rates, auf 8. tage zurückgefezet, mit beigefügtem bedinge, daß diefe hin⸗ der meffen gw 

der jtadt anden, der meſſen halber, habenden privilegien,unnachteilig fein 
folte. 1635. iſt die oſtermeſſe, wegen — ſpaniſchen kriegsvolkes, nicht ge⸗ 
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halten, iedoch eingeleutet und die wechfelzalung, durch ein ratsdefret, 14.tage nach 
oftern erftrecfet worden. Dem 14. aug. 1635. wurde die herbftmeffe durch ein 
edickt, auf 3.tage lang zuruͤckgeſezet, doch daß diefe verzögerung an den,der meffen hal- 
ber, habenden K. privilegien, zu feinem nachteile, gereichte. 1636. wardfie, wegen 
unficherheit der ftrafen und der zu Hanau liegenden foldaten, bis nach oftern verfchor 
ben, hatte den oftermontag angehoben, und 14. tage gedauret. 1646. wurde die 
herbſtmeſſe aufgefchoben, und fing erft den 25.fept. an. In bef. L. kronik teil 2. 
f. 5 5 7. fteben auch einige beifpiele, als 15 02. ift die faftenmeffe 14. tage nad) oftern 
gehalten worden; 1504. fol,wegen des grofen frieges,eine jo fchlechte meſſe albie gez 
weſen fein, weil, der imficherheit halber, aus Schwaben nichts kommen fonte, und 
folch armes wefen war, als man in diefen landen nie gelefen, L. fronifteil 1.1. 429. 
mas 15 ei Wann ferner in teil 2,f.5 58, jwenratfchlüffe von 15 13.ftehen „tertia poft Jaco- 
derung der „bials in der nechftvergangenen faftenmefie, mit kaufleuten, der faſten meffe halber, 
faftenmeffe, „gehandelt worden, daß felbige uf dem palmabend aus fein, und niemand darnach 
„mit offener tuͤr, zu feilem kaufe, ftehen fol, den ftätten, laut des geſezes, verfünden 
„und bitten, ihren bürgern verfünden und in ihrer ftadt anfchlagen laffen, damit ein 
„ieder des gewarnet ſei, feriaquinta in die nativ. Marie, fol man die begrifene 
„notelder faftenmeffe halber, allenthalb an den pforten ufichlagen,, und bis nechft 
„ſontag ufden pläzen verfünden laſſen:“ fo ift hieraus Plar, daß die faftenmeffe in 
diefem jare, noch um die zeit, da fie von fontag judifa angehoben und in der Farwoche 
gewäret hatte,gehalten worden, weil erſt, nach felbiger,bierin eine änderung gemacht, 
und die desfals gemachte verordn. in der berbfimeffe, öffentlich verfündiget, mithin 
ſolche faftenmeffe erft 15 14. auf die verlegte zeit, gehalten worden, als fchon auf dem 
and auf dem reichstage zu Trier und Köln von 15 12,die verlegung diefer meffe,aus der karwoche 
erg tr aufeine gelegenere yeit, nötig geachtet worden, dain deffen abfch. andern teile vom 
sorgegam ¶ 26ten aug. ſ. 24. hievon ſtehet, „Auch iſt für notdürftig angeſehen und betracht, 
sen? „und dem bürgermeifter von Fr., Jakob Heller „befoten, fich zu erkundigen und auf 
„nechftem reichstag relation zutun, wie die Fr, meffe, aus der karwoche, fonderlich 
„Gotte dem almächtigen zu lobe, verrückt, und auf gelegenere zeit gelegt werden 
„möge,“ Sriesf.43. Alfo wurde auch, durch den ratfchlus vom 1 3.febr. 1649. auf 
anfuchen biefiger und fremder faufleute, wegen twärender fälte und zugefrorner 
flüffe, damals die faftenmeffe auf 14. tage hinausverlegt,und deren anfang, aufden 
26ten merz, oftermontag, gefezet, und die darauf folgende woche, für die zalwoche 
gebalten, iedoch, daß diefe erftrecfung den mesprivilegien nicht nachteilig fein ſolte; 

merer dergleichen fälle ‚iego nicht zu gedenken. 

$. XLII. 

ice mr . Aus den bisher, in groſer anzal, angezogenen ftellen, aller, hiefiger reichsftadt 
ihrer vie, Über diefe zwo meſſen, gegebenen älteren und neueren faiferl. gnadenbriefen, erbellet 
in atlichen zur gnuͤge, wie ſelbige von den aͤlteſten zeiten her, imerfort überaus anfenlich und 
—— beruͤmt/ auch, als algemeine und ſolenne reichesmeſſen, mit ungemein vielen ftatlis 
derm vorjug. hen K. freiheiten, jederzeit begabt geivefen, Fries $. 12. ſ. 70. f. fo, daß fie, vor 
den anderen, bevorab, den reichsftädten, verliebenen meffen und märften im reiche, 
die entweder niemals fo vielzu bedeuten hatten, oder wenigſt nad) und nach einger 
gangen und zurück oder gar abgekommen waren, allezeit einen. befonderh vorzug ger 
noffen, 
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noffen, von unzaͤlig fremden faufleuten und anderen perfonen, in und auffer dem 
deutſchen reiche, häufig beſuchet und gebauer worden, deswegen nicht allein der Nat, Die höheren 
fondern auch die benachbarten Kurfürften und Reichsftände felbft,allegeit ſer beſorgt mot op 
waren, diefes, dem ganzen reiche zu eren, gereichende und allen landen nuzbarliche Rat benniber 
Eleinod, unferer reichsftade unverrückt beizubehalten, damit diefeihre meffen, niche !ET, fi Dis 
nur in ihrem ruhigen und ungeftörten gebrauche,befonders, durch die ehemalige gro⸗ der mejfen zu 
fe unficherbeit der ftrafen, auf Peine weife, verhindert und beeinträchtiget, mithin erhalten. 
felbige, onunterbrochen, fortgefezt, fondern auch, wie es doch öfters gefchienen, von 
ihr Feinesweges abgenommen und in andere ftädte, als viele von felbigen, bei den 
Kaifern und Königen, darum öfters fich eifrig beworben hatten, verleget, noch fel- 
bigen ebendergleichen offene und gefreite reichsmeffen, die den hiefigen ſchaͤdlich waͤ⸗ 
ten, gegeben werden mögten, wie dann, ju alles deffen, bevorab des erfteren, klaren 
beweife das ſchon ſ. 15 angezogene Kurmainzifche fchreiben, als ein merfwürdiges 
beifpiel, nochmals hie angefüret zu werden verdienet, dann, als die ftadt Nürnberg Der Nuͤrn⸗ 
1429. ein ſcharfes verbot hatte ergeben laſſen, daß feiner ihrer bürger, mit fauf: ———— 
chaft oder habe, indie nachſte faſtenmeſſe alhie, ſich begeben ſolte, auch desfals merfen zu ber 
mit einigen ober: und niederländischen ftädten , daß fie ebendergleichen tun mögten, ſuchen. 
fich unterreder und fie, zu ſolchem verfaren, die grofe und durchgängige unficherbeit 
der (trafen beweget : fowurde deswegen vom damaligen Kurfürfte zu Mainz, Kurmainzi- 
Konrad, ein fhreiben an den Pfaljgrafen Ludwig, abgelaffen, worin er, über dieſes 
verbot, ſich dahin beſchweret hatte, wie zu beforgen, daß wann diefe meffe für dismal ben dariber. 
hinterftellig würde, fie auch ferner unterbleiben, und in fangen jarennicht wieder in 
gang kommen dürfte, dadurch ihnen und andern Fuͤrſten, die dazu geleiten hätten, 
gros berlichFeit abgeben, und nicht allein ihren untertanen, fondern auch den ge: 
meinen landen und leuten,grofer fchade und hindernis entfteben würde,als dr Yriirn: 
berger der zugriefunddie gefhichte,fo der von Winsperg zu naͤchſten an den Schwä: 
bifchenftädten, getan, (a) hiezu bewegt haben folte , waͤre alſo ihm Kurfürften herz: 
lich leid, wann ſolche meffe, die fo gar bedächtlich , ordent ⸗ und redlich wol bedacht 
und gefextift worden vom h. römifchen reiche, demfelben zu eren und wurden,und al- 
len gemeinen landen zur feligfeit, nuzen und fromen, alſo abgehen folte, Worauf 
Kurpfalz und Brandenburg, der Bifchof von Wirzburg und die ſtadt Nürnberg 
felöft, aufeinedesfals, in Wirzburg, anzuftellende zuſamenkunft und unterredung, 
ihre boten und rate zuschicken, eingeladen wurden, auf was weife fotanem beginnen 
vorzufommen, und die faufleute, mit ihrem leibe und guten, fürter mer, wol und 
ſtrecklich zugeleiten wären, alſo, daß der kauftnan ficher die ftrafen bauen, und fol 
binterftellung der meſſe und der gemeinen landen merflicher fchaden zum beften 
vorfomimen würde, wie diefes, zal 7. beigefitgte fchreiben feldft, weiter ausweiſet. 
ua 9200 > Weshalb 
een 2 — 
‚auf. die fr. meflen re minmer aufgefangen haben. Chron. Aug. movon 
über dieſes jar, folgendes berichtet, nachdem ged. von Weinfpera, wegen feis 
habenden anfpruches, viele ſtadte in ober und nieder Schwaben mit gemalt 
heben, daß er mit 500. reitern geräftet am =yten aug. ju Seindheim in Oberſhwa⸗ 
nter welchen 2. Augſpurger gemefen, unter des Ottonis Herrogen 
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Weshalb auch der Ratam 17ten jenner 1430, an Nürnberg gefchrieben, wie er 
feine freunde, diefer fache wegen, nach Wirzburg fchicfen wolte, mitdem erfuchen, 
Mas deöfals eben dergleichen zu tun, als deſſen inhalt alfo lautet: „Vußern fruntlichen willigen 
——— dinſt zuuor, erſamen, wißen, beſundern lieben frunde, wir haben vernomen von dem 
berger ges feſten Diederich von Staffel, vnßs gnedigen Herrn von Triere Marſthalke, der nu: 
fehrieben?  pelichen by uch zu Nürenberg geweft ift, wie daz ir den uwern verbotene habet, die 
heiligen richs neften Fr. meffe by ons zu fuchen, by fiver pene, und als wir meynen, 
daz uch darzu bewege vnfriede ond forgfamfeit der ftraffen, des han wir vnße frunde 
mit dem vorgen. Diederich,darumb trefflichen gebabt,by vnßen gnedigen Herrn von 
Menze, mit finer Gnaden darus treflichen von umern und andern erbern fauflude 
wegen, tun reden ond verftaen,daz fine Gnaden auch folichs nit liep weren,und hat 
darumb tun fchriben den hochgeborn Fürften, ange gnedigen Hrn. Herzoge budewig 
Pfalzgraven by Ryne, Hrn. Friderih Marggraue zu Brandenburg, ir triftigen 
frunde ond borfchaft, by finen frunden, uff fontag neft vor purififacionis Marie, zu 
Wirzpurg zu baben; derfelbe vnß Hren von Menze auch, den erwürdigen Hrn Jos 
han Biſchoff zu Wirzpurg bat tun fchrieben, fich uff diefelben zyt, dafelbft zu Wirz⸗ 
purg wulle laffen finden, fich mit einander zu undirfprechen und davon zureden, wie 
die ftrafje geofnet, wolbeftalt, und uwer vnd andere fauflüde ficher geleidt werden, 
als der obgedachte vnße Hre vonMenze,uch eigentlich davon fchribet,als wir verſtan⸗ 
den han, wand wir nu unße frunde, nach begerunge des obged, unge Hren von Menze 
vnd in dem beſten auch dafelbs gen Wirzpurg uff die zyt meynen zu ſchicken. So 
ift vnße meynunge ond begern, dazir alßdann, uwer frunde, treflich dafelbs haben 
Wat aufdem wollet, eigentliche zu erzelen, waz uch vnd den uwern deren breftens ſy, “Als auch, 
Konpaniv zur erleuterung des iezo gemelden verbotes etlicher ftädte, hiefige meffen zu befuchen, 
sage hievon dAs,auf den, in ebendem jare, zu Konftanz gehaltenen ftädttagen, wegen vermeidun 
vorgefouv dieſer meflen, auf gewiſſe jare, verbandelte und in Wenkers apparatu & inftru 
ment archiv. f.266.f. befindliche fchön dienet. „Merkwuͤrdig ift auch, daß 1429. auf 
„etlichen zu Konftanz gehaltenen ftädttagen eine einigung, von wegen vermeidung 
„der fr. meffen, auf gewiſſe jar acht, durch viel der freis und reichsftädte erbare boten 
„begriffen, berarfchlaget und verhandelt worden. Die urſach jolcher vereinigung 
„und vermeidung, wird im letſtern erleuterungsprojeft, über diefe einigung, die 
9» Walpurgis befchloffen und abgeredet, angezeigt, wie aus folgenden worten zu ers 
„ſehen: ferner ift geratfchlaget, daß dife fachen und verennungen fr. mefjen in die 
vwiße, als vor und nach gefchrieben ftat, wären und beftan folte, hynnan van hut 
„dem tage datum, diß zeichunge zween gang jare die nechften; es were denn, daß das 
„wuſchent oder ehe den ftätten folich bewarung der geleit befehäben, daran fie dann 
„mit beforgniffe ein begnügen hetten ꝛc. Item, und von dem artickel, der da lutet 
„vom gefeit in der meife nicht zubeftellen ıc. Iſt geratslaget worden, daß dhein 
„ſtatd noch ftette dißer beredung hinzwufchen und diß nach gefchriben nechften tages, 
„der aber zu Koftenz fin fol, umb dhein geleit in die nechfte fr. berbftmeffe nit werben, 
„betrachten noch beitellen, und darzu den iren fagen follen, daß ſich Ir dheiner dazu 
„richten noch ruſten follen, diefelben meffe zu fuchen, Kurz zu fagen, fo war folche 
„vermeidung dahin angeſehen, daß die ftädte vermeint den landfrieden defto eher das 
„durch zu befödern und ficher zu ftellen, wann Fürften und Heren zu friede, recht 
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„und ficherbeit der ftraffenin handel und wandel, mer ernft beweifen, und alfo ger 
„genden ftädten fich freundlicher verhalten werden: befonders Marggraf Bern 
„hard zu Baden, welcher damaln mit Strasburg in einer fede geftanden, und auf 
„dem reinftrom allerhand verdrießliche neuerungen und tätlichkeiten verüber hatte. 
„Es ift aber in der fachen, nach langem verzug, Feine endliche befchliefung erfolget. 
Was fonft aufdiefen Koftnigifcyen tägen und verfamlungen von den reichsftädten 
„gehandelt worden, davon hat Datt de pace publ.lib. 1.cap. 10. noch mer und 
„das fürnemfte angemerket.“ Gonft find auch vonanderen ftädten mer, an ihre Solche vew 
bürger, folcheverbote, biefige meffen weiter zu befuchen, ergangen, wozu fie aber an⸗ —2 
dere beſondre urſachen bewogen haben mogten; dann fo hatte, unter andern, der Nat auderen id 
zu Speier 1460. feinen bürgern verboten, die fr. meffen, weder durch fich ſelbſt noch renmer, und 
die ihrigen, zu befuchen, onftreitig aus der urſache, weil fie in dem, zu folcher zeit, zwi⸗ wo 
ſchen Friedrich Kurfürften zu Pfalz und Kurfürften Diether zu Mainz, entftandenen 
Friege,dem erftern beigeftanden hatten, und des leztern und feiner helfershelfer fein: 
de geworden, unter welchen, aufer zweifel, die ftadt Fr. fo aufder Mainzer feite ger 
weſen, mitbegriffen war, Lersners fronif teil 1.1. 106. Lehmans fpeierifche kro⸗ 
nifb. 7.8. 103. ſ.854. Alſo verbot auch die ftadt Köln 1410. ihren buͤrgern, biefige 
meſſen zu befuchen, weil beide ftädte, wegen des unterfaufes von allerlei waren, nies 
derlagen und ungeldes, verfchiedene ftreitigkeiten miteinander hatten. Was aber 
hierauf das leztre, daß viele ftädte, un entweder hiefige meffen an fich zu ziehen, oder 
eben folche zu erhalten, fich ftarf beworben hätten, anbelangt: foift bievon, bevorab 
mas die ſtadt Mainz betrift, fhonf. 13. 16. f. vieles vorgefominen, dem iezo hinzu 
zufügen ift, wie vorgedachte ftadt Nürnberg, (welche ſchon 1406. mit hiefiger ſtadt 
viele irrungen hatte, und nach berichte Lersners kronik teil 1.1. 429. ihren buͤrgern 
und fauflenten, verboten hatte,mit ihrer kaufmanſchaft in die meſſe nach Fr.zugeben, 
noch auch binnen 8. meilen darum zu kaufen oder verfaufen, dagegen der Rat albie, 
ihnen nichts zuzufiiren oder zu faufen zu geben, unterfaget, diejer ftreit, onangefer 
ben König Ruprecht und Burggraf Friedrich zu Nürnberg,feldigen gütfich beizufes 
gen, ih bemuͤheten, jar und tag gewäret, und, aufgnädigftes begeren obged. Kaifer 
Ruprechts, biefiger Mat das verbot zuerft wiederaufgetan hätre,) im jare 1431. 
beim Kaifer Sigmund, eben dergleichen meſſe zu erhalten, ſich viele mühe gegeben, Der Nurn 
welches aber den Rate viel zu fchaffen gemacher, und er deshalb etlichmal feine bo: ne 
ten, zu diefem Kaifer, gefchicfet hatte und ſich vieles koſten laffen, folche und damit * beim ®, 
fie nicht geftatter würde, wegen ihrer dagegen habenden ftatlichen Kaiſerl. freiheiten, —— 
voͤllig zu hintertreiben, als auch die Kurfuͤrſten zu Mainz und Köln, der Pfalzgraf 5— 
Ludwig, die Grafen von Kazenelenbogen, Wetterauiſchen und Brabantiſchen ſtad⸗ meſſe iu er⸗ 
ten u. a. m. auf des Rates emſiges anſuchen und bewerbung, beim Kaifer, ſchriftlich haucen. 
gebeten, daß dieſe meſſe den Nuͤrnbergern nicht geſtattet, ſondern hieſige ſtadt, bei ih⸗ 
ten, durch jo viel herliche Kaiſerl. freiheiten, erlangten und wolhergebrachten meſ— 
fen, ruhig gelaffen würde, weswegen dieſe ſache, durch den kaiſerl. bevolmächtigten 
Herzog Wilhelm, unterfuchet worden, und die wirfung gehabt, daf die der ftade 
gegebene meſſe keinen fortgang gewonnen, fondern ganz unterblieben, 
weil des Kaifers meinung nicht wäre, daß das jemand anders zu fchaden kommen 
ſolte /wie die ſe ſache vom Kate, in der vorftellung, welche er, gegen das, von > ſtadt 
raun⸗ 
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Braunſchweig 1675. beim kaiſerl. hofe befchehene anfuchen, fie auch, mit zwoen fol: 

hen reichsmeffen, wie Fr. und Leipzig, zu begnadigen, beim Reichshofrate getan 

hatte, gleichfals, nur in etwas veränderten umftänden, angereget worden, „ir 
„gleichem, dag, als die ftadt Nürnberg von Kaifer Sigmund, als damaligem ro: 

„mischen Könige 143 1. eine mefje dahin erlanget, daß diefelbe in ihrer ftadt 4. tage 

„nach oftern anfangen und in 24. tagen lang gebalten werden folte ; die ftadt Fr. aber 

»ſich hierüber beichweret, undden Kaijer Sigmund, an die, von deffen Kaiferl. 
„Vorfaren, ihr getanen zufagen und verfprechungen erinnert, und ihrenotdurft vor: 

»gefiellet, auch die Kurfuͤrſten von Mainz, Köln, Pfalz, die Herzogen zu Gülich, 

„Cleve und Berg, die Örafen und ftädte in der Wetterau, am oberreinfteom und in 

„Eljas, wie auch andere viele Fauf: und handelsftädte, als Augfpurg, Machen, Coln, 

„Bruͤſſel, Mecheln, $öwen und vielandere mer, mit ihren berlichen atteftationibus 

„aſſiſtirt, folches die wirkung gebabt,daß die,der ftadt Nürnberg, gegebene meſſe kei⸗ 

„nen fortgang gewonnen, weil des Kaifers meinung nit gewejen, dab dis jemand 

„anders zu fchaden kommen folte, als — bei Fries ſ. 89. f. nachzuleſen. 

en erg Br Gleiches trug fich 1472. zu, daß der Rat, als ihm vorgefommen, wie etliche 
—— alte ſtaͤdte, nach einer der hieſigen meſſen geſtrebet, einige an den Kaiſerl. hof abgeordnet 
vorhabende hatte, um ſolches beginnen abzuwenden; und als die von Speier 1480. begerten, 
—— ihre neuerlangte mesfreiheit hie anzuſchlagen: ſo hatte man bedenken ſolches zu be⸗ 
bintertreiw folgen und ihnen geantwortet, wie der Nat auch meſſen und maͤrkte und darüber frei— 
ben. beiten hätte, die er vorher einfehen wolte, ob fie ihnen nicht nachteifig wären. Auch 
begab fich 15 46. folg. daß einige ftädte, beidamaligen friegesunruben, den Kaifer 

um die meffen folten angefucher baben, Lersn. fronif teil 2.f. 558. f. als hievon 

f. 18. f. gehandelt worden. Weiter hat man f. 29. f. ſchon angefüret, wie hiefige 

ſtadt, um folche zeit,dem kaiſerl. General Graf von Büren fich ergeben haben fol,weil 

fie beforgte, ihre meffen fonft zu verlieren, und daß fie entweder nach Mainz oder 

Worms verlegt werden dürften, Ueberdis wird von Sries ſ. 91. gemeldet, daß 
Hiefigertadt der Rat und die bürgerfchaft, mitten in der, zu anfange des 16ten jarhunderts, ent: 
8* ſtandenen buͤrgerlichen unruhe, ſer beſorgt waren, dieſen meſſen ihren ungehinder⸗ 
fen bei ber ten fortgang zu laſſen, wie dann, auſer dem, von ihm alda, was desfals die ſtadt 
— un, Nürnberg hieher geſchrieben und ihr wieder darauf geantwortet worden, beruͤrten, 
ruhe, onges in folcher abficht der Kat, aufanfuchen der bürgerfchaft, damit diefe mishelligfeiten 
erh fortaer den meſſen nicht zum nachteile gereichen mögten, 16 14. ein ausfchreiben an alle ftän: 
u PUR de und ſtaͤdte desfals ergeben und überalanfchlagen laffen, darin befiebend, „Wie 
„nicht nur allen kaufleuten, fondern auch iederrran daran gelegen, daß die fomercien 
„ungehindert und ficher fortgetrieben,bevorab,die beidiefer ftadt,fo viel hundert jare 
„bergebrachten und privilegirten meffen aufrecht erhalten werden, daber fie männi- 

„glich, fo in und aufer meszeiten bieber fomt, famt ihren waren, ſchuͤzen und ſchir⸗ 

„men, auch famt und fonders und ingemein, einem ieden, ficherheit und geleit geben, 

und, aufbegebenden fal, die gerechtigkeit angedeihen laffen wolten, wie dajelbe im his 

ftorifchen verlaufe f. 25 0. f. und daraus in Cuͤnigs reichsarchiv part. [pec. cont.4, 

Des Rats teil 1. ſ. 702. f. eingeruͤcket ſtehet. Und da auch vorhin aus Sriesf. gg. f. dervor: 
urte ſtellung/welche derdtat wegen der Braunſchweiger meſſen an den Reichshofrat —* 
laſſen, 
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laffen, gedacht worden; fo hateralda weiter angefliret, wie hieſige ftadt und Leip⸗ bofrat gegen 

sig, gegen diefes ihr anfuchen eine ſolche Öffentliche reichsmeffe, durch kaiſerl. pre a 

vilegien, zu erhalten, mit fo vereinigten nachdrucke, fich gefezet hätten, daß dis ger fhmeigı675. 

ſuch, iener ftadt, aufdieart, wie es gebeten worden, feinen erfolg gehabt, als auch, 2 

von ſeiten unſerer ftadt,in obangez. ſchreiben, unter andern angereget wurde, „Wie reichsmeffe, 

es reichskundig ſei, daß die Fr. zwo, Leipzig drei, Strasburg zwo, Naumburg in 

Tuͤringen eine, und die ſtadt Linz in Oberoͤſtereich zwo univerſalmeſſen und maͤrkte, 

anderer beruͤmten maͤrkte zu geſchweigen, hätten, welche kaum ein viertel jar von: 

einander waͤren und, in anſehung der zeit, ſich aneinander hingen, daß eine der ande⸗ 

ren gleichſam die hand langte, ſo, daß wann kaum eine gehalten, die andere da waͤre,“ 

Weswegender Rätalbie, ſchon hundert jare vorher, Über die viele, in umliegenden 

und anderen landen im reiche, neu aufgerichten meffen, und wie felbige den biefigen 

fer nachteilig wären, auch dadurch ihre mesgefälle täglich abnämen und geringer und deffen ber 

würden, fich beflaget hatte, wiedis, unter andern, ans den vielen erheblichen urfa- —— Pr 

hen, welche er in feiner 1577. wegen mäfigung und verringerung des 1527. ZU die im reiche 

Worms alzuhoch beftimten anfchlages zu den reichsanlagen, aufgefezten und durch bin und mie, 

feinedeputicte, den zu unterfuchung diejes moderationsgefchäftes verordneten und verigrumıt 

niedergefegten Räten, übergebenen befhwernisfchrift weitläuftig angefüret, und und ihnen 

folche in Lersners fronif teil 2. 260. f. ſtehet, weiter zuerfeben, wann die hieher — 

gehoͤrige ſtelle ſ. 262. dahin lautet, Der umliegenden meſſen und maͤrkte, fon: 

„derlich zu Strasburg und Worms halber, dadurch der ſtadt Fr. meſſen geringer 

„werden, bezoͤgen ſich die verordnete auf das, was endes vorlauft, indem offenbar, 

»daß beide angezogene meſſen und maͤrkte, ſer zunemen, auch die ſtadt Worms, uber 

„den einen markt, fo fie zuvor gehabt, noch mit einem markt von Kaiſerl. Maj. vor 

„wenig jaren, begabt worden; fo gefchebe auch durch die märfte und meffen zu 

„leipzig und Fr. an der Ober, ihren ftadtmefjen und darausfallender nuzung, ein 

»grofer abbruch, weilen von den Polen, Böhmen, Preufen und anderen, jo bievor 

„in zimlicher anzal ihre mefjen befuchten, fchier gar niemand anher handele, fon: 

„dern fie in den nächftgelegenen märkten, welche, wie gemeldet,mit aller handtierung 

„zunemen, bleiben und fie, wie bievor gefcheben, weiter nit herausgeben, Es 

„bättendie Ungarn mit pferden, und von wegen infaufung korſei und andern tuch 

„und waren, vor etlich jaren , albie gehandelt, weiches auch nit mer geſchiehet.“ 

Welche bewegurfache, in der noch, in diefem jarbundert, abermals angefuchten ver: Hieſige mei 

ringerung des, biefiger ftadt, alzuhoch angefezten matrifularanfchlages, dahin wie: era 

„derholet worden,“ Daß, da die einzige urfache, warum 15 21. die ftadt fo hoch anz allen, auch 

»geichlagen worden, weildie handlung in vollem gange und flor, und die mesgefälfe er —— 

„roeit beſſer und richtiger eingekommen, nunmero wiche und ſelbige, da verſchie⸗ 

„dene andere meſſen aufgefommen, in grofen abgang geraten find, daß die band: befadet. 

„lung mer als z , wie folches reichsfundig, abgenommen, und von Fr. ab und da: 

„ſelbſt hingezogen worden,“ wie die desfals gedruckten caufales weiter anzeigen. 

Woraus aljo deutlich warzunemen nicht nur, wie hieſige ftadt die anlegung der 

meſſen und maͤrkte in anderen ftädten und orten jederzeit, als ein ihren eigenen von 

alters her berümten meffen nachteiliges und grofen abbruch verurfachendes werf, 

angefehen, fondern auch vorher und ebe — vermerung der anderweiten meſſen Pr 
seiche 
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veichegefcheben, hiefige, wegen der von allen, auch den weit entfernteften Ländern 
Europens hieher gekommenen fremden , in berlicher bluͤte und aufname müffen 


geitanden haben. 
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en Sonft bat Fries 9. 13. ſ. 93. bis 103. noch merere urfachen des urfpruns 
befondern ges, guten fortganges und vorzuges diefer beiden meſſen, und tie fie, wegen der 
ale diefer vortreflichen lage der ſtadt, ſich vor anderen, am beften dazu gefchicfet, aus etlis 
betreß hen ſchriftſtellern, die ſolchen meſſen ein grofes lob beigeleget, angefüret und 

die ftellen ſelbſt eingeruͤcket, von welchen leztern aber unten noch vorfomt; auch 

Deiner überdis hieher gehöret, was merbelobte Rechtsgelerte in ihrem bedenfen, unter 
ten ——— andern, von den beſondern vorzuͤgen hieſiger beruͤmten reichsmeſſen, auch in anſe⸗ 
danken bie bung anderer ftädte,märfte und mefjen,merfwürdig gefchrieben haben, „Es bleibt 
„alfo eine fundamental: und bauptratio decidendi onftreitig, daß die noch h. t. flori⸗ 

„renden beide fr. meflen, welche fchen feiner zeit, unter die hieſig beruͤmten 
„Lanſius omnium nundinarum capita genant, nicht nur etwa, als gemeine 

„ſtadt und jarmaͤrkte, ſondern vielmer, als um des hochnoͤtigen und hoͤchſtnuͤz⸗ 

„lichen algemeinen komercii, deſſen aufname und befoͤderung willen, ſeit Kaiſer 
„Friedrich 2; faſt von allen und ieden deutſchen Kaiſern und Koͤnigen oͤfters 
„hochprivilegiret und konfirmiret, mit vielen ſonderlichen vorzuͤgen und freihei⸗ 

„ten begabt und mit aller ernſtlichen ſanctione pœnali von 100. mark loͤtigen gol⸗ 

„des, bewaͤrte algemeine und univerfal offene freie und gefreite kaiſerl. und reichs⸗ 

„meſſen, zu älteren mitleren und neueren zeiten, vor und nach dem grofen zwiſchen⸗ 

„reiche, bis iezo, einige wenige etwa auch fer wol privilegirte deutfchen, doch den 

„fr., aus vielen unterfchiedlichen urfachen, nicht bei oder gleichfommenden meffen 
„ausgenommen, one einiges erempel obtiniret, von iederman davor erfant und 
„angefehen, gebraucht und gelobet worden, und obſchon, in mitleren zeiten Deutfch: 

„landes, noch viel andere deutſche ftädte grofes gewwerb getrieben und zalreiche 

„märfte gehabt, auch von den Kaifern und Königen viel nambafte Eonceffionen und 
„privilegien darüber erlanget, als deren ein grofes verzeichnis von Karl dem gro: 

„fen an bis Leopold, bei Pfeffinger tom. 3. p. 168-192. anzutreffen: fo ift doch 
„opportunitaslociomniumque circumitantiar um, wenigjt in vorder Deutſch⸗ 

„land und ſolch unferer gegend, abftrahendo nunc ä Germania feptentrionali 
„maxime Saxon. zu einer folchen algemeinen und freien reichsmeffe nirgends 

„anders fo gros, beträchtlich und augenjcheinlich geweſen, als in Fr., wovon die 
„encomia bei Reusner, Slorian, Puteanus nachzulefen“ Sries ſ. 93. f. als 

auch in Lersners Fronif teil 1. |. 246. aus Auguft Viſcher angefüret , daß die 

gleichfam im mittelpunfte Deutfchlandes fiegende ftadt Fr., die in meszeiten, von 

den weit entlegenften orten, eine fo grofe menge menfchen an fich ziehe, unter andern 

— eine bewegurſache mit geweſen, daß Kaiſer Karl 4. ſelbige zum walorte erkieſet, 
ne... „(wie wol den der reichsgefchichte Fundigen, beffer gegründete urfachen befant find, 
* die ade die hie beſonders anzufuͤren, unnötig iſt. Sonſt gehoͤret eine merkwuͤrdige ſtelle 
—— Ba aus Kaifer Karl 5. am zotenmerz 15 5 2.anden Rat erlaffenen fchreiben,um bei dies 
un ' fen gefärlichen kriegeszeiten, ſich in gute verfaffung und verwarung zu halten, bieber, 
darin unter andern die wigtigkeit der jache und wie merklich viel ihm Kaifer und = 

reiche 
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reiche an diefer ftadt, nicht allein von wegen der Fomercien in beiden mejien, 

fondern auch, der römifchen Fönigl. wal halber, fo dafelbft bei ihr gehalten wird, 

und fonft in andere wege, wegen gelegenbeit beider firöme, des reines und 

maines, fo nit ferne von dannen zufamenftofen, gelegen fei, zu mitbewegurſa— 

hen angezogen worden, wie diefer brief in Lersners kronik teil 2. ſ. 476. zu fin 

den. Weshalb nicht genung zu verwundern, wie doch Horix im oftangefürten Horır. mev 
abriffe, zu ende des $. 2. hat vorgeben mögen, daß es ein falfcher grundfaz fei, | 
als ob die Fr. meffen vor den übrigen etwas zum voraus hätten, und algemeine reichsmeffen 
reichsmeſſen wären; indem zwar vor alters dergleichen in Stalien, niemals, vor anderen 
aber in Deutſchland angeleget, fondern deren noch merere alzeit in Deutſchland merfenmichts 
zugleich gewefen wären, obgleich zu einer zeit diefe, zur andern aber iene bauft- zum voraus, 
ger befucher worden; indem er ia nicht nur aus den in grofer anzal, wegen hie; Me grund, 
figer meſſen, von ieher erteilten ftatlichen kaiſerl. freiheiten und befonders dem 

vorhin angezogenen Furmainzifchen fchreiben felbit von 1429. fondern auch viel 

anderen beglaubten und unleugbaren nachrichten, die bisher angefüret worden, 

und ihm alzuwol befant fein muͤſſen, des geraden gegenteiles , da fie in felbigen, 
algemeine und von den Kaifern ausnemend befreite reichsmeſſen ausdrücklich ge: 

nant und dafür vorzüglich erfant worden, bat vollig überzeuget fein muͤſſen, mit: 

bin dis, fein warheitswidrige vorgeben, von ihm in feiner anderen abficht beige: 

bracht worden, alsdamit feine einmalangenommene irrige und ſ. 23. f. verhoffeut⸗ 

lich fatfam wiederlegte meinung, mit folchen dingen zu bejchönigen, welche doch mit 

der geſchichtwarheit, wie zur genüge dargetan worden, gar nicht übereintreffen, 
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Vom fichern geleite der nach und von den meſſen zu⸗ und abreis 
fenden , auch, wärenden meszeiten, in der ftadt fich aufhaltenden Fauf; und 
anderer leute, ob fie aleich in Der reichsacht waren. Dem geleite, welches 
die ſtadt (Sr. vor alters, den hieher gefommenen hohen Ständen und 
anderen perfonen, befonders den lestern zum gerichte albie, öfters 
gegeben hatte. 
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Netden die freien offenen algemeinen und privilegirten reichsmeſſen über: Dieoefreiten 
haupt gar ftatliche freiheiten und vorteile geniefen, damit die von allen orten un aan, 
dahinfommenden fauf: und gewerbsleute, mit ihren bei fich fürenden waren, als Bande frei 
auch andere fremde angefrifchet werden, dergleichen meſſen defto fleifiger und haͤufi⸗ — Ra 
ger zu befuchen, und folches auch von hieſigen, von altersber, berümten und, bis 

auf den heutigen tag, noch blühenden beiden meffen, vorzüglich gefaget werden mus, 

wie bisher aus den faiferl. freiheitsbriefen undanderen bewärten nachrichten klar 

dargetan worden: fo hat man, im vorberichte überhaupt angezeiget, wie man auch, —— 
in anſehung des in älteren und neueren urkunden und anderen nachrichten, ſich Of: herren ak 
ters findenden ausdruckes, der mesfreibeit, befonders ausfüren und gründlich un: Kon folchen 
terfuchen wolle, woorin teils die in folchen met pi (abeaten freibeiten . En” 
2 2 \ iffen? 
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lich befteben, teils auch, 06 und wie weit alle fonft von den rechtslerern gemeiniglich 

dahin gerechnete fälle folher mesfreibeiten, auf unfere meffen, gezogen werden, 

und einigen nuzen haben mögen oder nicht. Um nun die vornemften davon anzufuͤren 

Die, — und und gehoͤrig zu erleutern; ſo beſtehet die erſte darin, daß dieſe meſſen auch hierin, von 
—— Be älteften zeiten her, vor allen anderen, einen befondern vorzug gebabt, daß die felbige 
dere leute im befuchenden, mithin zu: und abreifenden kauf⸗ und andere leute, mit ihren bei fich fü: 
reiche, haben genden waren, die algemeine ficherbeit, frei und ungehindert zus und wieder abreifen 
Ieites ‚vällige zu koͤnnen, durchs ganze reich geniefen, welche ihnen, Durch das öffentliche geleit, auf 
fisherheit. freien kaiſerl. heer⸗ reiche: und landftrafen, geleiftet werden folte und fraft felbiger, 
ein ieder zu diefen meffen reifende, ein folches fichere geleit begeren fonte, welches das 
mestgeleit genant wird, und entweder von den Landesherren, oder denen, die von 

Melches die, Kaifern mit folcher hoben geleitsgerechtigkeit verfehen, (wie dann felbige mit der 
—— ſtraſengerichtbarkeit, gemeiniglich vergeſelſchaftet iſt, als vom Kaiſer und reiche, die 
verfehenen, Grafen zu Hanaulichtenberg einen teil der geleitsſtraſe von Strasburg bis nach 
leiten muß Brabant zu lehen tragen, Hrn. Eſtors deutfche rechtsgelarbeit teil 2. $. 5007.) 
fen oder ſelbige fonft von undenflicher zeit bergebracht haben, gegen ein zu erlegendes ge: 
Obgleich die wiſſe geleitsgeld, geleiftet zu werden pflegt. Ob nun zwar in neueren zeiten , nach 
ke ——— dem vom Kaiſer Maximilian, mit bewilligung aller Reichsſtaͤnde, 1495. zu Worms 
re 5 geftifteten algemeinen und öffentlichen landfrieden, indem darin alle bürgerliche krie⸗ 
nötig oder ge und befedungen aufgehoben und aufs fchärfite verboten wurden, fo dann zu deffen 
defto nachdrücklicher und beftändiger feftbalt: und beobachtung, darauf erfolgten 
unfichern jei verfchiedenen reiche: und Iandsherlichen verordn., das ehemals ſtark im fchwange 
u. gewefene fauftrecht, und die damit, bei folhen unrubigen, rauhen und unficheren 
zeiten, überalin Deutfchland verfnüpft gewefenen kriege, feden, raubereien und ans 

vere placfereien, völlig wieder aufbörten, zte fortſez. der anmerf, f. 196. dagegen 

iederman, vermöge der reichsgefeze, da ein ieder des andern untertanen, geiftliche 

und weltliche, durch feine lande und gebiete, frei, ficher und unverhindert ziehen 

und werben laffen fol, Tandfriede von 1548. fit. 1. $. 1. Weſtphaͤl. friedensfchlus 

art. 7. $. 2, einficheres und völliges geleit geniefen konte, mithin die gemeine beer: 

und landftrafen im reiche durchgängig rein und ficher geworden, und man daher 

überal im ab: und zureifen, gut und one alle gefar fortfommen konte, folglich, bei 

diefen ſich geänderten umftänden, folche wirkliche begleitung Feine fo ſchlechthin noͤ⸗ 

tige fache mer war, wie fonft in älteren ganz unficheren zeiten erfodert wurde, und 

aljo die notwendigkeit, erheblichkeit und der fonderliche nuzen des ficheren geleites 

meift zu verſchwinden ſchien, da diefe algemeine ficherheit nicht fo wol aus den 

kaiſerl. privilegien, wie ebemals, fondern vielmer den öffentlichen reichsgefezen ab: 
zuleiten Hr. Horix diet. difp. P.74.8 1.9 2.als auch Moſer im deutfchen ftatsrechte 

teil 5. kap. 84. $. 20, davon alſo fchreibt: In den zeiten, da das fauftrecht noch im 

ſchwange gieng, und die ftrafen dadurch fer unficher wurden, hatte die freiheit des 

Eaiferl. ſchuzes und geleites fir die, fo die mefjen befuchten, mereren nuzen, als h. t. 

da die ftrafen ordentlich ficher find, und Fan ich nicht fagen, worin noch ein warer und 

So wird doch wirklicher nuzen diefes befondern faiferl. ſchuzes beftehe: fo ift doch deffen gebrauch 
Di gern, heutigestages, an verfchiedenen orten, bevorab in den gegenden folcher ftädte, mo 
den gegen diealgemeinen und befreiten meſſen üblich find, beibehalten worden, als unjere ftadt 
und 
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und $eipzig, zu merffichen beifpielen dienen, deswegen auch Hr. Eſtor, in obged. den, wo 
werfeteil 1. $. 2118. undteile 2. $. 6169. angefüret, twie das mesgeleit nach fein: len 
zig und Fr. noch von den ehemaligen rauben und unficheren zeiten, zwar berrürte, 
aber gleichtwol, nach dem geftifteten öffentlichen landfrieden, beibehalten worden 
wäre. Wiedanndiefe feierliche begleitung in hiefigen meszeiten, zur ficherbeit der 
eeifenden, noch wirklich im brauche ift und von den benachbarten Ständen ausge: Die geleits⸗ 
über wird, daher nunmero die austeilung der geleitszettel, als ein fchriftl. geleit, und bern laffen 
Biedafür, vonden in folchen meszeiten zu- und abreifenden Faufleuten und anderen der seit 
perfonen, zureichen ſchuldige gebüre, von den meiften nicht anders, als für die art eis gelder_ in 
nes geleitsjolles ‚fo unter die berichaftlichen einfünfte mitgerechnet wird, angefeben Hiyr abter 
werdenwil, als Yeuman, im geijte der gefeze der Deutfchen, fap. 25. 4. 7. ſ. 385. men. 
hievon meldet, „das geleit geböret unter die zölle, dis recht entftunde zu den zeiten der 
befedungen; feit verfündigung des algemeinen landfriedens ift das geleit zwar jo 
gar erfoderlich nicht, diefe nuzbare gerechtigkeit aber ift doch geblieben, und wird 
auch manchmal in fremden territorien ausgeübt,“ daber felbige, die ihnen zuftän: 
dige geleitsherlichkeit nicht gern wollen abfommen lafjen, fondern, als ein von al: 
ters hergebrachtes hohe vorrecht, noch eiferig behaupten und wirklich ausüben, 
folglich, als überbleibfel von den ehemaligen geleitsgerechtfamen, anzuſehen find, 
Horix indidt.difp.c.3. $.22.P.74. Und obgleich, in älteren zeiten, geleit und zol 
mögen vereiniget geweſen fein, indem man den zol,wegen des geleifteten geleites oder 
der erhaltenen landesficherheit balber, abgefodert und entrichtet: jo hatte es fich ie: 
doch in folgenden zeiten damit alfo geändert, daß beide von einander fich unterichie: 
den und als befondere rechte angefeben worden, hiftoria diplomat.Norimb.f.996. 
998. Zufoderftaberift überhaupt zu bemerfen, daß man in diefem werfe nur von —* — 
derienigen gattung des geleites, fo bei den meſſen hergebracht, hauptſaͤchlich handeln ade 
wil, von welcher doch die übrigen arten der geleite, da jelbige, bei viel andern fallen arıon der ges 
3. b. nach der guͤldenen bulle, bei der kaiſerl. walzeit, begleitung grofer Herren, — 
durchfuͤrung der miſſetaͤter auf den wegen und ſtraſen und dergleichen gebrauchet 
werben, unterſchieden find, daher von den rechtslerern jo mannige ein: und abtei— 
lungen in die hohe und niedere, ordentliche und auferordentliche, grofe und Fleine, 
— und ſchriftliche, (bei welchen Mulz in repræſentat. Majeſt. Imp. P. 2. 
€. 10, 0.72. bemerket, daß erſtes, wann die kaufleute in zimlicher anzal zuſamen —* leben⸗ 
reifen, auf verlangen gegeben, leztes aber andern und den waren mitgeteilet WErde, Rhn met 
alfo dag man ihnen geleitszettel, gegen erlegung des geleitsgeldes, ausgibt, mittels geleite. 
deren vorzeigung, fie überal ongehindert fortfommen fönnen,) einheimifche und 
fremde, in und aufer dem lande, gemacht werden, Ludewigs erleuter. der g. b. 
teil 1.1. 74. Hr. Eſtors deutſche rechtsgelarheit teil 1.f. 2117. von welchen allen 
aber iezo vieles anzufüren zu weitläuftig fein würde, iedoch unten noch einiges befons 
ders berüret werden fol, 
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Wie weit aber, folches mesgeleit, noch heut zu tage, in und um unfere ftadt ger sr EEE 2 
leiftet werde und was dabei bräuchlich, davon komt eigentlich unten vor, wann man mand im reis 
vorher überhaupt gemeldet, wie in älteren zeiten, da in Deurfchland noch Feine fol: Busse * 
che gemeine und durchgängige ſicherheit je ftrafen, fondern wegen der, bei fuͤrge onen 
3 


daure⸗ 
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dauretem fauftrechte, vielen innerlichen unruben, gemeinen befedungen und über: 
fallungen, es ganz unficher und gefärlich zu reifen war, mitbin niemand, weder bobe 

noch niedrige, one ein gutes eigene oder fremde geleit, ficher fortzufommen fich ge: 

trauten, von welchem grofen unbeilein zter fortſez. der anmerf. f. 195. f. ein merers 

Sie innerli angefüret worden, und daraus diejes bie zu wiederholen ift, „Wie in mitleren zei: 
eben Friege ten die befedungen und innerlichen Priege in ganz Deutfchlande alzuftarf eingeriffen, 
— und alſo uͤbermacht waren, daß ein ieder den andern befedete, bekriegte, beraubte, 
beral einge⸗ ſchloſſer und ſtaͤdte belagerte und uͤberzoge, ja ſolche gewalttaten im reiche uͤberal aus⸗ 
—2 — geübt wurden, daß durch ſolche untaten, vergewaltigungen, angriffe, raubereien, 
beiklangezeir morden, braͤnde und befchädigungen, dem ganzen deutfchen reiche gros elend und 
an. unfäglicher fchaden zugewachfen, und dafelbe dadurd) fat zu einer völligen mörder: 
grube geworden; jaes wurde dis friegerifche fauft- und Polbenrecht fo weit getries 

‘ben, daß faſt niemand mer, weder im feinigen gefichert war, noch, one feine perfon 

und güter der gröften leibes: und lebensgefar auszufezen, von einem orte zumandern 

reifen fonte, welches groſe übel, ſchon von Kaifer Heinrichs 4. zeiten angefangen, 

Die heil Frog etliche jarhunderte hindurch gewäret, und alles fo überband genommen hatte, daß 
—— und Auch die beiffamften reichsordn. und landfrieden, die von verjchiedenen Kaifern nach 
landfrieden und nach dagegen ergangen find (a), nicht vermögend waren, diefem unweſen ge: 
a buͤrend zu fteuren, oder es völlig zu heben, fondern folches, zumal alle diefe landfrie: 
ausrichten. den, meift nur aufeine gewiſſe zeit galten und in der tat mer für buͤndniſſe, welche 
die Kaifer mit Herren und Ständen errichtet, als eigentliche reichsfazungen anzuſe⸗ 

ben waren,mithin von den folgenden Kaifern wieder hatten erneuret werden müffen, 

fich imer von neuem wiedererhoben und noch weiter ausgebreitet hatte, indem diefe 
raubereien und befedungen, unterm vorwande des friegsrechtes, fo ein ieder fich ans 

mafte und alles dadurch ausgemacht wiſſen wolte, entfchuldiget wurden, aud) die 

ritter, ‚edelfnechte und freien dergleichen inländifche und privatfriege oder befeduns 

gen, für eine ere und rum fich fchäzten, dadurch aber auch viele reichtuͤmer ſich zuwe⸗ 

gen brachten u. ſ. w.“ Wie dann der beruͤmte goͤttingiſche rechtslerer Puͤtter, im 

grundriſſe der ſtatsveraͤnderung des deutſchen reiches, unter andern ſ. 202. hievon 

ſchreibt „„Es war iezt (zu den zeiten des groſen zwiſchenreiches,) ordentl. rechtens, 
daß ein ieder, wer nur urſache dazu zu haben glaubte, den andern befeden, d.% auf 

mord, brand und raub mit gewalt überfallen durfte, wenn er nur die vorhabende bes 

fedung, demandern 3. tagezuvor gehörig anfagen lies; unter diefer bedingung er: 

laubten 

; a 

Bei 8 
reichsordn, beffer n ater landfriede fteher, (3 und folnach der einleit. in bei. ftelle in Jtalien aufden ronfalifchen feldern 
und lanbfries BU ea erg fein, Kaifers Friedrichd 2. von 1235. errichter landfriede, ſtehet ſ. 19. f. und deſſen von 
Rudolf12g1. beftdtinung it f. 27. und z1. nige ABilhel beims landfriede zu Oppenbeim von 125 ht 30. 

befudt. Königs Rudolfs landfriede auf dem 32* e —— von 1287. ſteht ſ. 34. f. K. Melle beftätis 
gung des Rudolfinifchen landfriedeng von 1293. f. 38. Königs A Ibrechts landfriede, melchen er, 1303. zu 
Iirnberg erneuret, 1.38. f. 8. Wenceslaus landfriede zu Nürnberg von 83.1.88. * Eben deſſen ju Eger 
von 1389.1.91. f. jugranff. 1398. errichtet ſ. 7. ſ. K. Sigmunde lanbfriebe ju Nürnberg 1431. verflns 
det i. 144. f. Eandfrie auf dem reichstag zu Eger 1437. beratfchlaget, [. 152. anderer mer, fo in ged. erften 
teile f. 153.f. 160, f. 164. f. 170. f. u. f. f. befindlich, mehr zu aedenfen, f. aucheinleit. £.8. $.6. als auch et- 
liche andere mer, in 3ter fortfej. ber anmerk. obbei. ftelle, und f. 207. 210, ermenet, unter welchen 
ra 1 ee Renee en 
bat h die ſtadt ale ihre angreifende finde wieder angreifen und verfolgendn darf. 2 — 


von den meſſen veifen. Dom geleite hoͤherer Staͤnde u,anderer albie:c. 79 


laubten es ſelbſt die gefeze, die zwar übrigens den landfrieden geboten, aber, bei fo 
bewanden umftänden ‚nicht verhindern konten, daß Deutfchland ein beftändiger 
fampfplaz von befedungen und zugleich ein inbegrif von raubfchlöffern wurde, wo 
fich fteafenrdäuber, mörder und mordbrenner imer heersweife unterhielten, und rube 
und ficherheit nimer auffomen liefen.“ Auch hat der Verfaffer der algemeinen ge; Weitere 
ſchichte der handlung und fchifffart teil 2. kap. 40. 1.988. f. bievonerwenet, „Daß —— 
die unruhigen zeiten, die ſich unter Kaiſer Friedrich 2. anfingen, durch die päbftlichen higen und ges 
ränfe unterhielten, durch die ausgebrochenen zänfereien der Gibellinen und Welpen — jei⸗ 
ſich vermerten und, durch das lange zwiſchenreich, zur wut ausbrachen, ganz —— 
Deutſchland mit mord, raub und blutvergieſen anfülten, alle handlung und gewerb 
ganz darnieder legten, als hievon Lehman in fpeier. kronik b. 5. fap. 92. eine trau: 
rige abfchilderung machte und fagte, daß man damals alle gottesfurcht, recht und 
bilfigfeit ausden augen gefezet, weder zu waſſer noch) land ficher zu reifen gewefen, 
felbft der landman feine äcfer und weinbegge nicht ruhig bauen koͤnte, und viel adeli: 
che geichlechter vom ftegreife oder raube fich ernerer hätten; der Paderbornifche Bi: 
fchof von Fürftenberg bezeuger hätte, daß damals, die meiften deutfchen ritter 
ftrafenrduber gewefen, die hanfeftädte diefe Lobliche bandtierung einem Herzogen 
von auenburg, Grafen von Holitein und Oftfriesland vorgetworfen, noch zu ende 
des 1aten jarhunderts Pfalzgraf Ruprecht ein raubneit, das er zum überfallen der 
vorbeireifenden Faufleute gebrauchte, gehabt hätte. Viel edelleute von diefem hand: 
werfe ihre beinamen, die zu gefchlechtsnamen erwachfen, geftiret, als die beren von 
Räuber, fo Öfterreifche freiberen find, follen ihn vom ftreifen und rauben befommen 
haben, und die von Mörder gleichen urfprunges wären, die herrn von Mordar vom 
Herzogen von Pärnten die freiheit erhalten hätten, nach belieben zu fengen und zu 
brennen,u.f.w. Gleichwie nun die niderſaͤchſiſchen ftädte ſich wider die räuber zu ber Der ſtaͤdte 
ſchaung ihrer handlung,in bůndnis begaben, woraus endlich die hanfa erwwachfen: ſo Kind da 
hätten auch in Oberdeutfchlande, die ftädte am reine und in Schwaben, aus gleicher 
urfache, fich in bündnifje begeben, woraus die reinifchen und fchwäbifchen bunde er: 

deren der eine 60. und der andre 38. ftädte in fich begrifen, welche alleibre 
entftehung und erhaltung,in der handlung,gefunden,f.auch 95 3.95 9. Ferner⸗der er: 
fte, nach der zweifpdltigen wal Landgrafes Heinrichs von Thüringen und Graf Wil⸗ 
belmvonHolland,entftanden wäre,umd ein bürger vonMainz ı 25 4.daju anlas geger 
ben babenfolte,felbiger anfänglich nur zwwifchen den ftädten Mainz, Worms, Speier, 
Franff., Bingen u. Oppenheim wäre errichtet worden, wärender handlung aber,fich 
andere ftädte mer dazu gefchlagen hätten, und ihre anzal iiber 60. angewachfen wäre, 
fie oberften, hauptleute und viel kriegsvolk in beitallung genommen hätten, welche 
überal, zu beſchuͤzung der handlung, aufdie ftrafenräuber geftreifet, die raubfchlöf- 
fer geplündert und jerftöret, die neuen und gefteigerten zölle abgefchaffer, die land: 
ſtraſen in ficherheiterhalten hätten, der nuzen diefes bundes, anderen zum beifpiele 
gedienet, daraus die fo beriimte hanſa 6. jare bernac ihre errichtung erbalten,und fich 
iene zum mufter genommen hätte, die Fürjten und Herrn anfangs Uber das buͤnd⸗ 
nis, davon fie einen ganz andern endzweck vermutet, eiferfichtig gewefen, aber , als 
fie die gute abficht und den nuzen davon, einfahen, fich ihrer viele ſelbſt, in dafelbe, 


begeben hätten, am meiften wäre es den adelichen beefenreitern zuwider gewefen, 
A die 


go Zweiter Abfehnic, vom fichern geleice der Kaufleute, ſo mach und 


die fich vernemen liefen, wie esihrem ftande und eren verkleinerlich wäre, daß die 
kraͤmer in den ftädten fich einer gewalt über fie anmafen, und ihnen ihr altes band: 
werflegen wolten; hernach wären auch einige andere bündniffe der reiniſchen ftädte 
mit und wider die einftimung der höhern Stände gemacht worden, und darasıs einis 
ge unruben entfianden. ‘Der grofe bund der ſchwaͤbiſchen und fränfifchen tädte, 
wäre zu Konftanz 1385. zu ftande gefommen, und hätte fich in 3. klaſſen geteilet, er 
hätte mit dem reinifchen gleichen endzweck gehabt, die ftrafenräuber auszurotten, die 
handlung zu befchlizen und felbige von den unbilfigen zöllen und placfereien zu ber 
freien, auch, da die ftädte die reinigfeit ihrer abfichten den hoͤhern Ständen erflär: 
ten, daß fie nicht gemeinet, ihren landen und leuten überläftig zu fein, einige von die: 
fen mit in den bund getreten, andere aber bündniffe dagegen gemacht hätten. Und 
obgleich die hauptabficht fo zimlich erlangt und die landftrafen von räubern geſaͤu⸗ 
bert wurden, doch aus fo vielen verbindungen und gegenverbindungen mancherlei 
unrube, zwieſpalt und friege im reiche entftanden, und diefes unweſen faft munter: 
brochen, bis auf die glückliche regierung K. Rudolfs, der Deurfchland zimlich bern: 
higet und ibm feine verbefferte geftalt gegeben, fortgedauert hätte,“ Als auch auf 
einem unter diefem Kaifer 128 1. gehaltenen reichstage zu Fr. fol befchlofjen worden 
fein, dieraubnefter zugerftören, und da man dis wirklich befolgte, die ſtraſen alfo 
fiher geworden wären, daß die faufleute gefaget, wie fie nun ficherer auf den ftrafen, 
als vormals in den herbergenwären, hiftoria Norimb. diplomat. f. 174. Wie 
dann in zter fortfez. der anmerf. |. 205. deswegen überhaupt angefüret, daß von 
Lehman und Datt über hundert beifpiele und fälle angezogen worden, da die reichs 
und andere ftädte vom 1 3ten jarhundertan, und in folgenden zeiten, bis auf Kaifer 
Friedrich, entweder unter ſich oder mit andern bündniffe gefchloffen, als Schweder 
in difp. de pari nexu civ.imperial. p.61. wol bemerfet. Da nun von folchen 
vielen bündniffen der reinifchen und anderer ftädte, darunter auch Fr. allegeit und 
die 3. andere wetterauifchen ftädte öfters mitbegriffen waren; uͤberdis von diefer 4. 
wetterauifchen reichsftädte engeren verbündniffen in ieztged. ftellen der anmerk. von 
205.bis 210, umftändlich gehandelt und diefe materie, aus mannigen beglaubten 
nachrichten, zimlich erleutert worden, man auch allenfals folche mit einigen merk: 
würdigen zufäzen noch weiter ausfuͤren koͤnte, dis alles aber bie zu wiederholen, zu 
weitläuftig fein würde: fo vielman fich ledig dahin beziehen, und nur noch Fürzlich 
anfliren, wie dis unweſen der befedungen nicht nur blos von den rittern und adeli⸗ 
chen, fondern auch von Fürften und Herrn ausgeübt worden, daß fie vielfältig aus 
blofer habſucht andere überfallen, ja wol gar die ftrafenrdäuber geheget hatten, wie ſol⸗ 
ches Struben, im vernichtigten beweife der Reichsftände völliger landeshoheit vor 
dem grofen interregno ſ. 69, f. —— mit verſchiedenen beiſpielen erleutert, und 
unter andern aus dem chronico Limburgenſi beim von Sontheim in prodro- 
mo hiſtor. Trevir. p.i o9. folgendes angezogen hat,„anno 1366.als dielympurger 
„wollenweber zu halbfaſten in die frankf. meſſe faren wolten und kamen bei Thron an 
„die hoͤchte, da worden ſy niedergeworfen und worden ihnen genommen 300. thug 
»ebliche todh und etzliche gefangen, das deth Graf HHenrich von Naſſawe ingl.P-1095. 
„anno 1371, indie fr. meſſe, da kamen die Grafen von Iſenburg und Wide, namen 
„den Faufleuten mer dann vor 4000, fl, gewahr und fürten die gben — 
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. XLVIII. 

Es war demnach, bei ſolchen gefaͤrlichen und unruhigen zeiten und umſtaͤnden, Die auf bie 
eine hoͤchſtnoͤtige ſache, den, auf die öffentlichen und befreiten meffen, reifenden kauf⸗ ” 
und anderen leuten eine algemeine ficherbeit und geleit, durchs ganze reich, zu ver; deu faufleute, 
fchaffen, weshalb die jeweiligen Kaifer und Könige, fo für die ſicherheit der gemei- . 
nen ftrafen forgten, und ihnen das geleit auf jelbigen, als ein Fönigsrecht, eigentlich cherheit und 
zuftunde, — ſtatliche und kraͤftige freiheiten darüber erteilet hatten, daß fie überal Hd bir 
im reiche gelten folten, als ſchon 1035. König Konrad, der Salier, zum beften der 4 
ftadt Magdeburg grofen und feierlichen meffe, ein bannalmandat dahin ergeben lies, 
daß alle dahinfommende im reiche ein frei und fichers geleit haben folten,fiebe hievon 
»Standhafte behauptung der ſtadt Magdeburg, niderlage oder ftapelrechtes u.f.w. 
von 1748. art. 11.ſ. 65. nd da alfo ſolche unficherheiten und raubereien, womit 
vor alters die länder im reiche angefüller wurden, der handlung grofen abbruch, bin: 
dernis und fchaden verurfachten; fo wurde, zur ficherheit der Faufleute, fo wol durch Auch wurde 

die friegesftilftände, welche die Bifchöffe in ihren verfamlungen zu verordnen pfleg: 5 — rd 
ten, die man gemeiniglich treuga & pax Dei piefe, (a) als auch, durch einige befon: ng befonder 
dere landfrieden, fo hin und wieder juerrichten die not erfoderte, vorgefehen,als auch zen her nnd 
endlich Kaifer Friedrich 3. 1442. eine algemeine verordnung getan, daß die Fuͤrſten forger, 
und Stände, den faufleuten, zu ihrer ficherbeit, eine begleitung von manfchaft mit: 
geben folten,fo auch hernach im R.a. von 15 76. wiederholet worden, Dorn difp.de 
jure &nund.civ.Lipf: 5.7. Soxix dict diſp. c.3. $.19. Bei welchem lez⸗ 
ten doch zu erinnern, daß felbiger, wenn er weiter berüret, wie die ſtaͤdte, gleichwie, Ob 25* 
durch beſondere paͤbſtliche bullen, als auch kaiſerl. freiheiten für alle, ihre een A 7 
beſuchende, ein ſichers geleit erhielten, und deshalb, zum erweiſe des erſten, das nn 
biefige gedruckte privil. buch ſ. 232. angefüret, damit auf die vom Pabſt Bonife- — 4 
cius 1399. befchehene beftätigung erlicher Wenzeslaifchen privilegien, gefeben, aber 
doch ſelbige albie ganz unfchicklich angezogen bat,indem darin nichts merers, als eine 
algemeine beftätigung zwei miteingerückter privilegien vom König Wenzel entbal: 
ten, dagegen von einem fichern geleite in felbigen gar nichts zu finden ift, wie aus 
ihrem inhalte deutlich zu ſehen. Sonft füreter auch alda not. q. aus dem fachfen: 
fpiegel l, 2. art. 26, und weichbilde art. 9. an, daß ein bandfchue und an dem orte 
des marftes oder der meſſe aufgerichtes Freuz das zeichen des vom Könige befonders 
erlangten und verordneten landfriedens N ficherbeit gewejen wäre. 
$. 
Was num biefige ftadt und ihre meffen sefnders angehet; fo mag bievon der Kaifer 
alge: „driche a, Het 


grofe übel nicht aus dem = achoben merden Fomte: fo wurde mır einigen, 
Baer eine * —— vor dieſen verwegenheiten zuwege gebracht, 
daher — —R on welchen Datt die pace publ. lıb. 1, cap. 2, weitlauftig ges 
bandelt, und lich darin: Der friede et ie michts anders, als eine beiligfeit und 
unverlejbare ni ge die de, en ns und fachen, durch die geiftl. verfamlungen, damals „hugerignet 


—J 


a kaufleute, ackerleute mit ackerochſen, weiber, der geitlichen und 
Treug& aber waren einige ſtilſtaͤnde gewiſſer und zwar meifteng 
der un e —* feiertagen =. ganzer, jedes jar hindurch, ud aan folgenden feierlis 
ee ein mereres anfeben und Fraft, als andere, zu g der ficberheit, 
gefeie, ch it gehabt harten und unverlest geblieben ; dis beleren fo mol die von Datte 
jeugnife, als auch die auf deren übertrrter gefessen und wiederholen firafen, Pejtpbat in 

de vexis initus cucul. imperu $, 27, in nut. p. 58, 


3: Bweiter Abſchnit, vom ſichern geleite der kaufleute , ſo nachumd - 


den die wei al ine ſchuzbrief, welchen Kaifer Friedrich 2, 1240. wegen derfelben, die folche 
—— md dahin ab ·und zureiſen, erteilet hatte, daß fie alle in des Kaiſers und 
* reiches beſondern ſchuz und ſicherheit fein, und die, fo fie darin beſchweren, hindern, 
rennt, Serfinft anſalten wůrden, in die gröfte katſerl. ungnadefollen jolten, ein ftatfithes 
Karen abgeben, als deſſen inhalt ſchon ſ. 5.f. zal 3:imberracht des urſprunges diefer 
ken meffen, augefüret worden ‚twelcher auch von etlichen folgenden Kaifern ‚in ihren 
freiheitsbriefen, ats ſolche ſ. 10. 13. f. 40. f. 5 2. ſchon angezogen, beſtaͤtiget wurde, 
dann jo hatte Kaiſer Ludwig 1330. ebendis wiederholet/ mit dem zuſaze, daß die 

buͤrger alhie alle ſolche friedebrecher oder ſouſt fie mmrechtmaͤſig angreifenden für hie⸗ 

Kges gericht laden, die ungehorſamen aber mit gewalt an ihrem Teibe und gut an⸗ 

greifen, alle des reichs getreuen, auf ihr begeren, ihnen helfen, und ſie ſchirmen ſol⸗ 

ten, zal 4.|.10.F. und die von Kaiſer Karl 4. 1366. und 76. beſchehene beſtaͤtigung 

Baifer Rup- dieſes Kaiſetl. ſchuz⸗ und ſchiruibriefes zalen 22. 24. ſ. 40. f. Sonſt hatte auch 
secht 5 Kaiſer Ruprecht 1405. die buͤrger zu Lowen in Braband und alle deren einwoner, 
nr mer mit ihren habe und gütern, indes reiches ſchuz und fchirm, um indie beide fr.meffen 
fen reifenden 4, wochen zuvor, umd 4. wochen hernach fücher zu reifen, beiftrafe roo.marf lötigen 
goldes genommen, Lersners fronifteil 1.{.429. als Er fehon 1402. feinem da⸗ 
—— maligen landvogte in der Wetterau, befolen, daß er, von Kaiſer und reicheswegen, 
Deflen befel die ſiadt Fr. mit ihren meſſen, ſchirmen und handhaben, ihnen in ihren kriegen und 
den weiter: Jeden treuuch heffen, und, was er ſamt der ftadt, beifolchen fällen, zuibrerficherbeit 
auiſchen — tun würde, völlig gut geheiſen werden ſolte, zal 37. ſ. 52. daher noch in eben dem 
ee ih, Jare, das ſchlos Rückingen, weil die ritter davon etliche Faufleute, fo in die meffen 
Gray: alhie gezogen, beraubet hatten, zerftöretworden, wie ſolches vom K. Ruprecht, bei 
— feinem zuge indie Wetterau, nebft den ihm dazu behilflich geweſenen ſtaͤdten, darum: 
;_ ter biefige und übrige wetteranifchen, mitbegriffen waren, geſchehen, L.fronifteil z. 
—58 348. und der alda von Joh. von Ruͤckingen 1404. deshalb ausgeſtelte verzůg⸗ 
föret A brief, desgleichen wurde auch 1428. zwifchen Mainz Hanan und Iſenburg und der 
den. ſtadt ein buͤndnis errichtet, das raubſchlos Hazftein, weildarindierduder, fo aufdes 
reiches ftrafen, landen und geleiten, an den kaufleuten und anderen groſen ſchaden ge: 
tan, zuzerftören, &, Promif teil 2. ſ. s43. Hieher gehöret auch das, anf Kaifer 
Karl 4. befel,gefthehene verbundnis / weiches die 4. werterauifchenreichsitäßte, we⸗ 
gen des, nach damaliger art, feften falfenfteinifchenraubfehlofes, Haſeloches, wor: 
aus den reifenden, zumal den bürgern von Main, Worms, Speier, befonders hie; 
figer ade und anderen faufleuten, fo die ftrafen bauten, grofer fchaden zugefüget 
worden, dadurch alſo hieſige meffen auch viel gelitten, mit diefenftätsten ı 354. er: 
richtet hatten, daß dergl. von den Falfenfteinern nicht mer ausgeübt würde,wann es 
abergefcheben, und felbigeden schaden, in naͤchſten tagen, nicht wiederkerten, ſie, we⸗ 
genniederreiſung dieſes hauſes zu Haſeloch, ſich einander hilfliche band leiſten ſolten, 
welchen brief Ex 13575. beftätiget, und ſelbigen gänzlich zu haften, befolen hatte, 
wie diefe kaiſ. beftätigumg im privil, buche ſ. 38. ſtehet von der fache ſelbſt, umd deifen 
vondenbundsverwanden beichehenen niderreis: und fhleifung aber,in zter fortieg. 
der aumerk. ſ. 208. Keron. Pronifteil 1. 5.363. teil 2, ſ. 305.1. 327, Bernbarde 
wetterauifpenaltertimtern b. z. k. 5. 9. 11. L277.f. Hanauiſcher landesbeſchrei⸗ 
bung, 205, und gegenvorſtellung f. 9. f. weilere nachricht ſtehet. Sonft wird in 


obged. 


von den meffen reifen. Vom geleite hoͤherer Ständeu,anderet albierc. 3; 


obged; algemeinen gefchichte der handlung und jchifffart teil. fap. 10. ſ. 99 r. von 
diefen raubfchlöffern mitler zeiten berichtet, daß man an den rein, main, undanderen 
fttömen, auch im innern des landes, eine menge bergfchlöffer finde, die mit ſolcher 
kunſt und dauer erbauet, als die heutige baufunft nicht vermöge, den einwonern des 
plattenlandes zur ficherbeit, aber auch nicht felten den heckenreitern zu ſchaͤdlichen 
raubneftern dieneten, K. Rudolf viele davon in Schwaben und anderwerts niderrei; 
fen lies und alleinin dem einzigen Türingen, auf feinen befel, über 70. folcher ſchlup⸗ 
winfel verftöret worden wären. Aus welchem aljo gar deutlich zu erkennen, daß Die Kaiee 
die Kaifer die befugnis und gerechtfame zu begleiten, fo fie in damaligen und vorigen —— 
zeiten, unter ihre beſondere hohe vorrechte, gerechnet, wie vorhin gedacht, auch an: rechefame au: 
dern auf, und anvertrauet hatten, als K. Friedrich unter anderen, auf den dern aufge 
teichstage ju fr. von 12 34. errichteten reichsverordn., auch diefe fol haben ergehen toven. 
laffen, daß niemand einiger geleitsgerechtigkeit fich anmaſen folte, er hätte fie dann 
vom Kaifer-und reiche zu leben erhalten, wie Struv in corp. hiftor, german, 
period.7.fet.6. 5.26. P.556. aus dem Alberifus über dis jar angefüret, wel: 
ches in K. Albrechts verordn. wegen des landfriedensvon 1298. beftätiget wurde: 
Freiht. v. Senkenbergs corp. jur. feud. germ. p. 569. als auch Marperger 
———— ſ 261, um das altertum des geleitsrechtes anzuzeigen, aus Ar: X. Heinri 
nolde Lubecenfis chron, fclav. lib.3.c. ı 1. fo in Leibniʒ tom. a.ſeriptor.rer hei an Kur- 
Brunfvvic. p. 564. ftehet, eineftelle augefüret, nach welcher der Föfnifche Erpbisden Auafpır, 
{hof Pbilip 1184. vom Kaifer Heinrich 6. einen wiederholten befel befommen, daß ger faufleu- 
erden Augfpurger faufleuten die güter, welche ihnen, im durchreifen durch fein land, is Br 
waren genommen worden, wiederzuftellen jolte, indem derfelbe diefes geleitsrecht, ren wiederzu⸗ 
da er damis, one zweifel, belenet ward, dennoch, wie er wol ſchuldig gewefen, gegen zn. 
dieſe kaufleute, fo aus. einer reichrftadt waren, nicht ausgeübt, fondern dem gerade gleiter. 
entgegen gehandelt hät:e. m 

$ 


Ueberdis ift ausdem vorhin angefürtenzufehen, daß auch unferer reichsftadt Hieſtge ſtadt 
gleiche befugnis gegeben worden, alle dieienigen, fo die ihre meſſen befuchenden, und durfte die 
deswegen in des reiches befondern ſchuz, ficherbeit u. geleit ftebenden angreifen und porn po 
überfallen würden, gleichfals mit gewalt anzugreifen und iene für folche an⸗ und über; malt auf rei- 
fälle zu ſchuͤzen, daher fie das recht und die macht gehabt, nicht nur alle auf die meffen en, res in 
wandernde/ auf ihrer hin: und herreiſe, durch die ihrigen, zu ſchirmen und ſicher zu be- fähigen und 
gleiten, ſondern auch felbige in der ſtadt ſelbſt, folange diefe meffen gedauret, vor —* * 
allen beſorglichen anfällen und gefar zu ſchuͤzen und ihnen ein ficheres geleit zu geben, Faden. 
als erſtes aus dem f.5 5. f. zala z. angefuͤrten briefeK. Friedrichs von 1444. klar erbel: 
let, indem darin den Fr., wie fie die kaiſerl. und des reichsſtraſen und alle zu des heil. 
reichs und ihren meſſen reifenden fürter, wie bisher, durch die ihrigen ſchuͤzen und 

i fie auch niemand hieran zu hindern oder anzufechten ſich unterſtehen ſolte, 
beftätiget worden,lejtes aber aus dem ſ.5 4. zal 40. beigefuͤgten urteilsbrie⸗ 

fedes K.und Reichshofrichters von 143 1.deutlich zu erſehen, weil darin hieſige ſtadt 
von der gegen ſie dahin beſchehenen anklage, daß ſie, in ihren meszeiten, die in der 
eweſenen Wezlarer aufgenommen und ihnen ein ſichers geleit gegeben, darum 
worden, indem fie darüber, * beſonderen ſtatlichen kaiſerl. freihei⸗ 

2 ten, 
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Sie ſchloſſe ten, begabet wäre. Daber auch die ftadt vor alters in den, mit benachbarten herren, 
bar Eittern und edelfnechten, eingegangenen bündniffen, davon in 3. fortſez. der anmerf, 
rittern und f» 216. f. weitere nachricht ſtehet, gar öfters die beſchuͤz⸗ und befchirmung ihrer 
en, zwoen meffen fich ausdrücklich vorbedungen, und diefe, folches zu bewerkſtelligen, ſich 
re * zu Defonders verbunden hatten; fo iſt aus dem von Phil. Hrn. zu Falkenſtein mit der 
befihigen. ſtadt 1372. getroffenen biindniffe, fo in L. kronik teil. 2.f. 3 13. ftehet, zu ſehen, daß 
fie und ihre amtleute fich verbunden, hieſige bürger und die ihnen zuverantworten 
ftehen, ihr feib, gut, gnade und freiheit, mit namen ihre zwen järliche märfte, alte 
und neue, zu fchirmen und dawider nichts tun, u. ſ. w. als auch dis von ihm, in einer 
anderen mit der ftadt, gegen vorleihung 1600. fl. getroffenen verbindung von 1389. 
twiederholet wurde. Desgleichen verband er, in einer mit der ftadt, wegen vorges 
liehenen 1 100. fl. befchehener verfchreibung, die Öffnung feines fchloffes zu Petter: 
teil betr. von 1394. unter andern fi dahin, „Ob es fache were, daß die von Fr. 
oder dieihren, getrungen würden, daß fie dann daraus und darein gelaßen würden, 
als dicfe des not geſchicht, und auch ob es ſache were, daß fie oder die ireniemand ge: 
leiden wulden in die fr. meffe, oder ob die vorgen von Fr. ire bürgere oder die iren 
ziehen oder geleiden wulden in die fridberger merfte, oder obe yn oder den iren funft 
gebürte gein Petterweil zu fommen ; fo mogten fie und die iren und auch die kauflude 
iren phennig zu Petterweilzeren und fulde man fie daraus und darein lagen und fie 
und ihre habe helfen ſchuͤren und fchirmen, one alle geverde, als dicfe des not ger 
fhicht;“ Eben folche verbindnis hatte auch die ftadt mit Hanau, gegen geliebene 
G6oo.fl. 1398. aufgerichtet, worin diefes fich auch, auf vorige weife, verfchrieben, 
als auch Graf Phil. von Naffau, gegen eine darleihe von 1000, fl.in einer verfchreis 
bung von 1399. der ftadt Fr. unter andern, fi) dahin verbunden, „ihr lib und gut 
und ire gnade und friheit und mit namen ire zwen jarmerfte und meflen, alt und neu: 
en, zu ſchuͤren und ſchirmen u. ſ. w.“ Eben ſo hatte 1395. Joh. von Kronenberg 
der ſtadt ſich verbunden, unter andern mit namen ihre zwo jaͤrliche meſſen und maͤrkte 
zu ſchirmen, verteidigen, verfprechen und verantworten, wie die Fr. das an ihn be: 
geren würden, und er mit erentunmogte, In L. Pronifteil2.f. 341. ſ. 668. wird 
eines neuen folchen biindniffes von 1480. gedacht, darin die Hrn. von Eppenftein 
die fr, bürger, die ihren und das ihrige in ihre tröftung und geleite zu nemen verfpro: 

chen, anderer folcher fälle mer iezo nicht an BIER: 
——— Auch war, in vorigen unſicheren und gefaͤrlichen zeiten, die gewonheit, daß hie⸗ 
zeiten die ſige ſtadt, durch ihre diener, ſoldner, (von welchen und wie ſer viele edelknechte ſich 
mesfaufleu- dazu verbunden, eben iezo und in zter fortſez. der anmerk. ſ. 216. f. weiters ſtehet,) 
—— DIE fusknechte und fchůzen den in die meſſen zu und abreifenden kaufleuten, ſamt ihren 
and földner, waren, ein ungeferliches, ftracfes und freies geleit, nachdem es nötig war, mitgege: 
begleiten. Gen, und felbige bis an dieorten und ſtellen, wo fie von anderen weiter fortbegleitet 
So auch nod wurden, zu ihrer ficherbeit gefüret hatte, als dis noch in folgenden und des zojaͤrigen 
tn gefipe, Frieges zeiten gefcheben, indem, da 1639. Kurmain fich beſchwerte, wie man, durch 
ben. hieſige foldaten, die handelsleute und ihre waren, durch feine lande, begleitete, fo zu 
ſchmaͤlerung feines geleitsrechtes und Iandeshobeit gereichete, vom Rate die urfas 
chen, warum dis bisher gefcheben, in antwort berichtet worden, daher auch ı —— 
— ur⸗ 
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Kurmainz verftattete, daß biefige foldaten die auf und abgehenden faufmansgüter 
durch ihre landen, jedoch mie den überfchichten päffen und ihnen eingerückten klau— 
feln, begleiten durften, als auch die kaufleute für dafelbe und ihre aufgeladene was 
ren,gewiffe begleitungss oder fonvoigelder zalen muften,als fie beim Rate 1638. um 
deren mäßigunggebeten,. Und da in ged. 1646. jare Heffendarmftadt über die bis: 
ber, durch ihre lande, angemafte fonvoi fich beſchwerte und deren abftellung, mit 
verwarnung vor ungelegenbeit, two darin fürter kontinuiret werden folte, begerte; 
fo wurde vom Rate darauf geantwortet, wie dergleichen beifpiele mit Kurmainz, der 
garnifon zu Mainz, Heffenfaffel, Wirzburg, Franfental, Philipsburg und anderen, 
die hochſtnotwendige fomercien zu befördern, gefcheben, alfo die fontinuirung diefer 
fonvoi nötig und ferner zur geftatten wäre; fo findet fich auch in L.kronik teil 1.1.375. 
daß r5 19, die biefigen reifigendiener bis nach Fridberg geritten, und die auf den 
Grünberger markt geweſenen bürger A und begleitet hätten, 

Weberdis wurde auch unfere ftadt, von den benachbarten und anderen herfchaf: Die Habt 
ten der die meffen befuchenden faufleute, um ein folches geleit und auch den ibrigen ——— 
ſamt ihren waren, in der ſtadt ſelbſt, fo lange die meſſen waͤreten, genugſame ficher: ten der met. 
beit, freies und gutes ſtrackes geleit zugeben, fchriftlich angefprochen, wie viele fol: ta F 

ſchreiben und darauf vom Rate erteilten antworten vom ısten jarhunderte in aefeit in den 

kronik teil 2. ſ. 554. folg. ftehen, und zu weiterer erleuterung einige hievon, ih; Diefisen mei 

rem hauptinhalte nach, bie eingerückt werden follen; fo hatten freitags vor laͤtare —* — 

1406. die damaligen amtleute in der Wetterau an den Rat geſchrieben: „Erſame Beiſpiele ſol⸗ 

u. ſ w. vnſers gnädigen herrn von Tryer, burgere und arme iute hant willen uff anN 

gegangen faſtenmeſſe by uch zu ſuchen, in wegen vnſers gnedigſten hrn. und onfers 1440. und 

dinftlichen bitten wir uch freuntlichen, en yren güteren und gewaren ein fry gut ges "45% 

leyde / by uch yn der ftadt,fo lange defe meſſe weren, und fie wirdt angeverde zu geben. 
das hat uch vnſer gnediger herr zu danken, und wollen wirs gerne verdynen und bitz 
ten beruf uwer befchrieben fruntliche antworte mit defem boden, under unfern Herz 
manni und Gilbrachts infigeln, der wir die an die ung mit en zu defer zyt gebruchen.“ 
Auch fchrieben 1440. an den Rat die gebrüder Herrn von Eppenftein alfo: „Es wird 
unfer geleide off morne montag des morgens fru vß Bußpach geben werden, alfo 
bitten wir uch recht fruntlichen, daß ir als woil thun willit, und wüllet ung umer die: 
ner folichem geleide gein Klopheim, oder kondt ir miticht gein Holghußen entgeigen 
ſchicken, folich geleide helfen zu verwaren unde ons foliche fruntliche bete nicht verfas 
gen, als wir des ein gange getrumen zu uch han, woln wir mit willengerne umb uch 
verfchulden u. ſ.w.“ Wieder ein anders fchreibenvon 1450. „Den erſamen u. ſ. w. 
Philips grave zu Naſſauwe und Sarbrucken u. ſ. w. want etzliche trefftiche beſwe⸗ 
runge ytzundt in den landen ſynt, ſo ir woil wiſſen moget, daß die kauflude zu kauffe 
und verkauffe, die den mart by uch ierlichen in den meſſen ſuchen, behindert, ſint doch 
der onfern eßliche, die doch gerne by uch quemen indie meſſe nehift mit ir kauffman⸗ 
ſchatz, fo dan nu zu verforgen ift, nachdem die fauflude, fo vorgeruet ift, by uch fo 
trefitig nit fomen mogen, daß jglicher das fine,nach fime beften und noden verfeuffen, 
und nach noden getwendenmoge, bitden wir uch gutlich den vnſern in die nebifte zu: 
fommende meſſe by uch zu und abe, da ir * mechtig ſyt vngeverlich geleide zu geben, 
3 ſunder 
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finder fommer und vnbehemmet zu bliben, dochin der maſſen, twerenfie jemants in 
rechte icht pflichtig, daß die an ir fehult nemen, dueche oder ander barfchaft, das glich 
zedelich umd ongeverlich were, darinn wolfit thun, als wir uch funderlich nach gele: 
genbeit der kauflude ygunt getreuwen, weren ouch der onfer me, die desglichen beger: 
teu,bitden wir ouch in derfelben maißenzu tbun, uwer befchrieben entwort.“ Ferner 
fchrieben obged. Hrn, von Eppenftein 1450. alſo: „Als darin die onfern von Buß: 
pach Mingenberg unde Örüningen den marthe zu -dieffer zufünfftigen faftenmeffe 
ſchierſt kompt by uch zu (Fr. fuchen werden, nu verfteen wir, daß die fürften unde die 
aberlengfchen ftede, noch in onwillen feyen, fo daß wir beforgen, daß villeichte ein 
folich marthe vff diefes male by uch deshalben faſte geichwecht werden müge, daß die, 
vnſern obgenant unde auchander ſtede die folichen marthe by uch fuchen,das ire durch 
foliche fache unde wefen, noch irem nuße nit woil vertenben noch verußern fönnen, 
daß ine dann fere fcheddelich were, das doch von Gode alfo verhalten werde. Alſo 
bittenwir uch rechte fruntlichen, daß ir den onfern obgenant von Butzpach, Min: 
zenberg unde Grüningen, mitdem iren, fo fie folichen marthe by uch zu Fr. zu diefer 
nebeften zufünfftigen faftenmeffe fuchen und zu uch fommen werden, von derfelben 
zyt über, einen moendt darnach ein vngeverlich frey ftarfe geleide by uch zu Fr. dar 
vnde witder von dannen heyme geben wuͤllet, want die unfern folichen marthe willen 
ban zu fuchen,doch das diefelben obgent ; unfere burger den jhenen, den fie plichtig fin, 
obe fie das ire von geware zu gelde nit vertriben konnen, daß diefelben fchuldiger von 
ine geware, wez ire beider frunde erfennen, das wert ijt, nemen, unde auch wez die 
unfern obgenant von geware fie zu differ zyt verfeuffen fonnen vnde das by uch zu Fr. 
fteen liefen, daß folich geware affter foliche obgeruͤrtl. geleide zyt, auch fort biß in der 
andern meſſe nechſt darnach folgende, ein fry ftracke geleide haben mochte, want den 
onfern fchwerlich wer ir gerware heyme witder zu foren unde witder dar fo iß noit 
worde, unde wullet uns folicher fruntlicher bete nicht verfagen, als wir des eingan- 
zen getrumen zu uch ban, wellen wir gerne umb uch verfchulden unde begern hierauf 
über fruntliche richtige befchriben antwort, geben under vnferm Wernhers ingeß:“ 
Die antwort von der ftadt an diefe Herrn, darin den ihrigen das geleit bis Walpur; 
Des —* gis gegeben wurde von 145 1. war dieſe, „Als ir umb die kriege vnd wilden leuffe 
a willen deßbalb die keufflude zu diß entſtanden meſſe nit fo follitlich zufammen kom⸗ 
men mogen ond gefchrieben bat, den uwern von Butzbach, Myngenberg und Gruͤ⸗ 
ningen und den iren vmb geleiderc. als umwer brief falliclich in hat, han wir wol vers 
ftanden und wollen, daß folche Priege und fremde leuffe Gott zu lobe, diefe und an⸗ 
dern gemennen landen zugute und noze abgeftelt und verfent weren und würden,und 
uwer edelfeiten zu dinfte, geben wir den umern von Butzpach, Myngenberg und 
Grunygen, zwiſchen bier und ft. Walpurgis dag neft kommende geleide bey uns in 
der ſtad zu Fr. als onfer ftede gewonheit fteet und bitten uch dinftlich mit den uwern 
tun reden, daß jie fich mit den Feuffluden den fie fchuldig fin, mit gelde oder ware 
wollend gütlic) vertragen fo fern fiemogen, off daß wir folich geleide debaß mogen 
verantworten, wer es aber,daß wir das geleid fo lange nit truweten zu verantworten, 
das mennte wir denfelben den uwern in jre ballen oder herberge by uns fo zytlich zus 
vor tun verfundigen und abefagen, daß -fie ſich mit den jren darnach richten mochten 
vngeverlih. Wer es auch, daß fie ire gewand und hahe bie pwiſchen nis verkauffen 
noch 
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noch verſlieſſen mochten, das Got mit wolle und das by vns meynten zu laſſen und 
darzugeleidesbederfiten, fo wullet yn tun ſagen, daß fie vnſern buegermeiſtern ſol⸗ 
ches dff san deſto zytlich fürbringen vnd def geſynen/ die werden yn nach gelegenheid 
darzu fuͤglich antworten, daß fie ich darnach auch wol gerichten mogen, alles unge: 


verlich,danıı wann wiruwer dienft und willen und denumern gute firder⸗ 
ir getun und bewyſen mochten, tehten wir mit gutem 
e LIT 
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Hienächftlies auch ged. iher von Eppenſtein 1467. an den Mat wieder Gleiches 
ein ſchreiben, das den vom faiferl. hofgerichte zu Rotweil in die acht geranenen Buʒ⸗ —— von 
baqchern in den meszeitenzu gebende ſichere geieit betreffend, bahimab: „So als wir di ar seta 
uch vorgeſchrieben han, von wegen der vnſernvon Bußpach antreffende die acht vnd en Buzbd, 
er vns darauf widder geſchrieben hat, das uch von dem landgericht und des hoffege: — 5** 
richt zu Roitwille geſchrieben vnd vertunt ſh, das die von Butzpach und ander jtede ein lichers ae 
mene, in der achefin ſullen, und ame damit ein abſchrifft geſchickt und auch gewert keit hu geben. 
hait, in uwer antwort das uch nit fuͤglich ſy den jehenen die imıe der acht ſin, geleyde 
zu geben, ſunder inne uwer meſſe freyheit ıc. wie das uwer brieff mit den und andern 
inhaldende iſt, han wir verſtanden, beſunder gutten freunde mag uch zu guter maſen 
wole wißentlichen fin, ſo uwer meſſe und freyheit vßgeet, daß die vnſern noch keynen 

ander ſteden, als bitten wir uch recht freuntlichen mit al⸗ 
len fleyße, ſo uwer meſſe und fryheit vßgeet, daß ir den vnſern die freyheit erſtrecken 
wollet biß neheſt oſter vngeverlich, vff daß fie ir getware verußern mogen, mocht das 
über nit geſin, und daz ſie dann zu ſchaden quenien, wer uns lyde nit lieb, muſten wir 
ve gedencken, daß die vnſern von Butzpach und ander je geware an andern ende foer⸗ 
tern vnd verußern, uwer beſchrieben antwort geben vnter vnſern 

„uf.“ Worüber der Rat ſich alſo erklaͤrete: „Als yr uns von den uwern Des Rate 
von ie von des hofgericht wegen zu Rotweyle in der achte zu fin verkun⸗ —— 
den ſin geſchtieben hat, begerenden yn bi oftern neftfünfftig geleide jun gebenxe. als in 
uwer brief davon inhelt, han wir verſtanden, und wand dann vnſer meſſe freyheit 
ſteet, vnd weret auf den heiligen oſterdage, ſo geben wir den uwern von Butzpach 
iren lieben vnd guden vur das reichsachte auch vor ir herſchaft und der ftad Bußvpach 
gemeyn anſpruch vnd ſchulde zu ſtehn bie vnd dem heil. ofterdage neftfonment und 
ven dag allen gnt. ungeverlich geleide bi vus in vnſrer ſtad, als vnſer ftad gewon⸗ 
heit ſteet, ane alle geverde; mo oder wider abe ir mehrer beſunder uchtl. ſchuldig oder 
vflichtig/ davor geben wir gu nit geleide, were auch daß ir auch offt des heil. ofterdage 
geleid zu Fr. bederffende, wider der mochtedes an die Burgermeiftern geſhnen, die 
wurden ſich gern denfelben damyde halden, fo ferne fie verantworten mochten, were 
auch / daß wirdesgeleidfolange nit truwiten zu verantworten, das meynten wir uwer 
Edelt eit ins ſchreiben oder der uwern von Bußpach das bin uns tun fagen, als zyt⸗ 
dich zuvor, daß fie ſich darnach richten mochten ungeverlich, dann wo nyde uwer Edel 
keit wir mit fugen dienſt und. guten willen und den uwern ferderniß verwyſen mochte, Kaiferl. hof 
teden wir gerne.“ Zur erleuterung dieſer zwei lezten ſchreiben dienet aber, Daß der — 
Tarfert. hofrichter zu Rotweil ſamſtags vor invokavit 1460. an den Rat und die jtadt fhreibt an 
geſchrieben, wie ſie die vom kaiſerl. hofgerichtein die acht geranen ſtaͤdte, die in fol; den Kat, mer 

gens 
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gender in die gendem briefe nach einander benamt, und unter ſolche Buzbach mitgefezet worden, 

a getanen in ihrer ftadt und gebiete nicht halten, beherbergen, noch gar feine gemeinfchaft mit 

von 1450, ihnen haben, fondern fie dahin weifen folten, daß felbige von diefer acht, nach ordn. 
der recht; ſich losmachen mögten, wie diefer brief alfo lautet: „raue Johan von 
Sulz, bofrichter u.ſ.w. Nachdem etlich ftette und umbfäffen in dieſem verbitbriue be: 
ftimpt bißher etwielang zit mit verbertem mute fräuenlich ond zu ſmehung des rech⸗ 
ten, in der aucht des hofs zu Rotwildurftulich gelegen und noch find, das ons nu, als 
ainem hofrichter von unferm allergnädigften, Herren,dem romifchen.Kaifer,folich un: 
gehorfame ächter, die fich davon nit forgen zu ziehen, zu rechtvertigen gepotten ift,das 
uns aid ond ampt halb zetund gepüret und des fchuldig find, nachdem wir dann des 
in finer kaiſerl. Gnaden brif an ons darumb vßgangen veftulich ermant find worden, 
derumb begeren ond bitten wir uch mit ernft, folich beftymte ächter by uch zu Fr. noch 
in zwingen,benne und gebithen dafelbs hinfüro nit zu halten noch dha in gemainfamen 
mit inzu haben, fondern nach vermögen fi daran zu wifen, das fi fich all ir yeglicher 
vonegemelter aucht ledige und lofe, als fich das dann irenthalb, nach ordnung des 
rechten gepurt, darin tund ir dem rechten buftand und ons fonder gut geuallen, das 
wir umb uch frundlich verfchulden wellen, dann wo ir folich dchter ir einen oder mer, 
tiber folich verbot, hinfuͤr by uch in ainer ftat enthieltend oder fuft gemeinfchafft mit 
in bettend, des wir ons doch zu uch nit verfehen wellen; fo müften wir aid ond amtz⸗ 
balb uch darumb fuͤrnemen ond rechtfertigen, das uch zu vnſtatten fommen mocht 
vnd ons nit lieb were, u.f. 1.» 
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Weitere be Als nun diefe geächtete dennoch bie in der ftadt, bevorab in meszeiten, Praft der 
eg desfals habenden faifer!. freibeiten, gelitten und nicht weggewiefen wurden: fo lies 
diefe geächres Obged. kaiſerl. Hofrichter, dienſtags nach Mariengeburt ged.jares, an die ftadt ein an⸗ 
tedultere und ders fchreiben ergehen, darin fich fer befchmwerend,daß fie diefen verfchriebenen ächtern, 
fele , Yen mit enthaltung und anderer genugfamer hilfe, beiftand und vorſchub leiſtete, dadurch 
abgeichichten aber des kaiſerl. und reichshofgerichts gebot verachtet wurde, er wolte deswegen fei- 
ae Me nen diener abfchicfen,der die egenanten ächter mit ihren leib und gütern in haft nemen 
tierung, zu Und anfallen folte, mit bitte,ibm bierin behilflich zu fein, wie diefer brief alfo lautet. 
helfen. „Vnns zweiuelt nit uch fich wol ingedenck, wie wir etlich ftett mit namen Menz, 
MWiergburg, Fridberg, Butzbach, Weßlar und andere by uch, als ungehorfam of: 
fenen verfchrieben ächter, fodann in des h. richs und fins hofs zu Rotwil aucht find, 
die nitzu enthaltend, bufen noch hofen, effen noch trinken geben noch fuft dha in ander 
gemeinfam mit inze haben verboten hand, vff beuelnuß des allerdurchl. Hr. Friedrichs 
tömifchen Kaifer und onfers allergnedigiften Hrn. nach vßwißung des verbotbriefs. 
Wann wir nu vernemen, das die egenannten offenn verfchriebenen ächtere alfo fraͤ⸗ 
uentlich mit verhertem mute onbefantlich in der aucht beharren und fich dguon nit 
forgen zu ziehen, und ir jedes, mit enthaltung und ander gemainfame hilff, byſtand 
fürfchub ond mit dem fie zu verbinderung des rechten gefterft und beveftuet werden, 
dadurch des obgen. onfers allergn. Hrn. des römischen Kaifers, und fin und des heil, 
richshofgerichtz gebot und gerechtigfeit verachtet, gefmäßt, beletzet und nit gehalten 
wirt, wann nu ons wol geßnmet den faiferl. geboten nachzukomen und die zu uolens 
den, damit das recht finen ſchuldigen und billigen fürgang hab, vnd nit verachtet werd; 
fo 
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fo haben wir unferndiener Berchtold Lüteroger dis briefs zu ewer erf. wisheit vsge⸗ 
vertigt ond dem ernftlich beuolen, die egenanten ächtere fampt und fonder, ir lib und 
gut by uch zu frönen, beften, und dazu rechtanfallen, uch mit empfingem ernft vlifig 
bittend, dem obgenanten vnſerm allergned. Hrn. römifchen Kaiſer zu eren, dem rech⸗ 
ten zu hilff ond ftatten, und uns von amp& wegen zu lieb, den genanten onfern diener 
dazu zu fürdern, imdarinne raͤten ond beholffen fin, als gehorfam, angefehen das 
recht vnd die billighait und den genanten ächtern nach iren gut, wo er uch des erfuͤn⸗ 
dent ond ermannen wirdet, dhain Hilff, buftand, fürdernuß noch binfchub un vnnd 
auch das niemant by uchjetund geftatten, fo lang und vil, bis daß fi fich von folchen 
auchten ziben, und ſich wiederumb, als gehorſam des rechten, erfennen und darin ges 
ben, darantunir dem genanten onfern allerg. Hrn. römifchen Kaifer gut geborfam 
gefallen,das. wir auch finer Keiferl. großmechtigkeit von uch wellen rümen,ond darzu 
umb uch frumdlich beſchulden. Dann wo ir darine nit geborfam werent, des wir uns 
doch zu uch nit verfeben wellen: fo verftand ir felbs wol, daß uns darine gepuͤrte ge⸗ 
gen uch fürzenemen, als fich das, nad) ordnung des rechten, begeben und getzymen 
wird, dasewerlibe und wißheit zu onftatten kommen möcht, des wir dann fonder 
zwiuels gegen uch lieber ab und vertragen fin wolten, u. ſ. w.“ Auf deſſen rücken 
fund; „»Denfürfichtigen und wifen B.u. R. deritad Fr., vnſern befondern guten 
freunden, des landrichters zu Rotwil eine gefertiget, der Die echter in der meſſe bier 
antaften folde, das im mit worten of der meſſe frnbeit gutlich abgewagen um unter: 
richtet iſt.“ MWeilaber der Rat, als diefer abgeordnete die in der meſſe bier gewe— ie mol 
jenen ächter.antaftenfolte, folches feiner, kraft faiferl, privilegien, deshalb habenden ———— 
mesfreiheit gerade entgegen laufend anſahe, ſez 4- f. u. deswegen diefen abgeſchickten aͤchter als der 
anwald, um ſolch anmuten guͤtlich abzuwenden, gehoͤrig unterrichtete, fo hatte hier: —— 
aufder kaiſerl. Hofrichter, dienſtag nach Mattaͤus ged.jares,anden Rat und die ſtadt werden, 
einen ſcharfen verkuͤndigungsbrief, darin fie, wegen ihres hierin bezeigten ungehor⸗ Pe —* 
ſams, amteshalber, als auf die poene, bruͤche und buſe des Hofgerichtes und herko⸗ faiferl.hofge: 
men verfallen, verflaget und verfündiger worden und wie fie fich, wegen diefer Ela: —S— 
ge und foderung/ verantworten ſolten/ dahin abgefaßt: „Wir Graue Johan von gie m u 
Sul, Hofrichter von des allerdurchl. Fürften und Hrn, Fridrichs u. ſ. w. gewalte frafe verfat- 
an finer ftatt, off ſinem hofe zu Rotwil, empietten den fürfichtigen u. |. w. B. vnd R. ae 
vnd ganger gemeinde gemeinlich der ftatt;Fr. vnſern grus und tun aich Funt, das wir verantwor: 
zu gericht gefeffen find, off dem hofe zu R. ander offen fryen kaiſerſtras vff diefen tag, a gela⸗ 
als der briue geben iſt, vnd haben alda, aid und amptzhalb von des h. Richs wegen, 
von uch geclegt, wie das ir B. R. und gantz gemeinde gemainlich die ſtette Meng, 
idberg, Wirkburg, Ochſenfurt, Kalnftart zum Gieffen, Mintzenberg, Loche, 
' pach, Kunigitein, Weßslar, Bonne, Andernach und finns, als offen ver: 
fchrieben ächter, by uch in uwer ftatt gehufet, gebofet, geößet, getränft und ander gez 
- mainfanıy mit ingebegt haben über vnd wider, dag fi uch, als die ungeborfamen und 
verſeneher des rechten von vns und des h. reichs wegen verboten find,ond ouch vnſern 
anwalt Berchtold $nteroger, der dan von onfern wegen, gegen denfelben ächtern iren 
Sieben uud guten by und ain uch recht begert bat, recht verſagt haben,damit er rechtlos 
° gelaßenift, ober das er uch fehin der aucht und das kayſerl. mandat und gebot der äch- 
ter halb, uns dem obgenauten vnſern en dem römifchen Kaifer a je 
i i ? t racht 
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bracht vnd erogt hat, das alles dem h. riche end finem hofgericht zu R., am fmach, 
Vieleicht, Verachtung ond an finem loblichen friheiten ond garten * und dem rechten, ain befren: 
gnaden. ken, niederdruͤcken und verhinderung ift, wann wir im aid vnd amp&halb, uch umb 
ſolich verhandeln zu rechtuertigen fchuldig vnd verbunden find, haben wir daruff ein 
frag zum rechten gehabt, obir icht in folich peen, bruch vnd buß des hofgerichts fri- 
beiten und berfomen gefallen und uns darumb wandel und beferung, nach ordn, 
des rechten, zetundfchuldig ſyen, und das ouch zu uch allen ond jeglichen vmb folich 
vngehorſame gericht werden folle, mit aucht und aulaiten, wie dann des richs ond fing 
hof zu R. recht iſt, vnd iſt daruf, nach ung frage mit gemeiner verfameter vrteil, als 
recht ift,ertacht uch ſolich ons clag und vordrung zu verfunden, die verfunden wir uch 
Allen und jeglichen mis diefen des hofgerichten zu R. geſchwornen botten und befigel- 
ten briue, das ir uch des verantwurtend, off den bofe zu R. des hofgerichtz, das da 
wird off donerftag nechft vor allerbeil. tag nebft foment, wann täten ir des nit als 
dann onverzogenlich, fo ließen wir denn zumalin der fach ergeen und befcheben, fo vil 
vnd recht ; geben mit urteil mit des hofgerichts zu R. vffgetruckten infigel befigelt,an - 
zinſtag nehſt nach ſ. Mateusapoftin, 1460.“ 
$. 


Bon den in Ueberdis follen fich auch, in der ftadt briefgewölbern,viele fchreiben finden, wel: 
—— 9 he, zwiſchen den reichsſtaͤdten Mainz und hieſiger, in den jaren 1446. wegen des fir 
Daingrn chern geleites albie in meszeiten, befonders, da die erfte vom kaiſerl. Hofgerichte zu 
—* ee. Rotweil / in die acht getan war, der Kaifer aber fie hievon zwei jare lang befreiet hatte, 
in mesjeiten gervechfelt worden, wie man auch bei Rate 1468. gefchloffen, die in der weſtphaͤli⸗ 
bie waren. ſchen acht verfündeten Strasburger, diefe meffe über, zu leiden,und mit ihnen davon 
Weiters am zu reden. Sonſt hatten die Grafen zu Naffau 15 18. um ein ficheres geleit und ih⸗ 
n es nen, wie vor alters, entgegen zu reiten gebeten, und wurde vom Mate gefchloffen, 
Ieit, und def ihnen hierin, laut der notel, zu wilfaren, Lersners fronifteil2.f.559. Unddaam 
wilſa⸗ 5. merz 155 2. alsdie ftadt eine belagerung ausgeftanden, die ftädte Ulm und Aug: 
Echreiben ſpurg an biefige gefchrieben, wie diefe ihren bürgern und kaufleuten, aufibr begeren, 
bunden den neuerlicher tage, die ſicherheit und geleit auf Fünftige faftenmeffe, wie bräuchlich und 
— herkomen, zugeſchrieben haͤtte, mit gewoͤnlichem anhange, wo ſie ſolches ihr geleit, 
und Ulmer die hierin ſtehende zeit, nicht verantworten mögten, fie ſolches den ihrigen zeitlich, 
Akten nss2. um fich darnach zu richten, abkuͤndigen wolten, iego aber, wegen der kriegeszuruͤ⸗ 
mesgeleit,.in tung, in ihrer gegend herum, eine nachricht darüber verlangten: fo hatte der Rat 
—— am ı ztenihnen geantwortet, wie es an dem, daß etlich kriegesvolk zu roſſe und fuſſe 
betreffend, an einigen orten diefer lande fich verfamlete, man aber noch zur zeit nicht wuͤſte, wo 
es hinginge oder wen es gelten folte, er hätte iedoch, aus vorforge gemeiner ftadt, der 
Faufleuteund anderer, fo biefige ftadt mit ihrem gewerbe und handtierung befuchten, 

in befferer vermarımg eine anzal Priegesvolf angenommen, der meinung, wo zur jeit 

fünftig des b. reiche und ihre faftenmeffe, das verſamlete kriegesvolk fich hiefiger 

ſtadt nicht nähern, fondern an andere orten begeben würde, und die umgefeflene 

RKur⸗ und Fürftengeleiten werden, daß fie ihre kuͤnftige faftenmeffe, wie bräuchlich, 

ſoviel an ihnen ift, zu halten bedacht feind, wo ſich aber das Friegesvolf inzwifchen 

teren und hiefiger ftade nähern folte: fo Fönten ſelbige ſelbſt ermeflen, dag man 

alsdan ihre bürger und Banfleute,der mefjenundgeleiteshalber, nicht verfichern koͤn 

te, 
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te, ſondern wider willen gedrungen würde, der meſſe einen ſtilſtand zu machen, ihrer 

und gemeiner ftadt notdurft nach, die fich auf andere wege zu machen fuchen, welches 

er, nach geftaft der läufte, fich darnach zu richten, nicht hätte verhalten wollen. 

Ferner ſchrieb der Rat den 12. aug. bef. jares, an dieftädte Ulm, Köln und Stras: Des Rates 
burg, daß Margraf Albrecht von Brandenburg mit den feinigen, die belagerung der Khreiben Pr 
ſtadt verlaffen, und den abzug genommen, manboffte, es jolten fich die forglich un: Ulm , Köln 
ſichere läufte, durch zeitliche ankunft des Kaifers und erlegung defelben widerwarti⸗ hun, — 
gen, ſo noch in dieſen landen vorhanden, alſo zur ruhe und friede ſchicken, daß die tung der mef 
ſtraſen und handtierungen, fo eine zeitlang ftil geftanden, wo nicht gar, doch zum teil * R. 
wiedergebraucht,und alſo auch des h. reichs und hieſige herbſtmeſſe, zu ihrer zeit oder friegesgefar, 
nit lang bernach,befucht werden Fönten; darauf diefe jtädte ihre kundſchaft zu machen betreffend. 
und ſamt den ibrigen, der gelegenbeit nach , zu halten wol willen würden; beide 

ſchreiben fteben in Kersners kronik teil 2. ſ. 4169. f. 495. f. als auch, nach berichte 

ged. fronif {55 9. die herbſtmeſſe in diefem jare wirklich gehalten, aber auf Martini 

jurücverlegt worden, ſ. 67. dagegen obged. faſtenmeſſe, wegen damals fich vermer: Zu frieges 

ter kriegsunruhe, in den gegenden diejer jtadt, Schwerlich wird gehalten worden fein. Und anderen 

Sonſt war auch,bei frieges und anderen gefärlichen läuften,bergebracht, daß in mes: — —* 
zeiten, die Ratesperſonen, wozu gemeiniglich die von zter und zter bank, genommen die ratsperſo⸗ 
wurden, des nachts die wachten und runden beſuchen, und uͤber ſelbige die aufſicht as 
baben mujten, damit es in der ſtadt ganz ficher und ruhig wäre; als desgleichen, wä: die machten 

enden zojärigenfrieges, 1639. und 1645. durch etliche rarfchlüffe, felbigen diefes ve m 

fleifig zu beobachten, auferlegt wurde, 

J. LVI. 
Aus welchen bisher angefuͤrten nachrichten, ſchreiben und antworten deutlich Die ſtadt ver⸗ 
zu erfeben, daß biefige reichsitadt das fichere und freie geleit,den bierum befonders geiea 
anfuchenden, nur fo lange, als ihre mesfreibeit gedauret, nach biefiger ſtadt ge: ordentlich, 
wonbeit, verftattet, ja, aufihr begeren, zuweilen und wo es die umftände erfoderten ——— 
oder zugaben, aufeine weitere zeit erſtrecket, auch auf die, von den kaufleuten, nach heu daurere, 
der meſſe, zurücfgelaffenen waren, erweitert hatte, fo auch obged. in der reichsacht Bi murde 
gewefenen Buzbächern, fo lange die mesfreibeit alhie gewwäret, zugeftanden wurde, jen Ai 
f- das ſ. 40. f. von den desfals erteilten Faif. freibeiten angemerfte. Jedoch durfte weitere zeit 
diefe geleitsfreiheit auf die Faufleute, ſo andern befonders ſchuldig waren, und des; Hrlingert, 
bald von diefen, an hiefigem gerichte, wirküch belanget wurden, fich nicht erftrecfen, auf die, we 
fondern, es wurde den gläubigern zu ihrem rechte fchleunig verholfen, fonft die mef: nn 
fen und ihre freiheiten grofen fhaden davon würden getragen haben, daher die ftadt, ten, — 
in ſolchen fällen, entweder gar fein geleit gegeben oder das bereits, nach beſchaffenheit erftreten. 
der umftände, auf eine getoiffe zeit, gegebene wiederaufgefaget hatte, als der Rat, Der Nat riet 
in obigenantworten, wegen folcher fchuldner, gewarnet und angeraten, daß fie — 
den kaufleuten, welchen ſie verhaftet wären, ſich vorher guͤtlich vertragen und abfin: leitanfuchen- 
den folten, damit er folches geleit defto befjer verantworten Fonte, da, auferdem, er 3. —** 
ſelbiges gehörig zu verantworten ſich nicht getrauete, welches alſo ſelbigen in zeiten mache, r 
zuvor verfündiget werden folte, daß fie ſich darnach richten konten, wie das bisher an; Den Be 
gefürte auch in einer,vom Rate,an den R.König Ruprecht 1407.tvegen des geleites, ee 
fo er einem verfchuldeten Faufınanne, auf deſſen bejel, zugeſtanden, abgelaffenen von, 1407. 
M antwort, DAriber, 
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antwort, angejeiget, undged, Kaifer beweglich vorgeftellet wurde, als felbige, ſamt 
dem, aus folchen von der ftadt erteilten geleitsbriefen, erwenten, in ater fortfez. der 
anmerf. f. 464. f. fteber, und unten noch vorkomt. Wannınm das ficheregeleit 
auf eine gewiffe zeit, wegen fchulden in der ſtadt, unangeföchten zu fein, gebeten 
wurde; fo hatte man folches auch, in fo fern es nach hieſigen rechten und gewonheit 
Rorbirihrei ich gebürte, zuweilen zu geben geftattet, Was ſonſt, vor alters, vorneme handels: 
ben am, DR ſtaͤdte, wegen vergleitumg ihrer Fauflente, mit benennung ihrer namen, fonderfich 
de, um bdiebeimeszeiten, andie Kur: und Fürften des reiches, durch deren kinder umd gebiet fie 
u reifen mmaften, für vorbitſchreiben abgeben laffen, davon fuͤret Marperger, 1.293 .f. 
denden Fauf eine abfchrift des vom Rate zufeipsig 1 5 22. erlaſſenen fchreiben bei,umd meint, daß et: 
5* iu ber wan dergleichen, noͤtigen falles, noch h.t.gebraucht werben konte, alſo lautend: „Uns 
* haben unſere buͤrger u. kaufleute, ſo die bevorſtehende fr. meſſe zu beſuchen verhoffen, 
mit fleiſſe gebeten,fie fürter an Eu. Kurf. und Fuͤrſtl. Gnaden, um gnaͤdiges geleit, un⸗ 
tertaͤnig zu verſchreiben und verbitten, das wir ihnen, als unfern verwanden,nicht ha⸗ 
ben mögen abſchlagen; bitten hierum untert. demuͤtiges fleiſſes. Eu. Kurf. und Fuͤrſtl. 
Gnaden wollen, aus ſonderen gnaden und qnaͤdigem willen, ged. imfere buͤrger und 
kaufleute, deren namen zum teil auf den hierin verwarten zettel beſchrieben, auf 2. 
tage in hinreiſen, als auf donnerſtag und freitag nach Kätare hiekuͤnftig zu N. alda fie 
den abend zuvor einfommen werden, gleitlich annemen, und fie, ſamt ihren dienern, 
mit ihrem leibe, habe umdgütern, durch Eu. Kurf, und Fuͤrſtl. Gnaden ande und 
fürftentum, ficherlich bringen laſſen; desgleichen fie auch des wiederzuges auf 2. tage 
die fie Eu. Kurf. und Fuͤrſtl. Gnaden amtleuten zu N- von Fr. aus zeitlich gemrg 
zufchreiben follen, abermals auf der grenze gleitlich annemen und frei und unbefchä: 
digt herwieder bringen faffen, und fich hierin gnaͤbiglich erzeigen, wie wir uns des 
und aller gnade zu Ew. Kurf. und Fürftl, Gnaden hochlich vertröften, gnaͤdig tun 
werden. Das wollen wir um diefe Eu. Kurf. und Fürftt. Gnaden mit unfern un: 
tertänigen ganz geborfamen und verpflichteten dienften allezeit gefliſſen ſein, demuͤtig 
Aftes beifpiel zu verdienen u. ſ.w.““ Ueberdis wird auch von ihm ſ. 261. gemeldet,“ Daß ſchon im 
en 1374ten jare 300, ju roffeund 150, wagenvol, teils von Mürnbergifchen bürgern, 
wach hiefiger teils von fremden im geleite nach Fr. gereifet fein folfen, und zwar ift, wie gefchriebe: 
. vor ne Nürnb. jarbücher tit. von geleit melden, das geleitsrecht merenteils zu dem en⸗ 
befonde; de aufgefommen, damit den fomercien, wegen damaliger vielfältigen ftrafenraube: 
— a ed greien, feinabbruch geſchehen moͤgte. Es hat alſo Sries f. 102. wol berichtet; wie 
diere beglei, Die fr. meifen, wenigft darin vor allen anderen, einen befondern vorjug hätten, daß 
* durchs die dahinreiſenden kaufleute, für welche ehemals an vielen orten, wie aus Moſche⸗ 
geſciet. roſchens infomni cura parenrum P- 2932. abzunemen, öffentlich in den kirchen 
gebeten worden, feit K. Zridrich des zten, mithin über 500. fare, unter einem fo be: 
fondern K. ſchuz geftanden, daß die daher faft im ganzen reiche, in fo vielen Kur: und 
Fuͤrſtl. auch anderen ländern, gleich einer aneinander hangenden fette etablirten be: 

gleitungen, denfelben bis anber eine — ficherbeit verfchaffer haben.“ 

$, 12:1 


Der Kat gab, Ueberdis ift auch biezu beruͤren müzlich, wie hiefige ftadt und zwar der Rat, 
den ieper nicht aber der Schuftheis allein, ob es gleich von felbigem zuweilen begeret tourde, 
Iommenden er aber, daß biefe gerechtigkeit, ein fchriftliches geleit zu geben, nicht ihm, ſondern der 

ganzen 
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ganzen ftadt nde, abgefchlagen hatte, in älteren zeiten den Kurfürften und an: Kurflrften 
dern hohen Ständen, wann fie in felbige gefommen und vorher um das fichere geleit I) ADenr. 
fehriftlich angefuchet, ſolches fo wol in als aufer der jtadt, zur waſſer und lande gege⸗ ne 
ben, und ihnen darüber geleitsbriefe ausgeitelter hatte , da in den Älteren umficheren ei ſchrittk— 
jeiten, fo gar die Kur⸗ und Fürften, one gefeit, nicht ficherreifen Ponten, Hr. Eitor $. Sun 
$. 6196. wie hienon etliche briefe gegen und zu anfange des tr sten jarhumdertes, zu lonten un den 
ſchoner erfeuterung, dienen; alfo wurdevon Johan Kurfürst zu Mainy 1399. die MNihern ser 
ſtadt wegen eines algemeinen gefeites, für alle aufden reichstag nach Fr. kommende leir, nicht fr 
Stände dahin erfirhet: „Erfame u. ſ.w. als des reichs umfer Mitkurfürften, wir, ud reifen, 
andir Fuͤrſten, Graven, Herren und ftärte von der h. firche und des h. reichs anlie⸗ brief yı — 
gender notdurft wegen / zu eyme geſpreche by uch in des h. reichs ſtat gein Fr. kommen 1799. darin 
folfen, uf fent Elifabettage nechftfomet, begeren wir an uch, mit gamem ernft, dag Vi) ner 
ir den egenanten unſern Mirfurfürften und andern Fuͤrſten u. ſ. w. und den die mir nes geleit für 
mit unsdarbrengen werden, ein gut ftracfin geleyde geben wullit, nach dem als die —— ine 
notel, diewir uch hiein verichloffen fenden, ußwiſet, als ir daß auch, zu andern zyten her fommens 
inderfelben form geben hant, und wollet uns den brief unverzogenlich verſiegelt toi, den Stände 
derſchicken, dag wir das unſern Mirfurfürften, andern Fürften u. ſ. w. mögen laffen — 
virftehen, datz ſie ſich darnach richten mögen.“ Worauf der Nat jo gleich geant: Des Rates 
worter, und den geleitsbrief,nach alter gewonheit, ausgefteller hatte,darin beftehend: Aufmert Dar 
„Unfern undertenigen willigen dinft, mit allem fleife, zuvor, Ertoitrdiger u. ſ. w. Als jteikung des 
ewir Gnaden ums gefehrieben hat und eine notel gefand, umb geleide uwern Gnaden geleirsbrie, 
und andern unfern Herrn den Kurfürsten, Graven, Herrn und ftetten, als die zu en 
einem gefpreche, umb notdurft der heil. kirche und des h. reiches by uns in des b. 
reichsftad Fr.uf Elifabertage nechſtkompt, Fommtende twerden,des jenden wir uwern 
Fürftl. Gnaden unfern verfigelten geleitsbrief im der forme, als die notel insgeſamt 
uswiſet, als wir daß zu andern zyden auch gegeben und getan han, und biden uwern 
fuͤrſtl. Würdefeit, uns widirumb von uwren Gnaden und andern unfern Herrn den 
Kurfürften uf in befigefte briefe zur beftellen und zu fenden, in der maſſe, als die notel, 
Die wir uwern Gnaden birine befchtoffen fenden, uswiſet, als roirdie vormals auch 
unfer han gehabt.“ Ein anderer brief enthielt einen algemeinen geleitsbrief, wel: Ein anderer 
chen der Rat 1400, vor die, aufeinen tag um der heil, Pirche und des reichsnordurft Keen 
abzuhandfen, nach Fr. fommende Kurfüriten und andere Reichsftände, ausgeftelt as fanıt 
tee, darin auch diegeleitsformel mitbegriffen, alſo lautend: „Wir der Schultheig der geleits⸗ 
- S. und Rat zu Zr. run fund allen kıden, wann die Ermwirdigen v. ſ. w. vnſer Er — 
guedige Herrn, die Kurfürften, mit andern vnſern gnedigen Hrn. Fuͤrſten Herren 
geift- vnd werntfichen, Grauen, friben und fteden zu dem h. viche gehörig, zu diefer zit 
werden kommen in des b. richsftadt by uns zu Fr. vmb der heil. kirchen und 
des b. richs treffliche fache vnd nodorft. fo befennen wir, orfunde dis brieffs, dat 
wie den vorgntl. vnſern gnedigen Hrn, den Kurfürften andern Fürften, Herren, 
Grauen, friben ondfteden, die indes h. richsſtadt by uns zu Fr. zu dent tage Fommen 
werden, ſamentlich und beſundern vnd allen den, die fie mit yn auch ſemptlich oder 
beſunder brengen werden, geift: und werntlich, zu lande odir zu warfer, gegeben han 
vnd geben mit dieſen brief ein gut fücher ſtracke geleide, vor allirmenlich in die vorge: 
aante ſtadt zu kom̃en, dazu fie,als lange fie, vor diefer vorgenanten fachen, zu fprechen 
—D — M 3 vnd 
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vnd zureden han, ond widir von bannen zu riden odirzu faren, ane allerley argelift 

vnd geuerde. Auch fleben ond biden wir die egenanten vnſer lieben gnedigen Her: 

ren, obe imands were in des h. richsachte odir verwiflt, odir virlantfridf. in den land: 

fride,odir obe imand umb morde odir dotfchlege zu Fr.virtzalt odir virwifit were,daß 

ons dan vnſer gnedige Hrn, darin guedeclich verforgen wullen, off dag wir an eide 

odir an eren nit gelegt werden ond geben doch) day geleide, als vorgefchrieben fteet, vnd 

han def zu orfunde und befentniß der vorgenanter ftede Fr. ingeß an dieſen brieftun 

Dagegen drucken.“ Als auch in, kronik teil r. ſ. 83. nicht nur diefer geleits; fondern aud) 
—— gi, der verficherungsbrief, fo der Kurfürft von Mainz in ged, jare der jtadt dagegen ge: 
nen verficher geben, ftehet, welcher lezte alfo lautet: „Wir Johan erzbiſchof u. ſ.w. un Funt alſo, 
rungebref als die wiſen lude Schultheis u, f. w. uns, den unfern ein ſtrack geleid geben ban, 
sad. vor fich und allermenlich zu und uf den tag nach Fr. zu kommen, der dazu difer zie fin 
fal, da by in zu Fr. alda zu fin und von dannen zu faren in allir der mafe, als ihr ger - 
leidsbriefung davon gegeben inbeldet; fo befennen wir, orfonde dis briefes, wer es 

fache, daß in der vorgenanten ftat zu Fr., bynnen der zit, als wir da fin, ennche mise: 

belle oder oftleufte entſtuͤnden und fich erheben, von wen das were, das Got virbide, 

daß wir mit den unfern, dem Rade und bürgern zu Fr. by beitantlich follen fin, foliche 

miſſehelle odir ofleuffe belfenweren u, nyederlegen, als verre wir mogen, ane argelift 

Ein anderer und geverde.u. ſ. w.“ Ein noch anderer briefvon 1414. hat dieſes „Welchermaſſen 
— ain erb. Rath uf den damals alhie angeſezten tag, dem Ertzbiſchof zu Meinz glaidt zu 
für. dur waffer ond landet zugeſchrieben. Wir der Schuftheis, u. ſ. w. zu Fr. tun fund allen 
main). Iuden, want der erwirdige in Gote vater und Hr. Johan Erzbijchof zu M., des beil, 
roͤmſchen richs in durfchen landen Erzkanzler, unfer lieber guediger Hr. zu des aller: 
durchluchtigften Zürften und Hrn. Sygmunds, romfchen Konigs u, |, w. her gein 

Fr. kommen wirdet, fo befennen wir, urkunde diß briefs,daz wir den vorgen. unjerm 

gnedigen Hrn, von M., vnd allen den, die er mit Ime brengen wirdet, geift: und 

werntlich zu lande oder zu waffer gegeben han vnd geben , mit diefen briefe, ein gut 

ficher ftrag geleide in die vorgenante ftad zu fommen, da zu fin und wider von dannen 

zu riden odir zu faren, ane argelifte und geverde. Auch biden wir den obgen. onfern 

guedigen Hrn, von M.,obe iman wer in des h. richs achte oder verwifet oder virland; 

friet in den landfrieden oder obe iman umb mort oder dotflege zu Fr. vergalt oder 

virwiſet wer, daz uns dan fin Önade darin gnedeglich verforgen wulle, off daz wir an 

eide oder aneren nit gelegt werden, und geben doch day geleide, als vorgefihrieben 

* ein er feet, und han des zu urfunde der ftede Fr. ingeß an diffen brief tun drucken.“ Hier: 
Köniaetßen, auf folgt ein geleitsbriefvon ged. jare, fo die ftadt der böhmifchen gefandfchaft Kö: 
18 böhmir nigs Wenzels gegeben: „Wir der Rad zu Fr. bekennen offenlich mit diefem briefe, 
—* alſo, als des allerdurchl. u. ſw. hochgeb. Fuͤrſten des Konigs zu Boheim / auf dieſen ne⸗ 
ſten zukommenden ſuntag, by uns gen Fr. kommende werden,als wir verſtanden han, 

das geben wir denſelben ſinen frunden, ein gut fry ſtrack gelaide by uns in der ſtat zu 

Fr. die zyt als in da gebürt zu fin, vor allermenlich, ane alle geverde. Alſo doch usges 

ſcheiden, den allerdurchl. Fürften ond Hrn. Sigmund von Gotes gnaden romifchen 

Konig u. ſ. w. und auch alfo, zu welcher zyt wir des gelaids nit lenger truwen zu vers 

—— „antworten, fo wulden wir in daz alſo zytlich bevor offſagen, daz fie ſich darnach wol 
de 1422, richten mochten ane geverd.“ Zu welchem noch ein anderer — für den 
rzbifchof 
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Erbifhof zu Mainz von 1422. fomt, „Unſern ondirtenigen willigen dinft mit Noch einer 
flug zuvor, Erwirdiger u.f. w. als umir Gnade uns gefchrieben hat um gefeide zu —— 
dem tage, den uwir uff. Binceneien tag neſtk om zu Fr. Aeiſten fullere, biden” 
wir uwir Gnade wiſſen, daz wir uwern fuͤrſtlichen Wirdikeiten, vnd den uwern vnd 
die uwir Gnade mit uch brengen wirt, ein fen ſtrack geleide geben von uns zu Fr.,ond 
auch Her gein Fr. zuden egenanten tage und wunder von binnen zu fommen one alle 
argelifte und geverde, oßgeicheiden, obe imand in des h. richs achte were, oder ju Fr. 
umb mort odir foliche fache verkalt, den geben wir nit geleide, dan wir ung nit getru⸗ 
weten zu beiwaren in geleide zu geben, und biden auch uwir fürftl. Gnade dinftlich 
mit fliße, feinen vnſer fiende ꝛe. mit herein zu bringen. Auch biden wir uwir fuͤrſtl. 
Gnade dinftlich mit fliße, wers obe eincherfen miſſehelle odir uffleuffe bie entftünden 
odir ich erbuben, von wen daz wer, da; Got verbiete, day umir Gnade uns daz dann 
mit den uwern wulle bybeſtendelich beiffen weren vnd nyderlegen, dan wollen wir 
mit willen gerne verdienen.“ 
9. LVII. 


Sonſt ift,zur erleuterung des am ende etlicher diefer geleitsbriefe, ſtehenden zu Den in dieſen 
berüren, daß den darin ausgenommtenen perfonen, ordentlicher weife, fein ficheres gps 
geleit gegeben wurde, daher in zter fortſez. der anmerk. ſ. 214. erwenet, wie dieieni- —— 
gen, fo, waͤrenden lagers, vor der ſtadt, nach der wal des römifchen Koͤniges Rup perſonen gab 
rechts von 1400. in ſebige gehen wolten, unter andern angeloben muſten, daß ſie —5——— 
keinen der ſtadt feinden, oder keinen unechten, oder fuͤr landfrieden, oder keinen recht⸗ 
loſen mann, mit ihnen, hereinbringen wolten, auch dienet jur weiteren erleuterung 
der darin gemeldeten, fo um mord oder dotjchlag zu Fr. verwiefen worden, das bie: 
vonin zter ſfortſez. ſ.g69. f. umſtaͤndlicher angefürte. Und da auch in diefer in zter Darin murde 
fortjez. [2 14. ftebenden angelobung,ausgedruckt, wie dergl. in die ftade fommenden er rg 
»erfönen, verfprechenmuften, daß fie, two felbiger einige not anginge, oder fonft ein fienorangin 
auflauf hierin wäre, fodann den burgfrieden hie dem Rat und burgern getreulich fol: & Pa 
ten helfen weren, u. ſew. fo wurde dis in allen, den bieberfommenden Reichsftänden, pen Maren 1A 
gegebenen geleitsbriefenvon der ſtadt zugleich mitausbedungen umd fich vorbehal; den zı balten 
ten, als bis auch, ausdem, von den Kurfürften zu Köln und Trier, wie auch dem a a 
Pfalzgrafe Ruprecht, welche 1397. nach Fr. auf den angeftelten reichstag reifen & auch die 
wolten, in ihrem der ftadt, wegen des von lezterer denfelben gegebenen fichern gelei- —— 
tes, hierauf zugeſtelten verſicherungsbriefe, klar erhellet, indem fie in ſelbigem die: icherungẽ 
fer ausdrückefich bedienten: „Das fie inen ein ſtrack geleit gegeben hant, zu dieſer briefen — 
Feit gen Zr. zu fommen, und von dannen zu faren in alier der maſſe, als ihr gefeider hen gelcıre, 
„brief ung davon gegeben innhald: fo befennen wir, urfunddes briefs,mer es fache, verſprachen. 
das in der vorgenanten ftat zu Fr. bynnen der zyt, als wir da fin,einihemishelle oder 
„oflenfe entftänden und fich erhuben von weni das wäre, das Got verhüde, das wir 
mit den unferndem Rat und bürgernzu Fr. bibeftändfich follen helfen das weren 
„und en als fern wir mögen,aneargelift und gefärde;“* als diefer briefin L. 
kronik teil 1.1.3 28. ſtehet / ſiehe einen gleichen oben .94. von 1400. Wie dann fonft 
der,das jarbarauf,albieerrichtere und anf 5. jare —82* fandfriede,fo in der neuen 


Im se be 38:1. 97,1. zu finden / hieher gehoret, welches alles, mit 
| desfals ergangenen ſchreiben hoͤherer Reichs ſtande noch wei⸗ 
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ter beftätiget werden fönte, wo es nicht zu weitläuftig wäre. Wobei noch hinzuzufuͤ⸗ 
gen ift, was im gten teile der ſchoͤnen gefchichte des interregni,nach abfterbeu K. Karl 
des Stenf. 345. angemerfet worden, „Daß vormalseinieder Kurfürft, wann er in 
die ftadt zur kaiſerwal Fam, der algemeinen verordn. der güldnen bulle, (darin tit. 1. 
Kaiſer Karlder ste das algemeine geleit für diefelben anbefolen; und welche Stände 
durch ihre Lande fie begleiten folten, umftändlich vorgefchrieben,) ongeachtet, feiner 
ficherheit halber, vom Rate noch, mit befonderen geleirsbriefen, fich verfichern laſſen 
mufte, diefe aber ihm nicht eher erteilet wurden, bis felbiger auch, feines orteg, die 
ftadt, wegen der mitzubringenden manfchaft,gefichert,und den bürgermeiftern,durch 
einen förmlichen revers, verfprochen hatte, dem ratesbanner, bei einem etwa fich er: 
eigenden auflaufe, mit allen feinen leuten beizutreten und mit vereinter band aller 
unruhe fteuren zu belfen,“ 
9. LIX. 


Ueberdis fuͤret Moſer im deutfchen ftatsrechte aten buch kap. 4. 9. 47. am en⸗ 
bef. 35 3. beiden, wegen des geleites der Kurfürften, aus der g.bulle angefürten ftel: 
len, noch diefesan, „Es hätten fich indefjen die familien und marfchrouten fer ges 
ändert, jaman hörte, nach feither aufgehobenem fauftrechte und errichteten land; 

Was in neue⸗ friede, gar nichts mer von dieſer materie bei den kaiſerwalen,“ In defjen zufäzen teil 1, 
——— f.275. aber fuͤret er an, „Daß er ſeither, in einem Kurtrieriſchen geſandſchaftspro⸗ 
gangen? tocol gefunden, wie der Kurfuͤrſt zu Mainz ſelbiger, durch einen ſekretarium, fagen 
laffen, wann der Kurfürft in perfon kommen würde, mögte man es ihm vorher zu 

wiffen tun, damit er, des geleits halber, in zeiten gute anordnung tun laffen koͤnte,“ 

nur ift fehade, daß er das jar davon, nicht beigefüger bat. “Ferner hätte 1741. die 

Königin in Ungarn, Kurbgiern um ein ficheres geleit für ihre Kurbömifche geſand⸗ 

fchaft erfucht, diefes aber folches, weiles die Königin in diefer qualität nicht erken⸗ 

Befel von nenwolte,abgeichlagen,“ Da beider 1745 .getwefenen Kaiferwal,bin und wider aus; 
ea geſtreuet murde,als wann / wegen im wegftebung des,unter Damaligem komando des 
nach $r. ae Hrn. Herzog von Lotringen und Grosherzog von Toſkana konigl, hoheit, iezo aller⸗ 
ende geland» preiswuͤrdigſt regirenden Kaiferl,Majeftät, befindlichen Friegsberes,nicht alle Kur: 
und rd rei Fürftl,böfe,mit ficherbeit,biefige walftadt zu befchicfen, und den nötigen freien ab⸗ und 
fen Eonten, zugang mit ihren walbotſchaften, zu unterhalten im ftande wären: fo wurde daher 
aus dem hauptquartier zu Heidelberg den 4ten aug.der befel erteilet,alle,zum gefolge 

eines furfürftlichen Walbotſchafters, gebörige und, mit erfoderlichen päffen von 

ihren höfen, verfehene, one ausname, aller orten,wo Fönigl, truppen fteben, ongehin; 

dert paſſiren, auch, auf gehöriges erfuchen, mit nötiger begleitung verfeben zu laf: 

fen, um daraus zu erſehen, wie eifrig man aufdie ficherbeit der walborfchaften be: 

dacht fei, davon ein merers im waldiarip Kaiſer Sranz Majeftät,von 1746. f. 136.f. 

alwo quch f, 139. f. bis 180. verfchiedenes vorfomt, was, wegen ſicherheit biefiger 

— walſtadt, von den benachbarten, ſonderlich dem Oberreiniſchen kreiſen fuͤr verfuͤgun⸗ 
Dei Det gen gemacht und ſonſt verhandelt worden, Bei gedachter Kaiſerwal wurde auch 
muften alte beim furfürftl. Kollegio vom Rate angefraget, ob man nicht indas gewoͤnliche emis 
rege grationgedickt, kraft welches, aufdem waltage alle fremde aus der jtadt fich begeben 
dem maltane Müften, wegen der, auf hiefiger mefje anwefenden vielen fremden handelsleute, eins 
in den ichs rügfen folte, Daß ſolche, in die kurfuͤrſtl. geſandſchaftsſuite oder gefolge, fich begeben 
m I folten, 
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ſolten, es wurde aber die beruͤrung diefes punktes, in ermeldem patent, nicht nötig, einer kur⸗ 
oder dienſam iedoch beliebte man den fremden meslenten befant zu machen, fürl.oefanbr 
daß fie fich, beiden hoben kurfürftl. Gefandfchaften, um den ſchuz, wegen des walta: aus der fadt 
ges, bewerben müften, ſo auch von gar vielen gefcheben, Faif. waldiar. von 1746. geben. 
212.226. wiedisdemaugfpurger geleitseinfpänger, auf ſeine anfrage, vom Buͤr⸗ 
germeiftersebenfals bedeutet worden, |. 238. KHiendchft wird auch in L. Eromif Solche ge⸗ 
teil'2. 260. .angefüret, wiedie, anf dem 1557. albie angefezten guͤtlichen unten; !eit& 
bandfungstage,fich ei en Kur: und Fürften,vorber bei dem Rat, für fich und den Keiche- 
die ihrigen, ſo fie in die ſtadt mitbringen würden, um ein ficheres geleit, wie Biefe Händen gene 
zeit über gewönlich wäre,angefucher hatten, folches auch ibnen, in offener form aussyen — 
gefertiget/ zugeſtellet worden,als eben dergl. 1562. geſchehen, L. kronik teil 2. ſe5 2. und 62. 
Wobei auch noch vom geleite, welches man den rittern und edelleuten, fo bei den in Den auf die 
biefiger ftadt, vor alters, gehaltenen turniren ſich eingefunden, erteilet hatte, etwas ——— 
auzufüren; ſo ſtehet in L. kronik teil 2. ſ. 238. f. von 135 7. „Das geleide zum den rittern 
tornei ſol fein, daß ein ieglicher herre, ritter und knechte für fie, ihre knechte und mit: —— 
reidende und die ihren, geloben ſollen, geleide wiederum zu halten und obe einerlei wurde ein g 
zweiunge oder ufläuftein derzeit eutſtůͤnden, von weine das were, daß fie dann bei die Releit 
iſter und des Rats freunde treten follen, und ihnen das beftäntlichen und r 

getreulichen belfenweren und hinlegen.“ 1405. f. begerte die gefelichaft von Hyrz, 
beidemin Fr. angelegten tornei, fie zu beſchirmen, und ihren herren, rittern, knech⸗ 

tenumd freunden eingeleitzu geben, meldend, „Auch lieben freunde fo wit ir wol, 

daß ritter und fnechtenit gern in die richsſtedte riden,fo fie baben dann ein fren ftarcfe 

geleide,“ (240. worauf der Nat geantwortet, „Daß wir euch undder gefeljchaft zu 

eren den tornei gern ſchirmen wollen und den die zum tornei fommen, geleide zu Fr. 
geben als wir duch mer getan ban,und das von.alters berfomen ift, one alle geferde. 

#244. ſtehet, wier413. einturnier hie geweſen, und Dierher Landfchad, der jtadt 

feind, auf fein. anfuchen, vom Rate das geleit dazu gegeben worden, Als inebenged. 
&,kroniff.238. folg. ein merers vonden — gehaltenen turniren nachzuſeben iſt. 
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Sonſt pflegtendie fremden, foalbie zum rechte und beim gerichte zu tun hatten, Den bei gw 
um ein ficheres geleit anzuſuchen, und folches wurde ihnen auch mitgeteilet, dann fo —— 
finder ſich ein kaiſerl. hofgerichtsbrief aus Bamberg vom damaligen kaiſerl. Hof: fremden, gab 
sichter, Heiurich / Burggrave zu Dieychfen und Herrn zu Plawen 143 1. ausgefereis Ma auch ein 
et, darin Konrad. Herr zu Winsperg, fo etliche biefige bürger, vor diefem kaiſerl. —5* > 
ichte, verflaget hatte, auf beichebene vorzeigung der desfals habenden Faiferl, ten und wie⸗ 
iten, an des reichsſchultheiſen und gericht, mir feiner klage, alſo zuruͤckverwieſen = —— 
worden, lals von eben ſolcher zuruͤckverweiſung ans hieſige gericht in zter fortſez. der zurüctveriyei: 
anmerk. .742. gleiches beiſpiel angefuͤret, wann alda eines vom Graf ob. von ee 
Süpfen, als Kaifers Sigmunds Hofrichter zu Nürnberg, erteilten urteilsbriefes pofgerichteju 
von 2431. gedacht worden, darin er unter andern, als etliche bürger vor dis kaiſerl. Banıb. und 
bofgericht geladen und-geheifchen wurden, auf befel und volmacht diejes Kaifers, yon er 
biefigeftadt, nachdem fie vor felbigem und auch dieſemn kaiſerl. hofgerichte ibre Faif, erleutert 
gnadenund freibeiten, daß fie weder vor das hof: nochaudere freunde gerichte gela⸗ wird. 


den werdenfolte, vorgezeiget, man auch felbige für gute freibeiten gebalten art 
— N als 


* 


98 Zweiter Abſchnit, vom ſichern geleite der Baufleute, ſo nach und 


als je gefeben oder gehöret worden, bei diefen ihren begnadigumgen, bleiben zu laffen, 
beftätiger, u. deshalb die, vor dafigem hofgerichte, erfchienenen Fläger,an hieſiges ge: 
richt zuriick vertiefen hatte, priv. buch ſ. 275.) daß fie demſelben alda einvolfomme 
nes recht, binnen 6: wochen md 3. tagen, welche frift aus den deutfchen rechten ledig 
ruͤret, ate fortſez. der anmerk. ſ.a8 3.549. f. unverzoͤgentlich helfen, undibm,famt al; 
len denen, die er mit zu ſolchem rechte bringet, ein frei ſicher geleit zu den rechten 
und wieder davon, bis an ihr gewarſame, vor alle die, derer der ſtadt mächtig 
fei, geben folte, und wann dis nit geſchaͤhe, oder ein folch recht verzogen, oder ver; 
fagt und nicht geholfen wurde; fo wiirde man, vor diefem kaiſerl. bofgerichte, fürs 
basrichten, alsdeffenrechtwäre. Gleiche zuruͤckverweiſung an das gericht albie, 
ift 1445. vom kaiſerl. Hofrichter Michel, Burggrafen zu Magdeburg und Graf zu 
ardech, von Wiewaus, in einem beſondern briefe ergangen, daß fie den, bei die: 


fert. * fen faijerl. hoſgerichte, verklagten und geladenen buͤrger Aldenloze, kraft der ſtadt 
— in Paiferl. freiheiten, ans hieſige gericht zuruͤckverwieſen, doch mit der beſcheidenheit, 


1445 


von „Daß fie dem fläger von Sieberg oder feinem auwalde an feiner ftat, zu einem vols 


„kommen recht, unverzogentlich beifen und wiederfaren laſſen in 6. wochen und 3. 
„tagen, nachdem tag, als von Gieberg, oder ſein auwald, das an das gericht zu Fr. 
„erfodern werde, und daß fie auch ihm oder feinem auwald, und wen fiezu dem rech⸗ 
„ten mitbringen werden, ein frei, ficher geleit zu dem rechten und wieder davon 
„bis an ihr gewarfame gebe, wanıgefchäbe, u. f.w. als ſolcher zuruͤckverwei⸗ 
fungen,unter K.Friedrich,vom Rotweilifchen hofgerichte, gar viel gefcheben, fo aber 
alle hie befonders anzuziehen zu weitläuftig wäre, Jedoch ift einen abfoder: und 
abheijchungsbrief, den der Kat 147 1. andis kaiſerl. bofgericht, wegen einiger dort 
bin geladenen bürger, abgelaffen, bie auzufuͤren nuͤzlich, wie folche ladung gegender 
ftadt freibeiten, kraft welcher fie nur vor hiefigem gerichte ftehen durfte, liefe und da; 
ber gebeten hatte,die klaͤger bieber zu verweifen,da der Rat ihnen oder ihren machtbor 
ten von ihrentwegen, recht wiederfaren laffen,und dazu ihnen gut und gültig geleitges 
ben wolte, ob fie das bedürfen, wiediefer brief zal 48. ſtehet. Hiernaͤchſt hat auch 
der Freiherr von Senfenberg, in obbelobter abhandl. vonder Kaiferl.böchften ge: 
richtbarkeit u. ſ. w. $. 44, eine urkunde vom 1442, angefüret, darin Alwig Graf 
von Sulz, der an ſtat ſeines bruders, Grafen Joh. von Sulz, als Hofrichter am 


1442. eine zu⸗ 
n kai⸗ 
— Rotweiliſchen hofgerichte geſeſſen, der abrufung der von Fr., ſtat gibt, und den 


ſtrasburgiſchen klaͤger dorthin verweiſet, um gegen die beklagte fr. partei, dort zu 
verfaren, Er ſezte dabei 6. wochen und 3. tage, binnen welchen dem klaͤger das recht 
zu Fr. angedeihen ſolte, als auch die ftade ſchuldig erklaͤret wird, ein ficheres geleie 
vonundzum rechte nach Strasburg, bis zum nächften Rotweilifchengerichtstag, zu 
ſchicken. Die urfunde felöftiftinn.g.c.h 32,eingerücker, ihrem hauptinhali nach,den 


* anderen gleich) und zal 49. weiter nachzuſehen. Im $.45. merket diefer hochberuͤmte 


Ar. Derfaffer dabeian, „Wie diefe urfunde merkwuͤrdig fei und anzeige,daß,nach 
„den deutfchen gemeinen rechten, der obervichter,, fo eine ſache von füch abweifen, 
„gleichtwol, wegen der art zu verfaren und ſonſt beim uuterrichter verordnung mas 
„chen Pönne, weil die gerichtbarkeit in fo fern gegründet bleibe. Ferner im F. 46, daf 


„die produeirte vidimus dev fr. privilegien von des Meichshofrichter waren und 


„tlagender anwald dabei vernommen wurde, ober etwas an. dem enbieten zu recht 
nz „auf 


von den mefienreifen. Dom geleite höherer Stande u anderer albie ic. 9» 


„aufFr. zuerinnern habe, welcher dann obgemelde dem urteil eingefloffene bedin: 
„gungen, in feiner bitte beigefügthabe. Es wäre bemnad) ‚allem anfehen nach, ein 
„notariatsvidimus, bei einem folchen produeirten privilegio , nicht genug gewefen, 
„und diefefei auch des Reichshofrats uralte weife, daß man in wigtigen fachen eine 
„aus der reichs ober furmainzifchen — kopei erfodere.* 

Auch gehoͤret hieher ein merkwuͤrdiges geleit, ſo der Mat 1402. dem edel: Geleite fo et⸗ 
knechte, Klaus vom Wolfskel, der mit den nachbarn von Sulzbach und Soden groſe ihen edel, 
misverſtaͤndnis hatte, deshalb nach Fr. ſich zu verantworten und dieſe ſache gütlich gehen se 
abzutun, gehei worden, in feiner antwort dahin zu erteilen verſprochen,Laſ⸗ 1402. und35. 
ſen wir dich wiſſen, daß wir dir und wen du mit dir zu dem tage bringen wirdes, 

eleide geben, by uns in der ſtad Fr., als unſer ſtede gewonheit ſtet, one geverde, al⸗ 

o, daß du niemanden mit dir brengeſt, der in des heil. riches achte fh, odir verlant⸗ 

fryd fo, in dem fandfriden am Ryne odir zu Weſtfalen u.f. wm.“ ein merers hievon 

ſiehe in L. kronik teil 2. f. 617. Desgleichen hat 1435. Joh. von Holzhauſen, an 

denritter, Heinrich Vogt zu Urfel, gefchrieben, „Daß wann er nach Fr. feinefachen 

zu berichten, fommenmwolte, er und ein oder zwen feiner freunde, die er mitbrächte, 

die mit dem Rat nit in unwillen oder feden fin, alsdann 8. tage geleite in der ſtadt zu 

Sr. haben fol, one geverde, fo fern er und diefelbe feine freunde indes reichsacht nit 

fein, dann fie, uswenbdig ihren meffen, für des reichsacht nit geleite zu geben habe.“ Der Kat 
Worauf diefer Vogt zu Urfel,befonders inanfehung, daß er oder niemand, die indes ne ii 
reihsacht fein, geleite haben folte, antwortete, „Wie die von Fridberg die goldene ranen, aufer 
Bulle von Pabft, Kaifer und Kurföriten hätten, daß fie vor dem Kaifer oder Peine den meffen, 
tichter antworten folten, dann vor dem Burggrafen u. f.f. und gebe der Rat ihm seien. 
und wen er mitbrächte, geleit, folange er da bliebe, wolte er fommen;‘“ Weiter be 
richtet er in einem anderen ſchreiben, „Daß der Rat ibm, wann er in der meffe ber: 
kaͤme, etliche tage geleit geben wolte, nach der ftadt gewonheit, er bäte ihn mit dem ges 
leite darin zu verforgen und wann er Holzhauſen meinte, daß er, nach der ftede ger 
wonbeit,mitdem geleitenit verforget were: folte er es wiſſen laffen, auch hätte der 

Rat entboten, daß erfeine földner und diener, die ihn heimgeleiten folten, leihen wol 

te,“ wie alles in Lersners fronifteil 2.f.627.f. weiterzulefen. Aus einem von Doch geſcha 
Hate, dem ebelfnechte Henne von Wafen, den jungen, 1446. gegebenen geleits: en 
briefe iftzubemerfen, „So geben wir dir und den, die du metbrengeft, die in de6.eriiche sage. 
reichsachte oder mit unfern fiende oder uf unfern oder der unfern ſchaden geweſt, das 
noch unvertedungt fo, denfelben tag, und einen tag vor, und einen tag darnach, gut 
ungeverlich,geleit by uns in der ftadt zuFr. als unfer ftedte getwonheit ftet,one alle ge- 
verde, und folt auch du und wen du mit dir brengeft, als vorgefchrieben ftet, zu uns 
und wieder von ung zu kommen, von uns / den unſern ficher fin,ane geverde,“ L. kronik 
teil 2.f.635. Sonſt findet ſich auch im alten geſezbuche von 1352. f. untern andern onen ie 
kap. 75.ſ. 65, daß den ihre freunde albie befuchenden fremden, ein ficheres geleit gege: freunde 
beu wurde, „Wo ein frund zu dem andirn fomet in die ftad zu Fr., es fr von — 
laufte adir von lichen wegin zu liebe adir zu leyde, won daz iſt, one geverde der adir Die fichret geleis 
ſullin der ftad geleide habin, ane allerfeie argelift und geverde. gegeben. 
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Dritter Abfchnit 


Von den höheren und nieberen,bevorab mesgeleitsgerechtigfeitem, 
welche etliche benachbarte höhere Meichsflände, als Kur⸗Mainz und Pfalz, 
Heffendarmftadt und Hanau,indiefen gegenden,und zum teil bis an geroiffe Dazu 
beftimte grenzen vor der ſtadt Fr. von alters hergebracht haben u. noch iego wirk⸗ 
lich ausuͤben, auch den Darüber öfters vorgefommenen ftreitigfeiten. 


. LXII. | 
zum anf nun wol von den ehemals ganz unficheren zeiten, wie f.75 .f. gemeldet, die not 
tiefen * wendigkeit einer ſolchen ſicheren u. freien begleitung entſtanden, weil niemand, 


one ein gut, eignes oder fremdes, geleit, ſicher reiſen konte, auch ſelbiges von ſchwaͤ⸗ 

son moachti dern und geringern, den maͤchtigern Staͤnden, one in der meinung dieſen ein gewiſſes 
begleiten, recht Damit zu geben, gern geſtattet wurde, da ſie, als zum geleiten beſſer geruͤſiet, 
one ihnen dafelbe in die nachbarfchaft felbft forsfezten, wie Spener in deutfcher ftatsrechtslere 
einteht 5,4.6.2.{.488. meldet,u. auch aus den, von den ſchwaͤchern Ständen, Örafen,Herrn 
und ftädten,gegen die mächtigern und höhern gefürten beſchwerden, ſo in Goldaſts 

politifchen reichshändeln teil 25. n. 3. ſ. 991. ftehen, zu erkennen ift, wie fie, aus 

freiem willen und Feiner fchuldigfeit, allein die unfoften zu fcheuen, fo aufdas ſtrei⸗ 

fen und verfolgen der miffetäter gegangen, umd wegen ficherheit der ftrafen, nachge⸗ 

ſehen hätten, daß die höhern Stände, an ftat des Kaifers, aufdes reichesftrafen die 

vergleiten mögten, fo deſſen nötig hätten und begerten, iedoch one begebung und 

y aber ſchmaͤlerung der anderenober: und gerechtigkeiten, diefe begleitung aber, nach den 
r Fr fich geänderten zeiten, bevorab b.t. wie weiter berüret,gar nicht mer von fo fchlechter 
murflih ge notwendigkeit fein mag, und fie daher, wenigft die alte und in vorigen zeiten üblich 
Anden.  geivefene weiſe des begleitens, zumal auf hiefige meſſen, ziemlich, wo nicht faft gar 
abgefommenift: fo weis man doc von einigen benachbarten höhern Reichsitäuden 
behaupten, AUF genüge, daß fie eine völlige geleitsgerechtigfeit und befugnis bis nahe vor biefige 
dis geleite, ſtadt, als ein hohes vorrecht, von aktersher, fich zufchreiben, und folche, bis auf heu⸗ 
* . = tigen tag, behaupten, unter welchen Kurmainz, (auch auf eine gewiffe gegend Kur: 
ein afteg var, Pfalz) Heſſendarmſtadt und Hanau die beträchtlichften fein mögen, als felbige, be: 
recht. voraberftere fchon in älteren zeiten auf diefe ihre herlichkeit,fer viel gehalten,und des; 
—— wegen auf die unverruͤckte beibehaltung hieſiger meſſen eifrig gedrungen haben; als 
beibehaltung in dem ſ. 15. f. angefuͤrten und zal 7. eingeruͤckten ſchreiben, ſo der Erzbiſchof Konrad 
ie a zu Mainz 1429. an Kurpfalz abgelaffen,unter andern hievon merklich ſtehet; » Daß 
ben. wo die meffen abgeben würden, Ihm undandern Fürften, die dazu zu geleiten hät: 
Kurmainiis ten, gros berlichFeit abgehen, und nicht allein ihrer und anderer folcher Fürften, 
an fur, Jondernauch den gemeinen landen umd leuten, geofer und ewiger ſchaden, unſtaͤde und 
afalı von bindernis entftehen und kommen würde, daher die faufleute mitihren leiben, haben 
6 dat / und guͤtern fuͤrter mer wol und ſtrecklich zu geleiten wären, alſo, daß der faufman 
Gleiches an ſicher die ſtraſen bauen moͤge/ und ſolcher hinterſtellung der meſſe und der gemeinen 
de för ab fanden fchwerlicher fehaden zum beften vorkommen werde. Wiedaun, aus dem 
— vom Erzbifchoffe Adolf, ſchon 1386. an die ſtadt erlaſſenen briefe, fo im privil, 
betreffend, * ſ.206. f· ſtehet, wegen des Kurmainziſchen geleites, beſonders deutlich zu ſe⸗ 
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ben, daß darin defelben; zwifchen Mainz und Fr. und von lejter wieder nach erſter 
ftadt,auf dem waſſer und lande, ausdrücklich gemeldet worden, wie er nicht geſtatten 
wolte, daß die bundesftädte,darımter auch ieztged. beide ftädte mirbegriffen, auf den 
zeinfluffe, davon zte fortfez. der anmerf. ſ. 209. f. die ihnen vom römifchen Könige 
LBenzel erlaubte aufbeb: und einnemung der 6000. fl. die fie zu anderer zeit dem 
Kurfürften,wegen aufbebung des Höchiter zolles, gegeben hätten, auf dem reins und 
mainfluffe, nicht von folchen Örtern,fo weit oberwentes geleit — heben und ein⸗ 
en ſolten oder mögten,wie der brief zal 5o.tweiter ausweiſet. Es mus alſo Kur⸗ Zal go, 
mainz ſolche ihm zuſtehende geleitsherlichkeit, damals lange zuvor im bejize gehabt, Kurmainzir 
und entweder,durch eine faiferl. freibeit,oder einen mit biefiger ftadt getroffenen ver; 25 
trag,erhalten,oder ſonſt von alter gewonheit, hergebracht baben,weshalb auch obged. alt kein. 
Kurfürft ein jar vorher 1385, an die ſtadt geichrieben, „Wie Er mit ihr einig wor: =. — — 
den, die ſtraſen, obere und nidere/ getreulich zu fhüzen und ſchirmen auf dem waſſer 1355. anderr 
oder land,und dazu folle der Nat helfen vonihrer ſtadt wegen,mit irendienern 5. mei⸗ u —* 
le um Fr. auch ſol die ſtadt die wege und ihr gut, in allen buſſen, ſchloſſen, landen und ie Be 
faren und wandeln, und darin gut geleite haben, daß fie niemand darum beifen — 
fümern folte,als auch dieſe eintracht 4. jare wären folte, ausgenommen die buͤndniſſe 
mit dem römifchen Könige.“ Auch hatte überdis Erzbischof Konrad zu Mainz, ein Gleiches 
Grafvon Winsperg, anden Kat 1395. gefchrieben, daß nichter, fondern fein geift: —5 
licher richter das verbot oder interdickt anher getan haͤtte, und zwar, nicht wegen des rad 1395. 
geleites, ſo er, der Erzbiſchof, zwiſchen Fr. und Mainz auf dem waſſer und lande 
‚und der Rat fich beim Kaifer befchweret hätte, auch nicht der irrung 
, fo mit der pfafbeit albie entftanden, fondern weileinpriefter hie wäre ermor: 
det worden. XBie dann diefer Erzbifchof‘, laut einer, in den Uffenbachiſchen 
—— von Fr. fachen, ſtehenden alten nachricht, etliche jare vorher 1392. welcher ı 
den kaufleuten von Augſpurg und Ulm, weil fie ihn, da ihre von der faftenmeffe mie; den fa 
8 ebrachte und auf 30000. fl, wert geachtete güter, auf befel Kaifer Wenzels, bei ne 
iſchofs heim, Sud age und felbige weiter zu füren verboten wurde, wegen rechts, mirfr 
feiner ge tigfeis,um hilfe angerufen, wirklich geholfen hatte, es mogte dem —— 
—— F leid geweſen fein, als die urfache der auf dieſe ſtaͤdte geworfenen Nachricht 
faiferl. unguade darin gefezt wurde,weil etliche den,vom Kaifer Wenzel, ein jar vor: —3 Perg 
ber an allereichsftädte gegen die juden ergangenen befel,daß diefe,dem adel alle fchul: 1390.dieauf 
den, on einigen ſchaden oder wucher, nachlaflen, ihre briefe und unterpfande wie: nid 
uftellen, den bürgern aber der halbe teil nachgelaffen fein folte, nicht fo gleich —— 
mmen und dadurch ihre juden verderben laſſen wolten, daher auch Gaſſarus 
Kung Augftburg.ad an, 1392.C. hievon ſchreibt, „Es hatte aber der Kaifer, 
in vorigem jare, an alle ftädte den befel ergehen laffen, daß fie die juden dem adel, 
‚one einigen wucher, den hauptitul, den bürgern in den ftädten aber, nach abzug der 
beffte, alle briefe und pfandichaften wieder herauszugeben nötigen folten, welches 
ee? da es unbillig, ja diefer kaiſerl. befel erfchlichen zu fein gefchienen, nicht 
ie in Yugfpurg fondern auch in etlichen anderen woleingerichteten ftädten, 
nicht } en worden.‘ Wie dann ein folcher von diefem Kaifer, 
er. j ulden und daß Fürften, herren, ritter, knechte und fonft 
ſo in dem lande zu Franken wonen, von ſolchen ganz los und ledig 
7222 2 2 Rz fein 
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Zal sı. fein follen, (a) 1390. ergangene algemeine befel umd brief zal 5 r. felbft, nebſt an⸗ 

gefuͤgter nachricht, was deswegen,in biefiger ftadt,beionders vorgegangen, weiter er: 

Kurfürft Jo fehen werden fan. Ferner wurde auch vom Mainziſchen Erzbiſchoffe Johan, in feinem, 

—ãX donnerstag nach Marienhimmelfart 1407. an hieſige ſtadt ausgeſtelten füne u. ver: 

nem fun einigungsbriefe, derſelben unter andern zugeſagt, „Wir haben auch von beiden ſyten 

briefe von abgetan und falaud) abe fin alle foliche unmilfe, ungunft und ungnade, alfe wir zu yn 

— und ſie zu uns biz uf dieſen hutigen tag, alſe dat. dieſes briefes heldet, gehabt hatten, 

ſchinen, und in welcher maße odir wife daz geſcheen were ane geverde. Wir und unfer amtluͤte 

—— ſollen und wollen auch den obgen.von Fr.ire meſſen und merkte, mit iren gnaden und 

jugeben.  fribeiden, unſer lebtage uß auch ſchuͤren und ſchirmen und fie und ire buͤrgere nnd die 

iren, erenundfordern, Auch follen und wollen wir und unfer amptlude fie und die 

iren günftlichen und getruwlich, alfe unfer guten befunder fruͤnde, virantworten und 

pirfprechen, wann fie des an ung gefonnen, anealle geverde. Wir haben auch zu 

merunge ganzer fründfchaft, den obgen. B. Scheffen, R. und bürgern zu Fr. und 

den iren und iren guten, fementlich und befunder in unfer floßen,landen und gebieten 

gut geleide gegeben und geben yn foliche geleide,auch in Fraft dis briefes, vuͤr des richs 

anfprüche und fchulde, und auch des Rads und der ftedte Fr. gemeßne anfprüche und 

ſchulde und heißen und befelen auch darumb allen unfern und unfers ftifts amptluden 

und undertanen, die itzund fin oder hernachmals werden, daz fieden obgen. von Fr. 

folich unfer geleide, uns unfer lebtage us, vefteclichen halten und nit geftaden, das yn 

dez yn eynihe wife überfaren werde, one alle geverde, Dargein follen auch unfer 

und unfers ftifts amptlude, undertanen und die unfern, unfer lebetag us, in der ftad 

zu Fr. wiederumb geleide haben für unfer und unfers fliftes gemenne anfprache und 

ſchulde, doch uzgefcheiden unfern gnedigen Hrn. den romifchen König Ruprecht und 

Desgleichen day ruche von beiden parteien, ane geverde u. ſ.w. Alsauc der Kurfürft Theoderif 

— in dem mit der ſtadt, welche wegen verſchiedener ſpaͤne und irrungen, ſich in feine un: 

a gunade geſezt, 145 1. zu Steinheim getroffenen füne und gürliche vertrage, zugefager 

batte, er wolle, zu beichüz: und beföderung ihrer meffe, alles anwenden und nicht ge: 

ftatten, daß ihre feinde in feinen landen aufgenommen würden, "Joannis vol. 1, 

ihen rer. Mogunt. p. 764. wie dann ſolche von Kurmainz mit hiefiger reichsftadt, diefer 

men ın (pi meſſen und geleites halber, indamaligenund vorigen zeiten, errichteten vereinigungen 

teren zeiten öfters vorfommen, darin vom erften zugefaget, felbiger und den ihrigen in den mainz 

ano Siichen landen ſicher geleit und ſchirm zu geben, gegen alle, die fie befriegen wolten 

fir jufage, und ihnen zu heifen,dagegen diefen friegern und ihren helfern in diefen landen feinen 

de ſchuz und fchirm zugeben. Als auch, in einem anderen fchreiben, verfprochen wurde, 

fr. Te den zur faftenmeffe nach Fr. gehenden gäften und faufleuten,ein ficheres geleit durch 

—* gutes ihre lande zu geben, wann ſie es, an deſſen amtleute, geſinnen wuͤrden, doch daß davon 

geleit II 99 die ſtaͤdte Köln und Augſpurg ausgenommen fein folten, wie es damals bräuchlich 

Nach, altem war, daß den ftädten und landen, fo mit den anderen in fede, Priegen umd irrungen, 
= he * mithin deren feinde waren, fein ficheres geleit gegeben wurde, 

davon $. LXIII. 


Sie ‚ieh Kai oil jaden in Deutfiiant alten nacheid 
men, — — mn den un, Same np, lernen cn 
—— — 
reich werden waͤre, wovon aber unten Ainmerered borkonit. * 
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Sonft finder ſich auch in aften ackten und nachrichten, daß zwifchen Kurmaing Zwiſchen 
und hie ſiger ftadt,in diefen und folgenden zeiten, gar viele ſpaͤne und irrungen, wegen a Fi 
diefer geleits gerechtigkeit, muͤſſen vorgegangen fein, indem unter andern 1558. UMd gr, eneitun: 
auch 1562. beidem alhie geweſenen Kurfürftentage und darauf erfolgten wal des den, wegen 
tömifchen 


ienes begeret hatte, das vergleitungsrecht bis in vor ir 


die ſtadt und wieder heraus von altersher, in fraft dejelben und ihres Stiftes, rega- irrungen. 
lien und hobeit, bevorab bei faiferl. und kurfuͤrſtl. einzugen bergebracht zu haben, fo Jenes We 
aber vom Rate völlig widerſprochen und darüber,beimKaifer Ferdinand,/klage erho⸗ ge folches 
ben worden, «der zwar diefe ſtreitigkeit zu unterfuchen verfprochen, folches doch dis: ——— 
mal, der ſtadt ihren rechten one nachteil und ſchaden, alſo hingehen zu laſſen ange: diefe wider 
raten hatte, (a) als auch diefelbe gegen Kurmainz, foden Kurfuͤrſt von Koln, durch 

die ſtadt begleiten fies, öffentlich und heimlich proteftirer batte, indem fie feinem 
Reichsftandedas geleitsrecht, binnen der landwere und durch die ftadt, jemals einge: 


ftanden moch eingeftünde. Daher in L. kronit teil 1. |. 15 1. f. gemeldet 
wird, als die mainzifchen reiter 1573. König Heinrich von Polen bis in die 


ftadt begleiten wolten, dadurch eine folche unordnung entjtanden, daß, bei nahe, die 
Grafen von Lowenſtein und Iſenburg darüber erhoffen worden. In 1575.f. 
jaren hattendie Mainzer geleitsreicer die kaufleute bis in die ſtadt begleitet,fie darauf 

im 


Die darüber an diefen Kaiſer erlaffenen ſchrriben des Rates und Kurmaimiſche antmort darauf, nebft 

$ 3 en en anmerf. zur —— Sranz Majeſtat ater —— 

a1 bunt von 1561, f.menenber mal Mar. 2. jun rönsıfchen ds 

er hauptinhalt nach,alje lauten; ————— 
— — —— ver — Maj. werben zweifeld one, —* —— — 

bei Ew. SH, M. eintrit alhie Maimiſchen und 

er erg u Ba „deuten wollen, des vergleitens a. Welches 

nn io fals damals bearben E KM. bei der jeit merender verjanlung, lung, wir allerunterta⸗ 
nigſt anbri anddiges einfeben gebeten, one aber, daß uns darüber, vieleicht aus verbinde: 
tung anderer €. K. M. Due: obliger und sefchäfte, einige reſolution oder befcheid mitgeteilt worden. 
dam, beiiest E.K.M, und deren gelichten ſons, der Fönigl —— alſo auch anderer Kurs 

Herrn, vorhabenden einzug albie, darzu —— von Gott 


mohl ARE 8. — dabirf.gaı.f, 
an 1 21. 4. 
——— — 


en den Sr.fchreiben darinn vermei 
— — ey agieren ng a —* 


altergı gelangen 
— ————— 
cs ma um ame en ng tue bedanken, mit dieſem Seen a —— — Mei 


des zu mir mit gnaden wol zu vers 


— — — fo durch meine vorfaren bie auf much nit 

auch aiſo bis Daher exereirt und ım kraft meiner und meines erzſtiftes habenden und 

hoheit und freiheicberechtigr, da fie, die von Fr. in dieſem iegtangezeigs 
en, unnachbar —— ſo — bei meinen vorfatn, me⸗ 
or An erinnere gr auch fürbracht werden follen, un 

* in a nn pn meine vorfarn, ich und meinersift des —— ver 

lareng ju waffer —— in wieder heraus, in unyerneinlichem herbrin⸗ 

nr ng fremder mir ju hören,E.K.M. — 
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im Nürnberger hofe ſelbſt wieder empfangen und fortgefüiret, ongeachtetihr geleits: 
recht nicht weiter, als bis aufden fteinern heiligen ftocf oben am fchlage vor Ober: 
rad ginge, deswegen es hierüber öfters viel ftreit gegeben, und man die M. reiter 
nicht weiter reiten laſſen mwolte, fondern die Faufleute felbft angenommen hatte. 
Von Höchft hinauf nach der ſtadt ginge das geleit ebenwol nicht weiter, als bis an 
den heiligen ftock an dem fandriet,fo aufer det landwere und galgenwart gelegen war. 
Cie wurden Weiche irrungen fo lange gedauret hatten, bis fie endlich, in einen zwifchen den Kur: 
ge fuͤrſten Wolfgang und der ftadt albie 15 84.errichteten,die arreften und kumer in den 
1534, abge marffchiffen und das geleit angehenden vertrage,gütlich beigeleger und abgetan, auch 
—2— dabeiwerglichen worden, wie es,mit leztem/kuͤnftig gehalten werden folte,als die, aus 
“ —* ſotanem im privil. buchef. 416: f. ſtehenden vertrage, hieher gehoͤrige ſtelle, da deſen 
und nıesger inhalt, wegen der erſten in zter fortſez· der aumerk. |. 467. f. ſchon eingerücfer und 
ng be unten, ans felbigen, wiederholet ftehet,/alfo lautet: „Fürders und als fich zum zteu 
bauptfechlichen punkten dep gleits halben mir Fönigl. fur: vnd fuͤrſtl. perfonen, wie 
auch der kauf: und handtierungs feut, von vnſer dep Kurfürften ſtatt Mainz herauf, 
dann oben von Afchaffenburg herab, bis in die ftatt Fr., misverftendt bis anber vn⸗ 
verglichen erhalten, haben wir, aufhin onnd wieder gegebenen bericht vnnd gegen 
bericht, diefelben irrungen, mit zeitiger vorbetrachtung, nachvolgender geftalt verglis 
hen,auch ſolchs wiſſentlich für Uns ond onfere nachfonten eingangen ond vertragen, 
alfo daf wir der Er&bifchof und Kurfürftzu M. Fönigl, fur: und fürftliche und dero- 
felben borfchaften, auch Herren, ftandsperfonen, von onferm obern ertzſtift herab, 
J bis 

des widerſins berichtet werden follen; ſo tue zu E. K. M. als meinem allergnaͤdigſten Kaiſer und PR 
2 Much — —85 anrufen, E.K:M. eisen — 
des verg um d, es berfonmmen der fachen umd. beider teil 
abenden pr en, abs und zu ng unrichtigfeit zur ruhe weiſen, auch mich in nueiner herbrachten ges 
rechti Fer tarbiren ober moleftiven, ————————— E K. M. Kurfürften und mitglied 
eichs, beit v gr naar nn Kaiſern und Koͤnigen / aller⸗ 
gndbiaft erteilten regalien, hoheit and freiheiten, handhaben, und ſchirmen und mich darin nicht mole ⸗ 
ftiren laffen, anderer weitterung ju ſrkommen und ſich in dem gegen mir und meinem erzitift, meinem fonder 
vertrauen nach, allergnädigit zu meifen ; das gebiurt umb E. St. M. mir wieder gehors. 
zu verbieten, und hab dis alles E,K.M. zu warhaften bericht der fachen untertaͤnigſt mit 


MR. zu wa der bergen u ſ.w. 
Ferdinand den den Natzu Fr. folgendes geſchri fAs wir/eur 
an erden un inne, Bm Eichen u 





fung nnd vorzugd ‚2. auch Iben vorfaren von alters und 
Kae Diet — —— in ruhiger poflefton, üblichen umd un 
rg ee i 1 Arien dis keines⸗ 
—— ‚init angehengter bitte, Daß nit bei veB ftfte 

, poffeifior und alten herkommen, ſchigen und und derielben mit 

— eil wir dann gedachten unſern neven und Ertibiſchoffen zu N.⸗ 
a cp pn cn A nf rn ‚und verglaitens, unvers 
erfachen, mit fug nicht enrfegen können, und uns aber aufdismal, zu derfachen; die zeit vielzu kurz 
n neil ; fo erfuchen wir euch dennmach, gnddiglich begerend, ir wollet ju unge: eren 
und gefallen, gegen gedachten unfern lieben ich ge NM, den vorzugund die verglaitung 
icht ftreiten oder Fechten, fondern daffelb gutwilliglich —— 
zu M. und deut jedes pabenben nnotrürftiglich gegen einander verbören und 
d ang und tun, damit dieſer der nach hingelegt und 
entſchaiden werde. Und ft moller euch, auf Died, 
mal gezant und weiterung su vorzug und verglaitung laffen, daran tut 


oftged. zu 
iruns cin fonder angenemes gute gefallen, gegen euch und gemeiner fat in gnaden zu erkennen. 
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bis an die euferfte pfort für Sachfenbanfen, die kuͤreinspfort genant, vnden von 
Mainz herauf durch Höeft bis an den fteinern jtock fiir dem galgentor, fo deswegen 
aufgericht, vnnd mit einem ©. bezeichnet worden, one einige binderung, eintrag 
‚oder widerfprechung vnſrer des Rats zu vergleiten baben follen, doch folchs derge: 
ftalt, und mit ausdruͤcklichem vorbebalt, da wir der Rat zu Fr., oderonfere nachko⸗ 
men, fünftig der noturfenach, des orts bei der galgenpforten, zur veftung oder der: 
‚gleichen bawen würden, das aldann der jeztgeſezte terminus deß gleitsan einander 
nebftinder ftrafen gelegen ort in varre wegs, und nicht weiter dann der jezig aufge 
richt geleidtsſtock ftebet, zuruck folle gefezt werden, doch diefes alles uns, dem Rat 
an vnſerer jurisdicftionauch andern vnſern recht und gerechtigkeiten (auferbalb vor: 
gefezter vnſerer gleitsgerechtigkeit) one nachteil unnd onfchedlich, was aber die kauf⸗ 
vnnd handtierungleut, fo die jerliche Fr. meſſen zu befuchen pflegen, belangt, ift die 
vergleichung wiffentlich dahin gericht, unnd fol mit derfelben vergleitung fünftiglich 
alſo gehalten werden, das diejenigen, fo ibren weg durch den Obern erzftift nacher 
Fr. zunemen, onferndes Kurfürften zu M. verordneten amıtleuten onnd dienern, 
bis an und beiden falriegel oder fchlag, oben am ende des dorfs Obernroda, nit weit 
obbwendig des fpilbaufes ftehend, und nit weiter vergleiten zulaßen zu fteben. 
Gleichergeftalt fol es auch nach der meife im hinausziehen und abfürung des gleits 
gehalten werden, vnnd da alſo die meflen zu end laufen, vnd das geleidt aufein ges 
wiſſentag heraufwerts gehen würde; fo folunfer des Kurfürften zu M. verordnete 
beampten, befelchhabern und gelaitsleuten, fo das gelaide in onferm Oberftift zu fuͤ⸗ 
ven befolen ‚einen diener in die ſtadt Franff., gleichwol nicht glaidtsbalb, fon: 
dern alleinvon deswegen zu ſchicken onbenomen feyn,den faufleuten anzuyeigen,daß 
fienachfolgendts tag, zu einer gewiffen ftund, die inen den faufleuten, benandtlich 
gemacht würden, wiederum bey, oder an obbemeltem ort oder ſchlag zu Obernroda 
erfcheinen follen, da fiedann von den Mainzifchen angenommen und fürter nach dem 
Dberftiftgefürtwerden follen. Aberdem vnern ftift von M. vnnd Hoͤchſt herauf, 
follen wir der Kurfürft die kaufleut nit weiter, dann bisarı diegalgenwart, durch die 
onfernvergleiten laſſen, vnnd fol den onfern gleichergeftalt frei fteben , vnnd nit ges 
wert werden ‚zu endung oder ausgang der meſſen, einen diener, doch nit vergleis 
tungs, fonder auch nur anmeltungsweiß, inn die ftatt Fr. zu fchicfen den faufleuten 
anzuzeigen, zu was zeiten fie fich bei vorgenanter wart finden vnd ins glaidt annemen 


—— $. LXIV. 


> Aus diefer vertragesftelle, ift zufoderft zu bemerken, daf darin der unterfcheid Der untew 
zwiſchen den hohen und niederen, geofen nnd Fleinen oder gemeinen geleiten,f. 77.f, ſbeid der 
fi findet, und das erfte auf die begleitung konig / fur: und färftl. perfonen und ihrer fipen dembe, 
„eigentlich gebet, als dahin das in guͤldener bulle tit. 1. $. 1. vom ben und nie 
geleite der, zur roͤmiſchen Fönigeswal, nad) Fr. reifenden Kurfürften, und ibrem bei en 
ich habenden gefolge, verordnete, und von Ludewig inf, erleuter. ſ. 70. f. weiter er: das mesger 
Härte surechnen,f.95.f.dasandere aber die zu den hiefigen meffen reifenden faufleute gen 
betrift,umd,bei beiden, verfchiedene grenzen, wie weit dis Kurmainzifche geleit eigent: nau ausge 
lich gehen fol, geſezet worden, daß dafelde bei hohen und auferordentlichen geleiten, drückt. 
vom Dbererzftifte,berab,bis an die duferfte pforte, vor Sachfenbaufen, fo die En 
2 rinspforte 
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einspforte geheifen, von Mainz herauf aber bis an den aufgerichten fteinerm oder 
geleitsftock vor dem galgentore, und nicht weiter fich erftrecfen, dagegen mit der ver: 

leitung in meszeiten es fünftig alfo gehalten werden folte, daß die, durch das Ober: 

Dis Fur ersftiftreifenden fanfleute,bis am den fchlag am ende des dorfes Oberade,und die von 
—— WM. herauf bis an die galgenwart und nicht weiter begleitet werden ſollen. Da 
n,fraft die num diefe gefeitsgerechtigfeit, welche entweder auf ein kaiſerl. privilegium, oder ei- 
nd rg nen von alters und undenklichen jaren ber, erlangten ruhigen beit; und gewonheit 
richtbarfeit fich gründet, als eine folge der landeshoheit, die fonft, in fo weit die eigenen landen 
- .. gehen, bekantlich ihren fatfamen grund bat, nicht angefeben werden fan, weil fie 
ee: über das mainsifche bis in das fr. gebiet, ja beim höhern geleite nahe vor die ſtadt fich 
zun, erftrecfet, weshalb auch der Rat, in dieſem vertrage fich ausdrückt. vorbebaften, daß 
folhegeleitsgerechtigkeit, der ftadt gerichtbarfeit und anderen gerechtigfeiten, one 
unterfcheid, roelche fie,als eine mit berlichfeiten begabte reichsftadt geniefet, ganz on⸗ 

fchädlich fein fol: fo mag Kurmainz, in fotane obrigkeitliche gerechtfame ımd gericht: 
Ken b. barkeit / den mindeften eintrag zu tum nicht befugtfein, welches auch,auf die beftrafung 
fung der ver, der frevel,miffetaten u, verbrechen, fo etwa auf öffentlichen geleitsftrajen, zurzeit der 
brechern auf hegleitumg, entweder von den begleitern, oder auch anderen perfonen begangen wer⸗ 
Dune, den, billig zu geben feheint, da in obigem vertrage, Kurmainz nur Die geleitsge⸗ 
gehöre rechtigkeit fich vorbehalten, und ihm folche vom Rate allein zugeftanden worden, 
— obgleich ſonſt die erkennung uͤber ſolche faͤlle, den mit dem geleitsrechte verſehenen 
wenn folhe Ständen, als eine davon abhangende ſache, da fie die begleitenden, ſamt ihren waren, 
ee iw gegen alfen uͤberfal und angrief ſchuͤzen follen,mithin auch die erfentnisu.beftrafung 
u über die folche ficherheit übertretenden ‚als die endurfache diefes geleites, ihnen zus 
ſtehen müffe, einige rechtsterer eingefteben, dagegen andere, folches lezte, den landes⸗ 

herren, alg ein von ihrer hoheit abhangendes recht zufchreiben, wie Knipſchild de 

jur. ac priv.civ.imper.l.2,c.26.n.25.feq.da er vorber diefe meinungen angefüiret, 

n. 24. gefchloffen, es müfte hierin auf die verträge, den gebrauch und das berfomen 

zufoderft gefeben werden, dahin obged. vergleich auch gerechnet werden mag. Wo⸗ 

bei Schmaus in feinen zufäzen f.5 3 5 .anmerfet,daß fonft folche ftreitigkeiten,durch 

den unterfcheid zwifchen den eigentlichen geleites: umd anderen ftrafen, am beften ab- 

getan werden fönten, da aufienen den geleitsherren, diefen aber, den landesberren, 

die gerichtbarkeit eigentlich zuftünde, wiewol auch des erften nur auf die geleitszeiten 

und unter deffen fürung vorgegangenen händel einzufchränfen wäre. $ritfch bef.tr. 

8.6.n.39. Anipfchild d.1.num.2 3. Marperger von meffen f.273. als fonft dem 

- Kurfürften zu Pfalz, indem zu Heilbron beſchehenen fhiedsrichterlichen ausfpru: 

R che von. 3667. in den benachbarten landen, darin er die geleitsgerechtigkeit hat, das 
recht des angriffes, um die auffolcher geleitsftrafe,als frevler, erfumdenen, anzugrei⸗ 
Das sinn, fen und abzuftrafen, eingeftanden worden, Orth de regali conduc. jure p. 183, 
ver ana" Woraus alfo klar folget, daß die geleitesgerechtigkeit, der Iandesobrigkeitk. hobeit 
5* das nicht allezeit anhaͤnge, ſondern öfters davon abgeſondert fei, indem an viel orten 
it öfters ae deutſchen reiches herkomens ift, daß einer in eines anderır Herrn gebiet umd landes⸗ 
obrigkeit zu geleiten, aber fonft feine obrigkeitl. gerechtfame darin habe, welches auch 

in der g.bulletit.1.$.1.fchön beftätiget wird,durch feine lande, gebiete und ftadte, 

oder fo er auch noch weiter folchee zu tun vermag; begleiten follen. — 

I e 
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de reg fec.& ecclel.lib, 1..cl. 5. cap. 4. 0.236. f. Ludewigs erleut. ſ. 74-f, 
weswegen auch Freiberevon Senfenberg in praef. tom. 6. fel. jur. ac hiltor. 
$.8. Pag. 37. anfüret, es fei nichts, das mer eine gerechtig: und dienftbarfeit in eis Exjeiget eine 
uemandern lande anzeige, als dis geleitsrecht, und Boͤhmer in jure publ. uni- 2 
verl. part.fpec.lib.ı, cap.4. $.8. In not. 0. P.2377.folche im römifchen reiche über: feit in enem 
bliebene beifpiele, daß einige Fürften noch iezo das geleitsrecht in fremden fanden 2* lande 
haͤtten, deswegen ein gewiſſes geleitsgeld foderten und andere gleiche rechte ausuͤb⸗ 

ten, vom alten zuſtande des reiches, da viele provinzen unter einer hoheit geſtanden, 

die aber hernach frei geworden, hergeleitet hat, ſolches aber die landeshoheit nicht 

aufhebe. Sonſt pflegen in obgemelder abſicht die geleits herrn, zu zeiten der meſſen, be⸗ Die geleite⸗ 
ſondere einſpaͤnger und geleitesreiter zu halten und fie zu beſolden, welche das geleit,fo —— 
weit ſolche gerechtigkeit ſich erſtrecket, bereiten, und den kaufleuten ſicherheit auf den rer, die 
ſtraſen mit lebendigem geleite verſchaffen, hingegen die reiſenden von ihren waren den kaufleuten für 
zol erlegen und die geleiteszeichen, für ein gewiſſes geld, einloſen muͤſſen, Dettinger Khan 
de jure & controv. limit. lib. 1.c. 9. $. 26. und hat man folche beifpiele von an: 

dern Reichsftänden mer, die folches geleitsrecht , entweder durch kaiſ. freibeiten, 
verjdrung, oder verträge, kraft welcher Dis recht einem andern übertragen worden, 

und der deffenbernach, 06 er gleich fonft feine obrigkeitl. gerechtfame auszuüben hat, 

ſich doch bedienete, erlanget haben, als Kurpfalz in den benachbarten landen, z. b. Wie meit dag 
durch die obergrafichaftKazenelenbogen,von der bergfiraje an bis faft genFr. und in —** 
der Margrafſchaft Baden bis gen Pforzheim, im Worms; und Speieriſchen, dieſe aa —— 
geleits gerechtigkeit/ beſonders wegen der, nach den feierlichen meſſen, hieher reiſenden barten lan⸗ 
kaufleuten haben fol, wie deren grenzen in obged. Heilbronner ſchiedsrichterl. aus: firedder ? u 
foruche befchrieben ftehen, Struvs corp. juris publ. c. 18. $.36.c. 30.$. 32. 

Ebendis geleitsrecht fol Kurmainz, in einem gewiffen bezirfe durch die heffendarm; Kurmainz 
fädeifchen lande, die bergftrafen herab/ auf Fr. haben, davon in Frankenbergs ee 
europäifchen berolde,teil 1.1.202. ftebet, dab Kurmainz folche geleitesgerechtigfeit, bezirke, ber 
durch die bergftrafe herab, durchs fürftl. Heifendarmftädtifche bis auf Fr. zuftebe, 2 — 
Mo ſers einleit. zum kurmaingiſchen ſtatsrechte |. 98. p. 6. Desgleichen haben die lande. 
Margrafen zu Anſpach und Bareut, um Nürnberg herum, Sachſen im Erfurti⸗ Heſſendarm⸗ 
ſchen/ Heſſendarmſtadt durch die Wetterau, ſtadt Friedberg, und nach Struv. am ). — 
lezten ortef. 1764, andere orten mer, davon aber unten noch vorkomt; gleichfals Wetterau, 
Würtenberg, durchdiereichsftädte Gemünd, und Eslingen, und der lezten gebiet, 2 weit das 
anderer mer, wovon Anipfchild de civit. imperial. lib. 2. c. 26.n.7. Struv in gi be her 
bei. ftelle, Reinking n. 234. ſeqq. Eſtors jus publ. Hafl. p. 2. p.69. Freißr. — 
von Senkenberg in preefat.tom.s. fel.jurisachiftor. $. 8. p.37. ſeqq. und das 

von ihm eingerücfte Anonimi confilium de comitibus imperii de 1597.P.37. 

weiter nachzuieben, iezo nicht zu gedenken. Wie dann in ieztgedachtem alten ratſchla⸗ 
ge,von Aurpfalz,infonderheit ftebet, „Daß fie fich ausdrücklich vernemen laffen,wie 

ſie durch alle daran ftofende und grenzende graf: und berfchaften zu geleiten babe.“ 
Manniges mal finder fich auch, daß ein Reichsſtaud das geleit nicht allein, ſondern BER: bat 
mit zujiebung eines benachbarten oder andern, gemeinſchaftlich ausübet, jo ein — *— 
———— wird; und da mer, als einer, das geleitsrecht öfters begeren, fat. 

d gibt es vielmals ungelegeubeiten darüber, und bleibt bisweilen nicht beim blofen 

BD 2 protefliren, 
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peoteftiven, fondernfomt zuweilen gar zu tätlichkeitem, wie unter einige beifpiefe 
davon vorkommen. Marperger f, *— f — obf. pract.voc. geleit. 


Sn a Wie weit ſonſt das — — im gebiete unſerer reichsſtadt, 
dung ſich erſtreckte; dis ward, beim höheren geleite, mit dem, nad) errichteten vertrage 
— a von 1584, auf des erſten ſchriftliches begeren, one zweifel ſogleich aufgerichteten 
—— ‚wurde ſteinern und dem buchſtaben G. bezeichneten ſtocke, welches geieit bedeutete, ange: 
feinen 7* zeiget, der klar ausweiſet, daß ſelbiger nur die geleites: und feine andere landes und 
mit G. ange ohrigkeitliche gerechtiame befagte, aufwie weit dis Mi. recht zu begleiten, einentlich 
geben folte, als von fezung diefer fteine Jod. Beck, vom rechte der grenzen und 
marffteine f.8.28. 3 2. anfuͤret, daß fie, one zuziehung der fonft gewonlichen unter; 

gänger, allein mit bewilligung der dabei intereffirten berfchaften, gefezet werden, 

& war a fiebe doch zte fortſez. der anmerf. ſ.617. Sonſt mus diefer im vergleiche gemeldete 
en der geleitsftod, fer nahe an der ſtadt geftanden haben, (a) weilder Rat darin fich ausbe: 
fen bernach« dungen, daß im falle diefer plaz, aufer der galgenpforte, zum feftungs: oder anderen 
dergleichen baue,gebrauchet werden folte,die beſtimten grenzen des geleites, an einen 
andern nächit inder jtrafe gelegenen play und weiter zurück, als der iezige geleitess 

ſtock ftehet, geſezet werden folten, daher wurde den 23. fept. 1643. als wenige jare 
vorher diefer alte geleitftein, bei dem fortiftkationsbau, indas alda liegende bolwerf 
eingezogenmorden, vermöge obged. vertrages, in beifein der Mainzifchen gefanden 

und Itatsdeputirte,einneuer,inder galgenftcafe vor der ftadt, feierlich gefezet, wor: 
aufden 3. julit 1645. von beider gefanden und deputirten diefer vor der galgenpfors 

te, aufdem bolwerfe, zummerfmaleeingeichlagene plock, wo naͤmlich, vor diefem, 

der altegeleitftein des ortes geftanden, fodann, wie die weite des alten geleitſteines, 

vom.alten ftadtgraben abgemeſſen, 28 ruten befunden, und fo bald. ein neuer geleit: 
ftein mit dem buchſtaben G. gezeichnet, dem 15 84. aufgerichteten vergleiche zufolge, 

gleichfals 28. ruten von iezigem neuen ftadtgrabenhinauf, ins feld, neben der gal- 

genftrafe, gefezet, in.augenfchein genommen, beiderfeits protofollen darüber auf: 

emo, gerichtet. worden find. Den 1.aug. wurde von beider teile abgeordneten, wegen des 
terimsgeleit« interimsgeleitſteins/ vom bockenheimertore zu dem: rabenftein,, ſich verglichen, 
„ Reines. und ſolcher jtein,auf ein gewiſſes mas, vom äufern ſchlage an den pallifaden, von den 
ackergerichtsgeſchwornen gefezet, doc) alfo, daß folcher ftein hienaͤchſt, bei öffnung 

des neuen galgentores, wieder abgetan werden folte, welcher daher diefen namen 

der befommen,-und deſſen im wal⸗ und frönungsdiario Kaifer Karl des sten von 1711. 

—— fe 49. ausdrücklich gedacht worden, daß alda der Kurfürft zu M. bei feinem, zur 
Kaiferwal kaiſerwal, gehaltenen öffentlicheneinzuge, von biefigen geleitsreitern und ihren fuͤ⸗ 
pe he rern, den Matsdeputirten, empfangen undbisin deſſen wonung, zum Eompoftel gez 
murde. nant, begleitwurde, Was aber hierauf, beiden zwoen lezten kaiſerwalen und kroͤ⸗ 
Etreitigfeis 7 mungen fuͤr irrungen, wegendiefes empfangplazes, vorgekommen; folches ift aus 
a ben tageblichern davon weiter zu ſehen, dann, als beider wal Kaifer Karl des ten 
mölen: von 1742, beſage a. diarii, teil 1. ſ. 168, die Ratsdeputirten mit der bürgerlichen 
reites 

(a) Wie dann in —— 6 353. ſtehet daß 1630, der zu lande hieher Fonumende St 


urfik 
ln, von der ftabt, an dem ſteinern ftock,, vor der galgenpforte, fd: miremen &. (oeleitftein) —— 
ven den Maimiſchen angenommen, und alſo von erſter herein begleitet worden iſt. 
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reiterei, um den Kurfürftenzu M. feierlich einzubofen, aufder hundesweide, gegen 1742 und 
den fogenanten interimeftein über, fich gefteller: fo hatte der M. zolſchreiber zu, rg 
Höchft, dagegen eingewendet, wiederiegovon der bürgerlichen reiterei, zur einbo: —— 
lung eingenommene ort, nicht derienige ſei, wo fie 1711. geſtanden, mit dem zuſaze, ib jugetra⸗ 
daß er, gegen diefe neuerung/ proteftiren muͤſſe, indem der empfangſtein nicht weit #" 
vom bockenheimertore ftünde, darauf die Ratsdeputirte verfeiten, daß diejes der 
plaz wäre, gegen welchem über der interimsitein gertanden, fo aber umgefaren wor 
den und auf den ge se und zugleich fich mit einer reprotejtation verwarten, wie 
alda weiter zu erſehen. Ein gleiches harte, beider wal des iezo allerrumwuͤrdigſt ver 
gierenden Kaiſers Franz Maj. 1745. ſich zugetragen, dann als, laut des waldiarii 
fr 198, die Ratsdeputirten mit der bürgerlichen reiterei, zu feierlicher einholung des 
Kurfuͤrſten zu M. anden, beider hundsweide, geftandenen, aber damalsnoch um: 
in geritten, und diefelbe einwaͤrts diefes jteines, nach der 
ſtadt zu, in ordnung ſich gefteller hatten; fo gab der zolfchreiber von Höchit, ſelbigen 
zu vernemen, daß der ort, wo maniezo zum empfange Sr. Kurf. Gnaden ftünde, 
nicht derrechte wäre, fondernder ftein, au welchem fid> folches gebürte, ganz nabe 
an dem glacis, miveinem H. (fol vieleicht ©. fein,) bezeichnet ſtuͤnde, und proteftirte 
alfo, namens hoͤchſtged. St.Kurf. Gnaden, worauf die Natsdeputirte erwiederten, 
wiefie von feinemandern, alsden hie vor augen liegenden fteine, wüften, der bemel: 
de und nicht weit vom glacis ftebende ftein aber, wäre der fo genante quadenftein, 
welcher für dieübeltäter, bei den erefutionen diente, man Fönte alfo diffeits feine 
proteftationannemen, fondern muͤſte viel * reproteſtiren, wie alda weiter zu leſen. 

Ueberdis wurden auch in obged. 1645. jare, von oberwenten beiderfeits abge / Wis 14645. 
ordneten, der, bei der nidergeriſſenen Quirinspforte vor Sachſenhauſen, (a) oder Dr * 
der unterm ſchlage an dem orte, wo die Quirinspforte vor dieſem geſtanden, befind: dergeriſſenen 
liche geleitſtein beſichtiget und protokollen darüber gefuͤret, daher, als den 20. julii —— 
1658. die abgeordneten der ſtadt Nürnberg, mit den zur Kaiferfrönunggebörigen nen r geleite- 
reichsfleinodien, in der nähe waren, und von den Mainzifchen begleitet wurden ; —— 
fofolmanfolches, einiger berichte nach, nicht zu Oberrade, fondern an der Quirins: ‚om Sollen 
pforte,von diefen angenommen haben, indem von M. feite behauptet wurde, daß die Nürnber- 
ſolches, Eraftohged.-vertrages, zu dem hohen und auferordentlichen geleite mitge⸗ = — 
hörte, weswegen auch in K. kronik teil 1. ſ. 35 3. foſtehet, wie 1630. der Kurfuͤrſt dien enwan⸗ 
zu Koln, an dieſer pforte, ienſeits des haſpels, vom mainziſchen amtmanne, durch En. worden 
einew Ratsverordneten, feierlich wäre angenommen, und in beider unterredung, 
der altendeswegen aufgerichteren verträge, daß ſolchen in allem gemäs verhandelt, 
und keine neuerung gefuchet werden folte, ausdrücklich gedacht worden, wobei doch 
zu ‚bemerken, daß wann alda zu Steinem erwener wurde, entweder dadurd) der 

verftanden werden müfte, oder diefer ausdruck bie unrichtig wäre, dann 


23 hiedurch 
88 u See pforte if, befage Leraners Fronif teil 2. ſ. 577. den 3.julit ged, jard ge Alte nach⸗ 
in * dem teile 


f. 7. von derſelben gemeldet wird, daf es vor jeirerr, binter dem fogenanten richt von Die 
ee Wendelin gehabt, alba 1426, eine pforte und brufkwere bei ſ. Wendelin fer pforte- 


— alda den, fo 1oh-auf dieſen tag eines teils vor der Quitingpforte ftünden, 
— — tif 28 x morden, ſo noch vor menig jaren da mar, aber endlich umgefallen, 
m berge ſo genante Dendeiswes bekant. 
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biedurch onmöglich das Steinheim, woher der M. amtman war und 4. ſtunden von 

bie liegt,verftanden werden fan,daber das davon in Moſers einleit. zum kurmainzi⸗ 

fchen ftatsrechtef.15 7. mie fich zu Steinheim das geleit jcheide an der Kirainspforte, 

ienfeits des haspels, angefürte, iezo feine verbeiferung erhält. Was aber bei den 

neueren kaiſerl. Erönungen, mit einbolung diefer reichsfleinodien, für ftreite gewe⸗ 

fen; dis fan man aus den diarien weiter erſehenz aljo findet fich im tagebuche der kroͤ⸗ 

nung K. Karl 6. von 1712. ſ. 14. f. bievon weiter nichts, als daß der Kat, nachdem 

Nachricht, die Ruͤrnbergiſchen abgeordneten,ibm ihre anfunft in Oberrad befant machen laffen, 
Fed — fie, durch) den landamtman, bewilkommen und berichten laſſen, wie iemand von Rats⸗ 
* und zur wegen mit einer buͤrgerkompagnie zu pferde entgegen kommen wuͤrde, und als beſagte 
etbegler abgeordnete, mit ihrem zubereiteten kronwagen, auf dem wege, gegen die ſtadt zu, 
reicher ir begriffen waren, fam ihnen der Ratsdeputirte, mit feinen leuten begleitet, entgegen, 
nodien von und hatte fie zugleich, gegendie ftadt vorausreitend, begleitet, worauf fie auch von 
—— dem Reichsquartiermeiſter empfangen und der einzug, von ſaͤmtlichen, in die ſtadt 
gen ? feierlich vorgenommen wurde, wie alda weiter befchrieben, als auch, bei der, nach vol⸗ 
brachter Erönung, befchebenen abreife, die zuruͤckbegleitung auf eben die art gefcha: 

be,daß fie der Ratsdeputirte mit einer kompagnie bürgerlicher reiterei bis nad) Ober: 

rade anden fchlag, begleitet hat, Erdnungsdiar. f.5g. Woraus alfo warzunemen, 

daß damals, wegen des empfangortes und der begleitung, gar feine ireungen waren, 

Strittigfei- noch das geringftezu finden, daß Kurmainz etwas dawider eingewendet; dagegen 
— en hatten, bei der frönung K. Karl 7. von 1742, in diefer fache nicht geringe zwiſtigkei⸗ 
Karfermal ten fich ereignet, indem, befage des im Frönungsdiario |. 7.f. ftebenden berichtes, 
—— als der Ratsdeputirte mit feiner gewoͤnlichen begleitung zu Oberrad angelanget, der 
men find. M. ameichreiber von Steinheim ihm entgegen Fam und antruge, daß Kurmainz die 
begleitung der Nürnbergifchen abgeordneten,dis an dieQuirinspforte vor Sachfen: 

haufen, zuftünde, er aljo, gegen deren bie vorhabenden empfang, proteftirte und die 

bei ſich habende reiterei, bis dahin, zurückziehen zu laffen erfuchte, worauf der erfte 

verfeste, daß befantl. das mesgeleit auf dem unftreitigen gebiete, aufen vor Oberrad 

von der ftadt pflege eingebolet zu werden, und würde maniniezigem falle feinen un: 

terfcheid machen, oder etwas anders einfüren, wobei er eine reproteftation und refer: 

vation der ftadt gerechtfame beifügte. Da er bierauf feine reiterei halten lies,und nach 

dem wirtshauſe, zu den Nürnberg. abgeordneten, reiten wolte, begegnete ibm der 

amtsfeller von Steinheim, famt beiden vögten und amtesfchultbeifen von Oberroda 

und Biber des amtes Steinheim, zu pferde,und legten eine gleiche proteftation wider 

den empfang und begleitung ein, welchen er mit voriger erklärung, gegenproteftation 

‚und vorbehalte antwortete, und fich ins wirtsbaus zu den Nuͤrnb. abgeordneten be; 

gab. Und als der zug von da aus, feinen anfang genommen: fo hatte die M. beglei: 

tung obgemelder perfonen, zwifchen der Nuͤrnb. gefolgen und biefiger reiterei, ie; 

doch, daß fie von der legten abgefondert blieb, ſich eingerücket, und diefer zug bis an 

den fchultheifen: iezo lersnerifchen hof, fo am ende des fteinweges liegt, wo der 
Keichsquartiermeifter mit feinem gefolge hielte die reichsinfignien zu empfangen, 

fortgefejt worden, da obged. amtesfeller zum Matsdeputirten fich vernemen lies, 

wie er hiemit, namens feines gnädigften Kurfürften, die Nuͤrnb. gefandfchaft, fo zu 
überbringung der reichsfrone und infignien abgeſchickt, und von ihm bis anher ber 

gleitet 
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gleitet worden, überlieferte, worauf diefer geantwortet, wie er zwar die anweſende 
gefandfchaft übernommen bätte,iedoch, bei feiner vorigen proteftation, blieb, daß der 
empfang niche am rechten orte gefchehen, worauf das K. Mainzifche Eonduckt den 
weg voraus nach der ftadt zugenommen,als alda weiternachzulefen ift. Und als,nach 
geendigter kaiſerl. Frönung die Muͤrnb. deputirten mit den reichsfleinodien von bie 

wieder abgereifer: fo wurden fie von eben dein Ratsdeputirten,mit feiner fompagnie 
bürgerlicher reiterei, wieder feierlich aus der jtadt begleitet, und als nicht weit vom 
deronifchen garten der M. amtsichulcheisvon Biber, ſo allein zu pferde war, ihm 

zu erfennen gab, wie er die Muͤrnb. abgeordnete bis anher begleitet hätte, da es doch 

nicht weiter, als bisan die Quirinspforte hätte gefcheben follen: fo wolte er, im nar 

men feines guädigften Kurfürften, dawider protejtiret haben, die nachricht von dies 

fer zuruͤckreiſe wäre zu fpdt eingelaufen, daher der amtsfeller zu Steinheim und die 

andern, fo beim einzuge zugegen geweſen, noch nicht bie wären, woraufiener verfezte, 

daß er diefe proteftation gar nicht annemen fonte, und daß ſie zu ſpaͤt bievon benach⸗ 
richtiget worden, folches wäre allenfals mit den Nuͤrnb. deputirten auszumachen, 

auf des amefchultheifen weitere frage, wie weit er die begleitung tun wolte, folgte 

vom lezten dieantwort, bis an den fchlagbaum aujen vor Oberrad, wo das mesgeleit 
gewwönlich empfangen und eingeholet würde, worauf beide miteinander dahin ritten, 

und alsder Ratsdeputirte die überlieferung verrichtet, und iener die fernere begleis 

tung übernommen hatte, fo folgte darauf fogleich der abfchied, Prönungsdiar. 1.8 5. 

Gleiche und noch etwas heftigere zwiftigkeiten trugen fich, bei der Fronung Kaifers Noch ſtaͤrkere 
Franz Majeftät 1745. diefer fache halben zu, indem im Frönungsdiario ſ. 63. f. ——— 
hievon umſtaͤndliche nachricht ſtehet, kuͤrzlich darin beſtehend, daß dem Ratsdepu⸗ der daiſerwai 
tirten, als er mit feiner reiterei nach Oberrad, um die alda angekommenen Nuͤrnb. und krͤnuns 
abgeordneten mit den reichskleinodien indie ſtadt zu begleiten, zugeben im begriffe "7745 
war, auf dem wege ander Deutfchenberenmüle, von drei Mainzischen unterbeam: 

ten bedeutet worden, daß fie ibn zwar für feine perfon, aber nicht mit feinem gefolge, 
fortzieben laffen wolten, und da felbiger fie befragte, wer ihnen den befel gegeben, 

der ſtadt onſtreitig zugebörende landſtraſe zu befezen,diefe darauf aufibre Kurfuͤrſtl. 

Gnaden fich zwar beruften, aber den von ihnen verlangten fchriftlichen befel nicht 
vorzeigenfonten: fo lieser die 3. überzwerchin wege ſtehenden pferde, fo gleich von 
einander fprengen, und feste feinen weg fort, als auf gleiche weife der am deromi; 

ſchen garten,für dem dorfe Oberrad,mit 1 2.bis 14. maͤnnern fich aufgebaltene amts⸗ 

feller von Steinheim, auseinander getrieben wurde. Und da hierauf obged. Ratsde⸗ 

putirte, mit feinem gefolge, um die fogleich fich angejchloffenen Nürnb.abgeordneten 

famt mitgebrachten kaiſ. Fleinodien in die ſtadt zu begleiten, an den fchlagbaum vor 

dem dorfegefommen: ſo wurde er gewar,daß die M. beamten,die pferde anbielten, 

und der amteskeller ihm fagte,wie er weiter vorrücken moͤgte, ſonſt die abgeordneten 

heute nicht in die ftadt kommen würden: fo antwortete felbiger, wie er, in anſehung 

der kleinodien und gefanden, ein uͤbriges tun wolte, aber die Feineswegs auf feinen 

befel gefchähe, und zog aljo mit feiner reiterei für das dorf hinaus, und fezte ſich an 

obged. deronifshen garteg. , Und als hierauf die Muͤrnb. abgeordneten, weil die 
mainzifche Begleitung den kronwagen befezet, ihn bitten lieſen, fie mit dem kaiſerl. 


ornat nicht länger aufzuhalten, da die ſtadt N, in diefe ſtreitigkeit fich nicht 


An welchen 
orte der ſpa⸗ 
nifche bot. " 
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Fönte, dagegen fie verhoffet, es würde, da fchon das vorigemal wiederfpruch deshalb 
vorgefallen, wärender zeit, diefeirrung beigelegt worden fein: fo fahe der Ratsde⸗ 
putirte fich endlich genötiget, bis an die, vonden M. beamten, angegebene Quirins⸗ 
pforte, beim fehlagbaume, vorher zu reiten, wobei er, alsder zug beim fchultheifen: 
bofe halt machte, weil bis dahin der Reichsquartiermeifter entgegen gefommen und 
alda, wegen ged. ftreitigkeit, lange gewartet hatte, die proteftation, daß die infignien 
‚nicht am rechten orte geliefert worden, gegen dieM. beamte nochmals wiederholte, 
mit dem zufaze, daß er der ftadt Fr. gerechtiamen und befugniffe fich aufs Fräftigfte 
vorbehielte, und ihrer verantwortung überliefe, warum fie die reichsinfignien ange: 
halten. Dem auch das f.5 8. bievon ſtehende noch binzu zutun, wie tages vorher, als 
von diefer einhol⸗ und begleitung nachricht geicheben, vom M. amtesfeller, wegen 
des geleites, bis an die Quuirinspforte, erwenung getan, und hierauf befchloffen wur; 
de, daß die Nuͤrnb. deputirten, den üblichen berfomen gemäs, in Oberrad zu empfan- 
gen undzu begleiten wären, doch man dabei die erklärung tun konte, daß man die: 
ſerhalb Fünftig in unterbandlung zu treten, und ein gemeinfames requlatio zu mas 
hen, fich nicht zumider feinliefe. Von ihrer zurücbegleitung aber ftebet in eben: 
dem diario f. 169. als man, durch das affentor bis an den fchlagbaum an der bettek 
huͤtte gefommen, und wegen der, zwiſchen Kurmainz und der ftadt, des fürftengelei- 
tes halber und der ebemaligen Quirinspforte, als des loci ä quoer ad quem ha- 
benden ftreitigfeit, nach einem zweiftündigen aufenthalte der Ratsdeputirte, mit fei- 
nerreiterei, ſub proteftatione de non prejudicando, bei gedachtem fchlagbaume 
zurückgeblieben, hingegen der M. amtsfeller von Seligenftadt, nebſt den fchulchei: 

fen, vorgeritten: fo hat der Meichsquartiermeifter von den Nuͤrnb. deputirten am 
fchulcheifenhofe abfchied genommen und ſich zurückbegeben., Sonſt bat auch 
Moſer in den zufäzen des deutfchen ftatsrechtes 26. kap. 8. ſ. 140. f. von den ftreitig- 
feiten, die bei begleitung diefer reichsinfignien 1690. nach Augfpurg, zwifchen 


Brandenburg⸗Onolzbach und der ftadt Mürnberg, fich zugetragen, einiges angefuͤ— 


vet, und dabei gemeldet, daß diefe ftadt 1742. die Neichsitäude erfucher, die verordn. 
ergeben zu laffen, damit manihren geleitsbeamten, auf bejchebenes anſuchen, allen: 
fals mit vorfpanne und in andere wege beföderlichan hand gehen mögte. Sonſt ift 
«bei der wal Kaifer Karl 7. wegen feierlicher einholung des fönigl. Spanifchen bot⸗ 


Habe: 1742 fchafters, diefe fache, vorgekommen, daß, als man Mainz. feits fich erfundigte, wo er 


worden. 


vor dem tore, von biefiger bürgerlichen reiterei,empfangen werden folte, da fich in ih⸗ 
ren ackten fände,wie 165 8.der damalige fpanifche gefande von Mainz bis an die Kur: 
tespforte (fo vieleicht die QLuirinspforte ift,) oder den fchlag wäre vergleitet worden; 
von Ratswegen geantwortet und vorgeftellet wurde, wie die iezige einbolung diejes 
botſchafters von der 165 8. ganz unterfchieden wäre, und man felbigen, durch das 
onftreit: und alleinige ftadtgebiet vom forfthaufe herein begleiten würde, wodurch al: 
fo der geleitsgerechtigkeit des hohen Eryftiftes M. nicht der geringfte eintrag geſchaͤ⸗ 
‘be, waldiar. von 1743. f. 203. fe Sonſt wird von ieztged. vergleitung des 
fpanifchen gefandens von 165 8. in L. kronik teil 1. f. 231, gemeldet, daß er von 
den M. bedienten, an gewönlicher geleitsftelle,empfangeg, und durch die affenpforte 
in die jtadt begleit worden wäre, 


$. LXVII. 


etlicher benachbarten Reicheſtaͤnde / bis an die beftimteggeenzen vor Sr.117 


$. LXVII. 

Ongeachtet fonft, über den ort des empfanges und der begleitung, derabgeord- Hergang des 
neten der reichsftadt Achen und dafigen konigl. Stiftes,mit den bei fich habenden und Sein npfan 
in ihrer verwarung befindlichen reichsinfignien, Peine irrungen fich bisher geufert, Fietbeglei, 
welchesnur, jo viel biefiger ſtadt grenzen betrift, zu verftehen, dann was fonft, beitung der 
ihrer bins und rücfreife auf den Köln: und Mainziichen gremen, wegen Pfälzifcher — 8* 
begleit · und eſtortirung 1742. für ſtreit war, geböret nicht hieher, ift aber, aus den aihie 
vonder ftadt Achen an Kurmainz desfals erlaffenen fchreiben, foin beifagen desfrö- 
nungsdiarii von 1745. fteben, ſ. 1. f. weiter zu erſehen: foift doch einigenachricht und des am 
aus den Frönungsbiarien, wo und wie felbige gefchiebet, albie mitzuteilen. In dem — 5 
von 1711. findet ſich hievon weiter nichts, als daß nach ſ. 11. deren einholung von bockenhei⸗ 
biefiger ftadt damals unterblieben, weil fie iener reife zu fpdt erfaren und deswe cn e 
gen die hiezu erfoderlichereiterei nicht fo gleich in ſtand bringen konte; dagegen find Als bei_der 

ſelbige, befage diefes diarii ſ. 68. bei ihrer abreife, von einem Ratsdeputirten, mit faiferwalvon 
einer fompagnie bürgerlicher reiterei, durch die ftadt, bis vor die bockenheimwarte, '7""" 

auf diesgrenzen feierlich zurückbegleiter worden. Im kroͤnungsdiario von 1742. Bei der fab 
aber ſtehet f. 4. f. daß der biezu ernante Ratsdeputirte, mit feinerreiterei, diefe ab: Dre 
geordnete, mitihrem bei fich haberden und von Pfälzifchen oberofficirern, famt ihe 1742. 

ter manfchaft, die ganze reife über, begleiteten gefolge,am geleitsfteine beider bocken⸗ 
beimerwarte, welche linfer band am wege, auf einem ſandhuͤgel, nächft der rodel⸗ 

beimer ftrafeTiegt, vom mainzifchen fammerrat und rentmeifter Straub, von Kb: 

nigftein, nebft einigen beamten und 2. landreitern begleitet, in das fernere geleit 
übernommen und fodann, da vorher der Neichsquartiermeifter, felbige am barteliz 

fchen hofe empfangen, mittels feierlichen zuges in die ftadt, bis an ihr quartier beglei- 

tet hatte. Won ihrer zurückbegleitung, aber wird ſ. 33. gemelder, wie der Rare: 

deputirte, famt feiner reiterei, felbige mit den kaiſerl. infignien, bis an den geleitftein 

vor der bocfenheimerwarte, begleitet, und den alda gewefenen rentmeifter von Kö: 

nigſtein, nebſt feinen bei fich habenden 4. unterbenamten 3. landreitern und einem 
fomando von 20. mainzifchen foldaten, ins geleit zuruͤckgeliefert, und diefer, folche 

in dafelbezu äbernemen, verſprochen hatte, fo auch wirklich von ihm befofget, und 

die weitere begleitung fortgeſezet wurde. In dem von 1746. f.59. wird berichtet, Bei * * 
wie der Ratsdeputirte, mit feiner bürgerlichen reiterei, bei dem, aufer der bocfenbei: ———— 
merwarte, zur linken band der roͤdelheimer ſtraſe, an einem ſandhuͤgel, ſtehenden 1745. 
geleitsſteine, oberwente Achiſche abgeordnete, nebſt bei ſich habenden reichszieraten, 

von dem alda eingetroffenen Mainziſchen zolſchreiber zu Hoͤchſt, nebſt einigen beam⸗ 

ten und 2. landreitern zu pferde, fo ſelbige bis hieher an der ſtadt grenzen begleitet, 

ins gefeitüberliefert und in empfang genommen, auch darauf den feierlichen zug in 

die ſtadt, wiealda weiter ftehet, fortgefezt hatte, als auch, nach |. 185. die zurückbe: 
gleitung, beider abreife merged. X. abgeordneten, auf eben die art gejcheben, und fol; 

che von Ratsdeputirten, bei dem gewönlichen geleitfteine vor der bocfenheimerwar:; 

te, demmit einem bedienten und der M. manfchaft dafelbjt zu pferde baltenden ge: 
leitsübernemer, dem zolfchreibervon Höchft, übergeben, und ins geleit zuruͤck gelie / gurmaimi⸗ 
fertwurden. Sonſt werdennichtnur von Kurmainz, namens des Furfürftlichen fees fhreiben 
Kollegü, an die Reichsftände, durchderen * und ſtaͤdte, dieſe — se 


— 
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ren lande die von den ftädten Nürnberg und Achen, famtder lezteren Stiftsabgefandten, gefuͤret 
lee werden, erfuchfchreiberrabgelaffen, deren abgeordnete, fo ihre lande und gebiete be: 
werden, un türen, aufihr anlangen, nach notdurft und alfo vergleiten zu laſſen, daß fie, ſamt 
er beglew den ibrigen, mit folchen zieraten, frei, ficher und one ſchaden uͤberal durchkommen, 
Heiihrer zu, und felbige zu rechter zeit bieberbringen. mögen, fondern auch vom Kaif. bofe,zu ihres 
rücreife wers ungehinderter und ficherer fortfezung der ruͤckreiſe, paſſeporten ins reich zugeftelt,um 
— 3* — ſie mit den ihrigen, zu verwarung dieſer kleinodien, gegebenen leuten, ſicher verglei⸗ 
K.hofe aus⸗ ten zu laſſen/ kroͤnungsdiar. Kaiſer Franz Maj. von 1746. ſ. z. und 159. 
oefertiget. 5. LXVIII 
Kurmaimi⸗ Ongeachtet nun, wie oben ſ. 76.erwenet, die nach hieſigen meſſen zu⸗ und abreiſen⸗ 
ſches geleits de kaufleute, wegen ſich geänderter heutigen zeiten, da man uͤberal ſicher und one gefar 
recht wird” „,; 2 e j ; : ä : 
bei allenmep veifen fan, der binein: und zurückbegleitung fich felten, ja faſt gar nicht weiter bedie: 
fen genau bes nen :- fo beobachtet doch Kurmainz diefe feine von alters bergebrachte geleitsgerech⸗ 
lei u tigfeit, bei allen meffen, fer genau und richtig, und ſchickt feine geleitsreiter, in waͤ⸗ 
faufleute das renden meszeiten, auf: die, durch deflen gebiet und lande, gehenden gemeinen und 
—e heerſtraſen aus, ſo ſie hin und wieder gebörig.bereiten, daher auch dis Kurmainzifche 
gen, felten be, geleit noch heut zu tage, vor anfange ieder meſſe, als mitwochen vor der ofler: und 
gern. donnerſtag vor ber berbfimeffe, von einem dazu verordneten Ratesgliede und einem 
2 ER teile der bürgerjchaft, welche mit biefigem geleite geroönlich reiten und, vermöge rat: 
woch oder fehluffes von. 1689. darin zu einholung des mesgeleites und bei anderen gelegenhei- 
—— ten, aus der buͤrgerſchaft eine kompagnie zu pferde, von 60. maͤnnern, aufzurichten 
feierlich ein, befolen ward, in dieſe geſelſchaft beſonders aufgenommen worden, ſowol dis: als 
—* ienſeits des mains, und zwar ſo viel leztes betrift, bei der ſachſenhaͤuſerwarte, am 
durch Rare, Ihlagbaume, mit den dabei üblichen feierlichkeiten, welche, nebſt dem gewönlichen 
verordnete. aufzuge von. Fries ſ. 102.f. lebhaft befchrieben, eingeholet,das von den Kurmainzi- 
Aa esiteneg Sehen beamten undder garde zu pferde bis dahin begleitete Ulmer und Augfpurger 
gefchieher. mesgeleit übernommen, und fo dann in die ftadt, nebſt der gleich darauf folgenden 
garde, bis zum Kurmainzifchen haufe, fompoftelgenant, begleitet zu werden pflegt, 
Nachricht. wie dann, von verbefferungundaufden iezigen fus vom Rate 169 2.befchehenen ein- 
— — richtung dieſer bürgerlichen reiterei überhaupt, die in L.Fronikteil 1. ſ.43 2. gege⸗ 
werbefferung, bene nachricht anzufuͤren: „Nachdem bisher beim geleitauffuͤren, wegen der on: 
regulirten reiterei, allerlei unordnung fich ereignet, daß manigesmal, em geleitsauf: 
fürender Ratsdeputirte, bald viel, bald wenig reiter beifich gehabt: fo ift von E. 
Mat verordnet, daß die liebhaber der reiterei, eine rechte fompagnie unter fich ma: 
chen follen, wobei ein ritmeifter, lieutenant und fornet beftändig fein, welche diefe 
kompagnie in 3. teile füreten, alsiftden roten merz, beiauffürung des geleites, der 
anfang gemadhet, und diefe in 90. mann beftandene Fompagnie, in 3. teile geteilet, 
iedem deputirten Ratsherru 30. mann zugegeben worden; damals hatte man auch 
die mirtagsmalzeiten, fo fonft iedesmal auf dendörfeen gebalten worden, abgefchaft, 
und das erftemal des abends aufdem kaufhaus tracktiret,“ Hernach gejchabe die ge: 
wönliche geleitsmalgeit, allezeit den erjten donnerftag, nach geendigter meffe, welche 
aber,erjt in ganz neuern jeiten,fol wieder abgefchaft worden jein,als ſchon 163 9.Her: 
ordnet wurde, die unnötigen foften, bei einholung des mesgeleites, abzuftellen und 
165 3, gefchloffen, weil, bei vorigen einholungen des.geleites, man erfaren müffen, 
daß 


w 
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"daß die wirte feharferechnungen gemacht, man den wein aus dem ratsfeller hinaus: 
geſchickt hatte, fo noch b.t. gefchieber, L. kronik teil 2. ſ. 564. Wobei noch anzu: 
füren, was in gedachter L. kronik ſ. 836. ſtehet, wie vor alters, in mesgeiten, auch die Vor alters 
richter das geleit hätten einholen helfen, fo damals wol anginge, indem ihre befchaf: oe Pr 
fenheit in diteren zeiten weit anfenlicher war, als h.t. daher fie auch vom Rate, in dasmesgeleie 
auswertigen fachen, gebrauchet wurden, ste fortjez. der anmerf. f, 389. „Mach miteindolen. 
berichte dieſer kronik teil 1. ſ. 425. haben fie 1702. zwei eſtandarten machen laſſen, birgerlicer 
die einerorunddieandere weis, darauf ein mit gold geftichter adler mitallerlei Prie; reiterei  iegi- 
gesrüftungen und derumfchrift, quid, hac ablente,juvant,fteher‘ Sie haben h.t. —53 
weil ſie aus 3. kompagnien, ongefär in 100. maͤnnern beſtehen, ihrer drei, brauchen 
aber ſelbige nicht, bei aufholung des mesgeleites,fondern nur warn koͤnigl. perſonen 
und höhere Reichsſtaͤnde welches gemeinigl.bei den Kurfürften,befonders zu Kaiſer⸗ 
wal underönungszeiten, davon obige diarien bin und wieder nachzufeben, gefchiebet, 
feierlich eingeholet werden, da felbige zwei Natsdeputirte, als einer von der erften 
u, einer vonderanderenbanf,auffüren. Sie haben fich auch nach und nach, in ihrem 
aufpuze und gepränge,imer gebeffert, zumal die anfenlichiten bürger, befonders aus 
der kaufmanſchaft / ſich iederzeit darunter begaben,obgleich auch diefe ſich almälich bie: 
vonabgezogen und esandern und geringern überlaffen haben. Wobei man auch die 
nachricht in L. kronik teil 1.f.229. wie die zur einbolung, beider wal Kaifer feopolds 
von 165 7. frjaren, angeordnete reiterei, foaus anfenlichen bürgern und kaufleuten 
und deren fönen beftanden und 3. kompagnien ausgemachet, befchaffen war, und in 
welchenzierlichenaufpuze fie fich geſtellet harten, nachieben fan. Wann fonft, zwi: Was bei ber 
ſchen den meſſen, eine oberofficiejtelle lediggeworden: fo verfamlen fih, auf dem ge; — nn ring 
leitstage, morgensigegen ro, ure, die 3. geleitsfompagnien im rambofe, und wer: vorgeber. 
den die neuernanten officirer, durch den playmaior, in gegenwart der Kriegszeug: 
beren,vorgeftellet,darauf ihre fanen oder ftandarten,beim ritmeifter,abgeholet,durch 
gedachten plazmajor, dem neuen kornet übergeben, und jo dann in des erften haus 
juruͤck gebracht. Werunter ihre gefelfchaft aufgenommen wird, der ift von den Sie find vom 
bürgerl, quartirgeldern und beſchwerden, davon fiche zte fortſ. der anmerf, ſ. 950. —— 
ate ſortſ. ſ 1240. völligbefreiet. Ferner meldet Lersner in fr, kronik teil x. ſ. 42 5, anderen ber 
„Daß, wanndiefe geleiter in 3. fompaguien und unter vorreitung der 3. Ratsdepu⸗ Kin 
tirten, davon einieder, laut ratfchluffes von 1689. daſelbe drei jar lang einholen fol, 
C kronik teil 2. 568. über die brücke dem affentore hinaus reiten, auf beiden 
brücfentürmenzwenichäffe mit doppelhacken und eine dreifache löfung, mit ſtuͤcken, 
aufder muͤlſchauz gegeben, wie auch dis, beim zurück und bereinreiten eines jeden 
geleites, wiederholet werde,‘ 
$. LXIX. 


GSonftiftnoch,beim Kurmainzifchen geleite,weiter anzufüren,daß,da in ſ. 104. f. Das Maimi⸗ 
ged.vertrage,deffen.einholung an dem,zu ende des dorfesOberrade,ftebendem fchlagel®t, *—* 
geſchehen ſol, folches, fo viel beſagtes geleit angehet, in folgenden zeiten ſich in etwas fachfenhäus 
geändert, und bei obgedachter warte, wie vorhin gemeldet, geſchiebet; dagegen wird arte eny 
am andern orte auch ein geleit, nämlich das Nürnbergifche, empfangen, welches aus das Nürn 
einer grofen kutſche, darin etliche Faufleutevon dort fich befinden, beftehet, von a 
kurmaingiſchen geleissreitern, ſamt dem — oder beamten von a or 
ı% 2 ur 
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aßer wird am durch ihre lande, bis an vorberürten fchlag,begleitet, alda von einem Ratsgliede in 
Öberah von * begleitung einer kompagnie zum geleite gehoͤrigen buͤrger, mit den hiebei aͤblichen 
den Main, und obenberuͤrten gebräuchen feierlich eingeholet, und in die ftadt,bis immürnberger: 
Be ee abgens hof, gefüret wird, hingegen iener mainzifche beamte, fehon am ſchlage, fich wieder zu: 
die. Kabt be, tückbegeben hat. Was aber ſonſt bei diefem N. geleit / deſſen hieher⸗ und rückreife für 
ginn. gebeäuche,umftände und feierlichkeiten von Nuͤrnb. aus, auf ihrer reife und bis. hieber 
in die ſtadt, vorkommen, davon gibt die aus Marperger ſ. 278.f. gezogene nachricht 

-beante am ſ. auch 259. eine artige und weitere erleuterung: „Es beſtehen die begleiter mit 
a uach Sr. abgeßender Muͤrnb. geleitskutſche, halb in Baireut: und halb in An: 
ruchteren,. NPachijchen reitern, und dis zwar, wegen diefer beiden häufer vermifchten territorii, 
Nachricht, _ unter folchen reitern ift erftlich der geleitsuman, von Fuͤrt, famt 3. oder 4. von adel, 
ee (fo gemeiniglich marggräfliche oberamtleute fein,) und der reſt an einſpaͤnigern, oder 
biefes geleis geleitsreitern zujamen etwa 20. pferde ausmachend , indem eben feine gewiſſe auzal 
4 —— dazu beſtimt it. Diefe begleiter fürerr erftl. die kutſche uͤber Furt, Neuſtat u. ſ.w., 
reife —* unter main, Beenheim an die kizingiſchen grenzen, wo es die Kizinger uͤberne⸗ 
wird. men, und zu Biebelried an die Wirzburger uͤbergeben, die es bis ins kalteloch be⸗ 
gleiten, wo die Kurmainziſchen ſich dabei einfinden, und das geleit durch ihr territo⸗ 

zium, von amt zu amt, bis an das fr-dorf Oberrad fuͤren, wo ein Fr. Hr. des Rats, 

mit etlich 20. wolmontirtenbürgern zu pferd, meift faufleuten, alle blau bekleidet, 

felbiges empfängt, und unter löfung 3. ſtuͤcke, und durch die, unter dem tore in ges 

were ftebende foldatesfe, völlig in die ftadt hinein, bis in den Nuͤrnb. bof füret. 

Dach der meſſe wird.es auf gleiche weife wieder zuruͤckbegleitet, mit dieſem einigen 
unterfcheid, daß es von Fr. aus bis Oberrad, nur allein durch ihren landsverweſer, 

und etliche einfpäniger , iedoch durch alle in gewere ſtehende wachten, gefchiebet. 

Und weildie fr. meſſen ordentlich auf die montage nach judifa und Mariengeburt 

fallen, als gehet das geleit allezeit 9. tag vorber, an einem fonnabend von N. ab, und 

fomt donnerftag bernach gegen abend zu Fr.an,twelche zeit, bei verluft der zolfreibeit, 
mus obſervirt werden, daher dieganze reife, die ordentliche ausfpänne, fo mol mit 
tags als abends gemachet worden; von Fr. aber gehet es alzeit dienftagsin der zten 

x meswoche ab, und komt folgenden fontag zu Nuͤrnb. wieder an, zu beftreitung der 
unkoſten, die auf dis geleit, zu faloirung und beföftigung der geleiter, gehen, mus von 

allen gütern, die dasganze jarüber, zwiſchen diefen zwei ftädten, N. und Fr., bin 

und bergefüret werden, vom iedencentner zu land 3, kr., zu wafler aber oder den 

main binab oder herauf, 2. Fr. bezalet werden, welches ein dazu expreſſe verordneter 

gewifler geleitsfafiaverwalter,jo ein faufmanift, unter handen hat,umd dem Muͤrnb. 

alzeit, mit dem geleit reiſenden reitern, ein gewiſſes quantum aufdie reife und zu vers 

rechnen mitgiebt. Wann aber folcdyes, wie öfters gefchiebet, nicht zulänglid) ift, 

ſo ſupliret der Magiftrar dem abgang. Auf der’ geleitsfufche, da 8. plaze find, 

werden allegeitnur 7. befezet, der gte aber ledig gelafien, damit allenfals, fo einer 

frank wuͤrde, derſelbe deſtomer fomobdiräs hätte, fich mit betten und anderem zu vers 

forgen. Die auf die mefle germönlich reifenden kaufleute, muͤſſerordentlich miteins 

auder alterniren aufder geleitskutſche zu faren, indem aber deren fer viel jeind, jo 

trift es einen mir. alle 2. oder 3. jar einmal; weil aber gleichwol ihrer vielnicht germ 
un reifen, als ſiehet ein folder, den die ordnung trift, daß er einenandern ar 
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der ihnvertrete, dem er dann zur reifegerung, (welche die auf der geleitsfutiche fa: 
rende faufleute, vor fich, aus eignem beutel tun muͤſſen, zimlich hoch laufen,) eine 
beifteuer von 4. 5.bis 6. rtblr. giebt (a).“ 

$. 


Ferner wird auch, aufdiefer feite des mains, zwifchen hie und dem benachbar⸗ Von der ein 
ten mainzifchen ftädtgen Höchit, beim empfange eines andern Kurmainziſchen gelei⸗ — hi 
tes an der galgenwarte, faftebendiefefeierlichfeit beobachtet, wobei doch zu benter⸗ tes diffeırs an 
Een, daß Dis lejtre,vor ongefär 50. jare, nur durch einen mainzifchen unterbeamten Dr galaeı 
überliefert und von hieſigem landbereiter oder einen einfpänger eingebolet worden, 
dahermanı65 3. bei Rate gefchlofler, das mesgeleit, zwiichen hie und Höchft, wie 
vonaftersherfomen, auf K. M. begeren, an gewönl. ftelle, durch einen einfpänger, 
einzuholen,  Daabernunmero, mittels beſchehener verabredung, deſſen lieferung, 
durch einen adelichen geſchiehet: fo wird es auch, von einen Ratsgliede, famt einer 

kompagnie ausder geleitsreiterei, mittages gegen r 2. ure, beider galgenwarte au: 
ferdemfchlage, fo nicht. geöfnet wird, unter [öfung einiger doppelhacken, empfangen, 
woranfder Maingifche alda zurück, die biefigen aber allein und one begleitung wie: 
derin die ſtadt zum bockenheimertore hereinreiten; ein beifpiel, von 1699. fiebe im 
£.Eronik teil 1.432. Es wird dafelbe das Koͤlniſche geleit genant, weil die Warum es 
faufleute aus Köln, durch dis mainzifche geleit, bis an gedachte warte begleitet wer: bat *— 
den, welche hernach, über den Gutleutenhof gehen und für fich allein in die ſtadt — 
kommen. Von dem fo genanten Königfteinergeleite finder man dieſe nachricht, Nachricht 
wie 1655. der K. Mainziſche oberamtman alda, dis vor dem Friegeswefen erſeſſene Beam * 
geleit swiedereinzufüren, und daher an den Kat verlanget hatte, daß er iemand, zu jo re 
deffenempfange, an dem, vor der bocfenheimerwarte, aufein par fteinwürfe liuks, Cenbeimer- 
neben der tößelheimerftrafe, ſtehenden geleitfteine, verordnen wolte; worauf bei zungen 
Kate gefchlofjen wurde, daſelbe ie ztmal, durch den ratfchreiber, zu empfangen, und wird. 
dabei des Rates nordurft,nach gebüre, beobachten zu laffen. Und als felbigem von Widerforuch 
Hanau, weildiefer handel aufihremgebiete geicheben, widerfprochen und angefons yarıpır 
nen wurde vondergleichen geleitsannemung fünftig abzuftehen: fo hatte der Rat 
felbigem, wegendiefergeleitsftreitigfeig, zwifchen der bockenheimerwarte ımd dem 
duferendasonftehendergeleitfteine,welcher ende er, von undenflichen jaren, das ger 
leit von den fönigfteinifchen bedienten empfangen hätte, geantwortet, und auch dem 
oberamtmanne zu. Königftein, um fundfchaft und nachricht diefer vergleirungsges 
rechtigkeit halber, gefchrieben, der hievon weitern bericht getan. Es wurde biers 
auf 1656. dieſes geleit abermals, iedoch one —— des hanauiſchen amtman⸗ 
bit ni 3 nes 
* m orım . . 1. f . t 
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daran „bei ientged Kam —* natgen proceſſen, unter andern dieſe beſonders richte And 

Eee sknde ren €. das geleit zu und von der fr. meſſe betr. in ipecie noch ackten 
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nes zu Bergen, welcher vorbei und nach Bockenheim geritten, emipfangen und ans 
genoumnen, dabei einauszug ausdem £önigjteinerarchiv zum unterrichte abgeleien 

worden; nochineben dem jare, wurde es durch ein Ratsglied wieder eingeholet. 

And obgleich die einholung diefes geleites, einige zeit über, unterblieben fein fol: ſo 

iſt doch ſelbige, ſeit geraumen jaren, wiedereingefuͤret, und pflegt hieſiger ſtadtamt⸗ 

man nebſt einigen dorfſchulzen, dis geleit vom Konigſteiner ſtadtſchultheiſen, ſo etliche 
unterbeamte bei ſich hat/ alle meſſen, am obberuͤrten geleitſteine, feierlich anzunemen. 

Die, wegen Hienächft finder man auch in L. fronif teil 2. ſ. 564. f. einige beifpiele, daß wann 
in friee 5 die geleiter, aufden gewönlichen tagen,wegen verbinderungen oder in friegeszeiten, 
a zu fpde nicht hatten eintreffen Eönnen, fondern etliche tage fpäter ausgeblieben, man folche; 
to durch zwei oder merere einfpänger, hätte einholen laffen. In dem alda gemelden 
Nuͤrnb. fchreiben von 1640. finnde, daß fie die Deren geleites: Kur und Fürften ers 
enfbinger fuchet, ihre bärger und Paufleute, fo inftehende fr, oftermelfe befuchen, und deshalb 
eingepolet. den 14, merzaufbrechen würden, mit geleite und ficherheit, durchdero landen, nach 
notdurft zu verfeben, mit dem andeuten, weil ged. bandelslente, folchen beftimten 

tag. auf zwei tage erftrecfen müften, folches zu notifieiren; wurde refoloiret, das 
Nürnberger und Augſpurger geleit, durch zwene einfpänger, einholen zu laſſen, fo 
Di .. etliche jare wiederholet worden. Sonſt werden diefe feierlichkeiten auf den alten 
pe rei fih brauch. in der anfprache, fo der Katsverordnete an die, diefe geleiter, überliefernden 
auf ven alten perfonen, gewoͤnlich tut, gegründet und zugleich vermeldet,daß dabei feine neuerung 
vorgegangen fei, auf welchen fal man es hiemit angenommen haben wolte, als von 

diefen alten gebräuchen in L. kronik teil 1. ſ. 425. teil2.f. 554. ein merers, befons 

enden. we a, ders am lezten orte, die / beim geleiteeinholen, gewwönliche anfprache an das Kurmain⸗ 
mönlichen ziſche anzutreffen, nach welcher fich die übrigen auch machen laffen, alfo lautend: 
anſprache. „Daß der —*— e Fuͤrſt und Hr. Hr. N. des ſtuls zu Mainz Erzbiſchof, des 
„6. reichs und durch Germanien Erzfanzler und Kurfürft ıc. unfer gnädigfter Kur⸗ 

„fürft und Herr,einem edlen und weifenMagiftrat der ftadt Fr. das gewoͤnliche geleit, 

„alten brauche nach, durch euer Gnaden (ift der M. edelman, fo dis geleit auffüret) 
„liefern laſſen wollen; dafür erftatte, im namen meiner hochgeerten Herren und 

„öbern, Iro Kurf. Gnaden untertänigften, euer Gnaden aber geborfamen danf, 

„verhoffe es werde dabei feine nenerung vorgegangen fein, auf welchen fal, ich es alfo 
Am geleitd wil angenommenhaben. Auch iſt hie, wegen des geleitstages, aus L. kronit teil 2. 
.. »f. 679. eine gewonheit noch anzufüren, daß auffelbigen, morgens, der baufchreiber 
fehreiber und „und die ftadtwerfleute, nebſt einem richter, in alle gefängniffe geben und fie befichti- 
—— „gen ſollen, ob etwas darin zu machen waͤre, welches aber, da eine malzeit zugleich ge⸗ 

’ „halten wurde,feitder Kaiſerl. fomiffion, fol abgefchaft fein, und muͤſſen iezo die rich: 
J mereiten „ter deren nötige baut-und befferung auf dem bauamte anzeigen.‘“ Sonſt pflegen, fo 
warten mir [ange die meſſe dauret, aufden warten und an den landweren vor der ftadt, die folda: 
wachen br ten von den biefigen dorfichaften,die wachen wechjelsweife zu halten, und achtung zu 
geben, damit fein unfugaufden fteafen, binnen den landweren und fonft, vorgeben. 


koͤnne. 
$. LXXI. 
—— .- Mach geendigten meſſen geben, bei der zurückferung dieſet geleiter, ſo rien 
— an deren ende freitags und ſamſtags — nicht eben dieſe feierlichkeiten, die 
ei 
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beiihrer einholung üblich find, wieder vor, twie dann, wie es mit ihrer wiederabfiisder meſſe / vor ⸗ 
sung eigentlich gehalten werden folte,im obigen mainzifchen, und dem bald anzufürseher? 
renden heſſendarmſtaͤdtiſchen verträgen, das nötige verabredet worden. Alfo harte Wie fie nach 
manimerften vertragef.oben ſ. 105. darüber fich dahin verglichen, daß diejenigen 
welchen das geleit in dem erzftifte zu fuͤren befolen, am ende der meſſen, einen dienerverrrage von 
in die ftadt, um den faufleuten den tag und die ftunde anzuzeigen, wann fiean bemel: !5%+ * 
den orten, dem oberraͤderſchlage und der galgenwarte, erſcheinen ſolten, damit ſie Pi. 
vondem Mainzifchengeleite angenommen und ihre landen hindurch weiter begleitet 

werden, ſchicken dürften, folches aber nicht, als vergleitungssfondern nur anmel⸗ 
dungsweife angefeben werdemfolte, auf daß man, aus diefem handel, nicht fchliefen 

mögte, manwolte, Mainzifcher feits, dadurch des geleitsrechtes, auch in der ftadt, 

fi) anmaſſen. Sonſt hatte diefe geleitsabfürung in vorigen zeiten, gemeiniglich Warn ſolche 
aufdinftag in lezter meswoche gefcheben muͤſſen, und als 1765 3.f. die fremden umd ae 
biefige meſſen beſuchenden faufleute,.fo ſich des gewwönlichen mesgeleites bedienten, 

als j.b, dievonden ftädeen Nürnberg, Augipurg und Hm beim Rate, um die erſtre⸗ Deu mit dem 
ckung dermeffen, und des gewönlichen abzuges, oder abfürung des mesgeleites auf anmnen 
einige tage,ja bisweilen,nach befinden, eine noch längere zeit ofters angeſuchet hatten: faufleuten 

fo wurde ihnen auch hierin meift wilfaret, wie in L.kronik teil 2.1.5 64, f. vielnfälle —— ni 
bievon aufgezeichnet, 1579. hatte man in der faſtenmeſſe den faufleuten das geleit geleitsanzus 
2.tage aufgehalten, bis aufden oftermittwochen, da es fonjt den mhrag.pflag weg; auf ein oe 1a 
zugeben, und ift disdarumgefcheben, weil das gewäiler fer groswar, dadurch dig‘ "redet. 
warenaufgebalten wurden und gar ſpaͤt ankamen. Wiewol auch folche erſtreckung 

zuweilen abgefchlagenwurde , dann als 654. die Muͤrnb. Faufleute, zu abfürung 
desgeleites, einefriftvon z. oder 4. tagen gebeten, die beide einfpänger von Aug⸗ 

ſpurg und Ulm aber dent wiederfprochen, und um die abfürung auf dengemwönlichen 
dienftag,angefonnen ;fo hatte man den Nuͤrnb. ihr begerenabgefchlagen,als auch die 

Faufleute ſelbſt, über diefe verzögerung,öfters geflagt,wie fie 1639. ſich befchwerten, 

daß fie,mitabreifen desgeleites, über die gebür aufgebalten, und folches allein vom 

Uli, der das geleit zu fuͤren pflegte, verurfachet wurde; fo wurde, foldyem misbraus 

ehe vorzufommen, befchloflen dem Uli dis vorzubalten, und mit dem zu: und abreifen 

des geleites, dierechte gewönliche zeit in acht zunemen. Da alfo, aus diefer verzoͤ⸗ 
gerungdes geleitsabzuges,öfters befchwerliche unordnungen muften entjtanden fein: 

fo lies der Rat den 8. mer, 1670. eine verordn.sdagegen ergeben, worin alle erſtre⸗ 1670. murde 
ckung fo wolder meflen,als abfuͤrung des mesgeleites,unterfaget,und legte auf die al: a ee 
te gewonliche zeit, dienftags in der lezten woche, wieder gejezet worden, aljo lautend: lersabfürung 


„Wir der Raus. fügen hiemit männiglich, fonderlich den kauf- und bandels: ee 
feuten, fo unfere meffen befuchen, zu wiffen, denmach wir imerfarung fommmen, daß jeit mieder 

aus den verftredfungen der, zu hieſigen mefjen, geordneten zeit, fo wirden fremden Mrliget. 

kaufleuten, welche fich des gewonlichen mesgeleites bedienen, auf ibr jchriftliches 

anfuchen, eine zeicher vergonnet haben, eine, bei abfürung vorged. mesgeleites, bez 

fchwerliche unordnung entfteben wil, daß wir daber diefelbe, mittelft reſtabilirung, 

der altenordn. abzuwenden veranlaffet worden; derwegen wir biemitund in fraft 

diefes, verordnen, und wollen, daß es hinfuͤro, bei der, zu unferen meſſen, geordneten 

gewonlichen zeit/ gelafien, undfelbige nicht weiter erſtrecket, ſondern der abzug des 
, J mes⸗ 





Wir und 


eigentli 
ſchiehet 


Vom Kur⸗ 
maimiſchen 
—— 
geleite und 
deffen 
fung. 
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mesgeleitesiederzeit, auf den nächften dienftag nach derzalwoche,vorgenommen und 
volzogen, auch damit in fünftiger herbftmeffe der anfang gemacht werden fol, wor: 
nach die kauf⸗ und haudelsleute ſich zurichten und zu halten wiſſen werden,“ Daber 
auch ink, kronik ſ. 565. ftehet, daß am 29. merz ged. jares ihnen hierin zum lezten⸗ 
mal swilfaret worden, den übrigen Fauflenten aber, fo fich diefes geleites nicht bedie- 
nen, frei gelaffen, hie zu bleiben und, wie vormals gefchehen, ihre läden offen zu laf? 
fen. Als daher den 15.aug.1 709.die ftadt Augſpurg an den Rat gefchrieben,dieabfiis 
tung des mesgeleites, fo bienftags in zter woche gefchiebet, auf etliche tage weiter 
hinaus, etwa auf den freitag, zu ſezen, weildie Faufleute fo bald nicht Fönten fertig 
werden; fo hatte man dis zumuten vor fer bedenflich gehalten, fo wol wegen anderer 
Fürften und.Herren, welche das geleit hätten und alle diefe veränderung gutheiſen 
mäften, als auch wegen des doppelten zolles, welcher fich nad) abfuͤrung des geiei⸗ 


tes richtete, Davon doch umten, daher dis anmuten abgefchlagen wurde. Sonft pflegt 


diefe.abfiirung der mesgeleiter, heut zu age, alfozu gefcheben. Das Ulmer und 


te 
“ g der } 
—— > Augſpurger mesgeleit, welches zwen von diefen ftädten beftelten Faufleute eigentlich 
? 99 Heforgen,wird noch iejo dienftags fruͤe um 9. ure, in der dritten meswoche, durch drei 


trompeter oder einſpaͤnger aus der ſtadt, bis an den ſchlagbaum der ſachſenhaͤuſer⸗ 
warte, gefüret, und den alda befindlichen Mainzifchen beamten überliefert, ongefär 
mit folgender aurede: „Demnach die fr. meffezuende und altem brauche und herz 
„tomen nad), Das Ulmer und Augfpurger mesgeleit wieder abzufüren ift: fo er: 
„ſcheinen wir (die 3. einfpänger) im namen E, Rates, obgedachtes geleitan E. W. E. 
„wieder zu Überliefern, verhoffend, fie werden von dero gnädigften Kurfürften und 
herren befel haben, folches willig auf: und anzunemen und ficher an ort und ftelle 
„zu begleiten fich gefallen laffen.“ Vor dem abzuge wird folches ins kompoſtel be⸗ 
richtet, bamit die Kurmainzifchen gardenreiter auch bis an den ſchlag, für fich alleine 
zeiten Pönnen,um alda diefes,zu überliefernde geleit,zugleich mitanzunemen und fol: 
ches durch ihre lande,weiter zubegleiten. Wobei zubemerfen, daß hernach dieieni- 
gen faufleute, welche über das welfche dorf, fangen und Darmftadt, durch die berg 
ſtraſe, reifen wollen, fo lange die meſſe dauret, mit dem Heffifchen geleite fich verſe⸗ 
hen muͤſſen. Das Nuͤrnberger geleit, fo in der geleitskutſche beſiehet, wird eben: 
fals, durch 3.einfpänger, freitags fruͤe um 6. ure aus dem Nuͤrnberger hofe abgeho⸗ 
let, bis an den ſchlag am ende des dorfes Oberrad, gefüret und vom Kurmainzifchen 
ſchultheiſen aus Biber, angenommen. Das Darmſtaͤdter geleit gehet, ſamſtags 
nachmittags gegen z. ure, für ſich allein und one begleitung wieder ab, worauf das 
aufdem mainfnöpfgen befindliche geftück,gelöfet wird, zum jeichen, daß die mefje ein 
ende habe. Die abfürung des geleites auf der fridbergerfvarte und des Hanauifchen 
aufer dem äuferften fchlage bei den riederhöfen, geſchiehet auf die art, wiebeiibrem 
empfange, wovon unten noch vorfomt. 
Kur $. LXXII. 
diefem lebendigen geleite,hat auch Kurmainz hergebracht,das ſchriftli 

geleit, fo wolinder ftadt in ihrem freihauſe kompoſtel genant, als in —— * 
ziſchen ſtaͤdten und doͤrfern, in den dazu beſtimten und, mit aushängung einer tafel, 
daß das geleit alda ausgelöfet werden fol, bemerkten orten, gegen ein getoiffes zu erle⸗ 
gende geld/ austejlen zu laſſen welche geleiteszettel oder zeichen / noch iederzeit,vonden 


kauf⸗ 
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kaufleuten und anderen davon nicht befreiten perjonen, fuͤr fich und ihre waren,einge: 

loͤſet werden müfjen, wann fie nicht, bei deſſen unterlaffung und daf fie das geleit 
nicht gelöfet, ftraffälligfein oder inandere gefar laufen wollen. Was es nun mit Nachricht, 
einlös: und austeilung dieſer geleitszettel für eine befchaffenheit habe; dis ergibe ie € 3* 
ſich aus dieſer mitgeteilten nachricht; „So bald das Kurmainziſche geleit eingezo⸗ Pepe un 
„gen, das in der oſtermeſſe mitwochen vor oftern, und in der herbſtineſſe donnerstag tel gehalten 
„vor der meſſe, gefchiebet, müffen diegeleitszeichen, von denen, die folche nötig har u, 
„ben, fo gleich eingelöfer werden, fie werden den reifenden, fo wol albie im kompoſtel 
„als vor der Miederbrücfe(bei Höchit) zu Hofbeim u. in Kaffel,denen durch den fpef: 

„fartwald reifenden aber, im Rorbrun und andern,von oben herab zu waffer,oder von 

„der landſeite Fommenden zußtocitadt ausgeteilet,für folchen geleitszettelzalet ein 

„erift zu fusoder waffer farend 4.fr.einjudro.fr.ein kriſt zu pferd oder farendı o.fr. 

„ein jud zu pferd oder farend zo. fr. für eine 2 oder gräderige chaife 20. Pr. 1. kut⸗ 

vſche zu 4. oder 6. pferden 30. Pr. einen karn 20. kr. einen wagen 40. fr. einen fracht: 

„wagen 1. fl.fürein foppelpferd 4.Er. einen ochs 4. Pr. eine fube 4. kr. ein kalb 2.Pr. 

„für ein fchafoder hamelund ſchwein 2.fr. Das geleit gehet allezeit dienſtags in 

„der lezten oder fogenanten zalwoche, vormittags gegen 9. ure, nach Mainz wieder 

Ab oder zurück, womit das bergftrafer geleit ſich endiget und Feine zeichen mer da; 
„bingegeben werden, dagegen werden und muͤſſen noch zeichen im kompoſtel genom: 

„men werden, bisden freitag bef. woche, von den den main hinauf and durch den 

„ſpeſſart gehenden. Ein gardenreiter verfiebet das geleit auf der ftrafe des weljchen 

„borfes, logirt auch alda umd bereitet die anliegenden ftrafen, welcher die übertreter 

„des geleites zur firafe nach Fr. ins kompoſtel liefert, eimanderer gardenreiter logirt 

„zu sangen, fo ſolche und angrenzende ftrajen bereitet, dieirbertveter aber nach Benz 

„heim liefert. Vom geleite find befreiet weibsperfonen, finder, foldaten, ftndenten, 
„reifendehandwerfsburfche, befonders in berrudienften jtebende perfonen, gelerte 

„und einige privilegirte profeſſionen, die nichts zalen. Auch geben poſtkutſchen 

„nichts, aber die perfonen für fich, wieoben ftebet, und muͤſſen daher gefeitszeichen 
„aufweifen.‘“ Sonſt iſt befant, daß die geleitsherren über folche gerechtfame und 

einfünfte von dem geleitszetteln gar genau halten, und daber ſolche geleitsgefder Dis geleits⸗ 
für die arteines zolles angeſehen werden, wie auch Ludewig im erieuter. derg. b. cine ar 
f. 76. meldet,daß in den urkunden mitler zeiten zoͤlle und geleit einnemen öfters bei: lesanı ich 
famen undiene unter dieſem verſtanden wuͤrden. Stenbens nebenftun: 
denteil4.f.46. daher hat. Hr. Horix in delin. hiftor. $. r4. p. 23. ausdemf.15.f. 
angefürten und zal 7. befindlichen fehreiben, fo Kurmainz 1429. an Kurpfalz abge 

laſſen, bemerfet, wie fer es beſorgt geweſen, biefige meſſen auch darum aufrecht und 
in ſtaͤtem gange zu erhalten, damit nicht, durch ihrem abgang, beide Kurfüriten und 
andere geleitsheren, an ihren geleitsgerechtigfeitenund dem für das geleiten der 

taufleute zu entrichtenden gelde oder zolle, fchaden und abgang leiden mögten, deffen 

difp. de jureinftit.nund.cap.3.p.20. Weshalb auch, wegen diefes bergebrach: Kurmaim er, 
ten zolles und geleitsgeldes, der Erzbifchof zu M. Bertold 1499.vom Kaifer Mar: Mrlie, 148. 
milian ein befonders privilegium auszuwirfen, nötig jahe, dans, nachdem von ihm gebrachte ge⸗ 
die beſchwerden vorgebracht wurden, „Wiewol er die wegeundftrafen,fo zu und von —* ein 
den fr. meſſen zu waſſer und laude gebrauchet ug mit merklichen foften ie pripilegiun, 
e⸗ 
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beware, begleite, und die faufleute und andere, ſo die gebrauchen und ihr hab und 
güter bin und wieberfüren, vor gewalt und unrecht verhüte, als daß nicht Flag des: 
bald fei, und gemeinem nızen zu aufnemen und guten folge: fo werde doch zu jeiten 
durch etliche, um eignes genuffes und vorteiles willen, unterftanden, diefelbe wars 
dernde leuteund güter zu und von Fr. aufandere wege und ftrafen,dann der gewönlis 
ehe brauch, fie auf waffer und land zu leiten, und ihm fein zu gebürend jol und geleits- 
geld, davon er bieobbeftimte bewarung und behuͤtung der gemelden ftrafen tue, ab: 
zumenden und zu entziehen, unangefehen, daß doch darnach diefelben leute und güter, 
fo fie zu oder von Fr. befommen, wieder fein fürftentum und flecfen beruͤren und 

dadurch gebracht werden mitten, das zerruͤttung des alten loͤbl. gebrauches brächte, 
und ihm zum fchaden und nachteilreichte, fo batte hierauf der Kaifer, um den Aur: 

‚Fürften von M.bei feinem berfomen,obrigfeiten, loͤbl. gebrauche und gerechtigfeiten 
zu handhaben, die gnade und gewalt gegeben, wann und fo oft nım binfüro die ſtra⸗ 

fen, fo fie zu und von den meflen zu Fr., durchibregebiete, zu nemen und zu gebrau⸗ 

chen,angeigen, und darauf,durch dieihren, zu bereiten und zu vergleiten beftellen und 

fürfeben, gemieden und andere wege gebrauchen werden, daß fie dann von benfelben 
gütern, die alfoabwegs gefüret, warn fie gen Selbach oder Sonborn oder andere 
des fliftes M. flecken kommen, oder dafelbft fürgefüret werden, fo viel zu zol erfos 

dern und nemen laffen mögen, als fie an ihren zöllen für die ſie, wo fie die gewonlich 
amgezeigt landftrafen gebracht worden wären, nach altem herfomen erfodert und ge: 
nommen haben mögten, und alle die, fo fich alsdann zu geben fperren oder widern 
würden, darum nöten und pfänden follen und mögen, als an anderen zolftädtenger 
soönlich, von mäÄnniglich unverhindert, doch, daß fie fich in ſolchem zimlich haften, 
und fo viel fie folcher zoͤlle an einem orte einnemen, die von denfelben verzolte güter, 
an anderen orten ferner nit erfordern noch nemen laſſen follen ꝛc.“ Welcher briefin 
Cunigs reichsarchive [picil. ecclef. fortfej.des teils x. tit. Mainz f.99. nachzu⸗ 
lefen, als auch Hr. Horix in dit.difp. c. 3.$.22.n0t.2. ebendis faiferl.privilegium 
darin diefer Kurfürft das geleitsgeld, von den die fr. meffen befuchenden faufleuten, 
einzufodern, fich beftätigen laffen, angefüret und dabei erwenet, wie, aus diefer ur: 
fache, er im vertragevon 15 84. dis geleitsrecht fich vorbehalten hätte, da doch hierin, 
wie [.103.f. gedacht, weiter nichts, als die bisherigen irrungen, fo wegen des geleites 
ee zwiſchen ihm und der ftadt entftanden,völlig abgetan und verglichen worden. Sonſt 
feine geleing; FOlte, ordentlicher weife, wegen des geleites, Fein geld abgenommen werden, 10 

gelder fr nicht folches vom landesherrn,£raft privilegii oder verjärung und herfomens, einge: 

—— fuͤret worden, arg. R.a. von 1548. $. 20. ferner zu noch merer ibid. an orten 

u en ‚des berfomen; es follen daher, nach der Kaif. walfapitulat. art. 9.$.12, alle unge: 

bürliche und, wider das herfomen, auch alte und neue verträge, laufende geleitsgel- 

Made alte Det, aller orten, one verzug abgeftellet und aufgehoben werden u. ſ. w. wie auch bie 

Flagen Über reichsftädte, in ihren über den projeftirten landfriedenvon 1471. durch ibre fend: 
— mis boten, uͤbergebenen erinnerungen, unterandern über den misbrauch dieſer geleits⸗ 
—gelder geklaget und fie beduͤnket hatte, daß der über land wandelnde und fein geleit 
ausdruͤcklich begerende, auch fein geleitsgeld geben folte, wie diefer auf 4. jare er; 

richtete landfriede in Muͤllers reichstagsteatro f. 491. ſtehet. Sonſt find auch 

1655, klagen gegen den Mainzifchen amtman zu Höchft vorgekommen, wie © das 

geleits⸗ 
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geleitsgeld in meszeiten, wider das berfomen, alzuboch fpannete, fo alfo abzu⸗ 
wenden wäre. 
$. LXXIII. 


Gleiche geleitsherlich: und gerechtigfeit behauptet auch das fürftlandgrdfliche Heffe 
Heffendarmitadt, durch die ganze Wetterau bis auf die Fridberger warte vor Pd 3% 
‚von undenflichen jaren hergebracht zu haben, wie bavon ſ. 100. 107. etwas ber: durch die 
tet und die fchriftfteller angefüret worden,dann fo ftehet in dem alda angez. alten rat: Wetterau, 
fchlagef. 37. „Daß die Fürften zu Heffen faft allenthalben in der Wetterau, auch —— 
durch der wetterauiſchen Grafen gebiete, nicht nur das geleit haben wollen, ſondern mwartevor Fr. 
auch fich unterfteben, an den orten, da fie mit den Grafen in gemeinfchaft, gleicher 
bobeit und oberfeit fizen, die landsfürftl. obrigfeit mit dem vorgebote der folge: und 
beerwägen einzufuͤren, wie auch die reichs-und landfteuren vor fichzu fegen, undden 
Grafen davon nichts weiters,als das mirnemen, jugefteben,als auch Freihr. v. Sen; a == 
kenberg inder f. 107. angez. ftelle binzugefüiget, daß dis heſſiſche geleitsrecht durch alt fein. 
diefe lande überaus alt fei, folches bezeuge die g. bulle .1.$.1 1. alwo nnter des Kur: 
fürften zu Köln begleiter der Langraf zu Heſſen gezaͤlet werde, der doch, nach damalis 
ger beflifchen länder lage, gar nicht dahin gebörete, wo man nicht diefe verordn. vom 
gleitesrechte durch die Wetterau verftehen, unddie worte aufer lande, fo weit man 
Fönte, dahin ziehen wolte.““ Daher disfürftl. Haus noch bis auf den heutigen tag, 
waͤrender meszeiten,folches geleit, wobei es zur ficherheit der reifenden hauptfächlich 
erfodert werden fol, auf allen wetterauiſchen lands und nebenftrafen, befonders von * Vieleicht 
Gieſen und Wezlar, durch Buzbach, Fridberg und fo fort * aus Fr., wie auch vom _, auf. 
ftädtgen Grünberg durch die Solmsbraunfeliiiche grafichaft Hoingen, gegen und —— * 
auf ieztberuͤrte ſtadtFridb.und von Nidda,durd) die gräfl.Stolbergifchen und Iſen⸗ 
burgiſchen lande/ das freigericht und fo weiter, mit vieler manſchaft, klingender trom⸗ !ande und nes 
pete und bei ſich habenden windhunden, durch ſtaͤdte und dörfer auf und abzufuͤren, ritten auf- 
und durch das hauptgeleit, welches zu Oberrosbach. das quartir nimt, das bendtigte und abgefür 
battiren oder vifitiren (d. i. die wälder und buͤſchen durchftreichen) der ftrafen, von ""* 
einigen geleitsreitern zu beforgen, nicht weniger das fchriftliche geleit in Fr. Giefen, Das Kbriftk, 
Grünberg, Nidda und Oberrosbach ganz alleine, zu Buzbach aber, mit gefamter Si" In zu 
band, (d.i. nebft anderen mitherfchaften) um das gewoͤnliche geld auszuteilen pflegt, Dieen lan 
die frevler und übertreter beftrafen Läft, twelches geleitesrecht auch die höheren und der von 
andere Neichsftände, fo in der Wetterau ihre landen liegen und über felbige bielans sin, muß: 
deshoheit haben, als Kurmainz, die Grafen zu Hanau, Solms und Iſenburg, in © 
auch die ftadt und burg Fridberg, diefem Fuͤrſtheſſiſchen baufe, als ein von ihrer lan: rung 
deshoheit ganz abgefondertes recht, von fer langen zeiten ber, eingeftanden, und mit nommen, 
felbigem,, wegen ein und anderer deshalb entftandenen irrungen und ungemachen, at 
ein ieder befonders ſich verglichen haben, als z. b. in dem, zwiſchen Kurmainz und die dafigen 
Hefiendarmftadtı718.über das geleit in der Aßetteran,aufgerichteten abfchiede aus: —— 
druͤcklich verſehen, daß dem lezten die geleitesgerechtigkeit in fr. meszeiten, wie in der Vergleich 
übrigen ganzen Wetterau, alfo auch den darin gelegenen Mainziſchen gebiete und deswegen mit 
landen, zu ewigen zeiten bleiben, und der angrief, die gefängliche binwegfürsund be: —— 
ſtrafung der frevler, in allem dem, was zur ſicherheit der ſtraſen gehoͤret, folglich in 
den verbrechen, wodurch ſelbige jeit, — geleitesfürung, an .. per: 
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ſonen, durchfuͤrenden waren und guͤtern, oder ſonſt verlezet und beſchaͤdiget werden 
— - Fönte,iedoch auf gewiſſe mafe,zufteben folte. Ebendis befaget der,zwifchen obgedach⸗ 
1698. —— ten Darmſtaͤdtiſchen und Graf⸗ iezo Fuͤrſt⸗ Heſſenhanauiſchen haͤuſern zu Fr. 1698. 
* errichte geleitsreces, daß das erſte ſolche geleitsgerechtigkeit, auf dem, in dieſem 
der abfchiede 5. 2. umſtaͤndlicher beſchriebenen landesbezitke der Wetterau, der von der 
— 36 fogeuantenhreungeseimer oder auch fridberger und fr. warte (da ſie zu dieſer ſtadt 
seid. · gehoret)vor Fr. anhebt und alle in der Wetterau liegende hanauiſche und in die⸗ 
ſem geleitsabſchiede eigentlich beſchriebene orten durchgehet, auf dieſen gebieten und 
landen befindlichen heer⸗ und landſtraſen, auch öffentlichen fuspfaͤden, zu ewigen zei⸗ 
ten, haben und behalten, es aber doch damit und ſonſt in allen ſtuͤcken, one einige wis 
derrede, gehalten und merers nicht verlanget werden fol,als verfchiedentl. im diefem 
abſch. von poften zu poften verabredet worden, Ferner wird in gedachtem recefle 
$. 10, f. verglichen, in welchen alda beftimten und ausgemachten bezirken, iedem beir 
Darin auch der teilen das fchriftliche geleit auf allen beer-und landftrafen diefes bezirkes, auf die 
* — alda beſchriebene weiſe, allein zuſtehen, und daß ſolches blos in den fr. meszeiten und 
a —* war nur den juden mänlichen geſchlechtes one unterfheid, vom weiblichen aber de: 
.. —3 nenallein, die handlung fuͤren und deswegen auf die fr. meſſen zu und abreiſen, aus: 
—* gegeben, und um alle irrungen zu verhuͤten, in den zu erteilenden geleitszetteln, die 
ſtraſen, wodurch eines ieden geleitsrecht gebet, angedeutet und beſchrieben werden; 
das lebendige geleit aber, auf allen ſolchen ſtraſen und oͤffentlichen fuspfaͤden des 
ganzen bezirfes, allein die Landgrafen zu Heffendarmftadt, aufieztbefchriebene weife, 
in den fr. meszeiten zurficherheit derer,welche, um der meffen wilfen, zu üblicher und 
erlaubter zeit auf und abreifen, durch die gewönliche auf und abfürung (welche zu 
üblicher zeit, als die auffuͤrung iedesinal mittwochen voranfange der meſſe von Gies 
fen bis nach Oberrosbach, und donnerstag darauf, von da bis an die fr. warte, die 
abfürungaber beim ende der meflen auf den famftag gefcheben fol,) auch durch battis 
rung der fteafen, zeit wärender meſſen, ausüben zu laſſen, berechtiget fein ſolten. 
Nicht wenigeriftin dem zwiſchen Hefiendarmftadtund der Burg, ſamt ſtadt Frids 
—— berg den z6ten jau.15 79. aufgerichteten geleitesvertrage/dem erſten dis geleitsrecht 
ber burg zugeftanben, und, wegen einiger daruͤber entſtandenen irrungen, ob ienem auch ſol⸗ 
Euer che gevechtfame in und Durch die ſtadt ſelbſt, oder nur bis an ihre laudwere, gebürte, 
01 1579. verglichen worden, daß Heſſendarmſtadt nur im falle, wann hohe oder niedere Stans 
desperfonen im Fuͤrſtheſſiſchen geleite,durch die Wetterau und ſtadt Fridberg jögen, 
Fe [ebige in und durch dieſe ſtadt vergleiten folte; auch beſtaͤrket dis der 1572. zwiſchen 
55 —— Philips zu Heſſen und deſſen fon budwig/ und dann den Grafen zuStolberg, 
allen Grafen zu Solms, Braunfels und bich errichtete marburgiſche abſchied, daß 
e⸗ des ſchriftlichen geleites halber zu Bunbach/(von die ſem geleite wird in L. kro⸗ 
derer. nifteilı2. ſ. 5 58. gemeldet, als 15 14. Ludwig Martorf uud Melchior ſtabtſchrei⸗ 
ber, zu Buzbach, des neuen geleites halber, geweſt fein und daſelbſt deu beſcheid em⸗ 
daß welcher furman geleites begerte,berfölte vom magen 1.fl. vom karn fl. 
bie reitende perſon . ſchil. zu fus 2. ſchil. ein jud 12. ſchil. und drei wirfel von Bay 
bach bis. gen Frankfurt und hintvieder dapin geben, dabei manes laſſen fol,) bei dem 
herbringen gelaffen, und ſamtliche Herren bafelbefücter, durch ihre biener, geben; 
das lebendige geleit aber Durch —— und die Wetterau bis gen Fr. bee — 
w 
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Ludwig, wiebis daher gefchehen, auch künftig, one eintrag, behaltenfol. Wobei Streit wir 

noch anzufüren, wie der Graf (ieyo Fürft) von Solmsbramfels 1698. diefe vom —8 Danu⸗ 

Landgrafen von Heſſendarmſtadt vorundenklichen zeiten hergebrachte und iederzeit, GRnih 

ſonderlich in den fr. meszeiten wirklich ausgeuͤbte hohe geleitesgerechtigkeit, da ſel⸗ dieſes geleits 

bige von der heſſiſchen ſtadt Gruͤnberg aus, durch ſeine in der Wetterau gelegene —— 

grafſchaft Hoingen,auf den geſamten ſtraſen, oöffentlich und one den geringſten wider⸗ 

ſpruch auf und abgefuͤret und von dem zu Oberrosbach iedesinal einquartirten 

hauptgeleite das battiren und viſitiren, mittels ordentlicher ausſchickung einiger ge⸗ 

leitsreiter, bewirkt worden, nicht weiter geſtatten wolte, und daher die auf⸗ und ab⸗ 

fuͤrung des geleites durch dis ftädtgen Hoingen (von welcher b.t. Hungen genanten 

und ehemals narhaft geweſenen ſtadt in gter fortfez. der anmerf. |. 262. und franff. 

geferten zeitung von 1757. 1.28. |. 156. nachricht ſtehet) und andere, im dieſem 

lande, liegenden dörfer und ortem, dahin die ordentliche ſtraſe gebet, mittels ver: 
tätlichkeiten, eigenmächtig verhindert, auch überdis dieje ganze ſtreitſa⸗ 

he infolgenden jaren, beim K. u. Reichsfamergerichte, durch einen mandatsproces 

angebracht und darin von beiden teilen viele fchriften gewechfelt wurden, welche die: 

fes hochſte Reichsgericht im merz 17 26. endlich dahin entjchieden, „Daß das fürftl. Welcher 

haus Heffendarmftadt, als bekl. iedoch noch zur zeit, fo viel nur infonderheit das ges —— 

leit in fr. meszeiten betrift/ weben dem, was ihm, vermöge des in ackten angezogenen 1726. ent, 

Marburgifchen vergleiches, wegen des Buzbacher geleites zuftehen mag, auch im (Hieden wor, 

der übung und befizedes lebendigen geleites, aller derer, die foldyes begeren, auf der 

durch El. und intervenienten (welches die Grafen zu Solmslaubach und Lich waren) 

lande und gebiete, von Grünberg nach Fr. gehenden heer⸗ und landftrafen zu hand: 

haben und zu beſchuͤzen, mithin diefen nicht gebüret noch geziemet, infonderheit mit 

verfperrumg der ftade Hoingen, in folchem feinem befize und hergebrachtenrechte den 

beklagten Sandgrafen zu ftören und verhindern, fondern felbige daran zu viel und un: 

recht getan, fich auch deſſen binfüro zur enthalten hätten, wie auch die beftrafung der 

zur geleitli eit insgemein gerechneten verbrechen, vom beflagten weiter 

nicht auszuüben, als dafern folche, umter wirklicher begleitung oder vifirem, entweder 

vonden chenden perfonem felbft, oder denen, fo begleitet werden, oder 

aber von anderırgegenfelbige begangen, die verbrecher auch in diefem falle fo fort 

auf der geleitesftrafe ergriffen werden, allermafen auch beflagtem weiter zu meszei⸗ 

ten die vifitation, jur ficherheit der heer⸗ und landftrafen, und das bereiten derfelben, 

durchfeinegeleitesreiter, nicht weniger die nachfuchung und verfolgung der mörder, 

raͤuber und dergleichen leute, welche die öffentlichen ftrafen unficher machen, die weg; 

fürumg und beſtrafung derfelben, wanır fie auf diefer ftrafe gefunden werden, bevor 

bleibe;‘* wiefoldhes urteilund die von Heffendarmftadt im diefer fache befchebene 

vechtliche ausfürung, ſamt beigelegten verfchiedenen geleitesverträgen, woraus das 

bisher angefürte Fürzlich gezogen worden, in Ludolfe tom. ı, (ymphorem, 

confultar, & decif. for. in fine fymph. 3. mifcellan. n. 6. p. 166.fgq- völlig 

eingeruͤcket ftehen, und alda, als eine gar merkwuͤrdige fache, daraus albie einen ums 

ee zu machen gar zu weitläuftig geworden wäre, weiter nachzu⸗ 
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Vertrag J Was es aber, mit dieſer Heſſendarmſtaͤdtiſchen geleitsgerechtſame auf der 
Sachſenhaͤuſer feite, fuͤr eine bewandnis habe, und wie die desfals in vorigen zeiten 

und hiefiger geweſenen ſtreite, durch den am iten maji 1581. zwiſchen Landgrafen Georg und hier 
Radt 1587, figem Rate aufgerichteten vertrag, abgetan und in ihre richtigkeit gebracht worden, - 
— davon gibt ſelbiger die beſte nachricht. „Zu wiſſen, als ſich zwiſchen dem Durchl. 
8 erſten ge tit. Hrn. Georg, Landgrafen zu Heſſen ꝛtc. an eynem, und Hrn. B. und R. der ſtadt 
Keine des Fr. amandern teil, eine zeithero misverftand des glendes halben, ben ißged. ftadt 
mains, an. landwer, wenn man von Geraw oder Mörfeldten nach Fr. rayfet, erhalten, daraus 
dann allerhandt weytterung leicht hette erfolgen mögen x. Daß demnach beide hoch: 

und vorged. teil, zur vorpflanzung friedlichen weßens, und vorfommung obbenanter 
beforgender unrichtigfeit, of vorgehabte Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Räte vndt der ftadt 
abgeordtneten onderrede und eingenomenen augenfchein, fich, wegen folcher gebre: 

chen, endlich verglichen und vertragen, wie onderfchiedlich hernach volgt. Memlich, 

das hochermelts Fürften gleytsreiter nun binfüro, es fei in: oder auferhalb der fr. 

meffen, fie vergleyten auch gleich hohe Fürftl. perfonen, borfchaften, kauf⸗ oder an: 

der leut, item dero hab und güter, im hingleitten , das ift nach Fr. oder hergleiten 

das ift nach Mörfeldten, Gerau und Oppenheim, vf der obern ftrafjen, vor und aus 

fer dem euferften fchlag, an der alten landwer am fchafbofe, vf der onndern ſtraſſen 

aber, innerhalb, defjen von der fteinfauten, biß an die neue wiefe, ufgeworfenenn 

graben, vor der Königsbach, vf der fenten nacher Gerau zu, oben bey der teutfchen 

Herrn wiefen, da fich die weſſerung derfelben wiefen anfähet, vf der linken hand 

und bey den wiefen zum Riedhof gehörig vf der rechten hand halten, pleyben, und 

weiter nit vortzihen, daran auch B. v. R., fr. fürftl. Gnaden glaidsreitern feynen 

eintrag tun, auch den fchlag, fo vielleicht in obgemelden duppelen graben möchte 

gefezt werden, fo oft yemandt dadurch zu begleyten were, zur behuf ſolchs gleyds, 
vnuerfperret laffen; hingegen aber der ſtadtgleyd, vf der obernftraffen, inwendig des 

obged. fchlags am ſchafhofe und vf der vntern ftraffen, vf der andern ſeyten der för 

nigsbach, nacher der ftadt oder dem Riedhof zu, wenden, und darüber nit ziehen fol 

len ond wollen, und damit beiderfeits gleidsreiter deſſen noch beffere nachrichtung ha⸗ 

ben mögen, hat ber Kat ein fteinern brücflein des orts vber die bach machen laſſen, 

vor welchem die gleidsreiter zur beiden teilen yeberzeit follen halten pleyben, und das 

gleid dafelbft einander liefern; Hierneben haben auch B.v.R. nachbarlich ferner ein: 

gewilligt ond vergünftiget, das fr. Fürftl. Gnaden gleidsreiter, wann fie ihrer geles 

genheit nach, vollends in die ftadt reiten, ond darin einferen ond abftehen wolten, 

alsdan den an obberürten beiden orten alfo vergleiteten hohen und niedern Stande; 

perfonen, oder dero güter, nicht mer gleidsweife, fondern in die ftadt nachvolgen, 

vnd dafelbft ihr herbrigt und nachtlager haben mögen, und wollen noch darüber, jur 

erzeigung ihres meren gutwilligen und friedfärigen gemüts, ihnen den heßiſchen 
gleidsreitern, alle notwendige proviant, fo hochged. Fürft zu ihrer der gleidsreiter 
vnderhaltung, in die ftadt Fr., an wein, brod, fleifch, fiſch, babern, heu, ftrob, holz 

und anderm, yederzeit ſchicken wird, onbefchwert vnd frei paffiren laffen, doch fol 

hochged. unfer gnädiger Fürft ond Hr. landgraf Georg zu Heſſen ıc.ond dero Fürftl. 

Gnaden erben ond nachkommen, durch obged.alles, ſich Peiner ferneren gerechtigfeit 
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im der ftadt Fr., oder ihrer jurisdicfeion, walden, velden und gemarfungen, zu ein: 

griefe und präjudicio der ſtadt Fr. habender obrigfeit, recht und gerechtigkeit anmaf: 

fen ꝛc. Deßen alles zur warer vrkund, auch jtedter vefterhaltung, haben beide hoch: 

ged. Landgraf Georg, unddann B. v. R. zu Fr., Ihr fürftl. und dergemeinen ſtadt 

infiegel, an diefen vertrag, derem zwen gleichlautend vfgericht, und hedem teil einer, 

zu beſſerm behalte, und nachrichtung zugeftelt worden, wiffenzlich hencken laſſen.““ 

Ein auszug davon ſtehet in L. kronik teil 2.1.5 60. Alsaber hierauf, jwifchenbeiden g. famersse 
teilen,neue zwiſtigkeiten entſtanden, und diefe ftreitfache an das K.und Reichsfamer: richtsurteik 
gericht gediehen; foiftam zıten juni 1596. den damaligen zeitigen und jüngften Varna zur 
befiz diefes geleitesrechtes betr., dis urteil ergangen: „In fachen momentanez fandenen its 
„pofleflionis ſich baltend, zwifchen Hrn. budwigen Sandgrafen zu Heffen, und B. "ungen beir. 
„und Ratder ftadt Fr,, it Dr. Kuͤhorn ıc. das in der fuplifationam 10. febr. 20.82, 

„der arktioris inhibitionis halben, befchebene begeren abgejchlagen, auch die deduk⸗ 
„tionſchrieft und beilagen am gten junü hernacher vorbracht, nicht angenomen, fon; 

„bern aufzuvor den 3. julii, und 2. oct. ao. 79. hinc inde getanen befchlußes ‚allem 
„vorbringen nach, zurecht erfant, daß ermeldem B. und R. der ftadt Fr. inihrer 

„ſtadt und derfelbengemarkung, und landwer, bis an dero warte und fchläge ein: 
„Ichlißlich, die poſſeſſion vel quafilibertaris & facultatis des begleitens, einzu: 

„geben, und gemelter fandgraf felbige, an berürten orten, zu vergewaltigen vnd zu 
„turbiren, fich, biszu austrag des rechtens in pofleflorio vel petitorio, das beiden 

„teilen, vermöge der ordn. hiemit vorbehalten fein fol, zu enthalten ſchuldig; alfo 

„auch und dergeftalt die außgangene inbibition aufzuheben und zu fonfirmiren fei, 

„alß wir hiemit alles, von amtswegen, reſpective eingeben, verbieten, aufheben, 
„eonfirmiren, vnd die gerichtsfoften derhalben vfgeloffen, gegeneinander, kompenſi⸗ 


ven und vergleichen,“ 
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Sonſt pflege noch b. 8. in ieder meſſe, als mitwochen vor oftern und donnerftag Deffen feiew 
vor der herbftmeffe,die einholung diefes geleites,fo viel iegtgedachtes und,ienfeits des —2 
mainfluſſes, befindliche, anlanget, mit gleichen feierlichkeiten, als wie vom Mainzi⸗ gefpicht nad) 
fhenf.r14.f.und bei Fries pfeifergerichte f.102.f.angefüret,umd die empfangung d.t. miebeing 
am fchlage beim Riedhofe zu gefcheben; dagegen das andere, fo diffeits an die fridber: — 
gerwarte komt, nur ein gerichtſchultheis von hieſigen dörfern oder der wartman em: und der en 
pfangen fol, wie in L. kronik teil 1. |. 425. ftebet: „Auf der fridbergerwarte em: am 
pfängt der wartman gleichfals ein geleit, alwo ein geleitsfchultheis von Nidda, —* 
Granfeld oder Altſachſen ankomt, welcher mir noch einem diener, beide zu pferd, da: „u, yireiti 
vonder lezte haltend an einem ftriche 2. fchöne jagdhunde, das geleit, namens Ihro ge 
Hochf. Durchl. von Darmftadt,auffüret, dieſer komt den weg von Bergen, kaum a ber frid 
bat diefer fhultheis fein wort getan; fo komt, aufder anderen feite mit 14, zu pferd, . 
die alle ihre degen entblöfet, ein darmftädtifcher kavallier an fchlag geritten, redet zus mie und wel 
erft ein par worte mit dem fchlutheifen, nachmals meldet er fich auch an, im namen 8 
Ihro Hochf. Durchl. von Darmſtadt, fuͤre er das geleit auf, dieſer komt den weg yerrichgen, 
von Rosbach. Wann nun der wartman das geleit hat angenommen, ſo reiten dieſe 
beide miteinander die ſtraſe nach Vilbel. Wann das geleit abgefuͤret wird, praͤſen⸗ 
tiret ſich der geleitsſchultheis wieder mit feinen bunden,“ Ein viel beſſerer * 
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‚aber befchreibt die, beim empfange diefes geleites,b.t. gewönlichefeierlichfeit alfo: 
»Donuerftag fruͤe um 6. ure geben ein lieutenant, fergeant, tambur und ı 5. gemeine 

‚an die fridberger warte, und empfängt der erftedas Wetterauer geleit, vom heſſen⸗ 
darmſtaͤdtiſchen obriftlientenantvon Rabenau, nebft einem trompeter und 24. reis: 

tern, nach beiderfeits gehaltenen reden, gebet die reiterei zuruͤck nach Voͤlbel, die bei: 

den fürftl. amtesfeller aber reiten für fich und one begleitung nach biefiger ſtadt.“ 

Wobei nochanzufüren, daß, da, nach berichte des an ber fribberger warte zum em⸗ 

pfange des geleites vor der oſtermeſſe 1760. beftelten lieutenants, beim Niddaer ge: 

leite, die zwen hunde, wie fonft gewoulich, nicht dabei geiwefen, und vorgegeben wur; 

de, daß folche binweggelaufen, man bei Rateam 22. april befchloffen hatte, desfals 

ein proteftationfchreiben gehörig abgeben zu lafjen, welche aber, in darauf folgenden 

meſſen, bei der aufbolung, mitgebracht wurden, und ein jäger, nach altem brauche, 

Ingleichen dabei geweſen iſt. Als auch, wegen deſſen abfuͤrung, ein neueſter bericht vom 24. ſept. 
Fin 175 7. in einigen umftänden gar unterfchieden ift, aljo lautend: „Wegen der heute, 
foden ıgtentag nach dem geleitestage und den ſamſtag in zter meswoche fein fol, ge: 

babten geleitsabfürung auf der fridbergerwarte, war das erftevom rentmeifter von 
Grünberg, in begleitung eines handreiters, das andere vom oberfchultheifen in 
Dberrosbach, mit einem jäger zu pferde, nebſt 2. windhunden, das dritte vom major 

von Rabenau, nebft 3 0. mann garden, einem jäger und 2. twindbunden, find. alle drei 
aufeinander erfchienenum 10, uren, welche zwei erftere, durch fergeanten Stephan, 

und lezters durch mich (war der lieutenant Pregel) endesunterfchriebenen, inftruck- 
tionsmaͤſig, unter geroönlichen erenbezeigung und gebrauchten reden, wie beim em⸗ 

ilter beriht pfange des geleitesgefchehen, geantwortet und abgefüret worden. Auch finder ſich 
leit var der ein after bericht von 15 78. von diefem geleite an der fridbergerwarte, da die geleits: 
idberger reiter bis an den fchlag die faufleute und kamerwagen begleitet batten, und darnach 
— nach Buzbach zuruͤck geritten waren. Sonſt wird in L. kronik teil 1. ſ. 500. ge 


—— tiſchen hauſe und der ſtadt, einige irrungen entſtanden, indem iene deuſelben, über ges 
ters fichzuge wonheit des geleites, weiter als ſichs gebüret, liefern, dieſe aber ſolches nicht an⸗ 
sragen. nemen wolte, und daber diefe auslieferung, da der mifjetäter diefe nacht ausgebro- 


chen, unserblieben wäre, 
| 5. LXXVL 
Bon den ge Sonſt ift auch gemeldet worden, wie es bräuchlich fet, daß die kaufleute, auf 


verwefer zu N. befenne mit dieſem offenen briefe und tue fund männiglich, daß ich 
gegenwärtigen N. albiezu N. in des Durchl. Fürften und Hrn. u, ſ. w. geleit ger 
nommen unddasvon hie an bis nach N. gegebenhabe. Gebe ihm ſolches J. F. D. 
geleit für dieienigen,, derer J. F. D. in diefen geſchwinden laͤuften, zugleich und 
recht mächlig fein, gegenwärtig mit und in kraft diefes briefes, das wolle ein iedes 
anibme zu verſchonen wiſſen. Au dem gefchicht J. F. D. meinung urkundl. ift dies 
fer geleitobrief,unter meiner. unterſchrift u. ſ. f. ausgefertiget und gegeben zu * 
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Was es aber, mit einlöfung und austeilumg diefes fchriftlichen geleites, beim Heſſen / Wie man es 
darmſtaͤdtiſchen geleite, fo wol dis: als ienfeits des mainfluffes,für eine befchaffenbeit 5 —* 
babe, zeiget dieſe nachricht weiter an: „Alle kriſten und juden, welche in meszeiten geieite mit 
„von Fr. aus, der landftrafe über den rein, als Mörfelden, grofen Gerau, Oppen: finlöfung der 
„beim, Worms u. ſ. w. fich bedienen wollen, fie fein zu fufe, pferd oder zur fur, auch ee 
„mit fchiffen und gefchirre verſehen, muͤſſen ſich alhie mit einem beffendarmftädti- 

„fchen geleiteszeichen oder zettel verſehen, ſo fie,in biefigem landgräflichen bofe,zu loͤ⸗ 

„ten haben, welche aber damit nicht verfeben, werden auf dem erftenpoften, welcher 

„die Geisfpize ift, (fo etwa 2. ftunden von bie liegt,) angehalten, und in ieztged. hof 
„jurüchgefüret,auch, nach befinden der fachen,mit der gerwönlichen geleitesitrafe, bes 

„leget. Alle juden, welche die ganze Wetterau und Heffen vaffiren wollen, müffen 

„gleiches albie tun, daß fieim landgräfl, hofe ein geleiteszeichen zulöfen haben, da ih⸗ 

„men ein gedruckter geleiteszettel gegeben wird,alfo lautend: An ftat und von wegen Gedruckter 
„des Durchl. u.ſ.w. meines gnädigften Fürften und Hrn.babe ich, ihr Fuͤrſtl. Durchl. ee 
„beftelter geleitesbedienter, gegenwärtigen juden, zu böchftged. meines gnädigften her 
„Fuͤrſten und Hrn.frei ficher geleit, zu diefer meszeit, aus Fr.durch die Wetterau ge: und Heſſer 
„gen s: wie feine Fürftl. Durchl.mit dem gräflichen haus Hanau verglichenen geleits: Yen pefondere 
„diſtrickt, aufden heer- und landftrafen und publicken fuspfäden, nebft dem durchge: gegeben 
„hend darin fuͤrenden lebendigen geleite, auch das fchriftliche judengeleit, vergliche: wird. 

„ner maffen, auszugeben, ingleichen diejes, nebit dem lebendigen geleite, in mererbe⸗ 
„nachbarterWBetterauifcher und andererStänden angrenzenden landen,bergebracht 

„haben, mit leib, hab und gut zu reifen, auf fchuldiges anfuchen, gegeben und mitge: 

„teilet, und tuedas auch, biemit und in fraft dieſes briefes, vor alle dieienigen, deren 
„böchftged. mein guädigfter Fürft und Herr, zu recht mächtig ift, one gefärde; fign. 

„Wofür ı 1. albuszalt, Es wird in die Wetterau und Heffen erteilet. Wobei zu Die über die 
„bemerfen, daß dis heſſiſche geleit nur die juden allein angebet, dagegen alle andere bergftrafergw 
„reifende, fchif: und gefchirre, fie haben namen wie fie wollen, von felbigem befreiet ——— 
„ſind, diejenigen aber, welche die bergſtraſe paſſiren wollen, muͤſſen ſich im kompoſtel maimiſchen 
„alhie melden und mit urmainzifchem geleite verſehen fein. Dieſes geleit aber wird ee 
„dinftag frue um 9. ur, zter meswoche ſ. 120. f. wiederabgefürer und muͤſſen alsdann 

„die, welche dieſer ſtraſe ſich bedienen wollen, über das welſche dorf, Langen, Darm 

„ſtadt u, ſ. w. ſich mit dem Heſſendarmſtaͤdtiſchen geleite verſehen, und dauret bis zu 

„ende der meſſe. Sonſt ſind vom geleite alle geift: und weltliche gelerte, worunter ger yon dies 
„die apotecker und wundaͤrzte gehören, raͤte, beamte, kriegesbediente und gemeine ri geleite 
„foldaten, weibsperfonen und finder von geringen jaren, frei. Der betrag des ge: Gombeirage 
„ieitesgeldes beftehet in folgenden,ein geladener wagen, er habe fo viel pferde und fei diefes_glew 
„fo fchwer,als er wolle,gibt 1.fl.ein geladener karch von gleicher befchaffenheit 30.Er, keegeldes. 
„einlerer wagen 30, fr. einlerer farch 145 fr. eine perfon, fiereite, gebe oder fare, 

„10, fr.,einjude, er teite, gebe oder fare 225 fr. ein foppelpferd 4, Er. eine kutſche 

„10, fr. die perfonen darin müffen für ſich das geleit noch befonders löjen, ieder 

„to,ft, wie dann die daruͤber gedruckten geleiteszettel kurzen inhaltes find, z. b. 

„Fuͤ ifch geleit auf 1. wagen mit gut beladen, iſt gelöfet mit 1. fl.zu Fr. den-tag 

39- Jar, Fuͤrſtl. infigel dabei gedruckt. Wieaber den durch dielBetterau reifenden ju⸗ 
„den, die geleiteszertel ausgefertigt werden, * das vorhin angefuͤrte — F 


? 


. . ur 
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. 4. LXXVII. 

Bon lebendis Da nun hierauf die faufleute mit einem lebendigen ne durch die gefeites: 
ger beslei leute, begleitet werden, welches das geleit nemen heifet Wehner obL. von geleit, 
Can fo wil obgemelde fchriftliche geleiteslöfung darum für nötig geachtet werden, weil 
fonft, bei deffen unterlaffung, die geleitesherren, für den auf den, wegen ihnen zuge: 

ftofenen fchaden und unglück zu fteben, fich nicht fchuldig erachten, wie dis von eini- 

Ob und warn gen rechtslerern behauptet wird, Gail. J. 2. obf.64.n. 5. Mynſing. cent.; .obf. 
Die eh 70, Bloc denund.n. 102. ſq. dabei lezter den fchlus aus der g. b. k. 1. $. 1. von 
er auf den den zur Kaiferwal nach Fr. gebenden Kurfürften genommen, daß felbige das fichere 
——— geleit zu begeren ſchuldig wären, Ludewigs erleut. ſ. 72. 165. fonft fie, bei deſſen 
—5* unterlaffung, feine ſchadenserſtattung begeren koͤnten, n. 106. (q. Bailind.o. 64. 
unglüce und n. 5. hat einen merffichen falangefüret, dader Bischof zu Wirzburg, wegen eines, 
85 W durch feine lande, nad) hieſiger meſſe, reiſenden und auf dem wege, durch ſtraſenraͤu⸗ 
ir ber,aller feiner ſachen beraubten kaufmannes, vom K. u. R. kamergerichte, zu erſtat⸗ 

ser, fal bie tung alles ſchadens verurteilet worden, weil dieſer kauſman, unter der öffentlichen 
ä ficherheit des landesheren und mit deſſen lebendigen geleite, zu erftbef. meſſe gereifet 
Ob eine waͤre, wozu derfelbe auch, nach Flarer verordn. dest. a. von 1559. $. 34. verbun: 
—— den iſt, und von einigen dahin erweitert wird, wenn er auch gleich kein geleitesgeld 
3 ge, dafür befommen hätte. Ob aber der landesherr, den in ſeinem lande beraubten rei⸗ 
geben, den fenden, erlittenen fchaden erftatten müffe, wenn er ihnen gleich fein geleit gegeben? 
une Solches wollen viele verneinen, und diefe fchadenserfezung nur auf den fal, wenn ie: 
ſchaden erfe mand das geleit gegeben worden, einfchränfen, und fich desfals auf iejtged. J. 34. 
vum? des R.a. beziehen,indem in den darin befindlichen worten: wofern von Äur:; Sür: 
ften, Ständen oder einiger obrigfeit einig geleit gegeben u. f. w. diefe be; 

dingung ausdrücklich ftehe, was aber unter einer bedingung verordnet, unter der 

widrigen bedingung, nicht für verordent anzufeben wäre, und daher KRarpzov in 
praxirerumcrim.p. 2. quaeft. 91. nachdem er bievon n. 58. (gg. weitläuftig ges 

bandelt n. 70, einen falund rechtfpruch, fo die feipziger 1628. für einen nach den fr. 

meſſen reifenden faufman, Nebel, erteilet hatten, angeftiret, dabingebend: „Habt 

ihr vorm jare, als ihr nach Fr. auf die meſſe verreifen wollen, mit euren waren durch 

das margräfl.gebiet paffiren müffen,weiles aber des ortes unficher gewefen,babt ihr, 

bei felbiger landesobrigfeit, um ein ficheres geleit durchzuziehen angefucht, welches 

auch, gegen erlegung der gefoderten gebür, erteilet und verfprochen worden, deffeu 
ungeachtet, haben etliche räuber eure waren angefallen, aufgebauen und weggenom⸗ 

men, da ihr nun, eurem berichte nach, auf das erlangte geleit die richtige Öffentliche 
teichsftrafe mit euren waren gezogen und im geleite blieben waͤret u. ſ.w. fo waͤret ihr 

bei der landesfürftl. obrigfeit des ortes, um erftattung des euch zugefügten ſchadens, 

gebürlich anzufuchen wol befugt, und wäre diefelbe euch folcheu fchaden, fo viel ihr 

deſſen, Durch richtige zeugnis, befcheinigen und beibringen mögtet,gut zu machen und 

erftatten ſchuldig.““ Wiewol andere das gegenteil und daß auch die landesobrigkeit, 

ob fie gleich fein geleit erteilet, die trafen rein und fauber zu halten, auch deswegen 

"gehörige wachtenzu beftellen, und da fie von den reifenden den zol nämen, alle ſicher⸗ 

beit ihnen zu leiften ſchuldig wären, behaupten, wie hievon Sricgh de reg. viar. 

Publ. jure cap. 13, u, 20,199. weiter nachzufehen. Souſt wird auch von obgeh. 


falle, 
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falle, in Bundlinge diffurfe über Cocceins jus publ. f.715.und die güldene bulle 
f. 294. gemeldet, wieder Bifchof zu Wirzburg mit der ftadt Fr., weilalda einige ib: 
rer in feinem geleite gewefenen faufleute wären geplündert und beftolen worden, und 
fie doch den zol entrichtet hätten, einen ftreit befommen, der faft 200. jare daurete, 
der Bifchof aber fagte,fie wären einen anderen weg gefaren, von rechteswegen muͤſte 
zwar der geleitesherr, der das geld näme, auch allen jchaden erfezen,allein da fie einen 
anderen weg gefaren, fo möchten fie füch ſelbſt die ſchuld beimeffen, er waͤre vor nichts 
zu ſtehen fchuldig; der proces würde wol liegen bleiben, da das vorgeben, als ein fack⸗ 
tum, müfteerwiefen werden, da auferdem, und wann dis vorgeben an fich richtig waͤ⸗ 
re, daß die kaufleute von gemeiner heerftrafe abgegangen, oder auch die begleiter ver: 
laſſen hätten, bier feine fehadenserfezung angemutet werden koͤnte. Zigler de jur. 
maj.l.2.C.17.$.15.0.13.1.0.m.von‘Benedieftt Schmid,in principiis Jurisgerm. ?er Re nn 
tit.14.$.9.P-467.angej.rechtslerer. Ferner ift auch der landesherr fchuldig das gebe: geberene ge; 
tene geleit, one anftand, wirklich mitzuteilen, wenn er nicht , bei deffen verfagung, keit nicht vers 
fuͤr aile daraus entftehende gefar, verhaftet fein wil, wie vonged. höchſten Reichsge: 
richte ein ftrafgebot gegen den Herzog von Würtenberg,aufbegeren des Rates albie, Merkwuͤrdi⸗ 
erfant worden, darin ihm befolen wurde, alle den aufleuten geraubte waren und nd fal bie 
güter wiederzuerftatten, und kuͤnftig den nach den fr. meffen reifenden und um ein 
ficheres geleit anbaltenden faufleuten, dajelbe, wiees im reiche herkomens ift, mitzu: 
teilen, alsdis Glock de nund. n. 108. weiter angefuͤret, Marperger von meffen 
f. 261. (a) und der erfte dabei n. 114. (Q. die abfälle berüret, wo etwa die faufleute Wie, wann 
von der ordentlichen heer⸗ und landftrafe abgewichen und nebenwege genommen, * ge 
oder die geleitesleute mitreiten, die Faufleute aber aus dem wege geritten oder gefa: denrlichen 
ren wären, wievorbingemeldet. Hie it auch aus einer alten nachricht ein merflicher EEE 06 
fal,fo 13 7 1. nach berichte der gefchriebenen Latomiſchen Fronif von fr. fachen, ſich zu: Are nach 
getragen haben fol, zuberüren, „Daß in jelbiger zeit, zu mitfaften, als die niederlän; richt von eis 
difchen kaufleute mitihren gewanden den rein aufgefaren, gen Fr. in die meffe zu zie⸗ u ng 
ben, und fie bei Andernach kamen, ein meile wegs fern, da fam der Graf zu Wiede merklichen 
und Hr. Valentin von Iſenburg, und namen den Faufleuten mer dann 1000, fl. ei —* 
wert gewand, und fuͤreten dafelbe gen Iſenburg; da erhub ſich der erwuͤrdige Hr. hundert. 
Kuno von Falkenſtein, Erzbiſchof zu Trier, mit groſer gewalt, und foderte den raub, 
ſo in ſeinem gebiete und geleite geſchehen war, da ihm ſolches nicht werden mocht, 
legte er ſich in der vorged. Herren land, und gewan Engersgau, und machte zu En: 
gers eine burg, die iſt genant bis auf heutigen tag, Kunſtein, nach feinem namen, 
auch gewan es Hr. Groſpach xc. und fie brachten grofen verderblichen fehaden. Alfo 
ward den faufleuten der raub und die gewand wieder, und behielt Hr. Kuno, mit ge: 
walt, feinen willen, und nam ihnen all ihr land und leute (b).“ Won diefem Kuno 
R 2 wird 
— es res een union 
in „obf. c. 18.n. 13. gedacht hätte. 2 bat mmindanus de mandatis !ib. 2.c.12.n.57.daer, wo 
nichteben die ſes doch eines gleichen ftrafgebotes ermenung geran,angefüret,neie folches der reichsſtadt Eslingen 
erfant, und diefem darin auferlegt worden, daß es nicht nur deren burgern die waren, welche 


‚gegen 
fie, nach verweigerter ficherheitdleiftung, unter dem freien himmel umd regen zu verlaffen gezwungen wurden, 
— ſondern auch * den nach den fr. mefferrreifenden, wie es im reiche berfommeng, ein ſi⸗ 
aus 


‚cheres iſten folte, auch Fritſch de reg. Var. publ. jure c.12,n. 18, es alſo angefüret bar, 
erden . 90, ſchon etwas weniges aber imdeutlich gedacht worden. In der * an⸗ 
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‚wird fonft in L. kronik teil 2. f. 642. gemeldet, daß er, nebft feinen verbundenen, 
mworunter auch die 4. Wetterauiſchen ftädte waren, 1374. das fchlos Hatftein, weil 
deſſen edelleute die benachbarten mit rauben und plündern fer bedränget, und die 
ftrafen unficher gemacht hatten, zerftöret und die edelleute ſamt ihrem anhange ge: 
fangen genommen. 

$. LXXVIIL 


1686. wur, Auch geböret hieher, was in neueren zeiten im jare 1686. da einige faufleute, 
—— ſo auf hieſige meſſen gehen wolten, unterweges und auf der geleitesſtraſe gefaͤnglich 
auf der geiei · weggenommen worden, ſolches aber, für eine verlezung der desfals habenden kaiſerl. 
= mesfreibeit und des fichern geleites,angefehen wurde,vorgefommen. Es fchreibt den 

die Si eine 25. fept. 1686. die Fürftnaffaudiezifche Regierung an den Rat, wie vondem Grafen 
der yon Itſtein einige, auf die meffe alhie zu reifen begriefen geweſenen Diezifche unterta- 

nen im itfteinifchen auf der geleitesftrafe obig Eich, gefänglich eingezogen und da: 

‚geleitet, ans durch nicht nur die Öffentl. ficherheit und freie fomercien verlezet, fondern auch der 
s man ſtadt habenden privilegien hiefiger meſſen und des fürenden geleites,entgegen gehans 
desfals am delt worden, mit erfuchen, zu gleicher wirffichen anhaltung der hie befindlichen St: 
den Rat 9% fteiner und deren effeckten, die gutfindende verfügung zu tun, anheim gebend,ob man 
er darauf ae desfals, mitandern beim geleite intereflirten benachbarten, zugleich fomuniciren, 
antwortet? und zugleichmäfiger ber fache annemung veranfaffen wolte. Worauf der Rat an 
diefen Grafen den 1.oct. fehrieb, wie durch dis fein verfaren die von alters her privi⸗ 

legirten kaiſerl. meſſen, daß alle folche befuchende,im bin: und herreifen in kaiſerl. und 

des reiches befondern fchuz, fehirm und geleit aufgenommen fein, und fie niemand 

daran, unter einigerlei vorwande, hindern, bekuͤmern und aufhalten folte, verlezet 

worden, mit nachbarlichem erfuchen, der Graf wolle, in anfehung diefer den die 

meflen befuchenden gegebenen kaiſ. freiheit, fchuz und fchirmes, obgedachte Diezifche 
untertanen wieder auf freien fus ftellen, und fünftig alle folche meffen beſuchende, 

des K.und reiches befondern ſchuzes und ficherbeit geniefen laffen,damit er fonft, auf 

sechtliche mittel und remedirung, zu handhabung biefiger mesfreiheiten und beibe: 

haltung der fomercien, zu feben nicht genötiget würde. Des Grafen antwort be: 

ftunde vornaͤml. darin, wie ihm diefe faif. privil.niemals infinuiret worden und daher 

deren inhalt unbefant wäre, fie würden fehwerlich aufden fal, daß ein von einem ans 

dern angegriefener Reichsftand, gleichtwie die Diezifchen zuerft getan hätten, der ges 
genmittelinmeszeiten, bei ereigneter gelegenbeit, durch folche einen tertium und die 

fache felbft nichts angehende privifegien,fich folte nemen laffen,aplicirt werden können, 

die arreftirten Peine folche kaufleute, dadurch die meffen einigen abgang litten,fondern 

nur landkraͤmer wären, er hätte dadurch ihre meſſe zu verfperren oder ihren priviles 

gien zuwider zuleben nicht gedacht, fie die arreftirten auch, unter das geleit, fich nicht 

ge 


sefürten Limburger kronit, wird fie alfo etzaͤlet: „Erlig bei reine ift befant,als dahin die Faufleute aus nieder lan ⸗ 
ben den rein heraus famen, jumitfaften 137 1. indie fr. meſſe, da kamen die Graven von Iſenburg und Wiede, 
namen den Faufleuten mer dan vor 4000. l. gewahr und fürten die gehn Jfenburg,da Fame der erw. Cuno v. Zal 
Fenftein, Erzbifchove zu Trier, mit groffer menge und gemalt, fordert die name nieder, die in feinem gebiet und 
geleite waregeichehen ‚er kunte in der gute nichtserbalten, da legte er fich mit Eriegesmacht in der vora. Herrn 
land /gewan innen ab den Engerifchen gaume, er machte zu Engers eine burcke, die nante er Eunenftein. Erger 
wann men ab Hergershof und Dierdorf, er verfchafterden leuten die name wieder, alfo behiltder Her Cuno 
2, ad ehren feinen willen, name inen land und leude, darzu des fahr über rein, bisan den heutigen tag 
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gegeben, nochdeffenzubedienen begeret, die Diezifche abficht gienge nicht fo wol auf 
die erhaltung dero privilegien,als die begerte anbaltung derNaffauifchen untertanen, 
wogegen erdoch, aufumverboften fal, mit zutun der bei der fache intereffirten hoben 
parteien, genugfame mittelzur hand haben wiirde, bäte mit dergleichen verfaren und 
bedrohung ihn fünftig zu verfchonen,. In dem darauf über diefe fache abgeftatteten 
bedenkender Sindicen, wurde dafuͤrgehalten, wie dem Grafen abfchrift der bie eins 
fehlagenden faif, mesprivil. ob fie gleich in öffentlichem drucke und männiglich befant 
wären, zu überfenden, damit er kuͤnftig feine unwiffenbeit mer vorfchüzen Eönte, 
felbige verordneten insgemein von allen den die fr. mefjen befuchenden,daß fie, in des 
Kaifers und reiches befondern fchuz und geleit fein und von niemand, wer der auch 
wäre, beichtweretnoch verhindert werden folten, ſonſt der folche kundlich überfüren: 
de,anleib und gut,von den bürgern und ihren belfern, angegriffen und beftrafer wer: 
den fönte, alsdie miffetat fich heifchete, es wäre alfo bie fein unterfcheid zu machen, 
fie mögten grofe oder Kleine faufleute fein, viel oder wenig zu handeln haben, auch die 
landfrämer und andere leute befantl.die befte mefje machten und,im einfaufe und ja; 
lung ihre gelder in die ftadt brächten, von derfelben handlung die ftadt u.bürgerfchaft 
ihren nuzenzögen, diefe algemeine K. freibeiten alle Reichsſtaͤnde jur obfervanz ver: 
pflichteten, man liefe das vorgeben dahin geftelt fein, daß die arreftirten fich des geleis 
tes, welches, dem anfehen nach, mit und neben dem Grafen, Kurtrier und Naffau: 
weilburg der orten haben folten,nicht gegeben,noch fich deſſen zu bedienen begeret hät; 
ten, weil fie doch indes K. und reiches befondern ſchuz, ficherheit und geleit geweſen 
und gereifet, welche er,als ein Reichsftand u. vafal, hätte refpecftiren und eine andere 
gelegenbeit, fein vermeintliches recht auszuüben, aufer den meffen, abwarten follen, 
und im falle er, nebſt ieztged. mitherfchaften, die geleitesgerechtigkeit der orten haben 
folte; fo hätten fie folches, ex jure oder vi nundın. earumque priv. und daher ihm 
nicht gebuͤret, für fich und one iener einwilligung,durch diefe arreftirung, die mesfrei⸗ 
heit zu verlegen, diefer falwäre,unter der algemeinen verordn. der kaiſerl. ſicherheits⸗ 
briefe,welche zu aufname und erhaltung der ſtadtFr.wolfart und beſchuͤzung der frei⸗ 
en gemeinnüzigen fomercien und hiefiger meſſen vornaͤml. abzweckten,begriefen und 
würden die Kaijer ſelbſt folches bejahet und diefe onedem in den reichesgefezen über: 
haupt verbotene reprefjalien für unzuläffig gehalten haben. Und obgleich, wann diefe 
fache an höhere ortengebracht würde, der Graf mit feinen ausreden nicht auslangen, 
fondern die kaiſerl. mesprivilegien in obacht und in ihrer kraft gelaſſen werden mög: 
ten; fo wäre doch iezo ratfamer, von der Diezifchen regierung vorher zu vernemen, ob 
fie, bei fo geftalt der fache, für nuͤzlich und ratſam hielten, diefe ſache, höherer orten, 
anzubringen, und ſich und andere, auch über der biefigen meffen freibeiten, geleit, und 
ficherbeit, da felbige der Graf violirer hätte, befchweren wolten, daman darauf fich 
entjchliefen würde,ob und wie weit man, pro intereſſe biefiger ſtadt, interveniren,und 
ihnen beifteben konte u. wolte, dann, mit gleicher arreitirung der Itſteiniſchen unter: 
tanen und vonder erefution in einer fache,die denRate eben nicht direkto, ſondern nur 
per fonfequentiam, wegen verlierung der mesprivilegien, angehet, fo gleich anzufans 
gen, 0b es ſchon, ausweis der privilegien, zu verantworten fei, wäre nicht ratſam, 
die fache aber ganz und auf einmal abzumeifen,wieder nicht rätlich, weil man, über die 
Privilegien und Deren handhabung, requiriret worden, und wann folches plat abge: 
* R 3 ſchiagen 
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fchlagen wuͤrde, es böfe folgen abgeben,und bei anderenStänden eben dergl. verfaren 
verurfachen, und folglich zu der meſſen ihren privilegien gröften ſchaden gereichen 
würde; daher den z. nov. des Rates antwort,in iegtged.ausdrücken,an die Fuͤrſtidezi⸗ 
fche regierung abgelaffen worden. Als aber darauf von dorten Bein weiteres fchreiben 
und nachfuchen erfolgte: fo wurde doch vom Rate den 1. merz 168 7.dasGrafnaffauie 
fche fchreiben, nach obged. gutachten der S. meift eingerichtet beantwortet, mit dem 
bedeuten, wie der Rat es dismal,und weilvon Diez weiters nichts begeret wuͤrde, in fo 
weit und mit vorbehalte dabei bewenden laffen wolte, daß er kuͤnftig Feine ungelegen⸗ 
beit oder überfarung biefiger mesprivilegien zu beforgen haben mögte,dagegen er Hr. 
GrafdiefeK.mesfreiheiten in gehörigen ve — * u. obſervanz nemen u. halten wuͤrde. 
$. 


Ob viel fol Ob aber übrigens, heutiges tages, da die zeiten fich fer geändert, die landſtraſen 
* fe ui ganz reine find und überal ficher zu reifen ift, auch die meiften faufleute der gewoͤnli⸗ 
geben und chen poften fich bedienen, viel folcher fälle fich noch wirklich zutragen mögen? Daran 
von — iſt wol zu zweifeln, wenigſtens duͤrfte es, ob gleich die ſache an ſich ſelbſt, wie bisher zur 
mit folchen gnuͤge dargetan worden, völlig gegründet iſt, viele umſtaͤnde und ſchwierigkeiten ges 
Hagen gegen ben,mit folcher gegen die landes:oder geleitesherren desfals anzuftellenden Flage et⸗ 
eaahern was fruchtbarliches auszurichten, Titiue jus priv.lib. 10.cap.4.$. 1 1.daherder: 
ren etwas gleichen lebendiges geleit nicht mer fo öfters befonders begeret und erteilet zu wer: 
nr den pflegt. Und wann etwa bie u.dort, wie unter andern in biefiger gegend fich begeben 
mag, noch einige überbleibfel von deffen alten brauche wargenommen werden; fo find 

fie doch von geringer wirkung, aufer, daß die mit, folcher geleitesgerechtigfeit, verfe: 

In Er henen berfchaften dis ihnen einträgliche recht nicht gern abfommenlaffen. Dage⸗ 
er Eden geniftin Priegesjeiten und den fo dann fich gemeiniglich ereignenden unficherbeiten, 
wu den meffen gefärlichfeiten und unruhen gar nötig, und, wie vor diefem öfters geſchehen, alfo 
— (noch h. t. bräuchlich,daß alle, zu hieſigen meſſen, reiſende kaufleute, ſamt ihren waren 
chere geleite von den kriegesbefelhabern, es ſei nun von freunden, oder auch gar feinden ſelbſt, 
nörig. ein ficheres geleit zu erhalten pflegen, damit fie, gegen alle feindliche und fonft andere 
von liederlichem gefindel zu befürchtende Überfälle und plackereien, völlig gefichert 
fortreifen,frei und ungehindert, bei und durch ihre kriegesvoͤlker, pafliren koͤnnen, als 
dergleichen, bei vorigen und iezigen friegen, mermals gefcheben; ja es haben beim 

fejteren die oberfriegsbefelbaber desfals algemeine ſchuz und verficherungsbriefe, 

Die oberfrie: wegen der, wärenden defelben, gehaltenen leipzig: und braunfchweiger:meffen, als 
Een folche Wegen der erften, der König in Preufen, der anderen aber, Herzog Ferdinand von 
algemeine Braunſchweig und der franzöfifche marfchal Herzog von Richelien, überal öffentlich 
ah befant machen faffen,als auch noch am 3.febr. 175 9.biefiger meffen halber, vom frans 
Beiipiele bie: zoͤſiſchen marfchal, Prinz von Soubife, wegen der ſich alhie aufgehaltenen und in bes 
nr fazung gelegenen koniglichen völfer, folche verficherungen gegeben, und vom Rate 
Melche, der Überal, durch zeitungen und öffentl. anfchläge, dahin befant gemacht worden: 
fonders biefr „Demnach des koͤnigl. franzöfifchen Hrn. marfchals, Prinzens von Soubife hochf. 
A hu Durchl. E. H. u. H. Rat der faif, freien reichsftadt Fr., in anſehung des bisher 
die framfir ganz ongeftöret verbliebenen und fernerhin aljo ongeftöret verbleibenfollenden 
— d komercii, und beſonders der ongehinderten beſuchung der fr. aljaͤrlichen bei: 
geben laffen. den hoͤchſtprivilegirten meſſen, auf untertaͤnigſtes erſuchen, die — 
gna⸗ 
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auddigfteverficherung, unter eigener hoher namensunterfchrift, folgenden wörtli- 

chen inhaltes, zu erteilen geruhet: Karlvon Rohan, Prinzvon Soubife, ıc.1c. auf 

die uns vom Rate der faif, f. reichsftade Fr. geichebene requifition, geben wir hiemit, 

mit vergnügen, die formelefteverficherung, daß der aufentbalt der fönigl. truppen 

in diefer ftadt, den meſſen, welche gewoͤnlich daſelbſt gehalten werden, feine verbin: 

derung oder nachteil bringen folle, und daß alle negotianten und faufleute, von wel: 

cher nation und religion fie fein, fo fihanber begeben werden, von feiten unferer und 

der, unter unferm befel, fteßenden truppen allen ſchuz und von ihnen nur zu erlangen: 

de beförderung erhalten und verfpüren follen. Gegeben zu Fr. den 3. febr. 1759. 

Als hat man das gefamte publifum und fürnemlich den l. haudelsſtand hievon in zei⸗ 

ten zu benachrichtigen, Praftdiefes,onermangeln wollen.“ Als auch überdis, zu me: 

rerer beföderung und bequemlichkeit der damals zu haltenden meffe, der franzöfifche 
Dberbefelshaber und marfchal, Herzog von Broglio,auf anfuchen des Rates am 23. 

merz ged.jares,die verordn.ergeben,und der lejtere fie überal aljo befant machen lies: 
»Demnachdes enchef fomandirenden Fönigl. franzoſiſchen generals, Hrn. Herzo: 

gens von Broglio erc., dem, an hochdiefelbe, abfeiten eines hiefigen h. und h. Rates, 

desfals gelangten untertänigen anſuchen, nach dero weit gepriefenen hoben gemütes; 

billigkeit, dergeftalt zu deferiren, und in gefolge deſſen gnädig zu verordnen gerubet, 

daß nicht nur diejenige franzöfifche wachtbäufer , welche fich auf folchen pläzen der: 

malen aufgerichtet befinden, wo ſonſt die mesläden gewoͤnlich aufgefchlagen werden, 
unverzüglich abgebrochen, u. zum bebufe der alda wieder aufzujtellenden mesläden, 
binweggenommen, fondern auch, vor naͤchſtbevorſtehender meſſe, ein grofer teil der 

biefigen £öniglich-franzöfifchen garnifon, nebft fäntlicher Favallerie, damit es an 
gnugfamen und überflüffigen logis, vor die anherkommenden fremden, u, an ftallun: 

gen vor ihre und der furleute pferde, in Feine weife und fo wenig als iemals, mangele, 

aus der ftadt gezogen werden, und fonft die meffe und das Fomercium allen ſchuz und 

vorſchub geniefen follezals hat man ſolches hiedurch, zu iedermannes nachricht, öffent; 

lich befant zu machen Feinen anftand nemen wollen, durd) die bewilligung des Hrn. 

Herjoges von Broglio autorifirt,fan ich die Hrn.des Rates verfichern,daß alles, wie Und hernach, 
es hie oben vorgetragen, volzogen werdenfol. Fr. den 23. merz 1759. Thoranc, « f,ane ber 
Wie dann folche fchuz und verficherungsbriefe in folgenden jaren und fo lange der rer,miederhos 
£rieg gedauret, vor ieder inftehenden meſſe, von den ieweiligen albie gewefenen frau, let wurde. 
zöfifchen Komandanten, in gewoͤnlicher form, wiederholet und überal behoͤrig bekant 

gemacht worden. Welches alles iedoch, von der vorbin gemelden und abgebandek 

ten art des mesgeleites unterfchieden ift. Titius bef.ftelle F. 1.Ueberdis ftehen auch Merere beis 
in L. kronik etliche beifpiele von älterenzeiten; dann fo wirdteil 1. ſ. 929. ein rate; —* — 
ediftvon 1547, angefuͤret, darin die,biefige gefreite meszeiten, beſuchenden kaufleu⸗ hieſige meſſen 
te verfichert worden, daß fie des in der ſiadt liegenden kriegsvolkes halber, an leib bett. 

und gütern ganz ficher fein folten, da der oberft erbietig wäre, einen ieden, fo diefe 

meſſe befuchte, zu verfichern, auch wo es nötig, fie fat ihren waren und gütern, vom Auch wurde⸗ 
pe ste ftadt, mit lebendigen geleite zu verſehen. Gleiches ift auch im —35 
teil 2. [5 18: zu finden, da der ſpaniſche general Marquis von Spinola den 22. aug. dendige be: 
1620, ſich erboten, den kaufleuten ein ſicheres geleit, zu bevorſtehender meſſe, zu er⸗ gletung, ‚den 
teilen, welches ihnen auch bekant gemacht wurde, item ſ. 561. von 162 1, ſtehet, Wie ;ugefager. 

vor 
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vor der oftermeffe, die vereinigten Kur: und Fürften, als Mainz, Darmftadt und der 
fpanifche general Spinola, die ftadt verfichert hatten, daß iederman 15. tage vor 
und nach der meffe, ficher reifen und handeln koͤnte. Weiter fol, nach berichte teil r. 
f. 398. Guſtav Adolf, Königvon Schweden 163 1. den 29. dec. auf anhalten des 
Rates, ein mandat haben publiciren laffen, fo zu verficherung biefiger meffen und ber 
föderung der fomercien gienge, in welchem er allen befelsbabern und foldaten, bei 
leibes und lebensftrafe, geboten, alle faufleute und ihre waren, fo in oder von Fr. 
aus handtieren, one unterfcheid der religion, ficher und ungehindert, one einige be: 
1746: gaben ſchwerung / paſſiren und repaffiren zu laffen. Als auch, beider 1745. berangerückten 
beider frie,s Oftermeffe der nahe aufenthalt der alliierten und franzöfifchen Friegesvölfer, welche 
geövölter die beide am rein u. der lan fich gefezet hatten, der handlung feinen fonderlichen vorfchub 
—52— zu verferechen ſchien; fo wurde vom Kate, bei den komandierenden Generals, es fo 
oftermeffe reis weit gebracht, daß, durch ein edickt vom 8.april befant gemacht worden,wie man von 
be fauf penfelben die verficherung erhalten, daß alle kaufleute, fhiff: und furleute, waren 
und frei paffis und güter,pferde und gefchirre,fo auf hiefige meffe,als einen neutralen ort,abzureifen 
ren zu laſſen. willens, ficher und one aufentbalt paffiret und repaffiret werden folten, welches man, 
zu noch merer berichtung des publici,als ob die meffe dermalen nicht gehalten würde, 
maͤnnigl. befant machen, aber zugleich verwarnen wollen, bievon feinen misbraud) 
zu machen, wiedann jeden fomercianten frei geftellet wird,nach der eingangs befagter 
hoher orten offerirten bedingnis, zu verhuͤtung alles misverftandes, fich mit biefigen 

päffen, zurück zu verfeben, —— — Majeſtaͤt von 1746. ſ. 84. 

4. 

Gere Ob nun wol, wie vorhin gemeldet, heutiges tages, die öffentlichen heer: und 
hiäp, Tandftrafen ganz ficher und one gefar zu bereifen find: fo kan man doch, mit gutem 
zum der öß grunde, die von Marperger f. 256. über felbige, wegen eines andern punftes be: 
——— ſchehenen gerechten klagen alhie anfuͤren: „Daß h. t. faſt durch ganz Deutſchland 
beerfirafen. dieſe Öffentliche land⸗ und heerſtraſen fo fer vernachlaͤſſiget, grund: und bodenlos ge: 
laffen werden, und, ongeachtet viele landesherren grofe brücfen: weg: und paffagen: 
zölle einzubeben haben, dennoch nicht das geringfte, zur ausbefferung der wegen und 
ftegen, von ihren hof: und amtesfamern veranftaltet werde, daher dis auch ein abzu⸗ 
fchaffender mangel mit fei, fo bisher das aufnemen der mefjen zimlich verftöret und 
verhindert hätte, das furlon der güter, folglich die preifen der waren verteuret, men- 
fchen und pferde ermüdet und zu fchanden gemacher, teils auch zu ungefchliffener furz 
leute entfezlichem fluchen und gottestäftern, und fonderl. zu vielen ftreithändeln ur: 
fach gegeben bat, wann die waren nicht zu rechter und in den frachtbriefen verfpro: 
chener zeit, in den marft oder meffen, haben koͤnnen geliefert werden, woran aber die 
An deren = böfen wege die gröfte urfache gewefen,“ Als dem gemeinen wejen und beften viel dars 
—— an gelegen, daß, zu beſtaͤndiger fortbringung der in den ſtaͤdten und ſonſt notwendi⸗ 
dem semer gen kaufmanſchaft und handtierungen, die wege und ſtraſen, in gutem bauweſen er: 
halten werden, wie diefe forge jeden landesherren, da fie dafiir zölle und weggeld ner 
men, billig oblieget, davon viele alte und neue —— abſchiede da, und die 
meiſten de fuperior.territ. $. 22. angefuͤret, man vom geift der gefeje 
der Deutfchen kap. 25. $. 7. ſ. 383. fehreibt daher „Man fodert mit rechte, daß 
man in einem lande ficher und wegen der Fomerrien, auch. bequem reifen möge, die 


nen beften 
je gelegen 
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fandesherren haben dafür zu forgen,, wiewol fie es hieran gar fer mangeln laffen, 
gleichwol aber bfeibt dis der grund von den zoleinfünften von mancher art, und vor- 
ber £,10,$.4.f.1 172. man bat,von alten zeiten her,geglaubt,daß ein woleingerichtetes 
tegiment aus guten landftrafen erfant werde, als welche, nicht nur zu iedermans ber 
quemlichkeit, fondern vornämlich zum behufe der fomercien dienen, diezölle und an; 
dere wegſteuren betragen, in deuirfchen ändern, etwas fer nambaftes, und doch fin: 
det man überalelende landſtraſen,“ befonders aber geböret hieher was im reiche: 
gutachten vom 3} julü 1668. die verbefferung der policei betr. unter andern für heil? 
fame vorfchläge getan, aufdie R. a. von 1548. $. 20.von 1559. $. 19. ſich desfals 
bezogen und darauf fo wol zu jeiten der meſſen, jar / und wochenmärfte,als auch fonft, 
alles ernftes zu halten befolen worden, Pachnere famlung derreichsfchlüffe teil ı. 
f.309.f. als auch Keifer {p.429. med. 7. gruͤndlich behauptet,daß dieienigen,welche 
den waſſer⸗ und landzol, nebft dem weggelde, erheben, fehuldig fein den reifenden 
die paffage zu waſſer und lande ficher und brauchbar zu erhalten. Sonſt hat man 
ieyo von einigen höheren, befonders alhie benachbarten Reichsftänden, als unter an; 
dern von den iegigen KAurfürften zu Mainz und fandgrafen zu Heffen,mit allen rechte Löbliche bei 
anzupreifen,daß fiedergl. Öffentl. Iandftrafen, durch ibre lande, in rechten guten und Dee Deine 
brauchbaren ftand gefeget haben, welchem guten beifpiele unfere ftadt, mit völliger nachbarten 
ausbefferung einiger,fonderfich nach den fridberger⸗ und fachfenhäufer warten,geben: Bat 
denftrafen, rümlich gefolget; folche fchöne und gemeinnüzige beifpiele aber andere" 
Stände, zugleichen nötigen und rn — — aufmuntern ſolten. 
$. A 


Sonſt pflegt man auch inder Grafſchaft Hanau, in meszeiten, die ftrafen mit Vom Hanau 
geleitesreitern und anderen zubereiten und begeben; es find deswegen, jwifchen Ha: irden mesge⸗ 
nau und hieſiger ſtadt, an etlichen orten, beſondere leute beſtellet, die das geleitesgeld ———— 
von den reiſenden einfodern, ſo man aber vorher, von feiten der ſtadt, fuͤr ein ganz neu: mit hieſiger 
erliches beginnen, ſo gegen das herkomen waͤre, angeſehen, wie aus dem ratſchluſſe —— 
vom 5. april 165 5. zu ſehen; dann es wurde vorgebracht, wie nach dem exempel Kur: . 
mainz, ‚ in meszeiten, den berfomen entgegen, die ftrafen mit geleitesreis 
tern und andern bereite und begebe, auch von den anberreifenden faufleuten und an⸗ 
deren perſonen, das geleitesgeld erheben Laffe, welches, weil es, befage darüber einge: 
zogener kundſchaft/ ein ganz neuerliches beginnen, man felbigem twiderfprochen hat: 
te, auch ift daher, von einiger feierlichen einbol: oder einreitung eines lebendigen ges 
leites in die ftadt,nichts weiters befant und bräuchlich. Und wann des lejteren Hanau 
ſich angemafetz ſo wurde felbigem fo gleich widerfprochen und es nicht geftattet, als 
dergleichen, nach berichte L. kronik teil 2, f. 561. 1604. fich zugetragen haben fol. 
Dann, als man beim Rate angebracht, wie viele meffen her, die Hanauer aufdie $. 
seifigetiftax, eben auf den tag, da das ordentliche geleit fomt, zu einem tore hinein 
a. durch die ſtadt zum anderen hinaus geritten, in was abficht man noch zur zeit nicht 
wiſſen konte ſo wurde gefchloffen, daß man den wachtmeifter, beneben etlichen fol: 
daten, hinaus ordnen/ und da die Hanauiſchen ſich des geleites etwa unterftehen mol: 
sen, dagegen die notdurft vormenden, den fchlag zubalten, und das geleit nicht ge 
ftatten fölte, als auch in Folgenden jaren, etliche Ratsverordnete nah Hanau gez 
ſchicket wneden,wegen der,zwwifchen beiden oe ſchwebenden geleitesirrung/ unter⸗ 


Til redung 
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nd wie es redung zu pflegen, wie in ged. L.kronik ſ. 267. angefuͤret. Jedoch pflegt h.t. dis 


damit bien 


halten wi 


Hanau grins 


dei veim gelei- 


Hanauer geleit aufden riederhöfen, ſo etwa eine Fleine halbe ftunde vom allerbeili- 
gen tore, nach Hanau zu, liegen, auch nicht weit über diefelben das banauifche gebiet 
anfängt, morgens um 10. ure, ein fergant mit ı 2, gemeinen,am äuferften fchlage, 
von einem dabin Fommenden Iandbereiter, ausdem amte Büchertal, nebft 12. ba; 
nauifchen birgern, zu empfangen,one daß dabei einige reden gefuͤret werden, fondern 
beide,wann fie einander gegrüffet, wieder zuruͤckziehen, als es auch,beim abzuge diefes 

eleites, fo donnerstag früe inder zten mestwoche,gefchiehet, eben fo gehalten wird. 

uch mus das geleit zu Dornifheim, einem zwifchen Hanau und biefiger ftadt fie: 
genden dorfe, und auch im Ruͤckinger wäldgen an der landftrafe,vonden fremden ge: 
loͤſet werden und gibt die perfon für einen jettel 3.Fr., ein reitender 6. fr. die geladene 
karn oder wagen vom pferde 6. fr. die Hanauer bürger und landkutſche aber follen 
frei fein, wie dann, inmeszeiten, ein geleitsreiter hin und ber reitet. Sonſt wird 


gerecht aufvon Hanau obgedachtes geleitesrecht, one zweifel,auf den vonalters hergebrachten 
dl alten ge⸗ brauch der landſtraſen gegründet werden, als in der banauerlandesbefchreib. ſ. 94. 
— — desfals aufdie,in den alda angez. n. 7. und 15 o. eingeruͤckten beſtaͤtigungsbriefen der 


K. Maximil. u.Karl 5. von 15 12.u. 15 21.fih ausdrücklich darauf bezogen, und da: 
bei augefuͤret worden, daß ſolches hohe recht, vornaͤmlich im geleitesrechte, beſtuͤnde, 
welches auch das Haus Hanau, von uralten zeiten, nach dem zeugniſſe guͤldener bul⸗ 
le tit. 1. $.14.ausgelibet und deswegen fo wol, als zu verhinderung der von einigen 
benachbarten mächtigen Fürften unternommtenen eingriffe, diefe befondere kaiſerl. 
befräftigung ausgewirfet hätte, diefes aber, wie es onedem, für ein der hoben obrig⸗ 
feit anbangendes recht gebalten wird, one reiter und foldaten nicht gebraucht werden 
Eönte,fonderlich,da auch das dem haufe Hanau,fraft der g.b.obliegende kurfuͤrſtl. ges 
feit,one anfenliche bewafnete manfchaft, zumal in zeiten des fauftrechtes,nicht haͤtte zu 
werfe gerichtet werden koͤnnen. Ferner hatte Hanau, in feinen, auf die von der ſtadt 
15 70. bei der Eaiferl. Kamer, gegen dafelbe, wegen der ftörung in den riederhöfen, 
ausgewirkten citation, uͤbergebenen defenfionalien vorgegeben, daß ihr gebiet, ges 
richtbarfeit und obrigfeit vom fchlage beiden riederhöfen und der franff, landweren 
anheben, und fich hinauf nach Seckbach und Fechenheim erftreckten, aus der unter 
andern angefürten urfache, wie es, nicht allein dafeldft, fondern auch fortan über die 
fandweren bis indie ftadt Fr.das geleit hergebracht hätte und noch rubiggebrauchte, 
welchem.aber, von der ftadt, aufs Feäfeigfte, ——— 4 
$. x 


Diefes frei Hp nun zwar Biefer,in mesjeiten,itat findenden freien geleite,fchirm und ficherheit 
eleites und 

verbeit find alle erliche und vedfiche leute, die folche meſſen befuchen, fie fein gleich faufleute oder 
etliche unfür andere, ordentlich zur genieſen haben: fo find doch jelbiger unfähig und unwuͤrdig die 
N friede, friedebrecher und tärer, auch die in des reichsacht erklärten, indem felbige, nach den 
brecher und 
ge 

ad ee 
un, 


reichsſaz. und landfriedesordn. älteren und neneren, aller tröftungen, (vonbedeu: 

tung diefes ausdruckes ſ. ate forkfez, [.465,) ſicherheit und geleites, ganz berauber 

worden, und felbige, bei deu darin gefezten ftrafen, niemand haufen, aufnemen, 

noch ihnen einigen vorfchub tun fol, ‚als die landfrieden der Kaifer Friedrich a. 

Rudoifs und Albrechts, und die erklaͤrung des landfriedens von 1 500, aufgerichtet, 

art, 5. von 1 21. art. 5. und 1548. tit. 16. u.a.m.„ſo beim Pieffing. in ! 
47354 / 
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‘illuftr. com. 3. ſ. 558. ſqq. ſtehen, weiter hievonnachzufeben, und da diefer ſchrift⸗ 
fteller ſez 60. unter den davon ausgenonmenen fällen, auch die rechnet,welche befon, 3 ſtadt 
dere kaiſerl. freiheiten, ſolche geaͤchtete frei und ungeftraft aufnemen zu dürfen er 5— 
haften, und desfals, nebft viel anderen urkunden, auch das hiefiger reichsftadt von bige in me 
K. Karl 4. von 1376. darüiber erteilte privil. angefitrer: fo ift deffen inhalt, —n— 
anderen dahin gehoͤrigen freiheiten, als ebendieſes Kaifer von 1360 und 76. Sig" 
mundsvon 1424. und Kaifers Marimilians von 15 16. welche in 1jalen 21.24.33. 
45. fteben, und fchon ſ. 40. f 53. 56. f. erleutert worden, als auch der ſ. 34. famt 
zal 40, angefürte und erffärte urteilsbrief, ſo vom kaiſerl. und reichsbofrichter zu 
Muͤ von 1431, in ſolcher achtſache ergangen, ſ. 5 4. f. hieher gehoͤret. Wann 
9.563, dabei erinnert, daß diefe kaiſerl. freibeiten, auf die vom Wie weit fie 

faif. Kamergerichte und Reichshofrate, erklärten ächter, nicht gezogen werden koͤn⸗ auf Ay Abe 
ten, wo nicht auch diefer gerichtedarin befonders gedacht worden wäre, fodann auch ger Arnd m und 
gegen folche geächtete, auf die, wider fie, von anderen befchebene klagen und anſpruͤ⸗ 
he, dennoch das recht gefprochenund beobachtet werden muͤſte: fo ift, wegen des er: zu 
ften (5 6.f. ſchon angefürer, was Kaifer Marimilian,unferer ſtadt halber,für eine A 
Flärung darüber getan, wegen des andern aber,in obged. teilen und auch gter ſortſez. 
der anmerk. ſ. 466. gezeiget worden, wie folche freie und onfchädliche aufname der Cie fürmen 
ächterden anderen, unfererftadt, in anfehung daß fie ſolche menschen, gleich wie alle * A 
andere, in meszeiten, fich albie aufbaltende kaufleute und ihre güter, wegen ihrer ten, daf.vie 
ſelbſtgemachten ſchulden, bekuͤmern, in verbot nemen und fonft ſchleuniges recht ge: I —* ar ae 
‚gen fiefprechen fonten, erteilten Faif. freibeiten nicht nachteilig fein, noch iene dahin reg —* 
verſtanden werden koͤnten, als nicht nur in gter fortſez. |. 4164. und davon unten noch andere = 
vorfomt, jondern dis auch, aus den ehemals erteilsen geleitesbriefen und anderen ur: Fe Ibi- 
Funden, genug dargetan worden, wie unter andern, aus einem aldaangezog.antwort: ſchulden, bes 
ſchreiben des Rates, an die Hrn,von Epftein 1461. klar erhellet, daß er das, den, — — 
vom kaiſ. hofgerichte zu Rotweil, nebſt anderen ſtaͤdten, in die acht getanen Buzbaͤ⸗ rechr aeher 
chern, gegebene geleit, gar nicht auf ihre hieſige beſondere ſchulden sieben noch erwei⸗ ar L nicht 
teen laſſen konte· Sonſt iſt ſ.a5. ſchon beruͤret, wie die fälle,da die in buͤrgerl. privat dir a achtser- 
irrungen, ehedem ſer gewonliche achteserflärung, nunmero ganzabgefchaft worden, Nrung im 
‚nene-Koiferkwalfapitulat-art.20.1.1 1.undfo vieldie peinlfähle heteift, zn. fortfe;. Knarundeit 
der anmerf, f 873-b.t. fhwerlich mer fich begeben werden, wobei Marperger aan; adfenz 
fap. 12. ſ. 210. angemerfet, daß, weil albie, nach den kaiſerl. briefen , den in die MT. 

und bann erklaͤrten, der freie zutrit bei den meſſen offen ſtehet, und ſolche 
leute, wenn anders die mesprivilegien in würden bleiben ſollen, feſt und ungehindert 
zu und abzureiſen geduldet werden; ſolches fo viel mer, den hin undwieder im roͤmi⸗ Dem jaden 
ſchen reiche augenommenen juden, nicht verſaget werden koͤnne, ſonderlich, wenn jie ——— 
nicht von verdaͤchtigen und angeſteckten orten kommen, auch nicht alzugeringe bettel⸗ ten nicht ver 
und fchacherjuden, ſondern noch ziemliche kaufleute, dafür bekant und mit guten Weiners wer⸗ 
päffen verfeben find, alsdisauch die tägliche erfarung, da fo viel fremde juden in bie; 
figen mefjen fich einfinden, befantlich ee 


Weiter find alles ſchuzes J freiheit unwuͤrdig, moͤrder, ſpizbuben, beutel⸗ Debrber, fi 
ſchneider, offenbare berrüger, landlaͤufer, N deren verheler und der, MMben. 
gleichen 


te en 
siehe? 
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Eine ndel,fo in den kaiſerl. urkunden und freiheiten zuweilen qusgedruckt wer: 
"den, ingers Oitr.illuftr.tom.3.p.194.u.die, wegen der moͤrder ſ. 94. f. ange⸗ 
— fuͤrten geleitesbriefe, indem dem gemeinen ſtadtweſen und der Öffentlichen ſicherheit, 

be bevorab in meszeiten, gar vieldaran gelegen, daß felbige von folchem böfen und lider: 

lichen volke gefäubert und rein gehalten twerden, woraus alfo.die nichtigfeit des 

Ds De ea der fonft gemeinen ſprichwortes: » Daß warn der marft eingeleutet wird, fchelmen 

an, „und diebe in die ftadt fommen mögen, bis er wieder ausgeleutet worden, “ offen 
ba wart bar zu erſehen, ob es gleich fonft das anfehen gewint, daß man, in ganz aͤlteren zei⸗ 
ten, ſolchen leuten ein ſicheres geleit gegeben hatte, da in der 1435. unter Kaiſer 
Sigmund, hie geweſenen reichesverſamlung unter andern abgehandelt worden, 

— daß man den dieben, raͤubern und mördern fein ſicheres geleit mer verfprechen oder 

Batfhhıs geben folte, wie hievon in L. kronit teil 1. ſ. 330. weiter zu erſehen. Weberdis fol, 

nach anfuͤren ged. kronik teil 2. kap. 42. ſ.817. 1462. ein ratſchlus ergangen fein, den 
aus der richtern zu befelen, das fremde unnuͤze volk, frauen und männer, aus der ſtadt zu 

pabt u kbe füren, die nit redliche fachen haben, Fein geleit zu geben, auch an den pforten ber 
ein hcheres ftellen, daß man fie nit herein laſſe, er habe dann redliche fachen hie zu tun und 
m ge⸗ einen glaubhaften wirt, der ihn befenne und für ihn fpreche-» _ Auch follen mut 
Wie fern willige und frevelmütige bankerutirer nicht geduldet werden, wo fie nicht, von der 

—— obrigkeit, ein beſonders und ſicheres geleit erlanget, welches lezte aber, nach den 

zu dulden? fallitenordn, von 1708. und 1719. ſolchen leuten gar nicht gegeben werden ſolte, 

Der peit und erfte fortfez. der anmerk. f. 624. 665.f. Auch koͤnnen nicht in die mefjen foms 

—— men, noch darin gelitten werden, leute, die von, der peſtſeuche halber, verdaͤchti⸗ 

fand nicht qu gen orten, oder fonft in Priegeszeiten aug feindlichen landen find, welches die ge: 

keien. meine wolfart nicht zuläft; es wäre dann, daß lejteren, als die meffen ordentlich 
befuchenden faufleuten, die gemeine ficherbeit und geleit verftattet worden, wie 
ſolches in Eriegeszeiten fich öfters zuträgt, davon ſ. 134 f. viele beifpiele angefür 
ret. Alſo auch nicht die twaren, welche die obrigfeit, aus wigtigen urfachen, z. b. 

u. find find 98° in Friegeszeiten, waffen, pulver und blei, in peft und anderen anſteckenden krank⸗ 

beiten aber folche, die leicht davon angeftecfet werden Pönnen, einzufüren verbo; 

En bef. ftelle k 194, ebenfals nicht der ftadt und des landes verwie: 

. P- 1. conft. 30, def: 30. von welchen und noch anderen folchen 

— die en 3 und policeiordn. hin und wieder, wie auch d.tr. 

c.7. 13. G ifp.cit. n. 150. (qq. zu erſehen. ——————— 

— F vom ficheren . der tobfchläger und anderer miffetäter in 3ter fortfet, der 

anmerk. ſ. 868, angefiirten, nur das vornemfte zu wiederholen, daf der, zu ver- 

En teidigung feiner unfchuld, gnugfame gründe zu hoffen babende und abmwefende 

ven angefchuldigte täter b. t. um ein ſicheres geleit., bei der obrigfeit, und daf er, 

* deſſen erhaltung, fich ftellen wolle, gemeiniglich anhaͤlt, welches aber, ver: 

mutlich, in.dlteren zeiten bie nicht braͤuchlich geweſen, indem er, nach der reform. 

teil 10, tit.6. $. 2. altem brauche und herfomen nad), in ein gnädiges, d. i. leid: 
liches und gelindes gefängnis gefüret werden fol, mithin: das fonft gewoͤnliche 
fprihwort, „Wie alle ladung das geleit mit.fich —— oder nachtrage,“ gar 
nicht angeben mag, da es onehin: ein:ganz unficheres- werk iſt. Hert b. 1. par- 
jur. 6. wie dann oberwentes fichere geleit, obfchon in der. ref.. davon Ra... 
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beiden Deutfchen, indfteren zeiten, befant war, und folches mer von felbigen, als 

der Römer getvonbeiten, obgleich dafelbe den leztern eben nicht ganz unbefant 

war, abzuleiten ift, Heinek el. jur. germ. tom. 2, lib. 3. $.349. not. Sonſt Von der b.t. 
zeigt die tägliche erfarung, daß die geftattung des ficheren geleites h. t. ein gar —— 
gewoͤnliches werk fei, fo wol in peinlichen, als bürgerlichen ſachen, und was bei des — 
felbigem, in den erfteren, zu beobachten, davon handele Ludovici vom peinl. proces geleites . 
k. 3. F. 7. fe daß naͤml. dem angefchuldigten , wo er vorher tügtigen vorftand geleis peinlichen für 
ftet, wie er ſich iederzeit und fo oft es vom gerichte verlanget wird, in perjon ftel: hen. 

fen, dulden und feiden wolle, was ihm zurecht erfant wird, unter dem gerichts: 

figel, eine völlige ſicherheit pflegt erteilet zu werden, daß er die ganze zeit, als der 

peinl. proces dauret, an dent orte, wo er gefüret wird, ficher bleiben, auch nach 

gefallen ab⸗ und zureifen fan, fo die wirfung bat, daß der richter, ehe die fache 

völlig unterſuchet und entfchieden worden, wider deffen perjon, nichts tätliches vor: 

nemen kan. Wann aber etwas peinliches als z. b. die fcharfe frage, oder gar eine 

feibes: und lebensftrafe erfant worden: fo böret das fichere geleit auf und mag der 
verurteilte fo gleich, nach ergangenem urteile und one die fonft hierauf ſtat findende 
jebentägige frift abzuwarten, gefänglich eingezogen werden, weil er fonft leicht 

aus dem ſtaube ſich machen Fan, da er doch hernach aus dem gefängniffe feine un: 

ſchuld ausfüren mag, daher gemeiniglich in den geleitesbriefen ausgedruckt wird, 

fo lange, bis etwas peinliches gegen ihn erkant wird, anderer hiebei vor⸗ 
kommenden umftändeiezo nicht zu gedenken, wovon Ludovici bef. orte, Boͤhmer 

in jurisprud. crim. feet. ı. c. 8. der berümte Göttingifche Rechtslerer, Herr 
Meifter, in principiis juris crim. germ. communis c.2$. $. 13. fgq: und an: 

dere mer eigentlich handeln. 
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und anderen abgaben et find, den zolfreien und anderen perfonen 
etlicher ftädte ae 24 ihrer en beim erichte. 
Bon den zöllen,, dem unterfaufe und en in hiefiger ftadt * chten 
| — t, bevorab in meszeiten, der beſtaͤtterei und der ſtadt Fr. 


$. LXXXIV. 


E⸗ wird auch, von den ſchriftſtellern, noch eine andere mesfreiheit angegeben, daß — angebli⸗ 
die auf die meſſen kommenden Fauf: und andere leute, ſamt ihren waren, ent: pag ng 
weder ganz. oder nur Auf einen teil von den fonft gewoͤnlichen zöllen, fteuren und an⸗ meffen befüs 
deren abgaben, waͤrender meszeiten, befreiet find, wie dis gemeinigl. aus L’un.c. Geer som 
denund. befauptet, und auch auf die wege⸗ far: und ftandgelder erweitert werden deren giften 
wil. Allein,esift diefe freiheit, weder in diefer rechtftelle, noch ſonſt an fich gegrün: * 
det, da vielmer an den orten, wo ſolche öffentliche und befreite meſſen find, meiſt ganz zen, momef 
ein anders hergebracht, daß ihre obrigfeiten, in denfelben, allerlei abgiften, als zöle, fen — 
ſchuj, marke und ftandgelder, zinſen von den —n und-bnden u. d,.m.’eingufor ein anders 
3 


dern, 
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dern, im befige find, und dadurch dergleichen ftäbten ein merfficher nuzen zumächit, 

als auch folche in meszeiten,den obrigfeiten und gemeinem gute,jufallende nuzungen 

ihren guten geund haben, indem ja die kaufleute mit ihren waren in geofer mengeauf 

felbige fommen, fie mit gutem vorteile verfaufen, und das geld wieder aus der ftnbdt 

füren, daher die offenbare billigkeit erfodert, daß fie auch, von dieſen ihren waren, 

zölle undandere gebüre gebörigentrichten, überdis die waren an den orten, wo fie 
durchgefuͤret werden, jederzeit verzollet werden müffen, deswegen Leyſer [pec.679. 

med.2,(q von obigem gefeze u. anderen, im juftinianifchen rechtsbuche, hievon hans 

Zuweilen delnden ſtellen, wolangefüret, daß fie meift gar nicht beobachtet würden. Wiewoles 
Be a doch zumeilen gefchiebet, daß von hoben Iandesobrigfeiten, bei ihren meſſen, den 
beiten geftat- kaufleuten ein und andere freibeiten hierin ausdruͤcklich eingeftanden werden, dar 
ret. mit die fremden, zu ihrer fleiſigeren und haͤufigeren beſuchung, deſto eher gelocket 
werden, Pfeffingers Vitriar. com. 3. P. 193. Anipfeyild de civit. imp. 

lib. 5. c. 23.0.4. [Q. daher Hr. Sorix in hiftor. delin. nund. Mogunt. $. 20, 

f, obenf. 31. vonden neuerrichteten Mainzer meſſen angefüret, daß, bei deren ein: 

richtung, nicht nur viele weife Kurfürftl, verordn. ergangen, fondern auch die kauf⸗ 

Albie mhffen leute, one unterfcheid der religion und laͤnder, durch die ihnen desfals erteilten man⸗ 
aa en nigerlei freiheiten und begünftigungen, dazu eingeladen worden, Was nun hieſige 
und an meſſen befonders betrift; fo har es mit ihnen gleiche befchaffenbeit, daß in: u.aufer ſel⸗ 
— bigen zeiten, die zoͤlleniederlage, ungelder u. andere arten von abgiften mer, von alters 
den. ber, gegeben werden müflen, welche — ein betraͤchtliches eintragen. 

$. — 


Bas nn Bon den zöllen iftzufoderft, aus dem in der vifitat. ordn. 1616, fo 1726. be: 
Fun in der ftätiget und verbeffert worden, tit. 5. |. von den main: oder waffer: und feldpfortens 
vifitat. orda, zollen umſtaͤndlich verordneten, nur bas vornemfte anzufüren ; als tit. 5. vom mainz 
—— zolle, „Nachdem der Rat und gemeine buͤrgerſchaft mit ſelbigem zolle von roͤmi⸗ 
oidnet? ſchen Kaiſern begnadiget, (wie die von Kaifer Karl 4. 1377. über den waſſerzol am 
Sa main, erteilte freiheit, im privil, buche ſ. 193. und zal 5 2. zu finden, Praft weicher, 
feri. prisile, die ftadt von allen gütern, fo nicht nur zu waffer ans Sand gefüret werden, fondern 
8 201377. auch auf dem main, bei der ftadt auf undabgehen, felbigenam ihrer brücke zu fteuer, 
Zal ga, nemen fol, und zwar von iedem fuder wein 1. fl. von anderen allerlei waren und kauf⸗ 
manfchaft aber, nach der margzal, (oder marzal d. i. was die rata, portion oder anteil 
ausmachet Halthaue gloflar. germ. med. @vi marfzal f. 1318.) als man auf 

bem reinftcom zu Mainz oder Oppenheim zu nemen pflegt, und wer dawider frevents 

lich täte, vorbei füre und den zol nicht entrichtete, felbiger die faufmanfchaft und was 

er fürte,verloren hätte,) und dienptdurfterfodert,daß diefer zol mit gualificirten per⸗ 
fonenbeftelt, auch den iezigen zölnern aufs wenigfte noch eine taugliche perfon zuge 

ordnet würde, und ſolchs zu dem ende, weil, nach abfterben des.alten zölners 1.2. 

geringe oder faft feine nachricht fich gefunden, wie es mit angeregtem zolle und eins 

foderung der gebüre, von allerlei waren, zu halten, und derowegen dem iezigen zöls 

ner nicht wenig mühe und arbeit verurfachet, bis er, mit guter nachforfchender geles 

genpeit, fo viel zu wege gebracht,diefen zol wieder in etwas richtigen gang zu bringen, 

zu geſchweigen, was in folcher zeit, Durch diefe unwiſſenheit, dem gemeinen einfoms 

men ab, hingegen den kaufleuten für guter vorteil zugangen fei, und wo — 

ezige 
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iegigegolfchreiber ftürbe, es wieder einen folhen ausgang gewinnen würde, als jol 
der Rat einen tügtigen unterzölter annemen und ihm befelen, alle bräuche und ge: 
legenheiten des zolles, bei iegigem ;öllner, der fich gutwillig dazu erboten, zu lernen, Ru mesjeiten 
in meszeiten über, beimfarpforten zolle zu bleiben, damit der oberzölner die andere, a u 
als von den leonhards: h. geifts mezgerpforten und Pranenzol, (bei welchen bisher dere wa 
grofe unordnung und unwiſſenheit in erfennung der waren und zeichen vorgegan: — 
gen, indem manchmal von einem ſeidenballen und dergleichen ſtatlichen waren, ſo 
mit g· ſchil. zu verzollen 18. pf. begeret, hingegen von gemeinem gut, fo 18. pf. gibt, 
8. ſchil. und alſo das gegenteil, zu nicht geringem abgang der einkuͤnfte, gefodert und 
enommen worden, welches grofen zwiſpalt verurfacht,) täglich oft mit ab: und zu⸗ ge⸗ 
En zu befuchen, diejelben zu informiren, mit obrigkeitl. hilfe, die hand zu bieten, und 
in richtigen gang zu bringen, dabei man des neuen zölners befoldung reichlich ein: 
bracht befindenwürde. Als auch in meszeiten (weil es fodann gar viel zutun gege⸗ 
ben und der zol am meiſten eingetragen,) von Rates wegen 2. dem farpfortenzolle bei- Bor dieſem 
zuwonen verorduet war, welche aber der ortes wenig vorträglichen nuzen fchaffen Muken sei 
mögen, fondern die unfoften deito gröfer,zu geſchweigen, wie fie von den fremden leu⸗· mıes 
ten reſpecktirt worden: fo follen nicht allein diefe,fondern auch an alle andere feld: und beim far; 
brückenzölle in meszeiten verordnete, weil ihnen beſchwerlich gefallen , die ganze DT. ı 
meſſe über vor und nachmittags, den zöllen abzumarten,und dabei ihre eigne gefchäf: ien fein, fo 
te, zu ihrem nachteile, verſaͤumen müffen, mit diefem zolfize verfchonet, dagegen an (haft abge: 
diefem orte,den main⸗ und meszöllnern und dienern, welche onedas beeidiget find, bes 
folen fein, über ihre gegebene nunmero verfafte vol und ordn. zu halten, alle einname 
in eines ieden ortes verwarte büchfe zu tun, damit treulich umzugehen, gegen den 
oberzölner, wann er einen zol nach dem andern täglich vifitiren wird, ſich befcheiden 
zu verhalten und feinem befel hierin nachzufezen. Und weil das ftäte jechen, ſonderl. 
ander leonhardspforte, mit den weinleuten und anderen bisher vorgegangen, gleich 
wieaufandern Ämtern, alſo auch bie eingeftelt ift, die zolner und zoldiener aber die 
azung in meszeitenandenzöllen gehabt ; fo wurde ihnen vor dienft und azung, eines 
vor alles, iede meſſe, etwas gewiljes geordnet (a), Dem, über den unterfauf von Bon umter- 
verfauften ſchiffen und nachen, gefezten manne, wird fein gtes anteil daran gelaffen, a if 
doch jolerfelbigem fleifig abwarten,auch gegen die,in deſſen bezalung fäumigen fchiff: fen und mar 
leute, des oberzoͤlners hilfe, mit verfchliefung der fhiffe und nachen, gebrauchen, das Gen. 

mit 
He ande a kr daß die jölner, nach berichte Leran. Moni teil 2. f. 553. vor alters vie Di ine 


tern, getragen, daher 1543. befolen murde, den jölner am main vor 
Räbgen zu erlaffen, ' nderlich inmeszeiten, zu tragen, ald von den g. weltlichen alters des 


inter fortiej. der anmezt, |, 390. wie diefe von alters ber und bis noch iezo, ihre ftäbe e farben 
ig — auf den ti — 32 Bü —— 
men —— iſt vorher ſ.335 ſamt tragen. 
erſter 134. von deren beiden juden · eiden, Daf fie felbige anruͤren und angeloben et⸗ 
aber die vor alters, en gebraucher, iſt nicht eigentlich ausgedruckt, ob 
aber ‚daß die Faufleute zu ftabe angeloben nruften, redlich zu verzollen ? Dis it eben 
ob es wol ſein fan, indem in England noch dergleichen braͤuchlich ſein ſol. Son in im 
von 1352. ſo in tom. 1, det v. Sentenberg fel. jur. ac hiftor. fap, 34. pag. 32. ſtehet, vom 
verordnet, & folfeinerli ‚ dann manfolimegebin 10. pfenning ju lone und eyn 
ar kleyder und fin und an 2. ſchil. gu gelde, und warme ein gaftmitenmene 
an die ſtad komt, wi in un wynes je cum und wanne 
BEE oc im eG nam 
DIITARRE| * 4 D 
ederlegin, Liber me dan der Ras das amt fuieder, fo nmag he e$ nemen 5* 
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Der oberröb mit die gebüre einfommen. Ferner wird dem.oberzölner befolen, die feldpforten: 
ep, und brückenzölle, bevorab in den meffen, fo wol, als andere mainzölle fleifig zu befu: 
rten und. chen, damit, 100 der orten in ein. oder anderem mangel vorfiele, dafelbe, vermöge ibs 

le rerrollen, zu verbeffern, oder, da folche fachen dabei ſich zutrügen, deren er nit maͤch⸗ 

tig genug fein Pönte,diefelbe den Bürgermeiftern zu eröffnen, und des Rates befcheid 

Was andere darüber zu erwarten. Anderen joldienern, in meszeiten, wird ernftlich befolen, 
en zu feine meswaren in noch aufer.der ftadt pafliren zu laffen, vielweniger einen übers 
beobachten? fchlag der güter aus einem fchiffe ins andere zu geftatten, fondern, bevor und ehe es 
Wie dem gefcheben, an den oberzolzu verweifen, damit die zolgebüre nicht dadurch verfäumet, 
— ſondern richtig eingebracht werden. Weiter wurde dem mangel, daß die, ſo in der 
jeichen zu de⸗ kanzlei die freizeichenzettel ſchreiben, die buͤrger oder ihre diener, bei ihren pflichten, 
genen? nicht gnug erinnerten, ob das zu verfchickende gut, ihr der bürger oder gefreiter ftäd- 
te bürger eigen oder verfauft gut, oder ungefreiten perfonen oder unverfauft gut fei, 

dann fonft dem zolle ein merfliches entzogen würde, zu begegnen verordnet, dem 

zölner desfals eine perfon noch hinzu zufezen, die one zweifel jolches weiter mit ums 

terfuchen muſte.“ Wegen der von den fremden, gegen die zolbediente, wann fie ih⸗ 

te gebüre entrichten follen, öfters gebrauchten jchelt: und ſchmaͤworte, wird dem Rate 

Mas der briv anheim getwiefen, fein obrigkeitl. amt biebei zu beobachten. Der stetit.f. 14. han⸗ 
—2 M delt vom brückenzolle, darin dem zoͤlner ernſilich und bei feinem eide befolen worden, 
über feiner vol und ordn. feftzualten, damit alles gebürlich eingebracht werde, In 

meszeiten follen an diefem orte 2. foldaten, einer vom fchaumain, und der andere 

vom affentore, beftelt werden, und wann das furwerk am ftärfiten ein⸗ und ausgebet, 

dem zölner, wegen der ungeftümen furleute, beiftehen, (h.t. wird am erften tore 

Vom fridbers Fein furman eingelaflen, fondern an das lezte verwiefen,) tit. 7. ſ. 14. Beil der 
— "er ¶ Iner am Fridberqer pfortenzolle, als der vornemſten furſtraſe, über die unnuͤze fur⸗ 
leute ſich ſer beklaget, daß er, bei einſoderuug des gewoͤnlichen zolles, geſchmaͤhet 
wuͤrde, und etliche, one den zol zu geben, davon fuͤren: ſo ſollen, die meſſen uͤber, zwei 

bewafnete ſoldaten, bei dieſem zolle, in der ſtadt ſich finden laſſen, die bier ein: und aus⸗ 

gehenden furen, zwiſchen den pforten, beſchloſſen halten, bis ein ieder fein gebür vol⸗ 

* ur Tig erftatter hätte, tit. 3. ſ. 14. - Alle andere feldpfortenzölle betreffend, fol, mit 
pfortenö gleicher hilfe der foldaten, den zölnern die band geboten werden, Weil auch der 
nern. smeifter im neuen faufbaufe,über alle feldpfortenzölner,geflaget,daß fie,von den 
mit faufmanswaren bereinfarenden furleuten, feine rechte pfand oder gar nichts naͤ⸗ 
An die men, fondern fchlechtlich Binfaren liefen, dadurch den gefällen diefes hauſes, ein 
. merfliches entzogen würde: fo wurde diefen, nebſt dem auf der brücke, ernitlich bes 
folen, durch hilfe der foldaten, folche pfände, als winnen oder anders, fo etwas wuͤr⸗ 

dig, zunemen und feinen wieder hinaus faren zu laffen, er hätte dann einen freizettel . 

von ienem vorzuzeigen, daß alle gebür daſelbſt entrichtet fei, und fol man hiebei die be: 

ftätter, karn und wagenbinder auch gebrauchen, daß fie, vor und in der meffe, auf die 

furleute, wann fie inder ſtadt auf den pläzen die güter abladen, fleifig zufeben helfen, 

damit die frachtbriefe, durch die Faufbausverwalter mögen abgefchrieben werden, 

Dom nr daß alfo den gefällen nichts entgebe- Das zolbausan der efchenbeimerpforte, weil 
ee es kein furtor ift und alfo nichts einteägt, foleinem buͤrger, fo ſein handwerk der ortes 
fürte und tägl, bei der handwaͤre, um einen guten zins,verlenet und diefes amt, foone 

muͤhe ift, zugleich befolen werden. 4. VI. 
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In der faiferl. verbefferung diefer vilitat. ordn. von 1726.| 15. f. werden fol In der Rail. 
che titel beftdtiget, mit dem anbange, „Daß die zölle, durch treue wolgefeflene und Yırar vrdr 
der fachen gewachfene gewiffenhafte buͤrger, nach geleifteter genugfamen faution, von 1726. 
(welche infonderheit der oberzölner am fartore und deffen nachgänger, wegen be: Hi erg 
trächtlicher einname der zofgelder, leiſten muͤſſen,) beftändig hin, um ein billigmaͤſi⸗ die — 
ges jaͤrliche falarium, verwaltet, vorher aber die zolrollen richtig, den habenden privi⸗ gung der jol 
legien und wolhergebrachter kundbaren rechtmäfigen obſervanz gemaͤs, eingerichtet, —F J 
mit gutem beſtande verfaſſet, hernach zum drucke befodert, und an den zolſtaͤtten oͤf⸗ 
fentlich auf: und ausgehenket werden ſollen, damit iederman wiſſen fan, mas er von Von den ge⸗ 
ein und anderm, an iedem zolle, eigentl. zu entrichten ſchuldig fei; und ſollen iedem 6 
zoͤlner feine gedruckte zolzeichen, auf rechnung, gegeben werden, auf daß ein ieder er: jinern iu 
melder zölner, beiabfegung feiner rechnung, entweder fotane zettel oder bares geld Helen. 
dafuͤr einliefern könne, geftalt niemand zum tore hinaus oder fonft bei der wacht zu 
paſſiren, er babe denn fein zofgeichen gelöfet, und könne folches aufweifen; fo jedoch 
dahin zu verftehen, wann einer zolmäfige fachen bereingefüret, oder fonft gebracht 
bat,oder hinausfuͤren und bringen wil,welche kaiſerl. verordn. dem Rate zu volziehen, 
ernſtlich befolen wurde. Am ende ſ. 40. ſtehet noch, daß die waſſer⸗ und landzolle, weil 
ſie nicht wol zu veradmodiiren, durch wolhabende, getreue und gutgeſinte buͤrger ver⸗ 
waltet undverrechnet werden ſollen.“ Wie dann zu des lezten befolgung, beſondere Von den ge⸗ 
tar: und zolrollen am twafler: oder fartore,den land und feld, als bockenheimer, neuen !rnitten job 
undallerbeiligen toren, an der brucke, gedruckt worden find, worin alle waren, von toren , dar 
welchen der zol genommen werden fol, mit den, bei ieder gattung, binzugefezten preis —* ſich die 
fen, nad) der ordn. des a. b.c. weitlänftig verzeichnet jteben, wornach ſich die zoiner, Yun ri 
bei einnemung deszolles, ordeutlich zu richten haben, und feinem mer oder weniger 
abnemen dürfen, Alsauch überdis, imanfange der eriten zolrolleam fartore, ein 
befonderer unterricht vorgefezet, was dem jölner am main, feines amtes halber, aus⸗ 
zurichten gebüret, davon untennoch vorfomt. Und obgleich der zölner, bei dieſem 
tar, der regel nach, zu bleiben ſchuldig; fo wird doch, am ende der in der farpforten: 
zolrolle beſchriebenen waren, der abfal binzugefezet, „Bann aber im zolweſen die Warn ihnen 
güter vermeret, die ballen vergröfert, wie auch die naffe ware in gröferen tonnen und .. = 
fäffern, am zol an⸗ und vorbei gefürer wird: fo ift proportionabiliter und nad) der men erlaubs 

des wertesder waren, ein merers zu nemen, wie in des zölners ordn. onedem IH 

enthalten,“ Welches aufer jweifel, auch bei den zöllen der anderen feldtoren ftat fin: 
bet, als diefeausname fer alt fein und jolche auch zu Mainz und an anderen reinzoͤl⸗ 
len beobachtet werdenfol. Damit aber die zölner diefe ihnen bie gegebene freiheit 
nicht misbrauchen, noch die den zol zu geben fchuldigen, nach wilfür, übernemen: fo Die beibab 
ift diefen onverweret, fich deshalb, beiden Natsverordneten, zu beſchweren, als auch —— 
hingegen der zoͤlner ebenfals die, fo ſich hierin nicht guͤtlich wollen berichten laſſen, an gebören für 
fie verweifen kan, wie aus dem anfange obged. zolrolle deutlich zu ſehen, Es fol —— 
naͤmlich der zoͤlner feinem mer oder weniger abnemen, dann wie dieſe hernach ges 
ſchriebene ordn. vermag, es wäre dann, daß die Faufleute die packe und falle, zum 
abbruchedes zolles, gröfer machten, als vor alters, wie fonderlich iezo gefchiebet, da 
Dann der zölner ſich darnach zu richten —— wird, und wo ſich iemand, er ſei * 

oder 
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oder fremder, diefer ordn. befchiweren, und den zol nicht gütlich geben wolte;, dem 
fol der zoͤlner guͤtlich berichten, daß diefer zol, wie vor altersberfomen, gefodert wer: 
de und feine neuerung fei, wolte dann der den zol fchuldig wäre, an des zölners be; 
richt kein gnuͤge haben, fo fol der zölner denfelben vor die verordnete Ratsfreunde 
(iind one zweifeldie Nechneiherrn) weifen, was alsdann diefe für befcheid geben, des 
Das in den ſol ſich derzölner gemäs halten.“ In den faiferl.refol. von 1726. und 1732; fte: 
—— bet von den zoͤlnern weiter nichts, als daß ſ. 26. denſelben fo wol am waſſer⸗ oder far⸗ 
len fteher? tore, deifen nachgänger und gehilfe in meszeiten, als land: und feldtoren, ihre järlis 
che beftallungen ausgeworfen werden, auch was die zölner am Leonhard⸗ und mezger: 
toren, ſo nur meffentlich fizen, fiir ihre mühe haben follen. Mach den, die einrichz 
tung der gegenjchreiberei, betreffenden kaiſerl. verordn. fol beim zolle am haupt: waſ⸗ 
Bei iedem fer: oder fartore, weiles der hauptzoldiefer ftadt ift, eingegenfchreiber fein, der fich 
re den ganzen tag am zolle befinden und die waren wolverftehen mus, zu den zöllen an 
* den haupt landtoren, als allerheiligen, bockenheimer, neuen toren und an der bruͤcke 
muͤſſen gegenſchreiber ſein, welche den ganzen tag auf den zolſtuben, vom aufſchluſſe 
bis zuſchluſſe des tores, beharren, dagegen an den zoͤllen, bei den Leonhards / und mez⸗ 
Inder herbflr ger; wafler-toren, fizen beide nur meſſentlich. Wobei endlich noch anzufüren, daß 
3 ;oq dieſer von allen in den gedruckten zolrollen verzeichneten waren und guͤtern zu ent⸗ 
doppelt beia richtende zol, vor und in der berbftmefle, von Marienhimmelfart an bis zum aus: 
gange diefer meffe, als ſamſtags in der dritten mestwoche um 3. ure, Oder wann der 
lezte ſchus aufdem mainfnöpfgen gefcheben, da fo gleich darauf die zoͤlner die desfals 
ausgebängten tafeln wieder abnemen, von uralter gerwonbeit ber, und vermoge des: 
bald babender kaiſerl. freiheiten, doppelt bezaler werden mus, Sries ſ. 39. 155. ſ. 
auch oben f. 65. f. und das f. 120. bievon angefürte iezo feine erleuterung erhält. 
Weswegen den zölnern fo wol, als männiglich in allen zolrollen am ende der verzeich« 
neten waren, zuihrer nachricht dis hinzu gefejt ftebet, NB. „Hiebei ift in acht zu 
„nemen, daß alle folche obbeichriebene waren von affumtionis Marid, bis zu ende 
„der meſſe, wann man die huͤtten aufdem berg pflegt abzutun, doppelten zol geben 
„und der zoͤlner einnemen ſol.“ Doch find einige wenige waren hievon ausgenon« 
men, welche,im doppelten zolle,einfach bleiben, wie bei ieder gattung derfelben, beſon⸗ 
ders angefügt zu finden, und davon unten noch vorfomt. 
$. LXXXVI. 

Einige 8* Ob nun gleich alle fremde, den fo wol einfachen als, in der herbſtmeszeit, den 
Berfonen find doppelten zol, nach den iezo angefuͤrten zolrollen, von den darin beuanten waren, one 
jolfrei, umterfcheid,enteichten muͤſſen: fo ſind Doch etliche ftädte und orten, mie auch einige an⸗ 
dere perfonen hoben umd niedern ftandes hievon befreiet Sries f.169. f. als das ver: 
zeichnis von ben erfieren am ende der zolrolfe des fartores ſtehet, „Verzeichnis der 
yſtaͤdte und flecken, fo den zolles über jar lauſerhalb der 9 tage zwiſchen Bartolomdi 
—— „und Egidii) gefreiet ſind, Aach Oppenheim, Gelnhauſen, Fridberg, Wezlar, 
„Nuͤrnberg, Heuge, (mas dis fin eine ſtadt ſei, davon komt unten vor,) Worms, 

„Speier, Eger, Prag, Preslau, Schletſtadt, (war vor dieſem eine rei 
„and die Fr. find auch alda zolfrei,) Suhzbach in Baiern, Koͤlen m Böhmen, 
»Strasburg, Hagenau, Bamberg inder alten ſtadt, die neue ſtadt gibt aus der ſtadt 
„nur den halben 301,“ jo montetengeld heifer, und davon Fries f. 134. dieſe mach 
richt 
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richt gibt: „Vermoͤge uralten berfomens,haben nur die eingefeffenen bürger der al: 
ten ftadt Bamberg, fodem dafigen rat mit pflichten zugetan, die zolfreiheit in Fr. solfreibeit, 
nicht aber die, ſo demſelben mit pflichten nicht verwand, als die, fo inder neuen ftadt, — ern 
oder fogenanten mantät (immumitdt) bei ft. Gangolf, oder wo es auch fonft fei, wo⸗ aber neue 
nen, und wie iene dem Bifchoffe,diefe nur dem domfapitel angehören, welche leztere, er a 
feit undenflichen jaren, den halben zol, das montetengeld genant, bezafet, daher fomt gibt. 
es auch, daß die vom abgeordneten überreichende volmacht, noch wirklich jedesmal 
von niemand fonft, als B. und Rat der ftadt Bamberg, ausgeftellet ift, und derfelbe 
vom Schultheis gefraget u, von ihm auch in antwort verfichert wird, daß ſotane freis 
beiten niemand anders, als den bürgern in der alten jtadt, fo dem Rate mit pflichten 
—— gute kommen ſollen,“ Worauf er weiter angefuͤret, was desfals etlichmal 

vorigen zeiten vorgegangen iſt. Unter dieſen zolfreien ſtaͤdten find auch einige, Einige unter 
+ schen, Gelnhaufen, Fridberg, Wezlar, Nürnberg, Worms und Speier, wel — 
zugleich die freiheit der niederlage, die ſonſt, nach der ſtadt wagetaxrolle von den alda von der mier 
verzeichneten waren, bezalet werden mus, geniefen, davon unten. Sonſt wird der u. inder 
reichsſtadt Köln die zolfreibeit b.t. nicht mer eingeftanden ; ob fie aber felbige vor al: frei, ie 
ters gehabt oder wenigft verlanger hatte? Solches fan man nicht gewis fagen. Die ſtadt 
Ang, Eronik teil 1.f.426. wirdans dem von Hörnick angefüret, daß fieihre zol; Köln Br 
freiheit, gleichwie die von Hoingen, wegen verfäumter järlichen aufbolung, verlo: Ei —— 
ren hätte; ſonſt ſollen alte befondere handlungen darüber da fein (a). Die von Das ſtaͤdtgen 
Hoingen ftehen noch unter der gedruckten liſte der zolfreien ftädte, und müffen fie al: Honigen aber 


fo ihre zolfreiheiten noch haben, obgleich von ihnen Feine aufbolung mer, wie ebedem, wo. 
geſchiehet, daher Sriesf. 177. vom leztern orte gemeldet, wie inden mer, als 100: 
Järigen zolbüchern, Heuge, ausgedruckt werde, aber darans nicht zu feben, daß füch 
auch nur ein einziger einwoner des ortes iemals ut freiheit hätte einfchreiben laffen. 
. Wegen 
v I 

— mempemefabesenn hehe ie na Karin 

= —— „Bolweien zu Sr. berr. und deswecen vorgelaufene acta wiſchen Köln und hieſi⸗ richt deewe⸗ 


ex antiquo mfcto Fr. document. der alden meſſe 1446. ban des Radsfreunde von Köln beym 

Ka zu Fr. unter andern gerlagt 1) das der Pi zum Oppenheim und Joiſt Liederbach übernon men 9° Reber. 
werden vom und martrechte , 2) das ſie vom jolle an rumere ware (oder rauber war) mdren — 
men worden ꝛtcge. darzu der Rad zu Fr.geantwortet, Noon des zus: und Liederbachs wegen, das der Nadt 
martrecht und — ———— der ſtede maiſs, alſo habe man nme an dem ende 
sehaben, wulleman yne su liebe ı Era wirten tun fagen ire finfterund laden gerecht zumachen, fie des 
wulien fie aber die laden darüber ve wyder han, fo muͤſſen fie tun als ander x. NB. merere von 
its damalen und chen 1410. gefürte beichwerungspunckten und deshalben zwiſchen ihnen — 

ineiner alten handſchrift, woraus dis ertrahiret. 1577. den 10. aug. bat der Nat der 








uf 


deputationtag zu Fr. durch ire damals abgeordnete geſanden, Konitantin Laisfercher,rentmeifter 
älternburgermaißer und Laurent. Weber fecrerarıen dom, Rat zu Fr. unterfchiedene 

Base kin lich dahin gehen, 1) daß, daman vor 3. jaren von jedem fuderwein, fo den 

auffer der meſſe, einen halben und in der meffe 1.fl., man iko noch fü 

2 ——— angel, haben die von Fr. au Die balbfeher er 3) da 
——— lacken der kaufer von iedem tuch zu ſtreichen bezalt 4. pf. haben die von Fr., feit 
denſelhen laſt, gegen alten — 4) Da man vormals vom cemt- 
} —2 „bir. Salem muͤſſe man man ı2. hir. geben, 5) Da man von einem fardel feiden im 
59. 6, bir. und der berbi 12, bir, zu zolle geben, * man ietzo doppelt fo wiel zalen, 
au von +bir. man iejo 8. bir. geben, 6) deral. mit dent bier, jo die kölnifche 
bürger —— mit ich auf Sr. nemen, nah dasgelt zur niderlage verdoppelt wor: 
den. 7) Von wegen der allen anderen waren — wieggelt ** iu 8. bir, erhoͤhet worden, 
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Ob die ſtadt Wegen zolfreibeit der ſtadt Mainz, findet fich inder warhaften nachricht des verlau⸗ 
ek ob. fes der 1688. im durchreiſen in Höchft, und anderen Mainzifchen orten, arreftirten 
Fr. betr. und wovon auchin L. kronik ſ. 271. f. umptändlich vorfomt, unter andern, 
diefes: „Main hatte zu der zeit, als fie noch eine ‚veichsftade war, eine fonderliche 
„freibeit, beim zolle zu Fr. genoffen, daß fie die güter nicht nach der zolrolle verzol⸗ 
„let,fondern von einen ftüche gutes, etwas weniges (1.Er.Jausgenommendie herbft: 
»meffe einen doppelten zol 2, fr. und die oftermefjenur 1. Pr. zu jalen, von undenkli⸗ 
yxchen jaren bergebracht, als man aber zu Mainz, kurzhin, wegen einiger nachbarli⸗ 
„chen irrungen, die güte gepflogen, hatte man dem Rate one grund zugemutet,fämtl. 
„fkurmaͤingiſchen untertanen, welche fonft, neben aller anderen herfchaften unterta- 
„nen, nach der gewönlichen rolle, den zol von undenflichen jaren ber, unläugbar ent; 
„richtet hatten, der ftadt M. gleich zu halten, fo aber nicht eingeftanden worden.“ 
Jedoch folden Mainzer buͤrgern diefe freiheit, nur auf dievon der ftadt M. hieher: 
fommenden und dahin zuruͤckgehenden waren, eingefchränfet werden; fommenaber 
ihre waren von fernern orten, 3. b. oben herunter : fo müffen fie den jol davongeben, 
ern md Weiter trift man auch in einer alten nachricht an,daß, zwiſchen den beiden ſtaͤdtenFr. 
biefige ſadt und Bern, es in einer lieb und freundſchaft und in einer freundlichen gewonheit alfo 
aaander hertkomen fei, daß beider buͤrger Leinen zol noch marktgeld geben, wiewol man h. t. 
und marke davon nichts wiſſen wil. Alfo hatten auch 1435. die andauer die zolfreibeit ber 
bauptet, iſt ihnen aber niemals eingeftanden worden, 
$. LXXXVIN. 
Nach der Ueberdis geniefen much, nach der freizeichenordn. von 15 67, die zolfreiheit, 06 
—— ſie gleich nicht in obigem verzeichniſſe ſtehen, alle Kur⸗ und Fuͤrſten, die hohen Erz⸗ 
207; find flifter, Johanniterordens fomenterei, die flöfter, Erbach, Arusburg, Trone, Anto: 
E 34 2° nitter zu Hochſt, Padeshauſen, Ilmſtadt, der hoſpital oder Hainerhof, im * zu 
eſſen, 
vertrages, hausgeld (d. i. wieggeld zu geben ſey su gr. melchen vertrag der ſtadt 


aufgerichteten 
ee mit namen Hert Boltftein, Kunrat Lewenftain und Heinrich der fadtichreiber ju Sr. 1410. 
—* mn nenn , barinauchden von Kölen fey verfprochen worden, yon ihrem draniweme 


& — fen underfauf geben follen von pfendiverten, bie He virtaufen, dabey 
Br ge Raffelgeldte entraren follen feon, Extra& —5 — des Rates der ftade (fr. auf pe 


dem fuder wein, ben l ber 
ie main voruber gefirer wird x. gulden ju zol 51 nemen —— 


eben moprben, J 

feuft gedoppelten;zolle, womit die ſiadt privilegirer, niemand auch die 8 * nit og ad Ay es 
— nl die —— und andere noch ſo gros als 2 auf anhalten der tuch⸗ 
wegen ihres geringen lones und der teuren jeit, und käme dem Natanfolchen 4. pf. nichts 
Bu nen halave up deffen nicht weigern, „fen prince ig — * gan 

Fein ftand» oder lägergelt geben, da man fonft von folchen ſtanden — 
————— te, 5) — ———— —— — 
lous um ein geringes erhoͤhet, und ſey E Rat feine gefalle in der wage zu meren, ge 
ordn. darauf der Kat —* ſich beruft, Cf.davon oben {,71.) 1410, fei * so, jaren nit gehalten 
worden/ fondern babe der Rat alhie folche 1489. de ru len auch —— und 
Kae in nach 2 der zeit geendert. Wegen der niderlage, vom —* ee a der 
ad 7) man nde — 53 ne ber ae —** — Yan 53* F 
alſd gehalten n, dagegen man —— 

en und fchunfen su Flagen , weil die meiſte heimlich in faſſen herein wefchlesft wuͤrden 


erden in obged. alten * die gegenklagen der bürger zu ‚am die von Kölen weitkiuftig 
beein * 
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Heſſen, wiedanndeffen verwalter albie, fo viel zu feiner haushaltung gehöret, auch gande Ern 

rentenfrei fein fol (a). Im tom. 3. des Budenifchen cod.diplomar. p. g 10. ffiraenie 

findet fich ein privil, Kaifer Karl 4. von 1374. fo er dem kloſter zum Meters, Main: EN 

yer biftums, gegeben, darin es vom ungelde, zöllen und allen anderen befchtwerden 

in und aufer der — fol befreiet worden fein, die Kartaus zu Mainz (b), wie dis Grafen und 

alles die rolle auf dem freigeichenamte weiter ausweifer, Grafen und Herren, Zerriyadels 

ftudenten, auch adeliche ftiftsperfonen und Pralaten, nur von dem, fo fie zu ihrer und fuden- 

haushaltung bedürfen und damit feine handtierung treiben, wie davon am ende ken. 

obged. rolle ftebet, „So viel die geiftlichen privatperfonen anlangt, follen nicht alle 

nndiedegeringen ftandes, fondern nur allein die adelichen ftiftsperfonen und Praͤ—⸗ 

laten von dem, fo fie zu ihrer haushaltung bedürftig und mit denen fie Peine bandtie: 

rungtreiben, des zolles an unferen zolftäten befreiet und erlaffen fein, da fieaber mit 

früchten, weinen oder anderem handtierung treiben würden, alsdann zu erftattung 

des gewönlichenzolles angehalten werden.“ Dem Prälaten zu Seligenftadt wurde Der Prdlat zu 

erftin netierenzeiten, durch die rarfchlüffe vom 19. maji 175 3. und 18. dec. 1755, = grad 

diefe zolfreiheit geftattet, dagegen mus er das weg: oder bruͤckengeld und die renten: langer. 

gebürebezalen, Auch hatten das Engeltaler Flofter und die Jeſuiter diezolfreibeit Nicht aber 

verlanget, fo ihnen aber nicht zugeftanden und den lejteren, vermöge defretes vom —— 

1zten odet. 1643. abgeſchlagen worden. Wie es mit der freiheit des deutſchen Or⸗ die Jornicen, 

denshaufesalbie, wegen der zölle, niederlage, ungeldes u. ſ. w. gehalten werde; dis —— 

zeiget das hievon in dem, zwiſchen dieſem Orden und dem Rate, etlicher ſtreitige n hen ee a 

puntten halber,am =$tenapril 16 10.errichteten und ım privil.buche 1.42 2.f. ſtehen⸗ haufes frei⸗ 

den abfchiede, darin unter andern auf einen alten vertrag von 1449, fich öfters bezo/ beiten. 

gen u.auch,wegen diefer fache,von neuem dabin verglichen worden, befindliche weiter 

deutlich an, wie dief.428.f. hieber gehörigen ftellen alfo lauten :„ Bnd als hiergegen 

von wegen oftermeltenritterlichen deutichen Ordens geclagt worden, wasmaßen ein 

zeither des Ordens müller zu Hobenradt,vor Sachfenhaufen gelegen, von jedem ach: 

telmel 2.pfund abgenom̃en und da folcher newerlicher vfſaz nit abgefchaft wuͤrde, daß 

dem müller ganz befchtwerlich fallen, den gervönlichen mülpacht zu entrichten. Dann 

auch desgleichen newerlich und den vfgerichten verträgen zuwider desOrdens hofleu: 

ten von demjenigen, was fie in: nd aus des Ordenshaus ju Fr, durchs jar füren,zols 

weg-fteins und ungelt vnd dergl, vfiag,mit pfandungen, abgetrungen worden,und des 

Rates abgeordnere darauf angemeldet, daß bereits verſehung gefchehen,diefe geflag: 

ten befchwerden abzufchaffen, ift es dabei und des jol: weg: und ungelts balber,in ao. 

— — vnd daß die muͤller vnd hofleute mit dergleichen newen 
kuͤnftig nit mer beladen vnd beſchweret werden follen, gelaßen. Weiter 6) 


— — ——— N obwol zwifchen dem deut: 


fchen 
— das kloſter 1240, von buͤrgern alhie gekauft 
ae een, —— i Nu von 1539. der Kat (lche ben, * — * 1400, f 
unter anderen bedingungen mer, an fich gebracht, wie bievon 

tom 1. who —** —* weitere nachricht feber. 
en von biefen und anderen Sti ftern und Flöftern, mie fie in diteren zeiten das bürgerrecht alhie 
wu und der Kat mit ihnen, wegen ihrer aufname wie es mit ihrer freiheit, yärlichen aiften und 
\ haͤuſern gehalten merden Ar? befondere verträge aufgerichtet hatte, im zier fortiej. der 
. wie albiefigen freibäufern der hoben und niederen, geift- und weltlichen ſandes 
3te . 136, er fortfei. ſ. 93. f. * erſteu Bande, ſ. 299. uniſtaͤndlich gehandelt 


worden/ man fich beiieher. 
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fchenritterlich. Orden und der ftadt Fr, vor jaren, verglichen und vertragen iſt, daß al: 
les, was des Ordenshaus zu Sachfenbaufen, zu aigen wachſen ond fallen tut, und wies 
der von felbem verfauft würd, es bab namen wie es wöll, der niederlag und anderer 
beſchwerden frei fein folle, bisher auch geweft;fo habe aber ged, Rat, negſt verrucktes 
1608. jares, hans Spizen, ſchiffman zu Köln 36. fl, niederlag von 18. fuder wein, 
fo er im Ordenshaus erfanft, wider die verträgeond fundliche eremption, abgetrun: 
gen, hierauf ein folcher abgang eruolge, welcher dem Orden, an dem rechten wert des 
verfauften weines, entzogen wurd, daß der fäufer, weil er im Faufen von der bürger: 
fchaft difer 2. fl. vom fuder wein frei und Jedig ift, waun er vom Orden fauft, gleich 
darauf handelt und am faufgelt abgekürzet, alfo der Orden, welcher der niederlag, 
end ongelts gefreiet ift, Diefelb, und nicht der Fäufer erlegen mus, vnd folches in 
fraudem vofgerichter verträge, als welche darmit per indireftum gebrochen werden; 
hingegen des Rates deputirte eingewendet, daß angez. vertrag,alfein deffen, mas dem 
Orden zu feiner notturft, angigenem gewechs oder erfauftem, in dejelben haus zu 
Sachſenhauſen gefuͤret, ond nit was verkauft werde, meldung tue, auch der Orden 
mit dem niederlaggelt nit beſchweret werde, ſondern der kaͤufer folches erlegen muͤſſe, 
vnd da folch des Ordens argument gelten folte,aller Kurfürften ond anderer Stände 
zölle abgefchaft werden müften, darauf diefer punkten bederfeits auch ad referendum 
angenommen worden,“ Wobei noch anzufüren, daß im neueren vertrage vom 
29. aug. 1668., fo auch im privil, buche ſ. 477, ftebet, diefer ausgefezte und zum bes 
richte vorbehaltene punkt, zal 3.1.48 2.dabin abgetan worden: „Als auch an Ordens 
feiten der te punft,die abfoderung der niederlag und ungeltes von dem, fo der Orden 
binaus verkauft, betr. 1610. ad referendum angenommen und neben der, er parte 
GSenatus, damals befchebener anzeige, auch diefes bedeutet worden, daß Kurfürften 
und Herren befreiet: und unbefteiete, es ie und alwege geicheben laffen, daß von 
dem, was durch fie verfauft wird, durch den Fäufer, die gebürnis entrichtet würde, 
ift es, bei folcher anzeige, nach obangez. vergleiche, Ordens feits, gelaffen worden,“ 
daher des deutjchen Ordens haus noch b.t. von aller niederlage malz; und mal 
gelde befreiet fein fol. 
$. LXXXIX. 


Die ol und: Was hieraufdie zolund andere freiheiten der drei kaiſerl. Stifter und anderen 


andere freis 
iten der 3. 


Elöfter albie betrift: fo wurde in dem mitihnen 1407. errichteten vertrage, desfals 


aiferl. Stife unter anderen fich alfo verglichen, wie die, aus fotaner und im erften bande der anz 


Ba ke 
albıe 
treffend. 


merk. ſ. 715. f. ganz eingeruͤckten rachtung, bieber gehörige ftelfe, weiter ausweifer: 
„Zum ı), daß die pfaffbeit der drener Stift ehegenandt, und auch die werntliche 
pfaffbeit, die fonften zu den weißen frauen, zu f. Catharinen, zu f. Niclas, zum h. geift 
indem ſpitahl, zu Sachſenhaußen, zu allen Heyligen, werntliche gottesgabe hant, 
ohne allerley geferdte, dem Rath und ftadt zu Fr. Fein falzgeldt vom falzen, oder nie: 
derlaggeld von weinen, des oder der fie zuibrer nordurft in ihren bäufern bedürfen 
zu effen und zu trinfen, ohne alle geferde, geben follen, doch daß fie den fon geben, den 
die ihnen das arbeiten, und follen darafter feinen wein niederlegen, jchenfen, kaufen 
oder verkaufen: dann wollen der Probft und Canonicken zu ft. Bartholmes ehege: 
nandte, ihre wein, die ihnen von ihren alten zehenden gefallenwären, zu ihren prob; 
ftenen und pfruͤnden dafeldft gehörende, ſchenken, fo follen fie die — — 

f Michels: 
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f Michelstag und Weinachten verſchenken, mit der alten maß, alfo daß fie vor des 
Katsfreunden, denen das befolen wird, bevor berichten, daß das derfelben weine 

und feineandere weine fenen, als das herkomen ift. Lind wolte dann derfelben einer 

oder mer darüber ander weine ftatt, andere wein faufen oder zeugen, davon follen 

ſie tun und geben, als den buͤrgern zu Fr. gebuͤret zu tun und zu geben. Auch jollen. 

die ehegenandten pfaffen, die ſelbſt eigen baushalten, von ſolchem korn oder weizen, 

als fie dann in ihren haͤußern mit ihren dienftboren zu ihrer notdurft zu effen und zu 
gebrauchen bedörfen, dem obgenandten Rat und der ftatt fein malgeldt geben, und 

ſoll ieglicher pfaffe, das alfo dick des not gefchicht, mic feinen befiegelten briefen be: 

rechten, uf fein ameumd treu, und follen darüber nicht Faufmanfchaft treiben oder 

gaftunge halten, onegeferdte.“ Welches in einer neueren nachrichricht von 15 29. 
wiederholerzu finden und noch dabei fteber: „Auch follen die 3. Flöfter zu den Pre: 

digern und leben, wegen, zu ihrer baushaltung, gehörigen früchte und 

weine, freifein, auch follen fie von ihren alten weinzehenten, fo ihnen zu Biſchofs⸗ 

beim ımd Bergen gefält, Feineniderlage geben, wann fie zuvor berechten, daß es 

kein anderer weinfei. Die Kapellanen auf der pfarre find nicht gefreiet. Vermöge Narsdefrer 
ratsdekretes von 1702. ſolten weder in den fronbof,noch den ftiftsheren zu Bartolo⸗ ——— 
maͤus, vielweniger ihren ſtiftsbedinten oder dem fronhofe an weinen, auſer ihren den meinen 
zehendweinen, nichts frei hereingehen, fondern fie die niderlage, der rachtung ge: betreffend. 
mäs, und zwar, gegen ieztgemelde berechtung, damit felbiger nicht zum weinſchanke 

gebraucht werde, bezafen lafjen.“ Jedoch follen, bentzutage, die Probftei alhie Wie es miit 
im fronhofe (a), die kaiſerl. 3. Stifter, famt deren vikarien umd offieianten, bis auf enge! —* 
den glockner, von niederlage⸗ malz / und malgeldern befreiet fein, desgleichen die 3. mandt 
kloͤſter, Dominikaner, Karmeliter und Kapuciner eben fo gehalten werden, ausge: 

nommen die Kofenberger einigung, welche ein frauenkloſter iſt, fo, als bürger, obis 

ges zalen und ablöfen muͤſſen. Es follenauch die Dominifaner, wegen des ipmen, 

den fommer bindurch,bis zur herbſtmeſſe, im Flofter, nicht aber über die gaffe, unter 

den 1746. bedungenen klauſeln, vergönten weinſchankes ihres eigenen gewächfes, 

järlich ein geroiffes, auf die rechnei, zalen. Sonſt wird, dem vernemen nach, fo viel 

die niderlage überhaupt betrift, dermalen einem ieden feine weine,auf ihre fchriftliche 
vequifition, ame, treu und ordenspflichte, frei herein paſſiret, gegen entrichtung des 

fas⸗ oder vifirgeldes, (wovon doch das Arnsburger kloſterhaus fol frei erflärer wor⸗ 

den fein, Jbei verfaufen,verfchicfung oder fterbfällen aber, muͤſſen folche die niderlage, 

alsdann one nachlas nachzalen, ob es fchon von und wieder an gefreite perfonen kaͤme. 
Ueberhaupt aber wird ordentl. weile weder auf der rente noch am farpfortenzolle, 

iemand einige freiheit eingeftanden, er bringe dann einen freizeichenzettel aus der 
ſtadtkanzlei herbei. Auch find, kraft des, zwifchen den Grafen zu Solms und der — * 
fladt getroffenen vergleiches von 1579, beider untertanen und büürger, des jolles yerranen zu 
und weggeldes zu Fr. und Rödelbeim,gegen einander, erlaffen, wie in obged. zolrolle Rödelheim 
ſtehet, welchem diefe nachricht noch hinzukomt: „Des Hrn. Hans Georg Grafen —— 
m Sohnsu, ſ. w. furleute und untertanen, fo in ihren frondieniten alhie —— rs 

um 
r 1. 
er A 

— imar aneinander kokn, jeduch am ſich von emander abgeſondert find, das Fonmpontel 
YKurf. Snaden u Mainz, dagegen der fronhof iur biefigen Probftei gehören, zu verbeſſern it. 
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und von wolged. Grafen oder feinen beamten,den Bürgermeiftern alhie/gewoͤnliche 
freizettel liefern, ſollen hinfuͤro auf der bruͤcke und an der bocfenheimer pforte des 
zol / und weggeldes, und auf der farpforte der fteinfur, von wein, frucht und ande: 
ten,fo zu ihrer hofhaltung järliche geböret,vermöge vergleiches, frei gelaffen werden, 
als er in L.kronik teil 2.ſ. 65 8.f. ftebet,und daraus hieher geböret,‘“ So vieldas zol⸗ 
weg: und fteingeld, fo ein teil vom andern zu fodern und einzunemen befuget geweſen, 
belanget,daf nun hinfürter unfer und des Rates diener,furleute und untertanen,fo in 
unfer des Rates fron und dienften, durch Redelheim faren, gegen lieferung ihnen 
zugeftelter freizettel, des zol/ und weggeldeldes dafelbft frei gelaffen, dagegen unfere, 
der Örafen von Solms Diener, furleute und untertanen, fo in unferen dienften die 
ftadt Fr. berüren, deszol: weg: und fteingeldes, fo wol an den pforten, als auf der 
Brücke, auch frei und erlaffen fein follen, doch mit dem bedinge, daß fie, unfere dienft- 
und furleute von uns, oder unſern kellern und beamten zu Redelh. freizettel iedes: 
mals, den regierenden Bürgermeiftern, in roͤmer liefern, und daß bierunter, auf bei⸗ 
den feiten, Peine gefar noch betrug gefucht oder gebraucht werde. Dieweil auch herko⸗ 
men, daß unfer der Grafen zu Solms, furleute, bofbrod an der pforte zu Fr., des: 
gleichen wir der Rat ein bald achtel pfortenforn järlich gen Redelh. gegeben, ift da; 
feld gegen einander auch hiemit aufgehoben und verglichen, alfo daß unfer der Gra⸗ 
fen zu Solms furleute hinfürter kein brod, desgleichen wir der Rat das halb achtel 
pfpfortenkorn auch nie mer zu liefern, fondern derwegen iede berfchaftibre diener felbft 
er zu befriedigen fchuldig fein folle, u.f. m.“ Vermoͤge des, zwifchen dem Fürften 
ham alhie von Thurn und Taris und der ftadt, errichteten vergleiches von 1729, ſ. davon zte 
And ol und fortſez. fe 584. find, gegen die poftfreiheit, zol und renten frei fr. Hochfürftliche 
* frei. Durchlaucht ſelbſt, ihr Oberpoſtamtesdirecktor, die poſtofficianten, poſtſtallmeiſter, 
—— brieftraͤger, konduckteurs und ſonſt dahin gehörige perfonen, Die Grafen von 
— Schoͤnborn, kraft vertrages von 1661. wegen ihres hauſes alhie, haben dieſe frei⸗ 
ep heiten, fo viel fie zuiprer baushaltung bedürftig, Auch follen zol und renten frei 
fonen vorne: fein, alle koͤnigl. Geſanden, Kegenspurgifche Reichsgefanden, Reichshofräte und 
men fiandes. dazu gehörige perfonen, Kammergerichtsbeifizer und alle Kameralperfonen, onver: 
bürgerte Kreisgefanden, fo lang die freisverfamlung albie dauret; den fremden 
und onverbürgerten Refidenten aber, aufer dem Kaiferl. wird die onfumtionsfreis 
beit nicht eingeftanden, als hievon derin zter fortſ. ber anmerf. ſ. 893. f. eingerückte 
ratfchlus von 1709. und was fonft alda und ſ. 224. 227. famt ater fortfej: ſ. 96. 
wegen felbiger fo wol, als der verbürgerten refidenten, räten und agenten, denen 
gar feine freiheit geftattet wird, überhaupt verordnet worden, weiter nachzuſehen. 
Sonſt hat Sries f. 169. f. von etlichen obged. zolfreien ſtaͤdten, kloͤſtern und ander 
ren, bevorab denen, welche für ihre järliche erneuerung einige gaben zu überfiefern 
haben, verfchiedenes angefüret, davon aber aus gter fortjej, der anmerk. ſ. 262. 

unten noch ein merers vorfomt. 

$. XC. 


en — Sonſt wollen auch die onmittelbaren Reichsritterſchaften die befreiung von zoͤl⸗ 
Reichsritter, (en, maut, aufſchlage, weggelde und dergl. behaupten und, auf ihre desfals habenden 
bt wird. Faiferl, freiheiten und das berfomen, fich beziehen, als noch 173 1. die mittelreinifche 
freiheit geigeesfchaft in der Wetterau folche jolfteiheiten an biefigen Rat fchriftlich begeret, 

P und 
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und über die, von diefem, ihnen verweigerten freizeichen, ſich befchtweret hatte, tel: der jölle und 
chem anmutenaber der lezte, in feiner antwort, dahin aufs nachdruͤcklichſte wider: eier 
fprochen, daß er fich bei dem, wozu er,vermöge uralter,wegen der jolfreibeit, der ftadt —— 
erteilten kaiſerl. privilegien, berechtiget geweſen, ſich beſtaͤndig erhalten und von den 
onmittelbaren Reichsgliedern, bei vorkommenden faͤllen, die gewoͤnlichen gebuͤre, 

kraft wolhergebrachter ununterbrochenen obſervanz von vielen hundert jaren, alle⸗ 

zeit abzunemen feſt gehalten hätte, als davon nicht allein genugſame zuverläffige 

nachricht albie ſich fände,fondern auch die darum, beim Reichshefrate,noch im ftreite Streitigteit 
verfangene befante vechtfertigung zum unverwerflichen jeugniffe dienen müfte, da 5332 
ſchon vor hundert jaren, (wie dann der Rat 16 11. beſchloſſen, daß alle adelichen die tr. 

4te mas ungeld von ihrem trinfweine,fo fie mitbraͤchten, vermoͤge kaiſerl. privilegien, 

geben müften, two er nicht hierin, aus befonderen umftänden, ein und den andern 
difpenfirte,) gegen das von der wetterauifchen Reichsritterfchaft, einfeitig ausge 

wirkte faiferl. pönalmandat cum claufula, diffeits, wolfundirte exceptiones füb- 

& obreptionis übergeben, (in welcher einrede unter andern berüret wurde, daß 

wann ihnen allenfals diefe zolfreiheit geftartet werden folte, wol über 300. perfonen 

derfelben, zum gröften fchaden biefiger ftadt, fich bedienen würden,) und nachdem 
die Ritterfchaft deren komunikation erlanget, es bis iezo dabei geblieben wäre, und 
warn auch die fache,zu weiterer rechtfertigung, fommen folte,man von Kaiferl.Maj. 

beidem, durch fo viel jarhunderte, rubig fortgefejten rechtmäfigen befize und wirffis 

her ausiibung diefer wolhergebrachten zolgerechtigkeit, auf alle weife, geſchuͤzet und 
gebandhabet zu werden hoffete, mafen angezogene ritterfchaftl, privilegien, den rech⸗ 

ten der Reichsftände, zu feinem nachteile, gereichen, weniger den älteren kaiſerl. pris 

vilegien, fo einundandere Reichsftände, bevorab biefige reichsſtadt, der zölle halber, 

durch einen befchtwerenden titel, vor undenflichen jaren,erlanget,einigenabbruch tun 

Fönte, Und obgleich, einund dem andern ritterfchaftl, mitgliede, zuweilen diefe 

gebüre, auf ihr fhriftliches anfuchen, nachgelaffen worden: ſo waͤre doc) dis frei 

willig und aus befonderer achtung für ihre perfonen und anfenliche bedienung, ge: 

fcheben, ſolches aber, als ein gutwilliges gefchent, angefeben werden müfte, und 
nicht für einegerechtigkeit verlanget werden fönte, fonft man es jederzeit widerfpro: 

chen hätte, Aus welchem iezo angefürten, die in Hr.Hofrats Lehnemanns, in gter Sie find um 
fortfez. der anmerf, f. 114. angerümten probefchrift, de privil. Meenofrancof ih dem mar 
$.5 3. P- 47. gebegte meinung, als ob unter den, die zolfreiheiten geniefenden per: fen und Gew 
fonen n. 4. gemeldeten und aus L. kronik teil 2. f. 5 5 2. genommenen, Grafen und ren nicht ber 
Zerren, die lezten, one zweifel, von den unmittelbaren Keichsrittern, wegen ihrer 

von den Kaifern desfals erhaltenen freiheiten, zu verfteben wären, ihre erfeuter: und 

mäfigung erhält, indem man, wie iezt gedacht, felbigen folche freibeit niemals einge 

ftanden, diefe worte, für einerlei und gleichlautend, angefeben, und wol feine 

andere, als en und Grafen, fo entweder Neichsftände, oder dazu aufgenoms 

men worden, werden fönnen, als in eben dem verjtande, es von den 
zeichsftädten, in ihrer vorftellung,daß fie, bei deren aufnemung fonfurriren müften, 

2711, genommen worden, ſiehe teil 4. der neueften famlung der R. a. fı 255+ f. 

wie auch Ludewig inf. erleuter. der g. b.teil 1. [.872,F. auf Kafpar Lerchens 


anfüren, wie der onmittelbare reichsadel, ati den foldaten, gefanden, piafien, * 
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denten u. a. Durchs ganze reich, ihre fachen zu verzollen nicht fehuldig wäre, und 

daher A. Rubolfs zten befele, an den tandgrafen zu. Heffen ergangen, den reichsadel 

mit zöllen, zur ungebür, nicht zu bejchweren, geantwortet, wie er feinen andern 
grund / als die foldaten privil. aufzubringen wifle,die faiferl. referipten an den L. zu H. 

fo kalt und algemein fein, Daß daraus, für die Reichsritterſchaft, gar nichts gezogen 

werden möge, bei welchen umftänden man es den zolberren nicht verdenfen könne, 

daß fie denen von adelim reiche folches ſchwer machen. Sonſt ift auch in gter fortſez. 

der anmerk. f. 97. was wegen ber fich zuweilen alhie aufbaltenden onmittelbaren 
reichsritter, inanfehung der gerichtbarfeit, vorgegangen, ein merfliches beifpiel ans 

Wie es, bei gefüret worden, Endlich fönten noch merere fälle von denen, fo die zol-und andere 
picen BU freibeiten verlangen, man ihnen aber folche nicht eingeftehet, und deshalb öfters ir; 
iheiten „rungen vorkommen, angefüret werden: davon iedoch hie eigentlicher zu handeln, 
upt ge⸗ man billig anftand findet und nur überhaupt anzufuͤren für genug anfiehet,wie in der 
nn u ſtadtkanziei ſo wol, als auf dem rentenamte, eigene bücher vorhanden, darin, vermoͤ⸗ 
pflegt. ge verfchiedener nach und nach ergangenen rarfchlüffe und anderer nachrichten, bes 
fondere verzeichniffe fteben, entweder, welche perfonen und fachen diefe ol: und ans 

bere freibeiten wirkl. zu geniefen haben, und wie es mit folchen, Praft befonderer ver: 

träge und berfomens, ob fie von diefer oder iener abgabe, deren auf der vente bekantl. 
verfchiedene find und nicht auf einerlei art, in anfehung der freiheiten, behandelt 

werden, befreiet find oder nicht, gehalten werden fol, oder aber, welchen man fotane 

freibeiten keineswegs, als ein recht, einzugefteben, fondern folche, aus befonderen 
urfachen und vorfallenden umftänden, zumeilen, iedoch one nachteil vors fünftige,. 

aus güte zu verroilligen pflegt; wie dann deswegen, wann diefer fache halber zwei⸗ 

fel vorfommen, und man entweder in der ftadtfanzlei hierüber ein freizeichen zu ges 

ben oder auf der rente und dem farpfortenzolle, folche frei paſſirn zu laffen anftand 

—— vom ganzen Kate oder auch nur Schoͤffenrate, entſchlieſungen darüber einge⸗ 

zu werben pflegen. 
9. XCI. 


— Es muͤſſen aber dieienigen aus den ſtaͤdten, ſo oberwente zolfreiheit genieſen 
müffen Wollen, ſich dazu rechtfertigen, zu dem ende, bei der ſtadtkanzlei, ſich melden und ges 

i ber Habe buͤrend einfchreiben laffen, indem ihr das freizeichenamt einverleibt worden, und das 
fich von inder vifitat. ordn. tit. 37. ftebet, daß es, bei felbiger,wie es dermalen ift, gelaſ⸗ 

fen werben fol, und darf weder ein ratsbedienter noch befonderer fchreiber fein, weil 

des dem drario hievon wenig einfomt,da vorher und ehe 15 67. ein befonders freijeichens 

amt einyer, amt errichtet ward, die Bürgermeifter folches verfahen, hernach aber, an derem 
leibt. ſtelle, den 2. juͤngſten Ratsgliedern auf ater bank aufgetragen wurde, welche es, die 
meſſe hi auf der botenſtube, verwalteten, damit die kaufleute befoͤdert wuͤr⸗ 


* nun i den, A,Eronifteils.f430. Eswurdenaber, von obged. Fanzlei, felbige, vorißs 
fem 
m 


"22 


über ge, ter wirklichen einfehreibung, von alters her, über gewiſſe punkte befraget, welche in 

iffe pund» der freijeichenordu. von 1567, die bis iezo in der ftadtfanzlei fortgefeget wird, aufger 
sen zeichnet find, „Ob er ein eingeſeſſener gefchworner bürger inder ſtadt N. fei, er ber 
balse doch bei demeide, damit er diefer ftadt zugetan, daß er, mit diefem zeichen, Beine 

anbere ware hinans fuͤren wolte, denn fein eigengut, daß auch fein freinder teil oder 
gemeiuſchaft daran habe auch nicht verkauft oder verſprochen fei der nicht ein.cinger 


feffener 
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feffener Bürger in der ftade N. fei, truͤge eg ſich auch zu, daß ein diener, von feines 
herrn wegen, der fonft gefreiet und nicht alhie wäre, freigeichen begeren wird, fol 
er andere buͤrger von felbiger ftadt beibringen, ihm, bei feinen eide, jeugnis zu ge 
ben, daßer feines herrn diener und ihm die ware allein zuftändig fei, und fein frenk 
derdaranteilbabe. Weiter ſol feines Fürften oder vornemen herrn bedienten ein 
freigeichen gegeben werden, er bringe dann feines herren freibrief mit ſich.“ Wie Muhriche, 
es aber mit diefer rechtfertig: und einfchreibung b.t. gebalten werde, fan aus der, Fer / > 
von dem in der ftadtfanzlei dis gefchäft beforgenden, mitgeteilten kurzen erleuterung fc \ 
wegen der freizeichen, weiter erfant werden, alfo lautend: „2) Wann die bürger,aus 
den gefreiten ftädten, fotane freiheit geniefen wollen: fo muͤſſen fie fich zuvor in bier 
figer ftadtfanzlei in ein befonders buch einfchreiben laffen, und diefe einfchreibung ers 
folget nicht eher, als bis ein folcherbürger erweifet, daß er ein wirklich eingefeflener 
und verpflichteter bürger in feiner ftadt fei. 3) Solcher beweis gefchieher entweber, 
mittelſt produeirung eines atteftars von feiner obrigkeit, welches civilegium heiſet, 
oder auch, durch herbeibringung zweier bürger aus feiner ftadt, fo bereitsin hieſigem 
freizeichen buche eingefchrieben find, welche vor einem der biefigen Bürgermeifter, 
auf die pflichte, womirfie ihrer obrigfeit verbunden, ausfagen und ftipulata manır 
erhärten muͤſſen, daß der buͤrger, welcher eingefchrieben zu werden verlangt, ein 
verpflichteter und eingefeffener bürger imihrer ftadt fei, der neue bürger aber mus an⸗ 
geloben, daß er diezolfreiheit vor niemand anders, als fich felbft, brauchen wolle; 
8) Wann ein indie freiheit eingefchriebener bürger verftirbr: fo hat deſſen wittib fo 
wenig, als deſſen föne, die freiheit nicht mer zu geniefen, es feidann, daß ſie ſich auf 
die art, wie in $. 3.4. gemeldet, dahier wiedereinfchreiben laſſen.“ Als aud) bei 
Fries ſ. 15 1. eine übereinftimende nachricht ſtehet, und unten, aus gter fortfez. der 
anmerk. ſ. 261.f. noch einiges davon vorfomt. 

$. XCH. 

Sonſt wird in obged. zolrolfe an der farpforte dem zölner der untericht gege: Unterricht 
ben, wie er fich, gegen die gefreiten ftädte und perfonen, fo ibm die von einem der —— 
Bürgermeifterzugeftelten freizeichen oder zettel uͤberliefern, verhalten fol, „Die gen die geb 
gefreiten ftädrefollen ihre gürer feldft berechteiwrund die zeichen oder zettel, fo ihnen freiten, zu 
derhalbenvon den Bürgermeiftern zugeftelt worden, dem zölner liefern. Desgl. verhalten, 
follendiebürger auch tun, und wo deren einer oder mer, mit einem ungefreiten teil 
oder gemein hätte, und defelben guͤter gefärlich mit durchfchleifen wolte, es fei 
fremd oder einheimifcher, der folder freiheit nicht mer fähıg fein, ſondern ſelbige ver⸗ 
foren haben, Derzölnerfolauch wol acht haben, ob unter den gefreiten güterm; 
etliche wären, davon fich das unterfauf oder ungeld zu geben gebüret, warın felbige 
wolten hinausgefüret werden, daß er folche nicht paffiremlaffen fol, es fei dann zuvor 
davon das unterfauf: oderungeld entrichtet, und bringeihm der, deffen die ware iſt, 
ein zeichen von der ventfifte, oder den unterfäufern, wie auch hieroben davon ver: 
melderifki‘* Warm überdisein fremder gefreiter bürger fich zurfteibeit einſchreiben 
Köft;, fomuserinderftadtkanlei einfür allemal, nur r fl. einfehreibgeld zalen und me ber 
bar demnachſt, wann es ſolche waren, die zu waſſer anfommen oder fortgeben, oder mp 

den; beim zolle am fartore, fuͤr daſige einſchreibung, noch auch an fürs 
——————————— fo er alhie verkaufen, oder weiters iore umbau: 
2 


ver⸗ 
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der —— verſenden, und der niederlagsfreiheit genieſen wil, hieher bringt, auch 1. fl. in der 
—— ſtadtwage zu erlegen, worauf er die zolfreiheit lebenslang genieſet, und wann er in 
Er mus ie bef. fanzlei, wegen feiner aus der ftadt gehenden waren, ein bei den zöllen abzugeben: 
desmal ein des freizeichen begeret, alsdann weiter nichts, als fr ieden follo oder balot, gros 
feine na, oder Mein, 1. heller, fomit nicht mer, als ein bürger, zu entrichten hat, wie diefe nach: 
zen in der richt bei Sriesf. 154. und in gter fortfej. der anmerk. f. 26 1.f.3u finden, womit auch 
u abhe · das in obged. kurzen erleuterung, wegen dieſer freizeichen, davon berichtete, nur in 
Weitere etwas veränderten umſtaͤnden, uͤbereinkomt, 4)» Vor dieſe einſchreibung wird von 
Se jedem einzufchreibenden bezalet 1. fl. welcher in den meffen ins drarium fält, aufer 
überal ju a felbigen aber, dem ftadtfanzleifubftiruten gehöre, gedruckte tarrolle der ftadtfanzlei, 
dagegen befomt der eingefchriebene, zu feiner legitimation, einen gefiegelten kanzlei⸗ 
fchein, und läft, mittelſt felbigen fich fo wol am fartorzol, als auch in der ftadtwage 
oder beftätterftube (eigentl. gefchiehet die einfchreibung,wegen der niederlagsfreiheit 
auf der ftadtwage, welche den überlieferten fchein der beftätterei, zu behöriger nach: 
achtung, mitteilet,) einfchreiben und zalt an jedem orte ebenfals ı.fl. Dieienigen,wel: 
che feine waren in den meſſen am maine einkaufen, haben nicht nötig fich am fartore 
einfchreiben zu laffen, und die, fo Peine waren zum verkaufe anher ſchicken, haben 
nicht nötig,fich auf der beftätterftube einfchreiben zu laſſen. 5) Wann ein folcherges 
ftalt eingefchriebener buͤrger die zolfreibeit wirklich geniefen wil; fo mus er fo wol,als 
die hiefigen bürger,iedesmal einen freizeichenzettel in der ftadtfanzlei vor fein hinaus; 
gehendes gut löfen und abholen, welcher an dem tore, wo das gut hinausgehet, abge: 
geben werden mus, und wird in der kanzlei voniedem ftücf gut, ein pf. bezalet, diefen 
freizettel mus der, fo ibn haben wil, entweder felbften abholen oder, mittelit eines ei- 
genhändig unterfchriebenen fcheines, auf feine bürgerliche eid und pflichte, erhalten, 
daß das gut, fo er fortſchicket, fein eigen, und nicht verfaufet fei, daß auch Feine unge 
freiete perfon daran einigen anteil habe.‘ 
J 9. XCIII. 
Die fbte Wie und um welche zeit aber dief. 146. gemeldeten ftädte diefe ihr von alters 
Der ig — — und — ſelbigen nur Ar Worms, Nuͤrn⸗ 
ns berg und Altbamberg folche, von uraltersher, bei ſigendem öffentl. gerichte, fo das 
en pfeiferggericht heifet, von Gerichtfcpuftheifen järlich feierlich aufzupofen und was 
zen beim pfei für geſchenke fie ihm, zur erfentlichkeit dafür, zu reichen pflegen;davon hat Hr.Sriee 
särlich auf. eine befondereim $. 1. und fonft öfters angezogene abhandlung herausgegeben, und 
durch diefe, aus hieſigen altertümern, gründlich ausgefürte gefchichtnachricht, be: 
bievon. vorab er darinnochandere gute berichte, aufer obangez. urfprüngen der mefien, von 
den zum deutfchen gerichts: und zolweſen gehörigen fachen zugleich mitgeteilet, fich 
alſo verdienet gemachet, daß Freihr. von — —* im vorgedruckten vortrefl. 
ſendſchreiben, dieſem werke das gebuͤrende lob beigeleget, und, daß es den druck ver⸗ 
diene, mit rechte dafuͤrgehalten, als dieſe materie von ihm alſo volſtaͤndig ausgefuͤret 
worden, daß man zwar auf ſelbiges, und den daraus in ater fortſez. der anmerk. von 
’ f+25 9.bis 67. gemachten zulänglichen ausjug,famt einigem alda zur erleuterung beis 
Ntigeraußs gefügten, ſich ledig beziehen fönte. Weil iedoch felbige, zu beiden, befonders der 
a a berbſtmeſſen, Hauptfächlich mitgepöret u. deswegen nicht fo obenhin beruͤret werden 
da A fan, bevorab nicht alle liebhaber diefer arbeit entweder ienes ſchoͤne buch * ee 
as ortſez. 
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fortſez. der anmerk. befigen: fo iſt notig und nuͤzlich, wenn man, wegen des genauen terie jur er⸗ 
jufamenhanges dieſer fache, und damit der leſer einen nötigen bericht davon erlange, Keen ken 
das hievon am legten orte,aus iener abhandl. gezogene, albie wiederholend einruͤcket, vers der 
und überal mit weiteren merflichen zufäzen erleutert. Es wirdalfo in gter fortſez. —— 
ſ.259. f. aus obged. werfe, nachdem vorher ſ. 25 8. aus des Schultheiſen beftal: Befchreibung 
Iungsbriefe die worte angefuͤret, „Wie ihm das von etlichen ftädten in meszeiten,bei diefes  järlis 
„aufbolung der zolfreiheiten u. von den Arnsburger herren fallende gelaffen worden ne; gericht, 
„und er folche ſtuͤcke noch b.t.järlich empfängt, ‘‘dis gericht befchrieben, „Wie es ein 
järficher gerichtfiz fei, fo vom Schultbeifen und den gefamten Schöffen, jur jeitder 
berbitmefje, den nächften gerichtstag vor Mariengeburt, zu gewönlicher zeit und ſtel⸗ 
legehalten, und dabei vom gerichtfchreiber eine namhafte anzal, der feit einigen mo: 
naten, abgefaften und bis dahin aufgefamleren hauptendurteilen oder wigtigen bei; 
urteilen, den hiezu vorgeladenen parteien und deren anmwälden , feierlich eröfnet, 
auch die biebei erfoderlichen gerichtshandlungen gepflogen, mitlerweil aber ju drei: 
malen, von denabgeordneten der mit zolfreiheiten begabten ftädte, Worms, Nürn: 
berg und Altbamberg, welche zu diefem fizenden gerichte, mit gewiffen ceremonien 
und zumal etlichen blafenden pfeifern, fich naben,um deren erneuerung nachgefuchet, 
felbige auch vom Schultheifen, gegen die gewoͤnlichen verficherungen, ihnen auf ein 
jar zugefaget, und hingegen demfelben, von den iedesmalabgeordneten, zur erfänt: 
lichkeit, die von uralten zeiten ber üblichen vererungen gemachet, diefe handlung aber 
fo wol, als die von den abgeordneten zu überreichenden Freditive, ( beglaubigungs: 
fchreiben) vom gerichtfchreiber fürzlich zum gerichtsprotocol regifteiret werden.‘ 
Woraus Fries ſ. 13. folgert, daß es fein befonders gericht, fondern nur ein gericht: 
fiz fei,welcher, wie andere vom Schultheifen und den Schöffen, wegen der dabei vor: 
fommenden feierlichen handlung, zur folchen zeit, mit mererm ftat, gehalten werde, 
wie er vorher ſ. 4.f. die ungleiche und irrige vorjtellung, die fich einige von felbigem 
gemachet und was etliche fchrifjteller davon gemeldet, umftändlich angefüret, da un: Etlicher 
ter andern der von ihm angez. Halwachs de centena illimitata $. ı 1, ein befonders —— 
fauf und handelsgericht daraus gemachet, als dis auch Wenker de juſtitia indi- lung davon. 
lata p. 76, gemeinet, davon aber unten, andere hingegen wären von diefer ceremonie 
nicht recht berichtet, oder zu kurz inihren nachrichten gewefen, oder hätten fich in ein 
oder anderen umftänden verftofen, dahin Nicolai in difquifit de chirotec. uſu 
cap. 4. und Gericken in Schottelilluftr.c. 10. $. 5. geböreten. Hoͤrnick. de 
regali poflar. jure concl.75.bätte ein beffere nachricht davon gehabt; welche viele 
von ihm angef. fehriftfteller hernach wörtlich wiederholet (a), als auch felbige in 
vw lens prf. tom. 4. monum. ined. rer. germ. p. 176, (qq. da vorher 
viele beifpiele von jaͤrl. erfäntnis der, zu beföderung der handlung, dienenden gutta⸗ 
ten angefüret worden,als befondere dienfte,fo diefe drei ftädte, wegen ihrer zolfreiheit 

u 
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zu Sr. leiften muͤſten, aus ieztged. Hoͤrnigk. wiederholet, and. in note, die Sloriar 
nifchen u. Lersnifchen fronife, Sentenberg und Tomafiusde nund. francof. 
desfals angegogenfind. Wobei auch Sries f. 10. weiten meldet, daß in Winkel 
mans befchreibung von Heffen 2.teilf.r 1.9.1775. L. kronik teil 1. ſ. 426. und dem 
antiquario.desmainftromes f. 35 3. umftändliche nachrichten u leſen, ob fie gleich 
ein und andere unrichtigfeit bieber — — 


unterſu⸗ Eine beſondere benennung hat Hr. Eſtor in deutſcher rechtsgelarheit teil 2. 
ag 9. 5094. dieſem pfeifergerichte beigeleget, indem er es; für ein faiferl. oberzofgericht, 
dis geriche und den Meichsfchuftheifen, dem die lieferung der geichenfe gefchiebet, als: einen 
ein faif. ober · kaiſerl. zolrichter und oberzoleinnemer, angefeben, welche benennung aber und obfie 
* darin gegründet ſei oder nicht, ein naͤhere unterſuchung bedarf. Nun iſt zwar nicht abzure 
der Schul: deh und auch in ater fortſez. der anmerf. ſ. 23 3. angefuͤret, daß hieſige kaiſ. Schultheir 
Se taten, fen in alteren zeiten, auſer anderen anſenlichen von ihnen ausgeuͤbten gerechtfamen, 
Schultheiien auch die beſorgnis der kaiſerl. zoͤlle mithatten, wie Fries ſ. 197. f. von der kaiſerl. zol⸗ 
—— verwaltung, und daß die Schultheiſen die kaiſerl. zoleinnemer waren, beſonders be 
—— der beruͤret, auch Freihr. von Senkenberg im fendbriefe ſ. 5. gleiches angefuͤret, daß 
iterl. le der Schultheis derienige war,von welchem der zol, namens des Kaifers und reiches, 
alhie. gehandhabet wurde, und ſelbigem, nach abgange der grofen vogteien, die übrigen 
Faiferlichen rechte , guten teils, zugewachfen wären, Bei welchem lejten man 

Es hatten doch in ater fortfer. |. 203. einiges erinnert, wiewol auch vor alters die Kaifer oͤf⸗ 
aud) die Kab ters ihre eigene zoleinnemer und bediente, in den ftädten, bevorab den reinifchen, hat⸗ 
2 —— ten, als dis, aus einem von Kaiſer Rudolf,an feine zoͤlner alhie abgelaſſenen ſchreiben 
mer. von 7280. deutlich zu erkennen, privil. buch f. 8. das in ged. fortſ. 61. und oben f.3.f: 
hievon angemerkte, nebſt dem in zal 1. angefuͤgten kaiſerl. briefe ſtehende; wie dann 

dieſe zölner,aus den vornemſten perfonen der buͤrgerſchaft, ſollen genommen worden 

fein. Weil aber dis amt, da es vermutlich wenig abgeworfen, ihnen oͤfters zur laſt ger 

reichte: fo hätte fie der Kaiſer deſelben öfters erlaffen, wie unter andern, aus einer 

von K. Friedrich der ftadt Wormserteilten freiheit + 180, juerfehen, f. davon aten 

teil der algemeinen gefchichte: der handlung und: fchifffart, fi 968. und Lebmans 
ſpeieriſche kronik, buch 4. kap. 22.f. 317.f. daher es wol fein-fan, daß obged. 

ultheiſen, da fiediefe faiferl. zofgerechtfame waren und handhaben muften, die 

darüber entftandenen irrungen, warn man diefe zölle richtig zu- entrichten-fich weis 

Don einem gerte, wwerdengefchlichtet haben, Ob ſie aber deswegen eimbefonders oberzolgericht 
—— alhie gehabt und ſolches das iezo befante pfeifergericht gewefen ? Davon finder man 
albie bat man nirgends, auch nicht in den Älteften nachrichten, die geringſte ſpur, weswegen an deſ⸗ 
keine jpur. fen richtigfeit umfo mer zu zweifelen, als man in-ganz anderen. weit’ glaubbafteren 
Der ur urſachen den urfprung und. grund diefes pfeifergerichtes; obgleich, von deſſen anfanz 
— ge, nach Fries ſ. 207. felbftigem eingeſtandniſſe, Beine beſondere urkunde ſich findet, 
tes_beruber ſuchen und herleiten mus. Dann ſo iſt bekant, daß die Kaiſer nicht nur einzelen 
aba. Verfi onen,fondern auch. ganzenftädten und gemeinden; diefolfteiheiten,und darunter 
den uriachen, folche, daß man van etlichen ober. auch gat allen — ſein konte, er⸗ 
Die Kaifr teilet, ate fontfeg.f. 233, Frieo fi 186. ja Freihr · v. in obged. ſend⸗ 
jelfreiheigen, [hreiben ſ. ürwieanfgr.allem ’ — 
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groſe zol ihnen gebörete, die ftädte Worms, Bamberg und Nürnberg von felbigens 

befreiet hätten, als von ihren desfals habenden fer alten faiferl. algemeinen zolfrei- 

beiten und daß dieſe ſtaͤdte dieerften mit geweſen, welche ſolche ausgewirker, Fries — 

fe 201, f. umſtaͤndliche nachricht gegeben, und dieſe ihre privilegien ſelbſt angefuͤget — die 

bat, 4te fortſez. der anmerk. ſ. 60. f. und 263. Worauf er ſ. 206. f. den gar glaubfis erſten mit 

chen fchlus gemacht, es hätten die Faiferl. zoleinnemer, wann diefe befreite ftädte ihe waren. 

res freibeitsrechtes fich wirfl. bedienen wolten, dafelbe zwar an ſich für giltig balten 

muͤſſen, iedoch ihnen auch zugleich, mit ebenmäfiger vermutlichen genemigung der Be ie 

Kaifer,eine,unter beobachkung gewiſſer feierlichfeiten und abftattung einiger gaben, yom den fair 

Öffentlich zu bewirfende järliche aufholung und erneuerung abzufodern ſich berechti⸗ ferl. soleinne- 

grt geſehen, folglich nichts glaublicher wäre, als daß die dabei vorgebenden ceremo⸗ au 8 

nien zwar anfänglich mündlich verabredet, hernach nicht nur, durch einen järlichen fen. 

gebrauch, fondern auch vielfältig gewechſelte fchriften und verficherungen, mer und, 

mer beftätiget worden, alfo deffen grund und was dabei vorgegangen, teils in den 

algemeinen zoffreiheiten diefer 3. ftädte, teils darauf erfolgten verträgen, vornaͤm⸗ 

lich aber dem uralten Toojärigen onunterbrochenen herfomen, zu fuchen waͤre, wobei 

er f. 208. die urfachen, warum eben diefe 3. nicht aber auch andere, mit gleichen zol⸗ 

freiheiten / verſehene ftädte ihre järliche erneuerung beobachten muͤſſen, auf ihren weit 

ſtaͤrkern handel, fo fie, vor den übrigen, alhie getrieben, und daher den zöllen mer ein: 

trag getan hätten, gefezet bat, gte fortfez. 1.263. Der Freihr. von Senkenberg f.s. Diefe 

aber meinet, „Daß eine folche Faiferl,zolbefreiung muͤndlich und nur auf ein jar und din» ment die 

nicht per modum privilegii perpetui gejchahe, alsdann auch die, bei aufholung der bez jolfreibeit 

freiung, gewönlichen fprüche folches anzeigten, und dabei eben deshalb Feine derer en 

ftädte ein altes privilegium aufjumweifen hätte, (fiehe iedoch das bei Sriesf. 201. f. jar gienge. 

von obigen 3 .ftädten angefürte) es mufte demnach die erneuerung järlich gefcheben,“* 

Welches er, inder herlichen vorrede zu dem, aus feinem vortreflichen buͤcherſchaze 

berausgefomenen corpore juris germ. ex medio vo $,73. twiederholet, damit 

dadurch diefelbe defto beſſer im gedächtmüffe bliebe, „Daß nun das jolfreibeitsrecht 

fo alt fei,färerEr fort,fehe man daraus, weil nur in der herbſtmeſſe die aufbolung vor: 

gehe, mithin die oftermeffe, beim anfange der freiheit, wol nicht geweſen fein muͤſſe,“ 

Wie dann diefe faftenmeffe von Kaifer Ludwig erft 13 30. und da die andere alte meffe 

und gewönliche aufbolung der zolfreibeiten damals fchon,von altersher, befant war, 

der ftadt verliehen wurde, f.obenf. 10. Warum aber diefe jdrliche feierliche auf; Warum diefe 

bofung albie eben beim Schultheifen und zwar an figendem öffentlichen gerichte, ger ing 

ſchehen mufte? Dis befomt daraus feine erleuterung, dann, da in älteren zeiten ei- tbeifen amöf- 

nes teils diefe Schultheifen nicht nur die Faiferl, rechte und gefälle, darunter die zölle *8 — 

mitbegriffen waren, zu beſorgen, ſondern auch die gerichtbarkeit alhie hatten, an⸗ hen mufte? 

dern teils verſchiedenes von den kaiſerl. zoleinnamen, nebſt anderen gefaͤllen, zu dem Verſchiede⸗ 

ſchultheiſenamte geſchlagen wurde, als von deſſen alten gefaͤllen und nuzen, da ſelbi⸗ —*5 

ge noch kaiſerl.bediente waren, und wie dieſe mit zu den kaiſerl. rechten gehörten, auch murde zum 

einteilderzölle, ſonderl. der lüfe und Eleine zol und das marfrecht oder zol, dazu ge: —2* 

rechnet wurden. Ueberdis die Kaiſer ihre rechte, gefaͤlle und nuzungen, darunter die —* 

zoͤlle vornaͤmlich mit waren, ja auch einige teile von den gefaͤllen des ſchultheiſenam / Die Kaifer 

tes felbft, an andere Hin und wieder verpfänder hatten, wie in ger fortfej. ſ. 25 4. f. gekie hin“ 
Larhe weiter 
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und wieder weiter hievon gehandelt (a), fo fonte es alfo wol nicht anders fein, als daß die befrei: 
det. ten ſtaͤdte, wann fie ihre zolfreiheiten wirflich geniefen wolten, beim Schultheifen, zu 
Warum diefe deffen rechte fie von alters her gehöreten, fich melden und fie, mittels järlicher feierlis 
en hen aufholung, aufrecht erhalten muften. Und weil diefe handlung, gleichwie bei 
scfbenten en fen wigtigen bandlungen in Deutſchland üblich war, durch übergebung gewiſſer 
Fenzeichen und gefchenfe, mit gebürender feierlichfeit, gefcheben mufte: fo mogte 
ſolche nirgends beffer, als bei gewoͤnlich fiendem gerichte, welches das reichsgericht 
genant wurde, und der Schultheis, als deffen vorfteher, m meiften dabei zu fagen 
Sie gien * hatte, bewerkſtelliget werden, dazu aber kein eignes gericht angeſtellet, ſondern dieſe 
wuter ben genön, Feierlichkeit, unter den fonft gewönlichen gerichtshandlungen, zugleich befolget wur: 
— ger de, wie dieſen alten brauch Fries f. 105. 114. f. aus den, von ihm angefuͤrten ger 
—— richtsprotocollen von den 14. u. ı5ten jarhunderten, in welchen, zwiſchen den fer Fury, 
Pr apgefaften und aufgezeichneten gerichtfachen,diefe handlung, mit etlich wenigen wor⸗ 
ten, 3.6. die von Worms, die von Nuͤrnberg han heute ir recht bracht, oder 
babendem Schultheifen fein recht, beides rreichsgericht, bracht, aufgezeich» 
net, ste fortſez. ſ. 25 9.f. fie mithin, als eine alte und ſchon lang befante fache, angefe: 
Bor alters hen wurde,flar dargetan hat. Und da auch überdis befantLin ganz Deutfchland feine 
ee A Öffentliche handlung, one pfeifer und muſick, vorgenommen wurde, ja folcher brauch 
bändel unter vom reichstage bis aufden geringften handwerksaufzug fich erftreckte, Freihr. von 
muſick vorge / Senkenbergo fendbrief f. 3. Eſtor $. 509 1. mithin folches auch, bei diefer feierli: 
nemmen. — henaufbolung, beobachtet wurde,wie Fries hin und wieder angefüret: fo mag von 
Woher der der,beidiefer ceremonie,gebrauchten pfeifermufick,aufer zweifel,diefe fonft,beiden or; 
—— dentlichen gerichtshandlungen gewönliche, aufbolung der zolfreiheiten, hernach den 
namen des pfeifergerichtes bekom̃en haben, ob ſolches gleich an ſich niemals ein eig⸗ 
nes, vom andern ordentlichen reichsgerichte, abgeſondertes gericht war, ſondern nur 
der gerichtſiz, bei welchem dieſe feierliche aufholung der zolfreiheiten geſchehen, die⸗ 
fen namen in folgender zeit beibehalten hatte, wie Fries in deſſen beſchreibung wol 
beobachtet. Da nundas pfeifergericht, wie iezt dargetan, Fein befonderes gericht 
war; 

(a) Aus welcher alda bievon angefürten umſtaͤndlichen nachricht, — dieſes iezo zu beruren,mie ſ.257. 
Vor alters aus Frie⸗ vom pfeifergerichte, f. 200. gemeldet wurde, „Das etliche andere dem Khultheifenamte, aus aller⸗ 
ftunden dem lei urfachen, und zumal von den benachbarten orten, ſo burgrecht in Sr. achabt, oder auch bei daſigem nerichte, 
ſchultheiſen ⸗ als ihrem oberhofe, ſich hatten des rechtes beleren laffen, zuneftandene gefälle und rechte, auch noch eine zimli⸗ 
ante viele ges che jeit anbängig aeblieben u.f. 1. Als auch in gter fortſe. f, 145. die urfachen, warum man das alte recht 
zu. der oberhöfe beubehalten gefuchet, da die davon rürenden aefülle zum alten fchultbeifenrechte mitaehörten, 
2*8 die angefuͤret, und von dieſem alhie beruͤmten oberhofe vieler orten f. 135. f. per 5 delt murde. Wie 
dann zu des alda hievon abgebandelten meiterer erleuternnd befräftigung, als einen Bali nachlefe,hier anzus 
albie rurens fügen,tsas davon in dem (.149.f. angefürten vertrage des deutfchen Ordens albie und diates unferer Radt,unter 
mit ge andern. 426, fiehet, „Alsaber 13) E. Nat prätendiret,es wäre der Orden fchuldig, eines Stadeger ich tſchul ⸗ 
ren, theifen(von der rechtmäfigkeit diefer,bagegen der unrichtigkeit,der durch den misbrauch neuerlich eingefürten, 
in ben und i *8* faft von iederman, ‚auch denen, fo fo dis beffer wiflen oder wenigſtens wiſſen folten, durchgehende, mas 
verträgen der tut bie macht der gewonheit nicht! ment —*2 aher gar nicht bekant geweſenen benennung eines 
mit dem —— ——— — ein mererd —* erd.f.asaf. u zu Sr, järliche 6.fimern mwaigen zu lie⸗ 
fern,melche biebevor jederzeit ausgerich Se en eiperret worden, haben die deutichmeis« 
Drben von —5 ya — abgeleinet, obmol derOrden ein hubgericht babe zu Obermälftadt 
ober: im amt Königftein gelegen,“ (Diefer ort hatte alhie feinen he ** * — von welchem hiebe⸗ 
—* vor die tionen an ben Schultheiſen zu Fr. als einen wilkuͤrl richter interponirt, (vom 
deren beichaffenheit und mie diefer ausdruck der berufung im folchen —86 ei —— wird in gter 

fortiei. . 140.1. ummfdndlich gehandelt, fiche fa (145) „On Ka Kam Dun. Seth 
Mainz ꝛc. verboten morben, aufer ihrer 68 wohin zu appelliren, iur 
Diefes verbotes fehe man in 4ter fortfej. (.145.147.[) 8 ea Der Orden —— * 
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war: ſo kan es vielweniger ein Faiferl. oberzofgericht, da man von felbigem nicht die 
mindefte ſpur aufweiſen fan, gewefen ſein, und alſo diefe,von obged. Hr. Eſtor, vor: 

gegebene benennung von ſelbſt verſchwindet. Sonſt iſt auch noch hinzuzufügen, 

daß, obgleich der Rat das von den Kaifern ehemals an andere verpfaͤndet geweſene 
ſchultheiſenamt, ſamt deffen zugebören, fo wol, als auch andere Paiferliche rechte und 

gefälle, unterwelchen die zölle vorndmf. mitgehörten, nach und nach wiedereinger 

löfer und an fich gezogen felbige gemeiner ſtadtkiſte zugewendet und mit den hernach / Warım dieſe 
vonihm, angenommenen Schultheifen, wegen ihrer befoldung, iedesmal bene : 
unterbandlung gepflogen, dennoch felbigen die geichenfe und gaben, fo bei järlicherten, beim ' 
aufholung der zolfreiheiten,da derenalte brauch, daß folche vom Schultheifen, bei fi: ——— 
zendem gerichte, jaͤrlich geſchehen, unverruͤckt beibehalten worden, gegeben werden, ben ne 
als ein uͤberbleibſel des alten fchultbeifenrechtes ferner gelaffen wurden, und fie fol; find? 

che noch h. t. empfangen, gte fortfez. ſ. 254. Sries f. 200, Als auch überdis das von 

Hr. Eſtor inbef. $. 5094. ferner binzugefejte, ob wäre der grofe jol vom Reichs ⸗/ Ob der grofe 
fchultheifemerhoben worden, der Stadtrat hingegen den kleinen zol gehabt, aus dem — * 
in sten fortſez. der aumerk. ſ. 254. f. hievon augemerkten, daß der Rat alle, von den fen, der Fleine 
Kaifern, an andere verpfaͤndete oder auf wiederkauf verfaufte rechte und gefälle, es dem Ras 
feinzölle, wagen und dergleichen, vermöge der darüber erlangten kaiſerl. freibeiten, ! 
nach und nach wieder eingelöfer und an fich gezogen, fodann einige anteile von den zol⸗ 

ken, wie auch der kleine zol, zum ſchultheiſenamte, geredynet und andern etliche teile 

davon ebenfals verſezet wurden, feine gehorige erleuterung erhält und, wie dis vor: 

geben eben nicht gegründet fei, ſich zur ge dartut. 

$. XCV. 


Sonjt wardiehaltungdiefes gerichtfizes, von langer zeit her, iedesmal auf den Diefer nes 
nächftengerichtestag vor Mariengeburzt, gewonlich, und wird noch b.t. genau beob: nl — 
achtet. Ob aber ſelbiger der lezte gerichtestag vor der meſſe geweſen und nachberivor der na 


die gerichtsferienangegangen ? Daran ist völlig zu zweifeln, indem man, von folchemgerveien,nog 
z 


ſchehe/ ſein —— —— wolten fie mit verhoffen, daf ınen die hergebrachte gebuͤr ent ⸗ 


— 
„bafelbe excipiendo & appellando zu verhin 
ee oraufdiefer punkt beiderfeitd ad referendum angenommen worden, Das 
* geſezten und zum berichte m i 


——— iz 
——— 8.5. heiſet, „5) Bei dem nachfolgenden 1 zten punkt, die wegen deſſen vona hubges 


— 


ofes, vor dem ſtadtgerichtsſchultheiſen zu Sr. dabevor jaͤrlich entrichtete 
ift über die, im vergleiche von 1610. hinc ınde angefürten rationes, an ſeiten, 
! worden, dafı diefer nurent ein wilkuͤrlicher richter, deme man auch freimillig 
und daraus feine obligation und ſchuldigkeit fönne erzwungen werden: mit 
daß auch 1613. deswegen ein fonderbarer vertrag, zwiſchen dem Orden und ante Königftein, 
nit mer zu ändern ftunde ; dagegen man, er parte Senatus, eingewendet, es 
oberhof, welcher im Dberm etter vorgezeigt und copeilich komunieitten 
ein bloſe wilfür, aſſertive flabl:ret wird, (f. 4te ſortſez. ſ. 145.f.) beu einem 
weiter nicht geſuchet worden, nicht ſchuldig und koͤnne alſo, abeque ** Bi 
re E Rat als tertiic, durch den mir dem amte Königftein einſeitig und ip 
‚ icire werden, und man alfo hierin fich nicht vereinigen Fünnen ; 
morden, dafdiefer puntt noch jur jeit aue geſeit bleiben möge.“ 


ines 
ers 
ſo in 
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find darauf Feiertagen, ſo in meszeitenfollen geweſen fein, weder in der vef. teil r.tit, 2. darin 
mesferien alle vakangen und ferien verzeichnet, das geringfte verordnet, noch, inanderen dltes 
u meseiren ren nachrichten, etwas davon zu finden, fondern, es find vielmer die gerichts hand⸗ 
Derden die lungen, auch im meszeiten, onverruͤckt fortgehalten, ja, wegen der fremden, deren 
use Er ſchleunige beföderung: vor anderen fachen, beobachtet worden, wie in gter fortſez. 
den fremden f 465. angefuͤret, daß man vor alters, den die meſſen befuchenden, ein fchleuniges 
recht widerfaren laffen, davon unten, u. bieberaus einer alteırordn. von deng. weltl. 
a. welt, richtern alhie von 1480.f. befonders, wie fiees von gerichts wegen halten ſollen, noch 

ichter Fone anzufüren ift, daß felbige unter andern vor alters macht gehabt, zu richten über eine 
a viertung, d.i.9. ſchil. heller und darunter, nichtaber darüber, wovon in gter fortſez. 
* fores ſ. 382. und wie der oberſte richter um eine halbe mark, d. i. 18. ſchill. heller und dar: 
den, Ud unter richten fonte, auch von ihrer befugnis, auf des Schultheiſen geheis, ſonſt 
Beim gerich- vecht zur fprechen ſ. 390. gehandelt worden. Worauf in obgedachter alten ord: 
se wurde der nung dis folgt: „Und wann das ift das alfo clage für fie komet, fo follen fie den 
megen ſchuidigern fragen, ob er das gelds eines teils oder zumale erfentlich ſey, wes und wie 
mesfreiheit. vieler dann der vorgefchriebenen fomma erfennet, des faler dan 14.tag frift han, 
und nachusgang der 14. tag, dafür ſal er dan den cleger pfenden, obe er ime des nit 

bezalt oder das mit ufj0g, mit beider willen, geteidingen mag,und mit den pfauden jal 

der cleger umbgehen, als des gerichtsrecht und gewonheit ift, gtefortiej.f. 974. was 

dan der fchuldige dem cleger leuckenbar ift: fofal der inen beiden tagf machen und 

fegen an des nechſt gericht, oder über 14. tag, ob gericht wirt vor der heiligen gericht, 

wurde nit gericht, fo darnach am nechften gericht die unfchult zutun und des zu wars 

ten, als ferre, als des um geltſchuld ift, und ußwendig der mefje freiheit; wer esaber 

in der meſſe, fo folsder richter jn beiden tag machen und fegen an das nechjt gericht 

vor der heiligen gericht, die unfchult zu tun und zu warten, als vorgefchrieben ftet und 

mie der erkentnis auch umgangen, als der meſſe freiheit ſtet. ft esaber jache, das 

es ift um jinfe oder um liedlone an die obgenante fonıme treffend und darunter, fo ſal 

das gehalten werden,uswendig der meffe freibeit,die recht zu fegen und der zu warten, 
amnechftengericht,gleicher weife, als inder meſſe.“ Aus welcher verordn, nur dis 

mu bemerkoen iſt, daß ein unterfcheid auch beim gerichtlichen verfaren wegen der geld: 

ſchulden, zwiſchen in und aufer den meszeiten, gemacht und darindverordnet worden, 

daß im erſien falle ſelbige, beinächftem gericht,und nicht 14.tage hernach, hurtig und 

iger abgetan werden folten, als im lejten, und das zwar, wegen der mesfreis 

it, darin iederman ſchleuniges recht gegeben werden fol, als diefe ſchleunige rechts; 

_ bilfe,beiden fremden, auch nach h. t. belantlich immer gefchiehet, gtefortiej.f. 177, 

Die mesferi daher in L. kronik teil 1.f. 262. ganz irrig gefeget, wie man die mesferias aufzuſchla⸗ 
2 DB Er gen, d.i, durch den oberſten richter, wann jie angehen follen, auszurufen pflegte, in⸗ 
Han. ne dem von ihm angez. fit. 2. dervef. $. 7. darin die vafanzen oder 
ferie um vorfofien,genommen,bie aber bekantlich von den erntenferien reden 
undiprerverfündigung klar handeln, gtefortfoj. f. 275. mithin in obged. ftelle diefe 

worte, mesferien, ungereimt uͤberſezetund umrichtig verfianden worden find. OB 

nun zwar aus der in C. kronik teil .f.560 f. beſindl. nachricht das gegenteil geſchloß 

mag, weilalda ſtehet, „»Daß dem 6. ſept. 1598. das pfeifergericht aufs 

geholet worden, da es ſonſt ordentlich nach dem geleite, aufgefuͤret wurde; weil aber 

auf 
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aufdiefentag Mariengeburt, alfo das gericht gefchloffen worden, und diefes das lezte 

gericht, man es/ vor dem geleite, aufgeholet,mithin daraus,befonders den wor; 

ten, und dieſes das lezte gericht, der fchlus gemacht werden mögte, es 
wäre folches das lezte gericht vor der meffe geweſen, und damit felbige gefchloffen 

worden, Alleineserbältdiefe font dunkle ftellegar bald ihr völliges licht, wann 

manzum grunde fezet, daß das pfeifergericht jedesmal, aufden nächiten gerichtstag 
vor Mariengeburt, fogemeiniglich nach dem geleitstage einfält, gehalten werden 

mufte, esaber zuweilen fich zuträgt, daß Mariengeburt und der geleitstag aufeinen 

tag zufamen einfallen,da dann,auf den erften, als einen feiertag,nach Flarer verordn. 

pe —* tit. 2. $. 10, ſolches pfeifergericht nicht gehalten werden fan; fo begibt es ſich, 

daß dafelbe vor dem geleitstage, als dem nächiten gericht vorMariengeburt,gehalten 

werden mus, als dergl. fal,foin L. krouik ftehet, ſich eben damals begeben, wie auch 

Sries f. 1rr,dieurfachen hievon, und in feinem abriffe alda etliche beifpiele neuerer 

geiten, j.b, indem 1735.40. und 41. jaren, da eben dis ſich zugetragen, angefüret, 

wodurd alfoobigeftelleihre erleuterung befomt, nämlich, daß das pfeifergericht, 

da es auf Mariengeburt, alseinen feiertag, gar nicht konte gehalten werden, als das 

lezte oder nächitegericht vor Mariengeburt und aljo auch dem geleitstage, gehalten 

werden mufte, und damit gar nichtauf die meſſe gezielet worden. Es bataber Sries Vor alters 
f. 104, f. dabei erinnert, daß, in ganz älteren zeiten und da noch eine iede der 3. ftädte Bee Die jeit 
ihre eigene pfeifer gehabt, diefe zeit nicht fo genau beobachtet worden, fondern öfters — 
abgewechfelt, als er dis, mit etlichen beiſpielen, aus den gerichtsbuͤchern von 1 4ten nicht ſogenau 
jarhunderte, erleutert, darin allemal dieje aufbolung der zolfreibeiten, mit ganz fur: —— 
zen worten, hant die von Worms oder Nuͤrnberg ir recht bracht, ausge: brachten ihre 
‚drucktwurde, wobei er auch ſ. 1.14. f.eineartige aımerf. gemachet, wie vor alters Ifdrnte un 
diefe ftädte, mitten umter den fonft gewonlichen gerichtsbandlungen, ihre gaben ge: rideehen 
bracht, ienegarbald wären ausgemachet, und mit wenig worten in die gerichtsbuͤ⸗ lungen. 
cher getragenworden, als alda viele auszüge von dieſer art ausweiſen, auch. 110. 

noch anfüret, daß durch eine ratesordn. von 1618. diezeit, warn dieaufbolung der 
zolfreiheiten gefcheben fol, auf den naͤchſten gerichtstag vor Mariengeburt, wie vor 

alters, feftgefezet worden und noch iezo — beobachtet werde. 

$. 


Hierauf meldet Fries ſ. 134. f. die urfachen, warum nur diealte ftadt Bamberg Marım nr 
und nicht die neue dieſe uralte zolfreiheit babe, dagegen die lezte blos den halben zol, die alte ddr 
monteten geld genant,bezale,f.oben 147. daher ein Bamberger/ kraft eines fchreibeng frei ip 
von daſigem Rate 1698. mit einem gedruckten zeugniſſe, als ein altbuͤrger, ſich dar⸗ 
ſtellen mufteu, füretf.136. weiter an, wie diefe abgeordnete von den ftädten Worms Bon den abr 
and Bamberg, erliche ratsverwandten, von Nürnberg aber Fanzleifefretarien oder fin eng 
nr wären, und die ftädte gern, beiden einmal von ihnen hiezu freien —* 
blieben. Ferner wird ſ. 133. f. der aufjugder abgeordneten die: —* hrem 
—— den ſie von ihrer herberge, nach dem rathauſe, wo das gericht gehalten u 
wird, mitden üblichen ceremonten tun, umſtaͤndlich befchrieben, und aus ſelbigem 
won Hr. Eſtor inbef.werke $. 5093. fürzer zufamengezogen, daß diefer aufzug, 
uuter einer alten deutſchen muſick, dader eine, eine altefchalmei, der andere einen 
©, der dritte aber den prommer oder. oboe u fie blaue mir gold gebrämte man⸗ 
tel 


164 Vierter Abſchnit, von zoͤllen, zolfreien ftädren und anderen perfonen, 


‚tel und bedeefte hüte fragen, geſchiehet. Mit den Muͤrnbergiſchen kommen diefe 
pfeifer hieber; ein ieder abgeordnete von den 3. ftädten, bäft feine befondere pro: 
ceffion, und tragen allemal die pfeifer, linfer hand, auf den maͤnteln, das wapen der 

‚ftadt, in derennameniener erfcheint. Die abgeordneten von Worms und Bam: 
berg wechfeln, wegen des ranges, ab, dagegen der Nuͤrnbergiſche alzeit zulezt fomt. 

Bon den bis Hiernächft wird auch gemeldet, wie die pfeifer, fo diefe altfraͤnkiſche muſick verſtuͤn⸗ 
bei nötigen den Yon Nürnberg unterhalten und von den anderen ftädten ihre verglichene antei- 
‚bedazugegeben wuͤrden. Worauf f. 140. f. die feierlichfeiten felbft und anreden 

und det abgeordneten,famt des Gerichtsfchultheifen antwort, befchrieben, da die erſte das 

des Schul bingebet, » Daß er,im namen feiner Debern,laut volmacht,fo er zugleich übergäbe, 
theifen A erfcheine, um den verbürgerten feines ortes, die, vermöge uralten berfomens, aud) 
— habender kaiſerl. begnadigung und vertraͤge, zuſtehende zolfreiheit aufzubolen, und 
auf ein jar weiter hinaus zu erneuren, dagegen aber die gehoͤrige erkentlichkeit, wel⸗ 

che gaben oder ſimbola rekognitionis er zugleich umſtaͤndlich beſchreibt, zu liefern, 

immaſen ſeine Oebern ſolches mit danke erkennen wuͤrden.“ Worauf der Schul⸗ 

theis ihn fragt, „Ob er zufoderſt, bei den pflichten, womit er feiner obrigkeit zugetan, 

beteuren konne, daß die zoffreibeit, niemand, als den verbürgerten feines ortes und 

denen es mit recht gebörte, zu ftatten komme; und wo der abgeordnete dis bejabet, 

wie er es auf feine pflichten bezeugen Eönne und deswegener erfchienenfei: fo gefte: 

Het ihm iener, unter diefem vorbebalte, die verlangte erneuerung, vermöge alter 

rachtung, abermals auf ein jar zu, mit dem anfiigen, daß in folcher abficht die präfen: 

ten von ihm angenommen werden fönten, der hingegen dieſe bis dahin mit rechter 

band gehaltenen gefchenfe, famt der volmacht, dem gerichtsboten einhändiger, und 

diefer felbige auf den tifch ftellet, welchen. 143. f. noch einige uralte formeln diefer 

Barum diefe anrede und antwort beigefüiget worden,“ (Wie dann diefe feierliche aufbolung beim 
— Schultheiſen an ſizendem öffentlichengerichte, auch darum von alters ber geſchehen, 
ti, . Weiler gewiſſe anteile von denzöllen,diezum fchultheifenamte und rechte,wie oben ge: 
Fhultheifen meldet,gebörten,erhoben,gte fortſez. ſ. 25 5.f. und davon unten weiters vorkomt. Da 
sefgieher? fonft dergleichen aufbolung an anderen orten,alsin Muͤnchen und Nürnbergu.a.m. 
beim zolamte gefhiebet,, Marperger vonmeffenf. 338.) Weiter wird f. 146. 
angefüret, wie eben diefe 3. ftädte, hierauf, zu Mainz bei dafigem gerichte, um diefe 

E BR bie zeit, ihre alda habenden freiheiten aufboleten. . Diefe gefchenke,öder, wie fievor al 
ifen, ‚ters hiefen, kleinodien, fo zum uralten fehultheifenrechtegebörten, werden f. 147+f- 
te gehö alfo befchrieben, „Daß Worms einen zierlich gefchnizten weifen hoͤlzern becher mit 
* einem pfund pfeffer angefuͤllet, darauf ein par altfrankiſche lederne handſchue, ſamt 
einem auf dieſen lezten liegenden alten raͤderalbus und einem weiſen ſtaͤbgen, an ſtat 

eines vormals jaͤrlich zu liefern geweſenen biebern filzhutes aber, den der abgeordnete 

zwar noch iederzeit zuſamen geleget, neben den übrigen gaben, mitbringt, iedoch alle: 

mal zuruͤck nimt, einen goldqulden überliefert. Bamberg gibt gleichfals einen fol: 

chen becher mit pfeffer, ein par handſchue, ſtaͤbgen und einen raͤderalbus, alſo auch 

Nuͤrnberg,“ Wobei er zugleich ſ. 148.f. einige alte nachrichten vom 149 2. von dieſen 

Uralte beſon⸗ geſchenken, fo mit obigen uͤbereintreffen, angefuͤret, beſonders aber iſt das, aus einem 
dere Wornw uralten in lateiniſcher fprache gefchriebenen Wormſer zeitbuche von 1266. beruͤrte 
gar merfwürdig, wannes imdeutfchen alfo. lautet, Daß die Wormſer bürger in 
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det fr. meffe, von altem rechte und beobachteter getvonbeit her, ein par handſchue, ein 
pfundpfeffer und ein kleines ſtaͤbgen jdrlich zu geben fchuldig, dem Schultheifen der 
ſtadt daſelbſt wird gegeben ein but, fofür einen fr. fchill. angefchaffer wird, zween 
bandfchue, die auch für einen fchill. gekauft worden und ein pfund pfeffer, item dem 

'preconi civitatis, (fo vermutlich der oberfte richter war, indem er vom Schultheis De Fe 
fen umterfchieden wird, da nun dis wortin alten urfunden, auch einem richter be; mird der w 
detitete,umd vom Schuftheifenabgefondert wurde, du Sresne gloffar. voc. praeco berite richter 
foiftgar warfcheinfich, daß dadurch der oberfterichter, der vor alters in gröferem J— ana 
anſehen, als iejo war, einige gerichtbarfeit hatte, und welcher entweder von den fen alteman 
Kaifern oder ihren Schultheiſen famt den Schöffen,mus gefezt worden fein,und von "“ 
ihnen abgebangen haben, f, von ihm und deifen amte inanmerf, gter fortſez. ſ. z80.f. 

ein merers, verftanden werde,) werden gleichfals ein hut und zwene handſchue von 

gleichem wertegereicher. Item den Schöffen 42. denarü, d. i. fr. alte grofe beller, 

dem boten, ſo von den Wormfern bürgern in diefe meſſe gefchichet wird, daf er die 
'gerechtfameißrer bürger daſelbſt aufhole, volziehe und ihnen vorftehe, oder ſich ib: 

ret anneme, wird von einem ieden ihrer albie handelnden bürger, ein alter heller 

gegeben, ımd er mus, wo es nötig, von felbigem ein zeugnis ablegen, daß er ein 
Wormferbürgerfei, wann dis alfo geſchehen, ift er von allen zoͤllen frei. Wo aber 

ein folcher bürger, den vom boten ihm abgefoderten heller nicht gegeben: fo Fan die: 

ſer ihn, wenn er wieder nad) haus gefommen, deshalb belangen, und mus ihm, nad) 

der Schöffenurteife, dazu verholfen werden. Daß aber von diefer gewonheit ſchon 

fange ein und anderes abgefommen; dis finder ſich in einer hinzugefuͤgten nachricht, 

Dieſen zettel han die von Worms bracht und gejagt, daß es in ihrem buche aljo jtee, 

doch fo begerten ſie dem nicht zur folgen, dann daß man esinen halten, als von alder, 

des der Kat ihnen zugeſaget bat, den biberhut, den pfefferbecher, handfchue und ſtaͤ⸗ 

begen mit den pfiffen und pofunen zu — * alder.“ 

4. 


Darauf wird ſ. 15 1. f. beſchrieben, „Wie die hieher handelnden buͤrger der mon ver 
gefreiten ſtaͤdte ſich zum wirklichen genuſſe rechtfertigen muͤſſen, daß fie, beim freizeis rediferti- 
chenamte / ſich einſchreiben laffen, zu dem ende ihr bürgerrecht beibringen und gehörig 
beweifen,auch warn fie ein freizeichen erlangen wollen,aufihre eide und pflichte,auch fer. jolfrew 
bei verluſt ihrer freiheit, befcheinigen müffen, daß die verlangten waren ihr eigen beit. 
und niemandanders zuftehendes qut fei, wie fie, für dis einfchreiben, ein vor allemal 
1. fl. und wo die waren zu waſſer fommen oder fortgeben, an fartore, wo aber zu 
lande, inder ftadtivage wieder 1. fl. zalen müffen, aljo in anſehung diefer zolfreibeit 
den übrigen biefigen bürgern (in den meiften ftücfen) gleichgehalten werden,u.nichts 
weiters, als was dieſe entrichten, geben dürfen, (als oben. 15 4,f. zu deffen weiterer 
beftärfung aus der freizeichenordn. von 1567. und der alda angez. Furzen erleute: 
a fchonangefüret,) Wobei nur noch zu bemerfen,daß,wo man ieztgedach⸗ 
tes mit dem aus dem alten Wormſer zeitbuche vorhin angefürten, vergleichet, es gar 
warfcheinlichift, wie die Wormſer bürger das, fo fie iezo, wegen einfchreibung ihrer 
zolfreiheit, beim freizeichenamte an geld erlegen muͤſſen, vor alters, bei ihrem in 
biefige meffen mitgebrachten boten, der fich ihrer gerechtfamen hier angenommen, 
befolgen, und deshalb diefen heller erlegen en fo aber in fpäteren zeiten, nach 


ibrem 
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Diefe 3. em eigenem befäntniffe,bald wieder abgek ommen fein mus. Weiter wirdf.156.f. 
—— oerütet, wiediefe 3. freiftäßte folche feierhichfeiten genau zu beobachten gefuchet, und 
Au ju betwann fie hieran verhindert wurden, allemal ipre entfehuldigung beigebracht hätten, 
sen. ſo auch von diefer ftadt zwar öfters, aber doch nicht allegeit, wäre angenommen wor: 
——— den, weil man immer darauf geſehen, daß hierin nichts veraͤbſaͤumet wuͤrde, (daher 
weilen in Ylarperger f. 343. hievon angefuͤret, daß, da abſonderlich, kriegeslaͤufte halber, 
friegesseiten dieſe handlung unterlaſſen und Feine präfenten geliefert worden, fich bisweilen mis: 
——* helligkeiten ereignet, aber doch allezeit wieder verglichen, und die zolfreiheit im alten 
ſtand geſtelt worden, undf, 345. in kriegeszeiten, waun die kaufleute die meſſe nicht 

beſuchen konten, das ſchriftliche erſuchen, um fortſezung der zolfreiheit geſchahe, mit 

Welche ſtadt erbieten, die gewoͤnliche praͤſenten, bei bequemer zeit, abzuſtatten, die dann von jaren 
die pfeifer ge⸗ gu jaren zuſamengebracht ind, bei wiedereröfnung der handelſchaft, miteinander 
geben? iiherliefert, und aljo die privifegien erhalten wurden,) &. 162. f. wird von den pfei- 
fern, fo bei dieſer aufbolung die muſick machen, angefüret, daß ehedem eine iede ſtadt 

ihrer eigenen, hernach aber der Nürnberger ſich bedienet gehabt, und felbige noch von 

ihnen gemeinfchaftlich gebrauchet werden. Und obgleich die ftädte Worms u, Banız 

berg,in vorigen zeiten fich öfters bemühet,der pfeifer,bei aufholung diefer zolfreibeit, 

Vor alters uͤberhoben zu fein: fo hatte doch der Rat alhie diefes.anfinnen iederzeit abgelenet und 
geſhahen  aufdasalte berfomen, fo wicht alfein der mesfreiheit, ſondern auch des h. reichs: und 


he ftadtgerichtsfchultheifenamte anbängig, und ihm darin abbruch, verfleinerung oder 


bandlungen neuerung einzufüren,nicht wol gezimen wolle,fich berufen. Daher der Freiherr von 
mir muſick. Senkenberg im fendbriefe ſ. 3.f. gemeldet, daß feine gefelfchaft in Deutfchland, 
eine öffentliche handlung, one pfeifer und trompeter, tun konte und dis, bei allen oͤf⸗ 

fentlichen Handlungen, nicht anders vom reichstage an, bis aufdengeringften hand: 

werfes aufzug, gienge, als ebendis von Hr. Eſtor in der deutfchen rechtsgelarbeit 

teil 2.9.5091. dahin widerholet wurde, „Daß der hohe Adel ſich mit paucken oder 
keſſeltrommeln, nebſt 12. trompetern,zueiner keſſeltrommel unterſchiede, man hielte 

hof⸗ und feldtrompeter, bei einem reichskriegeszuge ſtunden die feldpaucker, nebſt 

den feldtrompetern, wie die alten redeten, unter dem kurſaͤchſiſchen erzmarſchalsge⸗ 
Beilpiele/ daß richte (a). ſ.oben ſ. 160. Es hat auch obged. Freihr. v. Senkenberg, merged. Hrn. 
* in ande Fries einige zeit darauf 4. urkunden vom 15. jarhunderte zugeſchicket, woraus man 
die ;olfreiheie ſehen konte, daß auch in anderen ftädten,z.b.in Nürnberg u. Schwabiſchgemuͤnde die 
mit — zolfreiheiten mit pfeifern aufzuholen begeret und auf das alte herkomen desfals ſich 
aufsehdet vezogenworden, welche zal 5 3. beigefüget find. S. 169. f. wird angefüret, wie auch 
Bal 53. noch vielandere ftädte und gefreite geiftlichen (b) und weltlichen ftandes, dieje zol⸗ 


freis 

Esikauch Kiren, wiebiefefreikäbte i ; r eöiffen, 

— en pie tn ed be ber meta, mit Biel Khifen, 

neben dem fare an ber farpforte, fein plaz gelaffen wurde, da auch hernach die Bamberger ihren halt in der fars 
trenfe, weiche inmesgeiten ‚die andere zwo rrenten.anı leouhards · und aber 

gehalten wurden / unter dem geleitſchi Mater, ieh igen Beinberger andere waren in 

Mmeszeiten herbrachten, gegen den falhöfüuber, ander treppe, 2. ichifte breit, pla; ledig worden; die an⸗ 

dere aber daraus und zurück weichen . Esfolten auch die urger ühren plaz in dem 

— EEE — — — NE ONE 

rung —— — ei — — Friedrich x, 

———— mie er diefen geiflichen, Die vonfeinen vorfaren ihnen geihentte enfrejolfreibeit in Sr. von neuem 
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freipeiten geniefen, ob ff? gleich wie iene, ſelbige nicht feierlich aufholeten,doch etliche Merere Wen gib 
davon, füribre erneuerung, gewiſſe gefchenfe gäßen, als unter andern das ee 
Arnsburg. wegen feiner desfals 1228. erhaltenen freiheit,dem Schultheifen ein par — 
ſtiefel, nebſt einem kaͤſe, welcher lezte auch einem ieden Schöffen am neujarstage, mir 
vereret wird, jaͤrl. ———— f.178. Das kloſter Ammerbach — fe 
jaͤrl. in der faftenmefje, beim zolle am fartore, eine mefte habermel und einen fuchen ur ana 
von weismele; die fartaus bei Mainz, (fie hat K. privilegien vom Karl 4. 1361.) —* 
Ferdinand 2. 1619. und Leopold, 165 9. uͤber die zolfreiheit erhalten,) ein par fleche dent 
oder wecke; das klofter Erbach ein halbvirtel oder 2. mas weinalle meſſe am farpfors 
tenzol, die Yo ieter (wird Antonitter —* deren kloſter alhie iezo die Kapuciner 
inhaben,) zu Hochſt 20. brödger, nn & — ſ.auch oben . 152. 
$. 

Bei der von Sries f. 175. angefuͤrten mutmaſung, was fir ein ort durch 
SeugenoderHengen, foauch die zoljreiheit gehabt, eigentlich zu verftehen, ift zu 
erinnern, daf die vom Freien. von Senfenberg im fendbriefe f. 11. angefürte 2 —** ort 
zweite die warſcheinlichſte iſt, wie dadurch Hungen, eine in der Wetterau vormals ee 
narbafteftadt,angedeuter werde, als von felbiger in der. 125.angezogenen Heſſen⸗ > 2* ‚u 

tifchenausfürung,fo die diefem Landgraͤfl. Haufe in der Wetterau zuſtehen⸗ verlieben? 
de geleitsgerechtigkeitbetrift,vieles vorfomt ſ. oben f.147.1BamıaberSriesf.171.f. 
vonder Strasburger jolfreibeit angefüret, daf davon das fchon 1280. hierüber er: 
teilte privil. K. Rudolfs und des dafigen Biſchoffen Hartmut von Schiltefeun, des Der fadt 

Rates und der hoben ſchule alda beftätigungsfchreiben von 1 280. mach: J 2 

zuſehen, ſ. 3.f. und zalen x. 2. und hieſige ſtadt eben ſolche freiheit hiuwieder in 
Strasburg hätte; fo dienet zu defjen erleuterung das hievon in gter fortfej. ſ. 61. 
und f.2 33. angemerfte,dem binzuzufügen,wie oben ſ. 14. f. ſchon angefuͤret, daß diefe 
ftadt, mithiefiger, in folgenden zeiten, allerlei irrumgen, wegen diefes zolwefens und 
anderer gerechtigfeiten gehabt, jo daß. auch die erſte ihren kaufleuten verboten, hie⸗ 
fige meſſen weiter zu beſuchen und angefangen eine kaufmanſchaft in Mainz aufzu⸗ 
sichten, dagegen aber der Rat albie, beim Rare zu M. fich befchwerte, wie dis begin: 
wen ihren privilegien ganz, zuwider waͤre, bis endlich beide ftädte 1412. einen ver ng - 
rag gejchloffen,und darin alle ihre bisher miteinander gehabte irrungen, befonders gen allerlei 


in 
betätigte, deſſen anjufuͤren, wie Bernhard inder beſchreibung der klo ober und nie 
It. 1 I eperotfiiebung ehnlgen tar geierfunfei zten ftüche |. 99. f. ftebet, f. 116. unter at Kar Se 
dern gemeldet, „Daß rg iur. der loßer jun eigerete beftimt haben Bu beit. 


er⸗ 
ung ges 





\reibeit, auch jei,begerte rde hui 
nachgehen, bla unkoſten und rentengebüre aber zu entrichten —* 18* wie 
in es noch iego verbleibt. : . 
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irfüngen, bein meszeiteh, abgetan hatten, welcher in des Freihrn. v. Senfenberge tom. 6, 
— fel. jur. ac hiftor. pag. 648. ſtehet und in deſſen ſendſchreiben ſ. 9. ſich darauf bes 
1412. zogen worden, weil nun darin viel merkwuͤrdige fachen zu finden, befonders ihre 
—— briefe uͤber die zolfreiheiten von neuem beſtaͤtiget, auch wie ſie zu verſtehen, und wel⸗ 
milfieren che zoͤlle davon auszunemen, ingl. das weinzapfen alhie in meszeiten betr, und davon 
ji aus unten noch vorfomt, weiter, wie man, twegen einiger frevel und gemalt, den die von 
el vor Fr. in ihrer gefreiten berbfimeffe getan und zugefuͤget, fich auf die vermitler diefes 
vertrages verabredet und fompromiittiret,diefe fpäne freundlich in rechten zu entſchei⸗ 
den,als ſolche gewilkuͤrte rechtl. austräge, vor diefem, gar gewoͤnlich waren, zte fort: 
ſez. der anmerk. ſ. 199.f. Strubens nebenſtunden teil 4.ſ. 86.f. u.a, dinge mer; fo 
Rn * fol dieſer vergleich zal 5 4. beigedruckt werden, Von heutiger beſchaffenheit dieſer zol⸗ 
beutigen jo freiheit der Strasb. fürer Sriesf.1ı72.an,daß jelbige, obgleich diefe jtadt vom reiche 
ibeit. entriſſen und in franzöfifchen handen, dennoch, ſeit diefer zeit, beibehalten werde, 
aufer, wann etwa ienes mit Franfreic) im Priege verfangen, da fo dann diefe zolfrei⸗ 
heit ſo lange, bis der friede wieder erfolger, ausgefezt bleibe, hernach aber, wie vors 
bin, genofjen werde, daher fie auch in der tarrolle des fartores, unter den zolfreien 
ftädten, noch ftebet. Was fie aber fonft, wegen ihres wein: und effighandels, den fie 
in vorigen zeiten fer ſtark hieher getrieben, geben muften und iezo geben, davon komt 
untenvor, Dieim Elfas gelegene ftadt Kolmar war auch gefreiet, daß fie in dem 
ftädten Beinen zol geben folte, dagegen auch biefige ftadt bei ibnen zolfrei war, 
9 Sonft hatte auch die ſtadt Schlettftadt, wegen ihrer zolfreiheit 1420. mit biefiger eis 
ie ber RO ne rachtung getroffen, die in obangezog. Uffenbachiichen handfchriften in vol. po-: 
wegen ber litico hiftorica varia 4. ſ. 371. f. alſo lauter: „Es ift zu wiſſen, als die Raͤde der ſte⸗ 
—— de Sletzſtatt und Fr. undereynander geſchreben han von zolleswegen, als yr eyne 
vonder andern buͤrgern zunemen underſtanden hatten und die von Sletzſtat einen ers 
bernires Rates, igundin diefe meffe zu Fr. mit dem Rade dafelbs zu reden geſchickt 
han, der mit des Rades zu Fr. frunden fich underfprochen hat und alfo gefcheiden fin 
mit namen, das dievon Sletzſtat, by yne der von Fr. und ire habe ungezoller wullen 
faffen bliben, und den iren das gelt, als fie yne von zolle abgenommen han, wyder ger 
benund feren: fo wullen die von Fr. auch der von Sletzſtat bürgern, als yme in der 
neften vergangen faftenmeffe zu mifsfange abgenommen was , feren und widergebeit 
und auch vorter der von Sletzſtat burgere wyderumb zu Fr. voniren winen und dem 
iren ungeyolfet laſſen, doch daß fie von iren winen ire Pranengelt und vifirgelt geben, 
als auch die bürgere zu Fr. geben müffen, Auch die wyne, als fie in kammern ny 
derlegen, da bedorffen fie feinen gulden vom fuder geben, wuldenjie den wyn aber im 
der meffe friheit zum zapen verfchenfen und ußmeſſen; fo. geben. fie vom fuder einen 
gufden zu mmdderlage und auch ir ungeltdavon, als die bürgereund auch andere die 
zu Fr. zollefry fin, geben muͤſſen. Diefe beredunge und elerunge ift gefcheen zu Fr, 
uff unfer I. frauen tag nativ. anno a CCCCH XXC Sau f. 146. 
$. ; 

2 a Ferner bat Fries fe 178.f. angefuͤret, daß hieſige buͤrger, od fie gleich in ſol⸗ 
orten, no fie chen ftädten und orten eine gleiche zolfreiheit haben, (als nicht nur wegen der ſtadt 
— if, * Strasburg ieztged. K. Rudolfs von 1280. ſondern auch K. Ludwigs von 1329. der 
——* ſiladt Fr, mitgeteilte algemeine briefe, daB fie von allen zoͤllen, zu wafler und — 

gebe ber: 
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‚überal befreiet fein folte, privil. buchf. 16. u. zal 5. Pfeffinger über Vitr. tom. 3. 7 
pP: sı5.und Sezelde imunitat.civ imp ä vedtig 9.14. hieher zu ——— * 
f.2 1 1,f.und das desfals in gter fortſez. ſ. 60. f. hievon, beſonders, daß unfere ſtadt, 
gleichwie andere reichsſtaͤdte, in aͤlteſten zeiten ſolche zolfreiheiten von den Kaiſern 
wirklich muͤſſe erhalten haben, weiter angefürte,f. oben ſ. z. f.) deñoch nirgends etwas Nach Nurn⸗ 
zur erkentlichkeit jaͤrlich geben, auſer in Nürnberg, dahin die ſtadt einen halben gul⸗ Pag 
den, anftat des pfeffers, reichen laffe (a). Wie es aber damit, feit vielen jaren, gestich einen 
halten, und diefer von Nürnberg begerten aufholung, als einer neuerung, diffeite 
allezeit widerfprochen worden, dagegen es ieyo, bei dem alten berfomen, noch beftän: es Hamir ger 
dig bleibe,järlich nur einen halben gulden dafür zu erlegen,und zwar 3.und mer jaren —— wor 
zumeilen zufamen wachfen zu laflen, davon gibt Sriee in bef, ftelle ſ. 179. f. weitern ' 
bericht. Alſo behaupteten auch hiefige bürger die zolfreiheit in der ftadt Bamberg 
zu haben, wie desfals der Rat 1540. an diefe ftadt gefchrieben, felbige aber darauf zp je folhe 
geantwortet, daß der zoldafelbft dem Biſchoffe zuſtuͤnde, dem fie dis fchreiben vorge: in_Banıberg 
jeiget und von ihm zur antwort empfangen, daß er nicht gemeinet, jemand, wider alt 3* 
herkomen, beſchweren zu laſſen, deswegen, dieſer ſache halb, weiterer bericht eingezo⸗ 
gen und die gebuͤr erzeiget werden ſolte. Wegen der ſtadt Trier, wird in L. kronik 
teil 2.. 55 3. gemeldet, daß hieſige, nebſt anderen ſtaͤdten, alda zolfrei und für ihre 
kaufmanſchaft mer nicht, als 4. heller, zalen dürfe. Und da hierauf ſ. 183.f. der 
urſprung der zolfreiheiten diefer 3. ſtaͤdte und ihrer, beim pfeifergerichte, järlich vor: Die Hrliche 
kommenden feierlichen aufholung, (wie es freilich an dem, daß diefer gebrauch fer alt sure pre 
fein mus,da ſchon in dem ſ. 149. u. oben ſ. 164. f. angef. Wormſer Jarbuchevon 1266. iſt fer alt. 
auf dis alte recht und gewonheit ſich ausdrücklich bezogen worden, ja man findet in 
einer archivnachricht aufgezeichnet, daß diefe auſbolung, mit gewoͤnlichen feierlichfeis 
ten, ſchon unter K. Heinrich 4. 1074. folangefangen haben,) jamt dem damit ver; 
knuͤpften uralten ſchultheiſenrechte, da felbige bald auf kaiſerl. freiheiten, bald die ver: 
träge,bald das uralte berfomen fich bezogen hatten, unterfuchet wird: jo werden vor: 
ber einige, zur erleuterung, dienliche anmerfungen zum grunde geleget, als ſ. 133.. 
es hätten anfängl. die Kaifer, vor alters in den reichslanden, die zoͤlle, hre zolſtaͤdte en En 
unddarin ihre zoleinnemer gehabt, fie hernach an andere Ichens; oder. pfandsweife rers vielezols 
überlaffen, auch einigen perſonen oder ganzen ftädten und gemeinden algemeine zol⸗ freibeiten er⸗ 
freiheitenerteilet, (als hievon oben. 3. 7. aus gter fortjez. 1. 23 3. ſamt ſ. 61. vonder 
mutmafung, wie Sr. gleich anderen reichsftädten, die zolfreiheiten von uraltersher 
erlanget, einiges angefüret, fo zu weiterer erleuterung dienet.) Ferner wären nach Sir, Sa 
f. 197.f. bin und wieder im reiche und den jtädten ihre bofe oder palläfte, beijelbigen over Schuls 
die faiferl. Burggrafen und Schultheifen geweſen, welche ihre regalien, d. i. fiska⸗ gen verge⸗ 
liſche rechte, wie hievon in ter fortſez. ſ. 195. erwenet, verſehen und unter andern 
die 
(a) nad man in einer alten nachricht finden, daß der Nat einmal fol befolen haben einem ihrer 
birger, nacha —— ihrer ſiadt und bürgergerechtigfeit, für iedes aueſtehende ziel, den pfeffet oder 
halben ausjurichten, ia fiefol 1381. und 1408. die gewönlichen ftücke, —* handſchue 
und weites fiäbgen zwar dabin geichickt, aber Die vom burggrafen begerte autholung mit pfeifen, als gegen die 
), mi eingeftanden haben. Gonft harauch Sries f. 17%. eineftelleans Lımnäus jur, 
it. ad lib,7,6:3.pag: 153.fq. die in £. kronik teil 1.(,427.und auch in Engelbrechte de 
— ‚m. 163. ic *5 — endet —— Br „in 
aen, einen rpon werpem 
Kreide musturunie, —— der panlung "Rgoben erter aber yinjugefüget, 


wie man zu Zr. von dergleichen abgabe nichts mülte. 
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rem dir Vlle in hhrein namen erhoben härten, To auch nach ſ. x97. f. bei unſerer reichs ſtadt 
die zölle dendarin ehemals getwefenen Fall. Schuftheifen fich eben alfo verhielte, (als dis 
— sell m hieſtger ſtadt angefürte, aus dem hievon in ater fortſez. deranmerd,f. 32. 153. 
So auch in 193. 196. 198. angemerkten, feine weitere erleuterung erhält,) und endlich wären 
x nachſ. 201. f. obertvente 3. ftädte von den erſten mit geweſen, die von den Kaiferh 
ide viche algemeine zolfreiheiten ausgewirket, afs die ftadt Worms folcher, von den 
terbatten am Gaifern Heinrich 4.7073. Heinrichs. ı 17 2.und Friedrich dem rotbartvon 7183. 
freiheit er,’desfals erlangter freiheitsbriefe fich ruͤmte, davon in zter fortſez. ſ. 60. f. ſchon einiges 
angefuͤretʒ die ſtadt Bamberg auf eine von ebenged. lezten Kaiſer von 1163. erteilte 
freibeit ſich beoge, und noch andere kaiſ. briefe vom 1335. und 1434. zu haben vor⸗ 
gäbe, ſ. 205. und uͤberdis Nuͤrnberg ſchon vorher mit eben ſolchen freiheiten, da in 
ven der ſtadt Bamberg zuvor erteilten gnaden, auf die Nuͤrnberger ſich ausdruͤcklich 
bezogen würde, begabt geweſen, nicht minder ineiner kaiſerl. ſazung von 1219. ihr 
Welde die ebendiefe algemeine zolfreibeit wäre beftätiget, und vom Kaifer Heinrich 7. 1313. 
falterl. 6b widerholet worden, |. 205. |. Woraus alfo gar glaublich zu fchliefen, es hätten Die 
—— faiferl. zoleinnemer, wann dieſe von den zoͤllen befreiten ftädte ihres rechtes wirklich 
dinge ihrer ſich bedienen wolten, daſelbe zwar an ſich fuͤr genem und giltig halten muͤſſen, iedoch 
Pe ihnen zugleich, mit gleicher vermutlichen genemigung der Kaifer, eine, unter beob: 
achtung gemiffer feiertichfeitenund abftattung einiger gaben, offentlich zu bewirken: 
dejärliche aufbolung underneuerung abzufodern ſich berechtiger gefeben, folglich 
nichts glaublichers ware, als daß, da vom eigentlichen anfange diefes pfeifergerich- 
Worin der ei tes Peine befondere urfunde fich fände, die dabei vorgehenden ceremonien, zwar an⸗ 
—— faͤnglich nur muͤndl. verabredet, hernach aber, nicht nur durch einen genauen järlichen 
— brauch, fondern auch vielfältig gewechſelte ſchriften, reverfe, und verficherungen, je 
richtes zu fir mer und mer beftätiget worden, folglich der grund defelben und was dabei vorgebet, 
an inden teils algemeinen zolfreiheitendiefer 3. ftädte, teils darauf erfolgten verträgen, 
vornaͤmlich aber dem uralten und 700. jareüber ununterbrochen fortgefejten herko⸗ 
men zu ſuchen waͤre. Wobei f. 208. f. die urſachen, warum nur ebendieſe, nicht 
aber auch andere, mit gleicher zolfreiheit, verſehene ſtaͤdte ihre jaͤrliche erneuerung 
beobachten müften, auf ihren weit groͤſern und ſtaͤrkern handel und gewerb, fo fie vor 
“anderenälbie, beſonders in den meſſen, getrieben, und dadurch den zollen weit mer 
Antrag getan, gefeget worden, auch gleicher brauch ſolcher feierlichen aufbolung an 
anderen orten und ftädten, ſ. 212. f. da 4. b. aus Marperger f. 238. Nürnberg, 
"München und Strasburg umftändlich angefuͤret worden, noch wirklich ftat hätte, 
wie dann in L. kronik teil 2. ſ. 55 3. von den Nürnbergern gemeldet wird, daß fiein 
Trier ebenſolche aufholung ihrer freiheit, beim zolner alda, jaͤrlich tun muͤſten: fo 
von ihnen auch zu duttig und Bruͤſfel — 
$ 


Bor * Und da auch nach ſ. 227. f. vor alters in Deütfchlande-überhaupt alle wigtige 
a Handlungen, mittel aͤberveichung gewiſſer mertzeichen, bevorab bei uͤbergebung 
dandlungen ‚fiegender guͤter, gerechtigkeiten und erkentniſſe verliehener rechte, volzogen wurden, 
* als hievon in der dald amzufuͤrenden Danreuteriſchen ſchrift, eigentlich gehandelt 
ehen,beifpiele wird, dis aut in hieſiger ſtadt, beſonders in alteren getten, durchgehends brauchlich 
dieron . war, und guton seils,bai otltchen, noch h. h. üblich waͤre wie davon einige beifpiekigib. 


die 
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die werfchaften und dabei vorfommende feierliche aufgiften liegender guͤter, mittels. 


erſter band/ ſ 304. 306.410, 423. |, Iſte fortſez. 605. f. 3te fontieg. 33 und gie: 


järlicher erneuerung dieſer zolfreibeiten, gewiſſe gefchenfe zum erfentnüffe gegeben kon Eee 


gen,“ Wobeier zugleich ſ. 240. aus L. kronik teil 2, ſ. 558. anfliret, was 1509. 3 
chen vermutungen, die in Freipen. », SenEenberge fendfchreibeng; 6. ftebenden Ku, 


nachgeſchickten ſchriftl. gedanken, fo der lezte hie einzuruͤcken mitgeteiles, 
naͤmlich, = den handſchuen und der übergabe, mittels uͤberrei⸗ 


11. Galland du Francalleu p- 336, traditioper 
in: Saxon.lib.2,art, 26. verb. Auch fot ur 
enden, ju bewieſene da; iz fein wille fi .** lat. 

x in ſignum confenfus fuam.ad ———— —* chirotecam, 
alte weiſe, teſtaudi conſenſus per quantonem vel chriorecam, 
a och eine enge anderer ſtellen anfuͤren konte.“* Wiederum herichtete 
nderen ſchre —— 

2 glei 








fr 
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Ob die Kaiſer gleichwie alle magiftraturen und ämter ehedem järlich abgeändert worden, die Kaifer 
vor alters ih auch ihre gnaden, merenteils in älteften zeiten, nur mündlich gaben, alfo notwendig 
—— undälle jare eine notifikation, daß die freiheit noch waͤre, ſamt einem fimbolo nötig ger 
nur auf eingefen, wodurch der befiz realiter (meiles feine verbalpoffeß bei uns gabe) erhalten 
worden, Boni faiferl, handſchue iſt mir fonft eine furieufe ftelle vorgefommen, bei 
‚Kelle von Ottone Morena continuar. hiftorie Laudenf. p. 846. ubi, pofuit Imperator 
Ben ar palam in concione omnes civitates Lombardiæ, quæ fibi erant contrariæ & 
adverfus eum, juraverunt, in banno, projedto ibi coram omnibus quanto 
quantum oder guantum, ift der handfchue, wie du Sresne in gloffario bezeuget, 
Bi der handſchue bezeigte alfo den willen und kaiſerl. befel, wie manbeidiefer achtser: 
‚ Härung K. Friederich 1. in Muraror. (criptor. rerum Ital. ſiehet.“) Als auch 
Hr. Eſtor in deutfcher rechtsgelarheit teil 2. $.5092. angefüret, „Wie die band: 
fchuen ein vorbild des kaiſerl. befeles zeigen und bringen; derengebrauch, beiden 
fächfifchen reinigungseiden, ziele auf die kaiſerl. gewalt und nachher landesherliche 
macht.“ Gonft bat Marperger von meffen fap. 1. f. 5.f. aus dem fächfifchen 
landrechte iind der gloffe darüber, einiges von den kaiſerl. bandfchuen und was da: 
durch angezeiget worden, angefüret. 


wi Vorbelobter Hr. Verfaſſer faͤret in ſ. fendbriefef.7. f. ferner fort, » 2) Der 

s hölzerne becher fei fein gebeimnis, fondern diene den pfeffer darinzu tragen, in wel: 
chem lezten der zolgutenteils entrichtet worden. Man fan hievon Lehmans feier, 

Von denehe- Pronif not. f. 35 1. 364. nachlefen, daher auch einige zölle fo gar die pfefferzöffe gebei- 
Kerken, fen. BeiSalvaing des Fiefs werden die zölle aufder Rhone zu pfeffer angefchla: 
: gen, P. 35 2. 354. q. 357.19. 365. wo die libera piperisauf 13. 14. fols gewür: 
diget wird, Bei Beckman hiftor. Anhalt. werden vol. 1. p. 291. die Zerbfter 
gelhngene unter andern mit 100. pf. pfeffer gelöfet. Inord. jud. 1265. ap.Struv. 

iftor. polit. archiv. 5. p. 309. ſtehet libram piperis apud inferiores judices 
apudalios libram denariorum , tworaus der wert in etwas abzunemen. Weiter 

It Erf. 9.f. dafiir, daß ehedem allezölle, wie feine alte zolrolle von Koblenz in 

deledtis , die alte Speier. und Nordhaufifche, ſo er in manufcripto befize, zeigen, 

in ipſa ſpecie e. g. habergezalet worden, bis man endlich in ranta pecunie difh- 

'eultare mutmaslichvor alle, fo unter 1. fl. gefommen, den pfeffer genommen, auch 

wol gröfere ſummen per multas libras piperis ausgezalet, welchen man, gleich 

‘dem gelde, ein pretium eminens um fo eher geben koͤnnen, als dis das vornemfte 

gewuͤrz war, fo die lateinifchen friftenin Europa gebrauchet, daher fomt, wie gefagt, 

das pfeffergeld.* Als auch obged. Freihr. v. Senfenberg, in vorgedachten nach: 
geſchickten fchriftlichen gedanken, unter andern gemeldet, Wie Erin Schweigers 

noch ungedruckter Ambergifchen kronik tit g.twargenommen, daß die ftädte Amberg 

“und Nürnberg, gegen einander, zolfrei waͤren, und die erfte järlich aufden hofkaſten 

ein pf. pfeffer, oder dafür 3. fchill. pfennige und järlich zum neuen jare in die wage zu 
Nuͤrnberg 4. ſchill. 6. pf. gäbe. Dieſe freiheit mögte wol von der ſchwaͤbiſchen Kai: 

fer zeiten —* denen Amberg ſamt ſeinem bezirke gehoͤret haͤtte.“ In der vorrede, 
tom.s.ſel.jur.ac hiftor. p. 60.199. Has Er vom pfeffer ſchon erwenet, wie vor 

alters nicht allezeit geld, fondern eine andere ware, meift aber pfeffer, an deſſen ftelfe, 

Ze bei 
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beidenzölfen, abgegeben wurde, dabei nicht nur von diefem biefigen brauche, fons 
dern auch viel andern orten mer, wo man den pfeffer vornämlic) gegeben, erwenet 
worden. Hr. Eſtor in obbeſ. $. fuͤret an, der zol in pfeffer wäre in Frankreich, 
im Anhalt. und Sachſiſchen gewoͤnlich, als auch Weſtphalen in prf. tom: 4. 
monument. ined. germ. rer. von diefer alten gewonheit der järlichen bezal- und 
teichung in pfeffer, aus den alten deutſchen urfunden, viele beifpiele angefüiret, dem 
noch hinzuzufügen, wie Lehman in fpeier, Fronif buch 4. kap. 22. ein der reiche: 
ftadt Speier, vom Kaifer Heinrich 5. 1111. erteiltes privilegium angefiiret, darin 
der Kaifer die ftade des pfeffers erlaffen, den man von ihren fchiffen abgenommen, 
und in der erflärung gefeget, wieman von diefer befonderen auflage feine nachricht 

gefunden, Fuchs aber in vermerter auflagef. 3 18. hinzugeſezet, wie diefes, feines er: 
hen aufden zolzu Geifenheim im Ringau, welchen die Reingrafen vom reiche 
zu leben haben, jiele, da, neben anderen gerechtigfeiten, iedes auf: und abfarendes 
ſchiff ein pf. pfeffer zu zolle entrichten müffe (a), Weiter zeigen 3) Der räderal:! Sau, 
busin ſilber und der gulden in gold ebentwol die ‚geldfperies an, worin man dem z0lyar. * 
bezalet/ (raͤderalbus, iſt eine kurmainziſche muͤnz mit einem rade,) 4) das weile Das weile 
ftäblein bedeutet, daß ſolches publica autoritate der zu befreienden ftädte abgeſtattetl "le. 
werde, (Hr. Eſtor in bef. $. meinet hievon, das weife ftäblein befage, daß es eine 
öffentliche handlung fei. Ein gerichtsitab bei gebegtem gerichte ift das zeichen, daß 
us gericht, unter öffentlichem anfehen des Kaifers oder Landesherrn, geftaber oder 

gehalten werde. 5) Daß die Wormfer einen hut bringen, komme one zweifel daher, Pi — 

weil diefelben viel hüte in den älteften zeiten zum verkaufe gebracht, und daher davon : 
ein ſinbolum innatura geben muften,. Worms wäre onebin, zu zeiten der frank; 
und ſchwaͤbiſchen Kaifer, faft der Fonfiderabelfte handelsplaz in ganz Deutſchland 
geweſen.“ es hat ſ. 242. weiter angezeiget, daß wenn fein Schultheis zu *2 
jeit da tar, der dltefte von den Schöffen defjen ſtelle vertrete, und die von der ſtaͤdte Aulnheis 


abgeordneten zu * gaben empfange, als er unter andern anfuͤret, wie 1546.fentelle hiet 
3 Ren 


pen er aus dem pfeffer, fo wie 558 —— 


—— 
— in dl jeiten ien delt; allein er bat ſchon 
I, Sa Ds, —— der ja —— durch das nördliche, mitler zeiten. 


ee 
ee und ferner ea * (ach dem nordlichen teile Europensg, in * er 2* I 


— — nordi in Europa eine handlung a 

—5* smeien Der Deurkhen beige und rg —— — —— — gar 

- alten. den ı unmittelbare getrieben, w ch deffen teil 

‚fap. 10, $. 23.-weildiealten und Deutfchen von einer weiten era ma geruft AN 

ten, er „von der } mitler zeiten, alfo fchreibt, daß die indianifchen 

‚ren, obrwar mi 9 Ne „ durch das n ———— * Kuslarıd, nach 5* —8 

wendiſchen ten, m im sten. jarhunderte, di ndlung wegen, beriumt waren, 
—— fie aus den haͤfen des ſchwatzen meres, über das mittels 


haͤfen des ſch varzen meres, aus den von 
—— — bei — 6 in die mode und 


ch welches erft in x zten jarhunderte g aefibeben. Bon diefem ine 
—— re me ss, —— 993. * —— o bis daber int beſue der reichen hand⸗ 
lung vom Indie aus 








ten Be —— ——————— ch Antwerpen. Die ſtaͤdte in Oberdeutſch⸗ 
land pur sur welche; ken in d Venedig gelegen, namen an 
—* kan niderländid ra Guam, MD feinen waren auf derachfe gin gingen, * 


"2 Feigen baus zu Venedig, weiches die Xepublick mit 
auch. 1055. —— Bude jo der grofe marktpla; von Drient u OBEN, 
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Klaus Stalburger, fo der aͤlteſte im Rate war, die ſchultheiſengefaͤlle inzwiſchen ein⸗ 
genommen,als daher in dieſen jare deu 27. aug. Hans Höfer,einbürger von Nuͤrnb. 
erfchienen, und bei feinem bürgerl. eide-angezeiget, wie er befel von feinen 
herren, wegen der mesfreibeit, wie gewoͤulich, aufzubolen, weil aber fein gericht ger 
halten worden undder gefärlichen läufte halber (davon obenf. 29. f. micht zu vers 
muten geweſen, daß die nieſſe ihren fürgang haben würde, fo habe iener, dem diefer 
eit,als dem aͤlteſten Rate, des ſchultheiſenamtes gefaͤlle gebuͤreten, die geſchenke von 
diefem angenommen, mit anzeige, feinen herren zu jagen, daß fie, auf gewoͤnliche zeit, 
darum fehreiben mögten, als worauf gebürliche antwort erfolgen folte. G;.243.h 
wird endl, hinzugetan, daß iedem Schöffen, nad) geendigtem pfeifergerichte, ver 
möge einer ftiftung, ein goldgulden — werde, und woher dieſe ruͤre. 


Don einer bie, Ob man nun gleich, aus dem bisher angefürten hauptinhalte dieſes werfes, die 


a 
neirbigen 
ſchrift. 


eigentl. beſchaffenheit des pfeifergerichtes zur genuͤge erſehen kan, und die einen um⸗ 
ftändlichern bericht hievon zu wiſſen begierigen auf daſelbe ſelbſt ledig verweiſet: ſo 
iſt doch das von dieſer materie in obged. aten fortſez. ſ. 265 f. weiter angemerfte, bie 
einzurüchen nötig, wiedem Verfaſſer erft hernach, als.es ſchon im drucke war, eine 
zu diefer materie gehörige afademifche probichrift,, de translar. jur fimbolica ex 
vario itemg: & jure-Norico, fo zu Altdorf 1748. von einem Nürnberger, 
Danreuter, gehalten, zu gefichte gefommen, fonft eu die darin von diefer, beim pfei⸗ 


Son der feir fergerichte, jaͤrl. feierlichen auf holung der mesfreiheiten, jo viel Nürnberg betrift, 
ran wur gegebene umftändliche und feine nachricht, zu beſſerer erleuterung, gewislicy würde 
sn Bad angezogen, auch ein und anders darin angefürte unrichtige und dunkle gehörig ex; 


yolfreiheit. 


leutert haben. Es hat aber der lezte in diefer ſchonen fchrift, nach dem er in den zwei 
erften kap. vom folchen in aͤlteren zeiten ſtark üblich gewefenen, und zum teil, noch 
bräuchlichen übergaben der rechte, mittels gewiſſer kenzeichen, überhaupt gehandelt, 

und 


nach norden und nseftenverfürten, gebauer wurde. Als aber die Portugieſen einen neuen weg nach DOftin- 
— 5— der quten haftmung, fanden, die Spanier Weftindien oder Ameri z 
ddie obe 


Anwerpen gebracht, Dadurch Venedig a unddi idte verloren, ‘ 
Iches ber (peb 1 eberländefchen ftädte micht mer nötig harte, und anfinge, — 
nen, die waren aus der erften band zuzieben ; f. 1054, fchreibt er neiter, Derwerluft der reichen ägipeifchen 


d damit verfnupren indianischen handlung, wäre durch die entdeckung 4 
ach, —— inbianifehen —— Wege und (ws 
in 


ner ı B 39. vom Sultan in Egipten, ! 
die indianifchen guter viel er nach taken, als zu der jeit, da man 


mere 
Fan, gefumnen, foudern man auch mit ſeibigen die arabiſchen, deiopifehen und egiptiſchen n 
menge anlangen, ——— —— ara al Se — ben 





itverfahen, das f reich 
“als .1076.f. da der abname di ndlun 
Ai era mh 174 ug, mi men ern Gira hr 
+ 1 n undıta [| ten 
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en 
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bei hieſiger ſtadt gemönlichen, befonders angefürer und alle dabei vorgebenden feier: "* 
lichkeiten zimlich richtig erzäferhat. Weilnunfolche bie zu wiederholen unnötig, da 

vorhin das vornemftedavonangefüret: ſo wil man nur einiges, fo etwa zu des von 

ihm alda und ſonderlich in den noten zugleich beigebrachten beſſerer aufflärung die: 
met, erinnern. Alſo hat das in note 237. angefürte daß folchegefreite fremde nicht Die zolfrei⸗ 
nur in meszeiten, ſondern auch, auſer ſelbigen, und ein ieder, warm er ſich einmal da; indes 
yugehöriggerechtfertiger undfeinegebür entrichtet, diefe zolfreiheit Tebenslang zu geniefen. 
geniefen, feine richtigkeit, Sriesf. 153. Wann aber hierauf vorkomt, e8 wären, Welhe ma 
von diefer freiheit etliche waren z. b. honig, reis, zucker u. f, f. ausgenommen, und ren davon 
müfte für folche, gleich wie von den bürgern, der zol bezalet werden, überdis fei, im = ya 
vertrage von 22. aug. 1605. zwiſchen beiden ftädten, unter andern der unterfcheid 
zwiſchen den zu lande oder waſſer anfommenden waren, feſtgeſezet worden, daß erfte: 

reganz freiumd fürdiewaren aus der ftadt zu füren nur ein freipfennig des erlang⸗ 

ten zeichen halber, bezalt werden müffe, unter den lezten aber, zwifchen der laft, ob 

die von einem refträger zufamen getragen werden Ponte oder nicht, der untericheid zu 

machen, undiene frei, dagegen für diefe 7. und für eine iede buͤtte (fol heiſen buͤrde, Was eine 
wie inder tarrolle, über die gebür in der eifenwage an wiegrbaus- und ftandgeld, es Be w 
alſo ausgedruckt, von einer bürden: wag: oder centnerftal, welches gleichgeltende 

‘wörter fein follen, und davon 4. fr. 2. von kaͤufer und 2. vom verfaujer bezalet wer⸗ 

den,) ftal 2. pf. als ein Eron- oder kranengeld, um folchen fo viel beffer zu unterhal⸗ 

ten, zu zalenfei (a). Vom brückengelde aber verneme er, daß folches, da es nicht 

für 
1625. errichtet ward. Weilnun darin, Die, vnifhen beiden — 
und anderer handelsfachen, vorher geweſenen en ren, diefer Yylırnbera u 


bertrag aber, durch einen neueren vergleich vom 24. aug. 1658. beſtaͤtiget, und im et weiter Ps Sr hie ınlirei 

foroilman aus beiden, ba man je er, märenben dructes, erhalten, ihren haupeinhalt Diean: Starten anne 

f nur das , —5* auch, worin beider ſtadte gegenein —* —** re bandelsfa: 
; als im 


J iter ju_erfehen ift; erften diefe hauptpunkten verglichen ro Nachdem hen  betrefr 
; igen bürger und handelsleute am ol zu befagtem $r., von allen auf dem 
er ange ID abgefodert und erma ein fs see, — 


verb 
I id gehalten 
mann und träger allein und on: bilfe, aus a * 
aber, das ein genseiner mann einige hilf im ausheben aus 
alleimnit ragen fönee, für franbar gehalten und von og ſtuck 
angehoͤrige und handelsleute keineswegs gendriget wer: 
unter dem vorwort des frangelts, alle an den franen zu faren und dafelbft ihre 
gegen ira ss na wird, fol es bei dem 






—58 — mit gehört a im 
fi ve rien han von jeder burden 2. bir. zu ewigen jeiten unerfleigert, als ein 
it umgerhalten, gegeben werden ſollen. ift auch verglichen —* 


4 
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für die perfonen oder waren, fondern nur bie pferde, ein jedes 4; fr. gegeben, auch 
von den furleuten und allen fremden reifenden, one unterjcheid, bezalt werden müfte, 
Ob das briv Und die pferdemaut genant würde, welches er, beigelegenheit der frage, ob das bruͤ⸗ 
dengeld un ckengeld unter diefer feierlichen aufholung der zolfreiheiten,mitbegriefen,fo Engau 


he ke in difp. de pont. reg. juribus $. 23. beigebracht und feine unwiffenheit hierin er: 
? 


kant babe, erinnern wollen, inzwifchen hätten alle, die von diefer feierlichfeit ger 
fchrieben, als Schram im hiftorifchen ſchauplaze der merkwuͤrdigen brücken fedt. 3. 
c. 16. und Beier, oblerv. ad jus & antig — wort vom pfeifergericht, 
welche dem berichte Ludw. Hoͤrniks de reg. polt.jurec. 13. th 20. blos gefolget, 
wie auch Marperger von meffen ſ. 211. 343. f. und L. kronik teil 1. ſ. 426. ob: 
gleich in dieſer lezten viel beſonders hinzugetan, dennoch nichts von der freiheit des 
bruͤckengeldes gemeldet. 
$. CI. 


Die golfreien Allein es wird iezo angefürtes dadurch zimlich Flar und erleutert werden, wann 
man überhaupt zum grunde fezet, wie die hauptabſicht der diefen fremden zuſtehen⸗ 
den biefigen den zolfreiheiten dahin gebet, daß fie, wegen der zölle, biefigen bürgern, in den mei- 
ER eat ften ficken, gleich gemacht worden, mithin zwar von den beträchtlichen abgaben, 
tet.  welcefonftdieunbefreiten fremden erlegen müffen, befreiet, dagegen fie das, was 
. yo auch hiefige bürger one ausname geben, zu entrichten ſchuldig find, (als z. b. von die: 
Eee fen für die hereingehenden waren am fartore,an ftat des fonft inder tarordn. gefezten 


muſſen? zolles, nicht mer, als 2. fr. fo genante obfervanz oder anfurt überhaupt bezalet wer: 
den mus,)davonaber unten, ob und wie weit diefe der Nuͤrnb. zolfreibeit, wegen des 
brückenzolles und geldes, eigentl, ftat findet, noch befondersvorfomt. So vielfonft 
obangefürte waren, z. b. honig, reis, zucker befonders berrift: fo find felbige in den ger 

druckten zolrollen unter die zolbaren waren ordentlich mitverzeichnet, davon ayer die 


bürger, 
den, daß Runftig kein Nuͤrnb. blirger und handeliman, welcher viel kleine fick, als farben, mongen und Dec 
fäßlein,oder dergl.,zufamen aus dem fchiffe an das geſtad des landes herauszurragen und aledann allererft mit» 
einander feiner gelegenheit * indie ſiadt hineinfüren zu laſſen, angehalten werden fol, daß er es durch die 
— alle ſtuckweis ihm zu ſonderbatem vorzug und * unfoſten nacheinander hineintragen laſſen muͤſ⸗ 
e, ſondern demſelben ſol, kraft die ſes, frei und bevorſtehen, ſich feiner guten gelegenheit nach, mit farren oder 
tigen, ſo gut er iedeemals konnen wird, gebrauchen, doch dag folcher ſtͤck keins, wie vor gemeld, über eines 
gemeinen mannd laſt ſchwer, und ſonſt fein ungebürlicher vorteil darunter gebraucht werde, Endlich nachdem 
wir der Narder ſtadt Sr. vor weniger jeit gutwillig, nachgeben, dap dieienige den Nuͤrnb. buͤrgern und kaufleu⸗ 
gen zu endige waren, welche zwiſchen den meſſen durch unfere burger, als faftorn, verhandelt merden, der 
alu ıs des halben per centu befteiet fein mögen, als jol es auch nochmalen dabei bleiben, Doch aber miı dem a us⸗ 
drucklichen beding, dag ſolche waren ihnen den Nuͤrnb. handelsleuten allein zuftehen, und niemand anders im 
—— oder fonft daran intereſſiret fein, Daß auch von ſolchen gürern, im fal die ſchon auf lieferung vers 
rochen oder verkauft, und alfo in und der ſtadt gefürt werden, uns gebürlicher gol von den unbefreiten kaufern 
engrichter, und darin fein gefärde gebraucht werde. Des jzu urkund u. ſ. w. Derleitrevon 1658. vornämlich 
dahin gehet; Wir B. undR, beider reicheftädte Nuͤrnb. und Fr. bekennen offentl. in Eraft dieſes vertra- 8, für 
uns und unfere nachkommen ; demnach fich eine geraume either, zwifchen ung wıd ungern handrierenden bürgern 
vnd haudelsleuten, vornemlich wegen obfervanz vnd rechtenverſtandes, der be itö wolhergebrachten vrals 
ten zolfreiheiten: infonderheitaber eines hierüber 1625. aufgerichteren compactati, vnd dann anderer im 
die fomercien einlaufender ſachen halber, ſtreit und irrungen enthalten, daß derwegen zu endlicher ſchiedlucher 
hinlagung folcher difterentien, auch verhuͤd pnd abfchneidung fernerer einrifigen misverftändnis und dages m 
meret pflanz- und fortfesung, teziger jeit zerruͤtteter befchaffenheit nach, nötigen fädrifchen guten vertraueug, 
und einisteit, wir zu beben reilen, Durch unferegevolmachtigte abgeordnere, nach underfchiedlich Darüber ges 
pogenen gürlichen bandlungen, mit unferer beiderfeits guten vorwiſſen und ratififation, die fach alfo freund 
= Hegien un * a * 2 —— * —— — — Apr 
w ı und jolfreiheiten, berfomens und verträgen iederzeit 9 ig geweſen und noch it; alfo fol es 
noch künftig zu kriegs und friedensjeiren, Dabei fein beftändiges beivenben haben / vnd fo —X er, 
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bürger, mithin auch die gefreiten ftädte, befreiet, indem von felbigen feine befondere 

ausname von der freiheit zu finden, noch fie auch unter den waren, darüber fonft Fei- 

ne freigeichen gegeben werden, als davon unten vorfomt, begriffen find, dagegen mus 

von diefen waren diegebiür auf das rentenamt, laut deffen tarrolle, bezalet werden, 

und ift niemand davon frei, foaber vom zolle ganz unterfchieden. Das ferner im 

$. 21. vom ftäblein angefürte, daß es, wegen feiner äuferlichen gejtalt, mer für eine Das höterne 
ſpannenlange hölzerne ſtrick/ oder pacfnadel zu halten, wird als ein offenbarer irtum Mblein zeige 
von $riesf. 236. gründlich widerleget, da ja der Nürnberger zolner hans Tracht tab an, 
ſelbſt folches einen richterftab, fo gedrebet, genant und der Rat im fchreiben an die 

ftadt M. von 1549. eben dennamen gebraucht hätten. Wann fernerbeiden um: un den 
ftändfich befchriebenen handfchuen, daß es fpannifche grofe fFrauenhandfchuen von und ihrer be 
feinem rehe: oder geifefelle,und ihrer geftalt von ihm inder note 242. angefuͤret wird, deutung. 
wie zwar der alda angejogene Nicolai, de ufu & abufu chirotec.c.4.$.9.(q. 

meinte, es hättediefer im hiefiger herbſtmeſſe gewoͤnliche brauch, da die handfchuen, 

bey verfamletem Rate, auf den tifch geleget würden, feinen andern urfprung, als 
dadurch das von dem Kaifer, mittels fchicfung feines haudſchues, von welchem gez 

brauche er fi2. 5.8, etwas angefüret, erlangte mesrecht anzuzeigen. Allein er 
glaubtevielmer, daß dadurch, wenn man auch, gefezten fals, den urfprung daher ab: 

leiten wolte, nicht fo woldas recht der meffen, als die vom Kaifer erlangtezolfreiheit 

eigentlich zu verfteben wäre: fo ift dis nur biebei zu bemerken, daß erftlich 

diefer vorgegebene järliche brauch ganz falſch ift, und daher Nicolai, da er one zwei⸗ 

felvonder gewönlichen mitgabe diefer handſchuen, bei unfererfeierlichen handlung, 

etwas, obgleich unrichtig, geböret, folches alſo irrig ——— weshalb auch 

Fries f. 5. f. dieſen und den ihm nachgeſchriebenen Gericke in Schottelio illuſtr. 

© 10.5, 5. unter die ſchriftſteller, die von dieſer feierlichfeit nicht recht unterrichtet 


zu maffer vnd land ein auͤtern und waren, wie iezo oder funftig, von neu und 

alten gefürt werben mögten one alle ausnam und underfchied, aller zöll, renten und wiengeld, auflagen,eractios 
nen, abfoderungen, v beih ‚ wie fie namen haben, oder t werden N, i i 

vnd dergleichen von ihnen nimermer, under was ſchein es auch 58 abgefodert werden ſollen. 

ſpeeie des mannslaſts halber, ſol es 1) bei dem klaren buchitaben des vertrages 


dafi 
dermeges bet 
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waren, billig ntitgeyälet, dagegen die vom Danreuter beigebrachte mutmaſung, der 
oben f.1712. aus dem v. berg· ſendbriefe ſ.s.f. angezogenen meinung,es wer: 
muͤndlichen willen i 


eng, auch 

vor dieſes jar, artzujeigen, gebracht, mäber bei zu treten ſcheint. Sonſt brauchen dieim 

kap. 2. $. 8. angefuͤrten flelfen des ſaͤchſiſchen landrechtes, darin ſtehet, daß das neue 

mark: oder muͤnzrecht, durch hbergahe des Königes handſchue/ verliehen worden, 

Beſchrei/ eine weitere erklaͤrung. Die daranfinged,$. 21. ſtehende beſchreibung des räder/ 
albus ſo aus L. Fromif teil 1.1426. genommen, fcheine niche fo richtig gu ſein, als die 
bei Fries ſ.23 2.auferdem vorhin ſ. 17 3. angefuͤrten, hievon ſtehet, nach welcher lezten 

auf deſſen einer ſeite die wapen von Kurmainz, Heſſendarmſtadt, Maſſan und Fr,, 

fo die im muͤnzweſen ſich vereinigten Reichsſtaͤnde, in der nachbarfchaft, waren, und 

auf der anderen ſeite eine weltkugel, in deren mitte das zeichen zwei d.i. 2. kr. und 

die ſchrift herum Mainz, Heſſen, Maſſau und Fr. fteher; und weil ſich auf ſelbigen 

das miainzertad, ſamt der einem rade gleichenden weltkugel, fer unterſcheidet, fo hat 

er daher den namen raͤderalbus, dergl. raͤdergulden es auch gegeben, erhalten, wie 

das in L. kronik teil x. vor ſ. 45 6. ſtehende kupferblat zal g. unter den albus und die 
beſchreibung alda, klar anzeiget. Wann dagegen in obiger ſchrift aus Marperger 

fe 343. a et, daß 2. alte geldftüicklein, turnes genant, eines 2. Pr. wert, gegeben 

würden; ſo iſt dis um ſo weniger glaublich, weilman nicht finder, daß ſelbige iemals 

wirklich gegeben worden, und dann nicht 2. fondern nur x. ftück, ſo in einem alten 
weispfenn, beftehet,von ieder ftadt gereichet werde, und uͤberdis der wert diefer eher 

mals bräuchl, geweſenen turnes fich viel höher erftreufte, f. erſten band der amerk. 

ſe 65 6. wiewol man beobachtet, daß inneueren zeiten, da vieleicht diefe albus rar ger 
wordenumd nicht allezeit zu haben waren,anihrer ftelle-allerfei andere alte geldſtuͤcke 
vongleichem werte, und die meiftens im ı 6ten jahrhunderte gepräget, genommen 

Bad die bie wurden, und es noch h.t. damit alfo gehalten wird. Mas hieraufinder 244ten note 
berg von dem ſo die Fr. in Nurnb. wegen ihrer dafigen zolfreiheit järfich'geben,u. in eitient‘ 
für die job Ifl. beſtehet, hinzugefuͤget; dis bekomt aus Fries ſ. 178. fowie es damit ſeit vielen 
jaren 

vackt, vnd von einet jeden mol, alf von bi ig geflirt werden, bemelte gebtir 1. f. 

—— — au nk —— 


hat man ſich 


weinen, n 1. 0007 
— —— ſin ermelter flat Fr., durch die — 
von 1.fl. in mim, wegen der ſogenanten —— 
a nt allerfeits dem Diener: und fol, 3. Der nie 
derlag halber, fol feinen „en verwertfein, auch ſeine wein s. in 14, unt con⸗ 
füns des amtes entweder an dem main auf dem ſtaden oder in der ‚oder fofener 
en m et ib ie en be ci efellert Laffen würde, o foler. Bi sem 
e ins andere, auf welche weis folches esta e dem arbeitslon 
auf die helfte, nemlich einen halben ey mer ge . DE — ver⸗ 
Erich burger — —— durch „oder fremde one 
aber von au waſſer anfommenden mererg micht, darın von einer jack der rt 
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jaren gehalten worden,feine gehörige erleuterung. Endlich ift der in note a serien geoeu 
ee darauf diefe feierliche handlung fol völlig vorgeftellet fein, — rn 
baft, dagegen der abbandlung vom pfeifergeriehte, ein jierliches Fupferblat vorgefejt Hin ne 
zu feben, darin die. 139. beſchriebene mufick und noten, ſamt denf. 147. f.angefür: 

ten gefchenfen, ſchoͤn vorgeftellet werden, Sonſt befteben bie gefälle,fo die mönche Des kloſter 
vom kloſter Arnsburg, dem Schultheifen für ihre jolfreiheit, auſer demf. 167, ſchon ng 
angefürten,jdrlich entrichten, noch in acht ellen grauen duches, zwen botfehuen und Die zolfrei⸗ 
achthalb ſchill. geldes, ſ.auch —— ſtat Arnheim /Arnsburg zu leſen ift, Mit- 


Ob nun zwar, beiden bisher gedachten drei fo wol,als anderen und ſ. 146.f.ber 
namten gefreiten ftädten,die hauptabjicht dahin gebet,daf ihre bürger,gleich den hie, 
1, ordentlicher weife die zolfreibeit geniefen, mithin von den beträchtlichen abga- 
‚ welche fonft die unbefreiten fremden erlegen muͤſſen, als z. b. die zolle, der ein; 
fache, und in der alten oder iezigen herbſtmeſſe fallende doppelte, vornämlich hieher In der ich 
gehören, wie fie. 146. f, befchrieben worden, und hievon £. fronif teil 2. f. 55 1. Kar Dit 
Sries f, 39, u. 155. auch befonders die gedruckten jol- und tarrollen der lands und fhrieben, da, 
waffertoren,worin alle die waren verzeichnet,von welchen, in ieztged. jeit, der doppel- ae 
te, aufer felbiger aber, der einfache bezalt werden mus, weiter zu erfeben,befreiet find, doppelte zo 
man ſtat deſſen / wie vorhin ſ. 176, erwenet, die obfervanz mit 2. kr. uͤber haupt, wie bie: here 
fige bürger, bezalen dürfen : fo muͤſſen fie dennoch,gleich den huͤrgern afbie, die fo ge: a freiten 
nante niederlage, fteinfur u. andere gebüre,fo auf die rente gehören, das brückengefd Mrüffen, mie 
die ſtadt eifenwage und leinwands hausgebüre,unterfaufsgelder und den heufenfta: Vale 
mer zol, ſoauch der mes: oder bürgerzol beifer, one ausname, entrichten, afs von wel; re, brüden 
hen niemand, ober fonft zolfrei, es wäre dann darüber befondere verträge vorpan; I Ta 
den, befreietift,wie bei f.154,f.in gter fortjej.f.266.ein gleiches angefüret, u. Ien. 
die oben f,15 5 .angejog, kurze erleuterung wegen der freizeichen,in $. 1.dis noch deut; Auch dem 
licher anzeiget, „Die bürger aus den gefreiten ftädten, welche in der gedruckten tar: mer, oder 
und zofrolle am fartore verzeichnet fteben,baben,wie biefige bürger,die zoffreiheit von Bürgerpl, 
ihrem gut, fo fie hier, der ſitadt hinaus / gehen — auch die niederlagfreiheit von many pefrege 
2 dem ex ik, 
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Border nie dem gute, fü fie die ftadt herein zum verfaufen bringen zu geniefen,‘“ (Wobei zu be: 
—** merken, daß dieſe niederlagfreiheit in der ſtadtwage nur dief. 147. benamten ſtaͤdte 
—— eigentlich haben,) von den rentengebuͤren, wie ſie in der tarrolle des rentenamtes aus: 
geworfen ſtehen, find fie fo wenig, als biefige bürger, frei, „Da zu deffen weiterer er: 
leuter: und beftätigung, das in der gedruckten widerlegung der acftenmäfigen ge: 
ſchichterzaͤlung in der appellationftreitfache etlicher verbuͤrgeten eiſenhaͤndler entge: 
genden zeitigen pachter der ftadt- und eifenwage von 1750. unter andern f.3 5. ſte⸗ 
bende hieher geböret, wie biefige faufmanfchaft um fo williger, nach den refpecktive 
Welche gebiv tarrollen, aufer den gewoͤnl. bürgerzol oder die fo genante obfervanz von 2. fr. am 
fauf, Tartore, ihre targebüre in der ftadtwage, auf das rentenamt, beftäterftube, Heifchamt 
Genie, nach undfo ferner zalen, weil fie wol wiſſen, daß eine algemeine tarordn. nicht blos die 
ge? fremden oder nur einige, fondern alle bürger verbinde, Weiter f.42.die bürgerl.fauf: 
müfent  leuteiberhaupt zalen, für ihre zu waſſer erhaltene eigentümliche in die ftadt füren: 
« laffende waren am fartore nur 2. kr. obfervanz; It. ſ. 5 7. die bürger find vom zol frei 
und jalen davon weiter nichts,als 2. kr. zol oder obfervanz (welcher ausdruck bräuch: 
lich und einesift, ſ. 47.) welche ieder bürger von feinem eigentum zu entrichten bat. 
Wofern fie aber folche güter in fomiffion befommen ; müffen fie nach der tarrolle den 
) z0lzalen,f.ı 14, Die verbürgerten faufleute zalen für ihre zu waffer erhaltene waren, 
am fartorezolmur 2.Er.und diefes für die fo genante bürgerl. anfurt und obfervanz. 
Sonſt iſt von denienigen die von den rentengebüren befreiet find, obenf. 148. f. ver: 
fhiedenesangefüret worden; hienaͤchſt ift auch im b. v. von 1613.$. 29. verglichen 
Bürger ge, worden, daß den bürgern, foauf hochjeiten oder fonft ihrer gelegenheit nach aus der 
—— .ſadt faren, von den kaſten, darin fie ihre kleider füren,auch vom brode, fo fie auſer der 
„und en ftadt zu ihrer häuslichen notdurft kaufen, Fein zolabgefodert werden, hingegen aber 
nen jol. ſie zu verhuͤtung allerlei betruges,fo dabei mit unterlaufen mögte,fich beim jölner an; 
. geben follen(a). Da nun aus iezo angefürtem, bevorab $.1. der furzen erleuterung 
deutlich * feben,wie dieſe gefreiten ftädte,gleich den hieſigen bürgern, wegen ihrer ei: 
genen güter, die freiheit von den zöllen und niederlage auf der ſtadtwage geniefen, die 
“ fonft andere fremde von ihren ein: und aus der ftadt gehenden waren bezalen müffen: 
Fr ſo iſt zu deſſen befjerer erleuterung weiter anzufüren, wie am waſſer⸗ oder fartore, 
gore wird, au von den in der tars und zolrolle verzeichneten waren, die fo wolein: als aus der ſtadt 
—* * geben, die darin für iede ware ausgeworfenen zolgebuͤre, von den fremden ordentlich 
lage von den bezalt werden müffen, von folchen zu waſſer in die ftadt kommenden waren aber fei: 
—— ne niderlage auf die ſtadtwage bezalet werden darf, auſer was die auf die rente von 
1. „denaldabenanten waren zugebende niderlage betrift, wie bald folgen wird, an ftat 
ie fern die obged. zolles aber zalen die gefreiten ftädte, gleich wie die bürger, für die zu waſſer 
ce Dieson Dereinfommenden waren, merged. 2. fr. obfervanz überhaupt, wobei es. auch im 
E . dop⸗ 
bei aus⸗ Hieher gehoͤret auch, daf niemand ii 

des ee bes fr unrane, un — endend en Faden ru 
rates —— — nicht eher gegeben wird, es ſei dann vorher auf der angefrager wor, 
a 

in weldes en in een ie ao eoret wart, und me son dem ——— 
ei wirt, —— ment eine ——— altem her⸗ 
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doppelten zolfe verbleiben fol, und alfo fein freizeichen vom zölner alda angenommen 

wird, dagegen find fievonden, aus der ftadt, gehenden waren, ganz jolfrei, und ber 

kommen darüber ein freigeichen aus der ftadtfanzlei, iedoch gehet diefe ihre freiheit 
nuraufdas gut, welches fie aus ihrer ftadt gerade hieher und von bie in ihre ftadt 
wiederbringen ; was aber von ihnen zu waſſer vorbeigefaren wird, davon muͤſſen fie, 

wie die fremden, zol und überfchlaggeld geben,als auch,von den am waffer aufdie are 

geladenen und hinausgehenden waren,der völlige jol,one unterfcheid,bezalet werden 

fol. Dagegen darf an den lands und feldtoren von den hereinfommenden waren An ben felb- 
überhaupt feinzolgegeben, auf die ſtadtwage aber mus die niederlage von den, laut Bm MN 
befonders gedruckten taxordn. der niederlage,in felbiger verzeichneten waren,von den ausgehenden 
fremden entrichtet werden, wovon doch merged. gefreiten ftädte, gleichtwie hieſige > * 
buͤrger, frei ſind; gehen hergegen die waren aus der ſtadt, ſo mus an den landtoren —* “Bus 
der zol vonden, in den desfals befonders gedruckten zolrollen diefer toren, verzeich⸗ benden bie 
neten waren, entrichtet werden, ausgenommen die, fofreizeichen aus der ſtadtkanz⸗ — — 
lei bringen, welche zolfrei find, dahin die buͤrger und gefreiten ſtaͤdte vornaͤmlich ge: wage. 
bören, alsauch die, fo rentengut hinausfiiren und von der rente einen paffirzettel 

dem jölner bringen,zolfrei fein follen.Sonft müffen die zolner/ in erhebung des zolles, 

von den aus der ftadt gehenden waren,nac) den von den furleuten von der ſtadtwage, 

beftärterei u. andern ämtern, vorzeigenden zetteln, ſich richten u. darnach die zolgebuͤ⸗ 

ten, laut ihrer gedruckten zolrollen, einfodern. Ueberdis wird, zur zeit des doppelten Iu donpeb 
zolles, felbiger auch von den eingehenden, gleich den aus der ftadt gehenden waren, u gen 
abgenommen, wie ieztged. zolrollen am ende deutlich anzeigen, ie doch werden in felbi: fommenden 
bigen davon befteiet,die eiferne Öfen, kaͤſe und wollſaͤcke, die muͤſſen aber das ganze jar —— 
hiedurch / herein und hinaus, den einfachen zol geben, als auch die koppelpferde, wann men, 
fiedurchgeben, iedes 2. und im doppelten zolle 4. fr. jalen müffen. Won den der hg 
ftadt vorbeigebenden waren, mus auch der zol und das weggeld bezalet werden, des⸗ gehenden mas 
halb die törfchreiber folche aufzeichnen, damit der zöfner, wegen der zolgebüre, dar⸗ ren wird jol 
nach fich richten, und jo dann der furman den jettel dem torfchreiber am lezteren tore, ee 
welches er vorbeifäret, wiederzuftellen fan. Auch wird von den gerade durchgehen: Ingleichen 
den und onabgeladenen waren, der zolam tore, da fie hereinfommen, bezalet, und vonden sera 
beim binausfaren, das wegegeld gegeben, da die furleute des torfchreibers zettel, peuden ma 
mit des zölners ftempel, an den zölfen, wo A binausfaren, abgeben müffen. ren. 

Damit nun,beidem vorhin angefürten,fein unterfchleif veruͤbet werde,fo muͤſ⸗ Wie die = 

fen die fchreiber an diefen landtoren, wie auch der am affentore zu Sachfenbaufen, —— 
die ankommenden waren, ausweis der frachtbriefe, auf einen gedruckten zettel ver: ſchleiſe vor 
zeichnen und den furfeuten zuftellen;, haben aber diefe feine frachtbriefe bei fich, wie beusen. 
dann folche öfters auf der poft nachgeſchickt werden: fowerden alle waren auf einen 

befondern zettef gezeichnet, damit diefe die fhuldige gebüre und giften anden orten, 

mwohindie waren geboren, z. b. auf die ſtadtwage, rente, leinwandshaus, eifenwage, 

u.a. m, entrichten, abloͤſen und frei machen konnen, woſelbſt deren richtiger empfang 

überal, entweder auf erftged. torzettel notiret und von den obrigfeitzund bürgerlis 

hen chreibern diefer HAufer, mit ihren ſtenipeln, gefiegelt unterfchrieben, oder auch 
sumeileibefondere ſcheine, eben aufdie — — werden, wie unter pe 
— 3 ieſer 
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dieſer torzettelzum beifpiel — I RIND SERERE HD serien. vFrantf. 
„am N.tor den 3 1. jan. 1760. 3. pferd⸗ wagen, karn mit z. ballot limbur ger kas 5. 
»ftücf gut herein 3. päckel, Mofer yon Verril, (if dernanıe des furmans)gebruct, 
ft pafiren in die ftadtiwage, unterſchrift vom fladtwagemeifter und bürgeri. ge: 
„genſchreiber, ler hinaus den 6. ſebr. unterſchrieben von deu beftättern‘“, welches 
doch vou den auf die ſtadt / und eifenwage, beftäterei u. a. v. gehenden zettelu zu ver: 
Bee dagegen diejenigen, ſo auf die wente geben, befonders gefchrieben, vom tor: 
ſchreiber die zentenwareu eigentl. aufgenommen, und deren mas auf die zettel ge: 

werden, welche der furman oder.wer es fonft iſt, bei der ab: und zuruͤckreiſe, dem 

ner, jo vornämlich darauf zu fehen bat, daß alle ämter behörig beforget worden, 
wiederabgeben und zugleich von den ausgehenden waren den zol bezalen mus; wann 

es aber rentengut iſt, ſollen die zettel, bei den torfchreibern, abgegeben werden, wo er 

aber ler hinausfärt, mug er vom pferde 1. Pr. in doppelten zolle 2, kr. und mit einer 

laſt vom pierde 2.fr. gebi auf er zum tore hinaus gelaffen wird, Wie dann diefe 

torzettel, gemeiniglich 3 .Itempel haben,den zol ſtadtwage und beftättereiftempel,und 

felbige, wanıneine partei beifamen, fo längft binnen 14. tagen, laut eines ratſchluſ⸗ 

fes, geſchehen fol, vom zölner dem torfchreiber zuruͤckgeliefert werben, damit er fie in 

| feinch büchern austun fan. Auch laſſen obgedachte torfchreiber von den unbefauten 

furleuten und wann fie beforgen, daß unterjchleif dabei vorgehet, ein gewiſſes einfazs 

geld jo lange hinterlegen, bis von ihnen alle abgaben, an gehörigen orten, richtig ge 

macht worden, daihnen, nachdem darüber zurückgelieferten ſcheine, dis einfazgeld 
wiederzugeftellet wird. Syn den faiferl. rejolut. von 1726. ſ. 27, ſtehet von ihnen, 

wie es auf der fchreiber fleis,weil an diefen hauptoren die frachtfuren beftändig paſſi⸗ 

ren, mitaufnotiven der waren, alles anfomme und gar viel nuzen, wegen abſchnei⸗ 

der unterjchleife, die an den waren gefcheben Fönnen, verfchaft werden Fan. 

luch mus der furman, wann er ler in die ſtadt färet, einen zettel vom torfchreiber ba- 

ben, welcher darauf fchreibt ler herein, den er hernach, bei feiner zurückjart, dem 

Edidt vom zoͤlner vorzeigen mus, damit auch kein unterſchleif vorgebe. Als auch das desfals 
6. det. 1742. in ratsedickt vom 6. dee. 1740. gegen die, bei ein: und ausfuͤrung der güter und an: 
vamen: derer effecften, befonders mit den ab: und zugebenden kutſchen, kaletſchen, poft: und 
anderen wägen, bisher eingeriſſenen misbräuche, und daß dadurch die ſtadt an ihrem 

zol und niederlage, renten, leinwands haus⸗ ftadtiwage und anderen gebüren fer ger 

färdet worden, verordnete hieher gehöret : Daß alle bürger und einwoner, friften 

und juden das gut, waren oder andere effecften, fo fie auf kutſchen, kaletſchen poft- 

ober anderen wagen, oder aufandere art entweder empfangen oder megbringen laſ⸗ 

fen, iedesmal,bei den ftadtämtern, wohin es, nach den gedruckten tarrollen geböret, 

auzeigen, die gewönlichen zol,niederlage,renten,leinwandebaus,ftadtwage und übrir 

ge gebuͤte davon richtig abflaten, und die zeichen oder [heine dariiber Löfen laſſen, 

5 den, bei ben ein: und ausfürung, biefigen ordn. und tarrollen gemäs 

* ogewis verhalten / als ſonſt nicht nur Dig,bei den ftadtämtern oder toren,nicht ger 

hörig angegebenen u. verſchwiegenen güter u. ſw. Fonfifcicet, Jondern auch die über, 
iretet mi weiterer ſtrafe und andung angefeben, u. die dergl. unterſchleif gehörig ans 

* 1 zeigen/ das drittel davon haben ſollen. Schon im edickt vom 3 1.aug. 1717. wurde, 
aug. 1717. Nacdemn fremde, einpeimifche,beiein: u, gusfuͤrung der waren, afgifieung der som 
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ſumtibilien und ſonſt pirentrichtendergebiir auf die fteidtämter oder zölfe, bisher vie: 

um ſchaden des aͤrarii, gebraucht und auch an den toren, wie die 
hereinkommenden waren nut durchfüͤren/ falſchlich vorgeben worden, verordnet, 
ei eier —— er ae * ea an 
den zollen zu noder en haben, ihre e treufichabfüren, fonft gewer⸗ 
tig fein follen, daß fie, auf betreten, mit Ser regen men, 


Sonft ſollen die torſchteiber überaupr weiter Feine einname zur beforgen ha ⸗ Wa⸗ die tor 

ben, aufer > hend pn von iedem fremden für einen wagen g. fr, einen fhreiber, im 
Fan aber 4, fr. einnemen, und dis geld auf die rechnei liefern. Auch nemen fie der meife eier 
Inden tachegefdinbeiben meffei it, da eitiederfrenibejub, fir ieglicheiacht hie men? 
zalen mus, und ihm eiinyettel, wie wielndchte er Hiebleibt, Barübergegeben wird, den pennahrguip 
et‘, bei det jürücfreife, am rore wieder abgeben mug, wenn aber der jud die naͤchte, im mesjeiten, 
die er hle zu bleiberigedenfe, nicht angeben Fan, fo bekomt er eitien durchftrichenen 
zettel, weil er nichts zalt hat, beim hinausgehen aber mus er die nächte bezalen, wel: 
che der torfehreiber, nach dem datirten yettel, ausrechnet. In der judenftärtigfeit Was hieve 
921. ſtehet hievon, „Freide juden oder jubintien, fo über nachtin der judengaffen kei heben 
beh werdeit, ſind vor iederiacht, die fie zur Fr. bleiben 6, pf. zu nachtgeld, zu 
Banden des richtets, der dazu verordnet iſt, zu entrichten ſchuldig und fol ein ieder jud 
ıktid judin / fo ſiattigkeit hat/ don den fremden judet, die ſte beperbergen, ſolch nacht⸗ 
geld einſodern, und dein richter unverzüglich liefern, bei verluſt 10. fl. ſtrafgelder, 
ſo oft das nur geſchicht.“ Auch mus ein ieder jud, ſo die ſon und feiertage zum tore Was ein auf 
binaus oder hinein wil v. fl. jafen, den der totſchteiber zit ſtadtkamlei liefert; das (Or, um fer 
von, nach det tarrolle, 40. fr. dem gemeiheit‘gtite, der reftaber der kamlei yufält; und aus der 
auch bekommen die juden für fich ud ihre attgeörigen freigettel das ganze jar hin⸗ —— 
durch, ſo von einem der Bütgermeifter unterfehriebeh und dafiir 4-fl; in dieftadt- han 
Fanzlei bezafet wird, Als in der vifitat. ordıt. von 1614. tit.r. ſ. unter den, den Was_in der 
Büri darin benanten und in iht amt bisher gefallenen iejo aber genom⸗ Hk m 
menen und dergemeinetirentfamer zugewieſenen gefällen und eink uͤnften, der juden den balleren 
nacht und balletengeld in meszeiten mitgerechinet wittde/ dahim'gehehtb, „tem *—35 
jubenballeten, ſo auf diefot- und feiertage in meszeiten ausgangen / von iedem 5. mer. 
Bien (jolten’7}. bazen geben,) davon det fchreiber einen bajem haben fot, hingegen 
dber richtige rechnung und liefetung iedeimeffezu tun.“ (Ft der ftadtfanzlei tarrolle 
—— Der juden balleten oder erlaubnis ſcheine auf die ſor⸗ und ſeiertage 

mesjeiteitauisjugehen, von iedem so. fr. davon 7; fr; der kanzlei/ das übrige ind 
hriimfalti)‘ ten det juden nachtgeld/ won iedem'g;pf. atıch in meszeiten, (fol 
binfüro eine nacht ieder —* —— 15. taler iede meſſe von der maͤckler geld, 
deran die kanzeliſten 5. gehabt, wie auch die 20, taler, fo die judenfchaft alhie iedem 
Bartgermeiſter alle meffe geben, und endlich die freijeichen pfentinge zw ſchen den 
meſſen/ welche die fanzeliften in eine verwarte buͤchſe tun, urid jares, beim aufſchluſſe 
der werſchaſten und bůrgergeldes / einliefern ſollenn ſollen alle ſamt , one einigen aoyug, 
auf der ſtadi rechnei gelieferi und dem draͤrio zu gutem verrechnet werden. Sonit —— 
waren die ſo genanten bolleten oder bleiger, balleten heiſen ſie in obged. viſttat. ordn. —6 
ine mum vor aiters alhie ſet bekant/ hattenauf der einen frite, einen adier, und Ve 

dig, Pmuor. 
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der anderen einen mäienfrug mit oder one blumen gepräget,undiedes ſtuͤck ı 2.heller 
gegolten, fie wurden von den Bürgermeiftern hin und wieder ausgeteilet, und als 
ihr geſchenk angefeben, wie bievon in L. kronik teil x. ſ. 45 8. einige nachricht und 
zugleich. eingepräg von der jarzal 1541. und 1601. im Fupferftich tab. 5. ftebet. 
Unter den fer vielen perfonen und gelegenbeiten, da folche die Bürgermeifter zu ver: 
ſchenken pflegten,wil man nur die,die meszeiten betreffenden, nambaft, machen; fo 
wurde, jede meffe, den boten, richtern, bürgermeifterfnechten, einfpängern, kanze⸗ 
liſten u.a. msiedem 4. ftücke vereret, dem zölner am main, wenn er feinen zol liefert, 
in meszeiten, wann die herrn das ftandgeld, andenzöllen die büchfen liefern. Weil 
aber mit felbigen eingrofer misbrauch und übermas verübt worden und die buͤrger⸗ 
fchaft darüber füch fer bejchwerte: fo find folche, in obged. vifitat. ordn. von 1614. 
tit. 1.9.3.1. 7. völlig abgefchaft und, daß die Bürgermeifter, mit ihrer ordentlichen 
befoldung, fich begnügen follen, verordnet worden. Von dicſen bolleten bat man 
eine alte —— vom ı5tenjarhunderte, daß man ſelbige, da fie ein miſſile 
confulare duumvirale, von uralten zeiten ber gebraucht, auch zum zeichen des 
erlangten ungeldes, gegeben und gebüffet worden, nicht fol abgeben laffen, fondern 
aufeinen gewiffen tar, wie bisher, fezen und nit mer als 400. fl. auf eineu Bürger: 
meifter ausgeben, wegen der gefangenen verhoͤr, doch alſo, damit zwifchen ihnen fein 
mistrauen entftehen, follen fie ihnen gleich geteilet, auch ieder der verhör der armen 
fünder abwechfeln,oder feinem Follegen diefelben boleten aus dem feinigen u,vor feine 
mühe eine gewiffe anzalauszalen, doch, danach befinden der umftände und fachen, 
etwas merers nötig, foler auffein eid zu halten macht haben. In L. kronik teil 2. 
f.580.f- ftebet von felbigen ein rarfchlus, „Dinftags den 3.febr. 1568. die bolleten 
oder freizeichen, weiles ein alt herfomen, fol man laffen, doch eins mer nit, dann 12. 
heller gelten laffen, und die wirte deffen verftändigen, und nachdem ſich bisher von 
ft. Walpurgistag, wann man Bürgermeifter pflegt zu wälen, die fnecht und andere, 
fo ufihre heren warten, mifchen tum und denfelben fo wol als des ratsdienern bollet⸗ 
ten gegeben werden: ſo iſt befchloffen, daß man felbigen nun hinfuͤrter nichts mer ge: 
ben und gänzlich. abfchaffen fol,auch den Bürgermeiftern befelen, wann fie zu gaft gez 
‚ben,mitdem überflüßigen ausgeben derfelben an ſich zu halten, |.5 84. Dinftags den 
14. junii 16.14, wurde bei Rat befchloffen. ‚Als der ältere Bürgermeifter anbracht, 
weii die abſchaffung der boleten hiebevor für gut.angefehen, auch fchon zum teil ins 
wer£gerichtet und aber noch mer hin und wieder bei der bürgerjchaft vorhanden fein 
mögten, ftehe zu bedenfen,.ob nit eine gewiffe zeit zu beftimmen, in deren diefelben 
auf die vechnei geliefert, aber. darnach nicht mer. angenommen werden folten: Sol 
man folches, durch einen öffentlichen anfchlag, befant machen und die zeit, darin uf, 
14, tag richten und ſezen laſſen.“ 
$. CVIL. 


Die gefrev Sonſt müffen obgedachte vom zolle und niederlage in der wage befreiten, wann fie 
esmal, ſie in diefe freibeit, ſ. 154.f. wirklich eingefchrieben find, jedesmal einen freizeichen: 
nen freie jettel in der ftadtfanzlei, für ihr hinausgehendes gut, loͤſen und abholen, von iedem 

elfür ſiucke 1. pfenn. zalen, und ſolchen jettel am tore, wo e8 hinaus gehet / dem zölner abge: 
des aut inder ben,als aus dem $.5. der f.15 6.angej, erleuter, weiter zu feben. Und da,wief.179.f. 
tanzleiholen. gemeldet, die niederlagfreiheit (melches beider ſtadtwage zu verfteben,) ar 
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güter, fo zum verkaufe hereingebracht werden, geſezet worden; fo folgt daraus, daß Ob die nie 
felbige, bei den anderen in die ſtadt gebrachten gürern, nicht ftat haben, und feinfreis a 
zeichen deswegen gegeben werden fol, twie.dis in 96. merged, erleuterung deutlich den zum ver 
ftebet: „Dieienige, fogüter oder waren, es fei gleich am main oder anders wo ber; kau 
»einfüren, befommen feine freizeichen, aufer über wolle, worüber hiefige bürger, a ren 
„wann die wolle bie bleibt, freizeichen bekommen, die fremden aber nicht, fondern ten aütern , 
„müffen für ieden ſack wolle 4. ſchili. geben.“ Wobei erftlich zu bemerfen,daf,weil fat? 
einieder hiefige und der gefreiten ftädte bürger, für. die zu waſſer bereinfommenden Obein unter- 
waren,2.fr. obſervanz one unterfcheid geben mus wie f. 1 76.79.erwenet, fein freigei⸗ DIR nen wegen 
hen gilt, als deswegen in der freizeichenordn. ftehet, „Man fol denen feine feeigei- ii mirhen 1 den 
— guͤter oder waren, es ſei gleich am main oder anderswo, herein fuͤren De und 
‚Ferner wann durch die fremde die von den gefreiten ſtadten zu verfiehen; Arster 
en a re bürgern nicht gleich gehalten, wie es ſonſt ne 
dentl. fein folte, fondern von ihnen unterfchieden, mithin dis, als ein befondere aus: 
nameoderabfalanufeben wäre. Sonſt ſtehet in der gedruckten zolrolle am farto / Bon genif 
re amende, eineafcidentalrolfe gewiſſer waren, von welchen fo wol die buͤrger, etli: —— 
‚che wenige darin beſonders verzeichnete poſten ausgenommen, darin fie befreiet der afciden- 
find, als auch beiſaſſen und fremden die gebür, fo hiebevor die zölner für fich erhoben, — de⸗ 
nunmero aber in das aͤrarium komt, bezalen muͤſſen, mithin die gefreiten ſtaͤdte auch —— 
von ſolchen gütern feine zolfreiheit begeren duͤrſen; eben ſo muͤſſen auch, nach dem die gebüre 
hauptverzeichnis und-rolle die Bamberger und Nürnberger, ob fie gleich gefreite Hr Hol ae⸗ 
bürger, von iedem nadelfäsleim 2. fr. ol geben, von welchen auch in * er: Wie auch Die 
leuterungans dem freizeichenbuche einiges angefüret, da es im $, 9. beifet: „End regen 
„lich find gewiſſe waren, worüber kein freigeichen am fartore hinauszu gegeben wird, worin fie von 
„als nawiich prefiligenholz , ganzes jo nicht gemalen, vifferhofz, fernambuck holz den bürgerm 
ber befommen iedoch hiefigebikrger freizeichen,ob: en? 
gleich im der verzeichnis der hauptrolle von etlichen diefer waren ftebet,daß die bürger 
u.fremden zol geben muͤſſen; wann nun die huͤrger der gefreiten ſtaͤdte über ſolche wa⸗ 
ven fein freigeichen erhalten, ſondern den gewoͤnlichen zol geben muͤſſen/ wie gar deut⸗ 
lich —— ſehen, ſo mag bie wieder ein unterſcheid zwiſchen beiden anzutreffen 
„fein,) ſtock ſiſch/ hering, bolch, lachs, (wolle, daruͤber wird, wie im ratſchluſſe vom 
3 · aug· r5 g5. verorduet, uͤber die mainbruͤcke den buͤrgern aus den gefreiten ſtaͤdten 
nkein freijeichen gegeben, auch biefigen buͤrgern nicht,) Daher wann ein buͤrger auf Wie es * 
dem lande wolle einkauft; ſo mus er dem brückenzölner ein freizeichen aus der kanzlei Deere .. 
bringen, wanner anders zolfrei fein wil, wird aber die wolle durchgefaren, mus er —5* 
gleich, wie fremde und beiſaſſen, vom centner 4. fr. zol zalen, nach der bruͤckenzolrolle wid? 
aber fol für einen wolleſack, das ganze jar hindurch, 10. Pr. bezafer werden. Sonft 
fol von den zölnern der landtoren geflager worden fein, daß etliche hieſi igen wollen: 
händler, die von ihnen befchriebene und hieber gebrachte wolle für ihr eigen gut an⸗ 
gäben und freigeichen aus der ftadtfanzlei brächten, daß folche zolfrei durchgingen, 
folches auch bei der hinausgehenden wolle gefchäbe, da fonft nur denen, welche ihre 
eigene fhuren die wolle herein frei paffirt worden, und alfo darunter grofer 
——— zu beſorgen waͤre. Da auſer dem, nad) den jolrollen der landtoren, fo 
wol von der ein: als ausgebenden wolle, m. ganze jar, füreinenfack 10, fr, über: 


baupt 
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haupt bezafet werben fol, die wollenhaͤndler aber einigezeit her die ſaͤcke viel groͤſer 

u, fchwerer, als fonftgemacht und daher die zoͤlner, damit dadurch das drarium nicht 

verfürget würde, nachdem beifpieleund vorfchrift der tarrolle am fartore, die wol; 

Ienfäcke nicht ſack ſondern centnerweife ä 4. Er. zu verzollen begeret hatten „gleich 

wie es auch iezo auf der bruͤcke beobachtet würde > ſo wurde darüber, bei der rechnei, 

von den wollenhändferngeflaget, woſelbſt aber dieſe ftreitigkeit noch nicht fol ent: 
ſchieden worden fein;  Uebrigens wird feine wolle hinaus gelaffen, bis felbige auf 
derrentemit 8. fr. fiir einem centner abgelöft,beider wollenwage richtigfeit gemacht 

und darüber ein zettelgegeben worden. Ferner wird, ausweis der aus der freigeis 

: henordn. genommenenund merangefürten Burgen erleuterung über verfchiedene far 
‘ chen am waflerzolle des fartores, fein freijeichen, weder ein: (mie dann wegen der 
bereinfommenden waren, wie obgemeldet, kein freizeichenangenommen werden fol) 
nochausgegeben, als die alda aufgezeichneten waren, mitden, in der vorhin angezo⸗ 

genen afcidentaleolle, benanten, in vielen ftücken übereinfommen,. iedoch auch in 

felbiger viele fteben, die in der legten fich nicht befinden, dagegen in dieſer etliche vort 

kommen, diein iener nicht fteben, als aus deren gegeneinanderhaltung weiter wars 
genommen werden fan, wie weit fie entweder übereinfommen oder unterfchieden 

find, mithin eine die andere one yweifelerleutern wird, wiewol man auf obged. afci- 
— dentalrolle am farpfortenzolle gar genau halten fol. Wobei noch überhaupt anzufuͤ⸗ 
—— ren, daß der Rat in der f.7 3. angez. beſchwernisſchrift von 15 77.die abname u,verrin: 
cher ſaͤdte gerung der jaͤrlichen mesnuzung und einkuͤnfte, auſer anderen alda gemeldeten urſa⸗ 
BE chen, auch der zolfreiheit etlichernambaften bandelsftädte mit zugefehrieben, warn 
amungen. in L. kronik teil 2. 1.261: f. bievon alfo ſtehet, „Die Verordnete baben auch die 
angez0g. urfachen folder geringer mesnuzung und namentlich die befreiung etlicher 
nambafter handelsftädte in und auferider mefjen, mit. vorfegung des rolbuches und 

roltafel, darnach die zölner fich zu verhalten, dargeran und erwiefen; es haben In⸗ 

quifitores die übergebene verzeichnis der befreiten ſtaͤdte dem rolbuche gleich befun: 

den, und ift auch one das offenbar, daß die benanten ftädte, alfo wie angezeiget, aller 

zölle befreit fein, wiedann auch männiglich bewußt, daß alle Kurfürften, Praͤlaten 

Grafen und Herrn nichts verzollen, und haben darneben angezeiget,daß vornaͤmlich 

wegen dergefreiten ftädte, Strasburg und Nürnberg, fo mitgroben waren und in 

Conderlih grofer anzal handlen, der ftadt am zolle viel abgehet, fintemal ein einziger buͤrger von 
a ie Miienb, uber die 1000. ftück waren freizeichen empfähet, wie aus derzofrolle, dar⸗ 
zen fharfen nach fich die zölner an den pforten zu halten, befunden, daß bie tar des zolfesaller und 
** ge, ieder waren, ſo in die ſtadt gefüret,fer geringe angeſchlagen und daraus leicht abzune⸗ 
jolles der na; men iſt, daß etwas merkliches der ſtadt zu gutem daraus nit kommen noch gefallen 
ren wird für mag, wie dann unter andern darin gemerket, daß eine ganze fanımetfifte,deren waren 
Sebatten, eine ftatliche ſumme geldes wert fein, nur 6, pfenningeumd nie met zu zolle geben, die 
verordnete des Rates diefer ſtadt haben ſich auch deffen beflaget 7 weil die ftadt 
Nuͤrnberg aller zölledafelöft in und aufer den meſſen befreiet fei, daß viel Staliener 

fo iede meſſe um etliche tonnen goldes wert, fammet und ſeiden alhie verhandeln, fein 

und werden bürger zu Nürnberg und fein alfo zolfrei, dadurch der ſtadt Fr, auchider 

lich) an ihrem zol abgebet, u, ſ. w.“ . — **, Pe |; “N 
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Sonftif EN 179.f.benamten gebiiren, davon weder Siefige noch der 
gefreiten ftädte buͤrger befteier find, fondern fie folche, one ausname, abfüren follen, 
wovon doch verfchiedenegeiftzund weltlichen ftandes,nach dem f,148.f. weiterange: 
fürten, befreiet find, noch einiges befonders zu berüren. Was nun durch die alda an: nt 
gefürte fo genante niederlage und fteinfur , jo auf dierente zu bezalen, eigentl. an: ausgehenden 
gedeutet wurde; disiftaus ihrer gedruckten ſtadt Fr. zalordn am beiten zu erjeben, waren beifen 
indem darin die gebuͤre/ fo für die in diefer sarrolle verzeichneten und der ftadt hin⸗ — 
ausgehenden waren auf ſelbige entrichtet werden muͤſſen, mit benennung fteinfur, — 
dagegen die, ſo fuͤr die alda verzeichneten und in die ſtadt hereingebrachten waren beza⸗ ren nieder⸗ 
let werden, nie derlage überhaupt beleget worden, welches lezte iedoch dahin zu ver: Durdiscbien: 
fiehen, wann fieabgeladen werden und bie bleiben, werden fie aber nur, durch die de ei E 
ſtadt gefüret; fodarf von felbigen obige gebuͤr nicht bezalet werden, als in obged. ren; — 
tenordinstwegender zu waſſer anfommenden waren verordnet, „Alles vorſtehende Anı maffertes 
in der fteinfurumddem bruͤckengelde, wann es aus einem fchiffe ins andere gaboben — F 
und uͤberſchlagen wird, gibt es uͤberſchlaggeld die hälfte des angeſezten tares, (die acıe. 
andere haͤlfte aber folder zol-von den fremden befommen,) die fas⸗ und Franengel: 
deraber bleiben fuͤr volz“ daher der kranenmeiſter nichts in ein anders fchif ausbe: 
bendarf,er befommedanneinzeichen, wegen des überfchlages und zolles. Wobei 
auch noch anzufüren, wie, aufer ieztgemelden niederlagesgeldern auf dem reuten: 
amte, die niederlage, tvelche, wie ſ. 180. berüret, in die ftadtwage von den an den 
Iandtoren hereink ommenden bie bleibenden und in ihrer tarrolle verzeichneten waren 
bezalet werden mus,ganzunterjchieden iſt / ndem von diefer,micht aber iener,biefige ſo Don der mies 
wol / als etlicher gefreiten ſtaͤdte burger, ſ. 147. freifind,und fie nicht geben dürfen, da: en ee N 
gegenvonienersentenniederlageniemand ordentlicher weiſe frei fein fol, daher aud) von den ju 
inder tapder ftadtwage am ende, von den nur die ſtadt durchgehenden war en,verord-!R ——— 
net, wie alle durchgehende güter, fo auf ganzer art bleiben und alſobald ducchfaren, maren find, 
eine halbeniederlage 10. fr. geben, weshalb der furman einen zettel vom torfchreiber bürger und 
und in die ſtadtwage liefern mus, und damit nichts heimlich abgeladen +. eu pam 
werde,foleinfoldarmitgegeben werdẽ, der den furman bis zumtore hinaus begleitet. ———— 
Diegüteraber, fonbgeladen die erde berären und auf ein anders geſchirr geladen 1 Und —2 
werden, b,fpeditionsgüter, die ganze niederlage mit 20, fr. bezalen müffen. Da: bende ı waren 
gegen fol dafelbe vermoge ratſchluſſes von 1749. keine niederlage auf die rente geben, Heben nur Die 
Wobei auch noch zu bemerkeu, daß einige hereinkommende und bie bleibende waren, Eike ne 
wann fie fo wol in den renten: als ſtadtwagen rollen befonders verzeichnet, 3. b. die Fengeben anf 
wachs lichter / an beiden orten, die niederlage geben mmüffen. Sonſt fſol in der alten guymancna 
rentenoxdn, wegen diefer fteinfur, unter andern verordnet fteben, „NBie man feinem gleich meder⸗ 
buͤrger ſteinfurzeichen, feinen wein auszufuͤren geben fol, er bole dann ſelbſt fein zei Br — 
en und behalte/ beifeinem eid/daß das niederlaggeld davon vorher gegeben,es wäreordn. mann 
vom feller oder eren oder in einem gefchirre uf des andere geftoffen und wann er feine — 
ſteinfur geben, ſol man ihm das zeichen geben, auch fol man keinem gaſt oder ausmer⸗ merden fol 
ker ſteinfurzeichen geben, er zeige dann zuvor an, wem folche weine gewelen, damit oder nicht. 
man wiſſe/ ob die niederlage davon gegeben fei,‘“ Daß aber fonft diefer name Beinfur iRfer 
— ⸗ zeiten herruͤret und * fie eigentl.beſtanden; dis iſt aus dem alt und wors 
N a 2 privi⸗ 
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in fie beſtan⸗ privilegio, fo Kaifer Karl 4.1358. derfladt verliehen, deutlich zu erfennen, indem 

—— darin ſtehet, wie vor dieſem ein ieder, ſo ein fas wein von ſyt. geſaren, der ſtadt ein fu⸗ 

privilegium Der ſteine zufuͤren muſte, fo aber in ged. privil. abgetan wurbe,u.einalter turnus da⸗ 

darüber vom für bezalet werden muſte, wie dieſe urkunde in des Freihr. v· Senkenbergs tom6. 

u Pr fel. jur. p. 588. ſtehet und zal 5 6. beilo mt. Gonft wird auch im b. V. von 1613. 

$. 64. einer ſteinfur gedacht, welche die furleute, und 4. pferde haltende, wie von al⸗ 

ters berfomen, zum ftadtpflafter zufuͤren und dafür A fl. Gaben follen. “Bei dem 

bruͤckengelde aber ift zubemerfen, daß wann dadurch das, fo auf die vente, laut deren 

ordn. unter folcher auffchrift von allerlei daſelbſt verzeichneten frächten, z. b. mel, 

gefcheltergerft, hirſchen u. ſ. w. bezalet wird, zu verftehen, und rentengut fonft ge: 

Was nantwird: foift hievon der ftadt herein und hinaus niemand frei, fondern mus ein 

= ucden jeder die gebtireauch an anderen feldtoren bezalen, fo der vorhergemelden niederlage 

niemand und fteinfur gleich zu achten, womit auch der bruͤckenzoͤlner nichts zu tun, ſondern die 

> gie torfchreiber amaffentore, gleich wie an anderen feldtoren diſſeits der ſtadt, zu befor: 

gen haben, und wie eine andere gift, die den namen brückengeld befommen hat, one 

die urfache bievon eigentlichhangeben zu fdımen, es wäre dann, daß bie vieleausfuren 

folcher früchte dazu anlas gegeben, anzufebenift. Sonſt mus auch den bruͤcken⸗ 

zins einieder, fo wingerteauf der Sachfenhäufer feite hat, auf die weinſteuer, fodas 

& Diefige adfergericht verfiehet, geben; dagegen find biefigeund der gefreiten ftädte buͤrger, 

hen Rip? vom zollean der brüdfe, von den in der zolrolle verzeichneten waren der ſtadt hinaus, 

:ger vom banın herein wird überhaupt, aufer im doppelten jolle, Fein zol gegeben, befreiet, des 

—— wegen ſie ein freizeichen in der ſtadtkanzlei ſich muͤſſen geben laſſen, iedoch ſol ihnen 

nach der ſ. 185. angefuͤrten kurzen erleuterung, wegen wolle, fo über die mainbruͤcke 

* * gehet, kein freijeichen gegeben werden. Auch duͤrfen, nach ieztged. bruͤckenzolrolle, 

furleute vom biefige furleute, fo buͤrger find, keinen zol und weggeld, auſer lezteres im buͤrgerzolle, 

weg» und zalen,dafie über die gewoͤnlichen 40. kr. ſo fie für einen mir druckenem gute geladenen 

brücengelde wagen überhaupt gebenmäffen, dann warn fienaß gut, fo auch rentengut heift und 
frei? g 

dafelbft abgelöft werden mus, wollſaͤcke und eifen geladen, wird esnac den ftücken, 

ausweis diefer rolle „werzollet, noch von iedem pferde 2. Fr. zur entrichten haben, 

Ob mi Sonft geben auch fremde von iedem pferde ſo ziehet, dann ein Frift auf einem leren 

Beide oder Pferde fizend nichts, dagegen ein jude 2. kr. gibt, weg oder brüicfengeld 2. fr., vom 

iolle für die andern viehe aber foviel, als beiiedem in der zolrolle ausgeworfen, mohinaud das 

— 33. lere viehe, wann es gekauft worden, gehoͤret, dagegen die buͤrger vom pferde nichts 

ſrei? geben duͤrfen, auſer im buͤrgerzolle 2. kr. Zu des ieztangefuͤrten erleuterung gehoͤ⸗ 

ret auch das hievon, in der freizeichenordn. unter andern ſtehende und aus den al⸗ 

ten zolrollen genommene, „Der unterſcheid zwiſchen zol und weggelde beſtehet 

darin, den zol fadert man von den guͤtern, das weggeld von pferden und geſchirre, 

und iſt des lezten niemand frei, es ſei dann ein buͤrger, darum fol der zoͤlner den frem⸗ 

den zolfreien furleuten, wann fie gleich ein freizeichen bringen,dod) das weggeld guͤt⸗ 

lich abfodern und berichten, daß es fein zol, ſondern weggeld ſei, u. ſ. m.“ daher den 

felben folche von ihnen anmaslichefreiheit, nad) langen herfomen, garnicht einge: 

ftanden werden fol, Und da fonft, wie obgedacht, die bürgerfreifind; fo dürfen auch 

ihre pofleute fein weggeld geben, wo fie nicht ienerrgüter gepachtet haben, da fie dann 

das weggeld geben muͤſſen. Da nun dafelbe in diefer bruͤckenrolle — 

un 
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und andersviche, auf 2. fr.überhaupt gefegetworden; fo ift dabei zu bemerken, wie 

Kaifer Ludwig 1342. das vorher von ihm gegebene privilegium das zol⸗ und Raiferl. pri 
weggeld über die bruůcke für ein pferd 3. heller auf 4. erweitertu.Kaifer Karl der gre Falun ders 
135 7.beftdtiget hatte von iedem pferde,oder anderm viehe 4.beller zu nemen,als bei: 

de briefe hievon zal 5 7. a. 6. weiter nachzufehen,wie dann der wert diefer alten heller Zal 57. a.b. 
mit den noch heutigen zolle oder bruͤckengelde von iedem pferde oder andern viehe zu 

a. fr. gar wolübereinfomt,worausdas |. 175.1. aus Dannreuter, vom bruͤckengel⸗ 

be der pferdeangefürte, zugleich — erhaͤlt. 


Sonſt iſt auch aus obged. bruͤckenzolrolle weiter zu bemerken, wie am ende ſte Was die 
bet, daß die Nürnberger, Augfpurger, Strasburger, Manheimer, Heidelberger Maruberger, 
und Wormfer landkutſchen (ausgenommen die poftfurfchen und wägen, welche gara. landfur- 
nichts geben dürfen,) für den brücfenzol überhaupt und nachdem fie guͤter haben, ja: Bet der 
fen, und noch ferner von iedem pferde 2. kr. geben muͤſſen, omgeachtet unter felbigen pen miffen ? 
doch Sie Nürnberger, Strasburger und Wormſer zu dengefreiten flädten gerech- 
net werden. Und obgleich, bei diefen Eutichen, der zol uͤberhaupt angeſezt worden, 
daß z. b. die Nuͤrnb., Augſp. und Strasburger nach proportion des gutes 10. bis 12. 
bazen für alles, und noch ferner vom pferde 2. kr. zalen ſollen; ſo ſol es doch, vermoͤ⸗ 
ge langjaͤriger gewonheit, mit ſelbigem alfo gehalten werden, daß die aufhabenden Die 
frachten nach deirpferdslaften, da auf ein jedes pferd 8. bis 10. centner gerechner, benbenf 
und dafiir 15. Er. bezalet wird, entrichtet werden nniflen, gleich wie folches. auch, bei heim pructen 
Ben furleuten, fo beifaffen oder fremde find, wann fie drucken gut geladen, dann wo elle, nach 
fie naffes gut geladen,fo wird es nach den ftücken bezalet, ausweis ged. jolrolle,über: * 
haupt beobachtet wird, wie dann die Nürnberger geleitskutſche fo gar, wann ſolche net. 
bei ihrer ausfart, mit gütern beladen fich bier nach zu achten. u. alfo nichts überhaupt m. 
fondern die jolgebüre pferdweife, ja felbige, tie andere befrachtete furen, auch den Ieitskutfche, 
doppelten zol, wann er um die beftimte zeit erhoben wird, zu entrichten angehalten Mann —— 
wird, ſolche auch bisher, one widerſpruch, bezalet haben, und noch iezo abfuͤren fol, — ihre 
aur derr geleitstag ausgenommen, da fie mit dem geleite frei herein gehet. Woraus gebure geben, 
alfo nicht nur deutlich zu erfehen, daß die zolfreibeit obged. ftädte auf die zölle am hu ey + 
waſſer und fartore, die niederlage aber in der ſtadtwage hauptfächlich zu geben bei obged. 
fcheint, wie man auf felbige auch bei den feldtoren, ebeufals feine befondere betrach: —— 
rung ziehen fol, woraus alſo der ſ. 175.f.von Danreuter desfals angefuͤrte zweifel, 
feine gehörige erleuterung befomt. Da nun, wie vorhin beruͤret, der bruͤckenzol XBie viel der 
vferdweis, im einfachen zolle dielaftd 8. bis 10. centner zu 15. kr. fürein pferd, in auf eine 
doppelten aber, zorkr. mit einfchluffe des weg: oder bruͤckengeldes, fo nicht Dabei bes perdlaft ber 
fonders bezalt werden mus, genommen wird; fo pflegt der jol hingegen an den uͤbri Ist! 
gen landsu.feldtoren nach den ftücken,laut der gedruckten zolrollen über dieſe 3. toren, anden feldto, 
Überhaupt gerechnet zu werden. Von dieſem toren find nur drei, als das bocfenpeis Mr Hennnt 
mer, —— dazu un zölner —— u. — — * 
obgleich auch an heimer und galgentoren z : fo werden ren find, 
Beine wazeneingelaffen, aufer daß am erften allesbrod von den dörfern allein herein jr, "el em, 

darf, und fuͤr 1. fimern 6. Pr.aufdierentebezalet wird, der am gal: richtet wird? 
gentore aber nichts jubeforgen hat, Sonſt * der furman auf der beſtaͤtterſtube en 
a3 einen 


— 
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beftitterei eir einen yettel, twie viel pferde er hat, gegen die gebür, ausmwirfen und folchen, beim 
a * ausfaren, dem bruͤckenzoͤlner einliefern, damit der zol, nach proportion, wie obge: 
>... meldet, entrichtet werde. Auch weifet merged. briickenzolroffe weiter aus, welche 
55 orten und doͤrfer, und wie viel ſelbige an zolle, weg: oder bruͤckengelde von iedem ft: 
yon ke che zugviche geben müffen, und damit auch überhaupt biebei fein unterfchleif geſche⸗ 
und bruͤcken⸗ he: fo folam affentore ein befondrer zöfner gefezt fein, der niemand zum tore hinaus 
E. —— fäft, er babe dann von bruͤckenzoͤlner einen ſchein, daß alles feine richtigkeit habe, 
an afentore überliefert, weiter hat er fonft nichts zu tun, und ift für feinen eigentlichen zölner 
a leifpig, anzufeben, 
dem. $. CK. 
Bor den be- Von obgedachter beftätterei ift zu bemerfen, tie drei beftätter zu den landtoren, 
ung (denn der bejtätter am waffer: oder fartore ift von ihnen unterfchieden und bat mit 
ihrenverrich jenen nichts zu tun, fondern feinen aufenthalt beim ftadtzolle und die oberländifchen; 
Dom beiit; auch von unten herauf allein die ftrasburger warenfchiffe zu beforgen, daß er die 
ve am waſ Frachtbriefe mit felbigen unterfucher und von den Faufleuten die frachtgelder einnimt, 
ſertore. wobei doch zu bemerken, daß die übrigen von unten berauf, als aus Holland und 
Köln, ankommenden waren zu Mainz abgeladen, und durch den dortigen marffchif: 
fer, im nachzuge, bieher gebracht werden müffen, welche ihren eigenen beftätter von 
Mainzaus bei ſich haben, der alles hiezu nötige beforget, one daß biefiger etwas da: 
bei verrichten darf,) obrigkeitl. beftele find und ihre ftube gleich an der ftadtwage ba; 
ben, ihre verrichtungen beftehen vornaͤml. darin, daß fie die herfommenden mit guͤ⸗ 
er den 8 tern beladenen wagen und frachtbriefe (a) unterſuchen und die gewoͤnlichen nieder⸗ 
lagsgelder, laut der ſtadtwagentaxroile, einnemen, daher in den Kaiſerl. reſolut. von 
auf der ſtadt 1726. ſ. 18. ſtehet, „Guͤterbeſtaͤtterei bleiben kuͤnftig auf einer ſtube, doch werden 
wage. die 3. rubricken fortgefuͤret, und die niederlagsgelder von den frachtbriefen alda ers 
hoben und verrechnet und nicht mer in der ſtadtwage,“ Wovon doch die ſ. 147. ge 
dachten befreiten ftädte ausgenommen find, und desfals einen gedruckten freizettel 
bringen muͤſſen. Wann fonft etwas von folchen gütern wagbar iſt, diefes in die ſtadt⸗ 
wage verwiefen wird, damit dafelbft die waggebüre, von welchen niemand frei ift; 
entrichtet werde, daher von den beftättern die wagenmäfligen güter mit ihren zei⸗ 
hen und zalen richtig verzeichnet, aus den vorgezeigten frachtbriefen, woher die war 
ren gefonmen, wer folche albie bezogen und wie vieleiniedes follo an gewigt befaget, 
Ein ieber ber bemerket werden,twie dann die beftätter,in die ober: und niederländifchen auch nieder: 
Kerze ine ſachſiſchen geteilet ſind, und ein ieder feine befondere rute und anweifung der tore hat, 
befondere to⸗ als ihnen auch die ordentlichen furleute unterworfen und, nach eines jeden beftätters 
ee difteickt, fich richten müffen,daber fie den namen ftapelfurleute füren. Was nunin 
j folche eingefchlägt, wird eingefchrieben und ein auszug hievon zur ſtadtwage ges 
ickt 
(a) Wobeizufällig anzufüren, daß in Diefen frachtbriefen, fo meifteng gedruckt und hernach ae 
werden, unter andern ſtehet, „Weilen auch die furleute verfprochen,die guter aufeiner achs, one ablabung zu 
liefern, feine verboteneftrafen zu faren und allezölle und weggeld gerreulich zu entrichten ; fo werden k 
beu die Hrn, beamten, auch die übernemer der guter fich allein an der furleute perfonen,gefchirr und pferde zu 
Fran und fonft ieder jich vorzufehen wiffen, den furleuten Feinen merern vorſchus ju tun, als was fie ihnen 
elbft anvertranen mögen,auf die guter aber Fein abfeben zu machen haben.“ &onft gehören die,zreifchen dere 
faufleuten und furleuten, vorfommenden ftreitigfeiten,fir ein deshalb angeordnetes amt,das furams 9 
melches aus den gwenen Jüngern Beifijern beider bürgermeifterlichen verhören beftebet,und von ihren ausfprits 
chen, binnen beftimter rechtszeit, an den Schöffenrat die berufung geicheben Fan,bavon in 4ter fortiej. der an 
merk, (933. f. weiters verordnet, 
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ſchickt, wofelbft das wagegeld entweder fo gleich entrichtet, oder zur abrechnung, die 

Järlich im februariusgefchiebet, getragenwird. Wann aber die guͤter one frache Von den gů⸗ 
briefe find, jo wird die miederlage fo gleich indie ftadtwage, auch fals folche der wage 4. 
unterworfen, die wagengebuͤr zugleich mitabgefuͤret. Auch pflegen die beſtaͤtter wird die nier 
diefrachten vonden faufleuten einutreiben und fo dann die furleute auszuzalen, wo: Pe ed - 
für ſie ihre gebüre haben, dieienigen aber, die bei den faufleuten herumgeben und fürzalt. 
die furleute die frachten ausmachen und in richtigkeit bringen, wurmfchneider ger ——— 
nant werden. Gleiche umſtaͤndliche nachricht ſtehet in der den Kaiſerl. refolut. anz frachten von 
gehaͤngten einrichtung der buͤrgerl. gegenſchreiberei F. g. „Nachdem beim beſtaͤt⸗ den Fauflew 
teramte drei magiſtratiſche/ als der ober: niederländifche und niederfächfifche ſind/ de Berartn. ber 
nen eimieder, dieinfeindepartement laufenden frachtbriefe in ein ordentliches buch Faiferl. refos 
per ertenfum, wieauchdiegebür, fo von den einfommenden waren dem drario am itnnen das 
niederlag gebüret, einzutragen, die fracht für den furman und des drarii gebür bei betreffend. 
den faufleuten einzufafliren, den furman alsdann zu zalen und die niederlagsgelder 
wochentlich ad drarium zu liefern hat, dabei dieingroffirung der frachtbriefe und ein: 

Fafjirung der gelder die gröfte mühe bei diefem amte machet,welche fünftig den magi⸗ 
ſtratiſchen beſtaͤttern zukomt, hingegen nicht nötig, daß diefe frachebriefe, auch buͤr⸗ 
gerlicherfeits, in ein gegenregifter eingetragen werden, fondern genug ift, daß nur 

die einfünfte des drarü fichergeftelt werden, fo hat es dabei fein verbleiben, daß dis 

amt nur, durch einenbürgerl.gegenfchreiber, verfeben werde, Wobei aber den ma: 
gifteatifchen, bei verluft ihrer ere und dienfte, autoritate Cäfarea, inbibirt wird, daß 

fie fich niemal ımterfangen follen, die niederlagsgebür, auch die frachtbriefe einfeitig 

zu fchreiben undeinzufaffiren, fondern warn fie den frachtbrief in ihr buch eingetra⸗ 
genunddasquantum derdem Arario gebürenden niederlage ausgerechnet, folchen 
feachebrief auch dem bürgerlichen gegenfchreiber präfentiren, diefer aber folch quan⸗ 
tumnachrechnen, alsdann aber foldyes, wann es richtig, der magiftratifche beftätter, 

inbeifein des bürgerl. gegenfchreibers, auf den frachtbrief notirt, von beiden unter: 

ſchrieben und von dem buͤrgerl. gegenfchreiber ein in z. rubricken, nach den beftätter: 
departements, eingeteiltes gegenregifter gefüret, und ieder frachtbrief in feine beho⸗ 

rige rubrick ſummariſch, daß der ort, jar, monat und tag und der ausfteller defelben, 

denn der name des faufmannes, an wen folcher geftelt, item des furmannes und der 

tag der präfentation mit dem quanto der niederlage alfo gleich, bei diefer praͤſenta⸗ 


sion, ei en werden fol,‘ 
a $. CL. 


Wie dann aus ihrer neuen inftrucktion und eide, ihreverrichtungen am beften 
zu erkennen find, alfo lautend: „Ein jeder, der zum beftätter angenommen wird, ur den 5 
fol in gutemtreuen geloben, und darauf einen leiblichen eid zu Gott den Almächtigen infructtion 
fhweren, daß er 1)täglich in der woche, morgens und nachmittags, und zwar in den der beſtaͤtter. 
fommermonaten von 7.bis 10, und den wintermonaten von 8. bis 11. nachmittags 
aber von 1. bis 4. oder 5. ur, nach vorfalle der überbäuften gefchäfte, vornemlich 
vor: und inder mefle, auch eher auf der beftätterftube nicht nur fich einfinden, und 
daſelbſt die vorfommenden gefchäfte fleifig und treulich verrichten, fondern er auch 
2)die in die ftade gekom̃enen güterwägen oder Pfarren, nicht eher abladen laffen wolle, 
als bis er von den furleuten die frachtbriefe mis den torzetteln empfangen, und — 
— o 
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ob fie mit einander übereinftimmen, genau durchgangen, nach welchemer 3) beider 
abladung erfagter waͤgen und farren, fich perföntich einfinden und darauf ſehen fol, 
ob die abgeladenen guͤter mie den frachtbriefen u. torgettelen übereintrefien, und daß 
als daun, nach richtigem befund, den eigentümern ihre güter bebörig geliefert wer: 
den, Mol er uͤber alle, auf iedem wagen oder karren, befindliche ſtuͤcke, mit vorfe: 
jung der zeichen, ihrer numer und benennung der bandelsleute, welchen ein jedes 
ſtuͤck geliefert werden fol, eine deutliche abladungsfarte ongefäumt verfertigen, in 
der woche vor der meſſe aber, und in der erfienmeswoche, Praft ratfchluffes vom 
12. fept. 775 8.ein fapermunerarins, zur erleichterung der beftätter, geftattet,damis 

fie der abladung derwägen deftoımgeftörter beiwonenfönmen. Wofern 5 ) ſich be⸗ 
finden voirde, daß der furman bie güter. am tore nicht richrigangegeben und verfchie- 
dene ſtuͤcke verfchtwiegen hätte; ſo ſol der beftätter, in deſſen Departement es lauft, 
ben furman zur forreftion und richtigerer ausfertigung des torzettels verweilen, die 
fache behoͤrig unterſuchen und entweder one des ärarii fihaden remebdiren, oder ſo 
fern das werf von wigtigfeit, dem rechneiamt es fo gleich amzeigen. nd ob gleich 
6) die furleute, welche vor und inder meſſe ihre güter one frachebriefe anberbringen, 
und die niederkagsgebüre in der ſtadtwag entrichten; fo find fie jedoch fchufdig, die 
pferdsgelder, nachder herein: oder hinausgehenden frachtlaft, an ben beftätter, in 
deffen Departement es geböret, zu bezalen, weiches der beftätter fo wol in fein buch 
eintragen, als auch auf ben torzettel notiren und den gegenfchreiber mit unterfchreis 
ben laſſen fol. Hiernechſt foler 7)die in fein Departement einkaufenden frachtbriefe mit 
den erfoderlichen umftänden und die gebür, ſo von den einkommenden waren dem 
drarioan niederlage gehoͤret, ordentlich eintragen, die ausgerechneten frachtgelder u. 
niederlagsgebuͤren auf die frachtbriefe notiren, und leztere mit dem gegenſchreiber, 
wann er ſie vorher nachgerechnet, iedesmal unterſchreiben, die frachtgelder vor den 
furman, und des aͤrarii gebuͤt bei den haudelsleuten einkaſſiren, und ihm alsdann 
die frachtgelder, und zwar in eben dieſen ſorten and kurs, wie er ſolche von den kauf⸗ 
leuten eingenommen, foderſamſt auslieferen, ſelbigem auch, jo bald es nur tumlich, 
gegen bezalung der pferdsgelder und deren einfchreibung, feine abfertigung geben, 
damit er an feiner abreife nicht gehindert, und ihm, durch unnötigen aufenthalt, feine 
vergebliche Poftenverurfacher werden. Wobeier, beftätter, aufs nachdruͤcklichſte 
erinnert wird, den furleuten nicht mier, als ber tar ausweiſet, abzumemen. Beim 
ende ieder woche aber foler 8) feine ſchlusrechnung machen, und die in ſelbiger woche 
von ihm und feinen zwen mitbeſtaͤttern eingegangenen niederlags: und pferdsgelder, 
alle ſormabends frühe, bei guter zeit, auf das rechneiamt, gegen quittung , liefern; 
HR er alle güter oder waren, welche beim rentenamte, oder inder ſtadtwage, lein⸗ 
wandehaufe, eifenwag, oder wohin fie fonft qualificiret find, abgelöfer und die ſchul⸗ 
bige gebüren bavon ensrichter werden muͤſſen, treufleifig zu erteabiren, und alle mo⸗ 

nat erſtged. beiden aͤmtern einem ieden, wo es einfchlägt, ben ertracht vom felben,leg- 
teren aber die frachtbriefe, zur erbebung der gebuͤrniſſe zuguftellen verbunden, damit 
das aͤrarium an feinenintraden nicht verfürger werde, Und da 10) fowol fremde, 
als einheimiſche furleute mit ihren waͤgen und Parren, zu grofem fchaden und verder⸗ 
ben der bruͤcken u. wege, alzuſchwer und übermäfig fich gemeiniglich und meiftene be: 
ergehen ae die fpebition der güter 
ge 
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gebemmet, fondern auch einer dem andern fein ftück brod abzufchneiden gefucher 
wird; fofolder beftätter, darauf genaue aufjicht halten, daß, wann ein furman ge: 
gen das publicirte edickt vom 2. febr. 1736. feinen gütertvagen, der fei gleich mit fo 
vielen pferden befpannet , als er wolle, mit mer als 60. centner wiener gewichtes 
(welche 75 ‚centner hiefiges ausmachen, )beladen haben würde,erfolches dem rechnei- 
- amte anzeigen fol, damit er diefertiwegen gebürend beftrafer und zur ordnung ange 
wiejenwerde; bei den farren hingegen, fonderlich den niederländifchen furleuten, 
welche wol befpannet fein, er aufiedes pferd nicht mer als 10, centner paſſiren laifen 
fol. Inſonderheit wird 117) ihm,bei feinem beftätterdienfte,eine handlung, fpedition, 
oder factoreizutreiben ausdrücklich verboten, fondern er vielmer dabin angewiefen, 
der beftättereialleinig abzuwarten und,one befondere erlaubnüs derKechneideputir: 
ten, über nacht nicht aus der ftadt zu bleiben; dabei er aber ferner 12) alles das, was 
er beidiefemdienftein erfarung bringt, verſchwiegen halten, und niemand des ans 
dern feine forrefpondenz oder fonjtige beimlichfeiten entdecken fol. Ingl. 1) den al 
lerhochſten Kaiferl. reſolut. vom 14. merz 1732. was ihn betrift, nicht weniger dem, 
was entweder E. Rat, oder das Recheneiamt ihm noch weiter befelen wird, aufdas 
genaufte nachleben; überhaupt auch 14) den beftätterdienft in allen ſtuͤcken, wiedie 
namen haben, getreufleifig verwalten, und die amtesbücher inguter ordnung ieder⸗ 
jeiterbaltenfol. Damitaber wolged. Kat der afcuraten befolgung vorftehender 
punkten, richtiger lieferung der niederlages: und pferdesgelder an das recheneiamt, 
und ausbezalung derfrachtgelder andie furleute, um jo geficherter fein möge; fo hat 
er 15)eine gerichtliche kaution von 1000, rtlr. geleiftet, und in der ſtadtkanzlei ein 
ſchreiben laſſen, um, in unverhoftem jalungsmangel, one alle richterliche hilfe und 
zechtfertigung, fich daran zu erholen und bezalt zu machen. Bor welche dienfte u. ver⸗ 
richtung 16) der Rat ihm zur järlichen beftallung, die inden Kaiſerl. reſolut. vom 
24. Mery 1732: ausgeworjenen 400. fl, er drario reichen laſſen wil.“ Welche befot 
dung in den Kaiferl.vefolutionen von 1 726.nurauf 300, fl, geſtanden und ihnen da; 
bei eingebunden worden, Fünftig, wie diefe admodationszeit, ihre ſeſſion und ver: 
richtungen auf der beftätterftube zu tun. Vor der komiſſionszeit follen fie Beine 
ordentlichebefoldunggebabt und an deren ſtelle Itel von den pferdesgeldern einge: 
nommen haben, dagegen das andere drittel ins Ararium gekommen jein, welche 
pferdesgelder aber iezo viel eintragen Ana 
$. . 


Bondiefer materie ftehet auch in L. kronik teil 1.5.4 34. daß die furleute, wann Vor diefens 
fie vorzeitenanfamen, auf dem kaufhauſe jich melden, alda die frachtbriefe aufweifen —*— ; —* 
und die niederlage entrichten muſten, wie aus dem ratſchluſſe vom 20. fept: 1608. zu bem fauflauz 
feben, folchesaber, heutiges tages, für die beſtatter gehoͤret. Sonft wird aud) in ns mel⸗ 
erſtged. ſtelle ein ratſchlus vom 2 1. nov. 1695. ſo den 14. ſept. 1706. erneuret, Ans Karichlus 
gefuͤret Kraft deffen,kein furman die ihm aufgedingten waren und güter,one die be; von 1695, 
ftelten und beeidigten wagen: oder farrenbender, abs oder aufladen fol,aufer die eifen-Nıhy.n anne 
furen von Siegen und die; fo tobacf aus der nähe bringen, welche bereits ihre an: farnbender, 
weifung haben, wie auch die Eifenacher und Nordhaufer, fo meiftibr eigen gut, alg —* — 
rübol und tran und die, fo kaͤſe anher fuͤren, es ſei dann, daß die furleute an anderen den fol. 
orten güter laden, von einem farren, er ſei * Ind 3. Pferden: befpannet, den ſpan⸗ 

nern 
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nern ro. fr. zumabladen, im aufladen aber von iedem pferde % fl. den wagenbendern 

von ‚au ihrem lone bezalet werden fol, der furman fol mer nicht auf einmal, dann 54. cent 
auf einmal werfüren, (nach dem ratſchluſſe von 175 2, werden 75, centmer.geladen gut über die 
nicht geladen brücke zu faren geftattet,) und oneurfache das verdingte gut unterweges feinem ans 
a — dern geben, als auch, nach der taxrolle der karren und wagenbender oder ſpanner lon 
Zarrolle der betreffend, vor einen wagen abzuladen 20. fr.,aufjuladen 1.fl. 30. fr.vorein dop⸗ 
. —* pelt beſpannten farnd 2. und mer pferd ab⸗ 10, fr. aufzuladen 15. kr. u. ſ. w. gege⸗ 
Was wegen ben werden fol, Wie auch hieher gehoͤret, was im Neichshofratfchluffe vom 1 3. aug. 
deran eides 17660. ſtehet, wie der Rat, da er in deſſen unterm 11. ſept. 15 71. andie K. Meskomiſ⸗ 
ee ſion geſielten antwort, (wovon unten noch vorkomt) vorgeſchlagen, daß zu foderung 
und ausgabe des von der K. Komiffion, in waͤrenden meffen, babenden auftrages, gereichen wuͤr⸗ 
16 un, de, wann die ballenbinder, auch dieunterfäufer und mäckler vonder K. Komiffion, 
gekommen? um acht zu haben und anzuzeigen,was erftere im einpacken,der ordnung zuwider, ver: 
merften, und lejtere, wie es mit einnem: und ausgebung der münzen gehalten wer: 

de, miteiden beladen würden, fich nunmero darnach ebenmäfig zu achten, fo fort die 
ballenbinder, unterkäufer und mäckler der K. Komiffion zur verpflichtung alsbald 

binnen z. tagen zuftellen hätte. Woraufder Ratinfeinem berichte vom 26. ſept. 

dabin fich geaͤuſert, „Daß, ob es gleich nicht one fei, wie feine vorfaren am ı 1. ſept. 

15 71. an diedamaligen K. Komiffarienfo fort, vor dem 1. vet. bef. jares errichteten 

teichsdep, abjch. wodurch fich die umftände mit der Mesmuͤnzkomiſſion gänzlich ge: 

ändert, erlaffenen fchreiben erwenung getan, daß die damaligen ballenbinder dahin, 

daß fie das beim einpacken, der ordn. zuwider vermerfende, der Komiffion anzeigen, 
diemacklerund unterfäufer, wegen einname und ausgabe der gelder fich zu erfundis 

gen angewieſen werden fönten ; doch aus ſolchem unverfänglichen und niemals jur 

erfüllung gediehenen vorfchlage Feine verbindlichkeit entftehe,und babe es,in zeit von 

faft 200. jaren/ mit hiefigem fomercio,eine andere geftalt gewonnen,er laffe an feinen 

ort geftellet fein, was es mit den ehemaligen ballenbindern eigentl. für eine befchaf: 

ſenheit gehabt, fo viel aber fei gewis, daß hieſige kaufleute ihre waren meift ſelbſt 

durch ihre handelsbediente, jungen oder hausknechte, packen zu laffen gewonet find, 
dergl.hausleute mit eide, gegenihre brodherrn, zu verbinden den rechten nicht gemäs 

fei, und die andere bürger oder beifaffen, fo von biefigen Faufleuten bisweilen im nor: 

falle, oder von fremden hieſige meffen befuchenden handelsleuten inmeszeiten zum 

einpacken gebraucht werden, in feiner gewiflen zunft ftehen, noch mit einigem eide, 

feither hie oder in anderen handelsftädten,beleget worden,und es vors biefige fomer: 

cium böchftfchädlich fein wiirde, wañ die ballenbinder oder packer neuerlich mit eides⸗ 
pflichten belegt werden folten; alle folche ins policeitvefen, reichs und Freisverfafr 

fung und landsherliche oberbotmäfigkeit einfchlagende ordnungengeböreten onedem 

nicht für die hochſten Reichsgerichte, fondern für den Kaifer und das Reich oder die 
Kreifeoder Reichsftände einesiedenlandes, der Rat bätteiedoch um alles zu leichter 

ter entdeckung der muͤnzverbrechen dienliche zu befödern, in die eidesform der war 
genſpanner, ſo die hieherlommenden waren, fäffer,fiften und befchlägeauf: und abzu⸗ 
— vacenhaben,diefes einrucken laſſen / ferner folt ihr,/ beim aufrund einpacken, wol acht 
Jar en,daß weder ge⸗ noch ungemuͤnzt gold oder fülber, one obrigkeitl. päffe, in hieſige 
ſtadt ein und daraus weggefilrer werde, und wann ihr etwas dieſer ordnung zuwider 

lau⸗ 
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laufendes oder fonft einige verbotene in das münzwefen 


oder pratichen warnemet, ſolches ongefäumt, beim rechneiamte, mit treulicher entdes 
ckung aller dabei vorgefommenen — ——— 


Sonſt ſollen die zu waſſer ankommenden waren, wie f.1go.gemeldet, von der nie⸗ Die ju waſſer 
derlage in der ftadtwage frei fein, indem von folchenam fartore diezolmäfigen abga; Nkommen⸗ 
ben, fat derfelben, abgefüret werden, foiglich wann wagbare guter zur ftadtwage ger deen ma 
bracht werden, nur allein die waggebüre oder das wagengeldgefodert wird, Auch miedrlage in 
ift,aus den öfters angez. zolrollen der feldpforten,unter andern,noch zu bemerken, wie = ſtadtwa⸗ 
beim artikel vom weggelde, der dörfer, fo die freiheit haben und derer, fo fie verloren Bon dendör, 
baben,gedacht wird,und iene,vor diefen, weniger und nur die hälfte geben dürfen, ;. b. * a die 
die erften herein und heraus vom wagen nur 1,fr. vom farren 2. heller, im doppelten bet, (Wird ag 
zolleaber 3. fr, und vom karren 2. kr., die lezteren hingegen 2. Pr., im doppelten zolle dalbe, denen 
aber 6, kr. zalen muͤſſen, daber in den zolftuben ganze verzeichniffe folcher Sören —* 
auf alten tafeln befindlich fein ſollen, z. b. am bockenheimertore ſtehen dieſe freidorfer ganze we⸗ 
aufgezeichnet, „Altenhaine, Arnoidshein, Breidhard, Breckenheim, der Jan ae 
Kronendurgergrund, Dazbach, Delfenbeim, Dietenbergen, das ganze Epfteinererlicher ** 
ländgen, Eich, Falkenſtein, Filbach, Haynungen, Haͤfterich, Hofheim, maingiſch· ſo dieſe 
Holzhauſen/ das ganze amt Homburg, Ickſtadt, das ganze laͤndgen Itſtein, Kalbach,nichn * 
mainziſch, Kelchheim, das ganze amt Königftein, Langenhain, dito Lorsbach, Mam: 
melsheim, Marxheim, mainziſch, Mazenheim, Muͤnſter, Mewenhain, Niderhau: 
fen, Niderböchftädt, Nidernembs, Niderrote mainziſch, Nordenſtaͤdt, Niderhof⸗ 
heim, Oberhoͤchſtadt, Oberrote, Oberurſel, dieſe drei mainziſch, Pommersheim, 
Reifenberg, Rodhartenburg, Steinbach, Schimbach, Schimberg, Schlosborn, 
das ganze laͤndgen Uſingen, Waldkriftel, Wallau, Walsdorf, Weilbach, Weil, 

Weikert, Wildſachſen, Zeilsbeim. Im mainziſchen ſollen die freiheit alhie verlo⸗ 

ten haben, Griesheim, Nied, Hochſt, Hochbeim, Koſtheim, Caſſel, Suſſenheim 

und Eſchborn. Die Kaſſeler kutſchen dagegen find uͤberhaupt auch vom bürgerzolle |. . 

frei und geben das ganze jar hindurch nichts.“ Wie dann forane dieſen und auderen — 22 —* 

dörfern mer, ſo auch auf den tafelı. der anderen zwo feldtoren verzeichnet, zuſte hende ten burgrech⸗ 

freiheit, one zweifel vom alten burg / oder burgerrechte, fo viele benachbarte Dörfer mmannudr 

albie erlanget, noch herrüret, daher in zter fortjej. deranmerf.f. 144. hievon angesber.. 

füret,daß ineinem alten bürgerbuche von 135 0.f.eine verzeichnis fich finde vieler be: Mt nach 

nachbarten dorfichaften, mit dem zuſaze, dis find die burgrecht d. i. Sure ” 

berin baut und was die gebin füllen, item hic eft cenfus fignatus, qui vol- 

gariter, das bürgerlebin, qui fingulis annis in felto Gertrudis confuevit, dar: 

auf bei iedem dorfe ſtehet, wie vielbeller, darunter das bochfte über 10. nicht war, 

esanjärlichen zinfen davor geben muſte, fo aufer zweifel das bürgerrecht anzeigte, 

welches diefe dorfichaften albie erhalten, um vonder jtadt im notfalle verantwortet, 

verteidigetund beſchuͤzet zu werden, als wozu fie, durch deren annemung, fich aus: 

druͤcklich verbunden patte, da ja dis burgerrecht folches mit fich brachte, als. aus mit: 

leren zeiten befant,daß das burgrecht eben fo viel, als bürgerrecht bedeutete,ja für ein 

bindnis genommen wurde, welche beide namen burgrecht und buͤndnis hie wol 

ftat finden, Schilter glofiar, teut, wort — P. 147. 150; und durchs * 
b 2 ur⸗ 
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in oder burglehen der järliche jins, den dieſe dörfer, twegenibres erlang- 

ten bürgerrechtes und ſchuzes, zalen muften, hie angejeiget wurde. Dr. Kloz 
füretindifp. de feudo zdificii p. 33. an, wieinalten zeiten burgleben und bur⸗ 

gerieben einerlei bedeutete. Daß aber auch diefe dörfer von einigen giften und bes 
ſchwerden /gleich wie andere bürger alhie, frei gewefen und unter andern obiges weg; 

geld entweder garnicht, oder doch nicht fo viel, wie andere, hatten geben dürfen; dis 
lerne wirbaugeiner anderen glaubwuͤrdigen nachricht, fo in der freizeichenordnung von 
aus der frei 1567. f. und in den alten zolrollen ftehen fol, merklich beftätiget, da es heifet, „Ber 
burgrecht hat, der gibt vom pferde und roffe, fo über die bruͤcke (daß dadurch nicht nur 
die mainbruͤcke allein, fondern one zweifelauch die brücken der anderen feldtoren zu 
verſtehen, ergibt fich daraus gar deutlich, weil viele von den verzeichneten orten 
auch diffeits des mains liegen) in die ftadt gebet, nichts; fo es twieder hinüber gehet 
von ieden pferde undroffe 3. beller. Dorfer und flecken, fo bürgerrecht haben, Solz⸗ 
Warum eli bach, Soden, Niderurfel, Dürfelweil, hota, dis lezte fol auch fein burgrecht ver: 
zen loren haben, (fonft gebören iezo diefe 2. erften dörfer der ftadt mit gemeinfchaft Kur: 
erloren? ¶ mainz / das zte mit Solmsrödelbeim und das lezte allein zu.) Dienachgefchriebenen 
baben 15 5 2. an befeſtigung der ftadt nicht dienen wollen, und darum das burgrecht 

verloren, als Griesheim, Merfelden, Gözenheim, Sprendlingen, Bieberau, 
Mülheim, Melspeim, Ginheim, Börgel, Nidde, Fechenheim, Efchersheim, 
Grebenhaufen, Egelsbach, Dizenbach, Oppertshofen, Hergershaufen, Ofendau, 

Urbruch, Brungesbeim, Hirzenbain Ober; und Nideroden, Dodenhofen, Sicken⸗ 

bofen, Heufenftam, Offenbach, Langen, Praunbeim. So haben die nadhbenanten 

dorfe und flecfen,davor (vermutlich vorber ſchon, oder auch aus eben der urfache, wie 

die vorigen)ihr bürgerrecht verloren, Höchft, Heidensheim, Schwalbach, Erüftel, 
Hornftadt, Guttenhofen, Clopheim, Seulburg, Didesheim, Weisfirch, Nieder: 
petterweil, Obererlenbah, Sünbdelingen, Oberdorfelden, Kilgenftedten, Stirftadt, 
Doͤrnickheim, Efchborn, Wilgeshaufen, Holzhaufen, Niderhofitat, Dfröftel, 
Kedelnheim, Braidenbah, Rumpenbeim, Kelftecbach, Dillingen, Enfenbeim, 
Niderdorfelde, Holzhofen, Kirchdorf, Grünau, Mittellivderbach, Bergen, Sof: 
ſenheim/ Bodenbeim, Bifhofsheim, Vilbel, Seckbach, Koppern, Radheim, 

Dis * Nidereſchbach, Maſſenheim. In einer anderen nachricht von 1546. ſtehet, weil das 
alle jare auf, burgleben alle jar, uf Gertrudentag, von denen, fo die gerechtigkeit gehabt, bat auf⸗ 
gebt wer: geholt werden müflen, und aber iezo von fangen und Middern verfäumet worden, 
i deren iener pfarrer bei unterhalten, daß er den tag nicht gewuſt, diefe aber mit ihrem 
almanach erwiefen, daß derfelbe nit ufden 17. fondern 2 2. merz gefezt gewefen, find 

fie wieder zur freiheit der burglehen zugelaffen, und darauf pro immobiliterimino den 

17. merzanzufuchen geſezt worden.“ Woraus alfo deutlich warzunemen,daß obge: 

dachte freiheit erlicher dörfer und wie die andere folche hernach verloren, aus ieztged. 

alten burgrechte,welches viel benachbarte orten vor diejem albie gehabt, und in deren 
verzeichnis fich gar viele finden, die in folgenden zeiten unter denen, die entweder die: 

fe freiheit erhalten oder verloren haben, noch anzutreffen find, one zweifel abzuleiten 

iſt; und da beide verzeichnifje der orten nicht in allem ubereinftimmen, fo mag es fich 

etwa in folgenden mit ein oder dem andern verändert haben, auch felbige fonft eben 

nicht für volftändig zu halten fein, wenigftens kommen doch zimlich viele miteinander 

’ uͤberein. 


son 1567. 
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überein. Hiernächft wird auch einiger oberwenten und auf der Sachfenbäufer feite Vomweggel⸗ 
gelegenen dörfer, in der zolrolle an der bruͤcke beim weggelde, gedacht, daß fie vom be über Die 
ftück viehe nur 6. heller, die Schwanbeimer, Ober: und Niderröder nur 3. heller cher därfer. 
geben, und im doppelten zolfe einfach bleiben, dagegen die Bonamefer, Bornheimer 

und Haͤuſer ganz freifind. Wobei noch zu erinnern,daß gar viele, wo nicht die meis 

ften von diefen orten,in vorigen zeiten, ihren oberhof alhie gehabt haben, ſ.ate fortſez. 


der anmerk. ſ. 135. folg. 
> e $. CXIV. 


Von dem ſ. 179. erwenten Heufenftamers oder mes: und buͤrgerzolle ift zu be / Vom Heu 
merken, was hievon in der zolrolle am fartore ſtehet, „Was inder berbftmeffe von ug abe 
»Bartolomäustage um mittag zu 10. uren anzurechnen,bis auf Aegidii zu zo,ur,an jolfe it mies 
„ol erhoben wird, das heift der Heufenftamer zol und iftdefelben (mie auch des tweg- mand frei. 
»geldes in folcher zeit) niemand befreiet, ob er fonft zolfrei wäre,“ welches auch bei 
den anderen landtoren ftat hat, obgleich in ihren gedruckten rollen nichts befonders 
davon ausgedrucket, iedoch deffen, bei etlichen waren, gedacht worden, daher auch in 
oftgedachter erleuterung $.7. ftehet, „Zwifchen Bartolomdi und Aegidiitag werden 
weder biefigen noch fremden bürgern freizeichen gegeben, fondern fie müffen verzol⸗ 
len, daher felbige in folcher zeit, wie die fremden, nach der tarrolle, den zol bezalen 
muͤſſen,“ weswegen von vielen die vorficht gebrauchet wird, daß in diefen tagen, fo 
wenig, als möglich, die furen zu waſſer und ande einfommen und abfaren, dabei 
aber zubemerfen, daß fremde diefen bürgerzol feineswegs befonders und aufer den 
doppelten zol, zu bezalen ſchuldig, fondern felbiger nur die hiefigen und die gefreiten 
buͤrger betreffen fol. Diefen zol hatten vor alters die Ritter von Heufenftam von Die Ritter 
den Kaifern und reiche zu lehen gehabt und jdrlich um diefe zeit erhoben und benuet. Kan. fo ihn 
Er wurdeaber von den gebrüdern Heinrich und Eberhard von H. 1375. an einen alsein reicht 
hiefigen Schöffen, Adolf Wyſen um 3 50. pf. heller fr. werung auf wiederkauf wer; IEdER hatten, 
faufet, Sries f. 39. Da aber biefige ftadt diefenzol erfaufet und an fich gebracht, ihn an Mol 
den Rittern von H. noch 5 0. pf. beller geldes weiter gegeben und zu obged. 350. pf. Die Made 
heller, auf diefen verfaufgefchlagen hatte: fo wurde 1421. von diefen Rittern ein brachte feibi, 
neuer beftätigungsbrief darüber ausgeftellet, und diefer faufund verfauf vom Kai: gen durch 
fer Sigmund 1422. beſtaͤtiget, wie dann die darüber ausgefertigten erften und ber ch, — 
ſtaͤtigungsbriefe, beſonders da der von 1375. unter andern auch, wegen der darin ge⸗ 
ſchehenen vergeifelung und verbuͤrgung, davon in den anmerk. erfter fortſez. |. 294. 
und ater fortſez. ſ. 43 4. einige nachricht ſtehet, merkwuͤrdig iſt, unten zal 58. entwe⸗ Zal sa. 
der ganz, oder, da ſie gar weitlaͤuftig ſind, auszugsweiſe beigefuͤget werden ſollen. 
Wobeiiberhaupt zu bemerfen, daß unfere ſtadt um dieſe und ältere zeiten, gleich wie Die, Made 
diefe, alfo auch andere zölle, gerechtigfeiten, gefälle und einfünfte, welche den —— —* 
nigen und Kaiſern alhie/ wie faſt in allen anderen reichsſtaͤdten, zugeſtanden, fie fel-und an 
bige, als ihre reichesguͤter, lange zeit über, nach gefallen, benuzeten und durch ihredie Kaifer r 
beamte beforgen liefen, gte fortſez. der anmerf, ſ. 184. f. ſolche aber auch hernach entweder be 
andern entweder lehnsweifeüberlaffen, verpfändet oder fonft vergeben hatten, als lt aber 
hievon in ged, 4ten fortſez. ſ. 213. einigesund obenf, 158. f. von den zöllen befon: ** an 
ders angefüret worden, einzulöfen und an ſich zu bringen, alle mühe ſich gegeben, ſich zuziehen. 


weil fie darüber von K. Ludwilg 1 329, eine befondere freiheit erbielte,alle verpfäns Hatte ein 
Bb 3 dere vrivil. vom 
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K:2udreig dete veichesgüter, Zölle, wage, Juden, ungeld, bornheimerberggericht, ſchultheiſen⸗ 
— von amt oder was es ſei, zu Fr. oder dabei liegend wiederzukaufen, einzuloͤſen, und fo lan⸗ 
a ge innen zu haben und benuzen, bis ſolche ftüche von den Kaiſern wiedereingeloͤſet 

Zal 59. , wuͤrden, wie dieſes, zal 59. beigehenden K. briefes in ter fortjey.. 218.f.254- f. 


ur und von Sriesf, 199, erwenet worden, als auch hernach eineiede von der ftadt nach 


fhultbeitens ler fr. werung, und hatten zugleich in den daruͤber errichteten briefen verſprochen, 
—— des reichs willen und verhengnis, binnen den naͤchſten 3. jaren, daruͤber zu erwerben, 
wire fallend. dis mit briefen und fiegeln zu beitellen, auch hatten fie unferer ftadt, bis ſolches alles 
von ihnen geſchehen, ihr dorf und gericht zu Meſſenhuſen, mit: allen zugebörungen, 

weiter gerichtlich verpfändet, folches gerichtlich aufgegeben und felbige einfezen laſ⸗ 

Briefe von fen, als aus der daruͤber befagenden briefen, ſamt dem über die gerichtliche verpfaͤnd⸗ 
nee und einfezung errichteten öffentlichen notariatsinftrumente von 1420. wie auch der 
Aber von von K. Sigmund in diefen verfauf:gefchebenen bewilligung von 1425. zal 61. aus⸗ 
4 cn. Bmgsweile,erjehen werden Fan, wie dann auch yon der darin, wegen des ſchultheiſen 
amnꝛtes, angehängten Elaufel; in ater fortſez. der aumerf.fu2 5:5: fs einiges angefuͤret 
bee: worden ift, Sonſt ift diefer, unter den namen leis oder kleine zolle, noch h. t. befante 
lich bei zol, fo, nebſt den gemeinen banfirgelde, in meszeiten, durch die Kaiſerl. refolut. von 
Ice. eu 8726» ur rechnei gezogen worden, und in 1: und ater meswoche, von einem auf dies 
Dee me ſem amte fügenden dtatsglie de zter bank, wit zuziebung des ſchreibers oder keller 
erhoben (he, verrichtet, der vechneilchreiber es allein und bat etliche foldaten bei fich, damit 
wird! gr diewiederfpenjtigewgleich piänder,) von allen einbeimifchen und fremden * der 
adt, 
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ftade, auch in Sachſenhauſen, die einen offenen kram haben, erhoben wird, doch find 
ausgenommen, dieonehin grundzinfe geben müffen, j. b. auf dem römerberge und 
am main. Bon diefemyolle ſtehet im b. v.von 1613. $: 37. daß erden bürgern, fo Was hievou 
in ihren haͤuſern und laͤden feil baben, bisher abgefodert worden; und da der Rat — 
ſelbigen titulo oneroſo/ (wie aus dem bisher erwenten weiter erhellet, 4tefortfes. der ber? 
anmerk. ſ. 255 . f.) an ſich gebracht: fo wurde verglichen, daß er von der biürger: Di * 
fchaft, wie bisher, unverweigerlich entrichtet werden fol, als auch im entwurfe des ches von 
vergleiches von 17174. über dieſen F. 37. vom Rate die erflärung gefcheben, daf von 1714 

den vornemſten bürgern,fo in den,zu meszeiten,in haͤuſern habenden läden feil haben, 

mer nicht als 20, Er., vonmitlern 10. Pr., vom geringiten aber nur 4. 5. bis 6. fr, 

(b.t. mus auch der geringfte 10. fr. geben,) gefodert, und Peine erhohung kuͤnftig ger 

ftattet, das eingehende aber dem drario richtig verrechnet werden fol. Sonſt mu⸗ 

ften auch/ laut alter nachricht von 1450. f, den fleinen gol entrichten, „Jeglicher ber Welche per 
cker gab einen pf., ein löwer einen leichten pf., ein ſchumacher einen leichten pf., un 
kuͤrſner 1. pf., einfalzverfäufer 1. pf., ein kraͤmer 1. heller, ein ieglicher, der aͤpfel entrichten 
und birn verfaufet, 1. heller, diealte leider verkaufen 1. heller, einzele huͤte verkau⸗ MuRen? 

fen, die wolle, fo unter einen hute verkauft wird; heutiges tages muͤſſen auch filber: 

fchmide, fatler, feiler, melhaͤndler u. a. m, wann fie fremde und nicht felbftgemachte 

warenfeil haben,diefen zotentrichten. In der verbefferten vifitat. ordn.von 1726; —* rn 
ſe 38. ſtehet hievon, „Sol dieſer beamte d.i. der landameman ‚alle meszeiten, bei —2 pie 
erhebung des ftandgeldes und leiszolles,derrechnei an handen geben, auch die nötige 1726. ſiehet 
rechnung und bücher darüber füren, die eingehenden gelder fo gleich in einer unzer⸗ 

trenten fummeaufdierechnei ad drarium, gegen gehörige Plare und deutliche quit: 

tungen, liefern“ der aber b.t. gar nichts dabei mer zu tun hat, fondern dis geld, wie 

gedacht, vom zweiten vechneifchreiber —— wird, 

$. 

Es ift auch von den mesläden, fo in meszeiten auf den römerberge, am main, Von der ei 
mezgertore, beim fchlachthaufe und ſonſt anderen pläzen fteben, und ihrer befchaffen: Bde * 
heit einiges zu gedenken und das im erſten bande der anmerk. ſ. 434. f. hievon ange: merberge am 
fuͤrte, mit einigen zufägen, kürzlich zu wiederholen, wann alda unterſuchet worden,ob main und 
folche mesläden,fo in meszeiten,teils auf dem römerberge (a),teils am main umd fonft din — 
anderswo aufgebauet ſtehen, ihren befizern eigentuͤmlich zugehoren, und diefe, alle 
meſſe hindurch, auf die rechnei, wo fie auch eingeſchrieben, nur ein gewiſſes ſtand⸗ 
geld geben, fürfolche güter, welche vorher ſ. 43 3. befchrieben, und deren recht das Ob ſie su den 


plazs oder zimerrecht, der davon zu entrichtende zins aber ein grund» oder bodenzins —8 
gehören? 


genant werden, zu rechnen oder für fchlechte bejtandgüter zu halten fein? Wenn tern geh 
man 


(a) nase gar ie he ger * von einem Nürnberger die erfte merhlitte auf dem Wenn die er⸗ 


in; —— 1573. sh hüten auf dent ften bitten 
a sn ee rl ‚weil diefersplaz zu meit 
— — wochen, Daher Le ‚di vorhaben acer und, ———— laden auf —— 


ee m der fiichmarft en und Diefen anderewohin b fol, 2 
Ermessen ——— ae ae —* a. * kraͤme diefe el au Don base anzuordnen ware : 

—— —— aufgeſchlagen und der ſiſchmarkt wird in Auf weichen 

ee 

*4 hauptwache und auf dem rosmarkt aufgeſchlagen, und alda die meſſen gehalten in mesjeiten 


1? 
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man Sert. in difp. de jure fuperfic. vol. r. tom. 3. opufc. fe. 1. 6.8. und 

Müller über Struv.ex 45. th. 126.tit.a.n. 2. anfiehet: fo ſehen fie diefe mes: 

laͤden wicht für folche güter an, weil fie nicht auf den grund und boden feft angebauet 
würden, fondern leicht wieder ab: und weggetan werden koͤnten, und füren deswe⸗ 

gen 1. 60, x. de acquir.rer. dom. an, ja es fcheint der erfte folches, fiir eine fchlechte 
beftändnis des plazes, um alda in der meſſe eine huͤtte oder laden aufichlagen zu koͤn⸗ 

nen, anzufehen, hingegen dem beftänder den laden ſelbſt ganz eigentümlich zuzu⸗ 

Mas hievon ſchreiben, als es das anfehen hat, daß diefer meinung das in der vifitat. ordn. von 
—— vifitat, 1614. tit. 32. von ſtandgeldern in meszeiten, f.34. Dieweil etliche laͤden :c. 
1614. ichers Hebende, zimlich gleich komme, „Dieweil etliche läden, wegen gegen anderen ne: 
benliegenden,gar ungleich verlieben geweſen, ſollen in beifein eines oder zwei Rechnei⸗ 
berrn, neben einem aus der bürgerfchaft und dem Feller auf dem roͤmer, fonderlich et: 
fiche ftände im römer höher auf eine gewiſſe zeit verliehen werden, auch, bei verluft 
des flandes, feine eigentümliche bobe Fauf und verfauf, one fonderbares vorwiffen 
und erlanbnis vorangeregter Hrn, und perfonen, vornemen, noch fchliefen, fondern 
nichts mer, als die blofen hütten oder kraͤme (one den plaz darauf fie ſtehet) zu vers 
kaufen macht haben, des plazes halber aber mit dem ftandherrn, von Ratswegen, fich 
fonderbar iedesmal vergleichen und die fauflente deswegen, durch einen offenen ans 
fchlag,avifict werden ſollen,“ Immaſſen alda von verleibung der plaͤze, worauf folche 
Läden fteben, eine verordn. gejchiebet, daß ſolche aufeine gewiſſe zeit verliehen, die 
ftandzinfe erhoͤhet, und damit die jedesmaligen neuen befizer jülcher Läden ſich allezeit 
bei dem ſtandherrn, (welches iezo die Mechneideputirte find,) wegen des plazes ver: 
gleichen ſollen. jedoch feheint es gegründeter zu fein, wenn fotane mesfräme und 
(äden unter obbefchriebene eigentliche boden: oder grundzinsgüter (bona füperfi- 
ciaria) gerechnet werden; dann ob fie gleich wieder weggetan werden konnen, fo 
find fie doch allezeit dahin gewidmet, daß fie alle meſſen wieder an ebenden plaz, den 
der befizer vom rechneiamte auf die, diefem kontrackt, gemäfe art, beftanden bat, auf: 
geichlagen werden, undift daher dis eben jo viel zu achten, als ob foldye Läden, wie 
andere haͤuſer, aufeinem gemeiner ſtadt zugehörigen plaz und boden, angebauet nd: 
ren, und fan der von Hert angefürte 1.60. w.de aq. rer, dom. aufunjern fül gar 
nicht gezogen werden, indem alda nur voneiner bölzernen fruchtfcheuer, welche ie: 
mand aufeines andern grund und boden aufgefchlagen, iedoch one zuvor deshalb mit 
defien herren einen kontrackt hierüber aufjurichten, gehandelt wird, und in diefer 
rechtſtelle nicht die frage ift, ob folches gut ein grund; oder bodenzinsgut fei, welches, 
one einwilligung des grundeseigentümers, oder einen mit ihm aufgerichteten bes 
ftand oder anderen kontrackt, nicht wol entfteben fan, fondern ob folche aufgeſchlage⸗ 
ne hölzerne fruchtſcheuer dem eigentuͤmer des grundes, als ein zugebör, zuwachſe, jo 
aber, weilfie wieder weggetan werden fan, verneinet wird, und geböret auch bieber, 
was Brunn. über diefe ftelle, von einer windmuͤle wolangemerfet, daß, weil diefe 
auf einenleren grund gebauet und dafelbft algeit zu ſtehen gewidmet, folche für ein zur 
gehöriges ftück des grund und bodens zu halten fei, ongeachtet fie wieder weggetan 
werden fönne,welches alfo, auf obgenante mesläden,unter anderen gründen, wol zur 
geeignet werden fan, da überdis der grund und boden gemeiner ftadt eigen bleibt, 
und den, der einen laden darauf gebauet und das recht felbigen alle meffen, da ſtehen 


zu 
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zu haben,für einen gewiſſen järlichen zins, erlanget bat: foift dis für ein grundzins⸗ 

recht (jus fuperfictarium) zu halten, Srunn. ad l.ı. c.de diverf. preed. urb. und 

weilauch vorhin gemeldet, daß fotane mesläden den befizern eigentümlich zuftehen, Solche mes 

und fie daher felbige an andere wieder veräufern, ja gerichtlich verpfänden können, Den wer⸗ 

(wie beides mit felbigen noch täglich gefchiebet,) fo ftebet ſoiches diffeitiger meinung en und 

nicht entgegen, weil dis alles der (uperficiarius, als ein folcher, derdas nuzbarlicheund verpfän- 

eigentum daran hat, auch tun fan, wie folcher meinung der aus der viſitat. ordn. det. 

it. 32. angez. $.ebenfals ganz gemaͤs komt, weil alles von folchen laͤden verordnete 

auch mit dergl. boden: oder grundzinsgütern (bonis fuperficiariis) beftehen fan, 

undfelbigen das aus oberw. $. angefürte gar nicht zumider ift; dann fo Fönnen die 

pläze, auf welchen ein anderer ein folch haus aufbauen wil, verliehen, (wie folche lei⸗ 

bein diefer materie für den vornemiten kontrackt gehalten wird,) und hierin eine ger 

wiffezeitgefeget werden, Hert. in d. diſp. fedt. 1. J. 12. als auch, warn fotanezeit 

berumift, der grundzins wol erhoͤhet werden Fan; wann hingegen feine zeit beftimt 

worden: foift, beiiedesmaliger veräuferung dergl. läden, nötig, daß der neue befi- 

zer mit den ſtand⸗ iezo vecheneiberren, des plazes halber, fich vergleiche, undob zwar . 

fonftdieeinwoilligung des grundherrn, zu vorbabender veräuferung, nicht nötig ift, 

Sertind.difp, $. 15. ſo wird fie doch in diefem $.erfodert und darin der erbber 

ftändnis(emphyteufi)verglichenzdann ongeachtet beide arten an fich felbft in fer vie: 

len ſtuͤcken unterfchieden find, Stryk. u.m x. d. t. fo haben fie doch eine zimliche 

gleichheit miteinander u. an von einer aufdie andere wol gefchloffen werden, zumal ons _ 

wann die gefeze felbft hiezu anleiten, Herr dict difp. felt.2.$. 6. als für folche meiz adr zugehös 

nung erſtged. Autor im $. 15. den Bartolum adl. 10.”. defuperfic, angezogen. —— 

Sonſt ſtehet in der tarrolle des rechneiamtes von den ftandamtesgebüren, „Wann pemandne 

ein ftand-laden oder hütte verfauft,cedirt oder durch erbichaft auf einen neuen befizer.babe? 

gebracht wird,diefer,nach deffen werte u.lofario 1. 2. bis 3.rstle.böchitens bezalet;die 

prolongationsgebüre der ftände aber, davon die huͤtten zwar den privatis eigentuͤm⸗ 

lich) zufteben, der eigentum des plazes und ftandes aber der ftadt und dem amte bleibt, 

beruhet auf entfcheidung der K.Komiffion, “Als verfchiedene von folcher art find,die 

auf gewiſſe jare eingefchrieben u. wann felbige, bei deren endigung,wieder auf vorige 

jare erftrecfet werden müffen, dafiir, nach befchaffenbeit des plazes, die erſtreckungs⸗ 

gebür gerichtet ift, welche iedoch nicht erhohet wird, fondern auf dem anfänglich ber 

ſtimten preife bleibt, fonft aber dieſe prolongationsgebüre von den meffentlichen 

ftandzinfen wol zuunterfcheiden find. Cine andere befchaffenheit aber hat es mit 

den mesläden, welche gemeiner ftadt eigentümlich zugebören und von der rechnei auf 

gewifle jare, umein järliches beftandgeld, an meiftbietenden verlieben werden, in 

dem folchenicht anders, als schlechte beftandgüter, anzufeben, als unter andern die 

worte obigen tit. 32. $.fonderlich etliche ſtaͤnde im römer, u. f. w. denen auch 

etliche forderläden unter den neuen Främen binzuzufügen,dahin vornemlich gehören, 

und in iezged. tarrolle hievon ſtehet, „Wie die ebmaligen prolongationsgebüren 

von läden im römer, löwenftein, an der nifolausfirche und andern orten, fo der ftadt 

eigen find, dermalen ceffiren, weil fie an den meiftbietenden iederzeitausgeboten werz 

den. Sonft ift auch aus einem von K. Sigmund an den Rat erlafjenen fchreibenvon®. Sig 

1416, zu ſehen, wie vor alters viele m. ihre Läden und ftände in den meffen = rief 
} c al⸗ 
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son 1416 die ſalhoſe muͤſſen gehabt haben, weil Er darin,über dis von etlichen hiefigen buͤrgern be: 
mesläderr im ſchehene unternemen folche in ihre häufer zu ziehen, ſich beſchweret und die einwoner 
dieſes falhofes, bei ibrem alten herkomen umd rechten, ungehindert zu laſſen befofen, 
wie es alfo lautet : „Oetreuen, wir haben vernommen, das etliche bürger by euchfich 
undernemen die faufleute, die von alten zyten in unfer und des richs hof, genant im 
fal zu Fr. in der meffe geftanden find, in ire bufermzu ziehen, dadurch uns und dem 
riche ungütlich gefchiet, als ir jelber'baß vernemenmögt. Begeren wir von euch, 
daz ir des underftan und alfo fchaffen wollet, daz der egenant ſal und die denfelben 
fal von unfern und des richs wegen in pfandfchaft inmen haben, (4te fortfez. der an; 
merk. ſ. 198. 1266.) by finen alten berfomen und rechte belibe und daz die faufleuten 
daruß nit entzogen werden. Des iſt uns von uch wol zu dank, u. ſ. w.“ Auch gehoͤ⸗ 
— ret das von Marperger kap. 12. ſ. 212. f. von der ordn. ber aufzufchlagenden laͤ⸗ 
in den gaffen ben angefürte hieber, „Wie die obrigkeit dahin zu ſehen, daß alles wol eingeteiler, 
woi und alfo iedem feine gebuͤrende ftelle abgemeffen und angewiefen,, bevorab eine gattung von 
eingeteilt „waren, als die leinwand und fpizen, die tuch und zeughaͤndler, die mit pelzwaren 
man iede gat» handelnden, die hutmacher und geringeren bandwerfer, ieder an feine orte und quar⸗ 
u be tier, geſezet würden, damit die Fäufer nicht lange darnach fuchen, fondern, indem 
den kan, fe beider menge der zufamenftebenden,ibe auslefen und gattung fo vieb beſſer finden 
können, fich nicht lange mit berumlaufen und auffuchen verweilen doͤrfen,“ Welches 
auch bei hiefigen meffen wol beobachtet wird, da faft eine icde gattung von waren in 
ihren von altersher gewönlichen gaffen, pläzen und Läden, darin deren verfäufer find, 
zu finden, und ein fäufer fo gleich, one unnötiges herumlaufen und aufjuchen, wiſſen 
kan, wo die ihm nägigen waren am beften und eheften zu haben; wozu auch der zu Leip⸗ 
zig eingefürte gebrauch, daß in den järlichen falendern die namen und gaffen, wo die 
Baufleute und ihre Läden in meszeiten anzutreffen find, ſtehen follen, gar wol dienet; 
auch pflegen albie die das erftemal hieherkommenden oder ihre läden und gewolber 
verändernden faufleute, folches in den wöchentl, anzeigesblättern befant zu machen, 
Sonſt werden,wie.199. erwenet, die ordentlichen wochenmärfte in meszeiten, da fie 
aufer felbigen an den orten, wo die vornemſten plaͤze und Läden find j.b. auf dem alten 
markte u.römerberge gehalten werden,an andere orten u. plaͤze, z. b. auf den liebfrau⸗ 
berg und die toͤngesgaſſe verlegt und dieſe den fremden kaufleuten fo ihre laͤden aufs 
edit son ſchlagen, und alſo wigtigere waren haben, zu weichen angehalten. Auch iſt hie noch an⸗ 
Regie zufuͤren, wie dieam maineihre mesläden habenden und in meszeiten des nachts dar; 
mesläden ha: in verbleibenden handelsleute, Durch ein ratsedickt vom 27.aug. 176 1 erinnert wer: 
benden Fauf den, nach dem gewönlichen ausläuten, fo im fommer um 9. ure,des winters aber um 
"g.ure, gefchiebet, fich in ihren Fäden alleinig aufzuhalten und am mainufer fich weis 
ter nicht finden zu laffen, damit nicht die dawiderhandelnden, durch die patrouillen, 

auf betreten, inarreft gebracht und geftrafet werden, 

$. CXVI. 


Vom mark Hieher gehöret auch das marfrecht, davon in ter fortfez. der anmerk. ſ. 256. 
—* *8 angefuͤret, daß dieſer zol, ſo ehedem auch zum ſchultheiſenamte gehoͤrete, nach berichte 
I" albe. L. kronik teil 2.f. 55 1.f.erft 14 20. angehoben und folchen vor alters der Schultheis 
So fer alt = und oberfte richter genoffen hätten, ob gleich in einem briefe Kaifer Albrechts von 
Defknechte 1306, ftehet, daß der damalige Schultheis Volrad/ mit einem teile der einfünfte, fo 
gehöre. * der 
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der Kaifer järlich vom marfrechte auf Martini empfängt, 24 marf fölnifcher pfenn. Und ein te 
ausmachend, belieben und ihm verpfändet worden, als er jal 62. a. zu fehen, wie davon mebft 
dann diefe belenung,ausweis diefes briefes,zu vermerung feiner fchon vom reiche ha: Be 
benden leben binzugefüget worden,da dieſer Schultheis Volrad, von welchem in gter —— 
fortſez. der anmerk. ſ. 209. f. weiterer bericht ſtehet, ſchon vor 1297.3. mark jaͤrlich zer —— 
von der wage fallen gehabt und ſelbigem von K. Adolf in ged. jare nöch die 4. uͤbrigen 
marf davon zum leben gegeben wurden, wie diefer briefzal 62. b. weiter ausweiſet, ſ. Zalen 62.a.6- 
oben ſ. 198. Es ift alfo diefer zolviel älter u. wird in der herbftmefje,nach dem einlaͤu⸗ S wird in 
ten bis zum ausläuten,u.dann voonMartini bis weinachten bezalet,auch geben folchen 
in beiden mefjendie hanfirer, brandenwein:und gläfertifche, das ganze jar hindurch aufer felbiger 
vom falmen, (melcher fiich iedesmals, vor deſſen verkaufe, gefchäzer wird, umd die So J 
Buͤrgermeiſter ein gewiſſes anteil von iedem fiſche dafuͤr vereret bekommen,) alle peidenmeffen 
fremden, ſo auf dem wochenmarkte feil haben, ieder träger gibt, die meſſe uͤber, einmal geben mus? 
und bekomt ein zeichen, zwiſchen Martini und weinachten bekomt er kein zeichen, ſ. 
hievon L. kronik teil 2. ſ. 552. Von dieſem markrechte wäre zwar vieles anzufuͤren, Es find viele 
zumal deswegen gar viel ältere und neuere ratesordn. da find, als unter den erſteren alte und neue 
dievonden jaren 1442, 32. und 88. hieher gehören, darin verordnet, „Diefemeffe vonde 
das marfrecht aufzubeben, mit felbem es zu halten, wie es bisher in übung gebracht 
und aufgehoben worden, als hievon im eide und gefezbuche ftebet, wer auf der gaſſe 
feil bat, mus marfgeld geben, als vor alters.“ Item von den häufern und fusgelde, Der oberfle 
„In einer alten nachricht von eben der zeit die gefälle des oberſten richters betref; re 
fend, ſtehet unter andern; inder alten meſſe von den garfüchen uff dem berge von deffen gefüh 
ieglichem 3. ſchill. alder heller, das macht 13. ß. jungen und fie daran nit höber ſchaͤ⸗ len. 
zen. Item von yedem brotfchrennen,der zu wege fteet,dren heller, it. die dorfffarre 
die brod bejine füren von ieglichen nyn heller defollat. Job. (war in der alten meſſe) 
yder karre der obes het inne fürt 6. heller, ift das jar dormit ledig,item ydes fchiff das 
obeft brenget, 6, heller, item die gärtner iegliche 6. b. und ift dormit das jar ledig, 
cedent Martini, item jeder wagen mit rüben, der zwyſchen Michaelis und Martini 
berfomt, 6.5. und ift dormit das jare ledig,und ift des Rats meynunge,daß des ober: 
ften richters gefelle und rechten gebaben fulle werden ufder gememen fteaiffen und 
merfteund uf fürfreme und ſchregen ufder ftraiffen.im keynem huß oder hofe noch 
auch nit an genenten oder anbängenden fenftere der hufe oder freme alfo, doch wovon Bi davon 
man das marfrecht zu des fchulcheiffenamt gehörend hebt, davon fol der oberfte rich: fchulepenfe 
ter nit heben oder uemen, ef fteedann daby gefchrieben und eigentl. gecleret, als auch marfrechte 
by des Schulcheifen martrecht geichrieben ftet, u. ſ. w. Es wurde auch dem — 
oberſten richter in ged. ordn. befolen, die fierbroche zu ſtraifen, kremer, hocker, fifcher richter mu⸗ 
und was zu merte ſteet zu rechtfertigen und ſulle bennige luͤde ußtreiben und was an⸗ denn Die ma 
dersin fon amt gehört oder im der Rat befelt, fol er auch getreuelichen ußrichten henden BE 
nach fonen beften fonnen, auch umb den gulden von den bennigen hüten, die freven⸗ Reden. 
lich hie inne fin uszutreiben, fal ime halb und den Buͤrgermeiſtern daß andere halb gen Ieuteaue 
teyl werden, doch wo armut were,oder die fache nit, als geverlich, ergangen were und treiben, 
die Bürgermeifter daß myndern oder faren liefen, daß fulte der richter auch folgen:“*“ 
Es würde aberdis alles bie zu weitläuftig fallen, um iedoch nur dis wenige iego an: 
zufüren, als in neueren zeiten 1686, bei Rate vorgebracht wurde, wie der en im 

ca romer 
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Katfhlus römer bisher die marfrechtsgebüre, fo biebevor dem Schultheifen, oberften richter 
von ag und fellerzugefommen, alleine eingenommen und mirımgebürlichen anftalten erho⸗ 
fee ben hätte; fo ward dis abgeftellet. Wie er aber fich darüber beflagte,daß er an feinen 
gebüre in der bei der herbftmeffe ihm zufommenden afcidentien verfürzet würde,auch gebeten, ibm 
Welche vom feine von den,in meszeiten,bereinfommenden bauerswägen habende gebür einziehen 
marfrechte zu dürfen; fo wurde felbigem auch bierin wilfaret. Wer fonft,aufer den bürgern,von 
Maren. den ihre waren auf den markt zum verfaufe bringenden, hie vom marfrechte frei ift, 
als z.b. die fremden hocken, fo für die benachbarten hoben Herfchaften hie einkaufen, 
Dberräder und Bornheimer, alle zur ftadt gehörige landbediente, die waffenfchmie: 
de von Urſel; davon ift die tarrolle der marfmeiftersgebüre weiter zu erfeben, und da 
diefer dienft fer einträglich ift: fo wird er, nach vorfchrift der K. refolut. iederzeit an 

den meiftbietenden verlenet. 

$. CXVII. 


Bon fussoder Auch geböret hieher das fus⸗ oder ſtandgeld, fo in meszeiten, von deninden 
—— roͤmergaͤngen und auf freier ſtraſen ſtehenden kraͤmen und laͤden, erhoben wird, je 
von den Läden nach dem fie um einen gewiſſen hohen oder geringern zins verliehen worden, wieder 
ii — $. 38. des b. v. und entwurf des vergleiches von 17 14. darüber beſagen, iener lautet 
wird. alfo: „Es werde der Rat, weil ihrem berichte und erflärung nad), von einem ftande 
a. —— auf dem römerplaze über 12. goldgulden zum höchften nicht gefodert worden, ſich 
1613. und Auch des ſtandgeldes halber, gegen die buͤrgerſchaft, alſo erweiſen, damit ihnen vor 
dergieichs⸗ fremden etwas konſideration gehalten, und fie über ſolch angedeute herkomen nicht 
—— beſchweret werde; dieſer aber / uͤber welche ſumme der 12. goldgulden niemals ge: 
net. ſchritten, (dabei der Rat erinnerte, daß dis meſſentlich zu verfteben,) zu fein behauptet 
noch dergl. fünftig zu verbängen begeret; nachdem aber, bei gelegenbeit diefes punk⸗ 

tes, auch wegen des einfchreibgeldes, bei veränderung und verlenung der ftände und 

deſſen wilfürlicher erhoͤhung, Flage gefüret worden,ift verglichen,daß die verleibriefe 

über die ſtaͤnde auf dem römer von 3. ju 3. jaren eingerichtet, (h. t. geſchieht es öfters 

auf 6. auch 9. jaren,Jund fiir einfchreibung 1. 2. bis 3. reichstaler zum höchften,nach 
proportion defelben wertes und des lofarii, fünftig genommen werden fol,und wann 

ein ftand neu erbauet würde, von einen geringen mer nicht als 2. fl., mittelmäfigen 

3. fl. und von einem beften 3. taler furrent, als ein afcidenz des amtes bezalet, bei 

blofer verbefferung des ftandes aber,ob folcher auch etwas höher oder weiter gemacht 

wiirde, (wobei der Rat erinnerte, daß folches vorher dem amte zu deffen beficht: und 
vergönftigung angezeiget werde,) nicht gefodert oder gegeben, und in fumma alle 

bierunter geflagte misbräuche und wilfürliches tariren ganz abgeftellet, (wobei der 

Mat gebeten, weildurch die in diefem $. vorbergebende difpofition bierinfals fchon 

genugfam profpiciret, diefe worte aus dem receſſe zu laffen,) und dis zu männigliches 

Auch in der wiſſenſchaft publicirt werden fol.“ Auch ift in der vifitat. ordn, tit. 32. ſ. 34. f. 
— vom ſtandgelde in meszeiten eine befondere verordn. davon ein teil ſ. 200. in den 
— worten, dieweil bis werden ſollen, angefuͤret, das uͤbrige aber alſo lautet: „Von 
den anhaͤngenden kraͤmen an den haͤuſern ſol nemlich demjenigen der zins gelaſſen 

werden, was der darauf beruͤret, was aber auſerhalb deſelben, dem aͤrario zufallen, 

aber von den almenden zwiſchen den haͤuſern in den gaſſen, fo gemeiner ſtadt zugehoͤ⸗ 

rig, ſollen dieienigen verordnete das ganze ſtandgeld einfodern und nemen und ins 

ſtand⸗ 
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ftandbuch fchreiben, das ftandgeld von den tifchen im [öwenftein unter den torhauſe, 

welches bisher, der aufheber anzeige nach, ins haus gehoben werden wollen, fol ganz 

ins ftandgeld gefallen, wofern es der beftändnis nicht einverleibt. ‘Die verleihung 

der ftände fol binfürters auf die rechnei gewiefen fein, weil felbige Herren eine ganze 

meffe in roͤmer anzutreffen find. Die ſtandkaͤſe, welche bisher gefallen, follen mir geld 

bezalet werden, und dem drario insftandgeld gefallen. Das ftandgeldiede meffe zu 

erheben iſt dem feller auf dem römer und einem aus der bürgerfchaft, welche beide 

hierüber beeidiget werden follen, befolen, deſſen folieder, eine meffe für azung, unter: 

trunk und alles haben ro. fl. hingegen wo fie bös geld einnemen, dafelbe wieder aus: 

wechſeln und auch fo viel möglich auf den goldgulden halten follen. Als in meszeis 

ten auch faufleute aufder börfch fich beflaget, daß zuweilen ftörger dafelbft, onedes 

engen play, aufgezogen und ihr gefchrei veruͤbten, welche ihnen, in verrichtung ihrer 

handlung fer befchwerlich und verhinderlich fielen ; fo wird dem keller und richter im 

romer befolen, wann dergl. fich mer zutrüge, folche gefellen des ortes abzufchaffen, 

Am ende diefestit. ftehet das 1726. hinzugeſezte; Weil ehedeſſen dem drario diefes 

amtes halber ein weit merers, als etliche jare ber, verrechnet worden, fol wegen des 
berganges alles genau umterfuchet, wie dis ſchon im eingange diefer vifitat. ordn. ber 

folen, die der ſtadt zugehörige fo genante behaufung zum löwenfteinaber, dem meift: 
bietenden, verliehen werden. Sonft ift auch bie wieder zu bemerfen,daß dis vorftand- 

geld, fo von den vorftehenden läden in der meffe erhoben wird, mit zum leiszolle ge; 
böret,vonf,198.f.gedachtem rechneifchreiber eingenorhen wird,u.wenigftaufzo.fr. 

fich befaufet, welches auch die juden von ihren in der ftadt habenden Fäden und gewoͤl⸗ 

bern gebe müffen,von denen aber in ihrer gaffe nichts geben dürfen. Zu deffen weiterer Was bei er» 
erleuterung noch dienet,daß, als im Kaiferl.reffript vom 13.aug. 1760. die Muͤnz— —— 
meskomiſſion betr. dem Mate unter andern befolen wurde, den Ratsverwanden und meiter vers 
officianten, fo das ftandgeld von einem Frame zum andern in den mefjen aufheben, ordnet? 
nach dem von feinen vorfaren 15 71. andie K. Meskomiſſion gefchehenen vorfchla: 

ge, zu befelen, daß fie aufalles, bei einname und ausgabe der muͤnze, acht geben und 

ſolches der K. Komiffion treulich anzeigen folten, felbiger in feinem den 20. fept. 
bieraufgetänen berichte dahin geantwortet, wie h. t. zu erhebung der ftandgelder 

Feine ratsglieder, fondern ein rechnei- und bürgerlicher gegenfchreiber gebrauchet 

würden und diefe perfonen, nebft ihren ordentl. fchweren amtesgefchäften, mit der 

einname der ftandgelder fo viel zu tun hätten, daß fie, um das fomercium und die ges 

fchäfte der Faufleute und was unter felbigen der muͤnze und zalung halber vorgienge, 

fich unmöglich bekuͤmern Eönten. Ferner wurde auch wegen derf.199.f.gedachten u. — F 
gemeiner ſtadt zugehörigen pläze und ftände auf dem römerberg, am main und ande⸗ Ders 
ter ortengelegen, fo von dem ftandherren um ein gewiſſen zins in meszeiten zu ger leibe der ge⸗ 
brauchen verlieben, von den beftändern aber folche an andere, um einen weit hohern ———— 
zins, als fie ſelbſt dafuͤrgeben, verliehen oder als ihr eigentum erkaufet worden, den pie und 
15. Merz 1624. verordnet,daß diefe heimliche verleihe und verfaufungen,nicht allein rt — 
ganz vernichtiget fein, hingegen, daß ein ieder, fo ſolchen ſtand nicht Länger ſelbſt bez greffend, 
halten, fondern ihn, nebft der darauf ftehenden hütte, einem andern überfaffen wol: 

te, folches den ftandherren, zu weiterer verordn, bei verluft des ladens oder anderer 


ftrafe, anzeigen folte, 
Ce 3 $. CXVIII. 


tized by («008 e 


206 Vierter Abfehnit, von zoͤllen, solfreien ftädten und anderen perfonen, 


$. CXVII. 
Hiefige ſtadt Endlich ift noch von den zoͤllen überhaupt anzufüren, wie oben f. 168. aus 
bat, bei den Sejesf. 178. 185.f.u. 211. auch gter fortfej. der anmerf. f. 262. f. nebſt ſ. 60. f. 
— genugſam dargetan, daß hieſige ſtadt nicht nur bei den ſtaͤdten und orten, deren buͤr⸗ 
vᷣ io ger hie zolfrei find, gleiche freiheit wirklich zu genieſen habe, ſondern auch ſchon in 
Teht8E den ır. 12, und 13tenjarfunderten, gleich anderen ftädten, von Kaifern und Kö; 
niigen mit ſolchen zolfreiheiten müffe dahin begnadiget worden fein, daß fie die fonft 
an die angetwiefenen ftädte zu entrichtenden kaiſerl. zölle weiter nicht geben dürfte, ob 
man gleich diefe briefe,aus den alda bevorab in gter fortfej. f. 60. f. ſ. auch oben ſ. z. f. 
angefürten erheblichen urfachen, noch zur zeit nicht vorzeigen koͤnte, indem es freilich 
an dem,daß im gedruckten privil.buche keine ältere von ſolcher algemeinen zolfreiheit 
x. Ludwigs handelnde Kaiferl, urfunde zu finden, als die von K. fudwig 1329. dahin erteilte, 
— de daß hiefige bürger, überalim reiche und in allen ftädten zu waffer und lande, mit oder 
kolfreibeit one faufmanfchaft,zolfrei fein follen,als nicht nur felbige oben. 168. f.u. zal 55. ſchon 
überal imreb angefüret, ſondern auch von Kaifer Karl 4. indem 1366, erteilten und, weil darin 
Be u Baer noch andere freiheiten ftehen f. 40. auszugsweife angefürten briefe, „Auch tun wir 
treffend. „mit volllommenbeit Kaiferl. mechte den bürgern zu Fr.ewiglich funderliche gnade, 
— „daz ſie und ir iglicher beſunder von allen zollen und in allen ſtetten, es ſey uf waſſer 
daruber von „oder uf lande, mo oder wie fie varend, mit kaufmanſchaft oder an kaufmanſchaft 
Pa zn „olfrey ledig und los feyn ſullen,“ privil. buch ſ.t 74 beftätiget worden iſt. Wobei 
brief an den jedoch zu erinnern, daß der legte Kaifer diefe Ludwigiſche freiheit fchon etliche jare 
von Epfiein eher mus befonders beftätiget haben, indem 5. jare vorher, nämlich 1361. der Kat, 
Biefine gr bei felbigem K. die beftätigung iegtgedachter gnade, daß die ftadt mit allen ihrem gute 
gegen ihre zu waſſer und land ungezolt faren folte, vorgeleget und über den edlen Eberhard von 
En Eppenftein geflaget hatte,daß er fich unterftünde, fie zu Steinheim zu zollen : worauf 
Er antwortete, „Daß er ihm mit ernfte darüber zugefchrieben, die ftadt nicht dawi⸗ 
der zu zollen und da ihm dünfte recht dazu zu haben, daß er und auch die ftadt ihre 
briefe und freiheiten für den edlen Ulrich von Hanau, landvogt in der Wetterau 
bringen und er darin die warbeit erfaren folte, ob er felbige mit recht zollen Eönte oder 
nicht, und wann er das nit täte, wäre ihm befolen worden, fo lange die jtadt ungezolt 
zu laffen, bis es vor dem K. hofe oder dem von Hanau ausgemacht fei, auch wäre dem 
lezten empfolen, daß er die ftadt dazu und nach ihrer freiheit fchirmen und fchüzen 
Zal 63. folte, wiediefer brief zal 63. beifomt, welches ftädtgen mit feinem zolle und zugebö: 
rungen, Erzbifchof Konrad zu Mainz 1425. von ihnen abgefaufet, Joannis ſcript. 
rer. Mogunt.tom. 1.P. 740. und die ftadt wegen dieſes zolles verfchiedene irrun⸗ 
Don dem dw gen hatte.“ Wobei insgemein zu bemerken, wie um diefe und vorperigezeiten, ein 
handlung fer grofer misbrauch,mit den an den rein: und mainftrömen neu errichteten fer vielen zoͤl⸗ 
ſchadlichen (em, entftanden, daß, durch folche unerfchwingliche auflagen, die [lebensmittel und an: 
le a dere Paufmanswaren gedruckt, handel und wandel überal fer gehindert wurde, daher 
den rein und auf dem reichstage zu Worms K. Friedrichs 1. von 1157. die abftellung oder wer 
— nigſt verminderung der auf dem maine neuerlich angelegten zoͤlle, deren damals 23. 
Reichstag zolſtaͤtte ſollen geweſen fein, einer der wigtigſten punkte war, indem ein jar vorher, 
—— Perg die Bamberg. und Wirzburgifchen bürger und faufleute,bei des Kaifers anwefenheit 
fell, und ver, zu Wirzburg,darüber und dag dadurch aller handel und wandel zugrunde gienge, “ 
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befchtweret und um deren abftellung gebeten hatten, daher diefe fache auf diefen reiche; —— 
tag verſchoben wurde weshalb der Kaifer alle Fürften und Herren, die ſoicher zölle in Tarıe 
ſich angemaft, vorladen laffen, damit fie entweder, daß fie ſolches recht, durch K. priz fend, 
vilegien rechtmäfig erhalten, erweifen oder fonft diefe neuerungen abftellen mögten; 
Als aber diefem befele zu folge, niemand fich eingefunden und fein zolrecht gehörig 
dargetan: fo wurden, mit einwilfigung anweſender Fürften, alle zölle von Bam: 
berg an bis Mainz abgefchaffer und befchloffen, daß fünftig nur an 3. orten, nämlich 
beidem Flofter Nenftade und zu Afchaffenburg, iedoch 7. tage vor und 7.tage nach 
Marienbimmelfart,von einem ieden neuen fchiffe mit 4 2.pfen.felbiger bezalet,der zur 
Fr. zu entrichtende zol aber dem reiche anheimfalfen und die Faufleute, welche ent: 
weder den main hinauf faren oder an deſſen ufer die feil fuͤren, von aller weiterer zol⸗ 
einfoderung und beſchwerde künftig befreiet fein folten, wie hievon in Hofmano 
annal. Bamberg. $. 73. P. 123. fo inLudewige fcriptor. rer. epifcop. Bam- 
berg. vol.1.ftehetund Grafenvon Buͤnau probe jur reichshiftorie oder [eben und 
taten Kaifer Friedrichs 1. |. 57. nebft ſ. 396. weitere nachricht ſtehet, und fchreibt dar 
beider lejte, wie die Kaifer das zolregal nicht lange allein behalten, anfangs die geiſt⸗ 
lichkeit die freiheit bekommen, daß fie vor den zöllen, gleich anderen abgaben, befreiet 
fein folten, unter Kaifer Otto dem grofen und feinen nachfolgern, fo gegen die ftifter 
und Flöfter fer freigebig waren, ihnen hierüber noch zugeftanden wurde, daß fie etlis 
ehe zölfe ſelbſt erheben und benuzen duͤrften, welches rechtes weltliche Fürften und 
Stände bald darauf fich angemafer hatten. Da nun ſolches dem handel in Deutſch⸗ 
fande fer ſchaͤdlich geweſen: fo hätten zwar einige Kaifer, auf die verminderung der 
alten und abftellung der neuerlichen zölle, ihr abſehen gerichtet, iedoch nicht verhin⸗ 
dern konnen, daß diemeiften, bis auf diefe zeit, geblieben und Deutſchlande grofe ber 
ſchwerung zugezogen. Sonft hatte Kaifer Ludwig 13 14. Kurmainz den zol, fo es zu 
Mildenburg mit der vermerung bisher erhoben, dadurch) die faufleute und andere 
reifende fiir dem überfalfe der ftrafenräuber betvaret worden, von neuem beftätiget, 
f.urfunde in Gudenus tom. 3.cod.diplom.f, 110. Ferner finder man in K. 
Friedrichs 2. reichsſaz · von 1236. kap. 10. verordnet, „Daß alfe zölfe, die mit un; 
ent find, anders dann fie von erft ufgefezt, abfein und der zol bleibe, als es 
zu recht ſein fol und daß niemand feinen zolneme, wann zu recht und dag man ibm zu 
rechtnen fol, und wer das bricht, für einen ftrafenrduber zu halten, auch follen alle, 
feit feines vater K. Heinrichs tod, aufgefezte zölle zu waffer und lande ganz abefein, 
es fei dann, der ihn bewaren möge vom reiche, als er von recht folte, Datt de pace 
publ.lib.r.cap.4.$.48p.25. In dem unter K. Wilhelm errichteten grofen reis K. Richards 
nifchen bunde von 1247, wurde unter andern auch befchloffen, alle unrechtmäfige —— 
zölle abzuſchaffen, welchem übel auch 12168. K. Richard von grunde aus abzuhelfen kung. 
fuchte, da er, zwiſchen den zu ſolchem ende verſchriebenen Fuͤrſten und grofen des rei: 
ches, und den benachbarten handelsftädten, eine gürliche handlung zuwegen brachte, 
darin fiefich eidlich verbanden, diefen zölfen fich aufs Fräftigfte zu, widerfegen und 
deswegen einander, gegen deren erpreſſung, hiffliche hand zu leiften, Hr. Gebauer Kaifer Ku 
im leben K. Richards f. 238. Kaifer Rudolf verordnete 1287, daß alle, feit Kaifer .. um 
Friedrichs zeiten aufgefegte zölle gar ab fein follen,es fei dann,daß er erweife,ipn vom 
reiche mit rechte zu haben, Datt bei. ſtelle Lehmans fpeier, kronik b. 5. * 108. 
556. 
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f.556.Sonit ift befant und obenf. 1 70. angefüret,wie die reinzölle zum reichsfamer: 
gute gehörten,und zu zeiten Kaifer Friedrich 1, in den reichsftädten als Fr.,Popard, 
Hamerftein, Tramind, Dortmund, Goslar, Nimwegen, Diesburg und anderen 
zum reiche gebörigen orten, kaiſerl. zoͤlle geweſen, als aus gedachte Kaifers der ſtadt 
Worms erteilten zoffreiheitbriefe von 1180, Flar zu ſehen, ſo in Lehmans fpeier. 
kronik b. 4. fap. 22.1. 311. ftebet ſ. auch K. Heinrichs freiheit von 1233. daf die 
bürger zu Speier, zu Oppenheim feinen zol geben dürfen, b. 5. fap. 86.1. 525. 
wobei Ludewig inf. erleuter. derg. b. teil 1.f, 872. f. angemerfet, daß die Kaifer 
den ftädten dergläichen zolfreibeiten nur in den reichsftädten und den darin fich befin- 
denden kaiſerl. zöllen, gegeben hätten. 
$. CXIX. 


Ob biefiae Ob aber übrigens biefige bürger, in heutigen zeiten, folcher algemeinen zol⸗ 
ri freiheiten, aller ortenim reiche, aufer den ftädten und orten, wo fie die jolfreiheit ge 
iolfreiheit _ geneinander, wie obgedacht, von alters befonders hergebracht haben, ſich wirklich 
it ch wirt und mit nuzen bedienen fönnen? Iſt eine frage,fo gründlich zu beantworten, vieleicht 
mögen? mererefihwirigkeiten haben mag. Nun hat der in gter fortſez. ſ. 262. angez. Hezel in 

difp.deimunir. civit.imper. 4 vectig. in rebus ad uſum proprium public. 
Von der pertinent.nachdem er vorber $. 1-6. $. 8. [qq behauptet und ausgefüret, daß den 
ehe reichsftädten, gleich andern hoͤbern Reichsftänden, ebenfals die zolfreiheiten in den 
meeenoeniei; Fachen, fo fie zu ihrer gemeiner ſtadt notdurft und beften, als 3. b. wein, frucht, holz 


ner ſtadt fü zu öffentlichen gebäuen, eifen, mettalle und dergl. gebrauchen und durch andere lan⸗ 
Gen de herbeibringen müfjen, zu ftatten kaͤmen (a), folche auch, nach $. 10. ihre abgeord: 
nete auf den reiche: Follegial: deputations; und Freistagen, wegen ihrer mobilien, 
konſumtionen und viftualien,vermöge Kaifer Leopolds privil.von 1666. walkapitul. 

art.8. 9.3 1.art. 25. 9.7. zu geniefen bätten, dagegen felbige, weder aufdie, zur 
bandelfchaft, beigebrachten waren erweitert, noch die bürger infonderbeit und einen 

icden 


(a) Ob aber die reichöftädte auch folche solfreiheit noch wirklich überal geniefen? Dis fan aus demieni- 
sen, was deswegen diefelben, bei abfaffung der neuen walfapitulat. 1741. erinnert,des merern erfehen werden, 
und finder fich in Moſers anmerk. über K. Berl 7. malfap. adart.8.$.31. aterteilf.1o1. 330. „Weil den 
ftatibus Imperii von denienigen naturalien, fo fie zu ihrem bofgebrauche benötige, nach der reichdobjervang 
bie zolimmunttät regulariter zuſtehet: fo iſt ihr fenlichites defiderium und untertänigftes bitten, daß dies 

elben, in anfehung der ad ufuspublicos benötigten naturalien an holz, Falch, fteinen u. f. w. item geträid, 
‚ roh und dergl. bedurfiffen, von ihren hoch» und loͤblichen Mirftänden, der felbftredenden billigfeit ger 
mäg, ein gleiches geniefen und disfals in den monitis ad capitular. Cæſar ihnen befimöglichit proſpicirt wer⸗ 
den mögte,“ Worauf, mie Moſer anfüret, nichts refolviret worden. In deffen — f. 118. aber wird 
aus den über die reichsftädtifche monita, erftatteren gutachten angefuret , , Es fei bereits eingutachten über 
des Reichsgrafenftandes monita angefüret, daß zwar Dis gefuch nicht unbillig zu fein fcheine, aber, weil alle 
forten von Neichsftänden dabei intereffiret find, garzu bedenFlich fe, derfelben unverbort, alhie etwas neues 
juverordnen, und fie ihres bisherigen befizes zu entſezen, daher diefe befchmerde notwendig auf einem algemeis 
nen reichstage angebracht werden muͤſſe/ und ftehe wie reichsftäbte gefallen, ob fie diefals etwa communern 
caufam mitdem Grafenftande machen wollen.“ Wie fie dann in ihren monitis uber die neufte Fapitulat, von 
1745. diefe erinnerung wiederholet hatten, als ſelbige in Moſers zten anhang zur walfapirul, Kaifers Srans 
Majeſtaͤt, [.950. zu finden, dahin gehend, „Sintemal auch die ftatus Imperii, nach der reichsobfervang, fich res 
gulariter der zolimmunitätvon den zum eignen gebrauch benötigten naturalien zu erfreuen haben und der bil- 
ligfeit fer gemäs ift, —* reichsſtadte, in auſehung der ad uſus publicos gewidmeten naturalien, holz, kalch, 
fteinen, getraid, heu, ſtroh und anderer bedürfniffen ihren hoͤchſten und hoben Hertn Mitſtaͤnden ein gleiches 
geniefen: fo getrdften fie fich von der weltkuͤndigen aquaminträt des höchftlöbl. Kurfuͤrſtl. Kollegii, daß auf Die 
Ihr gerechtes defiderium annoch gnaͤdigſt werde refleckrirer und zu deſſen behuf etwas gedeiliches der neuen 
malfapitulat. einverleibt werden, damit, wie onehin fchon in den meiften landen das billigmäfige reciprocum 
—— alfo auch in den übrigen es beobachtet und mithin allenthalben eine durchgängige gleichbeit Die 
gehalten werde. . 
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ieden für fich gezogen werden Pönten,doch im $.14.von denreichsftädten, die überdis 
mit dergl. algemeinen zoffreiheiten, durch Kaiſerl. privilegien, befonders begaber 
wären, als Fr. Nürnberg, Achen und vielandere von Pfe in Dice. illuftr. 
tom. 3. P.5 15. [Q. angegogene mer, dafürgebalten, daß, Fraft diefer befonderen 
freiheiten, diefelben und ihre buͤrger, auch von den fachen und waren, fo der handel: 
fchaft wegen, durch andere lande, zugefürer wuͤrden, ihre desfals uͤberal im reiche ha⸗ 
bende zolfreiheiten/ mit fuge begeren Fönten,indem dergleichen privilegien,welche ge: 
meiniglich angefüret würden, von folcher beichaffenbeit wären, und auf die leztere 
vornaͤmlich ihre abficht Hätten, als auch der Nürnbergifche Konfulent, Hr. Lochner 
infel. jurisuniverfi ıften ftüch, zal 3. ſ. 32.48. folg. von der noch fortdaurenden E 
giltigen kraft dergleichen den reichsftädten erteilten Kaiferl. freibeiten umftändfich 
gehandelthat. Allein, obman, heutiges tages, mit anfürung folcher alten alger 
meinen zolbefreitingen im ganzen reiche, die zwar freilich an fich ihre giltigkeit behal⸗ 
ten ſolten / da ſie in den, von allen nachfolgenden Kaifern, erteilten algemeinen beſtaͤti⸗ 
Hung aller Kaiferl. gnaden und freiheiten iederzeit onftreitig mitbegriefen find, et- 
was ausrichten werde, bevorab wegen der handelswaren? Die 
wird, beiden, inderdeutfchen ftatsverfaffung, fich merklich geänderten umftänden, 
und dadie Reihsftändeaufibrerechtmäfig erhaltene zolgerechtigkeiten fo fteif hal⸗ 
ten, wol ſchwer fein, da man vielmerdarauf, daß, durch die hernach eingefürte be: 
ftändige widrige gewonbeit, folche durch das reich erlangte algemeine zolfreibeiten 
aufgehoben worden, fich gründen und vorſchuͤzen werde, wie auch obged. Hezel g. g. 
das lezte,alseinin Deutſchlande übliches herfomen, bat anſehen müffen, und dann 
überdis$. 15. behauptet, daß diedie kaufmanſchaft treibenden buͤrger, onebin unter 
den, mit folchen freibeiten,verfebenen buͤrgern, keineswegs begriefen wären, (wiervol 
oberwente privil. ein anders ausdrücklich befagen,) weil es mit felbigen, wegen ihr 
rer handlung und desdaraus ziebenden grofen duzens, eine andere bewandnis hätte; 
als auch Ludewig in bef. ftellef. 87 2.$.dafürbält, daß, wenn die wörter eines fol: 
chen privil weiter gingen, man jicher glauben dürfte, daß die Kurfürften und Stän: 
de des reichs dergleichen wenig achten noch etwas, mit deren vorzeigung,ausgerichtet 
werden wuͤrde. Esmagauchdas, von einigen anderen, aufgerviffemafe, bie ein: 
ſchlagenden algemeinen Kaiſerl. Freiheiten, in zter fortſez. der anmerf, 748. folg. 
752. und gter fortſez· 1, 449, fangemerfte, in betracht der heutigen zeiten , hiehet 
gehören. 1m BR | 
5. CXX. 


Sonſt hatte Kaiſer Ludwig, nicht nur in dem, donnerſtages nach ſt. Paulsbeke ⸗ E. Ludwige 
rung, 1322, derftadt gegebenen privilegio, auſer anderen, darin ihr erteilten freihei⸗ gen 
ten, als 3. b,twegenfürung des panires bei kriegeszuͤgen / davon in zter fortfej.].204. und 36. daf 
219, a4ter fortſez· ſ 23 3, angefüret, item, daß die ftadtan niemand verpfändet wer: —— * 
den fol, wie von gleichen freiheitsbriefen erſte fortſez. ſ. 433. und ate fortſez. ſ. 371 fadt,sol oder 
weiter nachzuſehen, auch dieſe mit verlieben, „Wir tum inen auch die gnad und wol⸗ ee nemen 
„ien,dazniemand keyne zolle noch geleite uf waſſer noch uf lande 5. meyle all um Fr. — — gt 
„neme / er ſy herre odir wie er genant ſey und follen auch niemant damit begnaden, ‘sen fol. 

auch darauf 1336. in einen befondern privil. felbige dahin widerholet, 
» Daß niemand, bei 5. meilen um Fr, um — burg noch ſtatt und auch kei⸗ 
ot d „nen 
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„nen neuen zol aufſezen oder nemen fol, und wermienmanddagegen handelte: fo folk 

„ten die freien ftädte das,im namen des Kaifers,weren und nicht — erſter, 

daraus obiger auszug genommen, in tom. 6. von Senkenb. fel. jur. & hiſtor. 

P- 558. ſtehet und in 3ter fortſez. f. 199, angezogen worden, der andere aber im 

Bali 64. privil, buche [.24. und zal 64. zu ſehen ift. Als auch von Kaifer Karl 4. indem ſ. 40. 

206,ausjugsweife angefürten u. von mereren freiheiten, z. b. dem verbote eines neuen 

burglichen baues oder ftadt, inwendig 5. meilen, allentbalben um unfere ftadt ber: 

um, als eben dergl. ineinenrandern privil.vonged. jave gejcheben, in zter fortſez. 

gu be ſ. 298. gedacht worden, handelnden und im privil, buche ſ. 173. f, ftehenden briefe 

Bien IN yon 1366, obige Freiheiten dahin beftätiget wurden, „Daß niemand einen neuen zol 

De 7 auffegen oder nemen fol, inwendig 5. meilen allenthalben um Fr., und were es, daß 

der Kaifer einen neuen zol, wider die egenante fachen, mit briefen oder anders erlaub: 

te, von vergeſſenheit wegen, folches feine fraft haben folte, wolte auch iemandeinen 

neuen zol machen oder nemen, fo folte die ftadt und ihre belfer ſolchen neuen zol mit 

are weren, und gegenden Kaifer und das reich deswegen ſich nicht verfchuldet 
$. “ 


Wie diefe Wobei nur zuberüren, daß die in ieztged. K. briefen beftimte weite der 5. 
—— meilen, wegen dabei geſezter ausdruͤcke um und um, allenthalben um Sr. nicht 


Berftehen = wol anders, als in weitem umfange gemeflen und folchem verftande genommen wer: 
wm rechnen ? den koͤnne, daß die meilen vonden mauren der ſtadt anzurechnen, mithin die etwa 
fonft dagegen ftehende meinung, als ob hie der bezirf und umfreis von einem zirfel 
der 5. meilemin der runde oder rings um die ſtadt und ongefär imdurchfchnitte faum 
eine meile ausmachen würde, zu verftehen, wie einige folchen verftand dem andern 
vorziehen, davon ingründlicher wwiderlegung des von der ftadt Leipzig angemaften 
unbefugten jtrafenzwanges u. fm. von 1748. ſ.96. umftändlich gehandelt und auch 


— pro (ich gebilliget, beſchrieben und deutlich gemacht worden zu fein ſcheint, wann darin 
— * ſtehet, daß fein burglicher bau von Seligenſtadt (hie wären die in zter fortſez. ſ. 199. 
geil g.f. aus verſehen gebrauchten worte ſelbiger ſtadt zu aͤndern, )ab/ bis in den rein 

u. iedweder ſeits des mains zwo meile weges aufgefuͤret oder gemacht werde, welche 

a. meilen hernach auf 5. erweitert, iedoch ihre berechnung nicht geändert, ſondern 
beibehalten worden, als in ieztged. widerlegung ſ. 97. eben ſolche erklaͤrung mit dem 

beifpiele der ſtadt Hamburg beftätiget worden, dagegen die oben ſ. 42. f. beſchehene ans 

dere erklaͤrung die alda ſtehenden ausdruͤcke erfodert hatten, wie dañ das daſelbſt aus 

Ziegler von der richtigen abmeſſung ſolcher meilen augefuͤrte hinzukomt, als auch 

vonder berechnung dieſer deutſchen meilen, dafie an ſich unterfchieden find und wie 

hierin die Leipziger ſchoͤffen von den anderen Saͤchſiſchen rechtsgelerten gänzlich 
abgegangen, auch wann dieſe frage von den alten privilegien der ſtaͤdte waͤre, die ehe⸗ 

malige alte weite derſelben in anſchlag zu bringen waͤre, en injuregerm.lib.ı, 

€.16. poſ. 10.{9. und beſonders Polad in matheſi forenfi in 4. zter abteil.fap.s. 

$.67.f.f 188. f- umftändlich gehandelt haben, fo aber hie weiter auszufüren der ort 

Eau nicht iſt. Sonſt hatte Kaifer Karl 1376: in einem Öffentlichen briefe, den zwiſchen 

= * den reichsſtaͤdten Fr. und Mainz zu Hoͤchſt neuangelegten zol zu waſſer und lande, 
Mvollig abgetan und befolen, daß man dieſe goͤlle kuͤnftig nicht mer heiſchen — 
— o u 
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fondernalfe feute zu waſſer und Tande, zwischen diefen beiden ftädten, frei umd one al⸗ wiſchen 
ferlei zolfaren faffen folte, wie er im privil. buche f. 190. und zal 65. zu finden, wel: Dan 2 
che völlige aufhebung dieſer zu Höchft und Keltersbach vom Biſchoffe zu Speier angelegten 
Adolf, Grafen zu Naffau, (der auch Erzbifchofzu Mainz war, und vom K. Karl das MZ 1Er- 
dorf, iezo ſtadt Höchit, vor feinem abfterben, vereret befommen und alda, one erlaub⸗ 
nisdes Kaifers undder Reichsfürften, eigenmächtig und um folches in aufname zu 
bringen, gleichtwie auch zu Keltersbach, einen neuen zol anlegte) nenerrichte: 
tenzölleder Kaifer Wenjel, als die faufleute, bei ihm und den Kurfürften fich dar: 
über ftarf beklagten und um ihre abfchaffung anbielten f. bievon Lehman fpeieri- 8. Wemei⸗ 
fche kronik 6, 7. fap. 58.f, 731. in einem gedoppelten briefe von 1379. abermals mn 2. 
ernſtlich befolen und den erſten an alle Fürften und Stände, auch die fo den landfrie⸗ ſeüung dier 
den in der Wetterau geſchworen unddie darüber geſezten fibenen, gerichtet und ihnen ſet le beiz. 
befofen hatte,daß warın er diefe neue zolle nicht gütlich abtaͤte / ſie mit aller ihrer macht 
ſolche widerrechtliche zolle und raubhaͤuſer völlig zerftören folten ; dagegen der ander 
re an den landvogt in der IBetterau und die ftädte Main, Worms, Speier, Fr., 
Fridberg, Gelnhanfen und Wezlar gerichtet, und ihnen darin völlige macht gegeben 
wurde, mit alfen ihren helfern und dienern die zölle mit ihren zölnern und haͤuſern, 
als raubhäufer,völkig abzutun, und zu gerftören, indem, zwiſchen diefen beiden reiche: 
ftädten Fr. und M. kuͤnftig fein zol mer zu waffer oder lande fein folte,als beide briefe 
im privil, buche f.19 5 fund zalen 66.4. b. fteben, ztefortieg.deranmerf.f.208.und Zalen 66. 
L. fronifteilr.j.367.nuriftam fejten orte das jar unrichtig angefüret; als auch —— 
ebenged. Kaiſer 1392. den von feinem vater Karl 4. 1376. gegebenen brief, daß beitdti 
zwiſchen Fr.und M. fein zol,fonderl.zu Höchft,weder zu waſſer noch lande,aufgerich: 
tetwerden fol, beftätiget hatte, f.privil.buhf.215. Wobeiiedoch angufiren, dap" "11392 
dieſer zol, entweder im gange fort geblieben, oder wenigſtens nicht lange unterblie⸗ 
ben fein mus, indem ſchon 12. jarevorher, näml. 1330. K. Wenzel, mit gutem rate Ehendefelßen 
der Fürften, edlem und getreuen, obged. Erzbifchoffe Adolf und dem Erzftifte Mainz brief vom 
in einem befondern briefeerlaubet und gegönnet, „UF dem waſſer dem main unduf Soochfter ol 
den land bei Höchft dem fchloffe 4. alte grofe turnefe von iedem fuder wein und ande; betreffend. 
rer faufmanfchaft, diedafelbe waffer und land uf und abgefiiret wird, zu heben und 
nemen und fie an diefer aufhebung niemand hindern fol, wie diefer brief in Freihrn. 
von Senfenbergs tom. 6. fel.jur.achiftor. p.611.fq. ftehet; wiewol aus ei: 
nem briefe Adolf, Erzbifchoffenzu M. von 1386. fo im privil, buche f. 206. und 
zal so, ſtehet, (f.obenf, 100. f.) warzunemen, daf die ftädte, fo den bund auf dem 
zein halten , etliche jare darauf, ihm zu abtuung des zolles zu Höchft 6000. fl. gege: 
ben, und 8. Wenzel ihnen erlaubet hatte, folche aufdem rein und main wieder auf: 
zubeben und einzunemen, dagegen obged. Erzbifchof unferer ftadt die freundfchaft 
getan, wieer diefeaufhebung der ftädte,in feinem geleitezwifchen Mainz und biefiger 
Stadt, nicht geftatten wolte. Daß aber diefer böchfter zol bald darauf wieder in gang 
gekommen, ift unter andern daraus deutlich zu erfennen, weil Erzbifchof Johan zu 

in dem mit der ftadt alhie 1411. getroffenen vertrage, verfprochen hatte, 
Auch folfen und wollen wir beftellen,, daz unfer lebetage uf die von Fr. und die 
iren, an unſerm zolzu Höefte nie gezollic werden, von folichen winen und früchten, 
als im uf dem iren wechſet oder zu pachten * guͤlte gefelt, die ſi izund rn 
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Höefte oder in den dorfen und gerichte da uumb geleginane geverde.“ Gonft hat 
Mofer in der einleitung zum Kurmainziihen ftatsrechte |. 269. erinnert, 
daß deſſen ongeachtet (was oben angefiret worden) diefer zol noch in vollem gange 
el waͤre (a). Ferner hatte auch ged. Kaiſer 1400, die dem Grafen Ppilips von Fal⸗ 
1400. die ab» Fensftein gegebenen zölle zu Petterweil und Offenbach, da fie den freiheiten der ber 
tuung a, ahbarten Fürften und jtädte entgegen und nachteilig, auch dadurch des: h. reiche: 
—* — sermeil und ſtraſen zu waſſer und lande, die kaufmanſchaft und iederman von ſolchen zoͤllen ſer be⸗ 
Offenbach ſchwert würden, völlig widerrufen und abgetan, wie dieſer brief im privil. buche 


- fr 249. undzal67. zufeben iſt. 
kai ee Cxxdx. 


Worin die Wann hiernaͤchſt von obgedachter und anderer ſtaͤdte zolfreiheiten ſchon f.146.f. 
ee umftändlich gehandelt und angefüret worden, wie felbigedarin vornämlich beftehen, 
ten ftädte ges daß fie hierin. den fr. bürgern, in den meiften ftücken, gleich gehalten werden und, wie 
ei u er Striesf.154.f.alfo meldet , „daß diefes nicht anders zu verftehen fei, dann daß der 
fiehen a gefreite fremde zwar von den zum teil beträchtlichen abgaben, welche fonft ein frem: 
1. abga der zu erlegen hat, mithin aud) vom einfachen, als auch dem Furz vor und in der 
nicht — herbſtmeſſe von allen waren, nur etliche wenige ausgenommen, zu zalenden doppel⸗ 
ten zolle, wie auch der niederlage in der ſtadtwage, ſiehe davon ſ. 147. befreiet, hin⸗ 
gegen der ſogenanten niederlage, ſteinfur und anderer gebuͤre auf der rente, als gif 
ten,welche,fraft K. Ludwigs privilegien von 1336. Karl 4,von 1363. (oder vieleicht 
Von etlichen 133 3. und 1366. von welchen zwei privil. doch fo gleich vorfomt,) von allen und ie⸗ 
ei * den, fie fein geift- oder weltlich, buͤrger oder gaͤſte erhoben werden, wie auch des buͤr⸗ 
freien fäbre gerzolles, fo dann in gewiſſer mafe, der wagengebüre und brückengeldes, ſich Feines: 
—— weges entziehen koͤnne, auch fuͤr einige auszufuͤrenden ſonſt zolfreien waren, gleich 
acid geben, denbürgernalbie, das unterkaufsgeld bezaien miiffe,“ fo ift, zu des lezten erleute: 
Was der Hlrung, das hievon in gedruckter zolrolle am fartore ftehende, wie fich der zölner gegen 
—— HBiegefreiten ftäbte, hiebei verhalten fol, noch hinzuzutun, „Daß der zoiner wol acht 
haben fol, ob unter den gefreiten gütern etliche güter wären, davon fich das unter: 
kauf oder ungeld zu geben gebüret, wen jelbigewolten hinausgefüret oder.getragen 
werden, daß er folche nicht paffiren laffen fol, es fei dannzuvor davon das unterfauf: 
Die zeichen oder ungeld entrichtet und bringeihm der, deſſen die ware iſt, ein zeichen von der rent⸗ 
EEE ber tens „kifte oder den unterkäufern, (als man in vorigen zeiten, allerlei arten vonzeichen ges 
Eehabt, die nach beſchaffenheit der waren, in der form und geſtalt, wie auch darauf ge⸗ 
mach⸗ 
a auch eines febehriefen; ebenen; * Serien il, bes 
— Mitte enge —* ten jolles 1399. abge harte, ba ſolches = — 
die vom Fwil che habenden gnade und Freiheit, Da da NH briite und das — — au Fa en —* —— entge⸗ 
wegen des al,gen, mithin daſelbe unverzögerlich 2 ihnen den von Filbil abzuſtellen waͤre, ſonff fie weren und 
da angefan⸗ abſtellen wolte, wie dieſer brief alſo lautet: „Bertram und Walter von Filvil Mirder Hab & an uch mif 
genien — wir —— vo efhriehen — umb age burflichen buw/ und folich zol und —— it da tut u. 
und jolles ufbebt, da; Berl gnade und fruheid, als wir reden riche —— ehem die brücke und auch 
son 1399. * —— der ſtadt zu Sr. gehort ba und —— 
und fobern,daz ir ſolichen bum unvergoglich laßit ligen und da; 22 ehe de a ans uch der b 

und wegegelt uſert und daz ufgehaben keret, und uns an gnaden, friheiden und hetkonen — air typen ge⸗ 

des nit, ſo wulden wir daz weren und darzu grůffen/ nemet ir euwre helfere oder die uwern des ſchaden vom 

ung, unſer helfern oder den unſern, in welche wyſe dawere, des ſchaden findr, wulden wit fin und wir unſi 
nn die unſern des unferere an uch uwern helfern und den uwren bewaret han, und Asa wit ei 


ers oder fuft, des wulden wir uus · auch bemarer han mit · di 
nad hau bes —— iebe fr. Ingeß andieſen briefgedruckt dar. fer. fec. a hing 
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machten zeichen und buchftaben, von einander unterfchiedeiw waren, da z. b. ein an pay jSinern 
ders beiden weinen, bieren, fteinfuren u, ſ. w. gewejen, und unter felbigen die freisämufellen ’ 
undroszolzeichen alle meſſen geändert und die jarzal darauf gefezt worden, welche Febichener 
vonder rentfifte, farpforte und anderen pläzenausgegeben wurden, damit fie anden 
toren, wegen entrichteter gebüren, wiederabgegeben werden fonten, welche zeichen 

aber b.t.abgefommen umd nr deren ftelle die gedruckten oder auch gejchriebenen jet: 
teleingefüret worden find,) wie bier oben aud) davon vermeldet,“ mit welchen lez⸗ 

ten wortenaufdas, im anfange dieſer zolordn. verorduete gezielet worden, wann das 

felbft ſtehet, „Es fol auch der zölner Feinerlei ware, davon man auf der farpforte 
ungeldgiebt, als jtockfiich u. ſ. w. aus der jtade folgen laſſen, es bringe dann der, des 
diewareift, vonden kiſtenherrn auf der farpforte, (ind die depurirte der rente,) oder 

den unterfäufern des geſalzenen fiichwerfes, (deswegen ift eine befondere gedruckte 

rolleda,) ein zeichen oder zettel, obwoljelbiger einer aus dem gefreiten ftädten und 

vom Burgermeifter ein freizeichen erlangt haͤtte, darum er des zolles frei wäre, fo ſol 

er nichtsdeitoweniger den unterkauf von folcher ware entrichtem, und zeichen davon 
bringen,“ Sries f.155.f. Undobgleichinlezter ftelle des unterfaufes vom gefal: 

genen fiſchwerke allein gedacht worden: jo zeiget doch erſtere Flar an, daß ſolcher unter: 

Fauf auch von anderen waren und gütern mer entrichtet werden mus, wie dann derz 

ſelbe uͤberhaupt von uralten zeiten her eingefürer und braͤuchlich hergebracht ift, denm Diefer_ uns 
fo findet fich indem in v.SenEenberg tom. 1. (el. jur. ac hift. ftehenden alten fr. au un 
gefezbuche von 135 2.f.gar vieles davon verordnet, alfo wurde im fap. 5. P. ı 2. trgeferbuche 
megenderunterfäufer überhauptbefolen, „Auch enfullen alle undirfoufer, fie fin El 1355; 
an wellichem bandwercke fie fin, feinen undirkouf nemen, fi fommen danır vore flr.verordnet. 
die Bürgemenftere und globin im truwen und jwerin zu den beilegim recht zu tune 

dem armen und dem rychen undeime yglichen ane alle argelift und geverde,williches 
gudisauchennireinundirfouffer ift, des gudis enfal er keyne foufmanfchaft dryben, 

noch teifdaran haben, ift er abir ein hantwerfman, und wildas bantwerf dryben, fo 
folerdasundirfouffenbegeben.“ Auch wird in ged. alten gejezbuche kap. 3. F. 1. f. 

f.8.f wegen des unterfaufes vom weine befonders verordnet, „Auch han wir ge: 

macht, daß alle die undirkoufer die undirfoufnemen wollen an dem wyne, fullenfür 

die Bürgermenftere kom̃en und fullen der ſtadt und den rate in truwen globen und zu 

den heilegin ſwerin, der ftade bürger zu fürdiren um recht zu tune den armen alfe dem 
rychenund eine yglichen; auch enfullint undir den undirfoufern nicht me gejellen 

fin, danirzwenew.f.w. Ferner + Auch enfullen die underfoufer nit me nemen 

dan vom eyme gudin fudir wynes drey ſchill. heller in der ftad und uf den moyne 18. 

heller und von eyme hunſchen fudir wynes halp als vele, ane in der metſe, ſo mogen 

fie fie alſo wolle uſ dem moyne dry ſchilling nemen, alſe in der ſtad und daruͤber en ſal 

ie feiner feiner mayde nemen fie adir uyman vom iren wegen, es ſy von lybene adir 

von gebene. Willicher darüber myde nymet, der ſol ein jar ane gnaden fin die ſtad 
und er ſal darzu keynen undirkouf menemen, ader undirkouf dryben, und wer die 

myde gibit, der ſal auch ein jar ane gnaden fuͤr die ſtad, auch mag ein undirkoufer ein 

zwei ynes nemen, und ob he eynen gajte hylfet foufen, giber ime der gaft 

icht, das mag he auch nemen, auch enſullen ir nicht medan zwene uf ein ſchyf gen, der 

falenner den erften drang wyne a was vas in dem fchiffe figen, die vonf 
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emig und drondir find,die fal der fchifherre, des die wyne fint, wyſen und fal fagen wy 
vele die das halden ane geverde, wo be das nit endede und das vas von vonfamen und 
drundir für eirtfudir gebe, da hat der das vas und wyne virloren. Lim die undirkou⸗ 
fer an dem wyne die enfullene nit e&fen in dem ruren ane geverde, 1360. fo in 
Pap. 5 3.f. 48. folg. wiederholet und am ende hinzugefezt zu finden, wie diefe under: 
koufere, die bernach ftant gefchreben, (deren namen f. 5 1. nach einander genennet 
werden und 32. an der zalausmachen,) hant den bryf geſworn zu halden, alfe hyr⸗ 
obene ftet gefchriebin, ane alle argelift und geverde, und bat auch ie nglicher der bryfe 
eynen.“ Im 68. kap. ſ. 61. werden die namen der unterfäufer zu den weinen wies 
derholet, und komt ihre zal mit der anderen faft überein, nur daß ein und andere pers 
fonengeändert. Im 69. kap. ſ. 62. f. find 18. namen der unterfäufer undie dem 
mezelern verzeichnet und,denen folgen darauf im f.70. f. 63. bie namen der rozthuͤſ⸗ 
fere, (find die unterfäufer von pferden,) davon unten vorfomt, a1. ander zal folgen. 
Sm 72. kap. ſ. 64, werden die hering undirfoufer 6. an der zal namhaft gemacht. 
Im 78. kap. ſ. 68. f. wurde ferner verordnet, „Wie die Bürgermeifter alle unter 
Poufer befenden, fie verheren und zu den heylgen laſſen ſchwern ſullen, ob fie das gebot 
an dem undirfoufe haben gebaltin, alfe in befchrebin ift, gegebin, und alfe auch in dem 
buche ift gefchriebin, was dan die undirfoufer befennint adir nicht, das ſullin fie laſſen 
befchribin, und fullin es uf dem nenften donnerftag uf den Rat brengen, willicher 
undirfoufer dan hat gebrochin, der enfal an das amt nummer me fomen, aneallir- 
leye gnade und fol darzu uz der ftad farn und fol der ftad furtrebin fin ufdes Radis ger 
nade,auch fullint die Bürgermeiftere fuͤrwert me allewege ufieden famftag vor ygli⸗ 
cher fronfaften bie undirfoufere virhorn und ſullint darzu nemen von dem Rate wem 
fie wollin auch by der pene, alfe ftet vorgefchrebin und fllind befchriben was fie ſa⸗ 
gend und ſullint das uf den nenften donnerftag uf den Rat brengen, willich undies 
koufer dan hat gebrochen, der enfal an das ame nummer me fommen, ane allirleye 
gnade und fol darzu uz der ftad faren, und fal der vertribin fin uf des Rades gnade. 
Auch fullin die undirfoufere für Burgemenftere fommen und ſullint zu den heylgen 
ſchwerin recht zu tune, alfe das gebotfte, demarmen und dem rochen, alfe auch im 
dem buche ftet gefchrebin und fol man auch die undirfoufere ane fchrebin ihren nas 
men, wer fie fint die undirfoufnemen wollint. Alle undirfoufere die nu nicht ger 
ſchworn enthant, ſullen fernen undirfouf nemen, fie enfommen dann vore fur die 
Biürgermenftere und ſwerin und das in die Bürgermenftere fagen, wie fie fich halten 
fullin. Auch enfullen die undirfoufere an den wynen keyne Foufluden zu geften hal 
den die wynkouflude fin, wer darüber gefte bilde, alfe mennichin gaft alfe der hilde 
alfe dicke fal he vyer wochen für die ftad auch enfullin die undirfoufer feynen wyn en⸗ 
wegfüren, denn alſe in die —— * ſullin ſagin und beſcheidin.“ 
$. ; 


— Burj Bon dem aufdas rentenamt zu entrichtenden unterfaufe, wird in der renten⸗ 
rente. ordn. verordnet, „Daß ein fremder fo wein oder brandwein zu waffer oder lande fo 
Er. wird von gleich in die ftadt bringt, davon, bei zalung der niederlage und fteinfur, auch das un 
—— terkaufgeld bezalen ſol.“ Auch werden die unterfaufsgelder vom lebendigen viehe, 
auch gegchen. rauen waren, weifem leder, wie aud) von nachen und ſchiffen pferden u. a, m. beja⸗ 
eenorep, let und find felbige alfo befchaffen, daß, nach masgab der Kaiferl, refol, von fi 26, 
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7+f 27. biefe dienfte, als ochfenhäute, weis leder und rauber waren unterfdufe für tut. und der 
admodiationsfähig erfant und an den meiftbietenden zu verpfachten befolen worden, —— 
daher auch im zuſazartickel verbeſſerter viſitat. ordn. das landamt betreffend, fr 39. bietenden zu 
unter die admodiationsfäbigen aͤmter gerechnet wurden, der unterkauf vom leben: verpachten. 
digen viehe, rauben waren, weiſem leder, verkauften nachen umd jchiffen, der roszol 
oder unterfauf vom pferden, von welchem in tit. 3. folg.f. 22, 23. ausdruͤcklich ſte⸗ 2 
bet, daß fie an den meiftbietendew verpacht werden ſollen; iedoch fcheinen von diefer 237 
verpachtung die unterkaͤufe, ſo teils auf die rente, wie vorhin gemeldet, teils im die die rente und 
ftadtiwage bezalet werden, ausgenommen jufein und müffen an beide orten geliefert ſtadt zu un 
werden, als inder tar der niederlage bei lejterer ſtehet, So gefältaudynody inder mike ver. 
wage unterfauf vom centner 2, fr.vonwaren, welche zufeilem kaufe in felbige ge⸗ pachter. 
bracht werden, als leder, unfchlicht, ſpeck, ſchinken, dürfleifch, kaͤſe, burter u. f.w.“ 
Sonſt find von ieder forte waren, davon der unterfauf gegeben werden mus, ber ge 
fondere rollen gedruckt, als vom gefalzenen fiichtwerfe, belzwerke und rauben waren, ————— 
vom leder oder rauhen ochſenhaͤuten, weiſem leder, roszolle, nachen und ſchiffen, unterkauf zu 
lebendigem viehe, in welchen man deſſen betrag von ieder ware weiter erſehen Fan, Eeben. 
aus welchennur biebergeböret, daß unter andern in der rolle des unterfaufes vom 
gefalzenen fiichtwerfe gemeldet, wie von einer tonne ausgezälter beringe oder buͤckin⸗ 
ge 2. ſtuͤcke in und auſer mesjeiten, vonbürgern und fremden hocken zu bezalen find, 
jedoch follen die kutſcher von Kaffel, welche das in Mainz zu waffer angefommene 
gefalzene fiſchwerk hieher füren, nichts geben, die kaufleute aber mäffen, nach dem 
vom torfchreiber aufgenommenen verzeichnis, den unterkauf dem admodiator zalen. 
Andere von unten herauf, als Holland, Köln u.v. a. follen ihre zettel auf die be; 
ftätterei bringen und alda das fifchbefchaugeld, 66 es faufmannsgut fei oder nicht, 
davon unten, geben, welchen darauf flichbefchau gefchrieben wird, und fie, beim 
wiederhinausfaren, am den toren felbige abgeben muͤſſen. Sonſt it noch eine Vom amter- 
tarrolle des unterfaufes am hausrate, altem geräte und allem dem, fo öffentl, ver: — 
kaufet wird, gedruckt, darin, was von den, in Öffentlichen ausruͤfen, ſo nur durch ausrüfen vers 
die gefchwornen unterfäufer oder ausrüfer gefcheben dürfen, verfauften waren an — für 
unterfaufgeld bezalt werden mus, und wie diefe hiebei fich zu verhalten, umftänd: merden mus, 
lich vorgefchrieben, fo aber bieher, da er auch nicht verpachtet wird, nicht gehoͤret, 
und im erſten bande der anmerk. ſ. 216. 693. und aten fortjej. 985. fe davon gehan⸗ 
delt worden, Auch iſt, zu weiterer erleuter / und vermerung der, in anſehung vor: 8. Ludias 
bingedachter anderen ventengebüre und giften, ged, oberwenten Kaiferl. privilegien Pr * 
noch hinzuzutun, wie Kaifer Ludwig 1318. der ſtadt die gnade getan, vom iedem yiel von ie, 
achtel korn oder anderer frucht, fo aus der ftadt anderwerts zu malen gefüret wird, dem aus der 
3. koͤlniſche oder hallifche pf, nemen zu duͤrfen, jedoch, daß die geiftlichen und edlen Br er 
davon frei fein follen, wie diefer brief in lateinifcher fprache zal 68. ftebet, welche feucht zu ger 
freipeit vom Kaifer Karl 4, 1366, von neuem beftdtiget und dahin erweitert wor: ber 
den, daß fie zu Fr. vonieglichen achtel frucht, das man aus oder in die ſtadt füret, K. Karls bes 
davon man bisher 6, alte heller zu malgelde gegeben, kuͤnftig 1 2. alte heller aufgeben Mitisumg 
und nemen follen, wie dis unter andern, aus den im privil. buche ſ. 165. f. ſtehenden rungdeielben 
und auch von noch mereren freiheiten handelnden briefe klar zu feben, und dieſe jtelle von 1366, 
alfo lauter, „Auch han wir von funderlichen gnaden und Kaiferl. mechten, mit * 
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bedachten mute, durch bezzerunge unfer ebegenandten ftete, unfern bürgern zu Fr. 

gnedeclich erleubet, und erleuben yn mit rechte wizze andiefem brieve, day fie zu Fr. 

von yelichem achtil fruchte,daz man uz oder in die flat füret, davon man bizhere 6.alde 
ze heller zu malegelde gegeben bat, fürbaz 1 2. alde heller zu malegelde nfheben und ne: 
. + z.und;6.imen füllen, ane ymants binderniffe.“ Weiter gab, K. Ludwig 13 33. der ftadt, nebſt 
bap bi fiat anderen freibeiten mer, auch diefe, daß fie, zu bauung der ftadt, ihr ungelt, malgeld 
abe ER und andere gefälle inder ftadt merenmögenundfolche gefälle maͤnnigl. pfaffen oder 
gefälte meren layen, geift: oder weltlichen, juden oder wie die genant find, geben follen, privil, buch 
2 21, welches dieſer Kaiſer 13 36. dahin erweitert hatte, daß fie ihre guͤlten und ges 
frei jeinfol. fälle, die fie inder ftadt haben und man malgeld nennet, nach gefallen meren und 
8. Karl 4. mindern mögen und niemand davon frei fein folte, privil. buch |. 22. Wie auch) 
3 zig, Kaifer Karl 4.felbigen 1349. die gnade getan, daß fie alle ihre gefälle und nugen, 
munde von die fie haben, meren oder mindern mögen, wie fie wollen, und K. Sigmund 1425. 
Min ebendiefe gnade weiter verliehen, ihre rente und gefälle an wein, früchten, falz oder 
inhaltes,_  mworandes.anders wäre, zu vermeren oder mindern, fiedabei männigl. ungehindert 
freiheit von und ruhig bleiben laffen folte,als beide K. briefe unten, bei einer anderen materie, an: 
1390. das gefüret und beigefüger werden follen. 1390. gibt. K. Wenjel der ſtadt die freiheit,ihr 
trinfmas zu trinkmas zu meren und mindern, fo oft fie das gut und nuzbar gemeiner ftadt findet, 
N privil. buch fe 2 10. wie es nun mit folchen gefällen und gebüren h.t. bewand fei; dig 
Wie esdamit iſt aus der zolordn, und tarrolle des rentenamtes, weil dahin dieje, nebft anderen ab: 
— —— gaben, meiſtens entrichtet werden muͤſſen, weiter zu erſehen, ſ. auch das in L. kronik 
tenordmung. teil 2. ſ. 55 2. hievon angefuͤrte. 
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Vom ſtapelrechte und wie es alhie nicht hergebracht/ grundrur, 
ungelde und deſſen bedeutung, kranenrechte; ne ift unter die handels⸗ 
ftadte, emporia genant, nicht zurechnen und Dürfen fremde, aufer den meffen, 
alhie nichts verkaufen, 


$. CXXII. 


vi, erhabien, nüzlich dis vorgeben gruͤndlich zu unterſuchen. Siehet man alle gedruckte und 


— freiheiten recht ein; ſo iſt darin keine gewiſſe ſpur hievon zu finden, als auch gar nicht 
Grundrar auf pieber gezogen werden koͤnnen die briefe, welche die Kaiſer Ludwig und Karl 4. 
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1336. und 66. über die grundrur aufden main und reinflüffen, unſerer ftadt ertei dem main > 

let, indem fie in felbigen das gebot getan, daß fie, aus Kaiferl. macht, ſolche auf dem —— E 

rein und main, wie auch uͤberal im reiche, bevorab aber der ftädte und buͤrger, fo die privil, von 

ftrafen bauen, zum beiten und nuzen,abgenommen bätten,alfo, daß wann ein fchif den 285, u. 66, 

grund ruͤrte, fünftigvon iedem fuder weine und anderen faufmanswaren, nach an: en 

gefchlagenem werte einesieden fuder weines, mer nicht als 12. alten heller überal, Darin dis 

wo ein fchif den grund beruͤrte, an den Heren, des die geundrurift, gegeben, gegen —* 

dis geſez und gebot aber von Fuͤrſten, Grafen und Herren und ihren amtleuten nie⸗ 

mand weiter, um die grundrur, genoͤtiget und beſchweret werden ſolte, als beide K. 

briefe von gleichem inhalteim privil. buche f. 23. und 177. fteben, und der lezte da; 

von zal 69. nachjufehen, immafen diefe grundrur eine ganz andere fache ift, die gar Zal 69. 

feinen zufamenbang mit ienem ftapelrechte haben mag. Souſt bat von diefem Worin vor: 
undrurrechte, nebft Gert. de fuperior. territ. $. 56. in not. Freiht. v. Senken: irh.m 

Gin praefat. tom. 6. ſelect.iuris achiftor. pag. 63. (q: einiges merkwürdige recht beflam 

angefüret, daß folches vor alters durch ganz Deutſchiand, gleich wie auch viel andesdn? 

re Europdifche reiche,befant gewefen, varrecht oder b.t. ſtrandrecht geheifen und 

anfänglich fo wol menfchen, als fachen, die durch fchifbruch den grund berüret bat: 

ten, verfallenwaren, bis von Kaifer Heinrich 5. im jare 11 12, dafelbe, wegen der 

erften abgefchaft, der lezten aber e8, lange zeit über, beibehalten worden und in den 

meiften deutfchen provingen faft ein gemeines recht, mithin vor alters, Bein mittel 

dagegen übrig gewefen, als mit Kaif. freibeiten ſich dawider zu verfeben, da unter 

andern, aufer der von ihm ſ. 238, angezogenen Strasburger freiheitder ſchifbruͤche 

indem K. Friedrich 2. ihr ſolche 12 36. gegeben haben ſol Nicolai de Argentinenf. 

inrheno navigat. $.2. p.6. auch hieſige ftadt, durch obige K.privilegien davon aus⸗ 

genommentworden. Alfo ſtehen in Wenkers apparatuarchiv. p.160.[g. Kaifer 

Heinrichs des 6, brief, die befreiung aller des reiches Faufleute von der grumdrur be: 

treffend, und K. Heinrichs 7. brief von 13 10. darin die Strasburger vom fchif: 

bruchszolle befreiet worden, Schilter de jure obfid. ad cap. 2. P.4. fo deſſen praxi 

jur.rom. p.79; einverleibt, anzutreffen (a). Wobei iedoch nur dis zu bemerken, daß Ob obige K. 

der inhalt diefer K. briefe nicht befonders auf hiefige birger gerichtet, fondern an de; Driefe nicht 

ren ende füreinalgemeines gefez und gebot ausdrücklich angefeben worden, darin gemeines 

man befolen, daß jelbiges ftäts gehalten und niemand fürbas um die grundrur, die Feichsgefti, 


Ee iezo 

ie verdienet noch angefüret zu werden das merfgen, welches ber gelerte Lübeckifche Sindifus 

ob, — ge ber aufrehrift , 8* Juris publ. —2 quo pacta conventa & 
privilegia, quibus Lu per omnem propemodum Europam circa inhumanum jus naufragii, 
et ‚ex authenticis recenfuit & obfervat. ——— Juriumque illumi- 
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fondern auch iezo völlig abgetan worden, da ſchon K. Friedrich 2. 1220. folche fazung ergeben lat: 
—— fen und daraus die auth. navigia cod. de furtis genommen, Nicolai in beſ. ſtelle 
jufeheng not, b. Kres über die peinl. halsgerichtsordn, art. 218. not. 2. P.m. 522. weiter 
genötiget und befchweret, als wie vorhin gefchrieben ftehet, fondern an ftat felbiger, 
obgedachte fumme der 12. alten heller gegeben werden folte, wiewol es auch fein fan, 

daß biefige ftadt, da fie unter dem algemeinen ausdrucke der ftädte und buͤrger, die 

die ftrafe bauen, vornämlich mitbegriefen war, dis Kaiferl. gefez und gebot auch auf 

fich gezogen und daher, als eine fie befonders mitangehende freiheit angefeben, ja, da 

die wirfung des erften briefes eben nicht fo gleich völlig erfolgete, deffen beftätig: oder 
erneuerung von K. Karl 4, obgleidy darin von einem ältern befele K. Ludwigs 

—9*— 7 nichts ausgedruckt ftebet, begeret haben mogte, Weiter ift aus der,von ieztgedachtem 
en» Kaifer 13 77.biefiger ftadt erteilten freiheit über den waſſerzol, wie diefer brief ſ.142. 
1377. über angefüret und zal 5 2. beigefiiget worden, daß fie felbigen von allen gütern, nicht nur 
—* waſſet / die zu waſſer an das land gefuͤret werden, ſondern auch auf dem maine bei der ſtadt 
auf und abgehen, der ſtadt und ihrer bruͤcke zu ſteuer, nemen ſollen und zwar von ie⸗ 

dem fuder weine 1. fi., von anderen allerlei waren und kaufmanſchaft aber, nach der 

marfzal, als man auf den reinftrome zu Maim oder Oppenheim zu nemen pflegte, 

und wer dawider freventlich täte, vorbei fuͤre und den zol nicht entrichtete, felbiger 

die faufmanfchaft und was er fürete, verloren hätte, nur eine blofe zolgerechtigfeit, 
Diefer nah die auch vor alters niederlage hiefe, warzunemen, wie dann im ı sten jarhunderte, 
meine bies diefer vom fuder weine zu gebende gulden, niederlage genant wurde, und felbige 
u — 149 1.aufeinen J. fl, erhohet worden, ſo hatte fie auch ungeld von fuder weine 13. fl. 
seh. NP gebeifen, als auch 1494. eine befondere ordn. der niederlage halber, gemacht und an: 
gefchlagen wurde, fie auch noch b. t. alfo heifer,anderer Kaiferl. freiheiten mer,darin 

die jeweiligen Kaifer und Könige der ftadt ihre von alters bergebrachte gerechtig: 

feiten, freiheiten und befugniffe, unter welchen die zölle, ungelder, niederlage und 
dergleichen onftreitig mitgehöreten, überhaupt und in algemeinen ausdrücken beſtaͤ⸗ 

ftätiget und folche wiedereinzulöfen erlaubet hatten, davon man f. 197. f. ſchon ei: 
nigesangefüret hat, ſ. auch ste fortſez. —— ſ. 254.f. iezo nicht zu gedenken. 

$. V. 


ah, Esiftaber, bei dem in vorigem $. gedachten worte, ungelder, noch beſonders zu 
deni für erinnern, daß, obgleich ſonſt dieſe benennung fer alt, öfters algemein ift und bei an⸗ 
ei gu ver deren rentengebüren, als von den gefalzenen fiſchen, niederlage, unterfaufe u. ſ. w. 
wie vorbingemeldet, gebraucht, auch das geld von der frucht zu malen, als man dis 

unter andern, aus dem alten gefezbuche von 135 2. f. 8.95.80. ſiehet, „Dajz, wer 

„der ftatihr ungelt virzufet odir verftellin wil,es ſy ganze Frucht adir mel,es ſy us adir 

„in, 100 man das gewar wirdit, daz man fal nemen und falverloren fin und falis nie: 

„mande wieder gebin,“ ferner in der vifit. ordn. tit. 28. [.30.diegebüre von eigenem 

gewächfe auf die weinftener,von bier und weine auf den dorffchaften alfo genant wor: 

den, mithin darunter faft alle giften und gefälle begriefen waren, in welchem weiten 

verftande es auch im anfange der zolrolle am fartore, wann es alda heiſet, „Bon den 

gütern, davon fich zol und ungeld zu geben gebuͤret, ingl. daß das ungeld, fo die nie: 

derlage ift,davon entrichtet ſei,“ one zweifel genom̃en tworden,dennoch folche eigent⸗ 

lid) von den baum: fchild: und heckenwirten, wegen erlaubter weinverzapfung,bezalet 

5: werden, 
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werden, entweder, warın fie überhaupt fich verglichen, auf die rechnei, oder wann fie 

die weine aufnemen laffen, auf die rente die Ste mas, wie hievon die Kaiſ. refolut.von 

1726.f. 18. zalordn. und tarrolfe des rentenamtes tit. ungelder oder zjapfgebüre, 

weitere nachricht geben, da in den erften hievon ftehet, „ungeld von den baum: und 

fhildwirten, foafordire haben und der Faffefchenfe ungeld gehören für die rechnei,,, Wie bie wir: 

welches von den wirten auch meiftgefchiebet, und ein gewiſſes alle jar dabingeliefert Eaalen De 

wird, alsin der ordn. wegen der baummirte oder weinichenfen vom 10. jan. 1693. fo Ste mas um 

1763. erneuret, bievon ftehet, 3) Sollen fie ſaͤmtlich und ein ieder befonders,an ftat A 

des hiebevor gegebenen ungeldes, feine quot, nach der von den deputirten zur rechnei 

gemachten und von den baumwirten ſelbſt beliebten repartition, zu geböriger zeit alle 

quartal und zwar zum voraus bar entrichten, bei verluft des weinfchanfes, 4) ſol⸗ 

len fie zwar dagegen des hievorigen von ihnen, als weinjchenfen, erlegten ungeldes 

befreiet, das gervonliche niederlaggeld aber gehörig zu bezalen, nach wie vor, ſchul⸗ 

dig ſein.“ Wo man aber mir ihnen wegen des überhaupt zu gebenden und da esei- 

nem folchen, wegen feiner geringen narung, etwa zu boch komt, nicht einig werden 

fan: foverweifer man fie auf die rente, die gte mas aufjunemen. Syn der lezten aber 

find diefe ungelder oder zapfgebüre, wer fie und wie vielman zu geben bat, eigentli- 

cher befchrieben, „Daß die wirte und weinfchenfe, fo nicht überhaupt afordirt, 

fondern fich die weine aufnemen laffen und alfo in eid fteben, die Ste mas ungeld und 

die fo genanten heckenwirte, dieihr eigen gewaͤchs verzapfen und ausichenfen, eben Auch bie ihe 

dieje gtemas, nach proportion des preifes, zu zalen fchuldig find (a), und daher das tigen ger 

erftemal fchweren follen, daß jie alles verfaufende gebürend ablöfen wollen, dagegen — 

ſol, nach dieſer rentenordn. fir eine om aͤpfelwein und eſſig zu verzapfen 1. fl. bezalet 

werden. Sonſt iſt dieſes ſchon im b. v. von 1613. $. 26. verglichen worden, Was hievon 

„Daß das ungeld, bis zugleichmaͤſiger beſſerer veranlaſſung der zeiten, bei der gten —* —* 

mas gelaſſen, und vom Rate den weinſchenken oder gaſtgebern merers nicht abgefo: An 

dert werden fol, jedoch, den bierunter erteilten Kaiſerl. privilegien, one abbruch und 

nachteil,‘* Womit one zweifel, unter andern, aufdas von K. Wenzel 1390, der ftadt K. Wenzel 

erteilte privil, darin er felbiger die freiheit erteilet,daß fie al ihr trinkmas mindern u, mn vom 
Ee 2 meren der 


(a) Was desfals, bei der lezteren Kaiſ. Komiſſion, verhandelt und daraufden 30. jan. 1730. erfant mon 
den, jeiget folgendes weiter an, Nachdem die hohe Kaiferl. Komiffton heute das, bei unterfuchung ber verbür; 
gerten gärtner, eingebrachten gravaminis,unterm 16,19,26.nov.aufdern römer gefürte protocol ‚cum adj. 
nebſt den vom Rat und ammaldender verburgertan gärtnern eingefonmmenen fchriftl. receffes vom 5. u, 17. dec. 
a. p. das ungeld der zten mas vom verzanfenden eigenen gewaͤchs betreffend, in ‚gründliche erwegung gejogen 
u befunden,daf der Nat, ausden angefürten triftig und unumftöslichen beweisgruͤnden, das ungeld von ei 
gen gersächs, fo verzapft wird, indiftinkte von daſiger burgerfchaft zu erheben befugt, folches auch fo mol vor, 
als nach dem burgervertran, big nach publicirten allerhöchkten Kaiferl. refolutionen, fo wol von den verbüirgers 
ten gärtuern, ald andern bürgern,tegen vieler dabei untergeloffenen unterfchleife,aufdie ate mas erhoben,.nun 
aber, in fonformität —— auf die gte moderiret und geſejet haben, folglich der verbuͤrgerten 
gärtner aravamen,als ob dieſes ungeld eine neuerliche dem burgervertrag zuwider laufende anlage feisallerdings 
ungegründet, fo fort fiegärtner ſotanes moderirte ungeld der sten mas, onmeigerlich zu entricheen, und ihre 
wein,dafern fie folche verzapfen wollen,zu abfchneidung aller unverantmortlichen unterfchleife,insgefanmt durch 
die vifirer aufnermen zu laffen um domer fchuldig fein, als one dem, durch des Magiftrars von 5. der. getanes 

iftliche erbieten,daß ihnen gärtnern von den en eigen gemächfe,bei der abrechnung,allegeit ein drictel 

ihre ion, zu aut gerechnet merben folle, wobei es auch von Kaiferl. Komiffions wegen, gelaffen 

wird, ihen noch eine grofe milderung angedeiher, und damit an dent fonft üquido fchuldigen ungeld eindrittel 

wird; Als wird ein folches, von Kaiſerl. Komiffions wegen, fo mol dem Magiftrat, ald den ver- 

gärtnern hiermit refolutionis loco fund gemacht, und lejtere zu milliger entrichtung ged. ungeldes 

der achtenmas und ungerweigernder aufname ihrer weine zugleich angewieſen. Welches X. Komiſſions 
defret, durch einen ratſchlus vom a. febr. dem rentenamte jur befolgung mitgeteilet worden. 
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meren möge, als oft ſie das gut u.gemeiner ftadt nuzbar duͤnkte, privil. buch f.2 10. u. 
obenf.216. Und obgleich der Rat in den darauf erfolgten zojärigen u, anderen krie⸗ 
ges, auch ſouſt ſchweren zeiten, vermöge dieſes u. anderer Kaif.privil. ihre ſtadtgefaͤl⸗ 
le,erbeifchender notdurft nach, zu vermeren, ſ. 2 16.diefes ungeld,öfters erhohet, (als 
unter andern deffenwiedererhöhung auf die gte mas, da felbige ſchon in ganz dlteren 
zeiten bräuchlich war, one zweifel bieber geböret,) und als die bürger, befage des pro: 
jecktsvergleiches von 17 14.über die alzu grofe erhoͤhung fich befchwereten,diefe feine 
befugnis hiezu, aufdie desfals habenden K. privilegien u. reichsfazungen, gegründet 
hatte: ſo mus es doch bernach, obgleich, wegen der fchweren zeiten, ein mittel zum 
vergleiche vorgefchlagen worden, aufden in obged. b. v. $. 26. gefezten fus, wieder 
Was die bir: gebracht worden ſein/ wie aus der rentenordnung deutlich zufeben. Ferner follen 
serhe a auch die in meszeitemfpeifen u. tifchebaltenden bürger,wann fie nicht überhaupt afor: 
j u hat, diret, die gte mas ungeld zalen, da in der vifitat, ordn. kit. 34. ſ. 35. f. ſchon verord⸗ 
ten’dayen ge net, „Daß die vifirer die weine, ſo die buͤrgerſchaft inmeszeiten zu haufe verfpeifen, 
ven men ebuͤriich aufzeichnen follen, damit gemeiner ftadt am einforhen nichts entzogen wer: 
de, und in ihrer verbefferung von 1726. ftehet, wie man die verafeifung des weines, 
fo in meszeiten von deuen, fo koſtgaͤnger oder gafttifche halten, ausgefchenfet werden, 
aufdas rentenamtwerweifen und alda die liefer⸗ und abrechnung gefcheben ſol,“Glei⸗ 
ches ftehet im zuſazartickel ſ. 39. „Zum rentenamte wird auch verwiefen das wein: 
fteueramt, fo vielmämlich den afcis berrift, welcher vom weine eignen gewaͤchſes umd 
den weinen, welcheinmeszeiten bei denen verfpeifet werden, fo Foftgänger und tiſch 
balten,abfält und verrechmer werden mus, worüber ein befondere rubrik zu füren,als 
auch in zter fortſez. der anmerf.f. 592. davon ftehet, wohin die afcife der weine, 
welche in meszeiten beiden Foftgänger und tifche baltenden verfpeifer werden, beza⸗ 
let werden fol, Kaiferl. refol.von 1726.f.18. Alfofteber auch in der vifitat, ordn. 
Item der einstit. 13.f.21. „Daß der einwoner des roszolles von allen feinen weinen, die er in 
ei Mesjeiten vertreiben wird, die gtemas oder wiedas umgeld bierndchft bei den wein: 
ſchenken geaͤndert würde, aufder ftadt weinfteuer oder farpforte zu ungelde entrich- 
ten fol, gleich andern bürgern, welches den vifirern in achtzunemen befolen wird,“ 
daher auch in der vifirer ordn.$.16.felbigen auferlegt wurde,daß fie alle halb jare,vor 
anfange der meffe, nebft 2. rechneiheren, den gafthaltern und andern bürgern, fo in 
meszeiten leute halten, indie feler geben, felbigen die weine fleifig aufjeichnen und 
dann, nach der mefje,denfelben bürgern,aber nicht den gafthaltern, ihre weine wieder 

abzälen, damit die gte(iego Ste) mas, —— entrichtet werde. 
—* — Sonſt muſte auch), laut alter ordn. von 1590. vom fremden bier, und dem fo 
* den mesgäften ausgeſchenkt wurde, die 4te mas ungeld gegeben werden, dahin das 
im alten geſezbuche von 135 2. f. kap. 39. ſ. 39. ſtehende gehöret, „Alle bierbrawere 
enfullin nymanne keyn byr zu koufe gebin uz dem huſe zutragene adir zufuͤrene, fie en: 
haben es dan vorne den ungeldern verungeldit, fie enwullen es dan den ungeldern uf 
den end verungeldin,® und fol in älteren zeiten das maljgeld vom bier überhaupt un: 
geld gewefen, mit der 4ten mas bezalet, und nachbero, auf anfuchen der bierbrauer, 
zu gelde und zwar aufieden malgfack 1. fl. gefchlagen worden fein. YmS$. 35. des 
b. v. wurde e8 dahin verglichen, daß die bierbrauer hinfüro von einem ſack mal; auf 
der 
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derfarpforte mer nicht, als =. ſchill. malgeld geben follen, und es damit, wie beim 
malgelde vom achtel form, in $.26. verordnet, zu halten wäre. Diefes malgeld ift her⸗ 

nach, mit beroilligung der bierbrauer, auch zum malzgelde gefchlagen worden, daber 
einezeitlang voniedem malzfacfe 1.fl. 2. ſchill. bezalt wurden. Weilaber anfänglic) 

der malzſack nur 5. ſumern betragen, nachher aber auf 34. erböbetwurde; fohatte 

man auch das malzgeld auf 2. fl. erböbet, wobei es bisher geblieben; und ob zwar, 

nach dem vergleichsentwurfevon 17 14.5. 16.die bürgerfchaft ſich über die nach dein 

5.0. 5. 35.nachber gefchebene erhoͤhung des mal und malzgeldes über das doppelte 

fich befchtwerte,der Rat aber darauf antwortete,mwie er, kraft privil. u, reichsfazungen 

dazu befügt wäre und diefer punkt, gleich anderen mer, zur Kaif. verordn. ausgefezet 

wurde; ſo ward in der K. refolut. von 1732. wegender differenz zwifchen der buͤr⸗ 
gerfchaft und den bierbrauern, dis malz und malgeld betreffend, die weitere Kaiferl. 
entfcheidung vorbehalten undimmittelft es, bei bisheriger abgabe, gelaffen, weshalb 

inder rentenordn. ein facf mal; von 305 .pfund vom bierbraner mit 2, fl, einem buͤr⸗ 

ger aber 1. fl. 40. fr. bezalet wird, die gaftwirte dagegen, wegen verzapfens, weiter 

20, fr,geben müjjen; fonft fol die bierakcife, fo nach dem 5, v. aufgefonmen und 

jedem bierbrauer 40. Er. dem buͤrger aber 20, fr. für die ome getan, durch die leztere 
Kaiſerl. reſol. abgefchaft fein. Im ratsedicht vom 3 1.julii 1704. wurden die,in ver: Notsedikt 
botener einfürung des fremden bieres, ſchon ergangenen ratfchlüffe wegen des feit- zier rn 
ber, zum fchaden des publici und bierbrauershandiverfes, defien alzuhaͤufig gefche: feud vom 
bener einfürung, erneuret und befolen, daß die baumwirte und bierzäpfer folches 70 
gar nicht mer auszäpfen, dagegen folche einfürung denen einwonern, fo ſich deifen zu 

ihrer geſundheit bedienen wollen, gegen bezalung der afcife, unverboten fein und da: 

mit hierunter fein unterfchleif gefchebe, alles fremde bier nur zum neuen; friedber: 
ger⸗ und affentoren,eingelaffen werden fol. Mach dem rarfchluffe vom 29. julii 1727. 

follen, vermöge Kaiferl. Komiffionsverordn, der bierbauer 40. fr, und ein anderer 

bürger 20. kr. bierakcis auf die rente zalen.“ 

$. CXXVI. 

Weiter muͤſſen fremde, fo ihre weine, beſonders in meszeiten, zum eignen Fremde dir, 
trunke mit herbringen, nach der tarrolle des rentenamtes, iezo an ftat der aten mas — 
von ieden virtel 15. Er. geben, weswegen den viſirern in ihrer ordn. F. 9. auferleget, ne meine 
daß fiefleifig acht haben ſollen auf die fremden, fo in meszeiten ihre eigne weine in ih⸗ um —— 
rer herberge trinken, daß ſie den wein, ſo ſie alhie in der ſiadt kaufen, in ihte loſamen und was fie 
ter nicht heimlich einſchleifen, damit man der aten mas halber nicht betrogen werde; ungeld ge⸗ 
wobei noch anzufuͤren, wie den vifirern in der vifit.ordn. tit. 3. ſ. 1. Überhaupt befo- nei 
den, ihr amt,der rolordn. gemäs, fleifig zu füren, und mit überfchlagung der weine rern und 
infchiffen und andern orten aufjufeben, damit das ungeld nicht vervorteilet werde, —— 
fie ſollen auch in und auſer meszeiten, die fremden nicht aufhalten, ſondern befödern, ohlieger ? 
Bes zechensimleonhardspfortenzolle,bei den zoldienern und weinleuten,in meszeiten 
ſich enthalten und das beherbergen fremder weinlente, auf der feonbardspforte, in 
undauferdenmeffen, einftellen; nach tit. 4, f. ı 1. follen auch die weinfticher alle in 
und zwiſchen den meſſen hieher kommenden weine zu waffer, vor oder nach der vifirer wWe ei bi 

, auch überfchlagen, damit arı der niederlage, ftich: Eran: und lagergeld in vor 
nichts abgehe. Wie manes aber vor altersmit vorhin gemeldem gebalten hatte; gehalten 
Ee 3 davon Morde 3 
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davon gibt der ratichlus auf Joh. enthaupt. von 1488. nähere nachricht, „Ob etli⸗ 

che fremde perfonen die herbft: und faftenmeffe bie zu Fr. befuchen und ihnen fiir ihre 

burſe, d. i. gefelfchaft, ingemein oder befonder wein in fäslen zu marft oder auf den 

main oder um die weinfchenf bie zu Fr. Faufen wollen, was dann diefelben fremden 

von wein bie faufenoder herbringen und die fäslein unter 2. omen an der eicke und 

viſire halten, die follen ihre niederlage und dazu, als fich an zol gebürt,ir ungeld davon 

Die aefreiten geben. Was aber die fremden über 2.ome weines hier für ein trankwein gebrauchen 
ge wiirden, davon folten fie nit mer, dann andere bürger geben, für die niederlage, doch 
ungelde frei. haben die ftätte, fo die freiheit hie haben,die follen bei irem alten herkomen biemit un: 
befchwert fein und follen die weinfticher u. fcehröder den fremden fagen, ob fie wein in 

faſſen unter 2. omen hie infaufen würden, daß fie dann davon niederlage und ungeld, 

ebe der weinniedergelegt wird, von ftunden auf die farporte verandlaget werden und 

gefallen folte.“ Die Kölner geben niederlage, waren aber des sten vfenniges er: 

laffen. Strasburg und Schletftadt follen auch,vor diefem, Feine niederlage von ih⸗ 

erungen rem tranfweine gegeben haben. Wobei noch von der ftadt Köln zu bemerken, daß fel: 
dr bige,als fie mit der ftadt,wegen des unterfaufes von allerhand waren, niederlage und 
Köln. ungeldes vom trinfweine, ftafelgeldes, hausgeldes an main irrungen hatte, 1410. 
Alte rat ihren buͤrgern verboten hatte, die Fr. meſſen zu befuchen, f. oben f.71. Auch wurde 
diefes trinf: 1508. und 1561. hievon verordnet, daß fremde, als faufleute undandere, fo ihren 
meines und trinfwein in undaufer den mefjen, mitherbringen, 1. fl. vom fuderweine niederlage 
ungeldes. zranengeld und die zte mas geben folten, aufer die Strasburger jo frei find der wei: 
ne,fo fie felber herbringen, wo fie aber die weine alhie von den bürgern kaufen, follen 

fie nur die 4te mas und feine niederlage geben. Im ratsedicht vom 10. juli 1561. 

wurden die vorherigen edickie, daß niemand, weder fremde noch heimische, in und aus 

fer den meſſen, einigerlei wein oder bier verfchenfen oder für die tür geben follen, es 

fei dann ſelbiges, durch die rechenmeiſter, zugelaſſen und von den gefhwornen vifirern 
aufgezeichnet,(ordn.von 15 34.)dem aber zu wider etliche ihre gäfte,die fie in den mef: 

fen bei fich liegen oderdie, zuden meszeiten in ihren häufern beftelten Eräme haben, 
bandelten, wein und bier zu faufen geben, erneuret und dabei verordnet, „Daß wo 

ein oder andere bürger oder binterfaffen, der nit ein offner gafthalter wäre, in oder 

zwiſchen den meffen,in feinem haufe u. deffen zugebörungen, ſeinen gaͤſten die malzeit 

fürs geld geben wolte,der folle, nach ausgang der meffe, oder waun er vorbefcheiden 

wird, jo gleich erfcheinen und bei feinen bürgerlichen pflichten dartun, wie viel wein 

und bier er ausgezapft und davon das ungeld erlegen, Wann ferner iemand feinen gaͤ⸗ 

ften, wein oder bier, in klein oder groſen faffen,verfaufen würde, in der meinung, daß 

foldyer nicht aus der ftadt gefüret,fondern, durch fremde gäfte, getrunfen werde folte, 

der ſol es anzeigen, damit das ungeld davon gereicher werde, auch fol niemand feinen 

gäjten verftatten, ihre weine und bier, die fie in oder aujer den meſſen anber bringen, 

oder albie von fremden und heimifchen kaufen, in ihre keller zu legen, noch zu trinken, 

er ſei dann von den vifirern aufjeichnet, und wer die fremden mesgäfte den wein und 

ges bier austrinfen fäft, der fol mit 10. fl. geftraft werden.“ Und da auch überdis 
* fremde ihre weine zum verkaufe alhie entweder auf dem weinmarkt legen oder zu 
masweis ſchiffen am ſtadel feil halten koͤnnen, und dafür auf die rente allerleigebüre, laut ger 
ausiapfen ı dachter tarordnn,, zalen müljen, davon vorbin etwas gemeldet: jo koͤnnen fie doch 
h diesen 
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diefen wein nicht masweis auszapfen, fondern müffen ihn, mit ganzen und halben fondernnur 
omen,b.t. aber nicht anders,als fasweis von anderthalb omen, auch in meszeiten, ver⸗ u 
faufen, fonft ward in der ordn. von 1508. hievon dieſes gemeldet, „Nachdem der Hp inmeszei- 
brauch geweſen, daß die ausleute ihre weine in der mesfreiheit haben ſchenken mögen ten es vor a 
in ſchiffen und zu lande, am main auch in famern, hauſern und höfen, aber doch niche ik, rin, 
in kellern, welches nunmero in abgang gefommen,da es aber geſchaͤhe und fie alſo, wie 
obgemeldet, zum zapfen verfchenfen wolten; jo folten fie davon niederlage geben, die 
ste mas und franengeld, gleich den bürgern, welche weine aber fremden verfauft 
würden, hinweg ju füren, davon jolten fie nur franengeld und fteinjur geben,‘ 
Borin auch zugleich verordnet wurde, daß die, zu feilem faufe, hieher kommenden 
weine, nicht anders, als nach fr.eiche, verfaufer werden folten. 
$. CXXVI. 

Es dienet auch, was die Älteren zeiten betrift, jur erleuterung, daß man indem Strasburger 
f. 168. angefürten und zal 5 4. befindlichen, zwifchen hiefiger ftadt und Strasburg, mäse > 
errichteten vertrage von 1412. unter andern fich verglichen, daß leztere des trinf: trages vom 
weines wegen, fo fie in hieſige meſſe fürten, fein ungeld geben folten, es wäre dann, — 
daß ihrer etliche ſolchen wein alhie um das geld verſchenkten, ausjapiten und auf geben. 
ferfen ausgäben, da fie ihn dann verungelten müften, weshalb der dajige Kat, ı 561. 
ſich dariiber, daß ihre die hiefigen meſſen bejuchenden bürger von ihren trinfweine die 
ste mas geben folten, befchtveret und auf diefen vertrag fich bezogen, woraufmanes 
zwar dabei gelaffen,aber doch vom weine, fo fie alhie von den bürgern fauften; die gte 
mas weiter gefodert hatte. In obangez. Uffenbachifchen handichrift f. 369. f. 
ſtehet bievon dieſes,Wie verfchiedene, zwiſchen beiden ftädten,gewechfelte jchreiben 
von 15 5 7.f. ſich finden, wegen des von den Strasburger wein: und effigbändlern al: 
bie gefoderten niederlaggeldes, und begnügten fich ſchier leztlich die ftadt Strasburg 
mit derer von fr. den 20.aug. 1558. gegeben refolution, fo dahin ginge, daß, wofern 
die Strasbrbürger ire trinkwein in fchiffen verfaufen oder allein in famern oder auf 
feller abjtoffen wolten, fieibrer foderung vom fuder 1. fl. zu geben abjteben, wo fie . 
aber ire weine aufs geftad des mains ausladen, da liegen laſſen und den plaz verſchla⸗ 
gen oder die wein in Peller legen, koͤnten fie das niderlag und refpeftive lagergeld 
nicht nachgeben. Von gebranten weinen und effig aber fei das niderlaggelt jederzeit 
gegebenworden. Mur hielten die Strasburger, dem alten vertrage zumider, daß 
vom maingeftade folte niederlaggeld gegeben werden.“ Jejo muͤſſen fie, nebſt ande: 
rengefreiten ftädten, gleich wie die bürger, niederlage, von ihrem mestrunfe aber 
nur das fasgeld geben, dagegen follen fie vom ungelde befreiet fein. Auch wil das Db die main- 
Wertheimer mark; oder mesſchif, join meszeiten herkomt, hergebracht haben, daß — —— 
es, waͤrenden meſſen, in felbigen, wein verzapfen und masweis verkaufen dürfe; dere marf— 
welches aber der Rat ihm niemals, als ein recht, eingeftanden hatte, wie aus dejfen a — 
antwort, ſo er,auf die,von Kurmainz 169 2. vorgelegten beſchwerungspunkte, wann gen mein vers 
unter andern in felbigen geflaget worden, wie den marfichiffern, als Mainz, Aſchaf⸗ japfen duůt⸗ 
fenburg und Mildenburg eine wache vor ihre ſchiffe wäre geſtellet worden, damit jie, 
gegen uraltes herkomen, keine weine zapfen ſolten, gegeben hatte, gar deutlich 
warzunemen, wann es alda heiſet, „Wie man vom Mainziſchen markſchiffe nichts 


„wiſſe, daß es iemals ſich des zapfens angemaſt, den anderen beiden und den Werthei⸗ 
„mern 


TE 


24 Sünfter Abfehnit, vom ftapelvechte, grundrur, ungelde und deffen 


„mern geftehe maneben fo wenig weinfchanf, wolaber, was zu ihres gefindes nots 
„durft an wein in mesgeiten fie mitbringen, fönnen fie auch ongehindert auf ihren 
„ſchiffen mit ihnen fonfumiren““, wie dis in LC. kronik teil 2. f. 279. weiter zu erſehen 


Was desfals „it, Und dain neuern zeiten, auf die, von den beiden Löwenfteinwertheimifchen 


in neuern zei⸗ 
ten vorge⸗ 


gangen? 


Regierungen, eingelangten ſchreiben vom 10. und 14. fept. 1739. die ſache, wegen 
des darin angezogenen Wertheimer mesſchiffes/ aus Älteren alten umſtaͤndlich referis 
ret worden; ſo hatte ſich daraus fo viel zu tage geleget, daß dieſes mesſchif den ſich 
neuerlich anmaſenden privilegirten weinſchank oder andere anklebende freiheiten 
nie hergebracht, ſondern daß man dem Wertheimer markſchiffer, M. Müller, ges 
dachten weinſchank ſchon 1692. ausdruͤcklich verboten, und nur, aus nachbarlichem 
guten willen, keineswegs aber aus fchuldigfeit, ihm erlaubet habe, allein den Wert: 
heimer leuten, fo er fchiffer mit anbergebracht, und fonft weiters niemand von ins 
heimifchen, oder fremden perfonen, fpeis und trank im fchiffe zu geben, dagegen, aus 
fer dem fchiffe, dergleichen gar nicht verftattet worden, fo wurdeam 27. fept. dieres 
folutionerteilet: folmanes beidem alten, laſſen, dem Wertheimer mesfchiffe das 
weingapfen verbieten, und nur den Wertheimer leuten, fo er ſchiffer mit anher ges 
bracht, darin zu fpeifen und zu trinfen, aus gutem nachbarlichen willen, erlauben, 
auch, in konformitaͤt deffen, obberürte fehreiben beantworten, und dem rentenamte, 
um auf die fontraventiones invigifiven zu laffen, von diefem defret abſchrift erteilen. 
Als auch ferner 175 2. die fache, wegen des weinzapfes auf den fchiffen,befonders der 
Koblenzer und Bacheracher mesfchiffe betr. vorgebracht, und die von der Kurtrieri- 
fchen Regierung und dem Rate zuBacherach / desfals eingelangten vorjchreiben vom 
7.und 28. aug. verlefen,auch aus anderen dabin einfchlagenden aften des merern rer 
feriret worden; fo wurde hierauf den 18. fept. gejchloffen, daß der weinzapf auf 
nurgedachten beiden fchiffen zu meszeiten, ongeachtet fich Peine bierunter hergebrach: 
te obfervanz, aus gemelden ackten, verificiret, doch nunmero, aus nachbarlichem gu: 
ten willen, und befonderer achtung für die ergangenen vorfchreiben, Yergeftalt ver: 
ftattet werden Fönte, daß von befagten mesfchiffen fein wein, aufer ihren ſchiffen, ver⸗ 
zapfet, auch an hieſige bürger und einwoner, oder an fremde perfonen nicht verkauft, 
fondern allein an ieden mesfchiffers eigne landesleute, welche zu Koblen und Ba: 
cherach won und feßhaft find, verfchenfer und der wein,den beide mesjchiffer inmes; 
zeiten hieberbringen, gleich bei ihrer anfunft, bei den pflichten, womit fie ihren 
gnädigften herfchaften zugetan, gehörigen ortes, getreulich angezeiget, und von ei: 
ner dazu beftelten hiefigen rentenperfon ordentlich aufgenommen, fo dann die quan- 
tität, wie viel wein, auf den Koblenz: und Bacherachiſchen fchiffen, meffentlich alfo 
Fonfumiret werden dörfen und mögen, ingleichem die davon zu zalende niederlage 
und fonftige rentengebüre, wie hiefige bürgerl. und weinzäpfer ebenfals tun müffen 
genau beftimt, und deswegen, beim rentenamte, mit obigen mesfchiffern foderſamſt 
gütliche abrede genommen,dem allen aber die ernftliche verwarnung für allem, hieſi⸗ 
gem jtadtärario, nachteiligen unterfchleife, bei fonft zu gewartenbabender ftrafe, fich 
hüten, alsbald mit angefüget werden fol; wobei den biefigen vifirern, die genaue auf: 
ficht Hierin aufgetragen und von den fallenden ftrafen das Itel für ipre bemuͤhung 
verfprochen, und dafürgehalten worden, daß für ein, auf obigen mesfchiffen, ver: 
ſchenkt werdende ome wein,wegen der rentenpräftandorum, in allem auf 2, und J. fl. 


ge 


bedeutung, Eranenrechte; Sr. gehoͤret nicht unter die emporia ic. 225 


gedeutetwerden Fönte, Und da 1759. die ſtadt Bacherach, wegen geftattung der 
freien weinverzapfung von etlichen omen wein auf dem markſchiffe anibre Faufleute 
angefuchet: fo wurde bei Rat den ı 7. fept. daraufgefchloffen, „Gleichwie das an: 
gebliche herkomen dergeftalt,daß der Bacheracher mesjchiffer,mit wiflen des renten: 
amtes, an feine landesleute wein verzapt, nicht erwieſen, zumalaber durch unpartei: 
ifche zeugen nicht dargetan,auch überhaupt, bei dergl. weinſchanke auf den fchiffen,vor 
die dem rentenamte gehörende niederlage, unterfauf und zapfgebür und zu abwen⸗ 
dung aller unterfchleife, feine genugfame mittel vorhanden find, alfo bleibt es zwar 
bei dem ſchon ergangenen verbot, iedoch fol dem Bacheracher mesfchiffer, vor diefes 
mal und one folge vors fünftige, mit angefuchter verzapfung 2. omen, an feine mit: 
gebrachte landsleute, gegen erlegung aller abgaben und angelobung an eidesflat, daß 
er nichts weiter, als das angegebene verichenfen wolle, wilfaret werden‘‘ (a). 
Hiernächft fol auch einem Kurmainzifchen untertanen, wann er einen flafchenfeller 
mit wein zu feinem trunfe herbringt, felbiger frei paffiren. Sonft fomt fo wolinder Vom fe 
ventenzalordn, als der afcidentalordn. am fartore, vom flafchengelde, befonders der f 
fo genanten zolflafche, verfchiedenes und wie hievon die bürger frei find, vor, dahin 
man ſich beziehet. 

$. CXXVIII. 


Souſt iſt von dieſem eigentlichen weinungelde weiter anzufuͤren, daß, in ganz Ein teil vom 
älteren zeiten,ein teil davon dem Erzſtifte zu Mainz, von Kaiſer und reichswegen,ver; —— 
pfaͤndet geweſen, daher K. Karl 4te 1349. der ſtadt die gnade erteilte, „Nicht nur alters von 
alle ihre gefälle und nuzen, die fie haben, zu meren oder mindern, wenn und wie fie Kaifer und 
wollen, fondern auch das von reichswegen dem Erzftifte M. verfezte ungeld wieder an das Ey 
einzulöfen, wie die dariiber vom reiche gegebenen briefe befagten; und wann das Erz. fift Maim 
ftift diefebriefe nicht weifen wolte: fo folte die ftadt die gülte, die fie alle jare vom un: g —— 
gelde dem ſtifte reichten, fo lange zuruͤckhalten, bis es ihr dieſelben vorzeigte, auch gibt der — 
wolte der Kaiſer diefem Stifte kein geld mer auf das ungeld ſchlagen noch es erhe: { Wat ML 
ben, dann es iezo ftünde, und wann dis gefchähe, folches Feine kraft haben folte, wie ches nieder, 
diefer jchon f. 2 16. angezog. briefzal 70. zufeben. Worauf der Erzbifchof Johan — 
der erfte, mit erlaubnis ebengedachten K. Karl 4. und bewilligung feines Kapitels u harte 
des ErzftifteszuM. 1372. dis vomreiche zum pfande habende anteil des ungeldes daielbe ur⸗ 
an die ftadt auf 10, jare wiederverfaufet hatte, um 5500. gulden, guter Fleiner je Rn 
ſchwerer gewegener und florenzer gulden, alfo, daß fie das ungeld aufheben u, davon diefeaKaifers 

Ff die 
bemerken, wie in älteren zeiten auch die Baſel med 

PR Kin —— hen u t faren cn, mit En — On er an I ie en 
. — ehe dutaen, weh —— und in dem darauf, durch die von ihnen ermälten chiedes 

Fichter, er — 2 vn * * — in anſehung * * ‚ dabin erkant wurde, dat die ſchifleute von 
—— Hai in den 2. meffen gen —— — 
—— dal hierauf dieſe micht jugeben molten, daß fie auch fremde, fondern nur ihre 

‚ biefen un aber iene nicht eingeftehen wolten: fo hatten fie endli 
55 —— ft mefemit 3, rei beiihnen geladen und ein gefert one mitladen, gen Sr. ju 
u. {.w. und darauf geſchehenem ausfpruche in Nicolai commentat. de Argen- 

— 60. ee 2 p- 14.19. BEEnE Dei: 0 BEE Me u 5 8. p-22, 19. am 

im zojdrıgen Eriege, faft allein mie den Frankf. den handel auf bem rein gehabt 
— Fr. und Pfalzer, daß die Strasb. 53* d wol wiſchen als im 

mh, Ra ee gelaben haben, täse mit allen v orbandenen —— ſonnenklar zu bes 

—— . gefchebenen unterhandlung zwiſchen —** ‚und Speirer, sont 
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und feines die 900. pf. heller geldes denen, welchen fie vom Erzftifte M.verpfändet und verwie⸗ 
Zu an fen find, in den naͤchſten 10. jaren reicher folten, auch mögte die ftadt diefe 900. pf. 
wiederfauf Dell. ausmweis der darüber befagenden briefe, wieder an fich löfen. Ferner hatte die 
verfauft. ſtadt dem Erzftifte die freumdfchaft erzeiget, daß es, nach obgenanten ro, jaren, die: 
fes teildes ungeldes, um oberwente ſumme geldes, fanıt den betrage der eingelöften 

900, pf. heil. alfo wiederfaufen fönte, wie dann nicht nur ebendiefer Kaifer diefen 
verfaufbeftätiget, fondern auch der damalige Domdechant des ftifteszu M. inei- 

nem befondern briefe, hierin bewilliget hatte, unter welchem lezteren zugleich ange: 

merfet ftebet, wie die ftadt Fr. oberwente, auf diefem anteile des ungeldes, gebafte 

und vonden vorigen Erzbifchöffen und Kapitel, an andere weiter verpfändete oder 
verwiefene 900, pf. beller,von ihren inhabern, nach und nach, twiedereingelöfer hatte, 

Zal zr. Als iezterwente beigefügte Kaiferl. und Mainzifche briefe, zal 71. weiter ausweifen. 
Auch hatte der Erzbifchof zu M. Johan der zte, in feinem an hiefige ftadt, wegen al: 
Pa fot lerlei mit felbiger gehabten, befonders diefes weimungeld betreffenden, irrungen, aus: 
ches fein leb⸗ geftelten füne und vereinigungsbriefe von 1407. unter andern zugefaget, diefes ihr 
— von ſeinen vorfaren und ſtifte, pfandsweiſe inhabende teil des ungeldes, ſein lebtage 
iöfen von Nicht wiedereinzulöfen, ſondern fie, bei deſſen gebrauche, ruhig zu laſſen, wie dieſe 
197. ftelfe alfo lautet, „Wer es aud) funderlich, day die obgen. B. S. R. und bürgere mit 
folchem teil des weinungeldes zu Fr. als fie in pfandsweife von unferm Stifte inne 

han, zu verre gegriffen odir fich boer gebruchet hetten, dan als iz geweſen iſt, zuden 

zyten, alfe daes yn von unfern Borfaren und Stifte verfezet wart, des haben wir 

uns genzlichen und zumale, in Praft diefes genwertigen briefes, vuͤr uns, unfer nach: 

fomen und Stift, damyte virßigen und enfollen noch enwollen des nit fordern oder 

fie darunıb anfprechen, funder wir verfprechen und gereden yn auch, daz wir dafel: 

be unfer teile des ungelts zu Fr. vonobgen. B. S. R. und bürgern, unfer lebetag uz, 

alfe lange wir leben, mit loefen oder nit entfchüdden follin odir wollin, one geverbde, 

dann fie follen und mögen fich des gebruchen und iz damite halten, nach Iude folcher 

briefe, als fie von unfern vorfaren und Stifte daruͤber han, one geverde.“ Hier: 
1433.erlaubs auf gab 1423. dienftags nach ſ. Georgentag, Kaifer Sigmund dem Erzbifchoffe 
“2 er Konrad oder feinen nachkommen, die erlaubnis, das feinem Erzſtifte, vonalters ber, 
main zugebhoͤrige, aber von feinen vorfaren an die ftadt, vor etl. ſumme geldes auf wieder: 
ungelb von kauf oder löfung, verfaufte ungeld, fo albie gefället, zu welcher zeit, wenn fie wollen, 
der habt wie · ausweis der darüber befagenden briefe, twiedereinzulöfen, und daß ihnen diefes uns 
geld, 

fapelrechte hinwuflisen,, » Wie, nach gepflosener unterhandlung, die fache dabin gemirtelt worden, daß 

binfüro von tedem ftrasburgifchen fchiffe in oder auferhalb der Sr. mesjeit,der barin geladenen mes und ander 

rer unfafielbaren güter wegen, den v. &peier 8. fl. aereicht werden follen.“ Und alsin neueren zeiten, die 

Strasburger mit Kurmainz, wegen der fchiffart, grofe irrungen hatten: fo wurde 1681. fich endlich dahin 

verglichen , „Daß die Strasb. fchifleute, wenn fie mit kaufmansguͤtern oder fonft ledigen ſchiffen, von dans 

nen herab nach Mainz kommen, zwar binnen beiden fr. oſter / und herbſtmeſſen, auch 14. tag vor und 14, nach 

denjelben und alfo zuſamen 6. wochen lang, mit und neben den mainjifchen bürgern und fehifleuten, binmieder 

andere Faufmansguter in ihre ſchifſung einladen und zu berg fuͤren, nach verfloffenen 6. wochen aber, die 

übrigezeit des jares, ſich einiger bergladung, weder zu Mainz noch au Sr. in feine weg anmaffen, fondern ihr 

sänzlich enthalten und folches allein den Maimer fchifleuten bleiben , auch denfelben übrigens onver- 

wert fein folte, mit ihren geladenen ſchiffen, ſo wol in als aufer den messeiten, omverbindert nach Strasburg zu 

ven, $.9. pag. 28, leg. Welcher vergleich 1750, von neuem beftätiget, die dagegen eingefchlichene mıiß. 

räuche aufgehoben und zugleich unter andern, zu oberwenten 6.wmochen, noch 2.tage binzugefest,auch von Pur, 

mein; dieſe Flaufelangefügt worden, daf die Strasburger von veränderung ihrer ſchiffe befreit fein und fiean 

das M. markichif anbenten oder mitden Drainzifchen ruderern fich guͤtlich vergleichen folten, $. 10, p- 30,19. 
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geld, inwelche namen es verwandelt, und dienftagsgeld oder anders geheifen fei, 
one eintrag und bindernisgefallen und werden fol, mit dem an den Kat zugleich er: 
gangenenbefele, folche einlöfung, laut der briefe darüber, one wiederrede zugeſtat⸗ 
ten, die Erzbifchöffe und ihre nachkommen, bei folchem ungelde, gerubig und one ei⸗ 
tigen eintrag bleiben 2* zu laſſen, wie dieſer K. brief nicht nur in Lunigs 
reichsarchiv lpicil. eceleſ. p. 1. cont. 1. £,2.$. 78.f. 60. f. weiter zu erſehen, ſon⸗ 
dern auch Vitriarius un Dreier tom. 3. P- 7738. in den worten, Mainz ift 
auch bisweilen Raiferl. Stadtbalter —— auf die urkunde dieſes K. Sig⸗ 
munds, das fallende ungeld zu Frankf betr. Mainz gehoͤrig, ſich berufen, und 
der lezte deren anfang angezogen haben. Wobei iedoch, zu deſſen erleuterung, 
noch anzufüren, daß diefer Kurfürft Konrad der zte, fo mit hiefiger ftadt verfchiede: 
ne fpäne und irrungen hatte, um dieſe zeit folches anteil des ungeldes wiedereinlöfen 
wolte, als er deswegen einen befonderen verfündigungsbrief 1425. gleich wie Erz⸗ 
biſchof Adolf ſchon vorhin 1397. getan hatte, an die ftadt ergeben laffen und, nach⸗ 
dem der Rat,vermöge obged. desfals erhaltener Kaif, freibeiten der ftadt gefälle und 
rente, nach notdurft und befinden, zu vermeren und erhöhen, eine andere und zwar 
hoͤhere ſchazung auf die zu verfchenfenden weine geleget hatte, in der meinung war, 
daß folche ſchaͤzung auch ungeld wäre, und ihm und dem Erzſtifte auch ein teildavon 
zukommen müfte, mithin folches alfo, wie man es iezo, nach deffen befchebener erhoͤ⸗ 
bung, dienftags und freitags erbebe, völlig folgen zu laffen, an den Rat begeret, bei 
deflen verweigerung aber,auf des römifchen Königes, da er von obged. K. Sigmund 
vorermwente freiheit und erlaubnis ausgewirfet, rechtliche erfentnis anfonımen zu 
laflen, bedeutet hatte; worauf aber diefer fich dahin erflärte, daß das alte ungeld 
nur in ro,virtelvom fuder wein, das verfchenft würde, beſtehe und das ungeld ei- 
gentlich heile, davondem Stifte 5. virtel und die andere 5. virtel der ftadt zugehoͤr⸗ 
ten,mithin die hernach, auf die zuverfchenfenden weine, vermöge K. freiheiten, geſez⸗ 
te höhere fchazung, dahin das dienftagsgeld gebörete, Peineswegs darunter begriffen 
noch zu dem, dem Stifte zu M. gebörige halben teile alten ungeldes, gefchlagen wer; 
ben koͤnte, da folches in feine andere betrachtung, als wie dafelbe ihm, vor alters vom 
reiche, verfchrieben und hernach von ged. Stifte an die ſtadt weiter verfezet worden, 
to Eönte,twie bereits Erzbifchof Johan in oberwentem feinen briefe, gleiche erz 
en und auf die weiters erhoͤhete ſchaͤzung gänzlich entfager hatte, weshalb, 


dereimußde 


Konrad 
vor; 
gen? 


folcher irrung wegen, der Rat fich genötiget fahe, an Kaifer Sigmund, ſich zu wen: Geraden 
den, welcher dann 1425. donnerftags nach h. drei Könige, unferer ftadt,in einen bes ne 4. 
ſondern briefe, nachdem darin oberwenter vom K. Karl gten 1349, darüber erteilte diefe einldr 


brief ganz miteingerückt worden,wegen diefes halben teiles ungeldes,diefe erflärung 
getan,daß, wann das Stift von Mainz dasihm,vor alters von reichswegen, verfejte, 
und darauf andie ftadt weiter verpfändete anteil des ungeldes wiedergefaufet und 
eingeföfer haben würde, dafelbe fo dann folch des reichsteil ungeldes zu Fr. alfo nes 
men und ibm gefallen folte, wie es von den Borfaren am reiche, dem Stifte, laut der 
darüber gegebenen reichsbriefe, verfezet worden, und nicht weiter darüber fodern, 
greifen noch in feine weife, das mit namen ift, das halbe teil einer halben ome vom fu: 
der weins das verfchenket ift, zu ungeld dem Kaifer und reiche oder, wer das von 
reichswegen innen bat, und das andere ar? teil der halben ome ungeldes der ſtadt 

2 zu⸗ 


fung und wie 
weit ſich dis 
reichsteil ums 
geldes em 


1425, 
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zufallen folte, als auch ebenged. Kaifer darin der ftadt die gnade weiter verliehen hat: 
te, ihre renten und gefälle au wein, früchte, falz oder woran das anders wäre, zu 
vermeren oder mindern, fie dabei von männiglich ungehindert und rubig bleiben zu 
laffen, auch folten die dawider gegebenen briefe feine fraft haben, noch ihnen ſchaͤdlich 
fein, mit dem befele, daß auch alle dieienigen Kaiſerl. und des reiches untertanen, die 
folche löfung betrift, die ftadt hieran nicht hindern, fondern bei diefer gnade ruhig 
Welche vom laſſen folten. Worauf es gefcheben ift, daß merged. Erzbifchof Konrad, nach dem er 
—— ſich mit der ſtadt wieder guͤtlich vereiniget und dieſe in feine gnade ſich geſezet hatte, in 
beftätiger einem befondern,an dieſelbe, ausgeſtelten briefe von 1427. ſich dahin erklaͤrte, wie er, 
mit wiffen und willen des Kapitels feines Stiftes, mit der ftadt, wegen diefes teiles 
ungeldes, überfomen fei, „Daß kuͤnftighin und zu welcher zeit ſolch teildes ungeldes 
„von ihm und feinen nachfomen twiedergefauft und eingelöfer würde, dafelbe nicht 
„mer werden oder gefallen folte, dann von ieglichem fuder weins, fo zum zapfen ver: 
„ſchenket wird, fo viel geldes, als fich gebüret von 5. virtel weins junger mas, darin 
„Er, feine nachfomen und Stift ein gut begnügen haben und hieran weiter nichts 
„fodern wolte;“ wie nicht nur vorgedachter Kaiferl. wiedereinlöfungs: fondern 
auch erflärungsbriefe, famt der darauf erfolgten K. Mainzifchen erflärung, welche 
Sal 72. alle zal 72. beifommen, weiter befagen. 

$. CXXIX. 
Dafelbenad . Dbnunzmwar, in allen vorhinangefürten briefen, eben nicht die zeit beftimt fte: 
u Ben het, um welche, und von welchem Kaifer, dieſes reichsteil des ungeldes dem Erzftifte 
jarhunbertes Zu Mainz verpfänder worden; fo findet man doch, in anderen dahin gehörigen Kaif. 
= einem urkunden, nicht undeutliche puren davon, daf es, gegen ende des 1 3ten jarhunderts 
ni . gefchehen fein mag, weil in den beilagen, zum anbange zur Hanaumuͤnzenbergiſchen 
landesbefchreibung,buchit. E.u.E.f.4.folg. ſamt der nachricht im anbange felbit ſ. 4. 
zwei von dieſem ungelde bandelenden und vom Kaifer Rudolf erteilten briefe ange: 
füret und beigeleget worden,aus deren erſten vom 1286. zu erfeben,wiediefer Kaifer 
dem Hrn. Ulrich zu Hanau, wegen feiner ibm und dem reiche geleifteten getreuen 
Die hälfte dienfte, 100. marf Köln, heller angewiefen,um folche, teils von der hälfte des ungel⸗ 
it des zu Fr. ſo dem reiche zugefallen, teils die hälfte des ungeldes zu Gelnhaufen, 
Oralters an ſo lange bis er diefe ſumme völlig erhalten, zu erheben und geniefen; aus dem apderen 
Hanau 9% und 4,jare darauf 1 290,erteilten briefe aber, ift zu feben, wie K. Rudolf obgedachten 
24 Hrn. Ulrich, feiner frau und erben, ebendis ungeld insgeſamt an beiden orten, nebſt 
die andere a den juden zu Gelnhauſen, welche ihnen fchon vorher um 740. marf, verfchrieben wa⸗ 
hd — ren, noch um5 00, pf. heller weiter verſchrieben, als dieſe zwene briefe in zal 73. an⸗ 
Za gefuͤget nachzuſehen find. Da nun darinnen nur von der dem reiche zugefallenen 
haͤlfte des ungeldes uͤberhaupt, dagegen in obgedachtem briefe K. Sigmunds, ge⸗ 
meldet worden, wie das andere halbe teil der ſtadt Fr. zugefallen waͤre: ſo iſt zuver⸗ 
* un, laͤſig zu glauben, daß deſſen erſte und dem reiche damals noch zugehörige hälfte, an 
gelbes iun welche vorher Hr. Ulrich zu Hanau gewiefen worden, ebendiefelbe geweſen fein 
— muͤſſe, welche nicht lange darauf, one zweifel vom roͤmiſchen Koͤnige Adolf, an den 
Woif an damaligen Erzbiſchoffen zu Mainz, Gerhard, der ſein naher vetter war und ihn faſt 
Kurmaim allein zur Kaiferl. würde erhoben hatte, f. Joannis vol. ı. rerum Mogunt. 
worden,  P- 627. und fein Erzftift, von reichswegen, zur danfbarfeit verpfändet wor⸗ 
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den (a), welches auch daraus um fo gewiſſer zu fein ſcheint, weil in den fo gleich an: 
zufuͤrenden, unter Erzbifchoffe Albrecht, wegen des vorbabenden ewigen verfaufes 

diefes halben teiles ungeldes, gepflogenen gitlichen bandlungen, fo wol des erften 
pfandbriefes vom römischen Könige Adolf, als auch obertwenter erklärung Kaifer 
Sigmunds, etlichmal erwenung folgefcheben fein. Und obgleich, wie aus obange: ErHiftof 
fürtem deutlich zu ſehen, verfchiedene Erzbifchöffe diefes reichsteil des ungeldes * —* 


wiedereinzuloͤſen willens waren: jo iſt es doch niemals wirklich zu ſtande gekommen ies vc«' ei 
fondern die ftadt im alleinigen befi ige der erhebung u. geniefung des ganzen ungeldes —* * 


über 100. jare, ruhig geblieben, wie unter andern die, dieſes ungeldes halber, im das fen. 
maligen zeiten ergangenen und [.2 2 1.f.angefürten ratsedicften Flärlich anzeigen, bis 
endlich Erzbiſchof Albrecht 15 39. am oſtermontage einen verkuͤndigungsbrief an den 
Rat abgelaſſen, darin er zu wiſſen getan, wie Er das, vom reiche Ihm und ſeinem 
Erʒſtifte zugehörige reichsteil des ungeldes, welches Etzbiſchof Johan 1372. an die 
ftadt auf wiederfaufverfaufer hätte, um die, in den briefen benamte ſumme haupt: 
geldes, wiedereinlöfen wolte, und der Rat,zu empfangung fotanen geldes, auf Oſtern 


nächftfünftigen 15 40ten jares, fich gefaft machen mögte. Es wurde aber diefes ge: —— 
ſchaft, durch gürliche unterhandlung, im leztern jare, dahin gebracht,daß vorgedach: —— auf 


ter Erzbischof Albrecht, mit bewilligung des Domdechanten und Kapitels des Erj: eis und ım- 
ftiftes, ſolches, gegen bezalung achttauſend gulden, 15. bazen für den gulden ge: — A 
rechnet, an den Rat und die ſtadt auf ewig und unwiederruflich verkaufet hatte, mit 

der angehaͤngten zuſage, daß Er, ob er gleich dieſe pfandſchaft und gerechtigkeit einem 

ieden, one weitere bewilligung, zu verkaufen, uͤbergeben und veraͤuſern rechtsbefugt 

waͤre, dennoch J. Kaiſerl. Majeſtaͤt einwilligung und beſtaͤtigung, wo es die ſtadt 

Fr. begeren würde, ausbringen wolte, wie aus dem darüber, vom Erzbiſchoffe Al: 

brecht, mit einwilligung und gemeinfchaftlicher unterfchrift und befigelung des Ka: 

pitels feines Erzftiftes zu M. 1540, aufgerichteten verfaufbriefe, deſſen abfchrift jo, 

wie man ihn inalten beglaubten nachrichten von Fr. fachen gefunden, al 74.angefis Zal 7+ 


f get 
(a) Wobei auch mit menigem zufällig zu berüren it, was ‚ıfter fortſez. der anmerf.f. 110. von einer Nachricht 
hrlichen gulte, fodas Ersitife zu Mau, von alters her, an biefige j.udenidyaft, von reichswegen, zu fodern ge, von der Järlis 
geht, meiter angefüret worden , „Wie Kurmainz fein ander recht an biefige juden gehabt, als daß fie entmes chen guͤlte, fo 
von ebendem Kaiſer Karl 4. oder deifen vorfaren, denen gefamte juden, als kamerknechte, wie fie in der al Kurmainz 
da vorher angejog. pfandverfchreibung von 1349. genant werden, jugeflanden, an die Erzbifchöffe und das vor alters 
BER: 2 gegen die dafelbft gemelde —4 gülte, (melche 900. pf. hellergelds betragen,) verkauft und die auf die juden⸗ 
fubenfchaft dafar verpfänder worden, weil fie folche von reichsmegen lange zeit gereicher hatten, und da hernach ſchaft alhie 
biefer Kaiſer die judenſchaft an die ſtadt wiederkaͤuflich überlaffen, dieſe auch die, auf felbiger haftende yärliche gehabt. 
gülte, bei Kurmain; eıngelöfer und dadurch an fich gejogen, um deren eigentum deſto freier geniefen zu Können, 
als folche einlöfung von Kaiſer und reichs wegen beitäriget worden, und diefes aus den —— aufgerichten 
ibungen, no ſelbige durch den druck waͤren bekant geworden, vieleicht noch Fldrer dargetan werden 
konte.““ Wiedann, zu gehöriger erleuterung des damals hievon angefurten,iczo noch Diener, da, wann eg in 
der alda (.109. aus obged. K. Karls. gefamte judenſchaft n pfandverfchreibung von 1349. angefürs 
ten fielle unter andern heifer, , er, noch feine nachkomen am reiche, oder niemand von ihren wegen 
„den juben Feinerlei geld, dient, (chazu ng oder foderung wie man ed erdenken mag, zumuten fol, ausgenom⸗ 
„men die —— die ſie dem Stift von Mainz und der herſchaft Epſtein, etwa lang bisher von des reichsmegen 
haben,“ aus den, leiten worten gar beutl, warzunemen, daß nicht Kaiſer Karl, dem Erʒſtift dieſe 
plc vegan ber ber überafen haben br, Dar er, — jar zur eigentlichen und gefegmafigen auss 
——— vorrechte gekommen war, ſondern * von einen feiner vorfaren am reiche, viele jare 
vorher, Gene —— mus, welcher Kaiſer aber dieſes eigentl. getan habe, Fan man weder aus obged. 
bernach 1358. von Erzbi Sof Gerlach, nu fen und wilin Söaier Karl 4. an die ſtadt 
— en m Beine ef un um ieberruflichen überlaffung dieier gulte und gefälle eisentl, 


mögen merged.Erzbifchoffe und Stift folches recht, vonstaiferdolfiuTta alla, 
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getworden, weiter zu erſehen ift. Ob aber diefe einwillig und genemigung Ihro 
Kaiferl.Majeftät hierauf wirklich erfolgetfei oder nicht? Davon ftehet zwar nichts in 
diefen alten nachrichten, iedoch mag, wenn auch gleich felbige nicht gefcheben wäre, 
an der rechtsbeftändigen Fraft, diefer auf ewig und unmwiederruflich gefchehenen er: 
und verfaufung diefes reichsteiles des ungeldes, um fo weniger gezweifelt werden 
koͤnnen, als man eines teiles, Kurmainzifcher feits, folche befräftigung von feiner 
weſentlichen notwendigfeit angefehen hatte, andern teiles der Rat und die ftadt fich 
dabei, unter andern auch um deswillen, gefichert zu fein mogte geglaubet haben, 
weil ihnen ſchon, im obangefürten und zal 70. befindlichen privil. K. Karldes sten 
von 1349. welches auch von Kaifer Sigmund in ſeiner, wegen diefes reichsteiles des 
ungeldes geſchehenen und zal 72. ftehenden erflärung von 1425. ganz miteinger 
ruͤcket und dadurch von neuen beftätiget worden ift, die gnade undgerechtfame mitges 
teilet worden, diefes an das Erzftift M. verpfändete reichsteildes ungeldes zu jeder; 
zeit wwiedereinzulöfen wozu noch fommen mag,daß in den,von den ieweiligen Kaifern 
und Königen, diefer reichsftadt nach und nach allergnädigft erteilten algemeinen bes 
ftätigungen aller und ieder ihrer gnaden, freibeiten, rechten u. f. 1. unter anderen 
die pfandfehaften zugleich ausdrücklich mitbenamer und von neuem beftätiget 
worden ſind, wie nicht nur aus dem privil, buche,bin und wieder, fondern aud) den, in 
neueren jeiten, von den Kaifern Karldem 7ten 17435. und Kaifer Stanz Majeftät 
175 3. allergnäbigft erteilten algemeinen beftätigungen, klar zu erſehen iſt, ſ.auch 4te 


ortſez. ſ. 17. und 61. folg. 
fortſez. ſ. 17 —X 


Dis Naimi Daß aber fonft oberwentes, dem Erzftifte Mainz, in älteren jeiten, von einem rd: 
Bl mifchen Könige, verpfänbet geweſene reichsanteil des ungeldes,nicht nur anfänglich 
gelbes bebieb eine reichspfandfchaft geweſen, fondern auch deren natur und eigenfchaft, als ſolches 


—55 bereits an dafelbe verpfändet war, noch auch nach der zeit, da es von Kurmainz an die 
— ſtadt wieder, auf wiederkauf, weiter verfaufet worden, imerzu fort: und beibehalten 
ſcha hatte; 


erlanget haben, dann es iſt bereit in ater fortieg. der anmerk f.aro, angefliret, daß, als die blirgerfchaft, die 
zu feiner mal verwenden koften, bei feiner abreife, von ihm wiederſoderte, er aber, da er nicht bar zalen Fonte, 
fie an hiefige jubenfchaft, um folche von ihnen, als feinen kamerknechten, zu erheben, verweilen molte, dem⸗ 
felben aber,vom damaligen ſchultheiſen nachdrücklich wiederftanden worden, und es daher wegen diefer wieder: 
fezung, nicht zum ande gefomen war, Darauf die Dainzifchen und Trierifchen Erbiſchoffe für ihn, wegen 
20000. mark, fich, ihre ſtadte und bürger verbürget und verbunden hatten,als folche nachricht Joannus vol. 1, 
rer. Mogunt. p. 627. und Hofman in difp. de advocatia Imperial. judaica $, 17, p. 20, aus den annal. 
Colmar. ad ann. 1292, apud Urftifium p.2. pag. 26. angejogen , baber es mol fein fan, daß ged. Kaifer 
ben damaligen Erzbifchoffe zu M. sd, fo mit ihm nahe verwand mar, und ihn faft allein zum Staifer 
erhoben hatte, diefejirl. gefälle oder gülte auf bie jubenfchaft, alhie überlaffen und abgetreten hat, weiches 
auch darum war glaublich, weil eben der Raifer 1293 ſeinem verrer und Diefes Kurfürften bruber, Gotftied von 
in,a5.marf Fölnifcher heller järlicher einfünfte von den juden zum lehen gegeben,iwie diefer brief in Freiht. 
von Senkenbergstom. 1, fel. juris & hiftor. p. 185. zu finden md auch von obged. Sofman in bef. $. 17. 
imar angejogen, aber $. 19. darin, als ob Kaifer Ludnig diefe lehen beftäriget bätte, vieleicht geirret worden, 
indem in der von ihm in not. h. angejogenen und vorhin erwenten ftelle ber fel. jur. ebenged. Adoliſche brief 
zu finden ift, Dagegen wird in eben den diplomatario Francof. Genkenberg. p. 209. von ged. Kaifer Ludivig 
ein Seilligungebrief vom 1340. angefürt, darin er die, vondiefen Epſtein an Rubolf von Sachtentaufer, 
hulcbeifen all)ie, befchebene verfaufung,aufmiederfaufbdiefer auf den juden gelegenen 25. mark gutgeheiſen 
te,j. auch p- 225. Sonft find die bricfe, darin der Erzbifchof zu M. Gerlach 1358, feine an hiefige juden ges 
bten rechte und güilte, biefiger ftadt, völlig und auf ewig verfaufer und abgetreten, Die Darauf von Kaifer 
Karl 4. 1367. ? m darüber und das fie diefe rechte und gülre aufdenen juden zu Sr. ewiglich 
baben folte, toie bereits in 4terfortieg. f. 1168. beruret, indes Freihrn. von Genfenberge tom, 6, fel. juris 
ac hiftor. p. 584. ſq. und 599. gang eingeruckt zu finden, 


bedeutung, Franenrechte;, Sr. gehoͤret nicht unter die emporiaac. 23 r 


hatte; diefes ift, aus den vorhin angefürten Kaiferl, und Mainzifchen älteren und 
neueren briefen, befondersder von K. Sigmund, 1425. der ftadt darüber gegebe⸗ 
nen und darauf 1427. vom Erzbifchoffe Konrad ſelbſt beſtaͤtigten erflärung, worin 
esein K. und reichsanteil ungeldes noch allezeit ausdrückl,. genant worden, Plar zu 
erfehen,und auch dafelbe, aus oberwenten verfaufbriefe Erzbifchoffes Albrechts von 
1540, deutlich warjumemen, mithin auf defjen urfprüngliche befchaffenheit, da es 
eine reichspfandfchaft geworden, dasaugenmerf eigentlich zu richten und, weil es 
bernach, obangezeigter mafen, eine folche iederzeit fortgeblieben, durch die darauf, 
von den erfteren pfandsinhabern erfolgte weitere verfauf: und verpfändung, feine er: 
fie natur und eigenfchaft nicht wol hatte verändern noch verlieren fönnen, deswegen 
dafelbe, mit den anderen reichspfandfchaften überhaupt, gleiche und folche beſchaffen⸗ 
beit haben mag,daß fie,vermöge des weitpbälifchen friedensfchluffes art... F. 26. und 
der Kaiſ. walkapitulationen, unter welchen die neufte Kaifers Franz Majeftät von 
1745. art. 10. $. 4. weiternachzufehen, nicht wol wiedereingelöfet werden fönnen, 
wie davon in erfter fortſez. der anmerk. f. 1173. f. aus der alda angefürten erflärung 
Kaiſer Leopolds von 1685. die wiedereinlöfung der judenpfandfchaft betr, fo im 
gedruckten privil. buche ſ. 496. f. ſtehet, als man auch feldige in Moſers ftatsrechte 
teil 4. ſ. 79. f. antrift, und die, im erften, befindlichen merkwuͤrdigen ftellen, ſ. 497- 
und 5 00, vorzüglich biebergehören und in ater fortfez. der anmerf. f, 1168. weiter 
angefiiret worden. Wann demnach Glafey, in dem von ihm neu herausgegebenen Das hievon 
Schwederstheatro pretenf. tom. 1. f.809. angefüret hat, „Wie, nach einis 3 
„ger berichte, Rurmainz auf die ftadt Fr. anfpruch machen und unter andern, zu feis fei_irrig an 
„nem bebufe, auch anziehen folte, daß fo gar noch, unter Kaifer Sigmund, fpuren, —5* rg 
„eines von Kurmainz in der ftade zu erheben habenden ungeldes, fich antrefien lie: * 
„ſen, welches das Erzſtift an die ſtadt verſezt gehabt, dann da ſei noch eine urkunde 
„und konceſſion gemelden Kaiſers, dienſtags nach Georgi 1423. vorhanden, (wel; 
„ches die ſ. 226.f. angefuͤrte und zal 72. aus Lunige reichsarchive beigefuͤgte iſt,) 
„worin der Kaiſer dem Erzbiſchoffe Konrad die verguͤnſtigung getan, daß er das dem 
„Erzftiftein der ftadt Fr. zugehörige ungeld, von der ftadt, andie es verfezt geſtan⸗ 
„den, zu aller zeit, wann es ihm oder feinen nachfolgern gefällig fein werde, folte eins 
zLlöfen konnen, durch welche Kaiferl, begnadigung den Fr. die exceptio præ- 
„feriptionis, auf ewig abgefchnitten worden fei,“ fo erhält diefes ganz ungegrün: 
dete und feltfame vorgeben, aus dem bisher angefürten feine völlige abfertigung 
und vernichtigung ; wie aud) überdis, und warın gleich von Kurmainz, die ſtadt Fr. 
diefes reichsanteildes ungeldes nicht auf ewig und unwiederruflicdy abgefauft haben 
folte, wie doc) deſſen richtigfeit, aus dem vorhin angezogenen, Plar gezeiget worden, 
die nichtigfeit des lezteren vorgebens, als ob unferer reichsftadt, wann es allenfals 
darauf allein anfonımen folte, gar feine verjärung, immaſſen ſie in einem über 200. 
jare fich erſtreckenden ruhigen und unangefochtenen rechtmäfigen befize, wie obger 
meldet, bis hieher geweſen und fich noch iezo befinder,und man, um hie unnötige weit: 
laͤuftigkeit zu vermeiden, auf des Freihn. v. Senkenbergs ir. jud.controv.dere- 
luitione oppignoratiterrirorii excutiens c.3 alwo er von den ſchwierigkeiten, die 
fonftbei der wiedereinlöfung folcher alten pfandfchaften überhaupt, ſich ereigneten, 
und wie felbigen die verjdrung allerdinges entgegen ſtuͤnde, umftändlich ma 
f 
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fich vornämlich beziehet, zu flatten kommen folte, mit überzeugenden gründen, on: 
fchwer dargetan werden Eönte, zumal das vorhin angefürte, wie nach der iezigen 
veichsftats verfaffung, die wiedereinlöfung der reichspfandfchaften nicht wol weiter 
Auch ar angehen koͤnte, vornämlich hie mit einfchlagen würde, Als auch überdis, die aufer 
Hhrioen vor, dent iezo gemelden, in obangeregter Ölafeifchen oder Schwederifchen ftelle, zum 
gegebenen behufe jener vermeintlichen anfprache auf hiefige ftadt, noch weiter angefürten urſa 
re chen, „Wie dieſe legte den fränfifchen Königen unterworfen gewefen und ihr recht 
tadt flar ge „auf die Erzbifchöfte zu Mainz übertragen, deme zu folge, aud) diefe eine geraume 
wiget, „zeit bindurch,verfchiedene hohe regalien und hobeitshandlungen über gedachte ftadt 
„ausgenibt hätten,“ auf gleichem ungrunde fo offenfundig beruhen, daß man folche 
alhie befonders zu wiederlegen unnötig erachtet, unter andern aber, desfals auf die 
in gter fortſez. der anmerk. ſ. 32.f. ſ. 184. f. angefürte weitere nachricht von dem 
alten anfehen und vorzügen unferer reichsftadt, wie fie unter den Fraͤnkiſchen und 
Karlingifchen Königen, befhaffen gewefen und unter den folgenden deutſchen Kai: 
fern und Königen, zu den Königlichen ftädten,die fie unmittelbar, für ſich und in ihrer 
vegierung behalten, vorzüglich gerechnet worden, ſich ledig beziehet, ſ. oben f. 24. 
nächftdem auch nimmermer wird befonders angezeiget und gehörig dargetan werden 
koͤnnen, tworin iene angebliche ausubung verſchiedener hoben vorrechte in diefer 
ftadt, eigentlich folte beftanden haben, daher obged. Ölafei in bef. jtellean der rich: 
‚tigkeit diefer angegebenen anfpradhe, unter andern auch darum, mit beftem grunde 
gezweifelt, weil man wenigft nicht finde,daß dasMainzifche hobeErsftift felbiger fich 
in der tatiemals bedienet hätte,wenn er hievon fchreibt, „Wie weit nun dieje grün: 
„de langen mögten, überläft man andern zu beurteilen, zum wenigſten finder ſich 
„nicht,daf das hohe Erzftift Mainz derfelben fich in der tat, gegen die jtadt, bedienet, 
„oder fonft, bei ereigneten zwiſtigkeiten, deren es vielerlei mit der ftadt gehabt, auf 
„die gefamte hoheit über die ftadt Fr. anfpruch gemachet,“ als ebendis obangez. 
Schweder ısten felt. 2. kap. f. 395. angefüret, daß ihm die gründe, woraus 
Kurmainz diefe anfprache behauptete, nicht betvuft wären, wie dann auf gleichen 
ungrund das im Schwebder fap. 3. ſ. 396. aus Sranfenberge oder von Zeche 
europdifchen herolde, f. 203; angefürte, „Wie ged. Kurmainzan das, der jtadt ge; 
„genüber gelegene Sachſenhauſen, anfpruch mache, aber nicht worauf fich felbige 
„gründe feze, eraber meine, es werde daher inanfprud) genommen, weil der grund 
„worauf es gebauet, vor mainzifch ausgegeben werde,“ offenbar beruhet. Daher 
Moſer im ftatsrechte 39tenteil ſ. 477. und einleit, indas Kurmainzifche ftatsrecht 
f. 15 5. beide angebliche anfprachen, für bloffe und lere veras hält und, als ein hirnge 

ſpinſt, anfiebet. 
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Die ſchifen  Ym aber aufdas vermeintliche ftapelrecht,fo unferer reichsftabt zuftehen fol, wie: 
en — der zufommen: foift indiefen oben f.2 16.f.angefürten Kaiferl,briefen gar nichts hie: 
fiadt. vorbeir yon zu finden,und daß folches albie Feines weges ftat babe, auch daraus ganz deutlich 
he nur den abzunemen, wann imf.2 18. ged. Kaiſ. privilegio ausdrücklich ftebet,daß man von den 
jol geben. aufdem mainftrome, beider ftadt, abs und zugehenden waren, nur den zolgeben fol, 
als in der zolrolle am fartore nähere nachricht hievon ftebet, wie der zol am maine 
und wie viel von den fchifleuten, die vor der ſtadt mir ihren mit waren beladenen 
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ſchiffen hinfaren, aufgehoben werden fol, dem fogleich ein verzeichnis folget, was 
die 3. bordenund lauwerdan, auch geofe nachen, fo für der ftadt binfaren, für ihre * 
geladenen waren an zol geben muͤſſen. Wann nun darin unter andern ſtehet, daß ein do. Aider 
nachen mit volfzolgebe,aber zugleich, wie viel, nicht ausgeworfen: fo fol er, wann 2* 
keine guͤter u. waren dabei fuͤret, nichts geben (a), iedoch mus von groſen und kleinen und machen, 
ſchiffen , ſo leute füren und anfaren,auch von den marffchiffern,das rudergeld zu 4. kr. —* 
bezalet werden; die Hanauer und Aſchaffenburger aber follen, bei ieder abfart, nur müffen? 
2ekr. zalen. Es fan alſo niemand von den mit waren, die in der gedruckten taxrolle u, 
in zimlicher anzal beſchrieben, die ſtadt vorbei farenden ſchiffern, auch wo die waren Weder die 
zu lande kommen und durch die ſtadt faren, genötiget werden, mit ſelbigen anzuldn; aufden map 
den, fie,aufeine gewiſſe zeit, zu feilem Faufe albie auszuladen und ftehen zu laffen, dem (chi 
worin doch die eigenfchaft des ftapelrechtes eigentlich befteben fol, ja auch biefige mach zu I 
ftadt, vornämlich beiden, vom maine oben herab, vorbei und nad Mainz gehenden eng 
‚vielen fchiffen, bevorab wegen des brenholzes, ſolches mit fehaden und verdruffe Öf: den, mrfen 
ters erfarenmus. Und ob gleich im b. v. von 1613. $. 33. der tarrolle des ren;-Mitihren ma 
tenamtes und der ftadtwage, einer niederlage, die von allerlei in die ftadt freiwillig rang 
gebrachten waren, fie werden verfaufet oder nicht, bezalet werden mus, gemeldet Die niederla⸗ 
wird, wief. 179.187. berüret, auch überdis Schottel fap. 24. $. 5.1.44 1. ange: nn. hi 
füret, wie die Fr.Seipziger und Bozemer, durch die niederlage, die ftapelgerechtig: ſtadtwage ig ' 
keit verſtuͤnden, diefeauch gemeiniglich, mit iener vereinbaret und fiir eines gebal: rg 
ten worden, jurififches orackel, band 4. ſ. 206. $. 10. Born de jure ftap. ac gift und ab- 
‚nund.eiv.Lipl.$. 12.u,a. m. ebendaſelbe von unferer reichsftadt angefürer; fogabe amufe⸗ 
ift doch diefes, Eraft obangefürter nachrichten, albie one grund, und beftebet die nie⸗ 
derlage in nichts anders,als daß fie, für eine gift und andere abgabe, anzufeben, wel: Sie wirb yon 
che vonden,indentarrolfen der reuten und ſtadtwage, verzeichneten, in die ſtadt ge; dereinfom- 
brachten, abgeladenen und hie bleibenden waren, darunter fonderlich der wein, als —— 
von der om b.t. 1. fl. niederlage gezalet wird, vornaͤmlich mitzurechnen iſt, gleich waren bejalt 
wie die ſteinfur und das bruͤckengeld/ von den aus der fiadt gehenden und in ihrer rolle Die ſteinfur, 
verzeichneten waren, auf das rentenamt und den bruͤckenzol, laut ihrer taxrollen, be: — 
ſonders der in erſterer befindlichen uͤberſchrift, der ſtadt herein, niederlag, der > n . 
ftadt hinaus, fteinfur, und die überfcheift der tarrolle der niederlage in der ftadt: der ſadt gu 
‚wage dis-Plar anzeige, bezalet werden müffen, als hievon ſ. 197. f. einiges angefuͤ⸗ deuden. 
‚zet, daraus aber Pein eigentliches ſtapelrecht, mittels welches, wie vorhin beruͤret, die Die, Eigen, 
- fremden ihre waren bie zum verkaufe Ren laffen müften und folche nicht vorbei hd ik 
9. oder 
DO Baer a ei aaa re re ra am m Ben um 6 
ders dann von alters, namlich, wann fie leute füren, fo heifche män 3. heller, das vor nicht gemeit fen, fondern mit Milten⸗ 
wann einer mit feinem ſchiff hinauf fare,fo babe einer müffen geben 3. heller et x. batberg megen 
Rat,den Kate u M.geantwortet, dag fie in ihren alten büchern und fchriften, und auch in fchriften,die des jolles, fe 
‚ölner von langen jaten von ihnen gehabt, und ihre jölner noch hatten, lärlich gefchrieben finden, daß ein die fehiffer 
lich ciff/ das den Main vor der ſtadt Sr. aben * heller zu jol gebe, und ein ieglich ſchiff, das den main mo fie leute 
vor Pape Sr. bingehet, auch 3. in jolgebe,und haben ı — amgan Tun ln geben 
niemand —— Wol mögte ſeyn, daß etliche fchifleute,gu zeiten mit willen und erlau⸗ ſolten, ge⸗ 
Kuna, uhren kon die doch in der wiberfart ihren zol mit namen 6. —— Wär es aber, daß habs, 
einige von Milt.binabgefaren wären u. in der widerfart nit mer dann 3.beller geben hätten, Die muͤſten 
 . Das getan baben,one erleubunge und in der widerfart das nit uffenbaret und bärte der Kat fo viel deſto mer um, 
rechter getan, mit bitte, fie bei hrem jol, den fie vor alter herbracht harten, zu laffen und darin mitzu tragen und 
© mit dem (chifleuten vonmm.au reden dad fie geben u. kun,fo 6 ſich geblirk, als andere m. von alter berfongen jene,“ 
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daraus gar Oder durch die ſtadt füren dürften,gezogen werden far, zumal, von den auf dem lande 
nicht zu ji vorbei oder nur durch hiefige ftadt gehenden waren oder gütern, wann fie auf der ach- 
So ſe bleiben und alsbald durchfaren, welches nicht verweret wird, blos eine halbe, dage⸗ 
Habt gehen: gen von den durchgehenden guͤtern, fo abgeladen die erde berüren und auf ein ander 
den WER gefchir geladen werden, eine ganze niederlage bezalet wird, f.davon das ſ. 187. aus 
eine halbe dertar der niederlage in der ftadtwage weiter angefürte. So viel aber die,zu waffen, 
niederlage, Yorbeifarenden waren betrift: fo muͤſſen fie, wief. auch 187. erwenet, nicht nur den 
BRRDE zol bezalen, fondern auch, wenn die in der rentenordn. beider fteinfur und dem bruͤ⸗ 
waren ckengelde verzeicheten waren, aus einem ſchiffe insandere gehoben und überfchlagen 
m ker, werden, die hälfte des angefezten tares, als überfchlaggeld, geben, die fas: und kra⸗ 
Fölnageld nengelder aber fiir vol bleiben; da zu deſſen weiterer erleuterung geböret, was in der 
muf die rente ed, vom 20. metz 1610. bievonftehet, „Nachdem etliche vorteilhafte perfonen, 
atsordn,. mit dem überfchlagen der waren umd güter von einem fchiffeins andere, fonderlich in 
son 16 16, meszeiten, betrogen und darunter, um die gebuͤr, z. b. der zol und andere abgaben da- 
—— — von zu geben, gebracht hatten: fo wurden alle kaufleute und ihre facktoren, auch die 
der waren ſchifleute verwarnet und dergleichen vorteilhaftes uͤberſchlagen, bei verluſt der waren 
Kifeinse an, und fchiffen, verboten, es geſchehe dann, mit vorwiffen des mainzölners, damit, mas 
3 fich davon gebüret, ausgerichtet werde, welche ordn, 27. mer} 1617. erneuret und 
* en in einigen ſtuͤcken dahin erweitert worden, daß die Faufleute, welche des zolles halber 
——— ver gefreiet, feine waren, fo fie bereits verkaufet, als ihnen noch zuſtaͤndig, angeben, der 
fauften oder zol von den, auf dem weinmarfte, oder fonft am ftade oder auch in fchiffen,verfauften 
gehen, waren, oder welche unverfauft oder unausgeladen wieder weggefüret würden, ents 
den waren ja richtet, auch alle die waren, foin und aufer den mefjen, in die ftadt gebracht werden, 
an der zolftat treulich angezeiget werben, auch feine ſchifleute, mit ihren fchiffen, die 
fein ledig oder geladen, ab oder vorüber faren follen, ehe fie, beim zolle, angegeben, 

und das Pranengeld, zol und anders entrichtet worden, 
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„Das wert -— Es mag alfo das albie, in einem ganz andern verfiande, bräuchliche wort 
Sat, nur mi Mederlage, fo mit der art eines jolles, afcifes und anderer abgabe, nach Flarem aus: 
‚gen — drucke obiger Kaiſerl. privil,, völlig übereinfomt, obged. Schottel, vieleicht, zu die⸗ 
*5* ver, ferirrigen meinung, gebracht haben, wiewol mer zu glauben iſt, daß er dieſe von ihm 
"gebrauchten ausdruͤcke, aus Sritfch de regal. nund. jure cap. 10. n.33. genom: 
men, der ſie aber, aus Limnaͤus jure publ. lib. 7. c.16..n. 24.19. entlener haben 
wil, in welchem legten doch gar nichts hievon ftehet, ſondern alda nur einige, von etli⸗ 
hen Kaifern, als Friedrich 2., udwig, Karl 4. und andern erteilten mesfreiheiten, 
die ſ. 5. 70. f. angefuͤret und erleutert, angezogen worden, worin aber von einigem 
ſtapelrechte Feine fpur zu finden, es wäre dann, daß diefe fchriftfteller, wie andere 
"Diemesfrei- mer getan, die mesfreiheiten und das ſtapelrecht fuͤr einerlei gehalten und one unter: 
zu ind fcheid gebraucht hätten, ob fie gleich an fich von einander merklich unterfchieden find, 
echte ferun, tie erſtged. Sritfch inobiger ftelle n. 6. Iqq. weiter beruͤret, daher auch Tertor 
rerſchieden. de jureftapule concl. 15.Pp.21. an der warheitdiefer, von jenem,angefürten mei: 
ung, daß biefige ftadt die ſtapelgerechtigkeit habe, mitgutem grunde gezweifelt,wäl 
folche,ausden alda angef.Kaif.freiheiten,gar nicht zu erfennen, noch darzutun waͤre, 
a Er wie ſ.2 16.f.gezeiget worden, Ob aber das fogenante marftrecht,welches auf. gewiſſe 
art 
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art und, des verbotenen ſchaͤdlichen auf: und verfaufes derzum lebensunterhalte nö: fein ſtapel⸗ 
tigen waren halber, albie ftat hat, bieher zu rechnen und für eine art des ftapelrechtes kecht an. 
anzufehen? Davon fomtuntenvor. Sonſt ift es wolandem und vorhin erwenet, 
daß auch, vonandern fchriftitellern, beide worte, fbapelund niederlage,öfters zufa: Durch mie: 
mengenommen und darunter das eigentliche ftapelvecht, verftanden worden, Hert ann mn 
de fuper.territ. $. 22. P. 240. 242. Spenero deutfche ftatsrechtslere 6.4. k. 6, Ien das fra 
F.2. note a. ſ. 250.f. Jedoch wird auch, an einigen andern orten, durch das wort "enfecht am 
niederlage, blos das Pranenrecht angezeiget, wie die Strasburger, &inzer, Regen" 
fpurger und Kölner es alfo brauchen follen, als erftged. Autores, auch Schottel in 
bef. ftelle, angefüret haben, welches lezte recht, hauptfächlich zum nuzen der zölle, um Warum 
dadurch allen unterfchleif der waren zu verbüten, felbige zu lichten und waͤgen einge: lite eing 
füretfein, die ab⸗ und vorbeifürung der waren aber an ſich gar nicht verhindern for, '* 
weshalb einige ftatsrechtslerer das ftapelrecht, in einvolfommenes und eigentliches 
und fodann unvolkom̃enes und uneigentliches oder geringers,einteilen und zu ienem 
das recht, wann die ftapelbaren güter, bei ihrer zufur, ihr lager notwendig halten und 
zum feilen kaufe ftehen müffen, diefem aber nur das eigentlichen Franenrecht und mas Solches hal 
dazu gehöret,rechnen, als hievon indem oben ſ. 8 r.angey. werfe von 1748. ſ.30. 37. 9 Diele A 
weiternachzufehen. Und da die eigenfchaften und fenzeichen eines eigentlichen ſta⸗ En 
velrechtes in unferer ftadt felen: fo kan es, zu der legten gattung, eher gehören, weil Rapelrccht. 
die fonft dazu genommenen uneigentlichen Eenzeichen, als franen, kaufhaus und dergl. 
bie auf gewiſſe mafe ftat finden, und in folchem verftande mag auch das, in einer alten 
nachricht, ftebende, Daß man bie ftapelrecht habe, noch angehen, da hiebei über: 
haupt zu erinnern,was Gorfried Schaumburg,in introd. ad jus Sax p 2.ex. 11. 
$. 1. P. 457. fehreibt, diegelerten wären noch nicht unter fich einig, was durch dis Ungewisheit 
wort ftapel,eigentfich angedeutet und, als eine noch unbefante fache,unter die hoben Hay, — 
vorrechte gezaͤlet werde, auch wird daſelbe, von einigen vom alten deutſchen worte —34 derſie⸗ 
ftapel, fo einen aufgehaͤuften haufen anzeigt, daß eine ſache die andere trägt, als in ben? 
einer alten urfunde von 1312. die paufa comunis (algemeine ruhe) vorfomt, fo 
nedderlage heifet, Ludewig relig. manufer. tom. 9. p. 585. Bornd.difp.$.rr. 
abgeleitet. Sonft findet man von den,in mitleren jeiten,berümten 3.ftapelftädten am Kurje nady 
‚zeinftrome, als Köln, Mainz und Speier, in der algemeinen gefchichte der handlung Dr —— 
und ſchiffart, teil 2. ſ. 970. f. dieſe nachricht, wie ihre gerechtigkeit und eigenſchaften ——— 
darin eigentlich beſtanden, daß 1)alleden rein auf und abgehende und mit ſtapelba⸗ 
ren guͤtern beladene ſchiffe alda anländen, die waren ins kaufhaus niederlegen und 
davon die abgaben bezalen muſten, ſodann ſie die unverkauften guͤter wieder über: + 
ſchlagen, das iſt, in andere ſchifſe oder auf die achſe bringen, und weiter auf oder nie: 
derwärts verfaren konten, 2)das recht, Faufbaus, Franen, fchiffer und Färcher, kauf⸗ 
haus, obherrn, Eranenmeifter und hausknechte zu halten und beftellen, bienechft 
3) den faufhausverordneten das recht zuftunde, über die aufgeladenen und niederge: 
legten ftapelwaren,ob fie von würden oder nicht, zu erfennen,und die unfertigen,nach 
- mas der ſchifs / und achsordnungen, ju verwerfen, die ftapelgüter, fo ausgeladen und 
überfchlagen werden muften, waren trocfene waren, eifen, ſalz, beringe u. ſ. w. 
* doch die ftapelftädte, unter fich gewiſſe, verträge oder auch befondere privilegien bat: 
ten, bie fie davon befreiten u, f w. woſelbſt = aus Lehmanno jpeierifcher krouik 
g 2 aten 
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sten buch fap. 22.f. 319. f. vonder ftadt Speier infonderheit, ihrer deshalb haben: 
den freiheit, auch was für irrungen, zwiſchen Kurmainz und Pfalz, der ſtapelgerech⸗ 
tigkeit halber, zu Mainz geweien, welcher gründe leztes gegen erftes ſich bedienet, 
und der Speirer gerechtigkeit dafelbft, unter andern vornaͤmlich betroffen hatten, 
weil ſie das ſtapelrecht und handlungsweſen damaliger zeiten fchön erleutern, une 
ſtaͤndlich angefuͤret worden ſind. 

J. CXXXII. 


Das kranen⸗ Das im vorigen $.gemelde kranenrecht iſt auch in hieſiger ſtadt bekant und vom 
ee alters hergebracht, man bat 2. fräne, einen oben und den andern unten am geftade 
bergehradhe. des maines ftehen,umd follen diefe zwei fteinerne kraͤne 138 1.aufgebauet,vorber aber 
2 — kranen in ſchiffen gebraucht worden fein, L. kronik teil 2. ſ. 19. nebſt teil 1. ſ. 25. 
son ee womit allerlei fchwere und faftbare waren auf und nieder gelaffen werden, welche 
außen. aber nicht allein des daher entftebenden nuzens halber, damit aller unterfchleif, we⸗ 
gen verzollumg der vorbeifarenden waren und entrichtung anderer gebüre, verbütet 

werde, indem der zoloder andersungeld von den waren entrichtet, deren laften und 

gewigt erfundiget werden mus, eine höchfinätige fache find,fondern auch, zu bebung, 

’ ein: und ausfezung aller anfornenden und weggebenden ſchweren waren, vornämlich 
—** gebrauchet werden, als dafür eine gewiſſe und, nach beſtimtem taxe und gewigte, ein: 
#ranengeid gerichtete gebür, fo kranengeld heiſet, entrichtet werden mus, als inder gedruckten 
und die gebis Franenordn. nicht nur dafelbe von allerlei waren, fondern auch die gebüre des kranen⸗ 
u ‚meifters und deffen knechte, ausgeworfen und zugleich ein unterricht,iwie diefe fich da: 
en echte bei zu verhalten, zu finden, wie dann die eingehenden franengebüre, alle fanftag auf 

die vechnei, geliefert werden müffen; wann aber iemand felbige entweder gar nicht 

oder zum teil nicht gehörig entrichten wil; fo mus der kranenmeiſter folches der rech⸗ 

nei anzeigen, wofelbft die fache Fürzlich unterfinchet und entfchieden wird, auch follen 

1573. die franenbediente eine befondere ordn. befommen haben, L. kronik teil ı. 

Vas von die/ f.25. In der heinzlerordn. von 25. junii 1593, ftehet bievon, »7) Sollen die 
e —— heinzler in den meſſen des kranens mit fleis warten, den leuten ihr ballen und gut, 
won, ſeher als fie beſcheiden werden, zum fuͤrder⸗ und treulichſten liefern, darin ihnen die ſchroͤ⸗ 

: der auch fürderlichabladen helfen ſollen, g)esfollen auch alle die, fo in den meflen 
von und zu dem main, mit wägen, hellerfarren faren, oder tragen, fein gut noch ware 

. in oder aus der ftadt füren oder tragen, es fei dann das, was ſich am zolle und fonft 
davon zu geben gebuͤret, bezalet, welcher fich aber auf des zölners angeben hierin un: 

gehorfam halten und dem, wie obftet, nicht nachfommen würde, wil der Rat, der 

gebuͤr nach, firafen;‘“ als die erörterung der unter diefen leuten, auch den ſchroͤdern 
— entſtehenden ſtreitigkeiten, fuͤr das rentenamt gehoͤret. Auch wird in einer anderen 
— ſol ordn. dem kranenmeiſter und ſchreiber befolen, daß fie feine waren aus oder in die 
ten nichts. Schiffe heben noch in die ftadt füren laſſen follen, fie haben es dann dem jölner ange: 
nun, biE det zeige, damit ber zoldavon gegeben werde, fie follen auch in den meffen, ebe fie von 
tet, den fremden das franengeld und zoleinfodern, dem zölner ihr regifter liefern und das 
ur mit dem zölner, des zolles halber, fich zu vergleichen. Sonſt hat Kaifer Karl 4. 
1366. mie 1366. der ftadt diefreiheit gegeben, daß der kaͤufer und verfäufer, ieder, für ein fur 
—— von ee der wein, jo mit dem Eranen aus dem fehiffe gezogen wird, 6. alte heller kranen⸗ 
TR geld geben ſollen, als diefer brief, in welchem uoch andere dinge mer, j. b. die 


Pr) 
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Wann alfo Sauftin confil. pro wrario claf. 17.ord. 1340. nebft obangez. Das franen- 
ottel, und andere mer hiefige jtadt, unter die flapeljtädte, gerechnet: fo fan da⸗ —* 
durch nichts anders, als nur das uneigentliche ſtapelrecht, ſo aber blos in einem Era: fer_ unter 


nenrechte beftehet, verftanden werden, welches aber, vondem rechten und eigentli⸗ ſchieden. 


chen ftapelrechte,weit unterfchiedenift,obgleich dieſe rechte öfters nicht allein von den 


ſchriftſtellern, fondern auch im gebrauche felbft, fer vermifchet worden und daher 


- mannige verwirrungen entftanden find, wie Spener in obangez. ftelle wol angemer: 


fet, undauch ged, Fauſt am ende felbft bat eingeſtehen muͤſſen, daß die flapelrechte, 

nach denfreibeiten, wie fie diefe oder iene ftadt erhalten, merklich von einander un 

terfchieden wären, Tertor in dict. difp. concl. 16, P.22.24,26.daher wieder ander 

te behaupten, wiedas ſtapelrecht die notwendigkeit die waren zu feilem Paufe ſtehen 

zu laſſen, nicht allezeit erfoderte, Sondern auch nur darin beſtehen Fönte, daß fie abger 

faden, nachentrichter ſchuldigkeit, überfchlagen und in andere fchiffe oder aufandere 

achien geladen werden müften, oder, warn fie in das faufbans gebracht, die alſo aus: 

geladenen und niedergelegten ftapelwaren, ob fie von würden oder nicht, von den Die von dem 

verordneten, beurteilet und die untügfigen — würden, Lehmans Speier. ing 

kronik b. 4.8. 22.1. 363. Pfeffingere Vitr. illuftr. tom.3.p. 200.203. Schot⸗ arten vom 

tel beſ. ſtelle ſ. 48 1.f. daher der legte meldet, daß von den gelerten dreierlei arten Se 1 
bie 


- von ftapeln gemachet werden, welche aber alle auf unfere ſtadt nicht wol gezogen wer⸗ nicht 


den können, daman, wie obenf. 216. f. gemeldet, von einer fhlechthin nötigen an: fige Radt. 
länd- und ausladung aller waren gar nichts weis, fondern felbige der ſtadt vorbei 


. oder auf der achfe, durch felbige, grade hinfaren koͤnnen, wenn nur ihre gebuͤre davon 


entrichtet werden. Die urfachen aber, warum unfere ftadt, mit folchem volftändis Hiefige 
gen ftapeltechte, nicht verfehen,noch es hergebracht habe, moͤgen one zweifel diefe mit —* kein 
fein, weil alhie zwo öffentliche und weitberümtereihsmefjen find, darin aller han: eigentliche 
del und wandel frei und ungehindert fein mus, mithin man die güter frei und one den —* Irecht 


geringſten zwang zu: und wiederabfüren fan, ja fremde von fremden, nach gefallen, 


kaufen mögen, daher auch gar nicht folget, weil hieſige ftadt diefe mefjen von uralters 
wolhergebracht hätte, felbiger auch das ftapelrecht zuftehen müfte, indem eines one 


- das andere, wolfein kan, und einige ftädte mit diefem lezten rechte verfehen find und 


doch feine mesgerechtigfeit und freiheit haben,da beide an fich von einander fer unter: 
ſchieden find, Tertor bef.difp.conel.7.d.p.9.Lq Beyer pol. jur.germ.lib. 1,c.18. 
pof.14.lg. daher Benjamin Leuber in feinem ftapelvechte oder Magdeburg. ſtapel⸗ 

€ 1.490... vom unterfcheide, zwiſchen den jarmärften,meffen und dem ſtapel⸗ zu 
rechte, alſo ſchreibt, „Wo iene find one niederlage und ſtapelgerechtigkeit, da mag fhen den 


‚ einieder waren zu und wiederabfüren, feil haben, verfaufen und nicht verfaufen, Em. 


eil haben 
Ye WiewolKübhlmein in di 
terſcheide handelt, nicht in allen ſtuͤcken — indem das recht der meſſen un⸗ 


gie. er. wil, er bat deſſen allen guten freien willen, fec. 1. 1,2. c. de nundin, „ 
Wo aber ftapelrecht ift, da mag man wol die waren zufüren, allein man mus ſie auch 
, einfezen und niederlegen, und hat folche freiheit im kaufen und verfaufen 
(p.de jure ftap. p. 43. da er auch von beider un: 


* 


83 
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mittelbar und hauptfächlich aufden nuzen bes faufens und verfaufens gehe, das fta- 
pelrecht aber, aufer der anländung der vorbeigebenden waren, nichts weiters erfo: 
dere und deren nötige feilbietung fein weſentliches ftück fei, ienes nur die faufleute 
die meffen zu beſuchen, freundlich einlade, nicht aber zwinge, auch einem ieden frei 
ftelfe, ob, wie und an wen er verfaufen wil, dagegen diefes ben vorbeigehenden,durch 
einen zwang, auferleget wird, welches fie nicht unterlaffen dürfen,ienes habe feine ge: 
wiſſe zeitenim jare, da die meſſen gehalten werden dürfen, als auch feine grenzen,, 
dagegen diefes, das ganze jar hindurch und täglich ausgeibet werden koͤnne, und 
endlich ein recht, onebas andere, wie an den meiften orten gefchiebet, wol befteben 
und gebrauchet werden möge,wie vorhingemeldet. Es iftalfo dis ftapelrecht mit der 
mesfreibeit nicht allezeit verknuͤpfet, wo nicht felbiges einer ftadt z. b. wie Leipzig zu⸗ 
Dun gleich ausdrücklich mitverliehen worden, gter band jurift. orafels,f.194.Danunauf 
m bandel diefe weife dergleichen ftapelgerechtigfeit folche bandelsfreiheit nicht wol zuläft, fons 
fer ein.  dernfie fer einfchränfet, mithin dem gemeinen freien handel überaus befchwerlich 
und nachteilig ift: fo bat man auch in den Kaiſerl. walfapitulat. angefangen, die den 
Kaifern fonft befonders zuftehende mitteilung folcher gerechtfame einzufchränfen, 
daß folche fünftig, one bewilligung der Kurfürften, nicht gegeben werden fol, daraus 
alfo ein Kaiferl. und Kurfürftl, gefamtrecht geworden ift, Speners ftatsrechtslere 
in erftbefagter ftelle. 
$. CXXXV. 


8 * Wann ferner Leuber n. 490. f. von hieſiger ſtadt angefuͤret, daß ſie, aller in 
Bandelöftäde der weltberuͤmten handelsftädte, welche fo genante emporia find, kurzer inbegrief 
ten emporia und auszug fei: fo merfet Beyer in pof. jur. germ.d.l.pof. 19.22. dabei wolan, 
at MO wie folcher ausdruck, nach Leübers befchreibung, indem nur die fehandelsftädte eir 
gentlich emporia genant würden, fich nicht wol reimte, daher auch unfere ftadt, für 

feine folche handelsftadt, die mit beiden, den meſſen und iezo gemeldem mwigtigften 
ftapelvechte zugleich verfeben, angefeben werden möge, als ja folch hauptfächliches 

Worin diefe recht, fo allerlei waren anzufuͤren, aber an Feine andere, als einheimifche und buͤr⸗ 
Ib peiehen ger eines handelsplazes verfaufen zu dürfen, in fich begreifen fol, alhie nicht ftat fin: 
ſollen? det, da man weder das eigentliche ſtapelrecht, noch weniger ieztged. ausnemende 
recht, Fraft welches man den bürgern und einheimifchen, vor den fremden, einen vor: 

zug im handel, aufen und verfaufen zugertünde, auf Feine weife hergebracht habe, 

ſondern alhie, der freien handlung gemäs, die fremden, gleich den bürgern, von frem⸗ 

den, nach gefallen, kaufen und verfaufen mögen, es mag daber obged. Keuber dis 

alhie in ganz uneigentlichem verftande genoihen und dadurch nichts anders angezei⸗ 

get haben, als daß unfere ftadt ein von uralten zeiten ber, befonders, wegen ihrer 

beiden meffen, fer berümter handelsplaz geweſen und noch wirklich ſei, dahin ieder- 
Diefer,megen man, von allen orten ber, einen freien zugang babe, feine waren bieberzubringen, 
rad Madt, nach gefallen an fremde wiederzuverfaufen oder fonft zu vertaufehen, in welchem be> 
han hat griefe und abficht, folcher ausdruck indem,beim Hortleder, ſtehenden fupferftiche(a) 
auch 


(a) Bon der befchaffenbeit diefes Fupferftiches hat man im 4ter fortfes. ber armerk. f. 38. einiges angefir 
ret, und fol das daſelbſt irrig geſezte mort imperäi, emporii heifen, wobei zu bes alda gemelden, daß folche bes 
hennung in ber erften tafel des holzſchnittes auch im 2. Fromif teil =. ſ. 454. nicht zu finden, erleuterung, 
noch zu bemerken, wie von dent worte imperialis Cameræ allein zu verfichen,inbem die barauf folgenden 
emporü Germaniciu. ſ.w. ſchon im erſten hoͤliſchnitte ſtehen. 
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auch gebraucher worden und one zweifel Leuber daher genommen hat, als auch nur einenum 
Stanz, König von Franfreich, infeinem den 25. maji 15 19. au die ſtadt erlaſſenen figentlichen 
ſchreiben, um feine, zudamaliger Kaiferwal, abgefchiekte ac einzulaffen, unter . 
andern diefen ausdrucf, civiras ren a is, celeberrimum non modo 
Germanie fed univerfipene orbis, terrarum emporium, gebrauchet hatte, 
wiediefer lateintifche briefin L. kronik teil x.f. 129. f,ftebet; ingleichem biefige und 
Augfpurger faufleute in ihrer, an den Rat den 12. oct. 1587. Wegen des reitenden 
bottenwerfes, gejtelten bitfchrift, unter andern, unfere fladt, die mutter aller faufleu: 
te, bändel und gewerb, dahin, der meſſen halber, alle nationen mit ihren kaufhaͤn⸗ 
deln ſich richten, genant haben, L. Eronifeil 2. ſ. 820. daher Horn in dit. difp. 
P- 9. von eigentlichen verftande und befchreibung des ausdrudes emporium ange: Befchrei 
füret, daß dadurch ordentlich,.eine iede grofe ftadt, darin die handlung bluͤhet, au ſich —— * 
zu verſtehen, deſſen übrige von Leuber beſchehene beſchreibung aber, nicht aus ihrer emporıi und 
eigenſchaft an ſich ſelbſt, ſondern von den beſonderen freiheiten, ſtatuten und herko⸗ engen 
menieder handelsjtadt, ledig abhange, als auch Beyer in obiger ftelle au des Leus fen. -. 
bers beſchreib / und eiuſchraͤnkung feldft nicht one grund geyweifelt, ja Ruͤhlwein in 
bef, diſp p. 42. angefüret, wie man diefer meinuug gar feinen fchein geben, fondern 
vielmer aufdas herfomen und den gebrauch aller emporien fich blos beziehen Eönte, 
in welchen das gerade gegenteil gar leicht darzutun wäre, daher der Rat zu Hamburg 
alfo dafürgebalten, „Das jusermporii aber erftreckt fich noch weiter und ift, vom 
jurenundinarum & ftapula, dergeftalt unterfchieden, daß, wo nämlich nundine 
und ſtapulæe ſein, da mag auch ein fremder waren zu füren, und einanderer fremder 
bandelsman, von folchem fremden handelsmanne, die waren abfaufen,und haben da- 
bei die einwoner und bürger des ortes, da jarmärfte und ftapel gehalten werden, mer 
nicht,denneine gutebequeme gelegenbeit zu bandeln,und daß der obrigfeit zoͤlle, wag⸗ 
geld, marftgeld u. akcifevermeret würden, auch daß die eintwoner u. bürger erlicher 
ortenden verkauf vor andern haben, Aber, wo das jus emporü, in vollem flore ift, 
damageinfremder wol fremde waren zufüren, folche niederlegen und des ortes ver: 
handeln oder verfaufen und zwar allein den bürgern ; aber an ſolchem orte dürfen 
fremdevon fremden feine waren erbandeln, fouderu die fremden müffen die waren, 
fofie erhandeln und erfaufen wollen, von den bürgern des ortes kaufen, erlangen 
und handeln, prout ita fe habere jusemporii Senatus Hamburg. in publico 
fcriptoanno 1620, teſtatur.v 
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Gonftfind, nach weitermanfüren obged. fehriftfteller, folchearten grofer han: Fremde Din 
belsftädte von denen, wo nur meſſen find, auch darin vornämlich unterfchieden, Dag.fn, aufer 
fremde nur auf gewiffe und dazu beftimte zeiten, dagegen, bei ienen, felbige allezeit feine mırew 
und nach gefallen, ihren zutrit haben, u. ihre waren iederman zum verfaufe mitbrin⸗ HIT! ns 
gen fönnen,doch mit dem bedinge,daß fie nicht immer alda bleiben und gleichfam ihre innen aber in 
wonung auffchlagen dürfen, darin alfo iene, vor diefen, einen.grofen vorzug zu geniesden weſſen 
fen, aufwelchen unterfcheid auch in hiefiger ftadt genan gefehen wird, daß, da in erlaubet WB. 
meszeitenallen fremden one unterfcheid ihre waren zum verkaufe. bereinzubringen 
geftattet, wie dis auch in b.v. von 1613. 9. 62. „Dieweil auch in mezeiten ieder⸗ 
man fail zu haben und zu kaufen erlaubet iſt,“ Deutlich augezeiget worden, 7 
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ftalt, daß auch fremde handwerksleute ihre zubereitete arbeit albie verfaufen dürfen; 

So auch bei alsin ged. $. 62. den fremden ſchuſtern Dis ausdrücklich erlauber worden, dis doch, 
fremden aufer felbigen, fer fcharf verboten und folche hereingebrachte waren und fachen ent: 
jeuter,megen weder an den toren oder auch in der ftadt felbft, mittelſt obrigkeitlicher hilfe, fogleich 
== binweggenommen werden,damit nicht, biefigen bürgern und eintvonern, ihre narung- 
fathat. dadurch entzogen werde, als man hievon in 3ter fortſez. der anmerf. f. 533. einiges 
Was wegen angefuͤret und zugleich, ob diefe gewonbeit, wegen der fremdenarbeit, zu billigen uns 
a en, terfüichet hat, wenn alda bemerkt worden, „Ueberdis wollen auch alte hiefige hand⸗ 
— werker nicht geſtatten, daß (auſer in beiden meszeiten, da es one ausname zu befoͤde⸗ 
rung und aufname der öffentlichen u. freien meſſen zugelaſſen ift,) fremde und an an⸗ 

deren orten beftelte arbeit in die ftadt gebracht werden darf, als dis von ihnen fich zu: 

geeignete recht folches zu verweren, auf die in obigen ordn,, wegen der zum baumwefen 

gehörigen werffeute, angezogenen algemeinen urfachen, damit den bürgern ihre 
bandarbeit und narung nicht abgeftricft werde, ſich gründen mag, zumal fie ihre buͤr⸗ 

gerliche befchwerden tragen müften und daber billig wäre,daß ihnen auch alfe,bei den 

buͤrgern und einwonern albie, vorfommende arbeit gelaffen, fremde aber einzufüren 

nicht geftattet wuͤrde, wiewol bewaͤrte rechtslerer,diefen zwang, auſer dem falle, wo es 

durch beſondere ordn. ausdruͤckl. verſehen oder ſonſt durch eine beſtaͤndige gewonheit 
hergebracht, eben nicht billigen wollen, indem ja andere ihre mitbuͤrger, die kein hand⸗ 

werk treiben und eben ſo, wie iene, ihre buͤrgerliche beſchwerden tragen muͤſſen, da⸗ 

durch ſer beſchweret wuͤrden, wann ſie an ſolche handwerksleute deſelben ortes ſich 

binden und manchmal untuͤgtige arbeit, auch öfters um einen fer unbilligen und über: 

fezten preis, aufbringen laffen müften,welche fie doch von fremden handwerkern viel: 

mals, two nicht vieleicht beſſer, doch wolfeiler haben koͤnten, als hievon bei Wern: 

ber p. 9. obf. 7. pag. 6. (qq. ein hie einfchlagendes meitläuftige rechtsgutachten 

Ratsedickte ſtehet.“ Wegen der fchreinerwaren, wurde im edicft vom 23. juli 1712, auf ger 
Er rn fürte beſchwerden dieſes handwerkes, wie, fo wol in als aufer meszeiten, viel fremde 
de fepreiners [chreinerwaren oder hausrat von allerlei gattung zum verkaufe anhergebracht, und 
arbeit betrefs fie dadurch um ihre narung gebracht würden, und es unbillig wäre, wann fremde, 
mit biefiger bürger fchaden, fich bereichern folten, verordnet, daß Fünftig,in meszei⸗ 
ten, feine geringe oder gemeine neue fchreinerarbeit, al feffel, ftüle, eichene oder tan⸗ 

nene fchränfe, tifchbetladen und dergleichen, aufer den öffentlichen meflen aber, gar 

Feine fremde neue ſchreinerware one unterfcheid zum verfaufe anber zu bringen ges 

ftattet, fondern, wann dergleichen anher kaͤme, folches an den toren angehalten und 

nach befinden, entweder für fonfiffabel erfant oder den armen zum beften verfauft, 

auch, wann folche verbotene fremde fchreinerarbeit oder ware fomt, anden toren ans 

gehalten und einem der Bürgermeifter, zur unterfuch: und weiterer verfügung, an: 

Edicht som gezeigt werden fol, f.auch die ordn.von 1 723.und 1741. Alſo wurde auchim edickt 
—5— vom 8. ſept. 1712. auf beſchehene Plage des hutmacherhandwerkes, daß, zwiſchen 
—S den meſſen, eine groſe anzal huͤte in die ſtadt zum verkaufe gebracht wuͤrden, verord⸗ 
net, daß feine fremde huͤte mer, ausgenommen die, ſo hieſige mit feinen hüten han⸗ 

deinde faufleute und hutftaffirer verfchrieben, zum verkaufe, zwifchen den meffen, 

in die ftadt pafliret, fondern an den toren angehalten und, nad) befinden, entweder 

konfiſcirt oder an die armen verfauft werden, ferner bie juden des bandels mit huͤten, 

I 1) 
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es fei in Tieferung oder fonft eins und verfaufs und verpartirung, bei vermeidung 
empfindlicher ftrafe, ganz müffig geben follen. Im edicft vom 19. now. 1723. Edickt von 
ward, auf gefürte beſchwerde des Enopfmacherhandwerfes, verordnet, daß, zwifchen nd * 
den meſſen, feine knopfmacherarbeit in die ſtadt gefuͤret, und ihnen an den toren, mit macher arbeig 
pifitirung verdächtiger furen, an band gegangen werden fol. Sonſt hatten beider * ee 
Kaiferwal Karl des 7ten 1741. biefige handelsleute den Rat gebeten, daß dem un: hiefiger Faufs 
terfchleife der, unterm gefolge der gefandichaften, mit anberfommenden bedienten leute über die 
und fremden händler, fo ihre waren, aufer meszeiten, bie zu verfaufen fuchten,mög: din Karen 
te gefteuret und zu dem ende die von fo langen jaren her gemachte verordnungen,daß, mal-und frds 
aufer öffentlichen meſſen, feinem fremden handelsmanne feine waren hieber zu brin; Pungsieiten. 
gen und öffentlich oder in der ftille zu verfaufen erlaubet, fondern, bei ftcafe der fon: 
fisfation, verboten fein folte, erneurer und, zu maͤnnigliches nachricht, in die zeitung 
gefezet würden, auch der Rat ihnen, mit einer vorfchrift anden König in Polen, und 
Kurfürften zu Sachfen,als des h.reiches Erzmarfchal, an handen geben mögte ; mit 
welchem lezten auch wilfaret und deswegen, an hoͤchſtged. orte, ein Präftiges vor: 
fchreiben abgelaffen worden, waldiar. von 1743. teil 1. ſ. g1. 85, alsauch in ged. 
ftellef. 106. vonden augfpurger filberhändlern befonders gemeldet, daß ihnen ihr 
begeren, ihre waren, aufer der meffe, albie verfaufen zudürfen, abgefchlagen wor⸗ 
den, Und ob fie gleich hernach ein vorfchreiben vom Rate zu Augſpurg vorbrachten: 
fo wurden fie doch, auf die von biefigen filberfchmiden getanen beweglichen vorſtel⸗ 
fungen, abermals abgemwiefen, wiewol, bei der legten Kaiſerl. kroͤnung, etlichen 
fremden faufleuten,aufibr anfuchen, erlaubet wurde, nach geendigter meffe, jo lange 
die kroͤnungszeit waͤrete, bie noch zu verfaufen, nur daß fie ſich desfals mit der rech⸗ 
nei abfänden, Frönungsdiar. von 1746.1. 17. 
$. CXXXVIL 

Alfo duͤrfen auch, in meszeiten, die fremden keſſel und pfannenflicferibre arbeit Die fremden 
bie verrichten, fo aber ihnen, aufer felbigen, nicht erlaubet ift, und als zwifchen ib: 7 
nen und den verbuͤrgerten kannengieſern 1649. ſtreit darüber entſtanden und die der dürfen 
erften, beim Rate, gebeten, ihnen, wie folches von vielen jaren bergebracht, die mef; Mur in mes, 
fen hindurch und bis zum abzuge des geleites, albie zu arbeiten zu erlauben; fo wurde erg 
geſchloſſen, daß man fie inzeiten, wie andere fremde faufleute, an und mit felbigem Streite mit 
abziehen laffen fol. Hienaͤchſt fol zwifchen beiden 169 2.ein vergleich, die zeit auſer den Fam iu 
meſſen betreffend, errichtet worden fein, daß ihnen der ſchuz nach den meſſen wicht zu gieiern dars 
geftatten. Sonftfüret Seuman in init. juris politie Germ. $.270. P. 375 . von über. 
diefen keſſelflickern an, daß fie mit Kaiferl.freiheiten verfeben und im befondern fchuze 
des Kurfürften zu Pfalz undanderer Reichsftände ftünden, allein wenn man die in 
den.von ihm angezogenen Pfeffinger über Vitriar tom 1. p 913.19 befindfi- 
chen ftellen recht einſiehet: fo ſcheinen die alda von den Eeslernangefürten urfunden 
von denienigen eigentlich zu handeln, die in einer ordentlichen zunfte und band: 
werfe fteben, fo b.t. Fupferfchmide genant werden, welche aber, von dem P- 915. 
angefürten Scheid in difp. de jure in muficos ſect 2. P.26. ſq von den her; 
umgiehenden feslern oder eigentlichen keſſelflickern, merklich unterfchieden werden. 
Wobei noch anzufiiren, was in L. kronik teil 1. ſ. 478. f. von den weis: und ſaͤmiſch / Was desmes 
gerbern aus ihren 15 13, aufgericht fein ri bandwerfspunften angeficet nei mie 

„Wie 


242 Sechfter Abichnit, von arreften, bevorab in messeiten,vertleiche mir 


mifchgerbern „Wie 5 ) ausgemacht, daß feiner im handwerke, als die 4. meifter (welche kurz vor: 
bier derer her genant werben,nämlich von Fr.,Speier,.Wirzburg und Marburg,)zußranff.in 
fol? meszeiten verfaufen follen‘‘ alfo bei diefem handwerke eine befondere einfchränfung, 
daß nicht alle fremde diefes handwerkes in hiefigen meffen, wie fonft iederman er: 
—— er laubt ift, verfaufen dürfen, gemacht worden zu fein ſcheint. Sonſt ift merkwürdig 
diefeg Masimangez. ftelleweiter ftebet, wie 13 15. die weis: und fämifchgerber des grofen 
erkes handwerkes, bundbriefe aufgerichtet bätten, (da um folche zeiten dergleichen buͤnd⸗ 
ON 1315. niſſe und verſtrickungen bei den zünften und handwerkern gar gemwönlich, aber als 
hoͤchſt fchädlich bernach verboten waren, davon in zter fortſez. deranmerf.f. 171.f. 
ein merers,) und deswegen das grofe handwerk genant wurde, weildie Wirzburger, 
Hamburger, Strasburger, $eipziger, insgemein alle ober : und niederfächfifche 
ſtaͤdte, wie auch etliche orten in Dänemarf ımd der Schweiz dazu gehörten, befagter 
bund wäre noch in effe, und erörterten in meszeiten alhie,fo wol fremde, als einheimi⸗ 
Ziebodh Bart sche des handwerkes angelegenheiten u.f.w. Es fol aber, dem vernemen nach, 
den meffen diefes ganz abgefommen fein, und alle fremde weis: und fämifchgerber one unter: 
= — le ſcheid auf die meſſen kommen und verkaufen dürfen, auch haben iene in ieder ſtadt 
ihre zunft und artickel. Wofern es übrigens fonft ſolche ſachen wären, die der ſtadt 
chen jum zum täglichen lebensunterhalte unentberlich find und man ſelbige nicht genug alhie 
—* haben kan; ſo duͤrfen ſie, zu aller zeit, hereingefuͤret werden, als die tägliche erfarung 
Alte und bezeuget, wie viel an main, in die ſtadtwage oder ſonſt indie ſtadt zu feilem kaufe al⸗ 
2 Rn lezeit zu kommen pflegt, als auch deswegen viele ältere und neuere gefeze und ordn. 
deren verfau, da find, wie es, bei deren faufe und verfaufe, eigentlich gebalten werden fol, von wel- 
fe zu halten? chen nur iezo des hiebei verbotenen eiggnnüzigen vorfaufes, mit wenigem zu geben: 
base a fen, fodie hocken und andere vorfaufer, mit völliger ausfauf- und hinwegnemung 
fe der hocken der ganzen partei, zu tun pflegten, dadurch aber die bürger und einwoner das, was 
a fie zu ihrer notdurft und haushaltung gebrauchten, fich anzufchaffen verhindert 
und dadurch nicht wenig befchweret würden, weswegen viele ordnungen ergangen, 
Berordn. das daß ſolche fremde verfaufer, nach altem berfomen, 3. tage. das gewönliche mark⸗ 
Bei oe recht albie halten muften, damit ein ieder in fein haus davon, feiner notdurft nach, 
marErecht deſto füglicher, one beſchwernuͤs, einfaufen konte, nach deren ablaufeaber.den an- 
— dern alsdann zugelaſſen alles aufzukaufen, wie von dieſem marktrechte ſer viel alte 
und neuere geſeze und ordnungen find, unter welchen doch die ordn. vom 27. aug. 
165 0. das markrecht, den verkauf und vorkauf in der ſtadtwage und ſonſt betreffend, 

eine der vornemſten mit iſt, und wovon unten eigentlich vorkomt. 


Sechſter Abſchnit 


Vom rechtſtande der arreſte und deſſen groſen nuzen, bevorab in 
meszeiten, vergleiche mit Kurmainz, wegen der markſchiffe darüber. Von deſſen 

herſchaft uͤber den mainflus und verbote der repreſſalien in meszeiten. 

$. CXXXVIII. 

Mesfreiheit, (Gr ine noch andere merkliche, auch nach den Kaiſerl. rechten, bevorab I. un. cod. 
ig de nund. überal ftarfindenfollende und von den rechtslerern faft einmütig 
in verfig, behauptete mesfreiheit wird darin gefezet, daß alle die, fo folche freie öffentliche * 
en 
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fen befuchen, nach felbigen zu: undabreifen, ihres handels umd wandels halber, füchgen, weder eu 
um folche zeit alda aufhalten, von niemand, wegen fchulden und anderer foderungen !"® u ber 
rechtlich belanget, vielweniger mit arreften und kuͤmern beleget werden follen undfümern ,. 
dürfen. Allein weil hiefige reichsftadt von Kaifern und Königen dagegen vorzüg- dar bie nicht 
fich und dahin befonders befteietift, daß ale fchuidner, fo hie, vornämlich in meszei-danraen bar 
ten, betreten werden, ihre perfonen, waren und güter, mit kumer, haft und ver;bender Kai. 
bote, beleget werden fönnen: fomag jene vermeintliche mesfreiheit hie nicht ftat base Broken 
ben, noch diefem, durch befondere Kaiferl, Freiheiten, als oben ſ. 5 6. die vornemften —* des 
davon und einiges zu ihrer erleuterung angefüret worden, beftätigten rechtſtande —— 
der arreſte und kumer, entgegen ſtehen, weniger die geringſte hindernis machen, wie devorab im 
deſſen rechtmaͤſigkeit und groſer nujen überhaupt, befonders in meszeiten, in ter Seiten. 
fortfez. der anmerk. ſ. 444. bis 46 1. umftändlich abgehandelt und farfam dargetan 

worden, woraus iezo nur das ſ. 45 1. bievon ftebende Pürzlich zu wiederholen ift, 

Daß man den gerichtftand der arrefte und kumer für ein qutes, zu beföderung der Er befüdert 
handlung, bevorab in meszeiten, überaus nuͤzliches und dienliches werf albie immer A 
angeſehen, daher felbigen völlig aufrecht zu erbalten und gegen alle dawider befche: ö 
beneeingriefe, mittels diefer Kaiferl. begnadigungen nachdrücklich beftätigen und 

erneuren zu laffen fich bemuͤhet, in welcher abficht auch und damit man felbiger, wis 

der alle kuͤnftig zu beforgende anfechtung,defto ficherer und ftandhafter fich bedienen, 

und folche in unverrücktem brauche erhalten konne, von allen folgenden Kaifern, 

wiedisf. 445 .f. weiter angefüret, deren vorzügliche und befonders nambaft gemach: 

te erneuers und beftätigung iederzeit erfolger ift; als auch gar nicht abzureden, daß, Die_aklubir 
da die gläubiger hiedurch viel leichter zum ihrigen gefangen Fönnen und daher nicht 344 er 
nötig haben, mit vieler beſchwerung und koſten, ihre austwertige und bartnäcfige leichter zum 
ſchuidner erftfich beim gerichte, worunter fie feshaft, zu belangen, fondern felbige, btigen. 
diefer befchwerfichkeit zu entgeben und viele unfoften zu erfparen, eine bequeme ger 

legenheit abwarten, entweder des ſchuldners perfon oder fachen, wenn fie etwa bie, 
bevorab auf den meffen, angetroffen werden, mit fumer zu belegen, der gemeine nu: 

zen diefer fümer: und verftricfungen fich genug offenbaret, weshalb auch diefer ge: Diefer recht, 
richtftand, darunter iemandes perfon und güter fich finden, one dabei auf die andere er — 
erfoderniffe, die ſonſt ordentlich zu deſſen begruͤndung gehoren, zu ſehen, als 8 handeis 
det und von alters her in vielen deutſchen laͤndern, beſonders groſen bandels: und an: Power ud 
deren reichsſtaͤdten, eingefüret worden, auch noch immer gebrauchet wird, ja des; 

fals verſchiedene Reichsſtaͤnde und ſtaͤdte mit Kaiferl. freiheiten in älteren zeiten fich 

verſehen hatten, ꝛc.“ Und obſchon in ged. gter fortſez. |.46 1. bis 469. dieſe mas 

teriealfo völlig ausgefüret worden, dag man darauf ſich ledig beziehen Fönte: fo 

wird doch felbige, weilfie zu diefer abbandlung von den meſſen hauptfächlich mitge⸗ 

böret, wie ſ. 462, — u ganz einzurücken und mit einigen zufäzen zu etz 

leutern, und nuͤzlich fein, dahin gebend. 
Be $. EXKKIK. 


Die urfachen, worauf man diefe mesfreiheit gründen wil, befteben darin, da: Worauf fonff 
mit nicht / durch folche rechtliche belangung,arrefte oder kuͤmerung / die freie handlung —* —* J— 
geſtoͤret u. die leute die meſſen deshalb zu beſuchen abgeſchrecket werden, fo nicht nur 
Mmobigem l.un.c. den ftebe, — * in anderen ſtaͤdten und mn * sr 
2 v 
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folche öffentlich befreite meffen find,als zu Leipzi z Braunfchweig u.Naumburg,ber: 
gebracht fein u. beobachtet werden fol, wie faft alle rechtslerer, fonderlich die von den 
meſſen gefchrieben, von diefer freiheit umständlich gehandelt und zugleich viele zu die: 
fer fache gehörige fragen, wie lange folche mesfreibeit, z. b, bis zu ihrer ausläutung 
daure, welche und ob auch die in mesgeiten wirklich gemachten fchulden darunter be: 
griefen, als von Mulz in reprzelent. Majeft Imperat. fp. 2.c. 10.n. 7. fg. folche 
von diefer freiheit ausgenommen werden, weil gemeiner meſſen wolfart erfodere, 
dag fchuldner und gläubiger ficher geftelt werden, daher auchim Kieler umfchlage 
oder meffe, die vergeifelung der ſchuldner noch ftat finde. Ferner ob diefe freiheit auf 
alle andere orten im reiche, durch welche die die meffen befuchenden kauf⸗ und andere 
leute reifen mäffen, zu sieben, oder nur folche orte, wo diefe meffen gehalten werden, 
allein angebe, ob es nur von Faufleuten oder auch andern folche meſſen befuchen: 
den, bürgern und einwonern, diefer orten, zu verftehen ſei; in welchen fällen und 
bei welchen perfonen folche mesfreibeit nicht ftat finde, wo j. b. der fchuldner ihrer 
ſich ausdrücklich begeben und was dergl. mer, abgehandelt haben, Hert de fuper. 
territ. 9. 21. P. 241. Pfeffinger über Ditr. teil3. p 194.(q. Glock de nund. 
n.119.fgg. Sriefeb de regali nund. jure ap 7. Leyſer fp. 11.med.4. Mar: 
q 


tini zur ſaͤchſ. procesordn, Lit. 5 1.9.9. n. 10.fgq.Brun. ad d.l.un.c. Wenker 


Sie batalhie de folen. in germ.nund. $,9. 12. u.a.m. ‚von welchen doch bie viel anzufüren, 


feinen 


fondern viel unnötig, weil nach bisherangefürtem und wie es auch Glock n. 129. felbft bezeuget, 
auer ‚kroftder diefe freiheit bei biefigen meffen gar feinen nuzen bat und auf fie nicht zugeeignet wer: 


heit, das ge⸗ 


genteil flat. 


ee; 


— 


den kan, indem, wie in ged. ten fortſez. ſ.445. 50. u. oben ſ.5 6.erwenet, unſere reiche: 
ſtadt dagegen ausnemend und dahin befreiet iſt, daß alle ſchuldner, ſo hie betreten 
werden, iederzeit, beſonders waͤrenden meſſen, ihre perſonen und guͤter, mit kumer, 
haft und verbote, belegt werden können, weshalb Hr. Eſtor in ſ. procesanfangs; 
gründen tit. 227.5. 1923. ſ. 690. beider frage, ob wärender meffe ein kaufman mit 
arrefte beleget werden fönne, die bejahende meinung, mit der mesfreiheit, zu reimen 
fich nicht getrauet, es fei dann, daß jemand in der zalmoche die zalung verfprochen . 
und vorher fich davon machen wolte; auch hat Leyſer ſp 679.med. 1.(q.dielerevon 
den mefjen recht zu erklären und unter gewiſſe algemeine regeln zu bringen, die auf 
alle meſſen fich zieben laffen, für eine überaus fchwere fache angefeben und zugleich 
angefüret,wie die gefeze,fo im gemeinen gefezbuche davon handeln, gar wenig u. dun: 
kel fein, unddas, was man mit vieler mühe daraus zuziehen fuche, gar nicht beobach: 
tet werde, das er mit dem ausl.un. c. de nund. gezogenen beifpiele, daß von den 
waren, die auf die meſſen gefüret werden, Fein zol noch etwas anders dafür, wo fie 
verkaufet werden, gefodert werden fol, da doch das gegenteil uͤberal eingefuͤret, wie 
auch unfer fal dahin gerechnet werden fan, erleutert bat, weshalb in diefer fache 
ganz andere und obgedachten wider die geftattung der arrefte und fumer, da fie diefer 
mesfreiheit und befoderung der handlung fer hinderlich fein folten, gemeiniglich an- 
gefürten urfachen, gerade entgegenftebende gründe beigebracht werden, indem man 
dafuͤrhaͤlt, daß fumer und verbote, bevorab in meszeiten, zu aufrechtbalt: und befö⸗ 
derung der gemeinen kauf⸗ und. bandelichaft, vielmer ein grofes beitragen und haupt⸗ 
fächlich abzwecken, als in merged. Kaiferl, freiheit unter andern ausdrücklich ftebet, 


Ben daß, mo hieſiges gericht, an diejem feinen alsen wolbergebrachten gerichtzwange, 
s ver; 
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verhindert werden folte, unter andern den biefige meffen und maͤrkte befuchenden 
und gebrauchenden, one erfoder: und erlangung ihrer verfprochenen geldfchulden, 
handlung und anderer anfprüche, grofer abbruch, verbinderung und ſchaden zugez0: und wie jene 
gen werden dürfte, gte fortſez. f. 450, f. 45 7. weswegen auch Montesquiou, in in 
feinem fchönen buche vom geifte der gefeze, fo in franzöfifcher fprache gefchrieben, dem aemei, 
b. 20, fap. 14. wol fchreibt, „Da die faufleute oft grofe fummen iemand auf furze nen handel 
jeit anvertrauen, folche auszalen und einnemen müffen, fo mus der fchufdner feinem let ſchadlich 
verfprechen jederzeit nachkommen, dis fezt zum voraus, daß man ihn fonft in vers 
haft nimt““ daim gegenteile, durch iene vermeintl. mesfreibeit, die gemeine hand⸗ 
lung fer aufgehalten und verhindert würde, wegen allerlei daraus leicht entfteben: 
fönnender betrügereien und unterfchleife, wenn man,in wärenden mefjen, folche böfe 
und imzalen hartnaͤckige fehuldner anzubalten, oder ihre waren zu verkuͤmern nicht 
befugt fein folte, weshalb der freien und allen vorfchub nötigen handlung, wann die 
ſchuldner in folcher zeit frei wieder binwegzieben und ihre waren mitnemen, fie dage⸗ 
gen, zur bezalung ihrer fchulden, nicht angebalten werden fönten, ein grofes nachteil 
und ftos zugezogen werden dürfte, Wenker in d.difp. $. 10.fq. daher Berlich 
p- 1. concl. 77.$.9. Pag. 523.9. wolerinnert, daß die kaufleute, wann fie weder 
an den mesorten, noch denen, wo fie durchreifeten, belanget werden dürften, wol 
niemals verflaget werden £önten, indem die meiften faft immer, wann fie von einer 
meſſe zur anderen reifeten und damit das ganze jar über befchäftiger wären, dadurch 
von der fonft ſchuldigen zalung fich losmachen würden, daher folche freibeiten, wo fie 
noch ftat hätten, entweder fer eingefchränfet werden müften, oder doc), durch den 
gen widrigen gebrauch, wirklich abgegangen wären, daher auch Klock de contri- 
uL.C, 3.0.83. und mit ibm Schilter ex. 7. th. 30, anfüren,daß unfere reichsftadt, 
an diefe fogenante mesfreiheit fich gar nicht kerete; dagegen ihre habende arte: 
ftes befugnäfle, kraft bergebrachter alter gewonbeit und Kaiſerl. freibeiten, fich zu⸗ 
eignete und immer gebrauchte, als auch lezter von der Naumburger meffe gleiches 
angefüret; zudem ende meldet Aloz in diff jur. civ. & ref. übertit. 12,n.5.daf, 
kraft diefer freibeiten, die arrefte auch in meszeiten angeleget würden, ob es gleich 
deml.un.c.de nund. zuwider wäre, ate fortſez. ſ. a5 2. Aus dem bisher angefürs 
ten erhellet die unrichtigkeit des, von Hr. Dr. Muͤller, in ſ. gegenwärtigen zuftande 
der ftadt Fr. f. 220, berürten, wie die fehuldiger, die meszeiten hindurch, von den 
arreften befreiet wären, ganz Elar. * 


Daß man aber fonft von uralten zeiten her den kaufleuten, fo bei hieſigem ge; Dendie mep 
tichte ihre ſchuldner verklaget, alsbald, bevorab in meszeiten, ein unverzogenliches rn en 
und fchleuniges recht wiederfaren laffen und einige dagegen vorſchuͤzende freiheit von alters 
eder geleit gar nicht angefeben hatte ; dis erbeller nicht nur aus dem inhalte obange;. ir 7 * 
Kaiferl, freibeiten, indem darin auf den an hieſigem gerichte von alters hergebrach⸗ gegeben, wie 
ten gerichtziwang und herfomen fich ausdrücklich bezogen worden, fondern es ift 845 den alten 
auch aus vielen geleitsbriefen, welche man, denum ein ſicheres und freies geleit an Yn u une 
ſuchenden faufleuten, fo lange die mesfreiheit gedaurer, nach biefiger gewonheit, ges 
geben harte, gar deutlich zu feben, weildarin zugleich die erklärung gefcheben, wie 
man dajelbe auf folche verſchuldete und by Bro Faufleute wicht fo ſchlechthin 
Pe), 3 


hatte 
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hatte erftrecfen Fönnen, fondert den gläubigern zu ihrem rechte fchleunig verholfen 

ward, fonft hiefige mefjen und ihre freiheit grofen fchaden davon getragen-haben 

würden, daher die ftadt in folchen fällen entweder fein geleit gegeben oder das bereits 

gegebene wieder aufgefaget hatte, wie unter andern, der Kat, in feinen antworten, 

wegen folcher fehuldener, allegeit getwarnet, daß fie mit den kaufleuten, denen fie 

fchuldig, fich vorher gütlich vertragen und abfinden folten, damit er folches geleit de: 

fto beffer verantworten koͤnte, da, auferdem, er dafelbe gebörig zu befolgen nicht ge: 
nn tranete, welches ihnen alfo in zeiten zuvor verfündiger werden folte, auf daß fie ſich 
flar erbeiler, Darnach richten koͤnten, ſ. oben ſ. 91. f. als ieztangefürtes auch in der antwort, fo 
anden R. König Ruprecht die ftadt 1407. wegen des geleites, fo fie auf deffen befel 

einem verfchuldeten kaufmanne zugeftanden, abgelaffen, gar deutlich angezeiget, 

und diefem Kaifer von ihr ganz beweglich vorgeftellet worden, „Als umer Gnade 

uns gefchrieben hat, Frizen Hofman geleide by ung zu geben von der fchulde wegen, 

alser eglichen faufluten fchuldig ift ıc. Gnediger lieber Here, darauf haben wir 

Feigen ehegenant, geleide gegeben , des fint für uns fommen Job. Gul. Dietrid) 

Bold, bürgerzu Cölen, und Rode Eonge von Menge, den er ſchuldig ift, und han 

eleglich von Frizen egenant geclaget, von ihrer fehulde wegen, da han wir fie gebeten, 

von uwer Gnade, wegender fchulden einen ufjog zu geben, nach uwer Gnade bege: 

unge; daruf fie uns geantwortet han, day fie des nit vermögen zu tun und fie for⸗ 

dern und begeren ernftlich, daß wir ihn von Frizen egenant uwer und des h. richs⸗ 

gerichts recht laſſen wiederfaren. Defelbenglichen han auch die Redtemeifter von 
Menkevon Rode Contze, wegen ihres mitbürgers, ernftlich begeret und gefodert. 

Herumb lieber gnediger Herre, nachdem als die meffe und merfte von umer Önaden 

und dem h. riche gefreiet ift; fo getruwen wir gein den faufluten nie wol folich geleite 

fenger zu verantworten und bitten amd fleben uwer Königl. Gnade demüdiglich, mir 

ganzem fliefe, day nit in ungnaden oder zu unwillen von uns zu verften, dann wir ber 

forgten, wo wir ime daz geleide nit ufjagten, day dann von den vorgenanten und ans 

dern faufluten ein grofer unwille entjten mochte, davon uwer und des h. richsmeſſe 

und merkte groslich verhindert mochte werden, und getruwen auch uwer Hochwir⸗ 

digliche Königliche Wirdefeiten, umer und des bh. richsftadt Fr. und uns in den far 

fachen guediglich zu verforgen, Als wir uns des genzlich zu uwer Kuniglichen gna⸗ 

Sen verſehen und mich mit fehuldigfter truwe und dienftbarfeit williclig und gerne 

_ verdienen wollen, als billig iſt, dar. in vigilia nativ. beatæ Maris virg. 1407.“ 

Ob —* mit Es wurde auch 145 6, bei Rate geſchloſſen, die mesgeleite zu geben, ift aber iemand 
ro ſchuldig zu bezalen, oder macht fhulden, fo mögen die Bürgermeifter ihm das geleit 
fremde von wieder uflagen. Wann aber inged, K. freiheitsbriefen, als darin: von bekuͤmer⸗ 
Fe "© und verhaftung der in hiefigen meffen erfundenen und betretenen fremden vorgefom: 
Himerung men, dabeifteber, Die one ir geleitte oder tröftunge, betreten erfunden und zur 
Be recht erfodert werden: fo fcheint hieraus zu folgen, als ob die mit ſolchem mesgeleite 
ligen gebraw verfehen gewefenen davon befreiet waren, wie vorhin angefürer undauch font, aus 
he diefer alten beglaubten nachrichten, deutlich warzunemen, daß fremde und benachbarte 
meceleite. herſchaften für ihre hieſige meſſen beſuchenden kaufleute, bei unſerer ſtadt, öfters um 
ein ſicheres und freies mesgeleit angeſuchet, dieſe auch ienen ſolches gegeben und ge⸗ 
leitesbriefe von ſich ausgeſtellet hatte, kraft welcher ſolche kaufleute in der ſtadt, fo 


lange 
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lange die mesfreiheitdauerte, ein ficheres und freies geleit hatten, fie auch zuweilen, 

und nach befchaffenbeit diefes gegebenen geleites, vermutlich gegen mannigen an⸗ 

fpruch ihrer gläubiger, werden bedecket gewefen fein, wiewol doch felbige, wann fie 

etwa von anderen, fchulden wegen,am biefigen gerichte verflaget wurden, deifen nicht 

allezeit fich ficher hatten bedienen, noch fie unfere ftadt deshalb ſchuͤzen Fönen,fondern 

dem fläger ein unverzogenes recht angedeiben laffen mufte, indem fonft ihre meſſen 

dadurch grofen ſchaden würden gelitten haben, wie dis, aus obangez. antwort au. K. 

Ruprecht und andern folchen briefen mer, oben f. 35. f. deutlich zu feben, daß daher 

folche geleitsficherbeit, obgleich mit obigen worten auf felbige fcheint gefeben wor: 

den zu fein, diefe perfonen, ihrer fchulden halber, doch nicht allemal von der haft und 

befümerung befreit haben mag, wo fienicht ausdrücklich u, dahin erweitert worden, 

dabei fie aber dennoch die ftadt allezeit zu ſchuͤzen und diefe geleiteserjtrecfung zu ver: 

antworten fich nicht getrauete, mithin felbige felten ihre wirfung erreichet amd den 

Paufleuten ein folches geleit oder troͤſtung, fonichts anders, als die ficherheit gebeis 

fen u. eines bedeutet hat, wie gleicher ausdrucf in den reichesgefezen, j.b.landesfrier 

densordn, von 1548. ftebet, nicht eher geholfen haben mag, es fei dann felbiger die 

befreiung von der haft und verbotnemung ausdrücklich miteinverleibet, als eben 

folche freibeiten auch andere ftädte bei ihren meſſen erlangeten, dann fo hatte 

die ſtadt Schweinfurt von K. Sigmund 1427. die befreiung erhalten, daß Feiner 

binfüro für ſchuld oder miffetat ein geleit mer haben folte, es werde ihm dann dasbr_ 7 — 

fonders gegeben, Pfeffing. über Vitr. tom. 3. P. 193. ımd mögen folche etwa mit —* 

denh.t.gewönlichen ſicheren geleitsbriefen, ſo den verungluͤckten und zurückgefoms hanigen de 

menen ſchuldnern von der Obrigkeit erteilet werden, und ſalvi konducktus heiſen, kirsbriefen 

uͤbereintreffen, ſo dahin abzwecken, daß fie die meſſen ungeſtoͤret beſuchen, frei kau⸗ 

fen und verkaufen, mithin ſicher ab- und zugehen dürfen,als gleicher fal bei Schilter 

ex.7.th.30. und im anhange p.16 1, ftehet, da von der Naumburgifchen Stiftesrer 

gierung einem faufmanne, der zwar inabfalfeiner narung geraten, aber doch mit 

feinen meiften gläubigern fich guͤtlich gefezet, ein ficheres geleit, um dortige meſſe frei 

und ungehindert zu beſuchen, gegeben en 
$. * 

Sonſt werden auch im fortgange diefer freiheitsbriefe, ſiehe gedachte ate fortſez. I" —— — * 
ſ.44.f.alle gegen dieſe freiheiten erteilte widrige altere und jüngere gnaden und Yen alledaae- 
freiheiten ganz aufgehoben und für unſtathaft erklaͤret, wo fie nicht, nach ausdrucke sen erteilte 
deserften Kaiferl. briefesf. 3 19. an felbem gerichte von alters ber gebrauchet, ber; —— 
gebracht und beſonders zugelaſſen, oder nach den worten des andern briefes ſ. 322, hoben, 
»So fern diefe gnade und freiheit in jenen fürgebrachten befreiungen von worte zu 
worte nicht gefehrieben und darin öffentlich gemeldet worden wären,‘ daß deshalb, 
biefigereichsftadt, aufdie von andern, gegenalle befümer: und verhaftung, vorge: 
fhüzten A. begnadigungen, da fie durch obige K. freiheiten, wegen hieſiger ſtadt, 
ganz verworfen und für ungiltig erfant worden, die mindefte achtung zu geben nicht 4* 
ſchuldig, ſondern vielmer ihren wolhergebrachten freiheiten und rechten völlig nach⸗ bag * 
zukommen, mit beſtem grunde befuget geweſen, wie dis nicht nur die anfangs⸗worte Kalter ie 
erfiged, K.briefes, deutlich befagen, fondern auch fchon 1423. K. Sigmund unfe, mumds, wer 
zer fradt folche freiheit mitgeteilet, daß die Schöffen denien, fo gegen die in ade Anke * 

meſſen ſchehen. 
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meſſen fich befindenden Fridberger, wegen alhie gemachter oder zu zalen verſproche⸗ 

ner fchulden, bei hiefigem gerichte, Plagen würden, aller von felbigen dawider vorger 

ſchuͤzten K. freiheiten, vor feinem andern gerichte, als wo fie feshaft, rechtlich zufter 

ben, ungeachtet, zum rechte verhelfen folten, weil fonft das gericht von hie verzogen 

und dis, den die meſſen befuchenden faufleuten,überaus befchwerlich gemacht würde, 

wann fie ‚ihrer fchuldfoderung halber,erft nach Fridberg, in die burg oder anderswo, 

da fie zu haufe wären, geben und ihre ſchuldner dort verklagen folten, privileg. buch 

f. 271. ſo auch in zter fortfeg.f. 75 1. wegen des rechtftandes der hie gelegenen fache, 

ſchon angefüret worden, daß aljo dieienigen, fo folche Kaiſerl. freibeiten, daß fie 

nirgends anders, als anihren orten, wo fieihr heimat hätten, verflaget, mithin wer 

der mit ihrem leibe noch gute verfümert werden folten, erlanget hatten, felbige alhie, 

weder binnen noch fonft aufer den meszeiten,auf einige weife vorſchuͤzen, noch fich da⸗ 

mit bebelfen fonten,indem felbige meift, wie gemeldet,inunferer K. freiheit aufgeho: 

. ben und ihnen ihre giltige fraft genommen worden, weil fie fonft biefigen mesfrei: 

—* es wg beiten, der beföderung der kaufmanſchaft, und vornaͤmlich den, wegen der arrefte, 

freiheiten st erhaltenen Kaiferl. freiheiten, gar nachteilig geweſen wären,als hievon ſchon ſ.5 3. f. 

ters bewand gehandelt und zu deſſen erleuterung, wie es mit ſolchen K. freiheiten öfters bewand 

Ki dieſer geweſen, das oben. 13. aus Leyſer angefürte hieher gehöret. Sonſt mag unferen 

iheit die K. freiheitsbriefen, wegen der befümerungen in meszeiten, eine andere freiheit, wel: 

— che K. Karl 4. 1360. der ſtadt gegeben und K. Sigmund 1424. beſtaͤtiget, dahin ge 

wieder alle hend, wie alle die zwo hieſigen meſſen beſuchenden nicht nur in des h. reiches ſchirm, 

befimerumg Friede und geleite genommen werden, fondern auch von allen verboten, befümeruns 

erteilten eng, gen, banne, acht, klagen und ufheb⸗ oder aufbaltungen, fachen halber, fo vor dem 

gegen find? Kaiferl. hofe oder andern gerichten ſchon ſchweben, fo wolin der ftadt und ihrem ge: 

biete, als eine meile umfelbige, diefe meszeiten über, völlig befreiet, noch ihnen fel: 

bige, wo fie von ienen gerichten ergangen wären, auf feine weife ſchaͤdlich fein follen, 

f. oben. 40. folg. gar nicht im wege fteben, indem diefe lezte von folchen arreften, Fu: 

mern und verboten, fo vom Kaiferl. hof: oder anderen gerichten, wegen der bei ihnen 

bereits fchrwebenden ftreitfachen, begeret oder alda wirklich erlaffen worden, nur al 

fein redet, und daß folche, als hiefiger mesfreiheit böchftichädlich, weder geftattet, 

noch auffelbige, wenn jie wirklich erfant worden, der mindefte betracht gezogen wer: 

den fol, anbefielt, folglich durch diefe nur von befonderen fällen bandelnde freiheit, 

obgleich felbige, da dergleichen in fpäteren zeiten in abgang gefommen, nicht leicht 

mer fich begeben fonten, den anderen erteilten ftatlichen begnadigungen, daß man in 

meszeiten alle fich bie aufbaltende faufleute, ſchulden halber, am gerichte verklagen 

und ihr fo wol leib,als gut, in verbot und verhaft nemen laffen darf, nichts geringfte 

benommen werden, oder einiger eintrag gefchehen mag, fondern felbige, als einege: 

meiner ftadt überhaupt höchftnüzliche und bevorab, in wärenden zwoen meffen, zu 

aufrechthalt: und beföderung der handelfchaft, fer dienende fache immer in ihrer 
wirklichen kraft bleibe, und noch bis iezo e —— brauche beobachtet wird. 


u Auch geböret hieher, was in dem, zwifchen Hrn. Wolfgang, Erzbifchoffen und 
den Kurs Kurfürften zu Mainz und der ftadt Fr. 1584. getroffenen vertrage, aus welchem 
maim und ſchon oben ſ. 104. f. eine ftelle das geleitsrecht betr., eingeruͤckt zu finden, unter am 


bern, 
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dern, wegen des angriefes, fumer und arreftirung inden mainzifchen marffchiffen, piefiger ftabt, 
in undaufer den meffen, nicht nur der markichiffer und ihrer leute, fondern auch ans die arrefte 
derer darin feienden perfonen und waren halber, befonders verglichen worden, wie den mark, 
diefer vertrag im privil.buche f.417.F. ſtehet und die hieher gehorige ſtelle alſo lautet: kbirfen ber 
„Anfaͤnglich, als wir,der Rat zu Fr. von wegen gemeiner unferer ftatt des angriefes, ireſend. 
komers, vnd anderer gerechtigkeit, fo wolin civil: als kriminalſachen, in den mainzi⸗ 
ſchen markſchiffen, fo inner: und auſerhalb der meſſe von M. hinauf gehn Fr. faren, 
vns vnternemen woͤllen. Welches aber wir, der Erzbiſchof und Kurfuͤrſt zu M. 
nicht geſtaͤndig geweſen: fo haben wir ons demnach, dieſes punkts halb, dahin vertra⸗ 
genu.ftetiglich zu halten vereinbart,verglichen und zugefagt,daß die markſchiffer ihre 
Fuecht, gefindeund zugehörde des fchiffs, in vnd auferhalb der meszeiten, in caufiscis 
vilibus, mit einigem arceft im markfchiffe nicht behaftetwerden, fondern da jemand, 
wer der were, anfiezufprechen bette, der oder diefelben follen an ons, dem Erzbi⸗ 
fchoffen und Kurf. zu M,, als ire ordentliche obrigkeit, verwiefen werden, da dann 
dem Elagenden oder anfuchenden teil fürderliche fchleunige hilf gedeien und wieder: 
faren, vnd hierin fein gefar gebraucht werden fol, welches jedoch alfo, und mit die: 
fem austrüffichen vorbehalt verftanden werden fol; wenn der markſchiffer, oder 
feine diener etwas gen Fr. zu füren angenommen betten und der lieferung- oder fürs 
loneshalber zu Fr. irrungen fürfielen, dergleichen wo der markſchiffer, oder feine 
knecht und diener jemands zu Fr. fchuldig würden, es feigleich mit Faufen, borgen, 
oder für miedgeld aus häufern, ftallungen und bettungen, in diefen nechftangezoge: 
nen fällen ift vertragen, betoilligt und angenommen, daß ons, dem Rate, die erfante 
uuͤs vnd gebürliche erörterung zu tun vorbehalten und unbenommen fein folle, 
Wann aber ein markfchiffer ein diener hätte, der buͤrger zu Fr. wäre, gegen felbigen 
follen wir,derRat,unferes rechtens und jurisdicftion indifferenter uns zu gebrauchen 
haben, und damit um fo vileigentlicher, des merberürten markſchifs halben, in male: 
fisifchen bändeln, und was demfelben anbangt, Fünftigs irrungen vermieden, vnd 
man wiſſen möchte, wie es damit auf zutragende fälle zu halten 5 fo haben wir uns 
verglichen, vnd beiderfeits bewilligt, wofern jemand einigen peinlichen fals, oder fo 
demfelbigen anhangt, fehuldig in Fr.betreten, dafelbft angegriffen oder behembt wer: 
den folte, und der täter ins marfichif fliehen, oder fonft fein ficherheit daſelbſt ſuchen 
würde, fo fol ons, dem Rat zu Fr., unbenommen fein, denfelben täter aus dem 
marffchiffe zu erfodern,welcher täter auch unweigerlich und vnaufgehalten uns, dem 
Rat / verfolgt werden ſolte. Im fal aber der ſchifman oder fein gefinde diefelb Lieferung: 
zu tun ſperren oder widerfegen wuͤrden, oder auch dieienigen, ſo darin weren,den fluͤch⸗ 
tigen taͤter aufs land zu liefern nicht mechtig genug fein, oder niemands von den 
fehifleuten im fchif fein würde, fo ſol vns, dem Kat zu Fr. vnbenommen fein, den taͤ⸗ 
ter aus dem angemerten und noch am land baltenden marffchiffe , (doch fonft fine: 
praͤjudicio vnſerer, des Erzbiſchoffes vnd Kurf. zu M. auf dem mainftrom habenden 
regals) ſelbſt zulangen, vnd aus dem markſchiffe zu gebuͤrender beſtrafung abzuho⸗ 
fen. Solte aber das markſchif, wann der täter obbemeldter geſtalt darin were, 
ſchon albereit vom vfer oder land abgeſchift fein; fo ift bewilligt und verglichen wor⸗ 
den, daß wir, der Kat zu Fr., aldieweil das marffchif zwifchen dem polwerfe am: 
mainzer törlein und dem geftaden auf dem Fr binab naber Höbft farend _— 

i ie 
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die mißtedige perfon, zwifchen denſelben nechftbefagtei orten be vom vfer abgeledig⸗ 
ten fchifs und polwerf beidem mainzer törlein, aus dem markſchif fodern, alfo und 
dergeftalt, daß die vnſern dem marffchif nachfaren, und wo die daſſelb an gemeldten 
terminen erlangen würden, den täter aus dem marfichif erfodern, welcher jnen ons 
weigerlich verfolgt werden fol. Wie dann aud) der marfichiffer dafeldit, wo es im: 
met möglich, (darin fein gefar gebraucht werden fol,) zu halten oder ans land zu fa: 
ren fchuldig fein, vnd vnweigerlich bei feinen pflichten, fo lang verharren fol, bis die 
mißtärige perfon aus dem fchiffe geliefereift. Würde aber das marffchif innerhalb 
des vfers und dem polwerf bei dem mainzer törlein nit angetroffen, fo follen und woͤl⸗ 
ken wir, der Rat, dem fchif weiter nit volgen, auch dajelb mit geſchuͤz oder fonft einigem 
fürgenommenen gewalt nit hindern, bebemmenond aufhalten, uns auch des fchiffe 
vnd markichiffers deshalb hernach nit weiter annemen,jondern follen wir mit demſel⸗ 
ben angrief u. malefizifchen bendlen, oder dergleichen weiter nicht zu tun, noch uns zu 
onterziehen,fondern ons dem Erzbifchoffe u. Kurf. zu M. vnſern beampten vnd befels- 
babern zutun, vnd diefelben taten und verfarumgen zu ftrafen gebüren und zuftehen, 
darunter auch bederfeits einige gefar nicht gebraucht oder fürgenommen werden fol, 
doch fonften uns dem Rat, an vnſerer habenden jurisdicftion, auch andern rechten 
vnd gerechtigfeiten one nachteil und onfchedlich. Damit auch bierunter um fo vielwe⸗ 
niger gefar zu beforgen, fo wöllen wir, der Erzbifchof und Kurfürft zu M.den mark: 
ſchiffern iedesmals in jrer eidsverpflichtungen, damit fie uns und onferm Erzftift 
verwandt, bei hoher unnachleßlicher ftraf einbinden ond mit ernft auferlegen laffen, 
wieder diefe vergleichung keineswegs zu handeln, zu tun oder fchaffen getan zu wer: 
den, fondern derofelben ftracfs zu geleben, und onwiederfezlich nachzufommen; dars 
innen wir obgemelte bede parten uns auch zu richtiger verfolgung obgefezter punkten 
miteinander verglichen, daß die markſchiffe in meszeiten,das frübfchif morgens nicht 
für 6. oren, dann das andere marfichif inn: und aufferhalb meszeiten, nicht für ro. 
vren von dem vfer zu Fr. nicht abmeren, fteg einziehen noch) vom land abftoffen follen. 
Was aber die fachen belangen mag, daß einer derrandern um ſchuldfoderung willen, 
(es weren gleich die kontrackten gefcheben, wo und was orten fie wolten,) zu Sr. arre⸗ 
ftiren und behemmen wolte und derfelb ſchuldner oder feine güter, oder auch bede im 
marfichiffe aneroffen oder befunden würden, fo follen wir, der Rat, aufdes anfuchen: 
den teils gebetene arreftation, die guter oder perfonen, oder auch beides, fo, wie 
gemeldet, arreſtirt werden follen, nit im markſchif behemmen, fondern begeren, daß 
man biefelb perfon, ihre güter oder beedes heraus aufs land liefern fol, im fal der 
marfichiffer und deren gefinds befundener wiederfezlichen fperrung „ fol uns dem 
Rate, (doc) fonft obvermeldermaffen uns, dem Kurfürften zuM., an unferm ha⸗ 
benden regal onnachteiltg,) zugelaffen fein, folche güter, die perfon, oder beides felbft 
aus dem ſchif zu nemen, ondfolches alles nicht allein, wann das fchif noch angemeirt, 
fondern auch den main hinab nacher Hoeft, zwifchen dem geftaden und dem polwerf 
bei dem mainzer torlein dermaffen und geftalt, wie nächft hieoben bei dem kriminali⸗ 
ſchen oder malefizifchen ond peinlichen fallen und haͤndeln anmeldung befcheben. Da 
aber, wie auch zuvor angezogen, das marfichif ſchon under das polwerk bei dem 
mainzer torlein fommeu wäre, follen wir, der Kat, vns einiges komers oder arrefts 
wicht annemen, noch damit zu fchaflen haben: EEE 

at, 
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Rat, an unfer jurisdiction, auch anderen unfern rechten und gerechtigkeiten 
onfchedlich.“* 
$. CXLIH. 


Wobei noch anzufuͤren, daß die ſtadt Fr. als fie 1698. in erfarung gebracht, Was desfals 
wie einige faufleute, durch das marffchif, falfche münze heimlich einzufuͤren getrach: zunan vow 
tet, dafelbe angehalten, hatte durchfuchen und das gefundene falfche geld wegnemen gegangen? 
laſſen, mit dem damaligen Erzbifchoffe und Kurfürft, Hrn. Anfelm Fram,darüber in . 
ſchwere und grofe irrungen gefommen, indem Er ſolch verfaren ungnädig angeſehen 
unddaher, weiliene fein regal und gerichtbarfeit auf dem mainftrom und über das 
markſchif, höchlich verlezet hätte, repreifalien gebrauchet, einige bürger, kauf: und 
bandelsieute und andere der ſtadt zugehörige untertanen, an etlichen mainzifchen ors 
ten, wegnemen und gefänglich einfezen laffen, daß deshalb der Rat genötiget wurde, Von dem 
ein Kaiferl. mandat auszuwirken, darin befolen worden, die in arreft und verftri- —* — 
ckung genommenen buͤrger, kauf und handels, wie auch handwerks⸗ und landleute mandar. 
des arreſtes fo gleich zu entlaffen und aufzuheben, felbige auf freien fus zu ſezen, ak 
les abgenommene zu erftatten und zurückzugeben, die verurfachten fchäden und uns 
often ihnen zu erſezen und gutzumachen, nicht weniger auch Fläger und deffen an- 
und zugehörige in einerlei weife fürobin zu ftören, befiimern und zu beleidigen, und 
alles tätlichen verfarens fich gänzlich zu entfchlagen, fondern, da man von Kurmainz. 
feite, wieder diefelbe foderung zu haben und fie deren zu entfchlagen nit vermeinte, 
fich des ordentlichen weg rechtens zu gebrauchen und damit begnügen laffen, wie folch 
Kaiferl. gebot, in Pfeffinger über Ditr. tom. 3. p. 743. f. ftehet und daraus man 
nur diefe ftelle bie anfüren wil, „Wie nämlich, durch folche fonft im ganzen reiche 
verbotene repreffalien und tätlichfeiten, nicht allein das algemeine müzliche fomer: 
cium, als welches vornämlich die anwefenheit und gegenwart der faufleute erfoderte, 
in fauf: und handelsftädten, zu des ganzen reiches hochſtem nachteile und ſchaden, ge⸗ 
ſtecket und gehemmet, fondern auch, durch dergleichen anhaltung erlicher unſchuldi⸗ 
ger bärger, Pauf: und handels⸗ wie auch handwerfs und landleute, zumalen bei in: 
ſtehenden höchftprivilegirten meflen, aller handel und wandel geiperret, und dieieni⸗ 
gen, welche diefe repreflalien betreffen, nicht allein um ihren Fredit, als gleichjam die 
fele ver handelfchaft, ſondern auchteils, als arme handwerks⸗ und landleute, deren 
man, zu taͤglicher leibesnorburft, nicht entberen koͤnne, und welche dergl. arrefte, 
armutesihalber, nicht ausfiehen koͤnten, mit unerswindlichem ſchaden, um ihre gaͤnz⸗ 
liche narung und zeitliche wolfart , ganz unverfchuldeter weile, gebracht würden, 

u. ſ. w.“ Alsaucindiefem Kaif. gebotbriefe eines, gegen alles verfaren, vepreffa- und der habe 
lien arreſte und andere tätlichfeiten, diefer reichs ſtadt ſchon am 20, oct. 168 2, erteil: mitgeteilten 
ten fonberbazen K.fpecialprotecktorii oder fonfervatorii, weiches von ihr/ einigen ber Kurr Kong, 
nachbarten Meichsftänden, fund gemachet wurde, etlichmal ausdrücklich gedacht bri 
worden; als es, nebft defien 1683. befchehenen wiederhol⸗ und erweiterung, im 
peivil.buchef.49 2. f. weiter zu ſehen, und auch folches in L. kronik teil 2.1.6 3. f. ſtehet. 

Was hierauf, als dis Kaiſerl. mandat ausgefertiget worden, weiter vorgegangen, 

und wie der zu Wien geweſene Ratsdeputirte eine paritori ausgewirket, deſſen ber 

folgung Kurpfalz und Heſſenkaſſei, als Kaiſ. Komiſſarien, aufgetragen, und dieſe 

ſache eulich geendiget worden, davon und — des Ratro ie‘ feine 

2 epu⸗ 
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deputirte,findet man weitere nachricht im L. kronik teil 2. ſ.27 1. bis 280. ſo zu merer 
erleuterung dienet, ſ. auch teil 1.350. Sonft hat auch Bundling imdifcurfe über 
Cocceji jus publ.f, 370. f. beigelegenheit der frage, ob Kurmainz Herr ber das 
markſchif, welches von M.über Hoͤchſt, nach Fr. und von da wieder zuruͤck ginge, fei, 
und ihm dig einige zugeftiinden, (f. hievon Titius fpec. juris publ.1. 4.c. 1.$. 10. 
Engelbrecht de fervitur. juris publ. fe&t. 2.membr. 2. $. 16.p. m. 132.) weil 
° er Herr über den main und daher niemand ein recht darüber geftattete,von obgedach: 
tem falle einiges angefüret und, wie diefe fache endlich verglichen worden, binzuge: 
et, fo albie zu wiederholen unnötig ift. 
feget, fo albie } b — ev 


Nachricht Zur erleuterung, der in obigem vertrage gemelden M. marfichiffen, ift das in 
en K.fronifteil x. ſ. 530. bievon ftehende, mit einigen zufäzen, noch anzufüren, daß 
markchiffen. täglich um 1 0. ure ein markichif von bie auf Mainz abgebet, dagegen ein anders zu 
abend, von dorten, bie anfomt, ift alfo das darin erwente fräfchif in meszeiten b.t. 
nicht mer im gange; ferner wirdiedesmal morgens um 10. und abends um 4.ure, 
auf den pfar⸗ und nicfolaustürmen, ein zeichen mit einer trompete gegeben, fo ur⸗ 
ſpruͤnglich von den unficheren zeiten herrüren fol, da, auf deffen gebung, iedesmal 
eine fonvoi der ftadt hinaus mufte, diefes marffchif ficher zu begleiten und einzubos 
Die ſtadt hat ¶ len. Bor alters hatte die ftadt zwei fchöne rats: und marffchiffe aufden main gehal⸗ 
— — ten, deren iedes 200. mann fuͤren konte, dieſe waren, zu winterszeiten, neben den 
warkhire, ſchifkranen, in den weiher beim Ulrichſtein geftelt worden. Als das lezte markſchif, 
nach dem Kurmainz mit dem Rat 1584. deswegen ſich verglichen, abgefchaft wor; 
den,wären die leitern davon auf die farpforte,an dem gange zur rentfifte,jum ewigen 
gedächtniffe, aufgehänget worden, da fie noch iezo zu feben ; twobei doch zu bemerfen, 
‚daß in diefem vertrage,der hauptfächlich die arrefte u. kumer in bürgerl. u.peinlichen 
fällen aufden mainzifchen marffchiffen angebet,wie ſ. 249. f. zu fehen, nichts von iezt⸗ 
ged. abfchaffung der hiefigen markichiffe ftebet, mithin die zeit,ob erft kurz oder lange 
Einige alte vordiefem vertrage, folche gefcheben, hieraus nicht erfehen werden fan. Sonſt 
ge findet fich von den, vor alters, hie geweſenen marffchiffen in L. kronik teil 2. ſ. 770.f. 
diefe nachricht, daß die ftadt, als 1105. König Heinrich der ste feinen vater in 
Mainz überziehen wolte, ihre beide markſchiffe und 5 0. foldner zum zuge mitteilen 
mufte, 1338. hatte K. Ludwig einem adelichen birger, namens Knobelauch, den 
falhof oder fo genanten reichsſal, famt allen zugehorungen, nebft den fronfchiffen 
und fache auf dem main, pfandesweife übergeben, jo von ihm hernach 1 346. beſtaͤti⸗ 
getwurde, wovon in L. fronif teil 2, ſ. 18. gter fortiez. der anmerk. ſ. 198. weitere 
nachricht, und meldet erfter, daß dis fronſchif, iezo marffchifgenant werde, 14131 
wurde der marfichifferlon von der perfon von M. bis Fr. 12. alte heller, und von Fr; 
bis M. ein ſchill. heller beftimt, (b. t. giebt die perjon von der meile 4. fr. und find 4. 
meile bis M. alſo zufamen 16. fr.) 1459. wurde den marfichifleuten befolen, zeitli⸗ 
cher anzufaren, da es ſich nicht tun lieſe, alle nacht fo ſpat einzulaſſen, fo auch 1668, 
noch vorgekommen. 1464. wurde denſelben augeſagt, fo ſie ihre rechte ſchiffe mit 
geſchuͤze und zugeruͤſt, als herkomens, haben und faren, wolte man es mit dem fron⸗ 
Die mar; ſchiffe (indem geſchriebenen protokol ſtehet fruſcheffe) halten, als auch herkomen if; 
Miffer am nach ieztged. prototollen, muſten die mark und grüjch.gfer geloben und ſchweren, wen 


’ fie 
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fie füren, arm oder reich, daß fie den getreulich ſchuͤren und fchiemen, und nach ihrem gen i 
vermögen, als fein felbftleib, vertreten folten. Als 1594. von K.Mainz die fruͤſchiſſe die Airenden 
fürter zu geben verbotenwurde, hatte der Nat erinnern laffen, wie die marfichiffe", 
der 2. ftädte herfomen fein und bitten es, als bisher, zu halten. Und da Heinzten. _ 
Kietpiefch vorbrachte, daf er, weil er mit dem früfchiffe füre, bürger zu M. werden U ur 
folte; fo wurde vom Rate gefchloffen, wo man ihn der bürgerichaft nicht erlaffen Mein mes 
wolte, daß alle früfchiffer auch hie bürger werden folren. Sonſt kommen in ieyt;sen_diefer 
ged. nachrichten viele fälle vor, darin in älteren zeiten und ehe obiger vertrag errich: Kice neo 
tet, wegen des gerichtzwanges mit fumer und anderer rechtfertigung, zwiſchen beisder arreften 
denteilen, öfters geftritten worden, indem Kurmaim behauptete, daß, wegen der 2 * 
ihm auf dem main zuſtehenden gerechtigkeit vor und unterhalb der ftadt,derRat alhie den mark, 
nicht macht hätte, dieibelcäter, fo ſich in deſſen gebiete auf dem maine zutruͤgen/ zu —— 
beſtrafen, dagegen dieſer, den gerichtzwang mit kumer und anderer rechtfertigung in eh fürn 
den markſchiffen nachzulaffen nicht gemeint wäre, daes vom reiche und oberfeit her⸗ anlas zu obs 
komens wäre, und daher immer gebeten, es hierin, beim alten berfomen, zu laſſen,“* $ 
u.a. m. wiedanndiefeftreitigkeiten, daraus öfters hin und wieder befchebene flagen 

erwachfen und desfals viele fchreiben gewechielt worden, fo lange gedauret harten, 

bis fie endlich, in obged. vertrage, gütlich auseinander geſezet und abgetan wurden. 

Wiewol auch noch in folgenden zeiten einige irrungen deswegen von neuem entſtan⸗ 

den, wie unter andern das desfals oben f.25 r. angef.beifpielvon 168 8.Wweiter anzeis 

get, alsauch vorher 164 1. über die vifitation des marffchiffes viele beſchwerden fich 
ereignet,der Nat aber auf merged. vertrag fich bezogen hatte, Wobei noch eine andere Streitigfeit 
ftreitigfeit, fo mit Kurmainz die ſtadt 165 3. gehabt, zu melden, dann, als das mark: —— 
ſchif auf den h. oſtern⸗ und pfingſttagen von hie abgefaren und leztere, als gegen das hife auf 
alte berfomen; ſich darüber beſchweret hatte; fo wurde von der Regierung des erſten dei m. b. 
diegerichtbarfeit auf dem mainftrome, auch zwifchen der ftadt und Sachfenhaufen, en: 
behaupter und darauf diefe abfart auf hoben feittagen gegründet, welche durchge: 

beuden gerichtbarfeit aber vom Rate nicht nachgegeben worden, als auch noch h. t. 


die fart derfelben, an diefen fefttagen, ——— bleibt. 
$. CXLV. 


Bon dieſer Kurmainzifchen herſchaft über den main aber, wird: von den mei ⸗ Von Kur⸗ 
fen ſchriftſtellern des deutſchen ftatsrechtes erwenet, als unter andern. in Schwer zent 
ders theatropretenf. tom. 1. p/$ 10. auflage Glafeys ſtehet /· ¶ Daß Kurmainz, per den main. 
ſolche von fangen zeiten her fich zugeeignet hätte, daher zwifchen ihm und hiefiger 
ſtadt im roten jarhunderte, wegen des geleites und marfjchiffes auf dem main, gro: 
fer ftreit gewwefen,der aber 1584. (womit auf obigen vertrag ſ. 249. geſehen wird,)ber + 

et worden wäre. Auch ift in obged.Bundlingifchendisturfeüberloccjijus 
publ.f.3 72. vondiefem vorrechte und herſchaft über den main, wie weit ſich folche 
erſtrecke und ob ihm andere daran ftofenden Landes herren diefelbeeingeftünden, eini⸗ 
gesangefüret worden, dahin hauptfächlich gehend, „Es hätten die Kaifer in älter 
ren zeiten die herfchaft über die flüffe und heerftrafen one zweifel gehabt, und daher 
zölle aufden flüffen undwegen, nach gefallen, angefezet,es mögte auch Kurmainz ein 
ea ee haben, folches recht auszuüben fo viel, als der Kaifer, ger 


bt, allein es hätten die Reichsſtaͤnde, da + bernach die landeshoheit erhalten, —8* 
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fes regal und eigentum über die flüffe,fo weit ihre lande giengen, fich auch zugeeignet, 

weshalb felbigez. b. Bamberg, Wirzburg, Bairaitkulmbach, Hanau u.a. m. fol: 

ches recht nicht wol einräumen würden, dergersanimadv.ad. Coccejump.ı55. 

Vom Kum Wie dann von der ftreitigfeit,die desfals Kurmainz mit Hanau gehabt,als diefes, zu 
Peer anfange vorigen jarhundertes, ein marffchif anlegte, auch die geleitliche und andere 
‚ bei obrigkeit auf dem main, fo weit ihr gebiet gienge, ausübte, ienes aber folches, weil 
anlegung es den mainſtrom, als ein hohes regal ſamt der geleitlichen maleftz u. anderer obrig⸗ 
Kbifeg, dar- keit vom Kaiſer und reiche,zu lehen trüge,wiederfprochen hatte,diefes neue markſchif 
über. verwuͤſten u.ruiniren laffen,darüber aber,als Hanau,beim K.und R.Kamergerichte 
ein gebot aufdie pfandungskonftitution erhalten, zwiſchen ihnen ein ſchwerer proces 
entftanden ift, in obged. Schwederifchen und Blafeifchenftelle, nebft beiderfeits 

gründen, aus des Klock conſil. tom. 1.confil. 5. weitere nachricht zu finden, auch 

von diefem ehemaligen ftreite in YYTofers einleit. des Kurmainz. ftatsrechtes f. 145. 

etwas erwenet und hinzugefezet worden, wie iezo das hanauiſche markichif, daman 

fein recht behauptet hätte, nicht weiter angefochten würde, Adnige ſelect. jur. 

Bleiher publ.tom. 10,cap. 1.f.16. Wann aber in obged. Bundlingifchen disfurfe weis 
De ter ftehet, „Daß das hohe Erzftift folches recht, bei Fr. und Sachfenpaufen, hätte,“ 
diefe Kurs fo wil iedoch von hiefiger ftade dis nicht anders und weiter, als wie vonden übrigen 
* anden main graͤnzenden Reichsſtaͤnden, eingeſtanden werden (a),als (auſer dem oben 
ſ253. angefürten alten ſtreite von 165 3. und demienigen,was hievon in einer noch 

älteren und dahin gehenden nachricht zu finden, „Als, gegen anfang des 1 6ten jar: 
„bundertes, ein fchiffer feinen jungen am main heftig geichlagen, und da er ergriefen 

„werden folte,aufdas waſſer fich geflüchtet hatte: fonam ihn der Rat von den ſchif⸗ 

„fen hinweg und ftrafte ihn, worüber Kurmainz ſich befchwerete, daß dadurch vom 

„Rate in feineauf den main habende hoheit eingrief gefchehen, und deshalb genug: 

„tuung verlangte, worauf diefer antwortete, wie diefe Mainzifche hoheit auf dem 
„main,fich keinesweges auf das Fr.und den darin fliefenden main erſtrecken Bönte,“) 

in noch neuerenzeiten 1726. darüber irrungen eneftanden,und deshalb beim Reichs: 

bofrate, in fachen der ftadt Fr. gegen Kurmainz und fonforten,die dem, vor der ftade 

am maine, gelegenen hofe zu den gutenleuten, zuftebende und gegen Griesheim am 

mainufer gelegenen wörtger (von bedeutung diefes und dem gleichfommenden woͤr⸗ 

ter, word, werder / fand, die in den flüffen entfteben und ſich aufiwerfen, fiehe 

in. difp. wem die herfchaft über die, in öffentlichen flüffen, entftandenen ins 

Bu die fein zufomme? P.19.) betreffend, ein proces anhäugig gemacht worden, in welchen 
De 9° die ftadt, unter anderwinibrer replich, zubebauptung ihrer gerechtfamen, angefüret 
in go habenfol, „Die wörtger queelt. feinimfr. territorio gelegen und überdis die, von 
ee „Sr. Kaiſ. Maj. ihro Kurfuͤrſtl. Gnaden zu M. und dero hoben Erzſtift allergnädigft 
„erteilten belenungsbriefe vom 12. jun. 1715(welcher der Kurmainziſchen exception 
„beigeleget worden,)ein merers nicht beſagen, als daß hoͤchſtg. J. Kurf. Gnaden be⸗ 


„lenet 

a) Eine merfolirbige nachricht hievon, findet ſich in einem alten briefe vom 1427. unter andern dahin 
PR, „Old man ander richt u zpden in fientfchaft und anderen und } mem 
re echt chi or ie gr hang def — 


böljern * 
ſchedigt werde, aledan die JJ—— un, ie das fordere Main; abe 
getan und meint de from und fin von Lorch uf dern Rin hinuf bie gen Mi te Rabe Br. 
aber Arsen doc ach Br. 2* * — m 
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„Aenet fein(find die die im ged. lehenbriefe ſtehenden ausdrücfe)mit den wafferflüffen, 
pleinpfäden am rein und main, infeln und neueren wörden oder fanden, mit allem an- 
„deren regalien, wie die feind oder fein mögen, fo weit feines Stifts güter oder 
„Fuͤrſtl. rechte und obrigfeit begriffen ꝛc. dem zufolge ertra territorium Mogunt. 
„man fich, Kurmainzifcher feits, einiger jurisdicftion,dominii, regalien oder anderer 
„rechten über den main anzumajfen nicht befugt, noch in deffen pofjeffion iemals ge: 
„weſen fei,(manfehe auch den erften lehenbrief von 1495. ſo hievon einiges gemeldet, 
„inged. Aönigefeledt juris publ. tom, ro. pag.ı3.(gq.) Nun hätte zwar Kur: 
„mainz fchon vor mer als 100. jaren, ein folch angebliches veichslenbares hohe regal, 
„über den gefamten main, gegen die benachbarten Stände, prätendiren wollen, aber 
„es fei folches weder in den Kaiferl. lehenbriefen gegründet, noch iemals deſſen pof 
„ſeſſion, von den übrigen intereffenten, eingeftanden, oder von Kurmainz erworben 
„worden,immafen fchon 16 1 1.3wifchen Kurmainz ımd dem Gräfl, anau dar: 
„über fichftreit erhoben, Rlod vol. 1.conf. 5. (davon vorher gedacht,) one zu ge: 
„denken, daß in allen lehenbriefen u. privilegüis die claufula, falvo juretertii, taci» 
„te enthalten und nach dem Fopialiter nur zum vorfcheine gebrachten literis inveſtit. 
„das hohe Erzitife Mainz, — recht auf dem main, als auf dem rein genieſen fol, 
„nämlich beides intra limires Elettoratus vel Archiepifcopatius, auch werde in 
„dem nur allegieten,auf Kurmainziſches anſuchen/ erteilten conlilie, wol jtatuiret, 
„daß dis prätendirte jus, petitorium berüre und Kurmainz obliege, ſolches durch 
„die Kaiſerl. belenungen zu beweifen, und die pofleflionem vel quaß iftiusmodi 
„regalisextraterrirorium fupra maenum pratenfe concefli darzutun ec. 1.“ 
Wann aber Moſer inobged. einfeitung indas Kurmainzifche ftatsrecht kap. 6.9. 5. 
f97- hievon alſo meldet, „So behauptet auch Kurmainz, daß es mit dem main⸗ 
„ftrom, fo weit er die Kurfuͤrſtl. lande berüre, vom Kaifer und reiche belieben ſei, und 
„ihm des geleit und malefiz und andere obrigfeit darauf zufäme,‘“ fo wird diefevon 
ihm angegebene einfchränfung, fo weit diefer flus die Kurfürftl. ande berüret, von 
niemand ftreitig gemacht werden. Da aber die von ihm desfals angezogenen ſchrift⸗ 
ftelfer und darauf zugleich angefürten ftreite, „die Kurmainz desfals mit Hanau, 
Iſenburg und Fr. ſchon mangesmal gehabt,“ einanders und diefes anzeigen wol; 
fen,wie, Kurmainzifcher feits, folches recht und berfchaft über den ganzen mainftrom 
erweitert und gezogen werde, als oben ſ. 25 3. f. erwenet; fo hätte er hierin deutlicher 
and richtiger ſich ausdrücken follen, fonft geböret hieher obangez. Engauiſche difp. 
befonders 9. 35. P- 31. 
$. CXLVI 


Von dem weiter, als einer befonderen mesfreibeit, angegebenenverbote, daß Vom angeh 
infolchen meszeiten an den faufleuten und ihren waren die fo genanten repreffalien lichen wert 
nicht ausgeüber werden follen,ift auch in obged. ater fortſez· der anmerf.f. 469, einiz feine har 
eg von einigen nur auf die mesorten eingefchräufet werden wolle, nante reprep 
Gi difp. de nund. n. 142. gg. Fritſch de regali nund. jure c. 7. Bus 2 
n. 95.1q. Wenter in dict difp. 5.9. not. hp. 11, da aber felbige font über: Sollen über 
haupt für unrecht und wieder die natuͤrliche billigfeit angefeben werden, auch um ar 
ganzewreiche, als eine hochichädliche fache, in den reichsgefezen ordentlicher weife, gm 
ſcharf verboten find; fo fan das vorhin angefürte eben nicht, als eine a 

eiheit, 
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freiheit,angefehen und auf diefe zeiten allein eingefchränfet werden,als die im ſ. 25 1. 
ged.Kaiferl.inandat angefürten urfachen weiter anzeigen. Sonſt wollen viele ſtats⸗ 
rechtslerer behaupten, daß, nach den neueren reichsgefezen, folche reprefjalien, fo die 
Meichsftände, zumal mächtigere gegen geringere, beutiges tages, oͤfters ausuͤben, zus 

weilen und in geroiffen fällen gut gebeifen werden Pönnen. Weilaber hie nicht der ort 

ift,von diefer wigtigen materie eigentlich zu handeln; fo wil man bievon abftehen und 

Welche ie nurnoch anfüren, wie das verbot diefer ſelbſthuͤlfe oder reprefialien, von dem wieder: 
nr vergeltungsrechte, gar merflich unterfchieden, daienenur vom falle, wann unfchuls 
tungerechte dige leute oder derengüter, wegen des von einem andern begangenen verbrechens, 
ieden arreſtiret und weggenommen worden, zu verftehen, dagegen diefes, wodurch iemand 

das recht, deffen er fich in feinen landen gegen auswertige bedienet, auch wiederum 

an anderen orten gegen fich gelten laffen mus, als in der natürlichen billigkeit,den bür: 

gerlichen und geiftlichen rechten gegründet,ja den,in ganz Deutfchlande, eingefürten 
gewonheiten gemäs, zumal, wann die zu deſſen ausübung nötige erfoberniffe vor: 
banden, billig angefehen wird, Leyſer ſp. 30. med. 6. ſqq. Als ein, in neueren 
zZ... jaren, fich zugetragener und biehergehöriger fal noch befonders anzufüren, wie, 
—* mef bei gelegenheit, da Kurmainz, wegen der in neueren zeiten alda erweiterten, in 
ju befür die form feierlicher und befreiter mefjen verwandelten und verlegten meſſen, feinen 
——— untertanen die fr. meſſen weiter zu beſuchen, oder von dieſer ſtadt aus, in oder aufer 
befereiben. den meffen, tvaren zu befchreiben verboten, dagegen in feinen meſſen mit nötigen wa; 
ren ſich zu verfehen, oder folche, bei den mainzer Faufleuten im lande, einzukaufen 

ernftlich befolen hatte, tie hievon ſchon ſ. 32. f. angefüret und Hr. Horirx in difp. 

de jure inftir.nund.in imper. rom. germ.c, 4.$. 2. P. 77. diefe befugnis dem 
Landesherrn, daß er, kraft feiner landeshoheit, feinen untertanen, wann er es für 

nuͤzlich erachtet, den befuch auswertiger meffen verbieten, hingegen fie zu den feini- 

Sie fladt gennötigen Fönte, ausdruͤckl. eingeftanden und behauptet hatte, die frage vorgefom; 
- pi men,ob nicht die ftadt Fr. da durch jenes refpecktive gefchebene verbot und befel, nicht 
—— dem allein ihren desfals erlangten Kaiſerl. mesfreiheiten gerade entgegen gehandelt, 
J — ſondern auch der freie und ungehinderte lauf des gemeinen handels, gaͤnzlich geſtoͤret 
fer dich und unterbrochen, befonders aber das, zwifchen beiden jtädten und landen, von un: 
an. denklichen jaren her, ruhig gefürte fomercium, gänzlich aufgehoben, oder wenigftens 
ob mcht KU überaus gefchtoächet würde, biernächft alle deswegen gefchebene gütliche vorftel- 


bete zu 
— wenigſt nicht uͤberſchritten werde, als eine, in Deutſchlande, unter den Reichsſtaͤnden 
noch wol erlaubte und rechtliche verteidigung und retorſion, entſchuldiget und ver⸗ 
teidiget werden konte, aus vielen von ihnen angefuͤrten ſtatlichen rechtsgkuͤnden, 
Zal 76. welche zal 76. ganz mit eingeruͤcket werden ſollen, wiewol der Mat unferer reichs⸗ 
—5 ſtadt von dieſem ſonſt an fich,aufieztgemelde weife,erlaubten rechtsmittei der wieder: 
lindern weg vergeltung, one zweifel, teils aus gebuͤrender hochachtung für dieſen hoͤchſten und 
rechtes vornemſten Reichsftand, teils anderen wigtigen und vieleicht in den regeln der ſtats⸗ 
griefen hatte. Flugbeit 
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Flugbeit gegründeten bewegurſachen, einen twirflichen gebrauch zu machen bisher 
angeftanden, dagegen vielmer den gelinderen u. ordentlichen weg rechtens ergriefen 

und daher, beim K. und Reichsfamergerichte,um ein Kaif,gebot desfalsangefuchet, 

ſolches auch wirklich dahin erhalten, wie davon ſ. 3 2. f. das merereangefüret ftebet. 

Gonft ift von diefem wiedervergeltungsrechte und defjen billigfeit überhaupt, im er: Merere fälle 
ften bande der anmerf. f. 109. f. wegen der gemonbeit der orten, wo die fremden von von dieſem 
aller erbfchaft ausgefchloffen werden,auch in erfter fortſez. ſ. 641. f. und gter fortſez. a: 
f. 91.f. 1089. f. beiabhandlung der materie, ob, wann und welche auswertige gläns rechte. 
biger zum koncurſe und fchliefung eines acfordeszuzulaffen oder nicht, viel merkwuͤr⸗ 

diges an und ausgefüret worden, f. auch famlung merfwürdiger rechtshändelerfter 

teil ſ. 221. f. ſo auch, auf gewiſſe mafe, zur erleuterung alhie dienen mag. 


Siebenter Abſchnit 


Von vermeintlicher freiheit, daß in meszeiten kein gericht gehalten 
werden fol, angeblichem mesgerichte und unzulafiger einfchranfung des 
freien handels. 
$. CALVIN. 

ß die fonft von den rechtslerern vorgegebene freiheit, twie in meszeiten ges Die angebli⸗ 

richtsferien find,welche den parteien ungeftrafer auszubleiben eine rechtmaͤ⸗ ie 
fige enefchuldigung geben ſollen, albie feinen play finde, noch weniger ein befonders foldenzei 
mesgericht in biefiger ftadt fei, davon iftobenf. 161. f. einigesgedacht und auch in —* gericht 
4ter fortiez. der anmerk. f. 177. f.einmerersangefüret worden, woraus nur das nd: mird, —* bie 
tige hie zu wiederholen. „Wie aufdiefe gemeiniglich angezogenen gerichtsferien, in Nicht Rat. 
meszeiten, binnen welchen, die parteien ungeftrajet ausbleiben dürfen und von eini- 
gen diefe freiheit, aufer den handelsleuten, aud) aufandere perfonen, fo nur in den 
meffen einfaufen, gezogen werden wil, Schilter ex 7.th.g.lqg. Brunn. adl. 
aın.cod.denund & in proc civ.c.6.n.21.24. albie gar nicht gefeben werde, —* gericht⸗ 
ſondern vielmer das gericht, der Schöffenrat oder die referir und bürgermeifterver: ug he 
hoͤre, eben fo wol in folchen, als aufer felbigen zeiten, immerfortgehalten und darin gar zeiten fortge⸗ 
fein unterfcheid beobachtet werde, mithin ein ftilfteben diefer gerichte nicht bräudy: halten. 
lich ift, indem befantlich und wie in ter fortfez. det anmerk. f. 464. und obenf, 162. 
überhaupt angefüret, iederman, fremden oder gäften und einheimifchen, ein fchleu: Jedernan, 
niges recht wiederfaren fol, ja der fremden ihre perfonen und güter mit kumer —— fol 
und verbote beleget werden fonnen, daraus alſo von felbft folget, daß ein folcher fehleuniges 
geladene ſchuldner, mit der einrede in meszeiten nicht erjcheinen zu dürfen, gar — —* 
nicht gehoͤret wird, noch damit von der ſtrafe des ungehorſamen ausbleibens ſich ent: 5 
ledigen fan; wiewolinfachen, die etwa feine mesgefchäfte und ſchulden geradehin 
betreffen oder, bei deren kurzen verzuge und aufichube, Feine gefar zu beforgen, es vier 
leicht nicht alzufcharf genommen, fondern die faufleute, bei gefchebener ladung oder 
anderer befolgung, mit entfchuldigung ihrer mesgefchäfte, nach befindenden umſtaͤn⸗ 
den, noch wol gehöret undauffelbige einiger betracht gezogen werden dürften, in: 
dem es recht und billig ift, daß fie darin, nach aller möglichkeit, verfchonet und auf 
Beine weife verftöret werden. Sonſt ift bie von einem befondern mesgerichte, das Ein eignes 

Kt zu mesgericht 
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igelbieunde, 4 abhandel⸗ und erörterung der inmeszeiten vorfommenden, bevorab die handele: 
gefchäfte und wechfel betreffenden, ftreithändel niedergefezet wird, garnichts befant, 
fondernes werden folche fachen, vor obged. ordentlichen gerichtftänden, wieandere, 
gewoͤnlich erörtert; es findet fich auch überdis in alten nachrichten feine fpur, dag in 
vorigen zeiten ein folch gericht alhie gemwefen, als Wenker de juftitia indilara in 
actis dieta, unverzöogen recht P. 76. irrig angefiüret, fchreibend, „Es fei das 
Strasburger mesgericht, fo in meszeiten, da die andere gerichte gefchloffen wären, 
Yon 3. ratsverordneten, fo die obermesherren hiefen, befezet, darin alle, wegen der 
meffen, vorkommenden ftreite fchleunig umd one alle procesliche weitläuftigkeit un: 
terfucher und abgetan würden, durch ein ratsdefret von 1415. nach dem beifpiele der 
ge die ebenfals ein folchs mesgericht hätten, eingefüret worden, ſ. Wenker difp. 
folen. in Germ. nund. & nund. Ärgentor $.14. p.1$. wie auch Salwache, 
er an de centena illimit. (.territor. p. 6. gleicher irrigen meinung ift, als ob alhie, wie 
Fe in anderen groſen handelsftädten, ein eignes handelsgericht wäre, darin alle hand⸗ 
des Aue lungsirrungen abgetan würden und den namen, Pfeifergericht, fürete, da ja der ur⸗ 
ben. fprung, die eigentliche befchaffenheit und benennung diefes gerichtes, aus ganzen an⸗ 
deren quellen und urfachen, abzuleiten ift, wie nicht nur von Sries ſ. 4. f. diefe uns 
gleiche vorftellung, die einige von diefem gerichte ſich gemachet, angefürer, fondern 
auch oben. 157. f. etwas davon gemeldet worden, mithin dafelbe, mit vorged. aber 
an fich ganz ungegründeten bedeutung eines eigentlichen Handelgerichtes, gar feinen 
Obdieerrich-zufamenbang hat. Ob aber ſonſt defjen errichtung, bevorab in meszeiten, nicht ein 
eg gutes und nüizliches wer? fei, zu folchem auch einige Fluge und in handelsfachen lang: 
handelsges wierige erfarung habende faufleute,als beifizer, zu ziehen wären, damit, beifelbigem, 
** rat⸗ ſolche ſtreitſachen, nach den rechten und allenfals handelsgebraͤuchen, ſchleunig und 
* one weitlaͤuftigen proces, wenn ſolche leute dabei ſigen, deſto beſſer verhandelt und 
entſchieden werden koͤnnen, als in vielen groſen handelsſtaͤdten hergebracht? Daran 
iſt an ſich nicht zu zweifeln und hat hievon Marperger, im neueröfneten handelsge⸗ 
richte und von meflen k. 11.f. 183.f. 312. f. weitläuftig gehandelt. Allein, man 
wildiefes alhie darum für unnötig halten, indem, beim Schöffenrate, etliche glieder 
aus dem handelsftande, gemeiniglich fich befänden, welche in folchen fachen eine ges 

nugfame erfarung hätten, oder wenigftens haben folten. 

9. CXLVIII. 

mesſa⸗ Daß ſonſt die in meszeiten, wegen der handlung, vorgehenden ſtreite ſchleunig 
kit abgetan werden follen, davon hat man wieder in ater fortfej.f. 405. f. bei gelegen⸗ 
— ans heit, daß zwar, nach der ref. teil 1. tit. 10. 9. 1. ſ. in den beim gerichte ſchwebenden fa 
9% chen, ordentlich ein dreifaches fuͤrgebot erfodert würde, wie alda weiter zu ſehen, im 
— ſollen J. 5. aber die mesgebote davon ausgenommen worden, angemerket, wie von dieſem 
fchleunig ab- dreifachen fürgebote, $. 5. einige fälle, darin man ſogleich nach dem erſten, da es an 
E PP die perſon geſchehen, zuerfcheinen hatte, ausgenommen werden, als anfänglich die 
in meszeiten, wegen der handlung, fich begebenden ftreite alfo befreiet find, da fie 
ſchleunig und one weitläuftigkeit ausgemach werden follen,damit in hiefigen meifen, 
die handelsleute, an ihrem handel und geiverbe, gar nicht gehindert, fondern ihnen 
vielmer aller vorfchub gegeben und zu ihrem rechte fchleunig verholfen werde, daher 
es. auch von.alters ber, zu aufrechthaltung diefer-mefjen, verordnet, daß, wo es mes 
. jalung 
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zalung betroffen und nicht gar erhebliche einwendungen dagegen waren, unverzuͤg⸗ 

fich dazu geholfen werben folte, ıfte fortſez. ſ. 386. f. und 4teforzfej. f. 84. 177% 

306, 326. alsinderref,teil 1. tit. 8: F. 14. von belonumg ber richter, wegen ihrer In mesjeiten 
fürgebote, „Auswendig und inwendig beider meffen‘“ gedacht worden; ja nach ei hin 
ner alten ordn. von 1 4ten jarhunderte/ wurde denrichtern erlaubet, voniedem geboteböber und 
inden 2. meffen mer, als aufer felbigen, zunemen. Es durften auch vor alters die 
fürfprecher in den meſſen 2. engelfche, aufer felbigen aber, nur einen, für ihre vertresmer nemen, 
tung, nemen, £. fronifteil 2. |. 87. woraus alſo klar zu ſehen, daß auch, in ganz älte-@ls ſouſt. 
ren zeiten, die gerichte in meszeiten onunterbrochen fortgebalten wurden, weshalb 
indertef.teil 1.tit. 3. $. 3. verordnet, daß die Schöffen, bevorab in meszeiten, inDieSchöffen 
gebürlicher anzal, auf wenigft bis 8. zu gerichte erfcheinen follen und dabei in den ansteren in meh 
mer. f. 306. angefüret, wie diefer $. 3. auf die zeiten ziele, da die Schöffen, wohl 
nicht alle,doch meiftens beim gerichte faffen und ward zugleich verordnet,daß dafelbe, — 
bevorabin meszeiten, wenigft mit 8. perfonen, befezer fein folte, weil um folche zeit, 

wegen der in ber ftadt in grofer anzal fich befindenden fremden und gäften, weit mere⸗ 

re fachen ans gericht gelangeten und daher nötig war, daß in felbigen alfo gebürlich 

und rechtmäfig verfaren wurde, damit etwa daraus Peine nichtigfeit gezogen werden 

moͤgte. Weilaber, wiein gter fortſez. |. 170. |. u.a. m. gemeldet, wegen der anzal 

der Schöffen beim gerichte, es überhaupt fich hernach geändert; fowird iezo dafelbft 

in meszeiten nicht anders, als wie aufer felbigen, gemönlich verfaren, ja es fommen 

alle fremde fachen, die onehin, weil fie feinen verzug leiden, fondern aufs fchleunigfte Atte fremde 
zubefödern, meift auf der referir, bei dem alzeit verfamleten Schöffenrate, vor undfabet > 
werden nach möglichkeit, wie es auch billig fein und genau beobachtet werden folte, der referig 
ſchleunig abgehandelt, ſ. auch famlung merfwürdiger rechtshändel erfter teil, vorbe:sar.- 
richt in note. Ob aber fonft nad) ſ. 406. der sten fortjez. obiger mesgebote und die — 
ihnen in der ref, beigelegte wirfung, von der zeit ſchon angeboben,da die meffen einge: und ihre wire 
läutet worden,als dis aus der ref. teil 10. tit. 2. $.26. nicht undeutlich zu ſchlieſen in⸗ AR 
dem auf daſelbe, fo gleich die mesfreiheit anhebet, oder alsdann erſt, wann das mesges ben? 

leit eingeholet worden? So ift das lezte eher vermutlich, weil das einläuten der meſſe 

14, tage oder wol 3.wochen,als bei der herbſtmeſſe fich öfters zuträge,vorber und ehe 

felbige wirklich anheben, noch h.t. gefchiehet und alfo wegen diefer verlegsoder veraͤn⸗ 

derung der meffen, Fries ſ. 40. diefelben nicht eher,als auf den yeleitstage,eigentlich 

anheben mögen,davon aber unten ein merers, dem überdis das in gter fortſez. ſ.464. 

angefügte und wiederholte, wie man den die meffe befuchenden, vor alters, ein ſchleu⸗ 

niges recht hätte wwiederfaren laffen, noch hinzuzutun ift. Daaber vorhin angefuͤret, Warum im 
wie, inmeszeiten, die gerichte und alle procefjen onausgefezt fortgehalten werden — 3 
fo iſt doch hiebei aus gter fortſez. der anmerk. ſ. 995. ein einziger alda bemerkter ab-der güer ei 
fal hie zu berüren, wie es hergebracht fei, daf die gewonliche öffentliche feileragung ftelt wird? 
fiegender gliter alsdann ausgefezet bleibe, weilder dazu beftimterömerbergplaz, mit 
mesläden, befezet ift: fobald aber die meſſe —* ſelbige wieder fortgeſezet werde. 


Da auch ſonſt die eigenſchaft der meſſen mit ſich bringet, daß in ſelbigen, ieber; St mesjeiten 
man one unterfcheid, er fei einbeimifch oder fremd, der freie handel und wandel im ring 5 


kaufen und verkaufen und fonft ganz ar ſ.a 39. f. aus dem b. v. von 6 3.088 freien 
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$.62. angefiiretz fo müffen, zu folchen zeiten, alle einfchränfungen, da etwa iemand 

die befonderefreiheit erbiefte, geroiffe gattungen von waren, allein und mit ausfchlies 

fung anderer, kaufen und verkaufen zu dürfen, völlig weichen und aufhören; als 

bievon verfchiedene beifpiele, darin ein merflicher unterfcheid zwiſchen in: und aufer 

den meszeiten, gemachet worden, unten bin und wieder befonders angefüret werden 

Auch Fan in follen, auch bat Keyfer fpec. 679. med. g. ein artiges beifpiel angezogen, fo hieſi⸗ 

rang eo gem brauche faft gleich Pomt, da in meszeiten ein ieder bürger, beifas und einwoner, 

fremde ber die fremden, es ſein kaufleute oder andere, beherbergen und fpeifen darf, und deswe⸗ 

— und gen auf die rente, wann er nicht überhaupt acfordiret,diegte mas ungeld bezalen mus, 

6* fotchen ſ. 219. f. auſer folchen aber dis recht nur den öffentlichen gaſtwirten, welche deswe⸗ 

me ne v genihregebüre auf die rechnei und rente geben muͤſſen, zufomt, als dis in vielen älter 

und —* "ren und neueren edickten ſtehet, dann fo wird in dem von 7.merz 1648. unter andern 

nur den Sfr verordnet, daß, aufer den offenen gafthaltern und zwiſchen den meſſen, fonft feinem 

—— buͤrger oder beiſaſſe und einwoner, wer der auch ſei, eignes gefallens, einigen frem⸗ 

3 den aufjunemen und kurz oder lang zu beherbergen, zugelaffen, fondern dafelbe aus; 

—— druͤcklich verboten fein fol; ferner die wein: und bierſchenken und garkoche, nicht 

ber. weniger die, denen fonftin ihren häufen die leute mit tracktament zu verſehen und 

zu fpeifen erlauber,alles beherbergens fremder perfonen fich enthalten follen, welches 

Kriften dir inden edickten vom 1. aug. 1698. und 25. oct. 1714. erneuret worden, als vornaͤm⸗ 

— —— lich das vom 29. oet. 1726. mit der erweiterung, daß fein kriſt einen fremden juden, 

gen, weder innoch aufer den meſſen, berbergen, biejige fchuzjuden aber Peinem andern jur 

den ſo alhie nicht ftättigfeit bat, wonung und aufenthalt geftatten follen, hieher ge: 

—. böret (a). Weiter wurde durch eimedickt vom 14. maji 176 1. das ſonſt, in meszei⸗ 

das verbote ten, Fremden und hiefigen erlaubte haufiren mit furzen und allerhand waren, aufer 

ne haufiren den meffen, Priften und juden, bei ftrafe der fonfisfationihrer waren, verboten und 
mut waren, — ut i . 

betreffend, zugleich das edickt vom 14. junii 175 7. diefremden juden und deren gewerb betref: 

fend, nochmals beftätiger, überdis auch hieher gehoret, was in ter fortiej. deran; 

merk, ſ. 1260,f. von jolchem alten brauche, daß in meszeiten, von iedem bürger, 

fremde one unterfcheid aufgenommen werden fonten, wegen des hausrates und der 

bettung, daß fie für liegendes gut zuachten, angefüret und erleutert worden, -Als 

fonft überhaupt unftreitig ift, daß alle folche dem freien und offenen handel und wan⸗ 

del 


Erneuretes a) Wie dann, daß iertgemelde obrigkeitl. verbote aufs genaufte beobachtet werben, folche durch ein neuer 
ebicht, die bes res geichärfte den 8. mer; 1763. wiederholet und von neuem anbefolen worden, daß, aufer den offenen gaſthal⸗ 
berberaung tern und herbergirern, niemand one unterfcheid, wer der auch fei, er wone gleich in ger oder ungefreiten haͤu⸗ 
ender per, fern, böfen, geift- und weltlichen, auferhalb den meszeiten, einen fremden,one unterfcheid des ſtandes, auf kurze 
nen berref, oder lange zeit berbergen fol, er babe dann vorber vom ihazungsante die erlaubnis dazu erhalten; ferner nies 
fend vom  mandeinige jo genante fchläfer, mann fie nicht bei gemeiner ſtadt in Eriegedieniten oder bei handiwerkern fteben, 
ger; 1763, Mufnemen, Fein Frift, auch die gaſt virte nicht ausgenommen, einen fremden juben, weder in noch aufer den 
meſſen, beherbergen ; die fchuzmuden aber keinem fremden juden, one erlaubnis des ſchazungsamtes, monung 
und aufenthalt verſtatten fondern ſich hierin der ſtäͤttigkeit und vorigen edickten gemäs verhalten, auch die gafts 
wirte Fein verdächtigs geſind logiren, dagegen ale abend die verzeichniffe ihrer eingeferten fremden, auf der 
hauptwache, anzeigen jollen ; da aber iemand feine nabe anverwande oder andere gute freunde, wicht um geld 
oder gewinſt willen, fondern aus freundfchaft über nacht oder länger, gern bei ſich haben und beherbergen 
wolte, foles auf anzeige beim fchayungsanıte und deffen erlaubnis, unverboten fein, als die ubertreser folcher 
verordnung, nach befinden, mir geldöurfen, gefingnis oder ſchanenſtrafe beleget, auch wol im falle wieberhol⸗ 
ser zumicderhandlung, mit verluſte des burgerrechts oder ſchujes beftrafer werden follen. Welches edickt für 
» gleich den 24teneben diefes inonats, in anſehung der mirverborenen logierung der fremden zuden in mesjeirem 
auferhalbder —— in der kriften haͤuſer, dahin geändert werden, daß, in bevorſte hender meſſe und bis auf 

weitere verordnung, ſolche logierung zugelaſſen jean fol, 
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del hoͤchſtſchaͤdliche einſchraͤnkungen, da man allerlei waren und kaufmanſchaft, von Bon verbo⸗ 
den höchften bis auf die geringften, in feine band und gemalt zu bringen und, mit aus; nr ve 
ſchlieſung anderer, fieallein zu vertreiben fich unterftehet, garnicht zugeftatten, in: napolien. 
dem dieſe fo genanten monopolien, in den gemeinen rechten l. un.c. de monopol. 

und meiften Ra. 15 12tit. 4. F. 16.f. 1524. 9. 27: worin unter andern ausdrückt. 

ſtehet, daß die monopolien aufs foͤderlichſte, zwiſchen bie und der frankf. faftenmefle, 

abgeſtelt, und wo es in dieſer zeit nicht völlig geſchehen würde, es nach der ordn. der 

—* rechten und reichsabſch. von 15 12. gehalten werden ſolle. 15 26. 9. 26. 15 29. 

9.34. Police, ord,von 1548. kit. 18. die monopolia und ſchaͤdliche auf: und fuͤrkaͤu⸗ 
febetr. 15 77.tit, 18. Kaiferl, walfapitulat, neuefte,art. 7.9.34. [charf verboten, 
Leyſer in diet.fp. med.9.lgg.und deswegen der dagegen handelnden habe und guͤ⸗ 
ter,der obrigfeit jeglichen ortes, verfallen find, auch folche geſelſchaft hinfüro, durch 
feine obrigfeit im reiche gegleitet, noch fie deſſen fähig fein follen, mit was worten, 
meinungen oder Elaufeln folche geleite auch gegeben würden, wie hievon im R. a. 
von 1512, tit. 4. F. 16. ausdrücklich verordnet (a) und im b. v. von 1613. $. 70% 
unter andern, wegen der fchiferfteine und quaderftücke, geklagten monopolien dahin 
geftellet worden, daß jederman, aufeinen tag, ein freier kauf geftattet werden fol,wie 
dann vom verbotenen vorfaufe einiger waren überhaupt noch unten vorfomt, 

Ob gleich fonft inmeszeiten, alle waren one unterfcheid, ordentlich zum feilen vers 
Kt 3 Faufe 

(a) Wobei auch etwas zu —222 in der aten hälfte des ı6ten jarhundertes, mit der uͤberal im 
reiche fich ausgebreiteten engländifchen monopoliſchen adventurirgefelfchaft, vergegangen, wie unter ben res 


ierungen der Kai nand, Marimilian und Rudolf, die ha feädte nicht nur an den Kaiferl. höfen,‘ 
ee fich f Befchtneret hatten — , verntöge 


foften 
son dafigen untertanen die eingefaufet und nach Deutichland en { man felbi 
feiche auten Faufes hätte haben Fünnen, dennoch diefem zuwider etliche eigenninige Faufmangeie un⸗ 
ter denen eine —— — in England ſich hervorgetan und erſchlichen ——— 
geuerungen, ihren privi a AREA 0 und jumegegebracht, daß die er Eli 


abaefchmi —— bin um u geſelſchaft handtierung zu ſtaͤrken und ihr monopolifches gewerb, mit 
ie die ftapul teen enalifben mollenhandel, an fich geogen, daher au 
ka — fich niederaelaffen, den — andere fomercien, jum groͤſten 


Aha 
Fauf faſt noch eines * hoch, als er vormals war, — die tuͤcher weder geneit, getaucht eingeſpant, 
ie doch der reichs ordnung. erfoderten, verhandelt, und durch dis gewerb dem deutſchen kaufman feine narung 
ganz verderber würde, meehalb Kaifer Rudolf, nachdem nicht mur, die an die Königin * des fals ergans 
genen Kaiſerl. ſchreiben, ſondern auch, die gegen der adventurirmerkant recept ie, 
michtt ausgemirfet hatten, zu mererer gewisheit, ob dieſe englifche adventuri —— — und in 
des reichs ordn errang ——— be, unterſuchumg anſte etli in nicht 
—— 81. in der fr. faſtenmeſſe verhoͤrter fonft anderer eingezo⸗ 
gener kundſchaft, klar befunden,und auch an etl. orten olche dventurirkollegien ausgefchaft —— * 
eine alle reicheunte rtanen und handelsleute ——* , aufden 2* von 82, gebracht, und nach de⸗ 
ren reiferen unteriuchung, von den Meicheftänden das autachten dahin ausgefallen, wie dieſe pe 2 
leute, da fie ein widerrecht lich hoͤchſtſchadliches monopolium fürten,ihre anfarten und —E waſſer 
und lande, uͤberal im reiche u, deſſen gebieten,durch offene mandaten, ju verbieten und jeden Reichsſtande 
äulegen waͤre, dieſe leute ſamt ihrer gefelfchaft, facktorn und dienern, nirgends im reich, keine gemeine Faufe 
manſchaft noch anfarte zu verftarten, fondern folche gänzlich abguichaffen, rang 1. verbot zuwi⸗ 


der, einige bandtierung der enaländifchen tuͤcher, wollen oder anderer rtgetrieben würde, eine r 
obrigkeit, ſolche fogleich Fonfifeiren folre. Da dann erliche jaredaranf und als die vorgenommene vielfältige 
glimpfliche wegen nichts hatten helfen wollen,man fehe unter andern iſers an den engli en geraten 
— gran erfkrung von 1582, in Aunigs reichdarchiy part. Ipec, cont, 4. afer teil, 3. enblich 
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kaufe eingefuͤret werden duͤrfen: ſo erfodert es doch zumeilen die gemeine wolfart,daß, 
Ar nach befchaffenbeit derzeiten und anderer umftände, wegen felbiger, gebürende vor 
gentifer ma, fücht gebraucher und zulängliche verordnungen gemachet werden, damit,aus wigtigen 
sen aebüren- urfachen, ihre ein: und ausfürung nicht one unterfcheid zugelaffen werde; ſo duͤrfen, 
be sorfüht 90 in Priegeszeiten, Beine twaren aus des feindes landen,fo für verboten oder Pontreband, 
Werber der erfläret worden, hergebracht und verfaufet werden, auch koͤnnen waffen, pulver, 
—— blei und dergl. kriegesſachen, an auswertige, nicht verkaufet werden, damit fie nicht 
Eriegesjeiten.itt des feindes haͤnde kommen, wie ſolche geſchaͤrfte Kaiſerl. verbote und fo genante 
avokatorien, bei den ehemals geweſenen franzoͤſiſchen kriegen, ins reich, bevorab an 
hieſige ſtadt, öfters ergangen und ſolche darauf vom Rate maͤnniglich, beſonders al 
fen einheimifchen und hiefige meſſen befuchenden fremden handelsleuten, befant ges 
macht worden, als man etlichezum beifpiele,wo es nicht eine genug befante fache waͤ⸗ 
ve, anfüren koͤnte; ſo wurde,nach berichte L. Pronif teil 2..5 30. am 7.maji 16 76.we⸗ 
gen diefer Friegeszeiten, in abfchaffung franzöfifcher waren, ein fcharfes verbot eroͤf⸗ 
net, um dadurch die in Deutfchlande abnemende manfchaft und geldmittel abzuwen⸗ 
Kaiferl. for den, Durch einen ratfchlus vom 3 1. aug. 1734, wurde allen hiefigen und frems 
— den — singen kaufleuten und ſonſt maͤnnigl. zu wiſſen gemacht, daß Kaiſerl. 
+ Maj. auf ieſiger und anderer reichsſtaͤdtiſcher obrigfeiten bitte, am 19. junii eine 
fomercienordnung, wie bei iegigen reichesfriegen,die handlung indie alliirten neutra⸗ 
len 
ben 1.aug. 2597. bie biöher zurlichgehaltene publifation des algemeinen K. mandats und ftrafgebotes, ind 

zeich ergangen, worin nicht nur der —— che ſondern J 
dahin ern vun ar Dans diefe englifche g ft merfans adventurir, ſanit ihrem monopolifchen 
bechfchädlichen gemerb, durchs ganze reich völlig und alfo abgefchaft worden, daß folche ſchaͤdliche Fomercien 
und vereinigung verboten und ab fein, auch Künftig felbige niemand, weder durch fich noch 
andere forttreiben folte,Eraft des mit denKeichäftänden —*** und beftätigten reichöfchluffes,ernftlich bes 
felend, daß alle englifche tucbhandlerund Faufleute, fo Dieter geſelſchaft zuseran, —* facktorn und diener, ing 
—— mo un Fa u und bandtierung treiben, one verjug räumen, fich binfüro aller anfart und 
en und land gänzlich emhalten, ——— bei zus ihrer regalien, leben und 

1 kaufmanſch 2 


komereien fo i 
macht dieſe gg eg her hen obrigfeit ins reiche vergleitet, ja Feines yeleites fahi 
Fu to, wie der Kaiſerl. Fisfal folches —— den Rat alhie, durch den —— re 


mit den „alhie Yard ara 
finde, laffen, als auch eben derfelbe das folgende jar Darauf, auf gefürte beſchwerde der hanfeitade 
wie Karferl. int reiche publicirten mandat von vielen Ständen nicht nachgelebet und unter der 
— nr u Daher Apart nung em —— 6 
—— — heim trelba rtfürete, an den 


noch 
hatte, daß in vorfiehen in n 
gt Je 
Der Snieta von England Elabet und den banfeftbten, lange  fürgebaureten Pa 
leite, obgedachtes Kaif. mandat ausgemwirket pa, bei Werdenhagen de rebuspubl. Hanfeat. part 5, 
106, fq. eine weitere —— pin he eg} ie 1 
und aus felbiger das vom —s—— der und ſchiffatt aber im aten teil 


waren 7 hatte) ber 
bieher gehäses und if obermengemubenen - 
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fen und unter feindlicher gewalt ftebenden lande gefüret werden follen, publiciren 
laflen und deren genaue beobachtung,durch gefchärfte mandaten,zu befödern befolen, 
mithin felbige in allen punkten feftzubalten, bevorab des in art. 9. wegen des einbrin; 

enden ges oder ungemünzten gold und filbers und desfals zu leiftenden eides, ent: 

tene ernſtlich angemanet, und für alle heim; oder öffentliche übertretumgen, un: 

terfchleife und misbräuche verwarnet wurde. Gleichfals werden, bei beforgenden 3* 
peſtzeiten oder anderen anſteckenden krankheiten, wegen der folcher feuche, vor ande: gem der anies 
zen, leicht unterworfen waren, gemeiniglich alle nötige vorforge und anftalten ge: dung leicht 
machet, wie desfals merere ratsordn, alhie ergangen, in welchen befolen wurde, daß —5 
zu waſſer und lande, alle ankommende fremde ſchiffe, kutſchen und waͤgen durchfu: fit bean 
chet, die darin befindlichen verdaͤchtigen perſonen und waren weggenommen und ben. 
den Bürgermeiftern angezeiget werden follen, damit nicht dadurch, gemeiner ftadt 
und anderen biefige meflen befuchenden, einiger ſchaden und gefar zuwachfen möge. 


Achter Abſchnit 


Die waren und güter müffen gerecht, unverfälfcht und kaufmans⸗ 
gut fein, auch ihre echte probe und lieferung haben. 
$. CL. 

E⸗ muͤſſen auch, nach den reichspoliceiordnung. die waren und guͤter gerecht, echt Die, waren. 

und unverfälfchtes gut fein, fonft fie, wo fie verfälfchet und untauglich befun⸗ —— 
den oder gemacht werden, nicht verkaufet ſondern weggenommen werden follen, berfulſchtes 
Glock de nund.n 163. ſqq. deshalb auch in der fr.reforımat. teil 2. tit.9. $.3. vom but 
verfäufer überhaupt verordnet, „Daß er von rechts wegen fchuldig fei, dem kaͤufer 
„gute, gerechte und unverfälfchte ware zu liefern,“ Wobei in ıjter fortfez. der an: Wo fie fein 
merk. f. 5. nicht nur bemerfet, daß, wo felbige untuͤgtig, mangelhaft und fein kauf: ge 
mansgutift, der fauf gar nicht beftehen und daher der kaͤufer den verfäufer, den Kauf ungile 
sechten nach, belangen fönne, dieverfaufte fache, gegen erftattung des Faufgeldes, tie. 
wiederzuruͤck zunemen, fondern aud) zugleich, dadie, bei felbigen, fich ereignenden 
mängel und gebrechen — ſein koͤnten, ein ganzes verzeichnis von ſolchen, aus 
Strycks u.m. tit.de adil.ed.$. 15.angefüret worden, fo alhie einzuruͤcken iſt, als 
.b. „Sauer bier, verdorbene frucht, koru, darin der muͤuch iſt, gebranter oder ge: Die maͤngel 
froner haber, ſchimligt brod, weine, die kanigt und ſchaligt ſind, verdorbene, verbo⸗ —— —— 
tene oder mangelhafte bücher, roh und kaltbruͤchig eiſen, wann die waren an einem jerlei art. 
feuchtenortegelegenu. davon verdorben,alsingwer, pfefler; ferner verlegen und von 
motten verdorbenes tuch,verfälfchte waren,deren verfaufinden reichsgefezen verbo⸗ 
ten, als an den ramen oder fonft zuviel geſtreckte wollene tücher, zucker, pfeffer, ſaf⸗ 
tan und andere gewürz oder fpecereien, denen andern materialien eingemifchet, ges 
ſchwoͤrte feide, alte, verlegene und untügtige apotecfermaterialien und fpecies der 
arzenei, ſilberwerk, ſo die rechte probe nicht hat, wein der mic kalk oder anderen ſchaͤdli⸗ 
chen gemächte,zufaze oder einfchlage oder fonft zu ſtark oder mer,als ein fudriches fas 
mit einem lot lauter ſchwefels bereitet, oder bedämpt, oder. mit waffer gefälfcht, moft, 
fo mit bedaͤmpfen gemacht und nicht mir ſteter ordentlichen fülfe gehalten, damit fie 


volföm; und gänzlich bis zum ablaffen ihre vergärung haben mögen, wuͤtzwein, beer⸗ 
wein, 
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wein, femptivein und fpanwein, malvafir, reinfal, welſchwein, gefeuerte und gefot: 
tene weine, welchen fchädfiche oder böfe gemächt oder zufaz getan, oder welche unter 
andere gezogen und damit gemeret, und was folcher faft unzaͤlich verfälfchten woren 
mer find, Muͤller über Struv ex. 27.th. 3.nor.ß. hieher gehöret auch Jaͤger⸗ 
ſchmids tr. derin den weinen, durch die filberglät, verborgene, nun aber entlarvte 
Bon den war merfurins.‘“ Von den waren aber, die ihre rechte probe, Schau und Lieferung haben 
ae * und auch ſonſt den desfals publicirten vielen ordnnungen gemäs fein muͤſſen, wird in 
—* und lie: bef. ref. tit. 9. $.8. verordnet, „Sonft andere anſenliche kaufmanswaren, als gold, 
—— au filber, granafien, perlen, auch geringerewaren, fo im verfaufen und Faufen, auch 
orönungen ihre proben, lieferung und fondere ordnung und fazungen von alters alhie haben; 
mn laſſen wir es beidenfelben noch zurzeit bleiben,“ Da nun nicht allein von den in dies 
En. fer fem $. ausdrücklich gemeldeten, fondern auch anderen dabin gehörigen waren, bei des 
bei? nen eine echte probe, fchau und lieferung nötig ift, z. b. tüchern, fafran und anderem 
gewuͤrz, feiden und anderen dazu gerechneten waren, folenleder, weine, brandewein 
u.a.m.kraft der hievon handelnden reichs und hieſigen policeiund anderen ratsordn. 
in ıfter fortſez. ſ. 21. bis 27. umftändfich gehandelt, überdis bei deren etlichen, der 
meszeiten, ausdrücklich gedacht und darin der unterfcheid, zwiſchen in und aufer ſel⸗ 
bigen, gemachet worden, mithin diefe materie ſich bieber völlig ſchicket und zu nuͤzli⸗ 
cher erleuterung dienet: fo find diefe anmerf, mit gar vielen,aus diefen und anderen 
Die derſal ordn. gezogenen zufäzen, iezo ganzeinzurücken, Es müffen aljozu den guten, ge⸗ 
fung der ohren und unverfälfchten waren, davon vorhin gedacht, auch die in obigem 5. 8. ber 
auf vielerlei fonders erwenten vornaͤmlich mitgerechnet werden, indem von gewinfüchtigen und 
art „geier wucherhaften leuten gemeiniglich,bei verfälfchung anfenlicher,bevorab der bie beſon⸗ 
* ders gemeldeten gold⸗ und ſilberwaren, auch derer, ſo im gemeinen leben unentberlich, 
ie und allewege, auf vielfältige weiſe, allerlei fünfte und griefe gebrauchet und damit 
Dadurh - einüiberausgrofer betrug ausgeübet, dadurch aber ein nicht geringer ſchaden und ger 
wird Dem 96 färde dem gemeinen beften zugezogen, nebft dem die fäufer, bevorab der gemeine | 
ften arofer mann, beiden zu feinem täglichen unterhalte nötigen dingen, alzufer übervorteilet ° 
fhaden zu ge werden, und fie dabei grofen verluft feiden : deswegen in den reichsgefezen überhaupt 
aa und den befonderen landesordn. hierin dem gemeinen nuzen zum beften, die heilſame 
Dagegen und gute vorfchrift gefcheben,teils wie folche waren, beim gemeinen verfaufe,inihrer 
nr güteu. probe befchaffen fein muͤſſen, wann fie für gerechtes u. tuͤgtiges kaufmansgut 
genug bat. angefehen werden follen,teils auch, damit aller, von gewinfüchtigen und wucherern, 
dem gemeinen wefen höchftfchädliche vor und auffauf, bevorab der zum nörigen le⸗ 
bensunterhalte dienenden waren, verboten und deren verkaufe eine gewiſſe mas und 
ordnung gefeget worden, welche heilfame verordnungen,da ge,bei einem wolbeftelten 
gemeinen policeisvefen, höchftuötig zuachten, auch albie in fer grofer anzal find, wel: 
he alle anyufüren und zu erleutern vielzu teitläuftig wäre, ja um fo weniger fich 
füglich un laffen wil, als auch in diefem $. 8. der ref. nurüberhauptauf folche beſon⸗ 
dere policeiordn.und ſazungen fich ledig bezogen worden und von felbigen,weil fie zur 
ref. eigentlich nicht gehören, feine weitere verordn. geſchehen iſt, als ein grofes ver 
jeichnis davon in des Freihrn. von Senfenbergs tom. 1. ſel. jur. ac. hiftor. 
Pag: 598. [qg. angefüret worden, denen noch eine gröfere anzal hinzugetan wer: 

den koͤnte. 
$. CLI. 
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Auch geböret hieber, daß die kaufleute und kraͤmer ein rechtes und volftändis Die aufleute 
ges gewigt und elenmas, wie es von ieder obrigfeit öffentlich angeſezet worden, ge,Tollen rechtes 
brauchen und hierumter feinen betrug und unterfchleif ausüben, alsin biefiger ftadt, eienmas at = 

nalters her, vom Rate ein gewifjes gewigt und.elenmas feftgefezet, den kaufhaͤnd⸗ —— 

n, kraͤmern und anderen/hieſigen und fremden, in meszeiten ſich genau darnach zus 
richten, beianfezung einer merflichen geldbuffe, anbefolen worden, wie dann deswe⸗ Wie desfals 
gen ſchon im z5 ten jarbunderte die rechenmeifter, nebft einem fchreiber, wieger, rich⸗ im berte 2 
ter und koͤzentraͤger, der das gewigt getragen, öfters umgaͤnge gehalten, die gewigte fichtigung 
und elenmas uͤberal beſichtiget und wo ſie ungerecht befunden, die uͤbertreter mit eis auch in mess 
ner anfenlichen ftrafe beleget hatten, indem ineiner alten nachricht von 1446. unter E. sejhn 
andern ftehet, daß, in damaligen meſſen, der ausmerfer (d. i. fremden) gewigt und 
elenmas befichtiget und die darin brüchig erfundenen, mit einer ftrafe,nach dem man 
mitibneneinig worden, beleget und folches bis in das 1 6te jarhundert weit hinein, 
faft alle meffen, wiederholet worden,als auch die fallenden gelder,nach abzuge der ges 
habten foften, in 3. teile geteilet, davon dem Rate 2. und den rechenmeiftern ätel zu 
teil wurden, fo folin der herbſtmeſſe 15 09. von den ftrafen 8 1. fl. gefallen, und nach 
abzug 10. fl. unterden richtern, fchreiber und fözenträger für ipre mübe, das übrige, 
wie iezt gemeldet, geteilet worden fei. In der vifitat. ordn, von 1616, fomt von 
gewigt, elenmasund fanteneiche bei den wirten, ein bejonderer titel 30.f. 32. vor, Vom gewig⸗ 
» Daß dierechenherren beftellen follen, alle ftrafe davon gebürlich zu verrechnen, den te, elenmas 
dienernaber, fo damit umgeben, ibregebür, wie von alters, entrichten follen; in der B 
verbeſſerung von 1726. aber ſtehet dabei, daß hieruͤber fleiſigere obſicht, als bisher 
geſchehen, gehalten, die dagegen handelnden frevler, nach verdienſten, abgeſtrafet und 
das ſtrafgeld dem aͤrario getreulich verrechnet werden fol.“ Das gewigt hat der 
wardein zu beforgen und mus es mit einem adler bezeichnen, als hievon, in feinem er: 
neureteneide ſtehet, »Darneben fol er. alle gewigt, es fei gold oder filber,wie auch alle 
andere gewigt,iedes nach dem ihm zugeftelten eicher und in geböriger fchtvere,verfer: 
tigen, ufzieben, juftificiren und darauf mit feinem fonderlic) dazu verordnneten adler 
und gemerf jeichnen,den eicher und was ihm fonft,vermöge inventarii,zugeftelt wor: 
den, inguter verwarung und guten wefen halten“ (a). Vom hiefigen elenmas fol: 
fen deren dreiam leinwandshaustore, * * toͤpfenhofe zu, mit eiſen in die daſige 


mauer 
ph gas bannen den 31. aug. 1762. folgendes edickt ergang 
— und R. vomrecheneiamtedie anzeige — Fate Kahn ——— —— 


4 wochen vor eintrit der r 
interimswardein, inber —* een enden des recheneiamtes,in den ͤbertre⸗ 
—— mit! — 


des wardeins 
— ⏑— dwerker, waren mit viertels cenener und daruͤber aus ⸗ 
Pat vr Ares has. un Greven m Er — fr, und HE 1,fl.; * främer 


bingegen, auch die ing Heine aus 
Men Sage eh Ba —5 

; wie mir ma an x a 
ap ngedrucken —————— ſolche —2 


alsdanıl, bei Penn una bir vorlegen ju Ks: — 


Ras wegen 
der elenmas 
1763. vorge⸗ 
sangen? 


Wie die gold⸗ 


und fübernas 
ren zum tuͤg⸗ 
sigen verkau⸗ 
e bewand 
fein: nnuffen? 
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mauer feſt gemachet fein,darunter diemitlere,fo den fr.adler hat,die richtigfte ift,und 
der fchreiner im bruͤckhofe die hiefigen elen darnach zu machen pflegt. Sonſt aber, ift 
von der rechnei den 14. april 1763. folgendes durch die nachrichten; befant geniache 
worden, „Dachdem fich bei der, in gegenwärtiger meffe, vorgenom̃enen elenunterſu⸗ 
hung, eine zimlicheanzal ımgeftempelter, aud) fonft unrichtiger‘elen entdecket; fi 
werden alle fremde handelsleute und kraͤmer, welche die biefigen meſſen beſuchen und 
ihre waren nach der eleverfaufen, hierdurch erinnert, feineandere, alsgeftempelte 
richtige elen, zurfüren,dergleichen,vermöge vorhin getroffener anftalt,aufderrechnei 
und zwar mit beſchlagen verwaret, das ſtuͤck für 16. Pr, ausgegeben werden, widri- 
gen fals aber ſich allein zugufchreiben, wann man,gegen diejelben, mit nachdrücklicher 
andung zu verfaren fichgenötiger finder,“ Von der fanteneicheaber fiehet in der 
zechnei gedruchtentarvolle, „Das gefchir, es fein ganze eicher, mas, halb oder echt⸗ 
masfanten, womit wein, bier, eſſig, oder brantenwein ausgemeffen wird, auffr.alt 
und jung oder neumas zweichen und mit dem ftadtzeichen zu ſtempeln, wird von ie⸗ 
dem ftücke, es ſei gros oder Flein, von ieder mas, ſo es hält 4. fr. und vom ſtuͤcke, fo 
unter der mas ift, eben fo viel bezalet,“ welches der recheneidiener, nach einem auf 
der rechenei befindlichen alten meffingenen mafe, einrichtet. Sonſt geſchiehet es 
wol, daß noch het. die rechneiberren er zo umgang halten. 

Um nun vondenvornemften befonders denen,fö zur erleuterung der im $.g.der 
ref. ftebenden worte dienen, einige anzufüren ; foift von den gold und filberwaren die 
Kaif, ordn. von 1695. zu bemerken, nad) welcher fein anders verarbeitete gold und 
fiber dratzeug für rügtig gelten und verkauft werden fol, als 1 5  lötig, welche allein 
für aufrichtiges w.reichsprobmäfiges Faufmansgut zu halten, als, auf Kaiſ. befel,der 
Rat dieſe ordn. gleich anderen Reichsftänden in ihren landen,alhieden g.merz 1698, 
publieiret und ihre genauſte befolgung/ da ſie onehin mit hieſigen ordnungen und obs 
fervanz übereinftimte,nachörücklich befolen hat, daher auch ſchon 16.14. eine ordn.er⸗ 
gangen, daß die gold: und ſilberſchmide überhaupt das gold zur 134 Parat, das ſilber 
aber zu 1 3. lot und nicht geringer verarbeiten,mithin wo dergleichen gold: und ſilber⸗ 
arbeitdiefe probe nicht hat, für fein tuͤgtiges gut angeſehen werden ſol, als auch in L. 
kronik teil 1. ſ.430. dieſe ordn.von 19.aprilangefüret,darin den fremden juwelierern 
undgoldfchmieden,fo in hieſigen meſſen bandeln,auferleget ſich hierin den hieſigen gez 
mäs zu halten, welches dekret den 14. april 1096. wegen des ſilbers ſol erneuret wor: 
den ſein, daß niemand einige ſilberwaren, die ſein gleich klein oder gros, als welche hie⸗ 
ſiger probe gemaͤs und den gehalt von 13. lot feines ſilbers haben, zu feilem kaufe hie⸗ 
herbringen, weder oͤffentlich verkaufen noch heimlich verpartiren ſol, bei verluſt der 
zugeringhaltig befundenen waren und anderer ſtrafe. Weshalb in den ordn. vom 
3. mer; 1670. und 2. aug. 1698. der juden handlung, beſonders das hauſieren betr, 
welche in ıfter fortfez. der anmerk.f. 215.217. angezogen und f. 690. f. miteinges 
ruͤcket, unter andern $.4. ftehet, „Anlangend fürs 4tedie befchwerungen,fo die gold⸗ 
und filberfchmide wider die juden füren, deren fie teils nicht geftändig, teils aber, verz 
möge der ftättigkeit und alten herkomens, befuget zu fein behaupten wollen; jo laffen 
wir es zwar bei vorgefchüzter ftättigfeit und herfomen bewenden. Damit aber auch 
den juden im gold: und fülberhandel zielund mas gefeget werde: fo follen die * mit 

u * * nem 


unverfälfht fein, auch ihre echte probe und Lieferung haben. 267 


feinemandern gold, weis oder vergüld fülber, als welches gut und nach der probe, fo 
inmeszeitenim roͤmer alhie fchuldigg , (dis wort ſtehet alfo in obged. rfter fortſez. 
f.23.undf.692; ſol aber heifen giltic) gemacht und gearbeitet ift, handeln,bei jtrafe 

der gänzlichen fonfiscationdesjenigen filders oder goldes, fo nicht probmäfig befun⸗ 

den wird, alsauch folge . dieſer ordu. hiehergehoren; 5) Sollen fie die juden fein 
bruchgold/ weis oder verguld fülber, aus der ftadt, anderswohin verfaufen, fie haben 

es dann vorberden deputirten zur vechnei oder, da fie es nicht begerten, dem muͤnz⸗ 

meifter und den geſchwornen gold: und filderjchmiden albie zu kauſen angeboten, fo 

folfen fie auch, was ganze ſilberarbeit ift, nirgends anderswo,als allein in dieſer ftadt, 

bei hieſigen ſilberſchuiden verarbeiten laſſen, beides, bei ftrafe 30.fl. Vergulde arbeit 

aber mögen fiejuden 6) an anderen orten, derenprobalbie paffirlich ift, machen laß 

fen, nicht weniger guͤlden ringe; doch daß darin feineandere, als gute und unverbos 

tene fteine, gefezet werden, bei ftrafe 20. fl.und 7) ſollen die juden mit feinem andern 
goldundfilber, alswelchesihr eigen, oder ihnen verpfänder, auch zu verfaufen ers 

fauberift, handeln, bei ftrafe 24. fl. u. f. f. Als auch fonft alles hie verarbeitete filber Von ber hier 
überhaupt biejige probe haben mus, ehe es verkauft werden und für tügtige ware ge⸗ hlbes 
hemdarf, welcheprobe, nad) dem das filber für probmäfig erfunden, mit aufzeich: 
nung des adlers / als der ſtadtwapen, inder kanzlei, mo der dahin gehörige ſtempel 

liegt, gefchiehet und das fülber, nach der fr. probe, fo etwas weniges geringer, als die 

reichs- und augfpurgerprobe ift,verfaufet wird, welche nötige ſchau und probe,in den 
zeichspoliceiordn. von 15 48, und 15 77. tit, von goldſchmiden, an allen orten zu has 

ben den ordentl-obrigkeiten ernftlich befolen worden und die marf nicht geringer, 

dann 14.lotfeinesfülbers,verarbeitet,die dagegen handelnden gold und filberfchmide 

aber vonder obrigkeit, nach geftält des werfes und betruges, gejtrafet werden ſollen, 
jedoch, daß iezo wegen des fülberfaufes erhohung, 13. Lot zugelaſſen fein follen Sof: Solche fol 
mansmünzfhlüfelteil1.f. 328. daheraud) im Kaiferl. Komiſſionsdekret vom 9... 

ſept. 166 7.verfehen ift,daß Feinanders, als 1 3. lötiges ſilber, verarbeitet werden fol. 

Und da in dem, an die ausfchreibenden Fürften des oberreinifchen freifes, erlaffenen 

Kaiſerl. veskript vom 20. nov. 1760. diefe heilfame verordu, wiederholet worden: Natsediet 
ſo hatte der Rat alhie, zu deſſen ſchuldigſter befolgung, durch ein edicft vom 3. ſept. bievon 1761. 
1 76 1verordnet, daß nicht nur hie ſige ſilberarbeiter, nach den damit uͤbereinſtimen⸗ 

den hiefigenarticheln und probirordn. feineandereals 13. lotige ſilberwaren verfer⸗ 

tigen und mit den neueren ftemplen bezeichnen laſſen, ſondern auch alle fremdefilberr _ 
arbeiterund händler, fo hieſige meſſen befuchen, befonders aud) die juden, Feine an: 
dern filberne waren, klein oder groß, als welche biejiger probe gemäs und den gehalt 

von 73, lot feinesfilbers haben,anberfüren und, wärnder meſſen, verkaufen oder auf 
dein uͤbertretungsfal den verluſt der zu geringhaltig verarbeiteten filberwaren, auch 

nach befinden; ſchwere ftrafe zu gewärtigen haben follen. Mac) dem reichsqutachten 

vom 29. april 1667,follendie obrigfeiten, wann gold: und jülbergefchir, fo one pro: 
be gemacht, auf diemärktegebrahtwird, die beſchau gebürlich beobachten und die: 
genommene probe darauf notiren, oder wo fie darauf befindlich, felbige, doch mit 
vorbehalte iedes ortes prob, mit der nadel beruren, doch daß diefe obrigkeitl. ordentl, 
proben oue ſonderbare not oder augenſcheinlich befundene feler,nicht verworfen wer⸗ 
den, Gas en a ir Durch die im ._. 
2 eben: 





365 Achter Abfehnit, die waren und güter müffen gerecht und 


Das durch ſtehenden granalien werden verſtanden gangeftücke filber, ſe von den muͤnzmeiſtern 
granalien iu amd wardeins in den tiegel getan und probiret werden, auf daß man ihren innerlichen 
wert und gehalt eigentl. wiſſen koͤnne, wie viel man einer blantfchen noch fein gold 

oder filber oder kupfer oder einer poftfilber, noch fupfer oder fein fülber zufezen fol, 

damit es das juft gebürliche und verordnete korn befomme, fo gemeiniglich ein 

koͤnig heifet und in ganzen ftücken zufamengefchmolzenen und gebranten feinften 

filbers befteher Hofman bef.f.57.f-326-f- daher ein falſch an der münz begangen 

wird, wañ die ſchwerſten ſtuͤcken ausgewogen und gekoͤrnet werben granalien daraus 

zu machen und zu feinem ſilber zu brennen, und iſt in der peinl. halsgerichtsordn. art. 

11 1.von falfchen mingern,reichsmüngordn.von 15 59.5.2772. bei ftrafe des feuer, 
verboten , die reichs⸗ alte und neue gute muͤnz auszuniegen,zu koͤrnen und granaliren, 

** fl ja es ſollen die goidſchmide feine filberne oder guͤldne muͤnz verbrechen und ſchmelzen, 
endarf.  fovieljie zu ihrer arbeit notig haben, one vorwiſſen ihrer ordentl. obrigkeit bef. ord. 
4. 173. f. Mach der ordn.von g.nov. 1694. iſt niemand albie das filber zu ſchmel⸗ 

jen und wardiren erlaubt, als dem hiezu beſonders beſtelten und beeidigten wardein, 

beiftrafe der konfiskation des durch andere, als dieſen, geſchmolzenen ſilbers, um 

hiedurch den anhaltenden muͤnzverwirrungen, daher zu beforgenden gefärlichen und 

dem gemeinen weſen hoͤchſtſchaͤdlichen unordnungen, mach aller möglichkeit, zu fteus 

ren. In deram 14.dee.r719. publieirten 27. merʒ 173 2. erneureten umd ineinigen 
umftändengeänderten edicften wurde, auf hiefiger gold: oder filberarbeiter ange: 
en brachte befchwerden, verordnet, daß niemand, auferiejtged. perfonen, zwiſchen den 
fen nur die meſſen, einige gold» oder flberarbeit, noch auch gefafte jumelen überhaupt, (den ver: 
biefigen go!d- huͤrgerten fülberarbeitern aber ebenfals feine unter 6. marfwiegende und auferhalb 
und Alberar verfertigte dergl. filberwaren,) es feigleich vor fich felbft oderin komiſſion zu verkau⸗ 
maren ver» fen, beiftrafe 100. taler, erlaubet, keinem fremden,zwifchen den meſſen anherkomen⸗ 
deu gold: oder filberarbeiter feine gemachte arbeit hie anzubieten zugelaffen, doc) hies 

von die,fiirgrofe Herren und Standesperfonen,erwa abfonderl.beiteltengrofen und 
Fleinen,zur tafel, toilette, fervices und dergl. dienenden und nicht wol zu feparirenden - 
filberwaren von diefem verbote ausgenommen fein follen, bei ftrafeobgefejter 100. 

taler und nach befinden mit fonfisfation des. verbotener weife verfauften und nams 

Muf melde aftergeldftrafe. Sonftift hiefigen juden, nach iprer alten und neuen ftdttigfeit 
mit gold und $. go. verboten, gold, perlen, filber, granalien, korallen, agtfteinoder filber, das fie 
—— mit dem gewigte verkaufen, in ihren häufern zu wiegen, ſondern fie muͤſſen ſolches ir 
ndel dir, des Rates ſilberwage, auf begeren des kaufers, wiegen laſſen, bei verluſt 6. fl. ftrafe 
nr bald dem Rate, halb dem anbringer gleich zu teilen. Zufällig iſt andy hie anzufü- 
ten, wieder Rat 15 15. an die heſſiſche Landgraͤfin, welche etliche kleinodien hie eins 

zukaufen begerte, geantwortet, wie er feinen juwelierer in der buͤrgerſchaft wuͤſte, 

der mit folcher kaufmanſchaft umginge, L. kronik teil 1. ſ. 314. im teil 2. aber ſ. 25 2. 

wird dabei gemeldet, wie ſolche hernach alhie ſo angewachſen, daß ihnen, wegen al⸗ 
lerlei ſtimpelei, beſondere ordn. und Pa ; 63 o. geftellet worden. 

. N $. Hl, } 

Vom tuch- Zu Ben kaufwaren, fo.einer [hau umd probe. beduͤrfen, find unter anderen die 
derbe ud woollenentücher zu vechnen, welcher wegen ein beſonders amt. bie tuchſchau genant, 
ame alhier. hie gefeger und nach der vifitat. ordn. ſ. 3 1.39.31 der rechnei gezogen — 
eu 
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deffen Ratsverordneten, famt den zu folchem ende beigeordneten und beeidigten buͤr⸗ 
gern, welche aus einem tuchkraͤmer, einen meifter des wollenweber: und einem meis 
fter des euchbereiterhandwerfes,beftehen, eine eigene ſchau⸗ und fiegelordn. zugeben 
166 3. befchloffen wurde, wie unter andern ausden am 23. juli, wegen der von den 
biefigen tuchkraͤmern, gegen die meisnerifchen tuchhändfer, wollenweber u. beifaffen 
alhie, übergebenen bejchtwerden,befchloffenen weiter warzımemen, daß, fals die tuch⸗ 
kraͤmer mir keinen anderen, als niglichen waren, die faufmansqut find, handeln, bei 
ifro Kurf. Gnadenzu Mainz fie zu verfchreiben wären,damit das verbot wiederaufs 
gehoben und ihnen die jarmärfte, in dero landen, zu befüchen zugelaffen würde, die 
meisner tuchkraͤmer, aufer den meszeiten, mer nicht, als auf die wochenmärfte, dem 
herkomen gemaͤs, auf dem garfüchenplaze ein ieder nur einem ftand mit z, ſchragen 
und borden zugerichtet haben und darauf,one aufjiehung der blaben,feine andere,als 
ihre eigene meisner tücher, nur bis 1 z. ure feil halten follen, die wollenweber dem 
den 15.100, 1649. gemachte fchluffe genau nachleben, und man den deputirten, 
welchen einigeberren und tuchhaͤndler beizugebeit, eine gewiffe ordnung, inſonder⸗ 
heit der ſchau und fiegelung halber, abgefajt und darüber fteif gehalten, auch den 
tuchkraͤmern einen infpecftor, um genaue aufjicht zu haben, aufibre foften zu halten 
erlauber werden fol, welche ordn. auch den 6. majt 1669. abgefaft worden, kraft fels 
biger,obgedachte perfonen, bei beſchau⸗ und fiegelung der tücher, dahin auch bay und 
ftammergebörem, wann ſie richtig und one tadel befunden worden, fich zu richten har 
ben, welche ordn. ihnen umftändlich vorschreibt, wie folche tuͤcher befchaffen und das 
zu, nachderen manigerleigattungen, mit unterfchiedenen zeichen und fiegeln befies 
gelt fein müffen, dafern fie albie zu feilem Faufe fommen follen. Als auch im eben 
der ordn. $. 20. einer älterenvon 1649. wegen des tücherverfaufes und darauf einer 
über die meisnerifchen zum verfaufe hiehergebrachten, tücher, verfaften ordn. ers 
wenet worden, welche derienigen nahe beifomt, die den 6. aug. 1668. wegen biefiger 
Keichenbachifchen tuchhaͤndler, ſo zwifchen den meſſen ihre dafelbft gearbeitetetücher 
hieher, auf die wochenmärfte,zum verfaufe bringen durften, ergangen und ihnen 
darin, wiefie, des verfaufes und der vorher nötigen ftempfung halber, ſich zu verhal⸗ 
tenvorgefchrieben worden, daß diefe tücher zur nadel bereitet, indas leinwandhaus 
geliefert,aufden neuen faufhaufe von den Katswerordneren und dazu beeidigten pers 
fonen geftempelt, auch iederzeit zwiſchen den meffen, nach gehaltenen wochenmaͤrk⸗ 
ter, in ged. leinwandhanfe niedergeleger und verwaret fein, fie die wochenmaͤrkte 
nicht länger, alsbis 12. ure mittages, halten und, zwiſchen dem mefjen, in feinen 
bürgerlichen haufe, fondern öffentlichen gaftberbergen logiren, mit feinen fremden 
tücherı, gwifchen den meffen, albie handeln, fondern, wenn fie ſolche in die meſſen 

füren und nicht gleich iedesmalin meszeiten verfaufen Pönnen oder felbige eis 
nembürger, komiffionsweife, zu vertrauen bedenken hätten, ſolche gleichfals in das 
leinwandhaus liefern ſollen. In der ordn, vom 19. aug. 1675. wird iederman —8 
boten, ywoifehett den meſſem mit einigem gemeinen tuche hie zu handeln, es ſet bannen e 
imbiefiger ftadt fabriciret md zubereitet, vom fchauamte, der gebuͤr nach, befichtiget,- gemeinem 
geftempeltumdbeflegelt, bei ſtrafe der fonfiskatiom, da diefe bewegurſache bimuger ne ef 
fezet, weilmit demverfaufefremder gemeinen tücher, bisher unbilliger vorteil geſu⸗ dann alhie 
chet und der gemeine unerfarne man — zimlich vernachteiliget und — inbereiger, 
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Kat, nach dem beifpiele und veranlaffung anderer benachbarten Stände, ſolchem 
megzeiten unweſen zu ſteuren genoͤtiget worden. Jedoch ift zu bemerfen, daß dem tuchhan⸗ 
pe Be del,wwärenden beiden meffen,ü.2 5 9.f. fein mas und ziel gefeget,fondern ihm hierin der 
"freie lauf gelaffen worden, wiedisin obged, ordnung fo wol in den worten, „Dann fo 
lange beide mefjen wären, wirdem tuchhandel, wann nur die tücher zur nadel berei⸗ 
Tarrolte des ger find, Fein zielund mas zu fezen gemeinet,“ ausdrücklich ausgenommen, als auch 
die gedrucktetarrolle des tuchhandels zal 1. klar anzeiget, wann es beifet, „Daß, 
wer, zwiſchen der meffe, mit kleidern und fchlechten tüchern, ſo unter 1, fl. (nämlich 
hiefige ftadtele) laufen, handeln wil, er feifeift oder ud, einheimiſch oder fremd, auf 
dem tuchfchanamte fich melden und einfchreiben laſſen, anbei die gebür an jchreibgeld 
mit 3. fl. bezalen, und wann er diefen handel nicht mer treibenwil; fich austun laſſen 
und eben ſo vieldafürgeben mus,‘ Als aud) darin weiter vorgefchrieben, was fie für 
Einige rate folche tücher und ihre bleiung an halbjäriger tuchſchaugebuͤr, nach beichaffenheit 
erdn. den ihrer gattung, entrichten müffen, weswegen 1 4, tage nach der meſſe, die rechnei, ſamt 
eiten be, 2. tuchichaugefchtwornen, auf dem graben zufamenfommen und das in diefer tarrolle 
.  verjeichneteeintreiben. MWiewol, wegen des tuchverlaufes, auch in meszeiten, eis 
nigeverordn, ergangen, darnach man fich zu richten hatte; dann fo wurde in einer ak 
ten ordn. onezweifelvom 15. nov. 1649. da man feitetlichen mejjen wargenonmen, 
wie wullenetücher, dienicht allein an den ramen ſo uͤbermaͤſig geſtreckt würden, daß 
hernach im waſſer etwa in einem ftüdfe 5. bis 10. u. mer elen dem Fäufer abgegangen, 
diefe uch auch, wann fie genezet und gefchoren, wieder an die ramen gejpant, au viel 
ortenzerriffen fondernauch mit untügtiger farbe, die fal oder teufelsfarb genant, ber 
reitet und verderbet auber in die mefjen gefüret u. für aufrechte und gute kaufmans⸗ 
waren ftück: undielenweis verfaufer und die fäufer damit böslich betrogen würden, 
folcher betrug, in verfaufung folcher zu viel gerecften und falſch gefärbten tuͤcher 
aber, zum merflichen ſchaden gemeinen nuzens gereichete und auch, vermöge des h. 
reichs policeiordn. ernftl, einfehen und fteafe, gegen folche betrügliche tuchrecfer und 
färber, vorzunemen hoͤchſtnotig wäre, zuvorfommung diefes fchädlichen betruges, 
verboten, diefe falſch gefärbte und zu viel gereckte wuͤllene tücher binfüro, in und zwi⸗ 
ſchen den meſſen, albie feil zu haben, bei verlufte derfelben und fernerer gebürlicher 
firafe. Weiter hatteman in den edieften vom 19, fept. 1650. und rg, april 1654 
verboten, die allein auf den fchein bereiteten und mit heiſen fupfernen platten gepres 
ften gemeinen wullenen landtücher, weder zwiſchen noch in den mefjen, albie zu ver: 
kaufen, noch weniger hie alſo heis prefjen und bereiten zu laffen, damit nicht der ge: 
meinemanund diefes werfes unerfarne übelangefüret werden. Alſo ift auch am 
12. mer} 1700, eine verordn. gegen das übermäjige recken und ſtrecken der wüller 
nen tücher, ‚als eine betrügliche jache, ergangen, worin, allen einbeimifchen und 
fremden, welche, in oder aufer den meſſen, die wuͤllenen tücher nach der ele aus: 
en! ſchneiden und verfaufen, verboten worden, Feine tücher mer zu verkaufen, fie 
fein dann vorher zur nadel bereitet und geſchoren, bei der Fonfisfation und ans 
derer geldftrafe; wobei überhaupt zu berüren, daß diefer handel mit groben und 
ſchlechten tüchern h. t. nicht fo ftarf mer, als wie in vorigen zeiten, alhie getrie⸗ 
ben werden fol, RR | 


$. CLIV. 
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$. CLIV. 

Sonſt ftellete auch dis tuchichauamt, auf begeren, in denfürfelbiges gehören: Das tudp 
den ſachen, fchriftliche zeugniſſe aus, als es dergl. 1679, über die frage, ob rattine ze. 
oder raſch für zeug und fein tuch zu haften, nach Speier erteilet. Da fie dann, jur Für dafelhe 
befichtigung, die zudiefemamte verordneten geſchwornen, auch verfchiedene kluge gehörigen far 
leute und tuchbereiter gebrauchet hatten, Struv. zu Adrian Baiers zůnftenzwang/ if auf > 
272.1. welches noch h.t. geſchiehet, daß die gefchwornen, in ftreitigkeiten, ob es 
Faufmansgut fei oder nicht, befichtigen und ihre meinung darüber abftatten (a). 

Sonft ift andy inden reichspoliceiordn. von 1548. und 1577. tit, 21. von verfaus 
fung der wolfenen tücher ganz oder zum ausfchnitte mit derele, gegen die uͤbervor⸗ 
teilung und den betrug, viel heilſames verordnete nachzuſehen. In dem 1670. u. 71. Was bievom 
entworfenen anfange des R. a. fo fich auf das 1668. desfals abgefafte reichsgutach; in = dies 
sen beziehet,ftehet unter andern hievon, „7) Allermaſſen auch in den policeiordn, von an, mi.neer 
1548.tit.21.1577.8i6.21. 22, 1594.tit. 126. 1603. $. 61. bereits heilſam undferen verosde 
mit mererm verordnet ift, daß im h. reiche Deutfcher nation Fein tuch mit der elen im"? 
ausjchnitte,es feidann zuvor genezt und gefchoren: was aber ganze tücher waͤren, die⸗ 
felbe ungereckt oder geftreckt, iedoch genezt verfaufet werden,auch, wegenverfürung 
der wollen, die obrigkeiten gute ordnung fürnemen follen, damit die wollenweber, 
durch alzuhänfige ausfuͤrung der wollen in fremde nationen ‚daran feinen mangel 
leiden,fondern fie erftgedachte wolle, um einen zimlichen Fauf, befommen mögen: wie 
wenigersnicht die frefiende oder teufelsfarb von den tüchern und feiden gänzlich ver: 
mieden bleibe; alſo tun wir auch, mit wiffen und willen Kurfürften und Stände an⸗ 
wefender Räte,borichaiten und gefanden, obgedachte policeiordn.und fonftitutionen, 
in fraft diefes unfers abfchiedes, alles ihres inbaltes erneuren, ſezen und ordnen, daß 
ein ieder, was würden, ftandes, oder weſens der fei, folcher unferer policei, fo viel fie 
ihn betreffen und belangen mag, wirfliche volziehung tue, deren fich gemäs halte, 
und gehorfamlich gelebe, bei pon und ftrafe in obangeregten policeiordn, verleibt und 
begriefen, Wir wollen und gebieten auch dabei weiters, daß, zu mererer und befierer 
verhütung aller betrüglichkeit, alle im reiche gemachte tücher und zeuge, durch iedes 
ortes, wo felbige gemacht oder bereitet, geſchworne ober: und zeugmeiſter am ramen 
befichtiget, die tauglichen gefiegelt oder geſtempfelt, die untauglichen aber verſchla⸗ 
gen und feine tuͤcher und zeuge verfaufet werden follen, es fein dann felbige zuvor ger 
ſchauet und für tuͤgtig erfennet, auch am eifernen maas (fo biezu abfonderlich bei ies 
dem handwerke zu verfchaffen,) überfchlagen und richtig befunden. Wann auch 
berürte tuͤcher und zeuge von deu obrigfeitlich verordneten geſchwornen handwerkes⸗ 
und befchaumeiftern gebürender weife befichtiget und für gerecht erfant, auch glaub: 
würdig bemerfet worden, follen diefelbe fodann, one fernere probir und bemerfung, 
auch Dadurch verurfachende unfoften und befchwerde, zu freiem verfaufe überal paf 
firet werden, es möchte ſich dann etwa ein erheblicher verdacht ereignen, daß es mit 
erwen⸗ 
Ca) Hie it auch von einen in der faſſenmeſſe 1541. fich zugetragenen artigen falle etwas zu gedenken, da 


ein tuchhändler, als ihm feine zu maffer angefonmmenen tucher, im ſchiffe von den ratten und miduſen, beſchaͤdi⸗ 
gt morden, vom ſchifmanne die erfejung des fchadens begerete, dieler aber antwortete, mie weder cr noch an⸗ 
refchifleute für den ſchaden, fo mäufe oder ratreır taten Feinesmeges, ſondern mar für waſſerſchaden zu ftehen 
pub waͤrr/ worauf die frage vorgefonmen, was hierin ſchiftecht waͤte und von einigen Fauf und ſaifherten 
fürgehalten wurde, da ein ieder ſchifman ring Rage im ſchiffe haben folte, Dadurch wire er, bed von den. mau ⸗ 


fen gefihehenen ſchadens, entſchuldiget. 
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erwenter beſchau⸗ und bemerfungnicht allerdinges richtig, welchenfals folche tücher 
und zeugevon neuem zu vifiriren, auch dieienigen, fo untauglich, abzufchaffen fein, 
Beil auch hie fernersporfommen, daß, unter verwichenem langwierigen deutfchen 
£riege, verfchiedene manufackturen im reiche in abgang geraten und anderftwohin 
transferiret worden, wodurch viel bare mittel aus dem reiche gezogen werden; als 
wollen Wir, neben Kurfürften und Ständen, felbigewieder beizubringen auf mit: 
tel und wege gedenken und folle darzu eine andere particularorbn, zu machen den 
Ständen unbenommen fein, Pachners famlung der reichsfchlüffe zfterteil,n.134. 
— * 312. f. n. 262. f. 447. f. Auch iſt ſchon den 1. ſept. 15 78. ein edickt gegen die, 
mäfig ger inmesjeiten,verfaufenden uͤbermaͤſigen geſtreckten tücher ergangen, welches 1581. 
freskten tie 1601,16 10. und 13. wiederholet worden. In der verbeflerten vifitat.ordn.tit. 11. 
der f. 20. wirdder afcis von feiden, ballen, poffamentierern gefärbten trip und grobs 
grün zum tuchfchauamte verwiefen, zur rechnei gezogen und alda eine befondere rub⸗ 
Ordn. der iu / rik über das einfommen danon gefüret. In obangezog. und ıfter fortſez. der an: 
De merk. f. 690. f. ftehenden ordn. von 1670. und 98. der juden handlung betr. ſtehet, 
genand: fer auch „Ztens) wird von den wollen: tuch / gemand: feiden: und leinwandhändlern vor 
—— eine befondere beſchwerung gehalten, daß die juden, der ſtaͤttigkeit zuwider, mit ders 
Derrefend, gleichen waren, wie fie, handelten und felbige auch mit der ele verfaufen, die juden 
aber auf das ſtadtkuͤndige alte berfomen fich berufen u. das, was die ftättigfeit davon 
melde, nur von den gemeinen wollenen tüchern , fo mit der ſchnur geftrichen worden, 
zu verſtehen, fo fchon vor menfchengedenfen in. abgang fommen fei, weil dann beide 
teile auf die ftättigkeitfich hierin beziehen, folaffen wir .es dabei und beim alten herr 
komen besvenden, iedoch füllen den juden hingegen, inallen, mer nicht als 6. främe, 
und zwar dergeftalt zugelaffen werden,daß fie Diefelbe, gegen die gaffe, nicht offen hal⸗ 
ten, fondern fiedisfals deren herfomen gemäs ſich bezeigen follen, bei ftrafe 24. fl.“ 
2 - Der $.73- inder judenftättigkeit lautet alfo, „Nachdem den juden von altersher 
der — verboten geweſen, kein tuch oder gewand mit der ele auszuſchneiden oder zu verkau⸗ 
mit der ele fen, ſondern ihnen zugelaſſen, ein games, halbes oder virtel eines tuches ſamenthaft 
regen verfaufen, und das nicht anders, dann durch die fehuur, durch Die verordneten, 
en. ftreichenzufaffen; fo fol es nochmals diefes punktes halber, bei ſotaner ordn. gelaffen 
werden. jedoch was verfeztepfand oder gewand anlangt: fo fol den juden unverwert 
fein, inihrer gaffen, mitder ele auszufchneiden und zu verfaufen, dabei aber feine 
offene framläden halten, oder einige geferde brauchen, und welcher jud oder judin 
ſelbſt oder durchiemand. anders von ſeinetwegen nechftbemelde ordn. uͤberfuͤre, der 
fol von jeglicher ele, die alfo ausgefchnitten oder mit der eleausgemeflen worden, 1. fl. 
dem Rate zur pön geben; ob fich dann im ftreichen zutrüge, daß an einem virtel einem 
halben oder ganzen tuch etliche elen überlaufen würden, davon follen fie feinen poͤn 
zu geben fchuldig fein.“ 
$. CLV. 


—J— Ferner gehoͤren auch hieher der kauf und verkauf des ſafrans und anderen ge⸗ 
anderen wuͤrzes, weil mit ſelbigen, bevorab in meszeiten, groſer betrug und verfaͤlſchung, da 

+ unter ſelbige allerlei verbotene, ungerechte, untaug- und betruͤgliche materien ver: 
menget wurden, iederzeit ausgeubet, dadurch aber nicht nur die fäufer, befonders 
der gemeine man, überaus fer vervorteilet und betrogen, fondern auch felbige dem 
men⸗ 


kn 
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menfchen an feiner gefundbeit, auch leib und Leben gar fchädlich befunden worden: 

foift folchem betruge und verfälfchung vorzubeugen, ein befonderes fafran: und ge 

würzichauamt errichtet,deffen anordnung in den reichspoliceiordn. von 1548.15 77. 

tit. 24. vom verfaufe des ingwers, pfeffers, fafrans, anderen gewuͤrzes und ſpecerei⸗ 

en, fchon befolen worden und deshalb verfchiedene alte und nee ordn, ergangen, wie —— 

die mit ſolchen waren alhie, in und auſer den meſſen, handelnden kaufleute und kraͤ⸗ —— 

mer, nach den darin vorgeſchriebenen ſtuͤcken, ſich verhalten follen, daß niemand mit ber. 

fafran oder anderem dergl. gewuͤrze handlen fol, er habe dann felbige, vor den ſchau⸗ 

herren und anderen dazu verordneten, ob folches gerechte, aufrichtige und unver: 

fälfchte warefei, fo für faufmansgut erfant werden möge, befichtigen, das zu ver: 

kaufende geftofene gewuͤrz aber, auf der wuͤrzmuͤle und nicht anderswo, ftofen laffen, 

als hievon die desfals 15 9 1. ergangenen 1699. und 1709, erneureten fafrans, tie 

auch dieden 16.100. 1570, und 15.aug. 1593. den 20. merz 1704. Und 23. juni 

1716. aber, befonders wegen des geflofenen getwürzes, erneureten ratesordn. wei- 

ters zu erfeben, da die legtereden 19. 008. 175 8. befonders erneuret und darin vorge: 

fchriebenworden, welche forte von ſafran, auf biefiger ſchau, zum ftofen zugelaffen, 

die andere aber verboten, wie die nägelein und der ingwer befchaffen fein, fein ande 

ter zum gewwürgeide,als der die fpecereihandlung gelernet, gelaffen werden fol, die ges 

wuͤrze onverfälfcht und wie fie von der müle kommen / zu laffen, die kraͤmer folche,von 

einem beeidigten fpecereifrdmer, kaufen follen u, f. w. Aus welchen undanderen Wann dis 

ordu. nur einiges noch befonders zu berüren: fo iſt aus der von 159r.jwerfehen,daß fin aufeer 

das fafran: und gewuͤrzſchauamt um folche zeit errichtet und alle, fo mit fafran und richtet wars 

gewuͤrze, in und aufer den gefreiten meszeiten, albie handeln, ermanet worden, mit den. 

gerechter und unverfälfchter ware, fo für faufmansgut erfant werden möge, fich zu 

verſehen, und feiner dem andern ſolche verfaufen und zuwiegen fol, es feidann von 

den fhauberren und anderen dazu beeidigten perfonen zuvor befichtiget und auf der 

ſtadtwage zugewogen. In der viſitat. ordn. von 1614, tit. 20. ſ.26. wird verordnet, Was hievon 

„Daß von dieſen beiden aͤmtern, weil in der meſſe durch u. durch auf der ſafranſchau —* Bach 

gefeflen wird, die Schöffen verfchonet fein und beim Schöffenrategelaffen werden, 

den fchauern,iedem 6. und dem wieger iede meſſe 4.fl.gegeben und fieerinnert werden 

ſollen, mit dem fafran, fo fie zurbefichtigung aus den ftümpfen nemen, fich mäfig zu 

verhalten, damit die faufleute, weilesteure ware ift, fich nicht zu beflagen haben, ie⸗ 

desmal nach der meffe rechnung und Lieferung zu tun. Von der würzbefichtigung 

die ſchauer järlich 8. fl. beide würzftöfer 4 vom geftoffenen würzgelde haben, die uͤb⸗ 

rigen $ aber auf die rechnei kommen folen. In deren verbeſſerung ftehet, diefe ämter, 

meben der obficht über die ſchneidmuͤle und tuchfchau, gehören kuͤnftig zur rechnei.* 

In der ordnung vom 5. dec. 1709. wird unter andern hiefigen maͤcklern befolen, Den gt 

des heimlichen verpartirens des fafrans, als wodurch feldiger, der ordnung zuwider, heimliche 

auf das amt zurfchau nicht gebracht wird, mithin auch manges ungerecht und ver; verpartiren 

Fälichtes gut mit duechfchleichen Fan, ſich zu enthalten, alle halbe jare, nach geendig: ee 

ten mefien,dieienige quantisät,welche fie ingwifchen gehörig vermackelt/auf dem amte 

ſpecifice anzuzeigen. In der ordnung von 1593. das geftofene gewuͤrz betreffend, 2*2 

wird anter andern hiefigengetwürzfeämern befolen, fo viel hnen möglich, gute acht kur, m und 

gu geben, daß die ſremden wuͤrztraͤmer, in * auſer den meſſen/ kein geſtoſen en meffen kein 
m weder 
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ersür; ver weder öffentlich noch heimlich feil haben und verfaufen, es wäre dann vorber befich- 
—— bi tiget und auf der muͤle alhie, durch die gefchwornen ftöfer,geftofen worden, In der 
Befichtiger,. ordn. von 20. Merz 1704, wird unter andern F. 6. den hieſigen wuͤrzkraͤmern aufer⸗ 
leget, ſo viel ihnen moͤglich, acht zu geben, daß fremde kraͤmer fo wol, als italiener und 

juden, biefige oder ausländifche, in und aufer den meflen, Fein geftofen gewuͤrz, we: 

der öffent: noch heimlich, verfaufen, dabin auch die den 2, fept, 1617. den 24. febr. 

undden 2.fept.1618. den 21. mer 3626. wieder erneurete und die, mit gewuͤrze 

und fpecerei handtirenden faufleute überhaupt betreffende ordnung, welche auf die 

desfals hiebevor publicirten edickten fich vorzuͤglich berufet, geböret, darin jelbigen, 

befonders den mit fafran und venedifcher feife handelnden, ernftlich befolen, daß fie 

alle ihre dergleichen waren, entweder gerbaliret und von aller unreinigfeit gefäubert 

anber bringen, oder folche, ebe fie verfaufer werden, zuvor fäubern laffen, aud) alles 
unzimlichenvorteiles und betruges- dabei, bevorab in den Piften, ſaͤcken und fäflern, 

fic) enthalten, neben dem auch die waren, auf lauter, verfaufen und liefern follen, 

bei verlufte der waren und vermeidung ernftlicher ftrafe ; als nicht nur dis wuͤrz⸗ſtos⸗ 

und fafranfchauamt in der vifitat. ordn. ſ. 31. 39. zu der rechnei gezogen, fondern 

auch die tarrolle der fafran: ſchau⸗ oder wuͤrzmuͤle vondengebüren, was ein ieder an 

ſchau⸗ wieg: oder ftosgelde dahin zu bezalen bat, gedruckt worden, worauf man fich 

2676. wurde beziehet. Wobei noch anzufüren, wie nad) der E kronik teil 2. ſ. 708. am 29. mer, 
2*8660 676. mitwochen nach oſtern, als noch alle kaufleute in der meſſe waren, vor dem ro⸗ 
gerrür; durch mer, 3. grofe fchachteln und ein ſack mit allerkei verfälfchtem gewürze, durch den ftös 
Zt nr derverbrant wurden,und die italiener,fo es auf den landeverfauften, bis es zu afche 
verbrant war, dabei ftehen muften, das onverfäljchte aber ins hofpital gebracht 


wurde, 
$. CLVI. 
Dom verkau⸗ Auch finden fich einige ratesordn. wegen verfaufes der feiden, grob und rein 
fe der feiden (einzund wollengarn, feiden: und floretband, fchnür,gewebter fpizen und dergleichen, 
Babin gehör, Daß felbige hie,in und aufer den meffen, nicht anders verkaufet werden dürfen, fie fein 
gen waren in dann an farbe, mas und gewigte, gut und gerecht und befonders der dabei angefüg- 
—— ten notiz ganz gemäs, bei konfiskation ſolcher ungerechter und betruͤglicher waren 
auch anderer hober ftrafe, weildamit öfters allerlei gefärlichfeiten und betrügereien 
mitunterlaufen, von welchen die ordn.von 16. fept. 1680. ſo den 15.april 1721. er⸗ 
neuret, weiter zu feben. Bevorab aber ift männiglich, befonders allen faufleuten, 
främern, feidenfärbern, poffementirern und ſchnuͤrhaͤndlern, auch allen andern, fo 
viel deren mit feiden und den daraus fabrieirten waren,in oder aufer den meffen,albie 
handeln, im ediefte von 18. aug. 168 1. fo fichauf die vorigen desfals beziehet, bei 
Fonfisfation und höherer ftrafe, befolen, aller verfälfchten oder mit farben beſchwer⸗ 
gen feiden und daraus fabricirten waren, fich zu enthalten und feine folche feiden oder 
waren in oder aufer den meflen, albie fabrieiren,heim; oder öffentlich hier einzufuͤren 
noch zuverfaufen, daher den gefchwornen des pofementirerhandwerfes die fleifige 
obachtung aufgetragen, mit bewilligung der Bürgermeifter und deputirte ihres 
bandwerfes, gehörige vifitation in den kramlaͤden anzuftellen, diefe untügtige waren 
wegjunemen und in die fanzlei zu liefern, ja es ward im ratfchluffe vom 3 1. aug. 
3792, die genaue beobachtung diefer ordnung nochmals ernftlich befolen,, pe 
——— dur 
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durch ihre uͤbertretung und von gewinfichtigen prackticirten gefärlichfeiten und be 
trügereien, inund aufer den meilen, beides, die fäufer gröblich vervorteilet, als auch 
die handlung felbft biefigenortes, zu des gemeinen wefens grofem nachteife, merk: 
lich ruinire und gefchtwächer würde, als gegen fotanen gemeinen und hoͤchſtſchaͤdli⸗ 
chen betrug des feidenfärbens im R.a. von 1594. F. 126.f. ingl.von 1603. und welche Reihe: und 
durch ein edickt von 10. aug. 1624. alhie publiciret und den 11. merz 1686, erneuret —— 
worden /eine heilſame verordnung, auf welche man in obigem edickte ſich ausdrücklich den berrug 
bezogen, geſchehen iſt und gegen die verbrecher eben ſo verſaren werden ſol, wie in der 
reichspoliceiordn, von 1577. kit. 21. von verkaufung der wuͤllenen tuͤcher, und von 
verbotenen neulich gefundenen freffenden farben ꝛc. wol verordnet worden fei. Im Seiſerl und 
edickte vom 1. fept.168 5. wurdedas von Kailer Leopold am 19.febr. gedachten jares —— 
ins reich ergangene mandat,die verbotenen und den ſchnuͤrmacher / und poſementirer⸗ der muͤlt⸗ 
bandwerken, fer ſchaͤdlichen mülftüle oder ſchnuͤrmuͤlen, wie auch die darauf verfer: 
tigte arbeit betreffend, mit begedruckt und überalangefchlagen, mit dem anhange, daß 
nach verfluffederiego inftehenden herbſtmeſſe, fürterbin in und auferden meſſen, fol: 
chem Kaiſ. mandat in allem nachgelebet und gegen die übertreter,mit fonfisfation und 
anderer darin begriefenen ftrafe, verfaren werden fol,als Struv in note zu Baiers 
de jure prohib: oder zünfte zwang, c. 7. Pag: 258. (99. die öffentlichen urfunden, 
die deswegen auf dem reichstage überreichet wurden, miteingeruͤcket, da unter an 
dern in dem gräfl. Hanauifchen memorial das pofementirer handwerk betreffend, 
fe 266. ftehet, wie zu Fr. 1666. eine gewiſſe perfon, nicht allein beim Rate, fondern 
auch, aufbefindende fchwierigkeit,gar bei Kaiferl. Maj. ein privilegiumanf dergleis 
chen muͤlſtuͤle inftändigft ſolicitirt, aber mit ihrem gefuche, als ungiltig und dem 
publitofchädlich, aller orten abgewiefen worden. Auch ift den Iederhändlern im Vom verfam 
edickte vom 4. april 1644. befolen, fein anders folenleder hiezu verfaufen, als das —— 
recht bereitet und trucken fuͤr kaufmansgut paſſiren kan, deswegen den geſchwornen fr ftenıpes 
des ſchumacherhandwerkes auferleget, die befichtigung anguftellen, und das ſolenle⸗ lung. 
der,fo gerecht und faufmansgut ift,mit einem fonderlich ihnen zugeftelten ftempel, zu 
zeichnen, als dis edickt ſchon den 15. jan. 1628. fol publicirer gewefen fein, daß die 
fremden lederhaͤndler, in meszeiten, fich darnach zu richten, tie die tarrolle der fchus Von der tar⸗ 
macherftempelbiüchs, worin die für die ftempelung zu entrichtenden gebüre verzeich: = der ſchu⸗ 
net, gedruckt if. In L. kronik teil 1. ſ. 486. ftebetein gleiches, und daß die 4. ge: 
ſchwornen 4. haͤmmer haben, aufderen ieder ein adler ftehet, und damit iede haut | 
ftempeln follen,als auch, daß die — auf der rechnei geſtrafet werden. 

4. 

Weiter darf fein brandewein in die ſtadt und auf den weinmarkt zum verkau⸗ Vom verkan⸗ 
fegebracht werden, er ſei dann vom verkaͤufer auf der rente beſchworen, daß er ger —* 
rechtes gut fei,fiebe davon das auf eine alte ratsordn. ſich beruſende edickt von 1698. Deffen vers 
daher bürger oder fremde, fo ſolchen das erſtemal hie verkaufen, kraft ratſchluſſes fi! — 
von 1001. ſo 1693. erneuret, ſchweren muͤſſen, daß er mit ſchaͤdlichen dingen oder das er unverr 
zuſaͤzen nicht bereitet, noch aus früchten, wie die genant wären, aus feinen franzöfi: flfcht ſei. 
fchen oder welchen weinbefen, gebrant worden, fondern aufrecht, unverfälfcht und 
kaufmansgut fei ; wann fie aber hernach wiederfommen,dürfen fie desfals nur hands 
gelübderun, 1589, ward verboten — aus hierhefen und waizen zu * 
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Es folaber b.t. aufdas verbot, brandewein aus Früchten zu machen, nicht mer fo ge: 
nau geſehen, fondernfolcher inmenge gemacht werden, daher ift auch vorerwente bes 
eidigung faſt nicht mer bräuchlich, und fol nunmero gar nicht mer fo viel von ſolchem 
Zierbrauet hieherkommen, als in vorigen zeiten. 1590. ward verordnet, daß die bierbrauer, 
Bene das bier, fo fie verzapfen wollen, aufdie fchau zur probe liefern follen, welches aber 
liefern. ganzabgefommen fein fol. Alſo müffen auch noch die fremden weinbändler und 
ar mil verfäufer zumerftenmal fchtweren, daß der wein, den fie verfaufen wollen, nicht an: 
auch, wie ders gemacht fei, noch ihnen wiffend, daßer zuvor und ehe fie ihn befommen, anders 
ne gemacht geweſen, als wie ihn Gott anden reben wachen laffen und gefchaffen hat, 
welches fie, bei fernerem verfaufe, aufibregetane pflichte, mittels bandgelübde, nur 
22* wiederholen dürfen, wie vorhin gemeldet. Laut einer alten ordn. muften die Stras: 
Burser run Durger, fo elſaſſerweine hie verkauften, (als der merere teil damit gehandelt,) ſchwe⸗ 
— ren, daß ſie recht, unvermengt und unverfaͤlſcht ſind, und darunter kein Preisgauer, 
Sarrer, Dankelsheimer obern Eher oder andere weine, ſo nicht in Elſas gewachſen, 
vermenget ſein; taͤten ſie ſolchen eid, ſo lies man ſie bei ihrem alten herkomen bleiben, 
fände man aber, beim verſuchen der weine, daß fie nicht elfaffer fondern vermenget 

fein, wären fie zu trafen, und folte ihnen feine freiheit zugelaffen, fondern fie, wie ans 
den dere ungefreite,gehalten werden. In verbeflerter inſtrucktion des rentenamtes ſtehet 
zu lande tom 9» 22. hievon, daß dieienigen, fo wein zu feilem faufe aufder art hieberfüren, ihre 
menden weis torzettel auf die rente bringen follen, damit, der alten rentenordnung gemäs, die weis 
Ko sehe ne, gleich am waffer, eidfich beeidiget und aufgenommen werden, dagegen ihnen ein 
erlaubnisfcheinzum verfaufe gegeben werden fol, welchen fie, nach verfliefung 3. 

tage, anden mainbender, um die weine auf den weinmarkt zu legen, auszuliefern 
hätten und refpecftive in den 3. tagen, den unterfauf, nad) deren verfliefung aber, 
die weinmarfgebüre zu entrichten; wiewol, dem äuferlichen vernemen nach, ders 
gleichenweine b.t. nurandentorenanfgenommen, auf der rente abgelöfet und ein: 
pri —* gekellert werden ſollen, da fie dann, nach gefallen, verfaufet werden mögen. Sonſt 
3 pi if wird auch in der ordn. vom 10. jan. 1693. ſo 1763. erneuret worden, die baumwir⸗ 
der weine mit te und weinſchenke betreffend, ihnen überhaupt verboten, dieweine, mit einigerlei 
Ken: fchädlichen dingen oder zufaze, betrüglicher weife, weder felbft, noch durch die ihri⸗ 
"gen, zu mifchen und bereiten,fondern felbige, wie fiean den reben gewachfen, fein und 

—* bleiben zu laſſen. Wie dann die in Kaiſer Marimilians, der weine haiber, gemach⸗ 
ger weine, ten ordn. von 1498. $.5.auf die verfalichten weine gefezte ftrafe, fo teils, daf den 
faffen der boden ausgefchlagen und der wein verfchüttet werden fol, teils in einer 

geldbuffe von 100, fl. beitanden (a),in biefiger jtadt etlichmal wirklich volzogen wor: 


mat een — weine wird ————— 


uud a2 sm meer en, d foichen sit waffer füllen oder mt falf und 
3 lid oder einfchlägen bereiten, nd en nee — ins 
u en und Ständen anweſenden geianden beſchloſſen und verab worden: fo mollen 


be und nachtrile nicht allein ernfllich.abgerseret,fondern auch,gegern 
— en. kceiordn, von 1548. und 77. tıt.16. mit unnachläfiger Rrafe verfaren werben 


pups lung der lüffen. 262, |. 448. ſamt dem 1668, desfals abgefaften rei 
284. (323.1, 


unverfälfcht fein, auch ihre echte probe und Lieferung haben. 277 


den, indem 1540. u. 1639. wegen folcher verfälfchten weine, die man die ftummen 
nante, durch den ſtoͤcker, auf dem römerberge den fäffern der boden eingefchlagen und 
der weinaljo verſchuͤttet, hiernaͤchſt jedem wirte, der folchen wein hatte, über diefen 
verluft, eine ftrafe von ro,fl.angefezet worden,wie die hiebei gefchehenen ceremonien 
in L. fronifteil 1.[.493.u.501. weiter zufehen,als auch Heuman in init. juris Po- 
litiee Germ. c. 31. $.25 5. P.346. von denvverfälfchten biere, daß es ausgefchüttet 
werden fol,angefüret, aber hinzugefezet,wie b.t.viele anordnung. mer auf die ſtrenge 
einfoderung der tranffteuer oder des ungeldes,als daß das bier, nach der vorgefchries 
benen ordn. gefochet werde, abzwecketen. Auch ift noch hie anzufuͤren, was für firafe, Was hievon 
imalten geſejbuche von 13 5 2. f. durch einen ratfchlusvon 1360. kap. 50. ſ.44. Auf hrnupe von 
die weinverfälfcher gefeget worden, „Ey enfal mman feynen wyn machin mit gebrans 1353. f. fie 
ten wyne noch mit keynerleie andir ftücke ane allis geverde, wo man darübir funde, bet? 
daz ymand wyne hette, der gemacht ſy ane geverde, iz were man adir fraw,der adir die 
füllen fie die ftad eyn ganz, jar farn und dazu den wyn verloren haben adir daz geld 
daz um den wyn geloft fü, gb be verfouft were und daz fal gefcheen, als dicke als man 
da; findet, wo man abir gewar wirdit, daz ymand ez ſy man adir frame wyne gemacht- 
beste umb Ion, der adir dy ſollen ein virteil jares fürdieftad. Woman auch findit, 
da; ymand bishere uf dieſen heudegen tag gemachte wyne hette gehabit adir ymand 
wyijne hette gemacht, es ſy man adir frawe, day fal man haldin und darumb Inden, als 
der ftad geſeze byshere geftanden, alle diefe vorgefchrebin ftücke find gemacht ane al- 
lerleie argelift und geverde, auch wer an diefen vorgefchrebin ftücken bette gebrochen 
abir breche,des geldis u.der pene enwil derRad nymanden lazfen durch Feinerleie bede 
willen. Auch wañ gefte unfern burgern wyne verfouften by byy ung zu Fr.die gemacht 
weren, die gefte follen auch diefelbe pene Igdin, als hievor ftetgefchrebin. Und follin 
die bendere, winfnechte, die undirkoufere und diemit den wonen umgein, den Bürs 
germenftern de rugen und fagen, 100 fie ir gewar würden, und williche befagit werdin, 
die unſchuldig meynen zu fone, die mogen vor den Rat fommen und fich des entflagen 
u. verantwurten vor dem Rade, ob fie unfchuldig ſin.“Wann auch überdis ein bürger Die vifirer 
feinen wein von eigenem gewächfe verzapfen wil: fo müffen die vifirer vorher diepro: Sn pärsern 
be davon nemen u. aufdie rente, zur fchau und probe, liefern; wobei aus 4ter fortfez. verzapfenden 
der anmerf. ſ. 1063. noch anzufügen, daß, wo die weinfchäzung, auf obrigkeitlichen — 
befel geſchiehet, des Rates bender dabei fein und die probe davon auf die rechnei lie: dechne lie 
fern mus, um zu ſehen, ob die weine nicht verfaͤlſchet ſind. In der ordnung das ger ſern. 
folzene ſiſchwerk betreffend,ftehet im $.ı 1.daf es zuvor,durch die geichwornen unter: —— 
kaͤufer, beſichtiget und erkant werden ſol, ob es kaufmansgut feioder nicht, welches te. 
fie eidlich erfennenfollen, f.2 13.f. Wegen des, beim verfaufe der räiren und weiden, —— 
vorgangenen betruges wurde im edickte vom 21. april 1707. den geſchwornen des 1707. den- 
benderhandwerkes auferleget, das handwerk/ bei ftrafe 5. fl. järlich zu erinnern, daß cn ds 
fie keine räife oder weiden in fchiffen oder flöffen one unterfcheid, bevor durch die ger meiden ber 
ſchwornen, als fchaumeifter, deren bejichtigung vorgegangen und vowihnen ein billig treffend. 
und aufrichtiger mar mit den verfäufern durchgebends gefchloffen, zu verhuͤtung 
etwa erfolgender teurung, zeichnen und kaufen, auch alle ankommende zu laude ger 
feget und die geſchwornen, als beeidigteräifmeifter,ob jie die räire in gebürender mas, 
lange und zal, nämlich in den gebogenen Be 25. inden ſtracken buͤrden 48. rer 
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die weidenaber 20. zöpfiniedemgebunde, und in iedem zopf 5 5. ftämme und affo, 
nach advenant der gattung,‚die gewönliche länge,ftärfe und anzal befinden, befichtiget 
und da über 4. rdife in iedem gebunde nicht recht wären, felbiges für mangelhaft ger 
halten und, nach erlegter ftrafe eines halbreichsortes, felbigen ein F. mit rötelftein, 
fich darnach zu richten, angemachet, auch was vor füderig oder ftückfasrdife an der 
länge und ftärfenicht erfant wird, folche für vieromigt und alfo ieder gattung nach 
verfaufet, auch die, fo über die hälfte mangelhaft und betrüglich erfunden werden, 
für verfallen und Eonfifeiret gehalten, nach der befichtigung aber, einem ieden zu kau⸗ 
fen geftattet und, durch die verordneten räifmeifter acht gegeben werden fol, daß die 
mangelbaren räife und weiden nicht für aufrichtig gutanderen, bei ftrafe der konfis⸗ 
Fation,aufgedrungen werden u, felbige nur,an den gewoͤnlichen markplaͤzen, zum ver: 
Faufe anländen follen. Es fönten überdis derer waren, fo beim kaufen und verfaufen 
vorberder fchau, probe und lieferung bedürfen, noch merere arten angefüret werden, 
100 es nicht zu weitläuftigtodre. Gonft ift von folchen waren, in der Nürnberg. 
reform. teil 2. tit. 16. gefej. 3. überhaupt merfiwürdig verordnet, daß alle die, fo der 
ſchau und probe bedürfen, der kaͤufer nicht eher für giltig annemen darf, fie fein dann, 
aufder ordentlichen fchau und probe, als gerecht und faufmansgut gefunden wor: 
den, und wenn das gut, ebe folche ſchau, probe und bewerung geſchehen, einigen 
ſchaden litte, felbigen der verfäufer und nicht der fäufer zu tragen hätte, welches 
Verbot des auch aufobged. waren, auf gewiſſe mafe, gezogen werden kan, f.oben.263. Endlich 
— gehoͤret auch hieher das edickt vom 3. nov. 1694. darin betruͤgliches und verfälfchtes 
son 1694. rockenmel, fo mit erbſen oder gerſtenmele vermiſchet oder ſonſt fein aufrichtiges gut 
ift,zu verkaufen oder zu verbacken ſcharf verboten worden, davon ſ. erſte fortfej.f. 29. 


Neunter Abfchnit 


Dom verbotenen vor-und auffaufe gewiffer waren,pferde,fchlacht> 
viehes und anderer güter, binnen der fogenanten bannmeile um die ftadt Sranff. 

on dem alhie geroönlichen markrechte, Der ſtadtwage, leinwandshaufe, 

eiſenwage u. ſ. w. 
$. CLVIII. 

verbor om verbotenen vor⸗ und auffaufe gewiſſer waren,als einer dem gemeinen nuzen 
4 und wolfart hoͤchſtſchaͤdlichen ſache, werden in erſter fortſ. der anmerk. f.27.f. 
gef, be verfchiedene ordnungen angefüret, darin das von alters her gebräuchliche markrecht, 
sum le⸗ 3. tage alhie zu halten zugleich anbefolen worden u. davon hin und wieder unten noch 
vorkomt. e nun von dem, fo wol in den reichspoliceiordn,von 1548. und 1577. 
men. fit. 18. bie monopolien, von welchen auch obenf. 261. f. ſchon gedacht worden, und 
ſchaͤdlichen auf: u.vorfäufe betreffend,als auch in gar vielen biefigen edickten fo ſcharf 
verbotenen u. dem gemeinen nuzen höchftfchädlichen auf: und vorfaufe gewiſſer zum 
gemeinen lebensunterhalte u. fonften nötigen fachen, einige beifpiele angefüret wer: 
den, ift vorher überhaupt zu berüren,wie unter andern in hiefigen tarordnungen vom 
A 30. 08, 1623. und 5. jan. 1654. ftehet, daß, durch die hochfchädlichen monopolia, 
1623, und Auf und vorfäufe an vicktualien, getreide und anderen fachen, die befchwerliche teuer 
1654 wer⸗ rung nicht wenig verurfachet, daß auch wiel leute, fich einzig und allein folcher monos 
polien 
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polien und vorfäufe befleifigen, mithin dadurch dem gemeinen weſen und armenden die rats⸗ 
manne groſe ungelegenheit zugezogen, und daher die desfals dagegen ergangenen icten dage⸗ 
edichte wiederholet und ernenret worden, welchen, das in den, bei den Kaiferl. tva-$gus pearuiz 
len und frönungen, alhie gewoͤnlich errichteten policei-und tarordn.unter andern,werin ben 
gen abjtellung u.verbotes des fhädlichen vorfaufes art. 12. oder 13. verordnete hin: —— 
zuzufuͤgen, „Zu beſſerer verhuͤtung des ſchaͤdlichen vorkaufes, wodurch nicht wenig ien errichter 
teuerung und allerhand ungelegenbeit zu gewarten, wird hiemit aller vorkauf, bei eher, 
männiglich, durchaus abgeftellet und verboten; dagegen ernftlich befolen und geord⸗ 

net, daß binfort feiner, es fei buͤrger oder eintwoner alhie oder fremder, in umliegen⸗ 

den fürftentumern und landen angefeffen, auch fonft bei Kurfürften und Ständen 

des reiches bedienet, Frift oder jude, niemand ausgenommen, durch fich felbft oder 

andere deren verordnete, nicht allein in der ftadt, fondern auch aufer felbiger, aufs. 
meilweges um die ftadt herum, einigerlei proviant zum verfaufe aufzukaufen fich un 

terftehen, fondern alles, one alle ausname und vorfauf, auf die von gemeiner ftadt 
verordneten offene feilen maͤrkte gebracht werden fol, bei ſchwerer ftrafe, auch verlie: 

rung alles defjen, fo wider diefe ordn. er: und verfaufet worden, zu welchem ende ger 

wifje perfonen, fo darauf ſcharfe achtung zu geben,beftellet werden, und dem angeber 
iedesmalder zte teil vom fonfiscirten zufommen fol, wie dis inden mwal-und kroͤ⸗ 
nungsdiarien von 1712.|. 103. 1742 fr 234. 1746: ſ. 234. f. weiter zu erſehen. ai 
Was nun den weinhandel alhie betrift: fo find den 28.001.164 5 .den 30.aug. 165 5 +Handel,deffert 
und 9. april 1685 .verordn. ergangen, darin den wirten, weinfchenfen und bändlernden mirten 
oderanderen leuten ernftlich verboten, einige partei weine in fchiffen oder auf dem — 
lande auf den vorkauf zu kaufen, noch auch der viſirer ihnen ſolche viſiren oder der kra⸗ ern vor 
nenmeifter heben oder folgen lafjen fol, weil dadurch der gemeine bürgerund andere, uf. 
ihre nordurft, zum täglichen gebrauche, nicht haben fönnen, fondern mit ichen rer if 
vorfaufe verhindert werden, das in ihrer haushaltung bedürftige, one befchwernis ee 
ju erlangen, es babe dann der verfäufer, wie von alters herfomen, mitden weinen markrecht 

3. tage das gewoͤnliche marfrecht am mainegehalten, und warn diefe vorbei find, fo von 3. tagen 
dann obgemelder verfauf auch den fremden zugelaffen fein fol; ja es fol dergleichen Yan". pi, 
fhon 15 76. ergangen und dazugefezet worden fein, „Was aber für wein im fchel-bei iu beoß 
gen oder nachen herfäme und den verfäufern befchwerlich wäre, 3. tage hie zu vers Bee mans 
batren, die mögten, mit erlaubnis der Bürgermeifter, folche vor der zeit verfaufen, ſhwerich 
ferner der wein, fo auf der art hergebracht und auf dem famjtagsberg verfaufet * 
wird, ſol nicht auf vorkauf verkaufet werden,er habe dann alda auch einen halben tag, zufonende 
nachdem er auf der pforte berecht ift, zu markt geſtanden.“ Laut einer ordnımg von wein muſte 
1587. fo vieldas lagergeld betrift, „Solten die Strasburger und andere fremde —— 
weinhaͤndler ihre weine, die fie, zwiſchen den meszeiten, zu feilem kaufe oder ſonſt zu marfrecht 
waffer herbrachten, die erften 3.tage von ihrer ankunft zurechnen, aufs land, wie Doher. * 
bisher braͤuchlich geweſen, zu legen und auszuladen, dieſelben auch allein den bürsısg7. mas 
gern und nicht den fremden zu verkaufen ſchuldig fein, und dan zu völliger ausladung die ade 
folcher weine, noch in den nächftfolgenden 3. tagen, felbige nicht allein den bürgern, andere frem 
fondern auch den fremden zu verfaufen macht haben; alsdann auch von allen ihren de weınhänd 
weinen, die fieiederzeit zu waſſer herbrächten, diefem gleich, binnen 6. tagen, aufs ier bie > 
land geleger oder in jchiffen liegen bleiben, nach deren verfcheinung von jedem — 
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und wann fie der 12. fchilfinglagergeld geben. Aber inmeszeiten folten die fremden und büürger 
—— von ſolchen zu waſſer anhergebrachten weinen in den erſten 3.tagen zu kaufen macht 
mufen. baden, und die fremden weinhändler von folchen ihren weinen, die wären gleich aufs 
land geleget oder im fchiffe liegen blieben, nach verfcheinung der erften 3. tagen, das 
Bor alters gebürliche lagergeld geben.“ Sonſt wirdin LC. kronik teil 1. ſ. 55 1. gemeldet, daß 
hatte man man 15 3 1.nocheineigenes weinausruͤferamt gehabt, wird aber dabei nicht angefuͤ⸗ 
—— ret, worin ſelbiges eigentlich beſtanden und was der ausruͤfer für geſchaͤfte dabei 
Fende wein, hatte, Sonſt ward im obgedachten edickte von 1635. auf eine alte 1630. ergangene 
ng und 165 5. erneurete ordn, wegen des weinverfaufes fich berufen, alsan deren ende 
mesjeiten den weinverfäufern das lager nur 4. wochen zu halten geftattet, nach folcher zeit aber 
u pi —* felbiges zu räumen befolen wurde, wie in L. kronik teil 2. ſ.35 2. dieſes davon ſtehet, 
chen das „Es waͤre den fremden der weinhandel erlaubet 14. tage oder längft 4. wochen im. 
meinlager der meffe, nach deren verflieflung, folten fieihren wein wegfüren oder einfellern.“ 
—— Imb.v. von 1613. $.67. wurde verglichen, „Daß der Rat, wegen hiebevor er⸗ 
nach räumen. gangenen ratsdekretes, daß fein fremder über 14. tage, oder nad) gelegenheit ber 
Eee beefald menge, über 4. wochen, auf dem main feil haben, fondern felbige verkaufen, hinweg: 
vertrage  firen undeinfellern folte, twie auch der weinfticher halber, Die unklagbare gebüre al: 
$.67.Äehert fo anordnen, damit fo wolder einheimifche,als fremde, fich darüber mit fuge nicht zu 
beſchweren haben mögte,“ Nach der verbefferten renteninftrucftion von 1723.9.18. 
ſollen die deputirteachtgeben, daß fein fremder weinhändler, in meszeiten, über 14» 
tage oder,nach befchaffenheit der bei fich babendengrofen quantität weine,aufs längft 
4. wochen, auf dem weinmarftefeil haben, fondern man das den 30. aug. 1655. et 
gangene und den 9. april 1685. Fonfirmirte ratsdefret anfchlagen laſſen fol; wiewol, 
dem vernemen nach, denfelben zuweilen und aus blofer guͤtigkeit nachgefehen werden 
ach der ſol, daß fie ſaſt beftändig,fo wol in als aufer den meffen,feil haben konnen. Im edickte 
eg vom 4. julii 1719. wurde verordnet, „Wie alle aus der Pfalz und Bergfirafe oder 
alte auf ber fonft aufder art zu feilem faufe herfommende weine, nur allein auf dem romerberge, 
are vn und länger nicht,als die herfomlichen 3. tage, markrecht halten und feil liegen, nach 
— * mart, ihrer verfliefungaber, auf der rente angezeiget, ordentlich aufgenommen und entwe⸗ 
recht halten. der eingekellert oder auf den weinmarkt geleget, bie niederlage davon entrichtet, und 
das ablösgeld vom fäufer bezalet werden folten, den 9. oct. 1721. ward den wein 
bändlern auf dem weinmarfte verboten, ihre anherbringende weine nicht eber auszu⸗ 
laden, bis fie ihre ruͤckſtaͤndige gebuͤr ——— haͤtten. 
4. 


Vom vorkau⸗ Den auf⸗ und vorkauf des brenholzes am main betreffend, weil ie zu zeiten mit 
des —— ſelbigem von hieſigen fo wol, als den ſich bie aufhaltenden fremden ein unerlaubter 
toucher, indem fie einen übermäfigen vorrat fich angefchaffet, daß fie davon bernad), 
bei überhandnemenderteurung, anderen wiederverkaufen Pönten,getrieben, dadurch 
aber das holz klem und teuer gemachet worden und die bürgerfchaft, befonders der 
gemeine man, der die mittel und gelegenheit nicht bat, zurzeit, da das holz am beften 
und im wolfeilften preifezu befommen, damit nordürftig fich zu verfeben, darunter 
Teiden und fer zukurzkommen muͤſte: fo wurde folchen desfals vorgefommenen 
klagen und entftandenem unwefen vorzubeugen, am 16.100. 1716, eine verordnung 
pubiitiret und den 0. junii a 73 ⁊ wieder erneuret, ( wie dann L. in kronik teil 1.531. 
ſchon 
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ſchon den 2. febr. 1609. eimedickt, gegemdiefen fchädlichen vor: und aufkauf, ſol etz 

gangen fein, Rebe auch die ordnungen vom 28. junii 1610, 22. oct. 16173. und vom 

21,100. 1695.) darinaller mit vor und auffaufung des brenholzes treibende wur 

her und handel, bei deſſen verlufte und anderer hoben geldftrafe, völlig verboten, 

und eine umſtaͤndliche vorfchrift hievon gefchehen, wie man fich dabei Fünftig zu vers 
halten, als auch dafelbeiederzeit, von einem befonders hiezu ernanten amte, fo iezo die 

jüngeren verordneten vonder rechnei ater u, zter bank verſehen, auf einen gewiffen Die ſchaum 
preis gefchäzet wird, wiediefe ordin. weiter ausweifet,welche ſchaͤzung nur von dem zu Fa 
wafjer anfommenden holze zu verftehen und noc) iezo bräuchlich,, dagegen die in von dem 7 
obiger uud in L. kronik teil 1. ſ. 5 3 1. befindlichen ordn. von 1609. auch, wegen des un 
zu lande hereinfommenden holzes,berolene ſchazung b. t. ganz abgefommen ift, ob e8 je. * 
gleich fer gut wäre, wanu ſie wieder eingefuͤret wiirde, um dadurch der, auch beifel: or dieſem 
bigem, bevorab warın an dem zu waſſer anlangenden holze, zumal in winterszeitenä, (nme dem 
und wann der main nicht chifbar, mangelift, gemeiniglich ſich ereignenden fer über; 
mäfigenteurung zufteuren. Und weilin folgenden zeiten, nicht nur diefem unzu: Von den 
fäfigen und gemeiner bürgerfchaft böchitichädlichen unterfchleife und auffchlage mir beim hole 
dem brenholze, nicht gänzlich Hatte geſteuret werden Fönnen, fondern auch überdis, khlupenen 
fer viele und fchädliche unordnungen,bei dem holzweſen überhaupt, haufig eingefchliskbädlichen 
hen: fo wurde, vor einigen jaren, vom Rate, mit zuziehung des bürgerlichen aus; un omum 
fehuffes, in überlegung gezogen, wie desfals gute verbefferung gemachet, diefe fa: 

che, gemeiner bürgerjchaft zum beften, eingerichtet und dem hiebei fat aufs höchfte 
geftiegenen übel am beften abgeholfen werden Fönte, nur wäre zu wünfchen, daß dis 

geichäft, als eine hoͤchſtnotige und gemeinnüzliche fache, zu ftande gekommen wäre, 

oder nochin feine richtigfeit kaͤme und auch darauf genauejt gehalten würde, damit 
man,unter andern, kuͤnftighin von der wilfür eigennüziger leute, die beim holzmeſſen 

zu tun haben, nicht weiter abhängen dürfte. Sonſt wird in L.kronik teil 2,f.772. Woher der 
einer alten ordn. von 1571. (a) gedacht, darin befolen, daß der von iedem gülden eng — 
wert holz(davon der noch h.t. ͤbliche name gilbert komt, vom ſchifmanne zu gebende enttanden 
pfenning, weil der ſteckeman abgeſchaft worden, kuͤnftig in die ſtadtbuͤchs kom̃en ſol. 

Auch iſt am ende obiger ordn, von 1716. angefuͤget, wie es, bei den angewieſenen Bon den 
plaͤzen des holzwerfens, auſer den meſſen, auf dem gewonlichen holzmarkte, in den hobplzen im 


meſſen aber, uͤber der bruͤcke, ſo am en maine oder fiicherfelde ift,bleiben fol, —— 
$. ; 


Was der vor: und auffaufder früchte, für eine dem gemeinen nuzen und not / wom verbe⸗ 
durft hochſtſchaͤdliche ſache ſei, und wie deshalb, fo wol im reiche, als eines ieden fenen vor 
landes herſchaft, beſondere verordn. iederzeit dagegen geſchehen; davon iſt hie, als eis um * 
ner bekanten ſache, nicht nötig viel zu gedenken, als man auch in hieſiger ſtadt von Diele Kar 
folchen heilſamen ordn. eine grofe anzal antrift. Um aber davon, ſ. erfte fortſez. der ordn. dages 

Nu anmert. 9% 
L. Eronif teil ı. „ifteine merfliche icht zu finden, wie ber ſteckenknecht ju bi 
eher ran sl —— wann — — —— 
l eben . Diefe ordn. de darin, lle bie holiſchrei 
cken Stoffe —— Diefe ordn. beſtun rd. — or 


, jalte er das geld jum voraus, Dagegen gab man ihm einen jettel vom amte, ebesmai warben 
12. aufgefhrieben und ihnen balanugemeffn; welch ein alger und pikeicht noch ig Defanper wi6bFauch, ab 


>92 Kleunter Abfehnit, vom verbotenen vorfaufe gewifler waren ze, 


anmerk.f.28. f.nur einiger zurgedenfen: fo wurde im b.v. vom 1613. $. 50. vers 
glihen, „Wie der Rat, wegendes geflagten fruchtuorfaufes, ſich alſo zu verhalten 
wiſſen werde, daß die biürgerfchaft fich darüber zu befchweren Peine urfache babe, 
$. 5 1. ward den ſtadtmuͤllern das forn aufn lande aufzufaufen und das mel, nach 
erfteigertem hoben werte, nach gefallen, zu verfaufen verboten. In der vifitat.ordn. 
von 1614, tit.22.ward dem fornamteauferleget,in wolfeilen jaren,eine zimliche ans 
zalfrüchte einzufaufen, um folche mit nuzen wiederzuverfaufen, damit der Frucht: 


Ben ben markt, der bürgerfchaft zurgutem, erhalten werde.“ In den ratſchluͤſſen vom 1. nov. 


bumen mel 


* 165 3. und 27. maji 1698. deren erfter auf eine alte umd zwar den 22. maji 1618. 


en, diefer gemachte, den 9.nov. 1620. u. den 6.junii 1626.twiederholte ordn. ſich anfänglich be: 
—— ver ziehet, wurde aller vor: und aufkauf des kornes, habers und anderer fruͤchte, in und 


auſer der ſtadt, und innerhalb deren bannmeilen, den gaſthaltern, wirten, hocken und 
melhaͤndlern ſcharf verboten, weil dadurch andere, ſo deſſen zu ihrer notdurft beduͤrf⸗ 


alte ertld, tig, zu keinem rechten und billigen kaufe kommen koͤnten. Die bannmeilen, werden 
V xe auch darinnen zugleich benamt, als da find Hoͤchſt, Kronberg, Urſel, Windecken, 


Petterweil, Hanau, Steinheim und Hayn in der drei Aiche, als binnen welchen 
diefer auf: und vorfauf verboten, aufer felbigen aber wol zugelaffen ift, Wie dann, 
ſchon 1527. nach Stephanstag, durch einen befondern ratſchlus disuralte herko— 
men wegen der bannmeilen, eigentlich erfläret worden, wann esaljo heiſt, »Was 
„eyn bannmeilfein fol, ift hute dato erflert, das was faufmanfchaft, zwuſchen den 
„flecken, berin zu merkt fomt und ufgeladen feint, folnit von den fürfdufern gekauft 
„werden, nämlich Hoeft, Eronberg, Urßel, Perterwil, Woneden, Hanaumwe, 
„Steynheime, zum Hayn in der Dreyenche, und Hoeſt wiederum, wobei auch in eis 
„ner anderen aften nachricht ſtehet,“ (a) die waren follen, immerbalb diefem bezirke, 
nicht ausgeladen und verfaufer werden, L. Fronifteil 2. fap.42. 1.8 12. dabei jedoch 
zu bemerfen, daß, da die in diefe alte bannmeite gehörigen und obgemelden orter 
nicht in gleicher ftrecfe und weite von der ftadt abliegen, da z. b. Höchft nur 2. ftun: 
den, von den übrigen aber einige 3, andere 4. ſtunden von hie gelegen find, es one 
zweifel daher gefommen ift, daß, in verfchiedenen darauf erfolgten ordn. und edick⸗ 
ten gegen den vor: und auffanf, diefe bannmeilen auf einen gewiſſen begirfvon 1. 2. 
auch zuweilen 3. meilen, nach befchaffenbeit der zum nötigen ımterbalte und anderer 
bedürfniffe gehörigen güter, vicktualien, vieheu.a. m: , beiwelchen deren ſchaͤdliche 
vorfauf verboten wurde, feftgefezet worden, um dadurch allen fonft hiebei, wegen der 
unterfchiedenen lage obgemelder orten, vorfommenden irrungen vorzubeugen, an 
deren vorfchrift man füch demnach zu halten verbundenift. Daaber dennod) einige 
* ver: 
@ Ju obgebachter alternachricht ftchet auch an ihrem rande, eine artige erflirung diefer bannmeile,. 
egreiltis &regreflus eodem die fadtas, eine barınmeile, poſſet & dici iter Sabbari, melches legte befanekich 
aus denz alten teffamente genonmten, dann ob zwat EOT den findern Iſrael im 2.b. Mofes F. 16. vers 29. 
verbieten laffen,eine meite reife ans fabbaz zu fun; fo ward ihmen doch, auf den fabbat,einen Beinen ſpazierweg 
au ihrer veranderung, zumachen jugelaffen, daher man einen ordentlichen fabbarerıweg hatte, welchen man, 
one verlesung des gefeied, tun durfte, und 2000, elen oder 7. ſtadien odereineviertelmeile lang in fich enthieltes 
mie Defelben von deu Apoftelen us der Apoſtel gefchichte k. 1. verd r2, gedachemorden, und hievon Bodemihez 
in ſeiner Eirchlichen verfäffung der heutigen juben teil 2, f.123, und 235. weiter nachufehen. Da nun obige ans 
merkung eine privarperfon one zweifel geinacht hat ſo iſt daher gar nicht glaublich, daß man, bei obgemelder: 
des Rates geſchehruen erklärung, darauf ins geringften gefchmbabe, fondern- hierin nurvegen der kuͤrze folchen- 


ten, ob fie gleich von 
Sroffen werden mag. jenem ſabbater wege mertlich unterſchieden mann, einge dnlichfeis anger 
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verordnungen vorhanden, darin der bannmeilen nur überhaupt gedacht worden: fo 
mus hiebei auf das herfomen vorndämlich geſehen werden, wie weit ſich folche erftre: 
cken follen, deswegenmanauf der rechnei bievon diefe privatnachricht finden wil, 
»Die bannmeilen follen fich überhaupt 4. ftunden weges um Fr. herum erftrecfen, in 
nerbalb weldyem bezirke feiner das viehe oder die vicktualien,fo zu feilemverfaufe bie: 
bergebracht werden,unterweges auf: und vorfaufen, alsdann aber folches in die ftadt 
bringen und twiederverfaufen fol; bannmeilen find folgende, Höchft u. ſ. w, inner 
bald ſolchen orten, darf niemand etwas * — ein⸗ und vorkanfen.“ 
$, 

Sonſt findet ſich auch die im vorigen $. angezogene ordn. von 165 3. inder L. Den frucht⸗ 
kronik teil 2.1.3 29. eingeruͤcket und wird vorher des unterfcheides zwifchen obgedach: ee 
ten bannmeilen und denienigen,in welchen die ritter und edelfnechte, als földner, Dem fchädliche 
Rate und der ftadt zu dienen, fich verpflichtet hatten, gedacht (a), Alfo wurde auch —— 
den bierbrauermeiſtern in ihren artickeln von 16 30, erlaubet, ihrer gelegenheit nad) — — 
auf dem lande und auſer den bannmeilen, gerſten einzukaufen und in die ſtadt zu fü- sen. 
ren. Ferner wird, ſiehe erſte fortſez.ſ.a8. den mel: und fruchthaͤndlern, aller vor⸗ und 
ſchaͤdliche auf⸗kauf der früchte,bevorab des kornes und im edickte vom 2 ı nov. 1695. 
den moͤdern, weil uͤber ſelbige desfals ſer geklaget worden, wie auch deren ausfur 
und verkauf an fremde und auslaͤndiſche in den edickten von 15. jan. 1635. 2. junii 
1636, 11. ſept. 1638. 30, ſept. 1679. 10. julii 1690. ſo 1692. den 8. febr. 1694. 
den 5. maji 1698. und den 30. april 1709. erneuret worden, bei vermeidung grofer Ordn. darin 
ſtrafe, verboten, ja auch, damit der anwachſenden teurung der fruͤchte, nach moͤglich⸗ ge 
feit, gefteuret werde und der gemeine arme mann, den folche am meiften drücket, fein preis des 
ftück brod im billigen preife ferner haben möge,in den ordn. vom 17. maji und 3. ſept. meled iu bes 
1698. einen gewiſſen tar und preis des meles zu beftimmen nötig geachtet, als auch " 
eben dis ſchon im edickte vom 8. oct. 1674. wie esmit dem mel: und fruchtoerfaufe 
gehalten werden fol, verordnet und den 23. nov. 1747. erneuret worden, woraus 


In 2 nur 


Ca) Wie auch ſchon oben ſ. 44. aus aedachter ftelle dis ledig angefüret worden it, obwol die richtigkeit die / Ob dieſe 
—— — eben noch nicht ſo klar ausgemacht, ſondern noch einigem zweiſfel unterworfen zu fein fcheint ; bamımeilen 
wann man die alda erwenten (als biebei der auf der roten zeil begangene druckfeler des wortes bei mit yon derieni⸗ 
dem morte binnen ju ändern ift,) und noch andere in den äugleich angef. ſtellen der 2. Pronif befindlichen gieich gen, welcher 
lautenden briefe, darin die rieter und edelknechte, zu der ſtadt dienften, als bauptleute, {Üldner nnd diemer fich in den vom 
verbunden hatten, (welchen noch iezo zwo gar merfwuͤrdige ſtellen himzuzufuͤgen, dann fo hatte Herman von den, ale füld- 
Rodenſtein, ritter und damaliger landvogt in der Wetterau, da er vom Kaifer Ruprecht 1402, den befelerbal: ner, der ftadg 
ten, daß er, als landvogt, die Nadt Fr. mit ihren märften und meffen, fbigen, firmen, ihr in ihren kriegen zu dienen 
und feden getreulich helfen mögte, wie hievon oben f. 52. f. und g2. ein mererd angefüret, hierauf die haupt. ausaeftelten 
manfchaft in der Hadt übernommen und infeinen desfals ausgeftelten briefen unter andern ſich verbunden, briefen ger 
ihremefien und jarmärfte,die adfte und faufleute mit ihrer babe, darzu umd wieder von bannen zu konnnen, zu dacht mird, 
und zu lande, getreulich zu ſchigen, ſchirmen und geleiten, als dicke es not ift, u. f. ww. worauf ferner in unterfchie 
ieiem briefe eine biebergebörige ftellevorfon. „Und mann ich liege in derftat zu Fr. oder ju Bonemefe, ju den? 
„Middirerlebach, elnheim, zu Earben adir zu Suljbach oder ın der bannmiyleumb und umb Fr. ane ge, 
erde, adir ob #4 fult v5 Sr.ridde von der jtabe wegen und by demfelben tage wider gen Kr. oder im die 
„bannmyle mol gereichen mochte und uber nacht wibliben, daß fulde ich tum uff myn Folk, fchaden und 
„sirloft; wuͤrde ichaber inderfelbei forme vigeſchicht und Funte in Fr. oder ın die bannmyle nit widder ge» 
„reichen, und muſte über nacht vgbliben, daz fulde ich tun uff mynen fchaden und virloft uud off ler * 
sscheidenlich Foft, u. w.“ Weiter hatten bie Meiſterin, priorin und konvent des fatarinenklofters alhie in 
ihrem an den Kat 1,400. ausgeflelten reveräbriefe, unter andern fich dahin verbunden, „Auch follen und mul 
„ienmeir und unfer nachfomen, von allen unfern liegenden gülten und gutern, die wir izund han oder hernach 
Dewinnen mogten in der bannmpie und in Fi. oder im der teıminey dafeibıs die da inpfliehrig fin oder ge» 
uneft waren, dem riche, dem Rade und der Rab zu Fr. iu bede und au figure ſteen, glicher wiſe, als anderer inge⸗ 
„feflenen 
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Vertbot, daß nur befondersanzufüiren, wie männiglich, bevorab den beckern verboten, denen, fo 
niemand, au⸗ mel zum verkaufe ber bringen, entgegen zugeben und vor den toren oder landweren 
eig den und weiter dafelbe abzuhandeln, oder mit den mülfern und anderen verfänfern einis 
melverfän genverftand, in und aufer der ftadt, zumachen, damit felbige fpät einfommen umd fie 
1 des meles zu ihrem vorteile fähig werden. Ferner wird das forn- und anders 
j fruchtfaufen vor der ftadt und toren und in der ftadt aufden gaffen verboten und fol 
alle frucht aufden markt, vor der Fatarinenpforte, gebracht werdem Auch wurde 
im edicfte vom 30. fept. 7679. derauffauf und die binausfur der früchte aus der 
ftadt, um anderwerts zu verfaufen, feharf verboten, fo in viel anderen ordnungen 
öfters wiederholet, welche alle aber hie nicht anzufüren find und nurnoch), was im 
bürgervergleichsentwurfe von 1714, über obige $$. des b. v. ſtehet, hinzuzutun, 
daß der Rat darob halten wil, damit den onabläslich und mit nachdruͤcklichſter ſteu⸗ 
rung alles fchädlichen vorfaufes und fruchtwuchers nachgefezet werde. Und weildie 
bürger einen befonderen plaz zum fornmarfteverlanget: fo folder play am güldenen 
brunnen, gegender heuwage über, (tego an der hauptwache) dazu eingerichtet und 
alles was ju aufrichtung eines foldyen marftes und deffen zum beften des gemeinen 
weſens gereichenden unterhalte zulänglich veranſtaltet, auch den melhändlern fünf 
tig mel auf offenem marfte zu Faufen, vor 10. uren,nicht geftattet, armen leuten aber 
——— anch ein} malter und ſuͤmern gewogen werden. Sonſt ward in den erneuerten arti⸗ 
ineckelnu. ordn. der weisgerber von 1617.verboten,daß fein buͤrger oder einwoner die⸗ 
ſer ſtadt, vielweniger ein fremder oder auch hieſige juden, in oder vor der ſtadt, auf ei⸗ 
ne meilweges (auſerhalb den jaͤrlichen meſſen,) einigerlei haͤute, die ſein gleich zam 
oder wild, auf vorkauf kaufen ſol, er konne und wolte ſie dann ſelbſt verarbeiten, bei 

verluſte der haͤute, die er gekaufet haͤtte. 

5. CLXII. 

en Wegen des den hocken verbotenen vorfaufes allerlei zum lebensunterhalte 
tenen vor, Nötiger waren, find von ic ber fer viele heilfame verordnungen ergangen, die alle hie 
nicht 
„feffenen bürger zu Fr. gude, was auch, dafigute auswendig oder Inmendig der bannmyle um Fr. und in 
„gr. ober in der terminei do felbiges, gelegen were u. f. m.“ Ais auch in ihrem vertrage mit ber ſtadt von 1501. 
der in einer bannmeile gelegenen guter und gülten gedacht und daraufaljo riederholet worden , „So mir bin» 
„nen einer meile wegs un und im Sr. haben oder uͤberlommen merden,)‘ recht einfieher und mol ermeget: fo 
werden in felbigen,, aufer der darin in algemeinem ausdruscte ftehenden bannmeile, noch einige ürter bes 
onders benamt, in welchen fiedienen molten. Es muͤſſen alfo felbige, unter der hierauf überhaupt gemeiden 
nmmeile, nicht mitbenriefen geweſen fein, als fie auch in der verhin amgefürten alten erklärung von 1527. 
melche örter unter die bannmeile, wegen des verbotenen vorkaufes, eigentlich gehören und dafelbft befonderd 
angefüret werden, gar nıcht mirperzeichnet fteben , mithin erftere von Derfelben gam absefondert und unters 
fhieden geweſen ſein muͤffen. Ob aber folche noch befonders ausgedruckte orrichaften, da einige gar nabe an 
der ſtadt gelegen, als Rödelheim und zum Goldſtein, mur eine kleine ſtunde, Bonames, Niedererlenbach und 
Dürfelmeil aber 2. ſtunden von der ftadt abliegen, ja Diefelbe, aufer benz erften orte, iu der ſtadt dorfſchaften 
felbft gehören, ja die im lezteren briefe des katarinenkl semelben gurer, fo in der ftadt terminet liegen, 
von ber bannmeıle merklich unterſchieden werden, unter das verbor des vorfaufes, innerhalb der bannmeile 
mitgehörer harten, da fie teils diel naher, als die font in der bannmeile ausgedruchten ortichaften, bei ber ſtadt 
gelegen waren, seils auch felbiger felbft untergeben waren ; folches ift zwar micht eigentlich ausgedruckt, iedoch 
ieran und wann man die abficht, warum ſotanes verbor des vorfaufes auf einen geroiffen begirf und gegend um 
ie ſtadt ergangen, eigentlich anfieher, ſchirerlich zu zweifeln, mithin, bei folcher noch vormaltenden ungernids 
heit, nicht unwarſcheinlich berauszufommen fcheint, dat; durch die in oberwenten alren briefeni, darin die ritter 
und edelfnechteder ſtadt iu dienen, fich anbeifchig gemacht, überhaupt ſtehenden ausdrücke, binnen der bann⸗ 
meıle oder ın der bannmeıleum und um der ftade, die beider alten bannmeile wegen des verbotenen vors 
Faufes ausgedruckten ortichaften mögen angedeutet, mithin in beiden, wo nicht einerlei, doch gleicinlichr art 
ber banmmeilen und darunter gerechneten orten, verſtanden worden fein, wiewol diefe noch erwa. dunt ic. Jaxher 
eine naͤhere u. eigene unterſuchung ju bedürfen ſcheint, ſo aber, bei anderer gelegenheit, vieleicht gefcheben wird. 
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nicht angefüret werden koͤnnen und daher aus einigen, gegen diefe unerlaubte und Faufe der mis 
fehädliche hockerei und vorfänfe, nur das vornemfte zu beruren ift; fo ward, ausweis tigen lebende 
des alten gefegbuches ſchon 1405, verorduet, „Es fol kenne hocke noch jemand von el. 
finen wegen an den porten noch in der banmple oder ſoſt in der ftat ichtlich keufen, ſon⸗ 

dern fie jollen das zu merte komen faßen und wer des überfüre, der were mit dem, als 

er keuft hette und darzu 5. ß. pf. wie dafire gelut bat, verfallen und foltein 4. wochen 

zu Fr. nit feil han, off des Rats gnade.“ Ferner wurde ihnen in den edichten vom Verbot bin 
18. junii 1594. 1611. und 1616, verboten, effenfpeifen in der ftadt, an den pforten mihre dar 
und a den trafen, innerhalb 3.meilen,aufzufanfen,fondern fie freiin die ſtadt kom⸗ von_ auf 
men zit laffen; der ſonſt, wegen allerlei vichtualien und lebensmittel 1636. ergangene M 

u.deren verbotenen vorfäufe betr. ordnungen, iezo nicht zu gedenfen, 1690. wurden Erneuerte 
die in vorigen zeiten, gegen folche ungerechte und ſchaͤdliche vorfänfe und hockerei,abs hockenordn. 
gefaften edicften,von nenem vorgenommen, nach damaligen jeitumftäuden verbeifert janen 
und eingerichtet, eine abermals erneurete hockenordn. pubficiret, darin unter andern 

fap. 1. 9. 5. vom verbotenen vorfaufe verfeben, in welchen fpeifen, fo alle benamt 

werden, folcher beſtehe, wo der vorfauf verboten, daß Feiner, binnen 3. meilen, es 

fei auf dem felde, in dörfern, vor den warten, anden pforten, auch in der ftadt auf den 

ſtraſen oder in den häufern,erwas dergleichen einkaufen fol,weiter was unter folchern 
verbotenen vorfaufe verftanden werde, darin alle nebenwege ernftlich verboten, wel; 

he zeit den hocken zu faufen unterfaget, daß fie den ganzen freitag gar nichts, in den 

übrigen tagenvor eilfuren, nichts einfaufen folten, fap. 2. anderen hocken, als his 
nerträgern, wildpret und dergl, bürgernals fremden, wird $.4. verboten, binnen 3. 

meilen, etwas ein: und aufjufaufen,fondern folches,aufer ſelbigen, zu holen erlaubet, 

follen fie der fremden unterweges oder in der ftadt heimlich nichts abbandeln. $. 14. 

ift den fremden mit hiefigen hocken gemeinfchaft zu halten und ihnen etwas zu ver⸗ 
faufenumterfaget. Und da diefer gutenverordn. ungeachtet, die misbräuche hierin 

ie länger ie ärger eingeriffen : fo wurde endlic) im edicfte vom 21. nov. 1695 , dieſem 

unweſen gänzlich zu fteuren, alle und iede bocferei mir federviehe, wildpret und an: 

deren vieftualien, völlig aufgehoben und verboten, foden 22. jumii 1699. wiederho: 

let worden. Im edickte vom 5. jan.1 708. aber werden zwar diefe verordn. erneuret, 

iedech denen, fo die hockerei zu treiben von der rechnei erhalten, aller ſchaͤdliche vor: 
kaufernftlich verboten. Wobei auch anzufüren, wie ieztgemelde bannmeilen den 

29. aug. 1581. beim loherverkaufe, dadie vorher gewönlichen etwas zu nabe gefe: 

jet waren, auf 3. meilen weges um Fr. erftrecfer worden, L. kronik teil 2. kap. 42. 

f.3 20. Auch ward/ausweis ged. L.kronik teil 2.f.730. im ratfchluffe von 1423. den ed gr Pa 
mezlern verboten wildpret, welcyerlei das fei, jo herfomt, auf vorkauf zu kaufen, es der auffauf 
fei dann zuvor einen tag hie zu markte geftanden, wo nicht einer fo viel kaufen wolte, des mildprers 
daserin feinem haufe eſſen wolte, In der ordn. vom 13. nov. 173 1. ſtehet, wie den el 

hocken unterfaget, vor den toren oder auf den doͤrfern und landftrafen vorfauf zu 

treiben, oder den zum markte kommenden landleuten einige vicktualien abzubandeln 

und dadurch deren preis über die gebür zu erfieigern, auch nicht vor zo. uren, auf 

dem markte ſich einzufinden und alda, zum nachteile hiefiger bürgerjchaft und einwo: 
ner, das geringfte vorsundaufzufaufen. Sonſt iſt aus dem beſchluſſe der tarordnn, Was in den 
von 1623. und 165 4. zu erſehen, daß auch — die kaͤufer ſelbſt zum — gen 
n3 er 
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waren erfteis der zu feilem marfte gebrachten waren urfache geben, indem fie deren verfäufern 

. fd an und vor den toren entgegen geben, felbige überbieten und wegnemen,welches aber 

nett ſcharf verboten worden. „Nachdem fich bishero, aus der erfarung, antag geben,daß 
nicht allein die verfäufer, fondern auch mannigmal die fäufer felbft, zuerfteigerung 
eines und anderes, fo zu feilem marfte gebracht werden fol, urfache geben, indem etli⸗ 
che dieienige,fo eines oder das andere,fonderlich an vieftualien, zu feilem marfte brin: 
gen wollen, andentoren, auf offener gaffen, ja auch wol vor den toren, auf den lands 
ftrafen verwegwarten und mit fich nach haus füren, oder fonft, damit fie ja vor ans 
derendas fchlecfbißlein und was fie bedürftig, fähig werden mögen, die vicfgualien 
undanders überbieten: fo fol nicht allein den verfäufern in der ftadt berumzugeben, 
und, was fie feilbaben, anden häufern feil zu bieten verboten: hingegen aber alles 
auf offenen markt zu bringen ernſtlich und bei verlufte desienigen, fo fie umtragen 
und feil bieten, auch ftrafe der gefängnis, geboten, fondern auch allen bürgern, bei: 
faffen und diefer ftadt an⸗ und zugehörigen ernſtlich auferleget undbefolen ſein, daß fie 
fich des verwegwartens auf den gaflen, an den toren, auf den landftraffen und in 
fumma alles desienigen enthalten, dadurch eines oder das andere auf offenen marft 
zu bringen, dieienige, fo was zu verfaufen haben, verhindert und abgehalten werden 
Fönnenoder mögen, mitdem anbange, daß die übertreter (darauf dann fleijige aufr 
merfung von unfern deputirten beftellet werden wird und fol) mit fchärferer und 
dreifach höherer ftrafe, als die verfäufer felbften, unnachläfig angefeben und hiers 
in niemand verfchonet werden fol,“ 

. CLXIII. 


_ — Wegen des verbotenen vorkaufes der pferde, iſt aus der in erſter fortſez. der 
Faufe * anmerk. ſ. 18. 29. angefürten und ſ. 670, f. eingeruͤckten roshandelsordnung vom 
* beſen 16, merz 1706, die [chen vorher den 13. april 1641. 22. ſept. 1646. und 30. Merz 
me 1671. publiciret und in der neueren nur einiges binzugefezet worden,diefes vornaͤm⸗ 
lich anzufüren, „Wie die juden des fchädlichen vorfaufes fich enthalten und fein 

pferd, es fei dann dafelbe in den herbergen oder anderswo 2. tage feil geftanden, wer 

Berbot, * der heim⸗ noch öffentlich an ſich kaufen ſollen, bei ſtrafe 12. rilr.“ Ferner und 
da auch bisher verſpuͤret worden, daß ſo wol fremde, als hieſige roseinkaͤufer und 
auf dem lan⸗ bändler,friften und juden,in und aufer den meszeiten, auf zwo meile weges und etwa 
wilen, um weiter von hinnen,den in die meffen reifenden roßfäinen und anderen,fo pferde anher 
das unters zu verfaufen bringen, entgegen gezogen, und felbigen folche pferde, ihres gefallens 
Eaufgeld I und gelegenheitnach, abgefaufet, davon das gebürende unterfaufgeld nicht ausge: 
" richtet und alfo den ordn. fträflich zumwidergebandelt : fo ward in eben diefer roßordn. 

folcher der pferdeseinfäufer, roshändler und handelsleute vorteilhafte betrüg- und 
nachteifige pferdefauf auf dem lande, innerhalb zwo meilen diefer jtadt, bei verlufte 

des gefauften pferdes oder faufgeldes oder, ie nach geftalt der fälle, anderer ernftli- 

chen ftrafe, völlig verboten, als diefe ordn. den 30.aug. 1718. und den 1. april 1732, 

Alte ord. den erneuret worden, Wie dann fchon in älteren zeiten,als 156 1.folg. jaren, verſchie⸗ 
—— dene ordn. gegen die rostäujcher, die hin und wieder ihre pferde, ehe fie ſelbige in die 
pferde von ſtadt gebracht, den ihnen entgegen gekommenen fremden verfaufet hatten und dar 
*zoi. f 7a 72. durch der ftadt an ihren freibeiten und gefällen abbruch geſchehen war, ergangen 
BE nyp Öffenslich angefchlagen worden find, darin ibnen folches, bei den in der Rabe bas 
nden 


dem gewönlichenmarkrechte, ftadtwatge,leinwandehauf,eifenwage. 297 


benden privilegien einverleibten ſtrafen, ernftlich verboten wurde, Vornaͤmlich 

aber hatteder Kat, durch einam rı.fept. 1572. gedrucktes und öffentlich angeſchla⸗ 

gene edickt, alle den hiefigen befreiten meſſen und darüber wolbergebrachten Kaiſerl. 

und Königl. privilegien entgegenlaufende unterfchleife, daß etliche Eaufleute und 

bindler den rostaͤuſchern, fo ihrepferde nad) Fr. in die meffe zu fuͤren willens, ent⸗ 
gegenziehen, die pferde befüchtigen und heimlich darüber den kauf abreden und ber 

ſchlieſen und, durch folchen unbilligen vorfauf und auszug, andere faufleute, fo glei- 
chergeſtalt pferde zu kaufen wilfens, vernach⸗ und vervorteilen, bei fcharfer ſtrafe 
verboten, dagegen ernitlich befolen, daß ſich hinfuͤro alle Faufleute, welcher nation 

fie auch fein, und rostaͤuſcher ſich des heimlichen pferdeverfaufes auferbalb der jtadt 
enthalten, fondernibrepferde, wievonalters, hereindringen und in diebejtandenen 

ſtaͤlle einziehen laſſen follen, da fie dann folche, nach befchehener aufeichais u. erlaub: 
nis,verfaufen mögen,alles,bei vermeidung des Rats ernftlicher ftrafe und privilegie: 

ten pön 100, mark lötigen goldes. Wie dann folcher verbotene vorfaufder pferde auf 

dem lande,inder ordn. vom 24. aug. 1615. auf 3. meile von diefer ftade beſtimt und 

folches den 18. fept. 1618. wiederholet worden ift. Ferner, da in dein am 2. merz 

162 1, erneuerten edickte, fo auf fchon vorhergehende ſich ausdrücklich beziehe u. ſol⸗ 

che alle meſſen erneuert wurden, geflager worden,wieinmeszeiten in wirts⸗ und buͤr⸗ 
gerhäufern von ihren gäften u. kaufleuten viel pferde,den ordn. zuwider, heimlich ver: 

kaufet und dadurch der unterkauf entzogen wuͤrde: ſo hatte man allen verkauf derſel⸗ 

ben, one beiſein der unterkaͤufer und one entrichtung des unterkaufgeldes, bei verlu— 

ſte des kaufgeldes, verboten, auch ſolten alle wirte, buͤrger und einwoner, wo fie fol: 

che heimliche verkaͤufer, in und auſer meszeiten, gewar wuͤrden, ſo gleich anzeigen und 

da etliche franzöfifche und andere fremde roskaͤufer eine zeither zu meszeiten, auf 2. 
meilenweges und etwa weiter von hinnen,den hieher in die meſſen reiſenden roskaͤm⸗ 

men hinaus entgegen gezogen, von ihren Fuppelpferden nach gefallen gefaufet und 

davon das gebürende umterfaufgeld nicht entrichtet hatten; fo wurde folcher betruͤg⸗ 

fiche und heimliche pferdefaufaufm lande, innerhalb 3. meilen von diefer jtadt aus, 

bei verluſte des gekauften pferdes oder Faufgeldes und fonftiger ftrafe, ernftlich vers 

boten. Als auch aufdie fortwärende beobachtung und ausuͤbung fo wol diefer al⸗ Welche be⸗ 
ten, alsoberwenter neueren vosordn. iederzeit gefehen und von den dawider gehan⸗ * Bee 
deften rostäufchern und anderen verkäufern, da fiealbie angetroffen wurden, das gegen ber " 
unterkaufgeld hernach nocheingetrieben, ja fie auch öfters zurgebürenden ftrafe ge: ru ad 
jogen twordenfind, Und wann zumeilenein und andere benachbarte Herfchaften, perhmerden 
auf ihrer untertanen, Friftenumd juden, deshalb beſchehene klagen, fich hierüber besdariır,, 
fehtoeret, auch wie diefes von hiefiger ſiadt in der bannmeile einziebende unterkauf he, 
geld, für eine neuerliche taͤtlichkeit, anzuſehen und daher abzuftellen wäre, begeret den. 
hatten: ſo wurde doch vom Rate, in feinen darauf erlaffenen antworten, jederzeit 

dagegen vorgefteller, wie diefelbe diefe abgabe von: undenflichen jaren wolberge: 

bracht, inbejtändiger übung erhalten hätte und dazu, vermöge habender Kaif. und 

Konigl. mesprivilegien, auf welche forane verordnungen wegen der bamımeilen ſich 
gründeten, berechtiget zu ſein erachtete, indem, kraft ſolcher privilegien, zu abwen⸗ 

dung alles den hieſigen meſſen zuwachſenden ſchadens und nachteiles, unter andern 

auch allen pferdshaͤndlern, weiche ſolche meſſen beſucheten und deren freiheiten ge⸗ 


nieſen 
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niefen wolten, bei ſchwerer ftrafe, geboten wurde, daß fie ihre anherzubringende pfer: 
de in die getwönlichen fälle albie, wie vonalters ber bräuchlich, einziehen und folche, 
zu betrüglicher entziebung des unterfaufgeldes,in der nachbarfchaft bis auf 2.meilen 
nicht fteben laffen folten, mit dem anbange, daß, auf fichere nachricht, der verfäufer, 
welcher nichts doweniger um feinen pferdbandel fortzufüren anherkomt und gleich 
wol diefen betrüglichen und biefigen meffen hoͤchſtſchaͤdlichen handel getroffen, nichts 
deſtoweniger die unterkaufgelder nachzutragen ſchuldig ſein ſolte; uͤberdis die bil⸗ 
ligkeit dieſer abgabe unter anderen auch darin beruhete, weil die ſtadt gleichfals, ver⸗ 
möge K.privilegii (a) verſchiedene bruͤcken über die Niedde zu unterhalten und fie, im 
falle der not, abzumerfen berechtiget wäre, um die koſten dazu, vom weg: und diefem 
unterfauf:gelde,defto befler beftreiten zu fönnen, mithin dem Rate, die abſtellung ei⸗ 
ner von undenklichen zeiten wolhergebrachten und in den K. mesprivilegien gegruͤn⸗ 
deten abgabe und aus deren bisherigen befize ſich ſelbſt herauszuſezen, oder davon 
ſo ſchlechterdings vertreiben zu laſſen, mit keinem rechtbeſtande zugemutet werden 
koͤnte. Und onerachtet, von einigen benachbarten hohen Herſchaften, zuweilen uͤber 
ſolchen, in dergleichen faͤllen, von etlichen jarhunderten her, wirklich ausgeuͤbten ge⸗ 
brauch, vermeintliche beſchwerden gefuͤret, dennoch, auf des Rates deshalb beſchehe⸗ 
ne gruͤndliche vorſtellung, es merenteils dabei gelaſſen und von ihnen nichts weiters 
angereget worden waͤre. Sonſt ſind auch viel andere ſo wol Kaiſerl. Oberreiniſchen 
freifes, als hieſige ratsordnungen, zu verſchiedenen zeiten, ergangen, darin die aufkaͤu⸗ 
fe und verfuͤrungen der pferde auſer dem reiche, bevorab in kriegeszeiten, in des fein⸗ 
des lande, auf das ſchaͤrfſte verboten rn 
pad u Was hierauf den verbotenen vorfauf des fchlacht: und anderen viehes betrift: 
a 4 ſo ſtehet ſchon im alten geſezbuche eine verordn. bievon, fo ongefär ins 1366fte jar 
PR — gehet, „Es ſollen die underkeufere an fehe, kein fehe in der bannmyle, noch hie in der 
ſtadt of dem merte oder ſtellen keufen, noch bie zu Fr. ſeyle han bei ro. fl. zur pene, 
eordnung doch die jenen, die mezler fin, mogen feufen of ire fchirnen zu ftechen, mit wiſſen des 


— keufmanns, daß ſolich ofrichtiglich ungeverlich zugee.“ In den artickeln des mez⸗ 
55 daß gerhandwerkes vom 30. april 1618. 9.5. ward verordnet, „Demnach bisanher viel; 


Ya fältig verfpüret worden, zu was grofem nachteile der ganzen buͤrgerſchaft die mezger 
bändier auf und andere,nicht allein in und auſerhalb der bannmeile,fondern auch wol in der ftadt, 
Hin nn dorf fremden mejgern und viehehaͤndlern, fo gemeiner bürgerfchaft ihr viehe,als landoch: 
ges vieh ins fen, kuͤhe, rinder, haͤmel und fchweine zu feilem faufe anber zu bringen in willens, 
nerhalb der auch wolanber gebracht haben, fonderlich die ſchweine in den ftällen und viebehofe 
abfaufen, 


Be ei (a) Durch bis hie angerogene privilegium ward one smeifel, auf bas im privileg. buche ſ. 270. ſtehende 
munds nr Sigmund 1426, Are aegebene , vornäntlich ee indem darin Diefer Kaifer, 
vil.von1426. mit rare der und Stände, der ſtadt ihre rechre und herkomen der bruͤcken und Regen su Nidda Redel⸗ 
die niberbru- heim, Efchersheim, Bonemeie, Harbeim und Vilbel, über das waſſer die midda genant, die fie von alters her 
fen und fies yon des —— tun —— iu tun bauen und beffern, auch zu geiten, um friedes und ſchirmes willen, 
beirefs ———— —— — in ber ſtadt Fr. dem lande und den ſtra⸗ 

fen nun ar on Pl ham unb ſtellen das megegeld und anders davon fallende aufiubeben 
und — fürter gehandhabet und dieſe gegend deito deſſer in frieden & balten wers 
den und bleiben — von neuem beftätiger und, daß fie niemand hieran hindern oder irren ſolte, geboten 
bare. Sonſt iſt auch in den von Sentenvergujen fel. juris & hiltor. tom. 6, p. 560. ein privil. X. Zude 
— 4, — — pferde 2, heller bruͤckengeld über die niderdruͤcken gegeben werden 

’ enger 
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abkaufen, und zum höchften wiederaushocken u. andere zu dergleichen teuerung vers hanmen⸗ 
urſachen, ja wann es ihnerfhiche eben und nach ihrem willen bezalet werden mil, wol faufen job 
gar wieder binwegtreiben: fo fol binfürters insgemein allen viehehändlern, fo wol " 
bürgern,als mezgern und dergl. vie hehaͤndlern auch auf unferen dorffchaften wonen⸗ 

den, mit dergl. viehehaͤndlern, durch fich felbft, oder andere, heimlich noch öffentlich, 

teil oder gemeinfchaft zu haben, noch. innerhalb der bannmeile etwas abzukaufen, 

bei ftrafe ro. fl, verboten fein; hergegen ſol ſolches viebe auf freien, offenen markt Mes viehe 
gebracht werden, und ob alsdann den mezgeru, warn es der bürgerfchaft einen hal⸗ Dune 
ben tag feil gehalten worden, zu kaufen anſtaͤndig, moͤgen fie folchestun, doch daf es gebracht man 
frei und Öffentlich gefchebe, damit einem ieden bürger und mezger, fo dazu kauf und dei 

teil zu haben begerte,folchen kauf wiſſen und Am fein geld, dem Laufe nach mitgegeben 

werden, in feinem wege aber vorgemeldesviehe wieder binausgefüret, fondern zur 

ſchirne geſchlachtet werde, Alſo auch feinem fremden, ehe und zuvor es einen tag feil 

gewejen, albie noch in der bannmeile, auſzukaufen, wiederauszuhocken und anders 

wohin zu fuͤren, noch den mejgern, den juden, in oder auferhalb der landwere, etwas 

zu verfaufen, noch auch von ihnen zu kaufen zugelaffen fein. Auch was von frem: 
den ſpeck und dörrfleifche auher in die wage fomt,vorden ztemtage,nichts Faufen;inz 

gleichem fol auch allen meiſtern und dero föneu, wie auch insgemein allen, ſo mit ler 

bendigens viehe zu handlen pflegen und alhie nicht zu Schlachten gemeinet, innerhalb 

16. meilen,die gemäfteren ochſen aufn ande aufzufaufen u. anderswohin jutreiben, 

(auferder gewonlichen fchlacht, uemlich von Galli bis auf Martini) verboten fein, 

bei ftrafe 10. fl, voniedem jtüche. Ferner wurde in den erneuteten ordu, vom 10, 

merz 1614. und 8. dee 1618. wie es binfüro des viehemarftes halber, nebft dem 

ochſen und fchweinen verkaufe, zu halten, umftäudfich vorgefchrieben und unter 

andern im 9. g. iedem bürger oder fremden verboten, fo weit die bannnteilen auswei⸗ 

jen, einigen vorfauf zutun, dafelbe viehe, wie es namen babe, wiederzuverkaufen, 

bei ftrafe von iedem ſtuͤcke 4. fl. auch dürfen, nach $. 10. die mejger, innerhalb den 
bannmeilen, auch vor und in der ftadt,den fremden das viehenicht abbandeln,unterm 
betrüglichen vorwande, als ob fie ſolchs viebe felbft im lande einkaufen faffen, bei 

ſtrafe 3. fl damitder dawider handelnde beleget werden fol, als nach eben der ordn, linterfauf 
der unterfaufbezalet werden mufte, j.b. von kalbern, hämeln und ſchafen, aufer der Jon verfaufe 
meſſe/ von iedem ſtuͤcke 1. pf,,in der meſſe aber 2. pf. fiehe gedruckte tarrolle den un: 

serfauf von lebendigen viebe betreffend, worin zugleich ftebet, daß es mit den unter: 

kaufe alſo gehalten werden fol, das viehe werde gleich auf den gewönlichen märften 

oder auch vor der ſtadt, oder inder bannmeile, verfaufet,dahin auch das edickt wegen 

des viehemarftes vom 4. oct. 1696, Dieden 26. Ott, 1679. und 17. Det. 1712, etz 

uneureten beſcheide der rechnei gehören, Im edickte vom 17. junii 1738. ward den 

mezgern abermals verboten, weder binnen der ſo genanten bannmeile, noch in der 

ſtadt, auſer dem viehehofe, fremdes anherbringendes viehe zu kaufen. In der erneu: Was besfals 
teten ordn. wegen des viehemarktes vom 27.april 1747. Wird unter anderen $.3. zu Ider a 
verhuͤtung des gemeinichädlichen verbotenenvorkfaufes u. verteuerung des. ſchlacht des viche 
viehes abjielenden anftalten, verordnet, daß fein mezger oder anderer, fo nicht fein marktes. 
eigen viehe hält, fremder oder einbeimifcher, einem andern um fon,wie bisber,zu vers 
vorteilung der buͤrgerſchaft, geicheben, bei 8* 10, fl, verkaufen helfen fol, welches 

o ver⸗ 
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— verbot im edickte vom 27. junii ged. jares, auf fremde jyden beſonders erweitert und 
u. gefchärfet worden, daß, da felbigenin der juden ftättigffit 5.49.95. und den edickten 
fiherr vom 25. dec. 1695. 16. maji r730. U. 16. oct. 1738. die handtierungen und ge: 
werbe in der ſtadt allein ımd in fomipagnie mit biefigen einwonern, aufs fchärffte und 
bei ftrafe der Fonfisfation, verboten, auch alle ihre angebliche fompagniehandel mit 
denen, fo ſchlachtviehe alhie feilhaben, aufs fchärfite verboten und faffirer, auch mit 
fcharfer ftrafe dagegen verfaren werden fol. 
$. CLXV. 
Diefige Aus den bisher, in zimlicher anzal, angefürten, fo wol in ganz älteren als, 
—— darauf folgenden zeiten, ergangenen, yielfältig, bevorab neueren jaren,twiederholten 
des verbores ordnungen undedickten, wider den eine befchtverliche teuerung verurfachenden und 
—— den freien markt verhindernden, mithin hoͤchſtſchaͤdlichen und auch onehin in den 
fer der fiadı, reichsgefezen, befantlich, aufs fchärfite verbotenen vor: und auffauf, allerlei teils 
imnerhalb zum lebensunterbalteund teil font im gemeinem leben bedürfender waren und far 
De ae. chett, als deren viele, in obgedachten ordnungen, namhaft gemacht worden, ift gat 
sen zeiten deutlich warzunemen, wie biefigereichsftadt, von uralten zeiten her, diefes recht her⸗ 
or gebracht habe, ſolche an fich onerlaubte vorfäufe, aller zu feilem kaufe, in und aufer 
den meszeiten, biebergebradjt werdenwollender waren, fo wol in als aufer der ftadt, 
vornaͤmlich innerhalb der in obigen edickten gemeldeten bannmeileund in den darun⸗ 
ter begriefenen ortfchaften, nichtnur den buͤrgern und einwonern alhie, fondern auch 
denienigen fremden, Priften und juden, welche in hiefiger ftadt ihre narung und hand: 
fung treiben, zw verbieten und deren übertreter gebürend zu beftrafen, bevorab und 
befonders auch das von den, vermöge alter und neueren ordnungen, innerhalb der fo 
genantenbannmeile, verfauften pferden und anderem viehe, fo bieber nach der ftadt, 
zum öffentlichen und feilem verfaufe gebracht werden follen, zu entrichtende unter⸗ 
Warum die kaufgeld zu erheben. Worüber die lejteren fich zu befchweren um fo weniger ges 
„gründete urfachen haben, als ihnen die, ſchon weit über hundert jaren, desfals er: 
darıber fich gangenen,nach und nach erneuierten ordnungen, darin auch allen fremden roseinkaͤu⸗ 
wicht du fern und viehehaͤndlern verboten worden, innerhalb 2. meilen von der fadt, den im 
7 undaufer den meszeiten, hieher zu feilem verfaufe pferde und anderes viehe mitbrin⸗ 
genden rosfämmen umd andern viehehaͤndlern entgegen zur geben und foldye unter⸗ 
weges abzufaufen, und wann dergleichen, gegen diefe verbote gefcheben, dennoch 
das ımterfaufgeld von folchen verfauften pferden und viehe abgefodert und, wo fie 
folches nicht erleger hatten, fie deswegen gepfändet worden, alzuwol befant find, 
oder doch, da ſolche erneuerte ordn. alle mefjen, zu iedermannes nachricht, öffentlich 
angeſchlagen werden, wenigftensbefant fein muͤſſen, und fie alfo, mit einiger un 
wiſſenheit ſich gar nicht entfchuldigen fönnen. Wie dann diefeverbote des vor: und 
auffaufes gar nicht, wider die untertanen fremder und benachbarter berfchaften ge: 
radehin und als ſolche, fchlechterdinges, fonften fie in fo fern an diefelben keineswegs 
gebunden zu fein fcheinen mögten, fondern nur gegen dieienigen fremden hauptſaͤch⸗ 
R lich gerichtet find, welche in hieſtger ſtadt, fo wol auſer, als vornaͤmlich in den meszei⸗ 
ien ihre handlung treiben und in ſolcher abſicht den alhie zum gemeinen u. beſonders 
unſerer ſtadt beſten, errichteten ordnungen, edickten u. verboten ſich gemaͤs zu verhal⸗ 
ten verbuuden und daher, im uͤbertretungsfalle zu gebuͤrender ſtrafe gezogen —* 
nnen, 
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koͤnnen umal man ſolche uͤberfarer der ros zoledickte/ ſo gemeiniglich alhie vorher den 
handel heimlich ſchlieſen und erſt hernach in den benachbarten orten volziehen, ‚nicht 
dafelbft,fondern alhie, wenn hieranf entweder fie felbft oderihre habſchaft angetroffen 
werden /zu ihrer ſchuldigkeit anzubalten pflegt,indem ſolcher verbotene vorfauf in der 
bannmeile gar nicht, zum nachteile der benachbarten untertanen. an ſich felbft, fondern 
nur, zu abwendung alles betrüglichen unterfchleifes und vernachteilung der von 
mer, alseinjachundert, hergebrachten rechten biefiger ftadt, damit hiedurch aller 
ſchaͤdlichen u. befchwerlichen vertenerung der lebensmittel und. anderer bedürfniffe, 
darunter die vor⸗ undauffäufeder pferde und anderen, vornämlich des fchlachtvie: 
bes, billig mit gehören, fo viel möglich vorgebeuget werde, abzwecket, welche verord: 
nungen auf der natürlichen billigkeit offenbar beruben, mafen die fremden, da fie der 
handlung und narung in derfelben zu ihrem vorteile und rz1zen fich bedienen, auch die 
damit verbundenen beſchwerden tragen müffen, font fie von weit befferer befchaffen: 
beit, als die bürger und einwoner, fein, ſolches aber den rechten und der felbftreden: 
den billigkeit gerade zuwider laufen würde; daher auch in der vorrede hiefiger re: 
form, oder ftadtgefeze,den ausländifchen ausdrücklich mitanbefolen worden, derjel: 
ben inhalte,bei vermeidung der darin angefezten frafen, ſich gemaͤs zu verhalten und 
wie fie ſich von deren verbindlichPeit, mittelft vorfchüzung ibrer unwiffenheit, da ſel⸗ 
biger,ducch den öffentlichen druck und ihrer bekantmachung, ſatſam begegnet worden 
wäre, feinesweges ſich entledigen fönten, als ſolches auch, auf andere,von zeiten zu 
jeiten,albie ergangenem, zu iedermannes nachricht und befolgung, öffentlich befantge; 
machte und angejchlagene ordnungen und edicften,aus gleichmaͤſigen gründen, billig 
gezogen werden fan, wie hievon in gter fortiej. der anmerk. ſ. 81. bis 94, weitläuf: 
tig gehandelt und zugleich alle fälle, in welchen die fremden, an die beobachtung hie: 
figer gefeze und ordnungen gebunden, nacheinander angefüret worden, unter wel 
hen. der aldaf. 88. angezogene fal, daß denin den ftatuten und ordnungen verord, 
neten ſtrafen auch die fremden verbrecher und übertreter unterworfen find, füglich 
hieher gehoͤren mag. Wiedann auch überdis, folche, gegen den fchädlichen vorfauf, 
gehenden verbote, weder den freien laufder fomercien hemmen oder einfchränfen, 
noch weniger auf ein eigenes fogenante monopolium,fraft welches nur einigen weni- 
gen perfonendiejen oder ienen handel, mit ausfchliefung aller anderer, zu treiben ge: 
ftattet wird, ſ. oben ſ. 260. f. f.278. binauslaufen, indem in obgedachten orönungen 
und edieften,nur allein von denienigen waren, vicktualien, pferden, ſchlacht / und ande: 
rem viehe, eigentlich die verordnung geſchehen ift, welche man auf dem wege in hieft- 
‚ge ftadt zu feilem verkaufe zubringen begriefen ift, felbige, auf eine eigennuizige weis 
ſe, wider die reichsgefeze und zu hintergehung hiefiger rechte und ordnungen, unter: 
weges vor: und aufgefaufet werden, foiedoc von ienem gar merklich unterfchieden 
äft; mithin auch diefes verbot auf den auswertigen fauf und. vorfauf iedweden vie: 
bes, dafern e8 eben nicht zu feilem verkaufe hieher gebracht oder getrieben wird, 
nicht wol fo fchlechterdings und one einen unterfcheid hiebei zu machen, erweitert 
werden mag. Es leget alfo, aus dem bisher angefürten, one jweifel, zur gnüge, 
ſich an den tag, wie ſolche ſchon, bei 200, jaren, ergangene, hernach vielfältig ex; 
neuerte und in onverrücktem gebrauche bisher erhaltene ordnungen, in welchen das 
verbot diefes ſchaͤdlichen und verderblichen Bette fo wol in als aufer den mes; 
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zeiten, auf einen getoiffen beziek um diefe ftadt und abftand vonderfelben, zumal im 
der nraltenbannmeile, durch welche bei diefer fache, nur eine gewiffe gegend und 
diſtrickt der orten und fanden, innerhalb welchen fotaner vorfauf nicht ftar finden fol, 
angezeiget wird, beftimt worden ift, als in fofcher bedeutung diefer ausdruck in der 
älteren briefen öfters vorfomt, von folcher befchaffenbeit find, daß hieraus weder 
einige landsherliche rechte oder gerichtbarfeit an ſolchen orten und gegenden im mins 
Seften fo gleich abgeleitet, fondern felbige vielmer fiir eine entweder durch K. privile: 
giewehedem erlangte oder von undentlichen jaren ruhig bergebrachte gerechtigfeit, 
f. Wachtere glofl: germ. p. 114. welche auch auf fremde und benachbarte lande 
in gewiſſer maſe fich erfirecfet, bilfig angefehen werden mögen, wie es dann im deut: 
fehen Reiche fölcher fälle viel geben, da ein Reichsſtand, in eines anderen,bevorab be: 
nachbarten Diitftandes, landen einige gerechtfame haben und ausüben fan, one daß 
dadurch / des lezteren landes hoheit / an fich felbft beeinträchtiget werde,als von folchen 
dienſigerechtigkeiten Engelbrecht de lervitut. juris publici mit mererm gehan⸗ 
delt und unter anderen zum beweiſe und beftätigung derfelben, bevorab der fo genan: 
ten fervirutum negativarum, vermöge welcher der andere, wider die natürliche 
freiheit, etwas zu unterlaffen ſchuldig ift, und er ſolche in ſect. 2. membr. r. 5.6, 
P. 60. überhaupt alfo befchrieben, daß fie ein mit rechte zuftehendes vermögen rod- 
ten, dem landesherren die ausübung einer getoiffen gerechtfame zu verbieten, welche 
fonft diefer, one errichteter folcher dienftbarfeit, vermöge der Tandesherlichen hoheit 
auszuüben befugergewefen wäre, fedt. 2. membr. 2. F. 27. P. 164. membr. 3. 
$. 6. p. 205. die von Kaifer Karl 4. 1366. biefiger reichsftadt erteilte freibeit,gleich: 
wie andere reichsftädte mer eben dergl. erhalten, daß feine burg oder feftung binnen 
5. meilenum die ftadt Fr. erbauet werden fol, davon f. das privifegenbuch ſ. 171. 
und ztefortfez. der anmerk. ſ. 198. als ein beifpiel angezogen hat, twie auch nicht nur 
das oben ſ. 106. vom geleitesrechte durch fremde ande angefürte, ſ. Engelbrecht 
p.m. 107. fondern auch das vorhin angezogene K. privil. die verſchiedenen bruͤcken 
über die Nidde und das davon zu erhebende brückengeld betreffend, auf gewiſſe mafe 
bilfig hieher gehören. Daß aber diefe dienftgerechtigkeiten, auch anf obermwente 
getechtfame des verbotenen vorfaufes innerhalb der bannmeile, indem beide fer nahe 
miteinander übereinfommen, gar ſchicklich gezogen und erweitert werden Fönnen; 
dieſes wird ſchwerlich mit grunde in abrede geftellet werden fönnen, * 
$. CEXVI. i 
Es mag älfo an der rechtmaͤſigkeit und giltigen Praft folcher obangefürten ver: 


sen freft.ber ordnungen / mit einigem rechtsbeftande,fo wol überhaupt,als auch um deswillen nicht 


gangenen 
dielen alten 
and neuen 


orör. 
Wie felbi 


eo kaufke 1.28 7.K.angefitret,daß aber von denKaifern u. Koͤnigen dergleichen freibeiten in ältes 
mes, ven zeiten haben erteilet werden koͤnnen, Daran wird wol ſchwerlich einiger zweifel ob; 


walten, wann man zugleich im ertvegung jiebet,daß es damals im reiche,da der Kaifer 
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dieſes Hert de ſpecial. R.G.I.rebuspubl. &c. ſect.a. $. 3%. obangef. Engel⸗ 

brecht ſect. . membr. 3. $.6. p. 204. ſqq. Struben in — — * 

22. abhandl. vom urſprunge der landeshoheit $. 21. P.55. ſq. bevorab Puͤtter in 
elementis juris publ. germ. 1.2. c. 2. $. 155. und 1.4. c. 2. $. 463. mit mererm 

gründlich gezeiget haben,wohin man fich beziehet. Und wann gleich,unter den im ge: 

druckten privilegienbuche befindlichen Kaif.mesfreiheiten, welche alle oben im erften 

abfchnitte angefüret, gehörig erleutert und im anhange ſelbſt beigedrucker worden, 

feine befondere,den verbotenen vorfauf innerhalb der bannmeile, eigentlich und aus: 

drücklich befagende freiheit angetroffen wird, wiewol fait gar nicht zur zweifeln ift, 

daß die von den Kaifern Karl 4. 1376. erteiltenumd 8. Sigmund von 1424. beftd- 

tigten, auch aufer der fladt ringmauren auf eine meilerweges um die ftadt Fr. 

fich erſtreckenden mesfreiheiten,weiche oben 1.42.f.1.5 3.28 3.F, angefüret und erklaͤ⸗ 

tet worben,gar füglich bieber gezogen werden fönnen: fo fan doch, deſſen ongeachtet, 

an ihrer richtigfeit um fo weniger mit grunde gejweifelt werden, als fchon in den obs 

angezogenen Älteren und vor 200, jaren ergangenen ordnungen und edieften, den 

verbotenen vorfauf, befonders der pferde, betreffend, auf diefe wolhergebrachte Kaiſ. 

mesprivilegien fich ausdrücklich bezogen u. am ende des f.28 7. angezogenen edicktes 

von 1572,die auf deren übertreter gefezte privilegirte pon der 100. marflötigen gol⸗ 

des, befonders wiederholet worden, welche hohe und ganz auferordentlich gefchärfte 

ftrafe aber der Rat für fich gewislich keinesweges würde angefüret haben, wo fie 

nicht entweder in einem desfals erteilten eigenen privifegio oder auch allenfals in den 

vorbitt angezogenen K. mesprivilegien, als in welchen diefe poen ausdrücklich ange: 

ſejet zu finden, ſchon wäre gegründet geweſen. Dagegen aber nichts verfangen mag, 

daß ſotaues in feiner wirflichfeit onftreitig beftandene privil. gleichwie andere, dem 

gedruckten privilegienbuche nicht einverleiber worden, indem in zter fortiez. der 

anmerf.f.5 7.f. umftändlich angefüret und zur gnuͤge dargetan worden, wie unfere 

reichsftadt fer viele, bevorab ältere Kaiferl. freiheiten, erhalten,welche doc) gar nicht 

in öffentlichen druck gefommen, als dafelbft die urfachen zugleich angezogen u. unter 

felbigen, daß deren viele, zumalen ältere, verloren gegangen, weiter erwieſen worden, 

deswegen aber anihrer richtigfeit und giftigen kraft gar nicht gezweifelt werden kon⸗ 

nie, fiehe auch hievon oben, 4.f. Ob nundas von einem eigenen mespribil. wegen As auch auf 

des verbotenen vorfaufes innerhalb der bannmeile, angezogene auch darunter zu —— 

rechnen ſei oder nicht; darauf wil es bie gar nicht anfommen, ſondern vielmer genug ren, onver« 

fein,daß daſelbe ehemals gewis in feiner wirklichkeit geweſen u.hiefige reichsftadt die —— 
darin erhaltene gerechtſame/ von undenklichen jaren her,in ſtaͤtswaͤrendem gebrauche higen bein 
beibehalten harte, auch in jo viel älteren als neueren ordnungen, bevorab da in ienen, und —— 

auf dieſe Kaiferl. mesprivilegien ſich ausdrücklich bezogen worden, wiederholen und Rp ara 

erneuern lafjen, wozu fie fich um fo mer berechtiget gewefen zu fein erachtet, als auch 

uͤberdis in allen, von den iewweiligen Kaifern und Königen, biefiger ftadt allermildeft 

erteilten und befräftigten algemeinen freiheiten, alle in biefiger reichsftadt wolber; 
gebrachte ältere fo wol, als neuere rechte, gewonheiten, herfomen und befizungen 
"überhaupt, darunter diefes, feit undenffichen jaren, ergangene und vielfältig wieder; 
holte verbot des vorfaufes innerhalb der bannmeile, befonders, daß diejenigen, fo 
daſelbe / in anfehung der pferde und anderen u vorfaufes, übertreten,zu —* 
100727) 03 alters 
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alters bergebrachten unterfaufgelde, welchem fie, durch ſolchen verbotenen vorfauf: 
zu entgehen getrachtet, dennoch angehalten werden fönnen, zumal da felbe, durch fo 
vielfältige ordn.twiederholet und erneuert worden,onftreitig mitzurechnen ift,in alge⸗ 
meinem ausdrucke und daß diefelbe dabei in ruhigem und ongeftörtem brauche ieder: 
zeit gelaffen, mithin von niemand auf einige weife,bei firafe der Kaiferl. ungnade, das 
gegen gehandelt oder widerfprochen, noch fonft angefochten werden fol, aufs nach: 
drücklichite beftätiget und erneuret worden find, wie fülches, aus den vielen gedruck: 
ten Kaiferl. algemeinen beftätigungen aller privilegien, welchen noch die leztere von 
des iezo allerrumwuͤrdigſt regierenden Kaifers Franz Majeitet, der ftadt allergnd: 
digft mitgeteilte algemeine fonfirmation von 175 3. vornämlich hinzuzufügen ift, gar 
leicht dargetan werden Ponte, wann es nicht eine überflüfige ſache wäre, wie hievon 
in ter fortſez. der anmerk. f.17.f.6 1.f.weiter gehandelt worden, Wozu noch fomt, 
daf es im reiche nichts fremdes oder unerhörtes fei, daß dergleichen gerechtigkeiten 
überhaupt, durch die länge —— und verjaͤrung, erlanget werden koͤnnen, wie hie⸗ 
von obangez. Engelbrecht ſect. 2.membr. 3.5. 3. 4. weiter gründlich gehandelt, 
und nicht nur, daß diefelbe im reiche ein rechtmäfiger erwerbungstitel wäre, aus den 
Kaif. walfapitulat., befonders K. Aarldes Stenart. g.indenworten: oder fonft 
rubiglich bergebracht, fiehe aud) die neufte K. Franz Majeftet art. 8. $. ar. 
gehörig dargetan, jondern auch,wie fo gar, bei oberwenten arten ber dienſtgerechtig⸗ 
feit, die fonft ingemeinen rechten gewonliche zeit der verjärung anreichig und genug 
fei,behauptet hat. Und obgleich zuweilen, bevorab in neueren zeiten, einige benach⸗ 
barte und angrenzende hobe berfchaften, aufgefürte Plage ihrer mit pferden und an⸗ 
derm viehe, befonders dem ſchlachtviehe, hieher indie ftadt handelnden untertanen 
kriſten und juden,über diefes bannmeilenrecht und daß man diefelben, zu erlegung 
dieſes unterfaufgeldes, ongeachtet der handel des viehes an auswertigen orten ger 
ſchloſſen worden,gendtiger hätte, ſich beſchweret und um abftellung folcher neuerung, 
angefuchet hatten; fo wurde doch vom Rate, in feinenan felbige erlaffenen antwor: 
ten, fotane diefer reichsftadt desfals zuftehende, von uralten und undenflichen jei- 
ten wolbergebrachte, auf die Kaiferl. mesfreiheiten fich gründende und durch viel- 
fältige alte und neuere ordnungen beftätigte und beftändig beobachtete gerechtfamen 
wegen der bannmeilen, und wie die Flagenden untertanen den hierüber ergangenen 
und ihnen, da fie alle meffe erneuret und Öffentlich angefchlagen würden, wolbefan: 
ten ordnungen gerade entgegen gehandelt hätten u. daher in gebürende ftrafe gezogen 
worden wären, gründlich behauptet und dabei fich alfo gehandhabet, daß fie es, me: 
renteils, bei diefen vorftellungen beweuden lafjen, und derwegen weiter Feine anre: 
gung getan haben, wie man folches mit verjchiedenen befonderen beifpielen allenfals 
beftätigen konte, als hievon ſchon oben & 237. I mit mererm gedacht worden iſt. 
$. CLXVI, 


Was die ſtadt Jedoch ſol, dem ſicheren vernemen nach, in neueren zeiten und bei gelegenheit, 
da 1721. ein fremder roshaͤndler vom —— aus Weſtphalen, wegen einiger 
rd bes indem 3, ftundenvon hier gelegenen, dem hoben Erzftifte zu Mainz lenbaren flecfen 
nachbarten Dbererlenbach, verfauften pferden,als er Fury darauf in die ftadt gekommen, das ihm 
hoben "abgefoderte unterfaufgeld, weil er, den desfals ergangenen vielen ordnungen, gerade 

‚entgegen gebandels, mis 20. vl, haste erlegen müflen, es geſchehen fein, daß gi 
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nachbarten hohen Kurmainzifchen umd ehemalige Gräfl. iezo Fuͤrſtheſſenhanaui⸗ Fhaften, des⸗ 
fehen Regierungen, einige jare darauf, folches von derftadt bisher ausgeübte berfo: 2. Rei 
men von den pferden und anderem viehe,fo im bezirfe von 2. meilen weges um Fr. im kommen? 
der benachbarten Stände landen, in und aufer den meſſen, verfaufet werden, das 
unterfaufgeld, unter der rubrick derprivilegirten ſo genanten bannmeile, ju 
begeren, und daß fie noch neuerlich, um ihre, ju erhaltung eines newen rechtes, ges 
richtete gedanfen onvermerkt auszufüren,an obgedachten roshaͤndler v. IB. wirklich 
ausgeuͤbt hätte,angefochten und in ihren, an den Rat, desfals erlafjenen fchreiben an: 
gefonnen haben, um nicht nur von ſolchem neuerlichen, ungegründeten, zu ſchmaͤle⸗ 
rung und abbruche der benachbarten Reichsjtände landesherlichen bobeit, gereichen: 
den verfarenabzuftehen, fondern auch das, unter diejem titel, bereits erprefte geld 
wiederherauszugeben. Ob nun gfeid) diefer, in feinen an diefelben hierauf abgelaſſe⸗ 
nen antworten, triftige vorftellumgen,wie er, von feinem von undenklichen jaren wol⸗ 
hergebrachten und bis iego beftändig beibehaltenen befize diefes rechtes, fich keines— 
weges tätlicher weife vertreiben laffen konte, dagegen getan : fo follen doch oberwente 
Regierumgen, das zu Vilbel, einem beiden fandesherichaften zugehörigen gemein⸗ 
fehaftlichen flecken, fallende u. hiefiger ftadt,vermöge desfals habender K, privilegien 
f.obenf.288. u. von altersher unftreitig zuftehende brückenzofgeld deswegen mit ar⸗ 
refte haben befchlagen laffen,um dadurch den Rat u. die ſtadt dahin zur nötigen, damit 
fie von diefem ihren, feit jarhunderten, hergebrachten befizrechte, das unterfaufgeld 
von den, innerhalb der bannmeile,verfauften pferden und anderem viebe zu erheben, 
defto eher abzuftehen genotiget würden. Es hatteaber der Nat, nach dem er vorber, 
bei obgedachten Regierungen, deshalb verfchiedene geziemende gütliche vorſtellun⸗ 
gen getan, dielelben aber one wirkung gewefen waren, wegen folder verbotenen tat; 
bandlungen, beidem K. und R. Kamergerichte am 12. febr. 173 1. wider diejelben 
wicht nux ein mandarum de relaxando arrefto,reftirtuendo bona ablara,nec via 
facti fed ordinaria juris procedendo$.C., fondern aucham 5. oct. 1740. eine 
paritoriam plenam, fraft welcher die beflagten,einwendens ongehindert, zu befol- 
gung desKaif.mandati,(ub termino unius menfis,vorbebältlid ihrer in (epara- 
to ein: u. ausjufiirenden vorbabenden befugnis,angewiefen wurden,erhalten, Wor⸗ 
auf 1744: wolgedachte Regierungen, bei oberwentem hochſten Reichsgerichte, eine 
fupfifation überreichet u. in derſelben, nach vorher angegebener anzeige,daß fie,fo viel 
die anbefolene wiederherausgebung desarreftirten brückengeldes zu Bilbel belanget, 
ein volliges gmigen geleiftet hätten, um wider den Magiftrat der reichsſtadt Fr. eine 
Kaiferl.cirarion, ad videndum,fe manuteneri in po eflorioibertatis in pro- 
io territorio adverfüs exadtiones incomperenter pretenfas, feque in 
eventümcondemnari adeditionem & juftificationem tituli,rarione jurisin 
alienis territoriis contra non fubdiros nulliter pretenfi, cum reftitutione 
prereptorum & expenfarum, zu etfennen und mitzuteilen gebeten hatten; in 
haltes deren, beflagte an dis höchfte Neichsgericht, in präfigirendem termino abge: 
iaben werden , um zu fehen und zu hören, daß Flagende Kurfürftmainzifche und Fuͤrſt⸗ 
heffenhanauifche Regieriimgen, gegen die nenerlichen omuftifieirlichen anmafungen “rs 
der beklagten in polleflione libertatisgefchüzet und gehandhabet, beflagte aber, 


dafern fie einigen fug und recht zu haben vermeinen zuauflegung eines rechtbeſtandi⸗ 
ni gen 


Ordn. deB 
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gen tituli, in betteffe des prätendirenden unterfaufgeldes, wegen der in ben Kur: 
mainz und Hefienbanauifchen landen, fo in als aufer den meffen, verfauften pferde 
und viehes, in deffen entſtehung, zu erfezung deffen, was unter foldyem nichtigen vors 
wande präripiret worden, cum expenlis, augewiefen werden, u. f. w. welche hier⸗ 
aufam 13. febr. 1745. wirflich erfant, den 16. febr. 1746. aber erft ausgefertiget, 
undam ı5. mer; darauf dem Kate albie behorig infinuirer worden if. Worauf 
derfelbe, in feiner am 6. maji ebenged. jares übergebenen fo genanten präliminarans 
zeige, vorgeftellet, wie er, noch zur zeit und bis fo lange die hohen Herrn Gegenteile, 
den in der, bei diefem böchfipreislichen Neichsgerichte, feit 173 1. rechtshängigen 
mandatfache de relaxando arrefto &c. ergangenen paritoriis plenis vom 5. oct. 
1740.11. daraufam 24.001.174 2, erfolgten anderweiten paritoriurteife, ein volliges 
genügen geleiftet hätten, foaber bisher, ob wolnur einigermaffen, iedoch noch gar 
nicht völlig und alſo, wie anbefolen worden, erfolget wäre, in der bauptfache ercis 
piendo zu verfaren, fich keinesweges rechtlich verbunden erachtete, untertänigft bits 
tend, mit fotaner haupthandlung ihn fo lange zu verfchonen, bis obgedachte fchon ent 
fchiedene arreftfache, durch wirkliche erftart: und zuruͤckzalung fämtlicher ablatorum, 
mitinterefje, unfoften und fonft völlig wird erlediger worden fein, mit ausdrückli- 
ehem vorbehalte aller, in dieſer citationfache, ihm zuftändigen gerechtfamen und er: 
ceptionen. Nie dann gar nicht zu zweifeln ift, daß der Rat, in feiner diefe citations 
fache betreffenden haupteinredeſchrift, den feit unvordenflichen jaren von diefer ftadt 
bergebrachten befiz des, durch fo vielfältige alte und neuere wiederholte ordnungen 
und edieften, welche nicht nur durch den druck öffentlich befant gemachet, fondern 
auch iedesmal an gehörigen orten angefchlagen worden, verbotenen vorfaufes, der 
innerhalb den bannmeilen, fo wol in als aujer den megzeiten, auf dem wege nad) bie: 
figer ftadt zu feilem verkaufe bergebracht werdenwollender pferde und anderen vie: 
bes, auch gebuͤrender beftrafung aller derienigen übertreter, welche albie ihren hans 
del und narung treiben, oder wenigftens, zuerlegung des davon gebüürenden unters 
Faufgeldes anzubalten,rechtmäfig zu behaupten und verteidigen onermangeln werde, 
Beil aber,dem äuferl.vernemen nach, weder in der das Bilbeler brücfenzolgeld betr. 
entfchiedenen mandatfache, die völlige parition bisher fol erfolget, noch diefe citations 
fache von den Flagenden Regierungen weiters betrieben worden fein; fo feiauch, von. 
feiten des Rates, in diefen lezteren proces fich noch nicht weiter eingelaffen worden, 
mithin alfo abzumarten ftebet, was, bei ofterwentem hochſten Meichsgerichte, hierin 
weiter vorgeben und welchen ausgang — ſtreitſache gewinnen werde. 


’ * 


Sonſt ift auch von der das marfredht, den verkauf und vorfaufin der ſtadtwa⸗ 


—— ge und ſonſt betreffenden ordn. vom 27. aug. 1650, ſ. 242, noch beſonders anzufuͤ⸗ 
Bun vor ven; dann, nachdem darin geflaget worden, wie die, des vorfaufes und bocfenwerfes 


gen 
Kadtmane 


und fü 
betr. von 
1650, 


— ni balber,vor vielen jaren aufgerichten guten alten gefeze und ordn.fo in vorigeng$.meis 


ftens angefüret worden, von vielen überfaren und denen zuwider gemeine buͤrger⸗ 
ſchaft, durch ungebürlichen eigenmüzigen vorfauf etlicher, die fich, wasarı den main, , 
in die wage oder fonft in die ftadt zu feilem kaufe komt oder fommen fol, gefärlich aufs 
kaufen und folgendes zum teureften auszuzäpfen befleifigen, merklich beſchweret 
würde, hätte der Rat folche alte ordu, iezo erneuret, euflärer und gebeflert, mithin, 
wegen 
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wegen des vorfaufes in’der wage verordnet, daß binfüro niemand Butter, kaͤſe, 

fleifch, ſpeck, unſchlit, ſchmalz und dergl. fo darin verfaufet wird, weder in der wage, 

aufdem marfte noch fonft, innerhalb den bannmeilen, mit männig auffaufenla), be: Was fremde, 
ftellen noch befchlagen, fondern dis alles anber in die wage fommen und dafelbft 3. — * dis 2 
tagelang zu markt halten fol (welchesmarfrecht in der oben f,28 5. angez ordn. vom rohe, I 
g1.febr.1636. nuranf2.tage gefezet worden, daß nicht nur alle fremde und juden, fo ten befihmers 
folche vicftualien erbringen, fondern auch die bürger, fo fonft mit dergl. waren nicht abe * 
bandeln, oder offene Läden damit halten,felbige in die ſſadtwage fuͤren, 2. tage mark 

recht halten follen,) einem ieden in fein haus davon, feiner notdurft nach, zu kaufen. 
Wäreaber den fremden verfäufern nicht gelegen diefe 3. tage bie zu verharren und 

ein händler oder vorfaufer, vor deren ausgange, mit der mäning in der twage kaufen 

und dem verfäufer abbelfen wolte, der folte es mit der befcheidenheit tun, daß er den 

Fauf öffentl. und mit wiffen des wagenmeifters tun und nicht deftominder den buͤr⸗ 

gern und einwonern, bis die 3.tage um find, fo vielein ieder begeret, in fein haus zu 
verbrauchen, davon in felbigen fauf kommen laſſen und darauf weiter nichts ſchla⸗ 

gen fol, beider buffe eines ortes von iedem gulden wert, im falle der dawiderhand⸗ 

fung, unabläfig zu bezalen, nach geftalt der überfürung, einer fchweren ftrafe zu ge 

warten. Ferner wenn kaͤſe aufder achſe oder oben herab zu waſſer fommen, die fol-giye zum vers 
len 2.tage ongefärlich zu marfte ſtehen und der wagenmeifter deren, zwiſchen denfaufe, halten 
meſſen, niemand wiegen oder liefern, der verfäufer bringe ihm denn, vom unterfäu: en 
fer an fäfen, ein zeichen,daß der gebürliche unterfaufdavon gefallen fei, (welcher iezo 

in der ftadtwage felbft bezalet wird,) bei vorgemelder buffe eines ortes vom gulden, 

welche ordn. den 9. april 1685.13. Mer} 1738. erneuret worden find, dieerfte aber, 

vieleicht unten beigedruckt werden fol. Wann fonft der furman in der ftadtiwage 

nichts verfaufen fan under mit feiner ware zum tore wieder hinaus wil; fo befomt 

er vom wagenmeifter, gegen die bezalung der gebüre, einenzettel, worauf ftehet, 
ungewogen oder unverfauft hinaus, nachdem die ware iſt. Gleiches edickt hat Dom mark, 
man auch vom 16. nov. 1643. wegen des dielhandels und wird auf eine verbefferte —* wegen 
ordn. vom a 7. aug. 1617. wie es ſo wol des vorkaufes und markrechtes, fo 3. tage dielpanden 
waren, als der wermaͤnner halber, zu halten ſei, fich bezogen, und deren genaue beob: 

achtung, fonderlich das bräuchliche ztägige marfrecht betreffend, denanberfommen: 

den floſern und biefigen dielhändlern ernſtlich befolen, daher man am ro. dec. 1588, 

bei Rate befchloffen,daß kuͤnftig ein ieder holzmenger oder dielhändfer hie feinen wer: 

man, den er iezo bat, oder da er einen übergeben und einenandern annemen wiirde, 

felbigen den verordneten auf der farpforte anzeigen und ſie, durch die vifirer,in ein be: 


fonders 

ichergeböret ein ausjug aus der alten ordrı. diemeiler umd den flei „von 1423. fo im 
u* Auch wer da keuffe ſamentkauf er fu b oder gaſte, ſpeck und ander ſchwi F eifch, gr 
anslit oder finalj oder dergl. bie inder flat Fr. oder in meilen oder was of dem wege iſt herzukomen, die 


—— burgern die das an iren huſen zugebruchen oder off iren laden und finſtern zu ziemelichkeit zu verfligen 
eiden ungeverlich mirgeben, auch gebien und werden laffen, wach anzale zu bezalen, one intrag und geverde und 
ſollen ——— keufe ofrichtielich und o lich und nit beiumelich oder gelingen 
der wiger oder wagenknechte une darzu helfen oder raden, noch darine einhe behendebeit oder gevers 

Has damit den burgern entzogen ober verhalten murde, das pe ire nottorft davon gedien mogte 
foile dag ben dd wg te ige aa dis gefege tede_ oder wo der ges 
verlickeit in den fachen merkte oder ’ er und 
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fonders büchlein, ſo deswegen auf der farpforte gehalten werde, einfchreiben laffen 
und darüber fteif halten fol, daß von den dielbändlern darunter fein aufjaz oder gefer: 
de gebrauchet werde, bei vermeidung der ftrafe, in der ordn. hievor gemeldet,welches 
die ordn. von vorfaufe am maine,an holz, fteinen und dergl. von 158 7.ift, dahin lau: 


Meordnunggend, „Es ſol kein holzmenger, fürfaufer noch iemand, wer der fei, einigerlei ges 
en vehzre bölz, als bauholz, pretter, bord, diel, iatten, pfäle, reife, bettftelle, ramholz oder 
nen vorfaufdergf. noch auch miltenburger fteine, fchieferfteine noch anders was des ift, fo uf dem 


er waſſer zu feilem kaufe bergebracht und an dem main pflegt verfaufer zu werden, 


zwiſchen Mainz und Wertheim aufden fuͤrkauf faufen, beftellen noch befchlagen, 
fonderndas alles und iedes her gen Fr. unbefprochen fommen und an gewönlicher 
ftat 3. tage lang, zu markt halten laffen, damit gemeine bürgerfchaft,was einem ieden 
mot ift, in zimlichem Faufe bekommen möge, mit der befcheidenheit, wo der verfäufer 
die 3. tage lang markt zu halten fich vetlich beſchweret hätte, daß er dis der ftadebau- 
meiftern anzeige, die mögen, nach geftalt der fachen, erlauben, daß die vorkäufer, für 
ausgang der 3. tage, Faufen, doch alfo, daf fie davon iedem buͤrger, fo viel er des zu 
feiner nordurft in 3. tagenden nächten, nach dem folche waren albiezu markte kom⸗ 
men, begeret infelbigen kauf zu ftehen laſſen und darauf nichts weiter fchlagen, und 
auch fein fürkaufer an gehoͤlz, fteinen oder anderen obenberüret, mit feinem fremden 
teil noch gemeinfchaft habenzwolte aber ein bürger,vor fichfelbft zu behalten oder an- 
deren mitzuteilen,eimbejonders flos mit baubolze,bord,reif,fteinen oder anders oben: 
bemeld und begriffen, beſtellen; das fol er zu tum alfo macht haben, daß er bei feinem 
eidebehalten möge,folches an den orten, da er auf dem Lande lieget, ehe es zu waſſer ger 
laden wird, gefaufer oder beftellet,auch in und auf defelben Fäufers oder beftellers na: 
men, foften, forg und wagnis hergefüret werde und daran Fein fremder teil noch ger 
meinjchaft habe, wie obſtehet. Welcher in diefen vorgefchriebenen ſtuͤcken einem oder 
mer ungehorſam erfcheinen würde, der fol deshalb der ware oder kaufmanſchaft, dar⸗ 
an er herwieder gehandelt,verloren haben und ihm dazu,mitderfelben, ein jar lang zu 
bandtieren benommen und verboten werden, fo oft es das not gefchicht. Diefe obbe⸗ 
ſchriebene ordn. des holz und fteinfürfaufes follen die Ratsfreunde auf der rentfifte, 
auf anfuchen des zölners am main und für fich felbft, nach erheiſchung der nordurft, 
handhaben u.darob veft halten. Desgl. follen die buffenin 3. gleicheteile,deren eines 
dem Kate,das ander ihnen den Ratsfreunden auf der pforte,und das dritteildem zol⸗ 
ner zugleich zuftehen laffen, geteilet werden.“ Wann num aufdiefe ordnung, in dem 
vorber angezogenen ratfchluffe,fich bezogen und darin der von den dielhaͤndlern zu bes 
fellenden wermänner gedacht worden ; fo ward onezweifel felbige darum für nötig 

achtet, damit man, wegen der auf die übertreter diefer ordnun ggefezten buffen und 
En an diefelben fich doch befjer halten fonte. Gonft fol diefe beftellung den 
wermänner, nach einzogener erfundigung, bs t, ganzabgefommen fein und wilman 
von jelbigen nichts mer wiſſen; diefes wort wäre zwar in Frankenlande noch üblich, 
und zeigte einen liveranten, der eine gewiffe anzalzuliefern übernommen oder verfpros 
hen hätte,an, in welcher bedeutung aber es fchwerlich in obigen ordn. genom̃en were 
den fan, Hiernächft folten die fremden flöfer,wann fie 3.ta9e marfrecht gehalten, her⸗ 
nach nicht weiter feilhaben, fondern mujten ihre waren einem buͤrger verfaufen.oden 


zu verkaufen auftragen, fo aber bt. auch nicht mer ſo genau beobachteriwerden fol: 
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$. CLXIX. 

Bei dem bisherangefürten iſt vornaͤmlich zu bemerken, daß, obzwar einige aus Diefes nart⸗ 
dem / in vorgedachten ordn. u. edickten, ftehenden marktrechte zu 3.tagen, ein eigentl tt! iR vom 
ches ſtapelrecht, daß man daſelbe, mit weinen, fruͤchten u. allerhand waren, welche zum —— 
gemeinen ſtadt beſten dienlich und der ſtadt vorbei gefuͤret werden wollen, anhalten umterſchie⸗ 
muͤſſe, damit ſolche um billigen preis zu bekommen ſind, und wie auch hieſige ſtadt 
mit ſelbigem verſehen ſei oder es von alters hergebracht habe, behaupten wollen, den⸗ 
noch ſchon oben ſ. 216. f. das gegenteil und wie, weder aus unſeren Kaiſerl. freiheiten 
noch einem alten beſtaͤndigen herkomen, daſelbe gehoͤrig erwieſen werden koͤnte, ja 
die eigenfchaft eines echten ſtapelrechtes, bei unſerer ſtadt, hauptſaͤchlich felete, klar 
dargetan worden. Und obgleich das in obigen ordn. anbefolne markrecht 3. tage 
hie zu halten, einige aͤnlichkeit mit ienem ſtapelrechte zu haben ſcheint, weil bei ſol⸗ 
chem gemeiniglich und an viel orten, dieſe friſt beobachtet wird, Born in dict. diſp. 

9.10. ſ. 3z0. fo fan man doch, wenn der inhalt dieſer ordnungen recht eingeſehen wird, 

deren eigentliche abficht fogleich warnemen, daß man damit dem eigennüzigen und igentl, ww 

gemeinem beften höchftfchädlichen auf: und vorfaufe oder der hocferei der an den 

main, in die wage oder fonft die ſtadt zu feilem kaufe freiwillig Pommmenden, zum le: eingefüret, 

bensunterhalte und fonft anderer bedürfniffe nötigen waren, weil dadurch der buͤr⸗ 

gersman, der von ſolchen waren fo viel, als er zu feiner haushaltung nötig hat, aus 

ber erften band und um einen billigen preis kaufen wil und fan, fer beſchweret wür: 

be, wenn er folche hernach von den hocken und auffäufern viel höher und teuerer kau⸗ 

fen müfte, hat völlig vorbeugen wollen und nur zu wünfchen ift, daß folche gemein; 

nüzige und heilfame verordnungen, die heutiges tages faft ganz aufer gebrauch follen 

gekommen fein, zum beften der bürgerfchaft, wieder indengang gebracht wuͤrden. 

Woraus aber gar nicht zu folgen fcheint, daß die folche waren zu feilem faufe hieher⸗ 

bringenden ſchlechthin und one unterfcheid gendtiget wären, felbige einzufüren und 

zum verfaufe niederzulegen, folche aber der ſtadt nicht vorbei oder twieder fogleich 

binausfaren fönten, als wovon in diefen ordnungen feine fpur, vielmer das gegenteil 

in den taxrollen des fartores und der ftadtiwage, darin wegen des zolles und der nie 

derlage von den am maine vor der ftadt binfarenden u. zu lande die ftadt durchgehen: 

den waren und güter, darunter, nach deren verzeichniffe, auch dieienigen mitbegrie: 

fen find, welche zum nötigen lebensunterbalte gehören, oder fonft im gemeinen le: 

ben faft unentberlich find, verordnet worden, was und wie viel fie geben follen, zu 

finden, dagegen deren bauptabficht, wieder den der gemeinen bürgerfchaft fer ſchaͤd⸗ 

lichen, mit der männig oder im ganzen und grofer menge gefchehenden und zu einer 

merklichen verteuerung der waren gereichenden vors und auffauf oder hocferei ge: 

gangenift, darausaljo ſchwerlich ein eigentliches und völliges ftapelrecht fich er: 

zwingen laffen fan, ja, wann man es allenfals dafiir anfehen wolte, folches in ganz 

uneigentlichem und weitläuftigen verftande genommen werden müfte, als fonft die 

oben f.2 32 folg.gegen dis vermeintliche ftapelvecht angefürten urfachen,auch hie wol j 

einfchlagen mögen. Und ob es gleich zuweilen, befonders in vorigen, ja auch neueren OR men Die 

zeiten, mag gefchehen fein, daß man, bevorab ammainfluffe, beieinigen waren, alsden, zu hab 

fthchfasrdifen , brenholje und dergl. die anfommenden verfäufer, zu haltung eines tung eines 

markrechtes, baste nötigen und desfals 7, das herkomen ſich berufen wollen: fonigigen fang 
p 2 wurde 


300 Neunter Abfchnir, vom verbotenen vorkaufe gewiffer waren x. 


wurde doch, wann entweder folche verfäufer fich nicht gutwillig dazu hatten verfte; 
ben, fondern der ftadt vorbeifaren wollen, oder von den benachbarten Herfchaften 
widerfpruch gefchehen, mit diefem angegebenen berfomen fer behutſam umgegangen 
und es zuweilen wol eher nachgelaffen, als aufs äuferfie behauptet, als inden 1660, 
1677. und anderen jaren mer, einige fälle fid) follen begeben haben, bei welchen mit 
einem benachbarten hohen Neichsftande, fo diefes von der ftadt behauptete u. aufdas 
herkomen gegründete marfrecht nicht eingeftehen wolte, nicht geringe irrungen ent⸗ 
ftanden und es hierin fo weit gefommen, daß, obgleich der Rat, wegen beibehaltung 
diefesaufdas alte berbringen gegründeten marfrechtes, einige fchriftliche vorftel: 
kungen getan, dennoch von anderer feite folches nicht eingeftanden, ja in etlichen bes 
nachbarten ftädten,als zu Steinheim Höchft,Aichaffenburg,die hiefigen buͤrger, zum 
nachteile der ftadt, zu haltung des marfrechtesebenfals genötiget worden. Und obs 
gleich), zwifchen beiden teilen, eine gütliche zufamenfunft darüber angeftellet wurde, 
fo fol doch, deren ausgang, wegen vieler dabei fich geäuferten ſchwierigkeiten, nicht 
zu ftande gefommen fein. Dem aͤuſerl. vernemen nach, follen die hieſigen fruchthaͤnd⸗ 
lerzu Miltenburg das marfrecht zu halten und fo viel früchte, als diefe ftadt verlan⸗ 
get, um den ihnen angefezten preis, abzugeben oder fich desfals mit ihr abzufinden 
angehalten werden, 
$. CLXX. 


Alle über eis Sonft find, da in der ftadtwage die waren, welche fremde faufleute und hiefi- 
sen balken ge bürger, inund aufer den meſſen, anber zu feilem kaufe bringen, nicht mer in der 
— wa⸗ ſtadtwage, wie doch vor alters braͤuchlich war, ſondern in ihren haͤuſern und gewoͤl⸗ 
ren müffen bern mit vielcentnern ausgewogen wurden, etliche edickten dagegen ergangen, als in 
er ort dem vom 22.aug. 1616. diefe, der alten wolhergebrachten gewonheit und den vor 
sen werden, undenflichen jaren gemachten ordnungen und wagentolle, auch des wagengeldes 
— — halber habenden privilegien, gerade entgegen lanfenden unordnungen abgeſtellet und 
1 folg, ja, befolen worden, daß alle die meſſen gebrauchende kaufleute, alle ihre über } centner 
sen baraber. ſchwere und in die ftadtwwage gehörige waren, wie von altersher braͤuchlich, in felbi- 
ger wiegen laffen und das gebiirende wagengeld davon entrichten füllen, wie in L. 

fronifteil 2.1. 559. hievon angefüret, daß 15 39. und noch weiter hinaus, eine ural: 

te ordn. da, daß, in und aufer den meffen, waren, fo über 4 centner auswerfen, nicht 

in privathandelshäufern, fondern der dazu beftelten öffentlichen wage geroogen wer⸗ 

den follen, damit das gewigt nicht verfürzet werde (a), wiewol in einer alten ordn. 

von 1509. ftehet, daß dis vorber nur auf 25. pfund gefezet ward und, was daruͤber 

fliege, beiverlufte einer marf, in der ftadtwage gewogen werden folte, worin man 

Morin man zugleich über deren fchlechte beobachtung geflaget, als folches, in den ordn. von 30, 
— aug. 1631. 40. wiederholet, am 7. aug. 1684, erneuret und in etlichen ſtuͤcken ver: 
and die kaif beſſert worden, darin man auf das uralte herkomen, die desfals habenden Kaiſerl. 
rg a privilegien und vorige edicften fich wieder bezogen, unter anderen einige zur wage gez 
hoͤrende waren, fpecerei, metal, banf, flachs, alaun, falpeter, oder wie die insger 
meinnamen baben, befonders ausgedruckt worden, daß folche, wann fie mit ganzen 

ſtuͤcken, 

% ** — ———— ke gr Be ee — — —— 

abwiegen, ben abgewogenen hetrag klar und deutlich angeben müffen, damit weder dem Fäufer noch verfäulen 
noch furleuten, Denen Das gut au verfüren anvertraut wird, in anfehung des gewigtes, einiges unzecht gefchehe, 
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ſtuͤcken, faſſen, oder ballen verkaufet werden, in der ſtadtwage und nirgends anders: * 
wo gewogen werben ſollen, die waren aber, fo, in oder auſer den meszeiten, nicht unter den 
mir ganzen ſtuͤcken u. ſ. w. fondern zerteilet und angebrochen verfaufet, in den haͤu⸗ waren ge⸗ . 
fern und gewölbern ausgewogen twerden, müffen von den faufleuten, vor ihrem ab: Maren, ab 
teilen, in der erſten woche nach der meile, treulich angezeiget und darauf von jedem len das wage⸗ 
eentner das völlige wagengeld entrichtet werden, bei zo, rtaler, oder nach befinden, > wa 
höherer ftrafe. Im edickte vom 14. aug. 1684. wird den bürgern undeinwonern, 
kriſten und juden, befolen, daß ſie das qut, ſo fie auf kaletſchen oder Putichen, entweder 
empfangen oder verfenden, iedesmal in der wage u. am zolleanzeigen, die gewoͤnliche 
jol: und niederlagsgebüre, (weil ſolches bisher darin fer vernachteilet worden,)davon 
entrichten und zeichen darüber loͤſen laſſen, fonberlich aber, bei lad: und abfuͤrung der 
güter,männiglich,den biefigen ordnungen gemäs,fich verhalten follen,bei verlufte der 
gäter undanderer ftrafe. Wobei noch anzufüren, daß, als 1698. von Kurmainz um: —2 
ter anderen mit der ſtadt damals gehabten ſchweren irrungen ſ. oben f.25 1.f. vorged, hergebracht. 
wagengeld, alsein neuer zol,angefeben werden wolte, die ftadt darauf geantwortet, 
wie dafelbe von uralten zeiten bergebracht, aber von einen vorherigen wagenmeiiter, 
one des Rates wiſſen und willen, indem er fich mit den faufleuten heimlich verftan: 
den, nicht obfervirt worden, es wäre aber, nach deifen tode, ein anderer erlicher man 
an diefen dienft gefommen under, wiebillig, auf die bergebrachte ordnung beeidiget 
worden, welche fchon 15 39, Jancch weiter binausgemacht worden, darin ausdruͤck⸗ 
lich ftünde, daß, fo wol inals aufer den meſſen, waren, fo über Jcentner auswerfen, 
in der ſtadtwage abgewogen werden folten, damit das gewigt nicht verkuͤrzet würde, 
welches er wieder in ben fland gebracht, fo aber num fir eine neuerung aufgenonmen 
werden wolte, daberauch in dem, vom Kaifer $eopold damals erlaffenen reifript, 
unter andern desfals angefürer wurde, wie die von Kurmainz angejogenen neue zol⸗ 
einfür: und erhoͤhung mit nichten befchienen, hingegen von der ſtadt wiederfprochen 
und die poffeflion diefer ihrer bergebrachten zolgebürnig zimlichermafen doeiret wor: 
den, wie disalles in. kronik teil 2.1. 276.f. 559. weiterzulefenift. Von welchen Ir gi‘ tar⸗ 
waren in der ſtadtwage aber niederlage u. wagengeld u. wie viel bezalet werden mus; Kapımanı der 
bis weiſet ihretarrolle weiter aus, woraus nur folg. anzufüren, „Daß alle durch⸗ ben die rum 
gehende güter,fo aufganzer art bfeiben und alsbald durchfaren, eine halbe niederlage ee 
10, fr. die aber abgeladen die erde berüren u, aufein anders gefchirr geladen werden, geben. 
eine ganzeniederlage 20. fr. geben, Es muͤſſen auch die waren, fo aufs gewigt ge: 
ben und Feine frachtbriefe haben, dabin geliefert werden, damit fiealda gewogen und 
darnach die niederlage besalet werde,“ Auer dem alda tarirten wagengelde, wird Vom unter 
auch von den waren, welche zu feilem kaufe in die wage gebracht werden, der unter: IR 
kauf vom centner 2. fr. gegeben; wobei ein weiters verzeichnis gedruckt, was man 
in der ftadtwage inmeszeiten, bei einigen waren, als fpecf, fpecerei und butter, fo 
genanten mittelwage, toback, kaͤs und federwage vom centner wiegegeld gibt. In 
L. kronik teil 2.1.55 2. fteber bievon, wie man darin unterfchiedliche gewigte und war 
gen habe als die ſchwere, kraͤmer⸗ leder: feder: kupfer⸗ und firrwagen, auf welcher lez⸗ 
ten dieballen und faſſe, fo aus der ſtadt geben, zu der Faufleute befferer enticheidung, 
angeordnet und das zeichen, fo wol als gewigt Telbit darauf gemarket fei, und 
wäre dis ſchon 1425. imbrauchegewefen. Wegen dergüter, die über nacht in der 
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ſtadtwage liegen bleiben oder auch einige zeit zum verfaufe darin ftehen, auch wegen 
der ftände, follen die dazu verordneten, Fraft der wagenordn,, nach yelegenbeit der 
zeit und mengeder waren,mit den faufleuten über das ſtand⸗ lager: und haus:geld ſich 
ärliche br aufs beftevergleihen. Sonſt gefchiehet die abrechnung der ftadttvagengelder mit 
gen der ade, den verbürgerten faufleuten,alle jar einmal, u. ongefär im monate febr. vonder rech⸗ 
mwagengelder. nei,telche, mit zugiehung eines Ratgliedes zweiter bank u. bürgerl.einundfunfziger, 
vom aten rechneifchreiber, wann die ſtadtwagenmeiſter, beftätter und der zölner am 
fartore ihre rechnungen überliefert, mit iedem faufmanne vorgenommen und in richs 
Was von dertigfeit gebracht wird. Syn der vifitat, ordn. tit. 17. ſ. 23. f. wegen der ftadtwage 
ge und wie es damit gehalten werden fol, wird unter andern dem misbrauche, daß auch, 
oron, fiebert in den meffen, die wage morgens um 8. ure auf, und 10. ure zu, nachmittags aber um 
eins auf: und 4. ure wiederzugemachet und dadurch den Faufleuten gelegenheit gege: 
ben worden, ihre waren inibren gewölbern, aufer der ſtadtwage und warın diefe al: 
zufruͤe zugeweſen, mit viel centner einander darzumiegen, zu begegnen befolen, daß 
in den meſſen und fo lange fiedauren, diewage morgens um 6. ureauf, und nach 11. 
uren zu,nachmittages um 1, ure auf,und 6.ure wieder zugemachet werden fol, damit 
die faufleute nicht mer Hagen dürfen. Der wagenmeijter und die fnechte follen über 
der alten ordn. halten und vom centner jeden gutes, fo um 6. fl. und darunter vers 
Faufet wird, vom fäufer 2. verfäufer 4. pf., von der ware aber über 6. fl, vom Fäufer 
4. pf. und verfäufer 8. pf. twiegegeld nemen, auch des lagergeldes halber,von den guͤ⸗ 
tern,fo über nacht in der ftadtwage bleiben,mit den faufleuten fich vergleichen. Ferner 
wird den wagenfnechten ein gewiſſer tar gefezet und an ein täfelein anzujchlagen be⸗ 
folen. Da anch der wagenmeifter und neben ihm 7. wieger in meszeiten alle beei- 
diget find: fo fol der Ratsverorduete deffen erlaffen fein, hingegen fol den erften, 
weil fie täglich etliche ftunden länger in der wage fein muͤſſen, zu den hiebevor gehab⸗ 
ten 5. fl. iedem noch 2. fl. und alſo iede mefle 7. fl., und dem fehreiber an der mittel: 
wage, ju feinen 3. fl. noch 2. zugeleget werden, Der wagemeifter fol fich aller fack⸗ 
torei,bevorab mit der butter enthalten, welches verbot in der verbefferung von 1726. 
f. 24. wiederholet, aller facktorei und fomijlionsbedienungen gänzlich zu enthalten, 
damit fo wol der bürgerfchaft insgefamt,als ein und anderen befonders hiedurch fein 
Beten fchade befliffentl.zugegogenwerde. nder.Kaif. reſolut. f. 28. ftehet, daß fonft in 
und beiwie diefer wage 4. fnechte, welche beftändig in und aufer den meſſen befoldet werden, 
gem. nachdem aber, zwiſchen den meffen, 2. die wage beftreisen fönnen, zumalin den mefz 
fen, nebft diefen 4, noch andere beiwieger bezalet und gehalten werden; fo fan von 
diefen beiden, einem wochentlich 2. fl. 30. Pr. gegeben werden, in meszeiten aber 
koͤnnen noch 2. wagenfnechte intagelon genommen, hingegen alle akcidenzien dem 
ärario zugerechnet werden, befonders, da fiein meszeiten 6. und aufer den meſſen 
nur 4. big 5. ftunden in der tage fein müften, beiwieger in meszeiten, welche ſchrei⸗ 

ben und rechnens erfaren fein müffen, iedem wochentlich 4. fl. 

i . CLXXL 
Dom len Bon dem fogleich an der ftadtwage liegenden leinwandshaufe ift aus der orbır. 
und den des: DOM 28. Merz 1732. zu erſehen, wie der Rat misfällig vernommen, daß, ongeachtet 
fals erganger die wolbedächtliche ordn. und herkomen erheifche, wie niemand vor donnerftag der 
em. OF Aſten meswoche, in dem leinwandshauſe einige waren ausfege oder verkaufe, hc . 
v 
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doch, zugrofer befchtwerumg der buͤrgerl. handelsleute, (die doch ihres ortes gedachte 

ordn. genau halten müften,) verfchiedentlich äufere, daß einige fremde, vor der zeit, 

ehe diefes haus zum freien kaufe und verfaufe geöfnnet wird, fich unter allerhand vor: 

wande, infelbiges gleichfam eindringen, die vorrätigen waren befichtigen und den 

faufbandel wirklich treffen, worauf nachher ged. donnerstag, wann das haus kaum 

geöfner, fo viel rollen tuch auf einmal, gleichfant als im fturme, hinausgebracht wuͤr⸗ 

den, daß den dazubeftelten kaum möglich fei, im einer kuͤrze alles in achtzunemen und 

die nötigen gefchäfte daneben zu beforgen, wodurch die hausgebüre, zur verfürzung 

des drarii, ausblieben, daher diefem unfuge vorzubeugen befchloffen wurde, daß 

vor donnerftag erfter mestwoche,da das leinwandshaus, der ordnung gemaͤs, geöfnet 

wird, niemanden fich in folches vor der hand einzufchleichen oder dringen, mithin wer 

der beim noch öffentlich einige waren darin zu kaufen, noch daraus zu füren erlanbet 

feinfol. Sonſt hatte Kaifer Karl 4. 1360. der ftadt, zu nötiger bau: und ımterhal- 8. Sale. 

tung der brüche,die freiheit gegeben, daß fie, fo oft ein tuch gewandes albie verfanfet Er * nd 

würde, vom fäufer 3. alte heller nemen mögte, wie diefe urkunde in Glafeys ricptenden 

colle&t.anecdor. hiſtor. ac. jus publ. illuftr. diplom. Karl 4. n. 165. p. 257. hausarlder 

ftehet, und daraus, mit einigen aus einer handfchrife beſchehenen verbefferungen, 

zal 77. zu ſehen iſt. Wann aber indiefem privil.zugleich einer anderengnadegedacht galt yr. 

worden / daß die ſtadt vom anderen gewande und allen anderen kaufmanswaren, fo in 

den häufern und berbergen verfaufer würden umd der wirt, nach der ſtadt gewonheit 

2. heller hausgeld näme,nod) z.andere alte heller nemen u.gleichfals an der ftadt not: 

durft,befonders diebrücke wenden mögte: fo ift diefe legte freiheit, von eben dem Kai⸗ 

ferr36 1. auf begeren hiefiger bürger u. fremder kaufleute, weil fie durch folches haus: 

geld, fo fie bie von ihrer kaufmanſchaft geben müften, fer befchweret würden, wider⸗ 

sufen u.aufgehoben worden, wie diefer brief auch in vorangez. Ölafeys diplomar. 

n.423. P. 536.fgg- und zal 78. ſtehet. Wiewol Er in noch ebendemjare, mit Zal rt. 

wochen nach pfingften, diefe widerrufung geändert und der ftadt die erhebung diefes 

hausgeldes von neuem und zwar erftlich auf ro. jare umwiederruflich,bernach aber fo 

lange, bis ſolche abermals wiederrufen würde, verlieben, iedoch die Bohmiſchen uns 

tertanen,ftädte Augfpurg und Nürnberg,von entrichtung dieſes hausgeldes,befreiet 

hatte, wiediefer K. brief, ob er gleich bei obged. Glafey nicht zu finden, zal 79. nach: Zal 73. 

zulefen ift. Sonſt wurde aud 1487. verordnet, wieman im leinwandshaufe vom Von den ger 

kaͤufer und verfäufer inden meflen, zu mesgelder 9. beller nemen und geben folte. wid ge 

Worinaber diegebüren diefes hauſes, fo von verfchiedenen waren der kaͤufer u. ver: worin fie be 

kaͤufer b. t. geben muͤſſen, eigentlich beſtehen? Dis weilen das gedruckte verzeichnis Reben? 

und die darin gemelden waren, famtibrengebüren, weiter aus; daraus unter ander 

bieber geböret, wievom hollaͤndiſch weftphäfifchen u. anderen reinen leinwande und 

garn, wieauch fchechter koͤlliſch von 1. taler wert, in allem r. Pr. gegeben werden fol, 

darunter dann aud) der fo genante battift zu rechnen. Und obgleich die kaufleute vom 

lezten die gebuͤr lange nicht zalen wolten, fondern deshalb einen ſchweren proces gefül- 

rer harten: fofollen fiedoch felbigen verloren haben und iezo die gebür davon bezalen. 

„ABeiterwirdvonieder rolle, fo vor der meſſe auf dem lager gefunden wird, vom eis 

gentümer 10, Pr. bezalet, weshalb aufden tag, dadie meſſe eingeldutet worden, al: 

lesinhaufe vorrätige Leinwand aufgezeichnet wird; um dmon die Hansgebire, wie 
F iejt 
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iezt gedacht, zuerbeben. In als zwiſchen der meffe von einem paffirzettel 2. kr. vom 
fchreib: und wiegegelde von den Gruͤnbergern, oben auf, von 10. pfund zwirn 2. fr. 
von den ſtaͤndgern vorm haufe, welche ihre fachen über nacht dahin logiren, nach be: 
finden.“ Sonſt muͤſſen die eingegangenen gebüren diefes haufes, alle ſamſtage, auf 
die rechnei geliefert, alda die vom hausmeifter angezeigten unterfchleife unterfuchet 
Ale —* und entſchieden werden. Ueberdis wurde auch ſchon 1462. vom Rate den rechen⸗ 
—— fol meiftern (rechneiherrn) aufgetragen, zu befelen,daß alle hieherfommende leinwand, 
megen des onedie Jaubacher, in das leinwandshaus kommen fol, wie vor alters üblich war, als 
— auch noch h. t. darüber genau geſehen werden fol und deſſen ſchreiber, wo er die 
liefre werr übertreter ausfindig machet, von ber desfals eingehenden ftrafe ein gewiſſes anteil 
ben, zufält. Als ı505.geflagetwurde, wie die leinwand überal in der ftadt verfaufet 
und nicht ing leinwandshaus gebracht würde, davon dem Mate in feinen gefällen 
abgezogen werde: fofollen die wirte und der fäufer vom ieglichen 100. tuch, das 
wider der ftadt gefeze verfaufet wird, einen tornes zur buffe verfallen fein L. kronik 


teil 2. . 557. 
Run $g. CLXXII. 

Verſchiedene Sonſt iſt den 18. merz 15 75. eine weitlaͤuftige rol und ordn. dieſes hans betr. 
range ergangen, daraus man nur das vornemfte bie anfüren wil, „Alſo wird den mit 
1575. 95. leinwande u. garn, in und aufer den meſſen, handelnden befolen,daß fie folches in das - 
1659. leinwandhaus füren, dem hausmeifter überliefern und davon haus: und mesgeld ger 
ben follen, (fiehe hievon die gedruckte rolle) wie dann davon niemand freiift, folche zu 

meſſen gibt der fäufer für 100, elen 12. heller, wolte er aber ſeine gefaufte leinwand, 

meil fie durchs meffen vieleicht wei) und krum gemacht, auch fo fat und glat nicht 
 wiederaufeinander gelegt werden mögte, nicht meffen laffen, foler doch das halbe 

mesgeld geben. Die geſchwornen meffer follen, bevorab in den meszeiten, iedem 

fäufer fein gefauftes tuch, ehe das hausaufgehet oder warn es zugetan, nad) gele⸗ 

genheit der zeit, zum meffen fich anbieten, auch einieder faufman jeine hergebrachte 

ware dem hausmeifter und fchreiber anzeigen, felbige mit feinem gemerfe inihre bir 

her einzufchreiben undwo er folchs nicht recht angibt oder etwas verloren, und 

nicht in diefen buͤchern ftebet, fo wird darüber feinem rede und antwort gegeben, ſon⸗ 

dern der verluft feine ftrafe bleiben. Nachdem auch von etlichen kaufleuten, welche, 

in und aufer den meffen, das grob beffentuch in rollen und ſtuͤcken, das niederländir 

fche u. andere reine tuch aber in bolgen hieherbringen, darin betrug verübt wird, daß, 

da ein iedes ftück heſſiſch tuch,in der länge 50 fr.elen, und das feine, fo mit bolzen ver: 

kaufet wird, fo vielelen, als auswendig mit rötelftein darauf verzeichnet, halten fol, 
bisweilen, wann die Fäufer es zu haufe nachmeffen, daß daran erliche elen felen oder 

die angefchmizte länge nicht halten, dieſe, da fie es, aufguten glauben, ungemeffen ger 

liefert genommen, vervorteilet werden und dadurch allerlei mistrauen entſtanden: 

fo ward verordnet, daß hinfüro ein ftück der heſſiſchen groben tücher 5 0 fr. elen und 

Die niederländifchen u.feine bolzen fo viel,als darauf mit rödelftein verzeichnet fteben, 

halten follen, bei ftrafe des verluftes der tücher, fo anderer geftalt verfaufer werden, 

Ferner follen die geſchwornen meffer ein oder 2. tage vorher, ehe das haus aufgehet, 

bin und wieder im haufe etliche der Niederländer und Meuſer, auch ander grobes tuch 

in rollen vor die band nemen, meſſen und erlernen, ob die gevürliche länge des groben 

beſſen⸗ 
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heſſen tuches oder in.anderen niederländifchen und reinen tuche den fchmizen nach 
gleichftimmen und wo es unrecht erfunden,den rechenmeiftern im römer überliefern. 
Auch fol derienige,fo weniger bolzen, als in feinem ballen find, angibt, von iedem, die 
er minder angegeben, 1. fl, firafe geben. Den wirten, bürgern und einwonern ward 
verboten Teinwand in ihren häufern oder fonft zu beherbergen noch verfaufen zu laf 
fen, fondern felbigeins haus ju verweifen, weil fremde nirgends anderswo, als in 
demjelben verkaufen und feil haben follen, weshalb die zölner au den toren, von den: 
ienigen, fo leinen tuch in grofen ballen oder Förben bieber bringen, ein genugfames 
pfand nemen und es nicht eher heraus geben follen, es habe dann der verfäufer oder 
furman,aus dem leinwandshaufe,für iedes ftück ein zeichengebracht,daß fie ins haus 
geliefert worden. Die verfäufer füllen allein mit der fr. ele, darauf der adler an 
beiden orten gefchlagen,im leinwands hauſe meſſen, welche der bausmeifter ihnen, ger 
generfegung 2. alb, gebenund, bei ihrer zurücklieferung, ı 2. beller wiederzuftellen, 
die übrigen 4. heller aber für den gebrauch diefer ele inbebalten, bei ftrafe 1. fl. von 
ieder ele, fo bierwider gebraucher und dann 4. fl. für die gebrauchten ungezeichneten 
u. an der laͤuge zu furz befundenen elen, zu zalen. Endlich fol niemand über 1 00,elen 
feinwand meſſen, denn die geichwornen meffer u.f.w. Wobei doch zu bemerfen, 
daß h.t. nicht aller Leinwand im hauſe, fondern nur von iedem ftande ein ftück oder 
rolle auf den tag, wann das haus aufgehet, gemeffen zu werden pflegt, es fei dann, 
daf iemand feinen leinwand befondersgemeflen haben wil,wie dann das mesgeld un: 
ter oberwenter hausgebüre mitbegrieflh ift. In der ordn, vom 5.aug.1595. wurde 
vorgedachtes wiederholet u. weiter verordnet, daß, ongeachtet die anordnung gema⸗ 
het, daß der zum verkaufe bieberfommende leinwand, nur allein in das leinwands⸗ 
haus gefüret u. alda entweder einzeln ausgemefjen oder ftuckweife verfaufet werden 
fol, diefem zuwider gehandelt und dadurch das gewönliche hausgeld entzogen wor: 
den, daher kuͤnftig alles und iedes leinwand , desgl. brabandifche und niderländi: 
fche betzügen, zwilch, zwirn und garn und alles, fo in der ordn. begriefen, fo in oder 
aufer den meſſen, in die ftadt gefüret und verfaufer wird, es werde gleich ins lein— 
wandshaus gebracht oder nicht, das gewönliche hausgeld, nichts deftoweniger,gleich 
ob es im leinwandshauſe verfaufet worden, vom verfäufer, den dazu verordneten, 
laut ihrer rolle, geliefert werdenjol. Imedickte vom 15. fept. 1659. wurde ver: 
ordnet, daß, obgleich vorgefeben, daß der leinwandsverfaufnirgendsanders, als im 
feinwwandshaufe, gefchebe, dennoch dem zuwider, ſolche ananderen orten verfaufet, 
und das gewönliche bausgeld entzogen werde,daber die verordnete von allem hie ver: 
kauften leinwande die gebüür, inbalts der tafel und berfomens, abfodern und daran 
feinfollen, daß aller leinwand, in dem dazu von alters verordneten baufe, verfaufer 
werde und die geringeren kraͤmer und tifche, auch die umgängler gänzlich abgetan 
fein follen, foden 19. mer; 1662. erneuret wurde. Da aber im leinwandshaufe 
der plaz biezu gar nicht anreichend ift: fo foldas haufiren und tifchhalten aufer dem 
hauſe, in meszeiten, geftattet werden und die rechnei das ftandgeld davon erheben. 
In der zolrolle am fartore wird dem zölner befolen, „Daß er Peinerlei leinentud), Was vom 
ballen, garn, gewarntuch, wie das genant mag werden, in die ftadt, und widerhin: bauß in der 
ausfürenlaffenfol, derienige, dem es jugehöret, bringe dann vom hausmeifter ** am 
leinwandshaufe,vom bezalten haus⸗ und — ſchein, damit nichts re 
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det werde; und too der zölner folchem nicht nachfäme, er, fo oft es gefchäße, dem Rate 

mit 1.fl,zuefteafe verfallen fein foß;“ fo atıch die zölner an den land⸗ und feldtoren und 
aufderbricke beobachten müffen, daß fie niemand von folchen leuten zum tore hin: 
auslaffendürfen, er babe dann einen ſolchen ſchein gebracht. Damit nun hierunter 

kein unterſchleif geſchehe, pflegt der torſchreiber den torzettel, durch einen ſoldaten, 

ins leinwandshaus uͤberliefern zu laffen,auf daß die hausgebuͤre von dem hereink om⸗ 

Anden Kaiſ. menden leinwande richtig abgefuͤret werde. Sn den Kaif, reſol. von 1726. ſ. 26. 
elek. von wird dem hausmeiſter freie wonung im leinwands hauſe und die freiheit leute zu logi⸗ 
ven, auch in den meſſen im hauſe zu ſpeiſen geſtattet / hingegen fol er, ausweis der viſit. 

Und in derordn. tit. 19. aller facktorei und komiſſionen ſich ganz enthalten, wie dann in erſtged. 
sifttat. ordn. tit. 19. der viſit ordın ſ. 25. f.eine umſtaͤndliche verordn. von dieſem hauſe ſtehet, 
MIEL dahin hauptſachlich gehend, wiedieftadt ſonderlich privilegiret, daß von allem lein⸗ 
wande, es ſei in oder aufer dem leinwandshaufe feil, das gebürliche hausgeld gegeben 

werden undder hausmeifter daraufacht geben fol, damit die gebuͤr eingebracht wer: 

de, zumalaber von den IBeftpfälern, welche zuweilen ein ftal aufs leinwandshaus 

bringen und hernach mit ganzen ſum̃en in ihren zimmern verfaufen, bei vermeidung 

der den privil, einverleibten ftrafe, vonaller ware, fie werde verfaufet, wie fie wolle, 

das voͤllige hausgeld zu fodern, (wobei zu bemerfen, daß nunmero die Preufifchen 

und Pfälzischen untertanen, nach dem man ihrentwegen fchwere ftreitigfeiten ger 

Habt, keine hausgebür mer, fondern nur ihr [adengeld, und zwar für einen ganzen la: 

den, ı1.fl.,einen halben aber die hälfte geben fllen,)die mainzolner, kranenſchreiber u, 

meifter follen von den Strasburgern und andern fremden tuchhändlern, ehe ihre 

ware indie ſtadt gefüret oder darauf in den ſchiffen verpartiret wird, pfandıremen, 

auch felbigenicht eher folgen laffen, fie konnen dann mit jettelbelegen,daß das haus: 

geld entrichtet. Es fol auch dem hausmeifter zurnachriht kopie des angezog. privi⸗ 

legii, wie auch aller befreiten ftädte und anderer Herfchaften dejignation aus der 

Fanzlei zugeftellet werden, wie erfich gegen den einfäufern, fo wol auch der geiftlir 

hen, inmeszeiten, gemäs habe zu verhalten. Die mittuch, dacht, garn und dergl. 

ihre handtirung treibenden bürger fol der hausmeifter erinnern, die gebuͤr, dem pris 

vilegio gemaͤs, zu entrichten, die verordnneten Ratsperſonen follen des ſizes im lein⸗ 
wandshaufe erlafien, dieunterzechen und das gehaltene gelach nach. der meſſe gang 

eingeſtelt fein, bergegen, wie in der ftadtwage, ein iedes zu feinem vorigen mesjala- 

rio 2, fl, zugefchoffen werden. Nachdem auch die mit leinwande handtierenden bir; 

ger über den hausmeiſter geflager,daß er in allem den vorfaufneme und wann er das 

befte herausgezogen, ihnenerft das übrige anbiete und fchier noch mer handlung das 

mit treibe, als fie faft alle ;. fo wird der Rat hierin die gebür zu verfuͤgen angetviefen, 

damit die bürger nicht lagen mogen. In der verbefferung f. 26. ſtehet, daß dis 

baus, gleich der ftadtwage, durch zwei erliebende bürger, in meszeiten vertreten wer: 

den und dem hausmeiſter alle facktorei und Pomiffionsbedienung gänzlich verboten 


fein fol, 
$. CLXXHE. 
Vom verbo⸗ Von der ſtadteiſenwage wird in der vifitat..ordn.von 1614. tit. 23. ſ. 17. un⸗ 
Haufe der ter andern verordnet, daß auf der buͤrgerſchaft und ſchmidezunft gefürte kiagen, 
"erwaren. indem wagenmeifter verboten, mit eifen, nägeln und dergleichen. waren facktorei zu 
trei⸗ 
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treiben, weniger damit zu handeln, ſondern, der buͤrgerſchaft zu gut, die eiſenware in ber fabteifen» 

dem tare zu geben, als fie von den fremden eifenhändlern ihm angefchlagen worden. —— 

Sn der renovirten ordn.vom g. merz 162 7. wie es hinfuͤro in ſelbiger albie,mit einne: gem, 

mung des wig⸗ haus: und ſtandgeldes, in und auſer den meſſen, gehalten werden fol 

u. ſ. w. ftebet unter andern „Vom vorkaufe, als ſich auch die fremden eiſenhaͤndler, 

ſo in den meſſen ihr eiſen alhie mit ſchweren koſten einkaufen, zum hoͤchſten beklagen, 

wie daß etliche unter denen, ſo ſtaͤnde und ihr eiſen uͤber jar in der wage feil haben, zu 

zeiten der meſſe, vorkauf treiben, den furleuten und anderen, ſo eiſen hereinbringen, 

daſelbe abkaufen, auch, als ob es ihnen ſelbſt von haus kommen ſei, in die wage fezen, 

und wieder zum teuerften aushocken, daran E. Rate nicht allein das haus und wage⸗ 

geld abgehet, fondern auch fremde faufleutean ihrem einfaufen merflich gehindert 

und gefteigert werden; fo ordnet und wilderfelbe, daß binfürter feiner, er fei fremd, 

oder einheimifch, fo alio, wie obgemeldet, feinen ftand undeifen inder wage feil hat, 

feinerleieifenwerf, fo in den meſſen zu feilem faufe in die ftadt gebracht wird, auf 

den vorfauf kaufen, hinter fich ftellen, noch damit oder daran einigen vorteil fuchen 

oder treiben fol und welcher das überfaren und deshalb, bei des Rates dazu verord- 

neten, beflaget wird, der fol von einer ieden wage 6. ſchill. hell, zur bede unnachläfig 

verfallen fein, da ſich auch befände, daß ein folcher es mer dann einmaltäte, darob zu 

vermerfen,daß es vorfezlich gefcheben, felbigen zu ftrafen wilder Rat ihm, nach gröfe 

der überfarung, vorbehalten haben.“ Gonft findet fich in gedachter ordn. von ein: Don einm⸗ 

nemung des fiandgeldes, wie ein ieder, der einen oder mer ftände in der wage beftelt, —— 

darin er fein eiſen, in uad zwiſchen der meſſe, ſezen laͤſt und feil hat, dersol hinfuͤrter in dieſer wa⸗ 

von iedem ftande, fo viel er innen bat, zum ſtandgelde geben, alle meſſe 3. fl. haͤtte 9 

oder twürde auch einer inder meſſe fein eifen, fchar, ftürz, fchippen, gabel, pfannen 

oder dergl. vorder eifenwage, unterm fchoppen oder vorm brückhofe, feil haben, der 

fol halb ftandgeld geben, oder fi dertwegen, nach gelegenheit, mit dem wagenmeis 

fter vergleichen und feiner heimziehen, er habe dann fein ftandgeld entrichtet, bei 

ftrafe 1. fl.“ Als auch obged. ordn. den 23. julii 1717. der K.rechnungsfomiflion 

tibergeben, 1727. der inſtrucktion des wagenmeifters einverleibet, hernach in den 

Kaifsrefol.von 173 2.in allen ftücken beftätiget, die 1741. errichtete neue tarrolle Tarrolle ü- 

über die gebüre in der eiſenwage an wig: haus: und ſtandgeldern, nach iener inden Jg deren ger 

hauptſtuͤcken völlig eingerichtet und dem admodiator der eifenwage, zu gehöriger richt für den 

nachachtung, zugeftelt worden. In der inftrucftion für den wagenmeifter oder ad; wagenmeis 

modiator ftehet unter andern, 2) daß in meszeiten die wage nicht eher aufjzumachen, Ber, 

als donnerstages in der erften woche, da fie morgens um 8. ureauf, und 10, ure wie: 

der zu, nachmittags aber um 1. ureauf, und 4. uͤre wieder zugehet, 7) fol er forge 

tragen und verhindern, daß feiner, er fei fremd oder einbeimifch, fo einen ftand 

und eifen in der eifenwage feil hat, einiges eiſenwerk, das in den meffen zu feilem 

kaufe gebracht wird, auf vorkauf faufen, binter ſich ftellen noch damit oder daran ei- 

gen vorteil fuchen oder treiben fol, damit fremde kaufleute, an ihrem einfaufe, nicht 

gehindert oder gefteigert werden, und da er dergl. gewar würde, ſolches behörig an⸗ 

zuzeigennicht unterlajfen. Im ediefte vom 27. nov. 1755. wird zufoderſt angejeiget, Ehicht vom 

wie dem Rate beſchwerend vorgefommen, daß 1) in den wirts / und anderen privat: n — 

hauſern beſtaͤndig allerlei eifenwaren — und die ſchmide, ſchloſſer, — Tagen gu 
q 2 U. . w. 


Een de 
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u. ſ. w. fie alda täglich abboleten, 2) furleute täglich folcherlei waren für ihrerech- 
nung berbrächten und damit, bei allen werfftäten, haufirten, da doch alles nicht be 
fchriebeneundinfracht biebergebrachte eifen fo gleich in die eifenwage geböre,nieder: 
lage und ftandgeld zu zalen fchuldigfei, 3) die benachbarten nagelichmide dienötigen 
nägel heimlich herein pracktifirten und verfauften, wodurch nicht alfein der eifen- 
handlung und den feuerarbeitern geofer ſchaden geſchehe, fondern auch die zölle und 


eiſenwage häufig betrogen würden, mithin dem eifenwagernmeifter ernftlich zu befe⸗ 


len, daß er auf dergleichen unfug wachſamer wäre und folche winkler zur ftrafe 
und konfiskation ihrer waren anzeigte. Der Rat wolte es beim flaren inhalte der 
vifitat. ordn. fit. 23. bewenden laffen, und da überdis ſchon indenam 14. oct. 1684. 
gedruckten, den 20. aug. 169 1. und 29. Aug. 1730. erneuretenedicften männiglich 
ernftlich befolen worden, hinfuͤro die furleute weder eifen, ftal noch fen, fo fie bie: 
berbringen, abladen zu laffen, fie haben dann vorher einen fchein aus der eifenwage 
aufzumweifen,daß das gebürende wagegeld entrichtet: fo würden folche hiemit erneu⸗ 
tet und beftdtiget, ergebe auch an die an den toren die wacht habenden ober- und un: 
terofficirer, zölner und torfchreiber der befel, beider einfur fo wol auf obgeflagte un: 
terfchleife achtzugeben, folche der rechnei, zu vorferumg des nötigen, fogleich anzur 
zeigen, fondern auch beider hinausfure, one die ordnungsmäfige vorzeigung der rer 
fpecftive lieferungs: oder eiſenwag⸗ niederlagsfcheine,dieienigen furleute,fo eiſenwa⸗ 
ren biehergebracht, nicht hinaus paffiren zu laffen, wie auch dem eiſenwagenadmo⸗ 
diator ein wachſames ange hieranf zu haben zugleich befolen wurde, Sonſt iſt vom 
eifenwagenfleifter in den Kaiferl.refolut. von 1726. verordnet, wie ihm, weil er, 
aufer den zwoen meflen, nichts zu tun bat, nebft freier wonung in der wage, zoo. fl. 
järlich gegeben werden können, 


Zehenter Abſchnit 


Mon einfürung fremder zum prachte, tıppigkeit und verſchwen⸗ 
dung dienender mestwaren, ber afcife und anderen auflagen, befonders in den 
meſſen, vom ehemaligen Faufhaufe alhie und Faufe geftofner fachen, 
bevorab fülcher pferde, in meszeiten. 
$. CLXXIV. 

s iſt aus denreichspoliceiordn. von 1548. und 1577. it. 9.f. von umordnung 
und föftlichkeit der Fleidung, zur gnuͤge befant, wie fer über die übermäfige 


—— landverderbliche kleidung und ihrer unordnung geklaget worden, und die zum ver⸗ 
keit und vers kaufe verſtattete einfuͤrung ſolcher fremden waren, die nur zum prachte, uͤppigkeit 
zo. und verfchwendung dienen, und dadurch die meiften leute in abname ihrer narung 


waren. 


fommen, ein überfchwenfliches geld aus dem deutfchen reiche gefüret würde, als 


Beſonders in anch der fel. vater Dr. Luther, fehon zu feiner zeit fer darüber geflaget, befonders 


mesjeiten 
bie, 


wider hiefige meffen, wegen des verfaufes diefer art waren, beftiggeeifert, im buche 
vom faufbandel und wucher, biefige ftadt einen abgrund und ſchlund alles goldes 
und filbers, fo in die benachbarten reiche und länder gebracht werde, genant, auch 
über das erfte buch Mofes kap. 47. unter andern gefchrieben hat, „Wie viel gold 
freffen die fr. meffen, daineiner ieglichen, wie gefaget wird, andie 3200000 gulden 

aus 
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aus Deutfchland hinweggefüret wird, ich wil der feipziger maͤrkte und anderer ge: 

ſchweigen.“ Ferner urteilet er in tom. 2. Altenburg f. 317. alfo, „Rechne du, 

wie viel geldes in einer meffe zu Fr. aus Deutfchland gefuͤret wird, one nor und urſa⸗ 

che, fo wirft du dich wundern, wie es zugehe, daß noch ein heller in Deutfchland fei, 

Fr. ift das fülber: und goldloch, dadurch aus deutfchen landen fleuft, was nur quilt 

wächft, gemünzet oder gefchlagen wird bei uns, wäre das loch zugeftopft, fo dürfte 

man iezt der Plage nicht hören, wie allenthalben eitel ſchuld und Fein geld, alle land 

und ftädte mit zinfen beſchweret und ausgewuchert find. (a)“ Ob nun wol der eifer 

diefes feligen Mannes an fich gerecht ift und er feine Flagen, wenn er,ieziger zeit, wies 

deraufit folte, da der pracht und übermut, mithin die dadurch entſtehende übers 

mäfige verfchwendung an fremden, nur zur wolluft un, eitelfeit dienenden waren, noch 

nicht nachgelaffen, fondern wol aufs höchfte geftiegen ift, zu verdoppeln die ftärfften 

urfachen hätte: fo fcheint er doch die an folche waren in ieder meffe zu verſchwenden⸗ 

den geldfiummen,vielleicht zu ſolcher zeit, etwas zu hoch getrieben zu haben, ſonſt ſiehe 

Sritſch de regal. nund. jure cap. 6. 9. 6. m a7. ſqq. beſonders, was er n. 33. 

von der hierin von den Deutſchen begehenden torheit, daß fie fremde und ausländi- Ueber die von 

ſche fachen fo übermäfig lieben und überaus teuer bejalen, wolangefüret, daß, nach or, “Yierin 

dem zeugniffe Aventinus lib.4.hiltor.fhonKaifer Karl der grofe,zu feinen in fan: ande 

zöfifcher Eleidung einhergehenden Deutfchen geſaget haben folte, „O ihr Deurfchen, torbeit- 

wie jeid ihr alſo unbefonnen und unbeftändig, daß ihr deren Fleidung, die ihr über: 

wunden habt, deremihre herren feid, annemet, was follen diefe welfchen flecken und 

badeln, feind weder vor hize noch Fälte gut, für regen noch wind; lies demnach ein 

gebot ausgehen, daß man folche franzoſiſche Fleider in Deuefchlande weder faufen 

noch verkaufen folte. Das von diefer unbefonnenen torheit der Deutfcheninsgemein So _ bies 

gejagte aber, Fan auch hiefige ſtadt vornämlich gelten, indem in felbiger der pracht in si 

und übermut, befonders die törigte liebe an der fremden, bevorab franzöfiichen klei⸗ 

dertracht und anderer mode, nicht nur, zu geofem verderben und armut der bürger 

und einwoner, faſt aufs hochſte geftiegen — auch oͤfters ſer laͤcherlich und 
un⸗ 


43 
(a) Diefe leite ſtelle wird auch von Y. W. von Hornet im b. Deftereich Über alles, wann es nur wil etc. 
Regenſp. auflage von 1723.1.134. angefüret und zugleich bemerfet, „Wie zu wundern, mas. Dr. M, Luther, 
derdoch, vom kaufmansverſtande, fein lebenlang keine profeffion gemacht, ſchon vor mer als 150. Ciego über 
200. jaren) aus blofer natürlichen vernunft vom deutichen kaufhandel, in ſpecie von den fr. meffen urteilen 
ffen.« Wann aber ged. Derfaffer vorberf. 131. f. uber die meffen und jarmärfte an ſich felbiten geeifert 
und dafürgehalten , Daß felbige unfere inländifche manufackturen ruinirten und, durch einfürung fremder 
unnötiger dinge, fie ftat ung mit den notdürften ju verſehen, ung ju den allernotdürftisfter leuren machten, 
indem fie uns unſerr allergrofte notdurft,unfer allernormendigftes gold und filber hinweg auf ewig hinausraub ⸗ 
ten, und die meffen und grofen jarmärkte, wie fie ieund beichaffen, eine der gröften verderbniffe des rmiichen 
reiches fein, info meit ſie nut fremde arbeit hierein und das deutſche geld binausbrächten : “ &o ift deffen wol⸗ 
intem eifer, info fern er die einfürung der fremden, nur auf den pracht, uppigfeit und verſchwendung ger 
den, fonft aber gar wol entberlichen waren betrift, der beifal nicht abzufprechen, wie dann, daß feine abs 
allein auf jelbige vornämlich gegangen, nicht nur aus gebrauchten worten, fremder unnstiger 
—— auch den, fa er vorberf. 8.f. gegen die Deutfchlande fo fchädliche einbringung fo vieler fremden 
und befondersderer Cie er fie heiſt, peftilentialifchen framöffchen modewaren, miteifer vorgebracht und ans 
gewieſen, welch umfäglicher nuzen ben lande daraus erwachien mürde, warn deren einbringung gan; verbo⸗ 
ten wüurde,gar deutlich warzunemen if, mithin deifen, gegen die einfürung fo vieler fremden waren und arbeit, 
gebrauchte heftige ausdräcke nur auf obgemielde eingeichränter werden muffen, Dagegen auf andere fremde mas 
ten one unrerfcheid, zumal folche, —*2* von die ſer art, ſondern alſo beichaffen ſind, daß fie männiglich, ber 
vorab den bürgern und einwonern, nötig und miglich find, nicht erweitert werden können, ſonſt dieſe ſache zu 
weit getrieben und den öffentlichen freien meflen und grofen jarmärkten, welche iu ausnemender befüderung 
der freien und gemeinninigen handlung, daman, in felbigen jeiten, erde haha sochin MAEN, 





310 Zehenter Abſchnit, von einflrung fremder uͤppiger meowaren, 


Warum de ungereimt berausfomt, Ob es nun gleich fer ſchwer hält, ja, nach der verdorben: 


zen abichafr 


5 * 


Die darauf 
gelegten ab⸗ 


gar geringe, 


eit deriegigenfitten und zeiten, faft unmöglich zu fein fcheint, daß felbige, gleich wie 
n Dentfchlande überhaupt, alfo auch in unferer ftade, völlig abgefchaft und die ein: 
fürungfolcher waren, durch heilfame verordnungen (mie dann durch ein Kaif. edieft 
von 1676.die einfur aller framzöfifchen gänzlich verboten wurde,)ganz verboten oder 
gehörig eingefchränfer und dadurch ſolchem unheile gebürender halt gemachet wer: 
de, wie hievon die gar furze dauer der 173 1. albie publicirten und fonftan fich heilſa⸗ 
men neuen policeisund Fleiderordn. ein unverwerfliches zeugnis geben fan und da: 
auch v. Juſti inden grundfäzen der policeiroiffenfchaften $. 322. dafuͤrhaͤlt, daß 

die uͤppigkeit in der Fleidung unter die fälle gehöre,in welchen fich weder gerechte noch 
wirffame policeigefeze geben liefen, wenigſtens fönte die koſtbarkeit der Fleider nie ber 
ftimt werden, weil die menfchen, ob fie gleich von einerlei ftande, doch nicht von eis 
nerlei vermögen wären: ſ. auch bievon Heumans initia juris politieegerm. cap. 
22. $.187. foift doch dis hiebei fer zu verwundern,daß, auf folche ausländifche, zum 
Fleiderprachte,anderer üppigfeit und wolluft,von welchen man eine grofe anzal allen 
falsanfüren fönte, blos dienende einzufürende waren, entweder feine oder doch fer 
geringe und fchlechte abgaben, z. b. ungeld, niederlage oder andere gifte, gleichwie 
doch bei vielanderen waren, ongeachtet fie merenteils zum nötigen Tebensunterhalte 
faft unentberlich find, als 3.6. der niederlage, fteinfur, malz⸗ mel: brod⸗ und ander 
ren ungelder, fleifchafeife und was folcher gebüre mer, von alters berfomen und 
fie ein erkleckliches betragen, bisher befonders geleger worden, noch aufdie rente oder 
Ämter etwas weiters davon,als indie ftadtwage die niederlage,welche, bei einem gan: 
zen ballen, faffe, fifte oder pack fammer, feiden, zucker , koffe, tee und dergleichen 
waren, in einer ganz geringen ſumme überhaupt beftebet, entrichtet werden darf, wie 
die desfals gedruckten tarrollen der renten⸗ ftadtiwage und andere mer weiter ause 
weifen, nicht zu gedenken, daß auch der von folchen waren zu entrichtende zol, vers 
möge der zolleollen an der farpforte, brücken und anderen feldtoren, ebenjals nicht 
viel auswirft,mithin erftere eine gar merklich geringere befchwerde,als leztere tragen 
müffen, 


g8 ften, 
indi teile und muen / die einer folchen, mit dergleichen Öffentlichen und freien meſſen verſehenen han⸗ 
isladt, Dadurch befantlich zuwachſen, iego nicht zu gedenken, als von felbigen, fo 56 — 


—58 nvielen orten onftreitig klar gezeiget worden, ein gam unverdientes und | nachtei 
ausieben durfte, — 2 ee le tu u 
Jeuten, die fich alle nur mögliche můhe geben und allerlei Klunfke erdenfen, wie fie alle handlung allein an fich 


dee und fichern L 

pi — pisbenung bat, Davon unser andern nur zu beruͤren, tie er 23* pn 

es liege in felbigen eın get nat und na —* bandel 

—— ‚Dem Harz —2* de jure —** nund er: von Biden —8 
4 7 2 3* — 

gan, ae gm er end rund, par ic nen me 


gemeine 


akciſe, kaufe geftolner fachen, bevorab folcher pferde inmesseitenac. zrr 


müffen, Wobei noch anzufüren, daß, obgleich, wegen obged. abgaben von den tun: Bon vorger 
ven und fachen, die meiftens zum nötigen febensunterbalte dienen, vor dem b. v. von babter und 
2613. die bürgerfchaft entweder deren aufheb: oder verminderung verlanget hatte, — * 
es doch, wegen der damals geweſenen ſchweren zeiten, bis zu deren veranlaſſenden von dem zum 
verbefjerung, dabei gelaffen worden, wie unter andern aus $. 26. wegen des malgel: ara 
des und ungeldes $.3 2.5, der weinſteuer, niederlage vom brande: u. fremden weinen, waren. 
4. 35. derbierbrauer malz, färber,und-braufeffelgelder deutlich zu erſehen. Und als 
bierauf, ausweisdes projecftsbürgervergleiches von 1714. bei unterfuchung diefer 
$$. des b. v. die bürgerfchaft ſich befchwerete,daß der Nat diefe abgaben bernach über 
noch einmalfo ftarf erböher hätte, dagegen diefer hierauf entgegen ſezte, wie er, vers 
möge K.privil.und reichskonftitutionen,nach begebenbeit der zeit umſtaͤnde, hiezu ber 
fugt wäre, auch, der ebenjalsfchweren zeiten halber, ein. mittel zum vergleiche vor? 
gefchlagen : foift doch dieſer nicht zum ftande gefommen, fondern es find dieſe punk⸗ 
ten, der Kaif, verordn. uͤberlaſſen werden, daher felbige endlich 17 3 2, Über diefe SS. 
in fpeciedie erhöheten gefälle und afcife betr. dahin erfolger, daß fie fo lange, bisder 
Rat und die bürgerl.neuner, aus den rechnungen, befinden werden, daß die erhoͤ⸗ 
bung, onefchaden der ftadt, entweder moderiret oder gar aufgehoben werden Fönne, 
aufdenbisherigenfus fortzubeben fein. 

$. CLXXV. 

Sonft hat obged. von Juſti $.257.angefüiret, wiein Deutfchlande und den Mas Biebei 
meiften anderen Europdifchen ftaten eine fo üble einrichtung der abgaben überhauprden al du 
eingefüret ſei, daß die lebensmittel und andere unentberliche dinge am ftärfiten mitt tigen policeh 
afcifen, licenten u. anderen abgaben beſchweret, und fo gewis und erflecklich dadurch anı 24* 
die einkuͤnfte eines regenten werden, ſo ſer leide dadurch der narungsſtand, weilken 
hiedurch die lebensmittel verteuret werden, deren mäfiger oder wolfeiler preis, ſiehe 
$. 249. zu deffen aufname, fo viel beitrage, da fonft, wann folches alſo umgeferee 
und der guten verfajjung einer vernünftigen und rechten policei gemäs, eingerichtet 
wäre, dem gemeinen beiten weit bejjer vorgeftanden, die gemeinen einfünfte verbeſ⸗ 
fert, der mittel und geringe man, inder legten art auflage der fachen, fo er zu ſeinem 


lebens: 
gemeine öffentliche nuyen, dem iger wenigen waͤre, da ihre übrige mitbürger fc niemals 
verbunden rg iener — er eh mer yuhaben, ihr vermögen "aufjuopfern, u. re faufleute; 
weiche ihre gute waren / um einen billigen preis, häufig ausfegen, —— guet von ben mefen 
ba fie inielbigen merere kdufer zu die hofnung haben, —— en eben —— als die ver⸗ 
je —* — — — — en —* Ada ar her 
vorhin neds en erwente auch ın ben 1761 
mans über das tl te eg —— 4.5, ———— —— 
«Dat Das viele für mei tige und r 
Idarm machen — für recht gehalten, Tai em Bei um fo mer folge, wann durch einen 


muͤmfus und hierauf folgenden niedrigen Ikurien der zuflus odet des geldes ind land 
lich,gefberret iſt, oleichsie nun der vom Horneck fo wol, als vielen patrioren getane vorfchlag die einfur 
unndtigen and unnüglichen waren ganz ju verbieten, beides h, r. Kin un cha nern, 6 gebracht zu 
werden nicht fo leicht zu — iſt: —* beſſeres —— 


ausbringumg des i and bringenden u. alfo folcher 

— handlung einen —— a gar nd muͤmfue ce und alfo der ausänbide 

Bekennerfpen behauperie wie in Ed heiten nee ‚als ein errang ge — 

ronmen der geld ins land bringenden fabricken / der handlung und mol der länder im rei efondersin den fors 

Da Ge ae auge bedesn schanen Weck bergsmna werten Finn? SDR Wi De. O6 
, jabas gerade g vie! 

wicht, Davon merers anzufuren, weil folches iu a gehöret.. 


312 Zehenter Abſchnit, von einfürung fremder uͤppiger meswaren, 


lebensunterhalte und narung nicht entberen fan, um ein merkliches erleichtert, das 

gegen dem prachte und der üppigfeit nicht fo viel vorfehub gegeben, fondern felbige, 

durch eine auf folche unnötige und ganz entberliche, dem gemeinen wefen aber fer 

ſchaͤdliche waren, anzufezende erflecfliche anlage oder afcife, wegen der daraus ent⸗ 

! ftehenden fteigerung des preifes, um ein anfenliches vermindert und eingejchränfet 
Welche erfo- (werden dürfte, daher auch in. Holland, ob es gleich fonft auch ſtarke afeifen auf die ler 
fotche maren bensmittel gefezet, (Jufti $.25 1.) in fofern gar müzlich verordnet, daß niemand 
fiärtere abs güfdene ſtuͤcke, pofament, perlen und andere Foftbarfeiten tragen oder kutſche und 
gaben, ais pferde halten darf, wo er nicht järlich eine anfenliche afeife davon gibt und erlaubnis 
—22 darüber erhalten, Fritſch dereg.nund. jurec.g. $. 3. Knipſchild de jure ac. 
halte nötis privil. civit. Imper. lib. 2,c. 19.0. 41. fqq. alsaud) zu des iezo angefürten me: 
— rer beftätigung dienet, was obged. v. Juſti $. 324. f. hievon ſchreibt. „Ob zwar 
die regierung / in verſchiedenen fällen, die uͤppigkeit nicht verbieten fan: ſo mus fie 

doch bemühet fein ſelbige einzufchränfen. Gleichwie, bei dieſer einfchränfung,die freis 

heit der menfchlichen handlungen grofen betracht verdienet : foiftder befte weg dazu, 
verfchiedene arten der uͤppigkeit mit abgaben zu belegen, als wodurch zugleich die eins 

fünften des ſtates vermeret werden. Solchemnach kan allerdinges auf die Faroffen, 

fänften, haltung der livreibediente und dergleichen eine fteuer gefezet werden und 

die, fo one ihren ſchaden, dergl. aufwand machen konnen, werden auch ſolchen bei⸗ 

trag zu den regierungskoſten nicht fer empfinden, Dieienigen aber,welche fonft, one 
zureichenden grund ihres vermögen, diefe uͤppigkeit nachamen, werden dadurch um 

fo eher zurückgehalten werden. Die flugen Engländer haben diefe art der auflage 

mit groſer überlegung und nicht one guten erfolg zum öftern gebrauchet, $. 325» 

Eben diefe bewandnis hat es mit tragung des goldes und filbers auf den Fleidungen, 

und mit gebranche des gold: und ſilbergeſchirres; fo wenig ratfam es ift, die üppige 

feit gänzlich zu verbieten: fo iftes doch gewis, daß dadurd) viel gold und filber der 
eirfulation entzogen wird, fie fan aber allerdinges eingefchränfet werden, wann die 

gold: und flberborden, bei ihrer verfertigung, mit einer etwas ftarfen abgabe,beleger 

werden, in anfehung der gold: und ſilbergeſchirre und gerätjchaften aber, die jtempes 

fung und eine damit verfnüpfte abgabe, eingefüret wird. Don folchen abgaben 

müffen die vornemen nicht ausgenommen fein, diefe ausname vernichtet den guten 

endzweck, und auch diefe fönnen, bei dergl. gelegendeiten, zu dem aufwande des fta- 

tes fchon etwas beitragen, welches onedem die algemeine ſchuldigkeit aller unter: 


tanen iſt.“ 
$. CLXXVI 

De Da fonft den Reichsftänden, alfo auch den reichsftädten, Fraft ihrer landes⸗ 
De auflas herlichkeit, das recht folche auflagen, gleich auderen fteuren und fhazungen, zum ges 
gen und afeis meinen land: und ftadtbeften, anzufezen zuftebe, und ihnen feldige, im weſtphaͤliſchen 
anſeien. friedenſchluſſe art. 8. F. 4. ausdrücklich beſtaͤtiget worden, dis ift eine onehin genug 
befante Er und hat es, wegen der lezten, Anipfehild de jur. ac. privil. civ. 
imper.lib. 2.cap. 19. n.20.n.29. fg. mit vielen gründen ausgefüret, auch n. 29, 
Mas hievon angefüger, wie folches gedachten reichsftädten in der walfapitulat. Kaifer Ferdi⸗ 
FE fapi, HANDS 4. von 165 3. Art. 20, in den worten, „Doch den unmittelbaren reichsſtaͤd⸗ 
„ten, aufihre angebörige bürgerfchaften, wegen der fonfumtion ichtiwas, one beruͤ⸗ 
„rung 
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„rung, ſchaden oder nachteil der Fremden zu fchlagen unbenommen, auch one praͤju⸗ tulation vom 
„biz deſſen, fo fie vor den friegesjaren in rechtmäfiger übung und herbringen geme: 165% vorge 
„ien,ausdrucklich zugelaſſen waͤre.“ Wobei maus indenzufäzenüuber diefen — 
num.29.P-467.erinnert,daß,obymwar diefe heilfame Flaufelim aufjage der immerwa⸗ b 
renden und in den neuejten K. walfapitulat. art. 8. $. 11. 12. ongeachtet die reiche: * 
ftädte 171 1.hieran erinnert und auf die Leopold und Zofephinifche,darin fie wieder: 

holet worden, fich desfals bezogen, ausgelaffen worden, Moſers anmerk. über Kai: 

fer Rarldes 7. walfapirulat, art. 8. f. 302. dennoch der reichsftädte hierin haberide 
gerechtfame, in obged. weitph. frieden art. 3. $. 4. als worin ihnen das recht fteuren 
anzulegen, mithin alle rechte, welche davon abbangen, wie die oben zum beifpiele 
angefürten find, ausdrücklich beftätiget worden, fücher genug geftellet wäre, Wie 

dann, bei iezo angefürtem, nochzu bemerfen,daß, ob zwar in obged. Ferdinandifchen 
walfap.ftelle die anlegung folcher afcife,ungelder ura. dergl. auflagemoder impoftem, 

da man fie, für einen neuenzol, anſehen oder wenigft felbigem gleichhalten wollen, 
überhaupt verworfen und abgefchaffet worden,dennoch die eben dabei gefezte Plaufel, 

fo viel die reichsftädte betrift, darum eingeruͤcket wurde, weil fie damals erhebliche 
urſachen und gründe überreichet hatten,„; Kraft deren die abftellung der,in den freien 
preichsftädten, vorndml. anf etliche wenige vicktualien und getraͤnke, angerichteren 

„afcifen und fonfumtionsmittel,mit einem fuge zubegeren, noch felbige mit den, im 
„weſtphaͤliſchen friedensfchluffe, wie auch in der K. walkapitulat. abzufchaffen ver: 
»ordneten und insfünftige verbotenen zöllen und mauten, ju fonfundiren und ver: 
»gleichen, mithin, was wegen felbiger abgeredet worden, aufdie in den reichsſtaͤd⸗ 

„ten, auf ihre buͤrgerſchaften, zum gemeinen beſten angeordneten und in den loeis 
tracktatuum ausgenommenen jura colledtandi, afeifen und auffchlägen, feines: 

„wegs zu erweitern wäre, fonft unmöglich die handlung erleichtert und wieder in 

„ſchwang gebracht werden mögte,ja dieſe auflagen auf die eigenen bürger und einwo⸗ 

„ner, als eine eigentl. ftener, vornämlich und dergeftalt gerichtet roären, daß fie mit 

„den, aufder fremden undihre durchgehende warenangeftelten, aber hoch verbote: 

„nen zölfen und mauten, mit feinem fuge zu vergleichen, fondern ganz voneinander 
„unterſchieden wären, wie folchen merflichen unterfcheid dBievornemften rechts und 

„ſtats lerer mit ftatlichen gründen ansgefüret, und benebens dergl. akciſen und fon: 
sfumtionsmittel, als eine art ſteuren, fürdie zuldfigften, leidentlichiten und beften 
„mittel,das gemeine aͤrarium zu erleichtern u. aufeinen guten fus zu ftelfen, gehalten 

„und vorgeichlagen hätten; und wann etwa durchreifende und in den ſtaͤdten zerende 
Fremde nur, durch eine blofe folge oder fonftin etwas,damit betroffen werden folten; 

„doch ſelbiges an fich dermaſſen gering wäre, daß es in einige betrachtung gezogen zu 

„werden nicht würdig ſchiene,“ wiediefe vorftellung, ihrem ganzen inhaftenach, in 

obged. Moſers anmerk. über die fapitulat. K. Karl des 7tenteil 2. ſ. 293. f. wei: 

ter ulefen. Dem noch das, indeffen ztenteilef.ros . bievon ftehende hinzuzufuͤ⸗ 
gen,„adg.ıı. worte akcis und ungeld,gutachten von 1741. Diefer $. bedarf um: 
„umgaͤnglich einer erleuterung, fo wol wie mit dem hie getanen verbotedes afcifed, 
„»ungeldes zu reimen fei,daß ſolche faft im gangenreiche (zum teil per packta zwiſchen 

„dem landsherrn und feinen untertanen, oder er privilegio,) eingefüret find u. uͤberal 

mals ſtuͤcke der Iandeshoheit pflegen — und von den hochſten Reichsgerich⸗ 


„ten 


Sie find 


& 


314 Sehenter Abfehnit, von einfürung fremder üppiger meswaren, 
„ten darauf gefprochen zu werden, als auch wie es moͤglich zu machen fei, daß ein 


ie „KRaifer das halten koͤnne, wozu er hie verbunden wird.“ Ob man gleich die eins 
könierigtei, fürung folcher neuen oder dieerhöhung der bereits eingefürten auflagen, gleich den 


een ausge fteuren und ſchazungen, wegen der eignen.bürger, einwoner und untertanen und da 


F 


beim Pfeffinger Ditr. illuftr. tom. 3.p. 1507. ſqq. Anipfehild 


es nicht geradehin die fremden betrift, nochibre durchgehende waren dadurch alzufer 
befchweret oder die fomercien benachbarter länder gekraͤnket werden, an fich, als ein 
den Reichsftänden zuftebendes recht, faft durchgehende, angefehen und behauptet 
werden, auch ihre erbeblichfeits: und gerechtigkeitsgründe, daß diefealgemeine bei: 
tragung, zum gemeinen beften und nötiger beſchuͤzung eines landes oder ftadt, vor; 
nämlich abzwecken, fich wol rechtfertigen und verteidigen laffen —— wie davon 

e jur. ac. Pri- 
vil.civ.imperial.lib.2.c.19.n 41.199. viele urfachen nachzuſehen, Speners ftatss 
rechtslereteil 1. b. 1. fap.9.f. 25 — — jure vectigal. ſect. 1. $.38. 
ſo ſind doch ſolche neuerungen gemeiniglich, aus verſchiedenen nicht unerheblichen ur⸗ 
ſachen, groſen ſchwirigkeiten unterworfen, daher fie wol ſelten, bevorab beiden reiches 


—— ſtadten /zu ſtande kommen. Sonſt wurde im R.a. deffen anfang und fortſez. 1670. 
und 71. we und 7 1. in verfolge des reichsqutachtens und der K. refolution von 1669, entworfen 
gen ber auf · worden, darin man auch von wiederherftell: und aufbelfung der fomercien u. handel 


sen 
meſſen. 


ſchaften, wie ſolches ſchon in vorigen reichsſchluͤſſen ausfuͤrlich ſtehet, gehandelt 
hatte, unter andern, wegen der auflagen in den meſſen, verordnet, „Als auch 
3) die anzeige geſchehen, daß die, bei ben meſſen und jar- auch wochenmaͤrkten und 
fonft mit ocfafion des legten deurfchen Prieges, eingefchlichenen neuerlichen ungerech⸗ 
ten impoften u, exacktionen noch wirklich im ſchwange gehen u. dadurch der gemwerb: 
handels⸗buͤrger und bauersman fer beſchweret wird, benebft auchvorfommen, daß 
nicht allein die fomandanten in veftungen und ftädten, fo wol zu zeiten folcher meffen 
und märfte, als aufer derfelben, fich zumeilen ebenmäfig einiger eigennuzigfeiten ge: 
brauchen, fondernauch, da ein und anderer fand, in ihren ftädten, die vichtualien 
und konſumtibilien, als getreid, allerhand getränf und dergl., fo der benachbarten ‘ 
Gtände untertanen dahin zu feilem faufe bringen, mit einem höheren aufjchlage, 
alsihrer eigenen bürger und untertanen feilfchaften, beladen und dergeftalt der be: 
nachbarten untertanen dahin bringende fonfumtibilia dermaffen verteuren, daß ſel⸗ 
bige deſto ſchwerlicher oder gar nicht verfaufer werden Fönnen ; als ordnen und ſezen 
wir gleichfals und wollen, nicht wenigers in merberürten unferen ferners auslaffen: 
den fcharfen Kaif. edicften ernftlich gebietend, daß folche, bei den meffen, jar: auch 
wochenmärften und fonft, vorgebenden erceffen und refpecfeive ungleichheiten,, fo 
weit felbige dem inftrumento pacis nicht gemäs, abgeftellet, auch gegen die kontra⸗ 
venienten auf gleiche wege und weife, wie beim obigen erften punfte verfehen, verfa; 
ren (es folndmlich, durch mandara ſ. c. oder andere fchleunige nachdrückliche mittel 
und wege, dem inftrumento pacis gemäs, auf vorhergehende der fache fummarifche 
erfundigung,, verfaren werden, auch follen die freisausfchreibenden Fürften dar: 
über bericht erftarten und folchen zur: Kurmainzijchen Fanzlei einfchicfen, und über; 
dem einieder Kreisftand, wann er von dergleichen Pontravention toiffenfchaft erlan⸗ 
get,an befagten orten, abſonderlich mit feinem berichte einzulangen befuger und ſchul⸗ 
dig fein,) infonderbeit aber auch von den obrigfeiten vorgedachte eigennüzigkeit —* 
koman⸗ 
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komandanten, bei vermeidung obgeſezter ſtrafe, nicht geſtattet werden ſollen,“ wie 
dieſe ſtelle obged. entworfenen R. a. in Pachners ſamlung der reichsſchluͤſſe teil 1. 
n. 262. ſ. 445.f. famt den 1668. dieſerwegen vorher ergangenen reichsgutachten 
u. ſchluͤſſen, nebſt der reichsſtaͤdte erinnerung und begeren, (welche unter anderen dar⸗ 
in beftanden, daß entweder von dem, was wegen der fonfumtibilien obgemeldet, zu 
abftrahiren, oder polt verba ungleichbeiten zu fegen, fo weit fie dem inftrumento 
pacis und einesieden Standes darin beſtaͤtigten rechten, freibeiten und privilegiem. 
nicht gemäs u. f. m.) worauf auch im Kaiſ. fomiffionsdefrete vom 15. julii 1669. ges 
feben worden, „Daß, beigebörtem reichsfchluffe die intention nicht gewefen noch 
fein fönnen, denreichsftädten dasienige, fo fie disfals rechtmäfig hergebracht, abzu⸗ 
fprechen, aljo ift auch felbiger allein, auf die unberechtigten dem inftrumento pacis zu: 
wiederlaufenden erceffen und eraftiones zu verftehen, n. 182.f. 308.f. n. 183. 
ſ.310.f.n. 198.1, 334.0, 231.1. 393.0. 233. ſ. sh gänzlich zu findenfind,. 
$. CLXXVL. 


Bon der reichsftadt Fr. ift befonders anzufüren, wieder Rat, in vorigen ei: Der Rat bat 
ten, folche neue auflagen, zur nötigen verbeffer: und vermerung gemeiner ftadtgefäl: nen ld 
le, mermals verordnet hatte, welches unter andern diein L. kronik teil 2. ſ. 563. flex meue auflar 
bende ordn. vom 1. fept. 1640. alsein hieher geböriges merkliche beifpiel, befräfti, gen mermals 
get,da aus felbiger zu erfehen,daß der Nat biebevor (fo den 5. junii 163 2. gefchehen,) Pe. 
um allerlei hochbewegender urfachen willen, die verordnung gemachet, daß von al; 
len undieden waren, fo von fremden orten anher in diefe ftadt gebracht und, fo wol in 
als aufer den meszeiten, verfaufet oder fonft verhandelt werden, 1. fl. vom 100, 
durch die verfäufer oder deren facktoren, erleger und richtig gemachet werben fol, Anlage des 
weshalb, den zum neuen kaufhauſe deputirten, eine gewiſſe ordnung und unterricht ion procent 
darüber gegeben worden, wie iezo angez. ordn. vom 5. junii 1632. darin die beweg⸗ and 
urfachen auf die, durchdas damals fo lange gedaurete höchftverderbliche kriegeswe⸗ = und ver, 
fen, erlittenen grofen beſchwerden hauptſaͤchlich gefezet worden, ihrem hauptinhalteren und = 
nach, alfo lautete, „Der Rat füget männiglich, ſonderlich allen kaufleuten, fo in die; desfals er⸗ 
fer ftadt, in und aujer den meffen, bandeln, zu wiffen, wie er, aus hochdringenden ur, teten an 
fachen, ſonderlich wegen der grofen beſchwerung, darin die ftadt,bei nunmero folang Sarkorbn, 
getvärtem verderblichen Friegeswefen, geraten, und bei felbigen allerlei merkliche arınes” 
hohe ausgaben, friegesfontributionen und anders ertragen müffen, auch, unangefe: 
ben die bürgerfchaft,um befferer fonfervation und verhuͤtung willen ferneren ruins, 
einzeither auch das ihrige, beften vermögens, geleiftet, wie noch, dannoch, aus ans 
geregten bejchwerden, dadurch keinesweges erfezet werden mögen, veranlaft und ge: 
müfliget worden, dahin bedacht zu fein, twie derfelben in etwas wiedergeholfen, deren 
ftand und freiheit fo viel möglich in effe verbleiben, wie auch die Pomercien und meffen 
barin erhalten werden mögten,zu dem ende daft eine folche verordnung dismal,wegen 
ieyiger fo hoch erbeifchenden notdurft,allein ad tempus (fonft aber den reichsfazungen 
und herfomen onabbrüchig)gemachet und angeftellet, daß von allen und ieden waren, 
fo von fremden orten anher in diefe ftadt gebracht, und darinnen, in oder aufer den ge: 
woͤnlichen meffen, verfaufet oder fonft verhandelt werden, 1. fl, von 100. durch die 
verfäufer oder deren facftoren erleget u. richtig gemachet werben, fie verfäufer auch, 
vor ihremabreifen oder ibre facktorn, wann Ay beſchicket, fchuldig fein follen, * un⸗ 
Jia } r 2 ren 
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326 Zehenter Abfchnit, von einfhrung ftemder üppiger meswaren, 
feren dazu verordmeten in dem neuen kaufhauſe zu erfcheinen, ihre verfaufte waren 
treufich anzuzeigen und, nach beſchehener abrechnung oder abfchreibung, diegebür 
unweigerlich zu entrichten, wie er dann den deputirten eine fondere ordnung, deren 
ſie ſich gemaͤs zur erzeigen und, wie es mit den einkommenden verkauften und unver⸗ 
kauften u. ausgehenden waren an den zolſtaͤten gehalten werden fol, zugeſtellet habe; 
werden demnach alle und iede kauf und handelsleute und deren facktorn ſich darnach 
zu richten, den einen procento unweigerlich und treulich zu erſtatten und dadurch den, 
auf den fal ihres verweigerns, ihnen entſtehenden ungelegenheiten vorzukommen 
wiſſen. „Wie dann z. jare darauf, durch einen ratſchlus vom 31. merz 1635. maͤnni⸗ 
verboten wurde, bei der, durch dieſer orten umliegenden armee, fuͤrgehenden 
rung, intrag und verhinderung der komereien und vicktualien dieſer ſtadt, einige 
waren, ſie haben namen wie fie wollen, wenig oder viel, one erlaubnis der deputirte 
auf demneueren faufbaufe an fremde zu verfaufen oder auch felbigen folche heimlich 
binauszubringen, einigen vorſchub zu tun.“ Weil aber kurzdarauf,gegendiefe ver: 
ordnung, viel unterſchleif ausgeuͤbet und dadurch dieſe angeſezte gebuͤr nicht gehörig 


5 entrichtet worden: ſo wurde, in obiger erneureten ordnung, dieſer eingeriſſenen un: 


= 


ordnung voͤllig zu begegnen, das vorige edickt abermals alſo beftätiget,, „.Demnach- 
wir der Rat u. ſ. w. hiebevor gemuͤſiget worden, um allerhand hochbewegender ur; 
ſachen willen, die verordn. zutun, daß von allen und ieden waren, fo von fremden or⸗ 
ten anher in dieſe ſtadt gebracht,und fo wolin als aufer meszeiten,verfaufet,oder fonft 
verhandelt, 1. fl.vom 100. durch die verfäufer oder deren facftoren,erleget und rich 
tiggemacht werben fol, aber bisher im werke verfpüret underfaren, daß ſolchem uns 
ſerm edickte und deren,unferen zum neuen kaufhauſe deputirten, gegebenen ordnung, 
in viel wege zuwiedergehandelt worden „indem etliche vorteilbaftige perfonen die 
güter, wenn fie indie ftadt fommen und ehe fie aufgemeldem neuen kaufhauſe ans 
gemeldet, alsbald abladen, hin und wieder indie bäufer und gewölber füren, auch 
wol gar, und ob diefelbe ihnen in proprio oder Fomiffion zugeſand, nicht weniger 
deren waren namen, böslich verbölen und verfchweigen, ieweils feine und teuere, 
für geringere u. wolfeile angeben, und da ihnen güterzugefand, fo zwar hiedurchges 
ben follen,nachmals aber, durch gegenordre,verfaufer werden,die gebuͤre davon nicht 
fpecifice, fondernin einer ſumme, one benennung deren preifes,abftatten und bezalen, 
auch teils. der fremden zu ende der mefje unberechnet von hinnen abreifen und die ab⸗ 
rechnung wol etliche meffedifferiren und anſtehen laſſen. Als find wir verurfacher 
worden, hierin gebürenden ernftes einfehen zu haben, ſolcher eingeriffenen unordnung 
inzeiten zu begegnen, vorig unfer publicirtes edickt zu renoviren, und die, unferen der 
putieten, darüber gegebene fonderbare ordnung zu fonfirmiren,allen und ieden frem⸗ 
den kauf⸗ und handelsleuten, infonderheit unferen bürgern, beifaffen und facktorn, 
eenftlich biemit gebietend, daß felbige alle und iede waren, ehe und bevor fie abgela⸗ 


den, oder vom waſſer hereingefuͤret worden, auf dem kaufhauſe ordent⸗ und treulich 


angeben, die kiſten, faſſe, oder ballen, und wie viel ſtuͤcke oder eentner darin richtiger 
weiſe fpecificiren, was von felbigen verfand, onebetrug, abfchreiben und die reſtan⸗ 
ten. offenbaren, von den verkauften aber, die gebuͤr onweigerlich, bei rechter zeit; abs 
Ratten und alfo in allem nurged. unferm edickte und or orüber unferen depu⸗ 
tieren Reifund veft zu halten, hiemit nochmals anbefi d) ſich gemaͤs verhalten 
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mit fernerem anbange, bafern iemand bie waren vorgefeztermafen, zu fpecificiren 
ſich weigern wird, felbige alsdann ar einen gewiſſen ort gefüret und dafeldft, bis 
darüber glaubwuͤrdige gewiffe anzeige und nachricht eingelanget,verwarlich gelaffen 
werden follen, u.f. m.“ 

$. CLXXVII. 


Dngeachtet mm das in diefen edickten verordnete, wie aus dem obangezogenen Diefe aufla, 
von 1632. deutlich zu erſehen, erft 19. jare,nach dem 1613. errichteten bürgerver: gerkboch num 
trage, ergangen: ſo iſt doch aus deſſen $. 60. deutlich warzunemen, daß dergleichen kr nur 
neue auflage auf die kaufmansguͤter fchon damals befant gewefen und geraumejare —— 
vorher (vermutlich 15 70. indem, nach anfuͤren der L. kronik 2. teil z. buch kap. 24. ei ech ge 
f.103. damals die Mikolauskirche zur niederlage der Faufmanfchaft fol gemacht wor⸗ 1613.befant. 
den fein,) muͤſſe gefchehen fein, weil darin ausdrücklich ftehet, „Daß der Kat, wo 
er nicht desfals befonders von altersher befreiet wäre,folche abzufchaffen wiſſen wer: 
de, daes wider die reichsfonftitutionen liefe,“ als diefer $. alfo lautet, „Dieweil Darin berem 
60)vermoͤge der reichsfonftitut. feinem Stande neue zoͤlle u. auflagen auf div komer⸗ — 
cien und kaufmanswaren zu ſchlagen gebuͤret, auch ſolches den in⸗ und auslaͤndiſchen —F 
zu ſchaden und verſchlagung der komereien gereichet; fo würde E. Rat ſich deſſen zu 
beſcheiden, die geklagten neuerlichen impoſten, (indem nemlich ſie auf alle fremde wa⸗ 
ren, ſo alhie durch die buͤrger verkaufet werden,einen J.fl. pro cento, wie nicht weniger 
auch auf iedes ſtuͤck fremden gutes, ſo nur durch die ſtadt gehet, 5. bazen, fo kaufhaus⸗ 
geld genant worden, neuerlichen zeiten gefchlagen,) abzuſchaffen wiſſen, es wäre dann 
ſach, daß gemelder Rat deswegen fpecialprivilegien u. alte begnadigungen aufjulegen 
bätte, aufdenfelben fal wollen die Hrn. Komiffarien ihres berichtes gewertig fein.“ 

Wobei iedoch zu bemerken, daß man, da bei der iezo angefuͤrten verglichenen abfchaf: 
fung diefer neuen auflage, die bedingung vorbehalten, wo nicht der Rat deswegen ber O6 u 
fondere Kaiferl. privilegien vorzulegen hätte, vieleicht die oben ſ. 216. 225. 229. Mate Defup 
ſchon angefürten Kaiſerl. privilegien, als das von Kaifer Karl 4. 1349. der ftadt Bat Ari. 
dahin erteilte, daß fie alle ihre gefälle und nuzen, die fie haben, mindern oder meren, dargetan 
auf und abefezen Pönte, wie es ihr gutduͤnkte und dann dasienige, darin K. Sigmund ge, 
1425. 0biges von neuembeftätiget, „Daß fie, nach ihrer notdurft undgefallen ihre 
rente und gefälle u. ſ. w. woran des anders wäre, meren oder mindern Pönte,‘“ oder 
auch oben die ſ.z303. angez. privil. K. Karl 4. von 136 1.das hausgeld von allen kauf⸗ 
manswaren betr. , nicht unfchicklich hieher ziehen koͤnte. Ob aber damals vom Rate 
dieſe privilegien wirflich vorgezeiget oder felbige, wann es etwa gefcheben, diefe neue 
auflage damit zu rechtfertigen, für nicht zulänglich gehalten worden, folches fan nicht 
für gewis gefaget werden, wenigftens wurde auf diefe vermerung der ftadtgefälle,d«a 
man dis kaufhausgeld für einenneuenzolangefeben, kein betracht gezogen. Daß aber @urde auch 
dieſe abſchaffung in folgenden zeiten, obgleich in der viſitat. ordn. tit. 29.f. 31. nach, Bahdend.o. 
dem darin den rechenherrn und dazu verordneten befolen worden, die ftadegefälle zu palten, 
derbeſſern und zu vermeren, ausdruͤcklich verfehen, daß doch in alle wege dem aufge: 
richten und fonfirmirten abfchiede (fo obged. b.v.ift) und den reichsfonftitutionen 
nichts wibriges vorgenommen werde; , nicht wirklich erfolget, ſondern folche auflage 
ſerner beibehalten worden fein muͤſſe; folchesift nicht nur aus erftgedachter viſitat. 
ordn· ſelbſt tit. —— — die akcis vom — 

v3 prose 
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procentvonden facftoren ihren richtigen gang habe, es dabei bleiben und gelaffen 
Mas beifals werden fol, nicht undeutlich warzunemen, jondern auch aus dem edickte vom zo.maji 
—— 1628. klar zu erſehen, indem darin über die facktorien vor fremde perſonen und daß 
serordner? Dadurch die ftadt um denafcis des J procentes vernachteilet würde, geflaget, mithin 
folchen facftoren auferleget worden, alle halbe jar, 6. twochen nach der meffe, bei den 
deputirten fich zu melden und alda, wegen folches facktorirens, den procent von dem 
das fie verhandelt,treulich entrichten follen,twie aus felbigem felbft weiter zu erſehen. 
„Wir der Rat u. f. w. fuͤgen hiemit männiglich,fonderlic) aber unferen angebörigen 
bürgern und beifaffen, welche ſich der faufmanfchaft und handlung gebrauchen, zu 
wiſſen, wie uns glaublich angelanget, daß, auſerhalb den gewönlichen meffen, durchs 
jar über, albie in diefer ftadt viel perfonen, fo twol von bürgern und beifaffen, als auch 
binderfaffen und juden, fich des facftorireng vor fremde perfonen und zu deren merk⸗ 
lichem nuzen und vorteile, albie befleifen, welche fich aber deswegen, bei unferen ver: 
ordneten zur afcis des 4 procento nicht allein nicht angeben, noch folche gebür ent: 
richten, fondern vielmer gemeine ftadt darum zu vernachteilen unterfteben, welchem 
wir gleichwol länger nicht alfo nachfeben Fönnen,fondern daher veranlaft worden, al: 
le dieienigen,welche,gehörtermafen,den fremden, auſerhalb den meffen, in fomiffion, 
und fonft facftoriren, es fei mit waren oder wechfel und dergleichen, durch diefen oͤf⸗ 
fentlichen anfchlag, zu erinnern, ernftlich aufjulegen und anzubefelen, daß fie 
fich hinfuͤro alle halbe jar, und iedesmals 6. wochen nach der mefje, bei unferen depu⸗ 
tirten zur afeis, auf dem roͤmer an gewönlichem orte, angeben und dafelbft, wegen 
folches facftorirens, den z per cent von demienigen, fo fie verhandelt, treulich anzeis 
gen und entrichten follen, mit der bedrohung, da iemands erfaren und betreten wuͤr⸗ 
de, welcher ſich des facktorirens für fremde gebrauchet, deswegen nicht angeben und 
feine gebür erlegen wird,daß folcher jedesmal 2 5 . taler, zu unnachläffiger ftrafe, ver: 
fallen, auch nach befinden, mit mererm ernfteangefehen werden fol. Darnach ſich 
‚ alle die, welche diefer anfchlag betrift, zu richten und für ſchaden und ftrafe zu hüten 
uch im 06 gpiffen werden,“ deffen auszug auch in L. Eronif teil 1.f.43 1. ſtehet. Jaes wurde 
ersordn. auf auch bald darauf oberwentes edickt und deſſen erneuerung publiciret, nur dag darin 
1. von 100. eine veränderung gefcheben, wie diefe anlage ober afcis, da fie vorher nach dem b. v. 
us = nur auf; fl.vom 100, gienge, aufeinen ganzen erhoͤhet und blos auf die wirklich ers 
kauften na fauften waren eingefchränfet, dagegen die durch die ftadt gehenden waren, weil ſelbi⸗ 
PR ge der anlegung eines neuen zolles viel änlicher gefchienen, frei gelaffen worden, als 
die vom Rate, zu ihrer abfaffung,im anfange diefer ordnung, angefürten bewegurſa⸗ 
hen unter anderen, in nötiger vermersund verbefferung der, durch die damaligen 
Prieges und andere befchwerlichkeiten, zuruͤckgekommenen und erfchöpften ftadtge: 
fälle, one zweifelbeftanden haben, da ja unferer ftadt dergl. ſchon vor alters, in ob: 
gedachten Kaiſ. privilegien, erlaubet wurde, als diefe vermerung, bei der alhie fo an: 
fenfichen und ftarfen handeljchaft, gewislich würde gefchehen und dadurch der end⸗ 

zweck obged. ftelle der vifitat. ordn. in 7 —* — worden ſein. 


+ 


Nachricht, Ob und wie lange aber fonft diefe neue auflage oder afcife, ongeachtet vorhin 
Peru biefe gedachte ftelle des b. v. felbiger entgegen war, hernach, gedauret hatte? Die ift aus 
auflage 


iefe 
fans dem in A, kronik teil 2, ſ. 567. gemeldeten, wie vom Rate noch am 25. Mer} 1677: 
dekre⸗ 
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defretiret worden, daf von allen waren 1. fl. vom 100, entrichtet werden folte, deut: dem kaufdau⸗ 
lich warzunemen, als ſolches in ebenged. L. froniff. 53 1. vonebendem jare noch ei, — 
gentlicher beſchrieben ſtehet, „Wie naͤmlich, wegen der uͤberaus groſen ſteuren und 
auſerordentlichen ausgaben, ſo bei damaligen kriegeszeiten auferleget worden, die 

groſe garniſon u. zwei kompagnien beim oberreiniſchen regimente in Kaiſerslautern 

zu unterhalten, der ſtadt einfünfte hiezu aber,bei weitem, nicht reichen wolten, der Rat 

gleichſam gezwungen wurde, auſerordentliche auflagen zu machen und daher ein 

neues kaufhaus, wie es im zojaͤrigen kriege geweſen und 165 1, wiederaufgehoben 

worden, zu verordnen, u. ſ. w. am 14. merz geſchahe die erſte ſeſſion neben der ſtadt⸗ 

wage und muſten buͤrger und fremde handelsleute, kriſten und juden 1. fl. vom 100. 

erlegen, hieruͤber haͤtten die meiſten kaufleute ſich beſchweret und an ihre Kur⸗ und 

Fuͤrſten, darunter fie feshaft waren, deswegen geſchrieben, die deſſentwegen ſcharfe 

fhreiben an die ftadt erlaffen, mit bedrohung der vepreffalien, daher diefes kaufhaus 

in aller ftille wiedergefchloffen und abgeichaft wurde ,““ Welches alſo mit dem vor: 

bin aus dem b. v. angefürten zimlich übereintomt, und fiehet man hieraus klar, daß 

diefe auflage oder afcife anfänglich nur bis 165 1. fortgedauret und, als fie 1677. 

von neuem aufgerichtet werden wolte, doch jo gleich, wegen der darüber ſich ereigne⸗ 

ten groſen fchwirigfeiten, wiederabgefchaft worden, weshalb man, in folgenden jeis 

ten don felbiger und dem gebrauche des neuen kaufhauſes nichts mer gewuſt gehabt, 
als auch in verbefferter vifitat. ordn. von 1726, kit. 18. |. 24. f. da vorher inder al- a —. 
ten in diefem vom neuen kaufhauſe handelnden tit, 18. beiden faufbausverwaltern Faufhaufe im 
oder meijtern vorgefchrieben worden, wie fie fich, bei ablegung ihrer rechnungen über ig 
dishausgeld, verhalten und fonderlich daraufacht geben folten, daß durch der bür: " 
gerfchaft babende befreiung diefes geldes, die fremden nicht miteinbegriefen werden 

mögten, am ende der verbeſſerung ausdrücklich ftebet, „Weil diefes nicht mer in 

uſu oder brauche,berube der inhalt diefes artickels auf ſich,“ daher auch vorher in ger 

dachter vifitat. ordn.tit. 11. f. 20. ftehet, “Was aber den afcis vonfacktorn des} 

procent angehet, weilfolcher nicht mer im gange, auch fein befonders ertragen, aljo 

bat esauch dabei fein beiwenden,“ weshalb auch von der bärgerfchaft, bei lejterer 

Kaiferl, Komiffion, darüber feine Plage gefüret worden. Sonſt wurde obged. 

$. 50, des b, v. im entwurfe des bürgervergleiches von 2714. 9. 34. ledig und dh 

es dabei fein ongeändertes verbleiben haben fol, beſtatiget. Was aber zugleich von rinnen 
der bürgerfchaft in neueren zeiten, über die auf toback, tee, koffe, Fartenfpiele und murfe von 
andere ein: und ausgehenden faufmanswaren, gefchebenen neuen auflagen, afcifen, 1714 —— 
unterkaͤufe oder wie man es heiſen mag, fuͤr klagen gefuͤret und vom Rate darauf ge⸗ 2 "te 
Antworter worden; disift aus ged. $. 34, weiterzu erfehen, welcher, da er öffentlich) back, tee und 
gedruckt, durch die neueren Kaiferl. refolut, von 1726. ſ. 10. von neuem befräftiget —— 
worden und man,bei vorkommenden fällen, iederzeit ſich darauf beziehet, hie einzurüs gangen? 
cken iſt, »34) Hat es beim $. 60. des b. v. fein ongeaͤndertes verbleiben, und wei: 

len von feitender buͤrgerſchaft, bei gelegenbeit diefes J. geklaget, daß nicht nur aufden —— 
toback / ſondern auch tee und koffe u. noch kuͤrzlich namlich im vergangenen jare 1713. fipaft bar. 
ein neuerlicher impoft auf die ein: und ausgehenden kaufmanswaren, bei dem fo ge: über. 
nanten fanitätsamte albie, auch anderer ſachen mer, vom Rate wilfürlich aufgeleget 


worden, dergleichen aber feinen Stande des reiches gebürete, als iftvon gedachtem 
Magiftrar 
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Magiftratzuwerläfigverfprochen worden, obged, neuerliche auflagen wiedereinzu⸗ 

ftellen, wegen berfomlicher impoften aber, afcidentalien und anderer gebüre,wie vor: 

bin 5) angefüret, eine volftändige ordn. zu verfaffen, zufamendrucken,und,beiiedem 

amte und einname,einen quadrirenden befondern ertraft derfelben öffentlich aufhaͤn⸗ 

gen zu laſſen, alfo, daß niemand, es fei fremd oder einheimiicher, etwas zu bezafen 

Des Rates ſchuldig feinfol, fonicht in diefer ordnung ausdrücklich begriffen.“ Die antwort 
amwort DaF nd erinnerung des Rates dabei war diefe, „Daß von feiten Magiftrats verfprochen 
i worden das wenige,fo vom fanitätsamte,beidefjen bisherigen, der Fontagion halber, 

fo gefärlich angefchienenenzeiten, erhoben worden,bei ceffivender gefar,als ein blofes 
temporalwer?, wiederabzuftellen, deffen weis man fich noch ganz wol zu erinnern,wie 

dann auch folche abftellung feither wirklich erfolget, daß aber folches vor einenden in 
reichsfonftitutionen zumwiderlaufenden impofto zu halten fei, wolle man um do weni: 

ger vermuten, als, in mererm geborfamft remonftrirtermaffen, nicht das geringfte 

davon dem drario zugeheimfchet, fondern alles hinwieder, zu beftreitung der, zu den 

der handelichaft und deren beföderung zum beften gemachten anftalten, erfoderten 

unfoften und falarirung der hiezu emploirten vielen perfonen,eraminatoren und auf 

ſeher verwendet, auch nicht etwan erft 1713. neuerlich eingefüret, fondern vorhin 

ſchon in dergl. fällen, fonder iemands fontradieftion und widerrede, vor nüzlich und 

gut befunden und pracktieiret worden; lebet man alfo der ganz geborfamften zuver⸗ 

ficht, daß diefer paffus, fo fonft anders nicht, als zu des Magiſtrats grofen unglimpfe 

gereichen würde,in diefen reces nicht werde miteingerücket werden. Was aber den 

toback,tee und koffe belanget,nachdem diefes neue und folche waren find, wovon man, 

bei errichtung des b. v. notorie in hiefigen landen nichts gewuſt, mithin alfo dem 
Magiftrat, demdas jus vedtigalis zufomt, nach dem erempel anderer herfchaften 

etwas leidliches darauf zu fchlagen, onbenommen gewefen, er auch dafelbe, fo viel 

in fpecie den toback belanget, von etlich und 60, jaren, von den anderen waren aber, 

feit derzeit, daß folche bei dem fomercio eingefüret worden, one iemandes widerrede 

wol bergebracht und ererciret bat, als wil man nicht hoffen, daß dem Magiſtrat die 
abftellung diefer geringen anlagen auf fotane an fich zolbare waren, zum nachteile des 

Diefe, auf, ärarit und der ftadt jurium,twerde zugemutet werden.“ Mur il man,bei diefer lez⸗ 
en find fe ten ftelle, dis einzige anfüren, wie daraus deutlich zu erſehen, daß man dergl. aufla 
nesweged un gen und afcife unter die zölle und ihre arten one unterfcheid gerechnet hatte und da; 
— ber von bürgerlicher feite dem Rate, gleichwie auch anderen Reichsftänden, ſolche 
befugnis nicht eingeftehen wolte, aljo damit die gruͤnde, one zweifel, in betracht gezo⸗ 

gen wurden, welche der ſ. 312. f.angez. Knipſchild lib. 2.c. 19.1.8, (gg. der von 

ihm verteidigen rechtmaͤſigkeit und billigfeit diefer auflagen oder afcifen, als zwei⸗ 
felsurfachen entgegen gefezet, nacheinander angefuͤret, aber auch zugleich n. 31. (qq. 

gründlich zu beantworten und widerlegen, überdis die gerechtig: und billigfeit fol- 

her anlagenund afcife auf die kraͤmer⸗ und faufmanswaren, fo wirklich verkaufet 

werden, indem die faufleute einen gewinn daraus zoͤgen, alfo auch billig wäre, etwas 

davon zum gemeinen beften beizutragen, n. 71, befonders darzutun und zu behaup⸗ 

ten fich bemübet bat, wie alda weiter zu erſehen, als auch — in erleute⸗ 

rung der guͤldenen bulle teil 1. ſ. 883. fs mit mererm angefuͤret, daß die auf 

bie verbrauchten waren gelegte akciſe, mis dem verbote die anlegung * 

zoͤlle 
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zölle betreffend nichts zu tun habe und hievon oben ſ. 313.f. verfchiedenes anger 


fürer worden. 
$. CLXXX, 

Sonft hat das in den Kaiferl. refolut. von 1726. die verbefferte rechnungs; Was einer 
form betreffend f. 19. als eine rubrick des rechneiamtes, gefejte ,, faufmansteil, lich er 
„welches in natura in ein ſicheres magazin, gegen fchein, zu liefern,“ mit dem in vori: „, berieben 
gen $$.gemelden gar feinen zuſamenhang fondern ift vom anteile, fo von dem indie 
ftadt gebrachten falge in natur abgegeben werden mus, eigentlich zu verfteben, als in 
der tarrolle des falzichreibersamtes ausgeworfen worden, wie viel von einem farren 
oder wagen, nachdem felbiger mit achteln beladen, gegeben werden mus, da aufers 
dem ein iedes malter ein gewifles geld an afcife, ſchreib mes: und wartgelde zu zalen 
bat,deswegen auch inobged. K. refol. die rubrick akcis⸗ fehreib: und wartgelder 
vom false, fo nicht mer auf die rente fondern die rechnei wochentlich zu bringen, da⸗ 
bei gefeyet zu finden, womit das hievon im b. v. $. 42. vom faufmansteile, fo vom 
falze auf die vente gegeben wird und 20, pf. beträgt, verordnete, daß die bürgerfchaft 
kuͤnftig mer nicht, als den halbenteil erlegen fol, jedoch mit diefem unterſcheide, wann 
ein buͤrger vor fich felbft oder durch feinen facftor, von Köln oder aus Holland, falz 
einkaufen und bringen läft, daß auch folcher halbe teil des Faufmansgeldes au die 
bürger nicht gefodert werden, fondern fie deſſen frei fein follen, weiches im entwurfs⸗ 
vergleiche von 1714. über diefen $. 42. dahin erfläret worden, daß von einem achtel 
falze, fo zu lande anfomt 16. Pr. zu waffer aber nur 12. fr. gegeben werden fol, feine 
erleuterungerhält. H.t. gibt der admodiator des falzamtes und welches in dem zu: Einfünfte 
fazarticfel der verbefjerten vifitat. ordn. ſ. 39. unter dieadmobiationsfähigen aͤmter m fs 
gerechnet wurde, aufer feinem järlichen adbmodiationsgelde, noch 40. malter falz für 
dafelbe überhaupt. Was aber ferner in dem f.3 1 9.angef. $.34. des vergleichentwur:; Bon abfaf- 
fes vonabfaffung einer volftändigen ordnung aller perfomlichen immpoften, afeidenta: (ran une er 
lien u. anderer gebüre ftebet, und deshalb auf 9. 5. fich bezogen worden, alfo lautend, tarordn. und 
„Es bat fih auch E. Rat erfläret,zum beften gemeiner bürgerfchaft, eine volftändige itolen 
taxordn. über alle afcidentalien bei ämtern und dienften, twie auch fporteln bei gerich⸗ 
te und fanzleien,desgleichen die zolrollen oder was fonft noch nicht reguliref wäre, fo 
einzurichten, damit niemand ſich darüber zu beſchweren befugteurfache hätte, ſolches 
alles drucken und, zu männigliches wiſſenſchaft, aufhängen zu laffen,den zölnern und 
bedienten auch anzubefelen, daß fie einem ieden das, was von ihm gefodert würde, 
auf verlangen vorzeigen folten, damit die bürger nicht der wilfür der bediente unter: 
worfen fein moͤgten.“ Disalles ift auch wirklich befolget worden, wie die gedruck⸗ 
ten tagorduungen und zollrollen folches weiter anzeigen, auch hievon ſ. 145.4. a. m. 
einiges ſchon angefuͤret worden u. man diefelbe öfters angezogen hat, Ueberdis hatte Von der at 
auch der Rat in neueren zeiten, zu vermer: und verbefferung gemeiner ftadt einfünfte, Ge Deb 90 
zumeilen einige neue u. vorher nicht üblich getvefene auflagen eingefüret, davon iezo papieres um 
nur das beifpiel der am fept. 1690. neuaufgerichten geftempelt- oder gefiegelten pa; mr 
pierordn, anzufüren, worin unter andern dieſe bewegurſachen ſtehen, „Weil eines j 
ieden ortes obrigfeit vor allen dingen obliege dahin zu trachten, wie das gemeine 
weſen, zumal bei ſchweren zeiten, durch allerhand dienliche mittel, aufrecht und in 
gutem fhande erhalten werde: fo babe man — ſolcher abſicht, nach dem * 
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fo wol auswertiger Staten, als Kaiferl. Maj. Selbft und verfchiedener Reichs⸗ 
ftände, den nun eine geraume zeit ber bin und wieder üblichen gebrauch des gefiegel: 
ten oder geſtempelten papieres einzufüren nuz und vorträglich befunden,“ als da- 
v vonin ter fortfej.f. 244. 298. f. zter fortſez. ſ. 3 7. und 4ter fortſez. f. 541. der an: 
* merk. einiges vorgekommen, welche verordn. ſo wol einheimiſche als fremde one un⸗ 
terſcheid genau beobachten muͤſſen. Dabei aber fer zu verwundern ift, daß die buͤr⸗ 
erfchafe gerſchaft oder vielmer bürgerlichen deputirte, da fie über dieſe, vom Kate in neueren 
ich über jeiten, gemachte auflage oder afcife auf das geftempelte papier, fichnicht befchweret, 
font ne . fondern folche für giltig Hatten paſſiren laſſen/ doch über die, im obangez. $. 34. des 
auflagen, fi vergfeichesentrourfes angefürten neuen und an ſich gar nüzlichen auflagen auf 
ſchnupf⸗ und rauch⸗toback, koffe, tee, fartenfpiele und dergl. ganz entberlichen, mithin 
zum nötigen lebensunterhalte gar nicht gehörenden, dagegen, bei vielen, ſonderlich 
dem gemeinen manne, zum mererem und feiner narung höchftfchddlichen aufivande 
dienenden waren, indem doch diefe impoften, weil man diefer waren wol entübriger 
fein fan, ja für das gemeine befte weit nüzlicher wäre, wann deren misbrauch nicht 
fo überhand genommen hätte, bei weitem nicht fo läftig, als jene, da ein ieder one um; 
terfcheid, er fei wes ftandes oder vermögens er wolle, bei fchliefung aller fontrackten 
and aufrichtung anderer fchriftlichen bandlungen, fürung der proceffe, dazu man oͤf⸗ 
ters wider willen genötiget wird, diefe anlage one unterfcheid abgeben mus, fallen 
müffen, ihre beſchwerden erhoben und folche wiederabgeftellet wiffen wolten, weil fie 
dochaufeinerleigründen, die zur vermerung des drarüi abzwecken, onftreitig beru: 
ben und eines, wiedas andere, hätte mit allen rechte gelaffen und beibehalten werden 
Mas albie m follen. Auch ift hie, wegen einfuͤrung neuer oder erhoͤhung alter auflagen gemeiner 
— ſtadtgefaͤlle und akeiſen, da, unter erſtere, die bisher beruͤrten billig mitzurechnen ſind, 
erhöbung al mit wenigem noch anzufuͤren, wie, ausweis des b. v. $. 25. deſſen in erſten Kaiſerl. 
auflagen reſolut. von 1726. beſchehenen u. der weiteren von 173 2. wiederholten beſtaͤtigung, 
Sere ſelbige vom Rate, mit zuziehung und gemeinſamer uͤberlegung der neuner u. des buͤr⸗ 
gerlichen ausſchuſſes oder der ein und funfziger, kraft der in dieſen ſtellen eingefuͤrten 
und vorgefchriebenen regimentesverfaffung, nach erfodern des gemeinen ftadt beften 
und nızens, angefezet und eingerichtet werden Fönten, als folches, unter andern, bei 
den 1734. und 1744. angeordneten auferordenlichen Friegesfteuren und anlagen, 
vornämlich befolget worden, twie die eingänge der desfals gedruckten ratsordnungen 
weiter klar anzeigen und darin, aufobged. ftellen — Kaiferl, refolut, ſich ausdruͤck⸗ 

lich bezogen worden, ſiehe zte fortſez. der anmerk. ſ. 149, 

*— > $. CLXXXI. 

Die mesfreis Wann ferner oftgedachte mesfreibeit gemeiniglich auch dahin erweitert wer: 
zer den wil,daf man, aufden freien öffentlichen meffen u, märften, geftolne fachen ficher 
faufen m kaufen und nicht anders, als gegen erlegung des faufgeldes, herausgeben dürfe: fo 
ift dis onftreitig allen rechten und der natürlichen billigkeit ganz entgegen und fan ſol⸗ 
* ches unrecht, durch iene angebliche aber ganz unſtathafte freiheit, nicht gutgeheiſen 
he IR werden, Fritſch de reg. nund. jure c.g.n. 18, (qq. daher auch die vermeintliche 
fohegefauf- gewonheit, daß der verfäufer, für bie in den meffen verfauften pferde, fo wol wegen 
te RAS ihrer mängel, als daß fie geftolen gut find, nicht ſtehen dürfe, nicht flat finder, wie im 
ıfter fortfez. der anmerf. f. 72. hievon angefuͤret, es babe Piſtorius in-par. — 
cent. 
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cent.4, P- 67.0.7. da er die 4. bauptmängel aus unferer ref, angefüret, beim erften, nicht fe 
daß das pferd geftolen, denabfal hinzugefezet, wo es nicht in der meſſe gefaufer wor; duͤtfe. 
den, als auch der gewonheit, kraft welcher, für ein auf freiem marfte gefauftes pferd, 
der verfäufer, wegen der an ihm befundenen mängel, nicht ftehen dürfe, Muͤller 
über Struv, ex. 27. th. 5. P. 73. gedenfe, aber dafüürhalte, daß fie der natürlichen 
bilfigfeit und gemeinem nuzen zuwider fei, und wo folcher brauch eingefchlichen, liege 
der obrigfeit ob, jelbigen, als ein band der unbilligfeit und ungleichheit, wodurch alle 
gelegenheit frei zu betrügen verftattet werde,völlig abzufchaffen, ja es folauch Mar⸗ 
quard de jure mercat.|. 2. c.9. $. ı 1. diefe frage, ob einin der meffe oder auf ei- 
nem freien Öffentlichen marfte gefauftes pferd, fo geftolen ward, deffen eigentiimer 
wieder fodern koͤnne, dahin entfchieden haben, wie Lauterbach in solleg. lib. 49. 
fit. 15:9. 14, gemeldet; uͤberdis hat Harprecht relp. 61. n. 166. fegq. viele zu 
diefer fache gehörende merfwürdige fälle an und ausgefüret, dann nicht zu glauben, 
daß obige von Piftorius blos angegebene, aber gar nicht ertwiefene, alhie üblich fein 
follende gewonbeit gegründet fei, da wenigftens in der ref. diefer abfal nicht berürer, 
noch aud) im gerichtsbrauche iemals darauf geſehen worden, als auch, auf gleichen Auch micht, 
ungrund, die meinung beruhet, ob dürften die juden,die in meszeiten gefauften frem⸗ * ie juden, 
den oder geſtolnen ſachen, nicht eher wiederherausgeben, bis fie ihr dafiir gegebenes „u ee = 
faufgeld wiederbefommen, wie Sritfch in obged. tr.c.8.9.4.1.28.f. wolangefüret, ud ger 
auch albie gar fein unterfcheid zwifchen den zeiten, ob es in den meffen oder aufer fel: alte 
bigen gefcheben, play greifen fan, als von diefer fache überhauptimerften bande der heraus gebem 
anmerk. ſ. 132. und ıfter fortſez. |. 197. angemerfet, daß es hierin zwar, nach den Murten. 
gemeinen rechten und damit übereinftimmenden ref.teil 2. tit. 2. F. 2. ordentlich zu 
halten fei, mithin der eigentuͤmer folche fache, one erftattung des vom Läufer dafür 
ausgelegten geldes, wieder an fich zieben fönne, iedoch auch ſ. 129. f. ein befonderer 
abfal safe angefüret worden, wo nicht die gefaufte geftolene fache, mittelft anle / Wo nicht ſel⸗ 
gung eines Jüdischen ichulbannes, herausgebracht wäre, in welchem falle der juͤdi⸗ bige 22 
diſche kaͤufer fein dafuͤr ausgelegtes geld wiedererſtattet haben muͤſte, von welcher —— Pr 
merkwürdigen gewonheit, was dabei, nach vorfommenden fällen, zu beobachten und jerausger 
vechtens fei,im erften bande der anmerf.f.129.bis 1 33. ıfter fortſez. ſ. 191. bis 194. Der * 
ater fortſez. ſ. 43 7. f. und am lezten blat dieſes bandes, nach dem regiſter, weiter ge: 
handelt worden, dahin man ſich beziehet. 


Eilfter Abſchnit 
Vom muͤnzweſen, alten und neuen klagen uͤber deſſen groſen ver⸗ 
fal, beſonders deſſen ſtarken einfluffe in hieſige meſſen, vielen Dagegen iederzeit er⸗ 
gangenen heilſamen verordn. von 2 — ——— in meszeiten. 
$. . 
en die meffen überhaupt, bevorab auch hiefigen und die in felbigen vorkom / Die beiber 
menden gemeinnuͤzliche handlung und faufmanfchaft, in ihrer guten blüte ——— 
erhalten und befodert werden ſollen: fo iſt auch vorzuͤglich nötig, daß, für die beibe⸗ pin. mins 
halt: und aufrechthaltung guter, gerechter und, nach vorſchrift der überausvielen fo au = 
wol reiches / und freifens ale dir Fo geprägter gold: und ſilbermuͤn⸗ banlung 
62 jenger 
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gen und daß dagegendie geringhaftigen und fchlechten verbotenen geldforten, weder 
eingefüret werden, noch ſich heimlich einfchleichen Fönnen, die vornemſte forge ges 

tragen, allen desfals einireifenden unordnungen und gebrechen, auf alle weife geſteu⸗ 

reet werde, weil bievon nicht nur die gemeine wolfart des bürgerlichen ftates, fondern 
as Neon auch die erhaltung der Eomercien hauptfächlich abhangen, als Hievon, in der inftruck: 
Aructtiondes tion des rechneiamtes, dem die aufficht über das muͤnzweſen alhie zuſtehet, unter an: 
rehneiamtes dern es alfo heiſet, „Wie dann dierechneideputirte, fonderlich weil hiefige ſtadt der 
Sehen? handlung und wechfelim reiche hauptfächlich gewidmet und gelegen ift, in fonformis 
tät obged, reiches: und kreis⸗verordn. auf alle indas muͤnzweſen einichlagende mis: 

braͤuche und verbrechen, im aufmwechfeln, erfteigern, verfchlagen, auswiegen, ver; 

ringern, befchneiden, verfchmelzen, verfälfchen und dergleichen, durch die muͤnzmei⸗ 

ſter, wardein, fcheider und andere genaue erfundigung einziehen und, auferbaltene 

fpur und nachricht,fo fortnähere general: und fpecialinquifition veranftalten, inglei⸗ 

chem,daf feine andere, als gute und giltige muͤnz und gelder,des kreiſes und der ftadt 
muͤnzedickten nach und nach ergangenen defreten gemäs,in der ftadt gelitten werden, 

möglichfte forge tragen und, da fremde neue oder verdächtige münzen, das fei von bo: 

berer oder niederer Stände geprägen, in hiefiger ftadt fich einfchleichen und durch ein 

oder den andern ausgegeben oder partiret werden wolten, darauf fleifig vigiliren, fol- 

he foderſamſt probiren laffen und alles dem Rate, zur verordn⸗ and: und beftrafung 
anzundvorbringen, fäntlich aber jederzeit fchriftlich verfaffen und protofolliren la 

fen follen, damit nicht allein der ftade umd bürgerfchaft, durch das böfe geld, beforg: 
licher ſchade und nachteilabgewender, fondern auch, erfodernden fals, alles vorge: 

- funden und aufbefel und anfprache Kaiſerl. Majeſtet, des reiches, kreiſes und fisfals, 

der Rat fich jederzeit, zu verhuͤt vorfom: und abfchneidung aller fisfalifchen proceffe 

und Pomiffionen, in münzfachen genugfam legitimiren und erfulpiren konne, daß er 

fein obrigkeitlichs amt, fo wolin als aufer den meffen, ie und alleweg gehörig 

angelegen fein laffen u. folches, in allem vorgefonnmenen, den reichsfazufigengemäs, 
möglichften fleifes wirflich getan babe, „Welche inftrucftion durch den Kaiſerl. ko⸗ 
miffionsbefcheid vom 28. julii 1728. befräftiget und überdis in der K. refolution 

vom 4. merz 1760. die Kaiferl. münzlofalfomiffion betr. num, 4. es, bei diefer der 
verfaffung hiefiger ftadt ganz gemäfen anordnung, gelaffen und an ihrer volziehung 

das vecheneiamt nicht zu behindern befolen worden,“ welche K. verordnung genau zu 

befolgen und, daß deshalb an diefes amt die nötigen verhaltungsbefele erteilet wor: 

Die —5 — „den, der Hat infeinen berichte vom 17. oct. 1760, ſich erfläret hatte. Wie dann, 
fallenemüng Ihon,vor etlich hundert jaren,über den grofen verfal des muͤnzweſens im reiche übers 
wweien find fer haupt geklaget und diefe befchtwerden in folgenden zeiten, imer alfo angehäufet wor: 
s den, daß auch die dagegen von ie ber ergangenen heilfamen reich; Preis: und. der 
Reichsſtaͤnde befondere muͤnzordnungen nicht zureichend gewefen, diefem algemei⸗ 

Dom eg nen und hoͤchſtſchaͤdlichen muͤnzuͤbel volfig zu fteuren und abzubelfen. Da aber diefe 
mie es ju jei, rOIgtige materie von einem folchen weiten umfange ift, daß von felbiger alles nötige 
ten unferer hie anzufüren, viel zu weitläuftig fiele und in der anmerk. über hiefige ref, erſten ban⸗ 
gi def.611.6i6626. nebft 65 3. f. fo wol vom münzmwefen überhaupt, als befonders, 
den anmert wie es, zumal vor und um die zeiten diefer ref. in hiefiger ftadt befchaffen war, dafelbe 
sehandehi. nach und mach fichgeändert babe und imer. in eine fchlechtere verfaflung geraten, 
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umpftändlich gehandelt und überdis f.626.f. aus den K. privilegien und anderen 
glaubwürdigen nachrichten, einiges zur gefchichte des alten muͤnzweſens albie dien- 

liche, zugleich angefüret, auch in erfter fortſez. von ſ. 563. bis 573. und in gter fort: 

fe. 1.1242. f. das,ju weiterer erleuterung des im erften bande von diefer muͤnzmate⸗ 
riedienliche, binzugetan worden: fo wil man, zumal alle fonft gefamtes muͤnzweſen 
betreffende materien, zu diefem werfe an fich eben nicht hauptſaͤchlich gebören, zwar 

auf ieztged.ftelle der anmerk. fich vorndmlich beziehen, iego aber, weil doch das muͤnz⸗ 

gefchäft, wie vorhin erwenet, in die meffen und ihre aufrechtbaltung einen überaus Klagen, daf 
grofen einflus iederzeit gehabt und derfelben, in fer vielen fo wol älteren als neueren tern 
münzordn, und anderen bedenken, vielfältig gedacht worden, auch über dis, in gar von den meſ⸗ 
vielen reiches:und kreis⸗ abſchieden und münzgutachten nicht allein von ieher geflager kin, auch — 
worden, wie dis groſe übel vornaͤmlich daher mitruͤrete, daß nach den meſſen und perrurere. 
märften, darunter die Fr. befonders nambaft gemacht werden, alles böfe und gering- 

baltige geld gefuͤret und alda ausgebracht würde, fondern auch, wie diefem ſchaͤdli⸗ 

chen unmwefen, bevorab in gedachten meffen, abzubelfen fei, mannigerlei beilfame ver: 

ordu. gefcheben, verfchiedenes biehergehörige und vornämlich unfere beide meſſen 
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Es ift demnach zufoderft zu bemerfen, daß man fehon in dlteren zeiten, gegen @rliche 

dis eingeriffene übel und die darüber gefürten grofen klagen alle gebürende vorfe: rn — 
bung zu tun für nötig geachtet hatte, daher im erften bande der anmerk. ſ. 630. gerfange des 
meldet,» Daß, zu abhelfung des bei der fhlechten güldenen münyeingeriffenen übels,1stal Mm 
etlicher reichsftädte, Worms, Speier und Fr. abgeordnete und andere miünzgefan: yegen dee 
den mer, zuanfange des ı sten jarhundertes, zu Mainz zufamengefommen und ſich güldnen 
der güldenen münz wegen vereiniget, twie man ieden gulden nemen fol in folcher mar ereiniger, 
fe, daß man des Königs Ruprechts gülden,die er zu Fr. mit dem adler fchlagen laffen 
und der Kurfürften am rein gülden, die fie mit 4, wapen und fchildern gefchlagen und 
ihr recht gewigt haben, für vol u, einen gulden zur werung nemen fol. Daß aber diefe 
muͤnzverein oder tar, erft zu anfange des ı5ten jarhundertes und nicht 1347. wie 
dochin L. fronifteil 1. fap. 29.f. 440, ftehet, vorgegangen, erhellet unter andern 
daraus klar, weil K. Ruprecht, erft 1400. zum römifchen Könige erwaͤlet worden, 
(wobei zu bemerfen, daß ieztged. Lersner dis zwar aus der von ihm ſelbſt angefürs 
ten Lehmans fpeierifchen kronik 6.4. k. 22.f. 32 1, genommen, aber, wegen des jas 
tes, folche ganz irrig angefüret, indem diefer nur von einem der ftadt Speier von K. 
Karl 4.in diefem jare beftdtigten privilegio, von der fache felbft aber bernach,one mel: 
dung des jares, gehandelt hat,) daher man, zu diefer fache mererer erleuterung, iezo Was deswe⸗ 
das deswegen, unter ged. K. Ruptechts regierung, im reiche verhandelte und ver: Karfer Kup 
ordnete, aus etlichen in Wenkers apparatu archiv. f.3 5 9.f. ſtehenden und hievon recht, im reis 
handelnden urfunden das vornemfte anyufürenfür nuͤzlich erachtet , fo finder fich al * Es u 
da ſ. 359. ein von diefem Kaifer, der felbft eingeborner Kurfürft von Pfalz war, und 
den übrigen Kurfürftenamreine, mit zuziehung der reichsftädte Speier, Worms 
und Fr. zu Mainz 1402, wegen der guͤldenen muͤnz gehaltener ratſchlag und hand: 
lung, die auch in Hirſchs münzarchive des deutfchen reiches teil 1.1.62. ſ.5 8. ſtehet, 
woraus zu bemierfen, daß der König, die Kurfürften und andere Stände, welche 

Ss 3; güldene 


326 Eilfter Abfchnit, vonmünzwefen, klagen über deſſen grofen verfal, 


guͤldene muͤnz haben, folche durch ihre muͤnzmeiſter kuͤnftig alfo fchlagen laffen folten, 

daß ieder gulden 225 grad am ftriche haben und deren,nach der aufjal, 66 gülden auf 

die marf geben follen, (wie hievon die münzreceffe der reinifchen Kurfürften von 
1385.4.99, in Gudenus cod. diplom. teil 3. P. 567.648. tveiter zu erfehen,) 

niemand feinen gulden nemen fol, er babe dann das gewigt und ftriche, nach aufie: 

zung der gülden, wieobftet; ferner, daß in allen ftädten geboten werde, daß die guͤl⸗ 

dene muͤnz niemand auslefe, oder erfeige und wer das täte, man über den richten fol 

te, alsrecht wäre, in allen reichsftädten erbare leute gefezet würden, die da ſchweren 

zu befeben, daß diefe güldene münz, nach ihrem werte, fürbas gelte, als fie aufgefezet 

ift. Leiter wären der ftädte freunde überfonmen, daß jegliche ftadt, die bisher ge: 
fchlagenen Kaif. und Kurf. gülden aufjezen, probiren und wie man die darunter ges 
ſchlagenen guͤlden ſezen u. was man aufein grad der geringeren gülden zur erfüllung 

zu geben hätte, ratfchlagen, auch davon mit nächitem bericht un folten, welches auch 

vonibnen noch, in ged. jare auf Margreten tag zu Main;, in beifein der Kaif. und 

Kurf. Räte, befolget worden, als der ftädte boten. 362. f. befindliche ratfchlag und 

abfch. fo bei eritged. Hirſch num. 63.1. 59. ſtehet, weiter ausweifer, dahin gebend, 

daß des Königs gülden, fo er mit dem adler zu Fr. fihlagen laͤſt, desgl. der reiniſchen 
Kurfürften gülden mit ihren 4, wapen, die ihr recht gewigt haben, vor vol, einen gul⸗ 

den zur werung gelten, wegen der anderenam gewigte zu leicht befundenen gülden 

aber, fo viel pagament (welches das geld bedeutet, fo man aufeine geringe muͤnz jur 

leget, die fumme vol zu machen) als fie zu leicht find, oder mit pagament, nach weis 

fung der Pleinen gewigte, erfüllen und noch dazu 3 afte heller,um ergerungen des gol⸗ 

des, geben und alfo dieje gulden für werung nemen fol, damit der gemeine faufman, 

landman und männiglich, die mit den gülden beladen find, defto weniger fchaden da; 

von nemen und felbige nicht wieder in das feuer fommen; die proben wären von den 

ftädten Köln, Strasburg und Fr,gemacher worden, Auch wurde,dem vorgefejten 

M. abichiede zu folge, auf Joh, des täufers abend 1402. ein Kaiſ. muͤnzedickt publi: 

eiret, darauf man in etlichen reichsftädten wechſel aufgerichtet und verordnet hätte, 

als auch hievon in der algemeinen gefchichte der handlung und fchiffart teil 2.6.97 3.f. 

Der rein einigenachricht ſtehet. Weiter komt ſ. 363.f. der 3. geiftl. Kurfüriten muͤnzſazung 
fehenKurfür / und meter verein von 1409. vor, darin der goldgulden auf 22. farat am ftriche und 
nen N 66. ſtůck auf ein mark gefejet, alſo die feine mark in 72. ftück,mithin iedes Farat in 5. 
1499. ftücfen ausgebracht worden, wobei den münzmeiftern befolen, die marf goldes nicht 
Der ſtaͤdte höher,als um 70. gülden,einzufaufen. Welchem ſ. 367.f. (Hirfch num. 6 7. ſ.65.f.) 
a Lei der niderländifchen ftädte abfchied zu Speier von 1409. über das muͤnzweſen folget, 
1409, worin felbige, auf der vonden buͤrgern und faufleuten beſchehene grofe Flagen über 
die bisher, zu ihrem grofen fchaden, gefchlagene geringere güfdenmünz, fihauf 10, 

jare vereiniger hatten, zu verordnnen, daß jegliche ftadt alle 8. tage die alfo neuen ges 
fchlagenen gulden auffegen, und wann fie unter 22. karat fich befunden, ſolches fo 

gleich den anderen jtädten verfündigen, diefe aber ſolch geld niedrigen und auf feinen 
wertabjezen, mithin nicht höher ausgegeben werden ſollen; ferner ein ieglich in fei- 

ner ftadt den bürgern und faufleuten verfindigen, wofür fie ſolch geld nemen follen 

u. verbieten, daß fie diefe gülden,die von neuem gefchlagen werden oder find,mitdem 

anderen golde nicht vertilgen, verfchmelzen, noch in ein anderes Sand ſenden Dürfen, 

wer 
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wer auch nach diefer zeit um gülden faufmanfchaft treiben wolte zu gelten und ver: 
Faufen, daf der bezalen und liefern folte mit den gülden, deren einer 22. grad hält, 
oder aufeinen jeglichen der fhnödeften reinifchen gülden fo viel penenz (ift was oben 
pagaments bedeutet) legen, oder fo viel, nach margzal, geben fol, daß jeglicher gulden 
auf 22. karat geſezet werde. Wobei ſ. 369. angemerfet, wie diefen der niderländi- 
ſchen ftädte abfchied, die ſchwaͤbiſchen ftädte afceptiret und die ftadt Strasburg gebe: 
sen, folches den anderen ftädten wiſſen zu laffen und fie enefchuldigen, daß fie, fürze 
der zeit halber, den angefezten tag zu Köln nicht befuchen koͤnten. Was nun darauf 
befchloffen, jeiget der f. 369. beigelegte und auch im Hirfche M. A. num, 68. ſ. 66. f. 
ſtehende münzverein der reichsftädte von ged. jare weiter an, worin fie, mit genemis 
gung K. Ruprechts, ſich vereiniget, die Königl. u. reinifchen gülden, die auf 22.grad 
gefchlagen würden, in ihren ftädten für gemeine werung gelten zu laffen, deswegen 
die yeugemeifter in den ftädten alle 8. tage folche verfuchen und auffezen folten, ob ſie 
nit geringer gefchlagen gefunden würden, fonft folche geringe gülden am gewigte nie: 
drigen und abfezen, auch verfünden follen, was man für dergl. abgefejtes geld geben 
und nemen, diealte gute gülden mit einem gemeinen ftempel, deren iegliche ftadt ei⸗ 
nen haben fol, gegeichnet werden folten, damit fie, gleich den vorgenanten neuen guͤl⸗ 
den, für gemeine werfchaft gelten folten. Auch wären die alten gefchlagenen König. 
und Rurreinifchen und über 22. grad haltenden gülden geprüfet und verordnet wor: 
den, daf man deren 100. ſtuͤck für 105. gülden fo 22. grad halten, dagegen die nur 
21. grad halten, deren 105. für die fo 22. grad halten, geben und nemen folte. Die: In der 
fe vorgefchriebene ordn. haben die ftädte überfommen 5. jare lang feſt zu halten und —— 
in ſelbiger zeit, in ieglichem jare, zweimal, als auf ſontag laͤtare zu halbfaſten und zu Köln von 
auf Joh. enthauptung (welches eben die zeiten find, darin die faften und herbftmeijen rg 
in biefiger ftadt gehalten wurden,) ihre freunde gen Fr. zu ſchicken, welche dem Rate una —. 
alda zu wiſſen tun folten, daß fie, um dieſer fache willen, dahin geſchickt worden, er Fr.meffenbe 
auch feine freunde dazu ſchicken mögte, um ſolches werf vorzunemen, ob fein gebre: loffen. 
chen und fchaden hierin wäre, und zugleich zu ratfchlagen, was am beten hiebei zu 
tun wäre, u, ſ. w. wie alda weiter nachzuſehen (a). 
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) Bei diefem der reicheftädte abfchiede und muͤmoereine auf dem tage zu Köln, it überhaupt Fürzlich Kurze nach 
daß ſelbige ——— ds richt von der 
tetage gehabt haben , welches unter —— felbigen geſchloſſene buͤndniſſe und andere abſchie⸗ reichsſtaͤdte 


und von dieſen ihren verfamlungen biefer und folgenden jeiten Dr. Lauz, ju Strasburg 1721, eine abfchiederr. 
de conyentibus civit. imperial vulgo ftädtetagen herausgegeben hat. Mus obged. beiden ju ans 
fbieden und vereinen aber iſt i damals 


rte, noch feine gewiſſe reicheſtaͤdte unter 
—— ober Dieienigereichefaßt, (ofolche. nahe 


der balber, zu h 
der ‚mit Worms 1629. ite,da jene, it des zojarigen frieges, i 
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bie ftadt Speier bei der fiabt Strasburg geflager hätte, etwas Db nun 
Ken eiBem chen —— zeit wann fie eigentlich ihre sage Fan 
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9. CLXXXIV. 
Kaifer Sig ⸗ Weiter hat auch Glock tom. 3. conſ. 135. n. 38. hievon gemeldet, „Daß 


ud Kaifer Sigmund (und nicht fotarius, wie er und mit ihm andere fchriftfteller, als 


ren liefen it Fritſch dereg. nund. jurec 9.$. 15. n. 45. irrig gemeinet,) und deffen Borfaren 
re munien romiſche Kaifer und Könige, ihre filberne und guͤldene münz, allermeift zu Fr. und 


uns — Nördlingen, wegen der jatmaͤrkte und meſſen, hätten ſchlagen laſſen, darunter beſon⸗ 


weſſen ſchla ders, auf gemeinen nuzen und beſtens willen der handtierung und kaufleute, geſehen 
worden, wie ſolches im fraͤnkiſchen kreisbedenken, ſo, meines wiſſens, noch nicht in 

Welches offenem druck ausgelaffen, mit mererm ſtatlich ausgefuͤret.“ Es dienet aber zur 
—— erleuterung, daß ſelbige in zwei vom Fraͤnkiſchen kreiſe 1606. u, 1607. uͤbergebenen 
1385. f. tum mängbedenfen, join Sirfche M. A. teil3.n. 103. 120, ſ. 263. 332. ſtehen, zu fin 
laſſen. den, wiedann, laut beglaubter nachricht, Kaifer Wenzel ſchon 1385, f. durch des 
reiches land und leut,gemeinem nuzen zu gut und eren, eine muͤnz in des reichsftädten 

zu Fr. und anderswo,von neuem hätte fchlagen laſſen von filber und golde und feinem 

wirte zu Fr. Syfrid zum Paradies befolen, diefelbe münze zu Fr, erlaubet, ihm auch 

vonröm. Königl, macht, daß er die güldene und filberne münz, nach dem forn und 

güte, als S. Majeftät das mit Fürften, Herren und ftädten übegeinfommen und 

ihm Syfried vormals anbefolen gebabt, zu Fr. in der ftadt fchlagen und münzen moͤ⸗ 

ge, von allermänniglich ungehindert, doch, daß diefelben guͤlden des reiches und des 

8. a. fönigsreiches Böhmen zeichen auf beiden feiten haben folten. Als auch K. Sig: 
* 4 mund 1418. Jakob Proglin, muͤnzmeiſter zu Porzheim und Foys von der Winter⸗ 


bach, 
fondern ſolche imer abwechſelten und, nach den umſtaͤnden, wann es bie vorkommende not, gefchäfte und ſachen 
** und in welcher ſtadt felbioe, am ——— und ſicherſten gehalten werden koͤnten, eingerichtet wur⸗ 
den: fo hatte man doch, wegen der jeit, in dem flädteabich. zu Eslingen von 1522. unter andern 
daß in ein oder jmei jaren, oder ſo oft es die, fo folche ſtadtetage ausjufchreiben befel haben, werde für not und 
gut anſehen, ein ädterag gebalten werden ſolte. In melchemjare aber en jrlich und mar auf 
Mattäus Apofteltage, ordentlich gehalten werben jollen, eigentlich beftimt worden, davon meldet Lauz kap. 4. 
€. 1.9.29. daß die nicht gewis ** werden koͤnte, vermutlich aber es 1523. geſchehen waͤre, Darin obged. 4. 
reichsfiädten die ausfchreibung der anderen ftddten aufgetragen worden, ald aus den von ihm aus Wenker⸗ 
appararu & inftrudt. archiv. (. 41. ang ausſchreiben, fo die ſtadt Strasburg 1561. an Speier und ans 
dere * ide auf den zu Eslingen zu u eitenden ddrerag abgela affen, au erfehen, daß fich darin auf einen, vor 
jaren, desfals fo wol,a Kr hr ein j Fa rd das andere diefelben zuspeier und Es lingen ordentlich gehalten werben 
folten, gemachten abi chlich beyogen wurde. Scbm. us in addit. — tr. de jur. ac. 
Reis civit. * rial. her 2. — Ei 0.9. P. 397.fq. meinet, es twärebiefe den Öffentlichen achten 
und berubete nicht auf blofen mutmafimgen, in bem aus eu und dervon Lauz famt 
—— in Oitr, illuftr. tom.4, A: aus Schilter angei. verordn. der ſtaͤdte, gewis wäre, daß vor 1527. 
ie ſiadtẽ, wegen ber beftändigen ausfchreibenden ftädte, nach beichaffenbeit der gefar, not und anderer —* 
abgewechſelt hätten, die ſache aber aufdem Ulmiſchen ſtaͤdtetage 1524. —————————— 
—— worden mären, das folche erbentliche ufamenfe di auf Mattäustage wech⸗ 
— I abe edenberg 1224 Dig reg a sm Die fie 
nachricht, Die 1524, gem eine verzeichni 1 ‚Die 
ſtaͤdtetage befchreiben folce, wworaufdie er geantwortet,ibre geſchickten auſdem naͤchſtgehaltenen reichstage 
damals angejeiget, marum er Fridberg und Gelnhaufen nicht beihrieben 8 daf die anderem 
Hamburg, Dortmund, Niderweſel, Sort, Turen, Kamerach, Lenſperg und Ghttingen von ihnen nie 
befchrieben, meil fie auf den reicherägen mie erfchienen fein und allein auf dieſen ſtadten, Luͤbeck, Goslar, Norte 
haufen, Muͤlhauſen, Köln, a und —— blieben, die fie disdahin und nie mer beſchrieben hatten.“ 


Wie dann diefe abiwechfelun beider ſtaͤdte auch in folgenden zeiten meift beobachtet worden, als unters 
etliche, megen der med N, gehaltene ſtaͤdtetage zu — und Speier in den 1571. und m. ja / 
sen noch vorkommen fan von biefen en ber reicheftabte obangef. Lauzi 


ft als l ermundern, da 
—— — de, mb Die emo 8 —— ——— urbia 
jeder reichshabt, 1, bechfmäliche ——— —— e mit dem wunſche ‚Aa nn 
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bach, zu feinen münzmeifternauf 5. jare beftellet hatte, daß fie, um gemeinen nuzens meiftern gute 
willen, zu Fr. und Nördlingen güldene münz fchlagen folten, als er auch in ged. jare guldene 
gleiche verordn, wegen der ſilbermuͤnz, an diefe münzmeifter getan, daß man folcheaipie zu fhla 
in der ftadt Fr. erheben, von feinet und des reicheswegenfchlagen folte, die nämlichgen. 
in turneſen, fchillingspfenningen, englisch und heller beftanden, wie in diefem briefe 
derenart zu fchlagen befchrieben, daß fie, gleichder güldenen muͤnz, alhie gelten und 
der vom Rate geſezte wardein, Praft feines eides, fleifig darauf fehen folte, damit fein 
geld ausgegeben werde, er habe dann felbiges verfuchet und bewäret,daß es fein korn 
und gewigt babe,als recht iſt. Hienächft folteauch alleanderezu Fr.gang und gebige Die Pie _ 
fübermünz alfo angefchlagen und abgefezet fein, daß fie mit vorged, münz in gleichem ee 
werte fäme; ferner niemand fein gold oder filber alhie kaufen und wechfeln, danıt nach anzufes 
allein diefe münzmeifter, ihre diener oder der ftadt gefchworne wechsler, doch daß fie sen. 
das eingefaufte oder gewechfelte geld in die Kaiferl, münz und nirgends anderswo⸗ —52 
hin lieferten. Darauf ged. Kaiſer in beſ. jare der ſtadt befolen, daß fie die zu münzmeitern und 
‚gen anbefolene und im Kaiſerl. briefe gemeldete muͤnz annemen,allenanderen einwo⸗d —2 
nern anzunemen gebieten und auch verkuͤndigen folten, daß niemand weder gold mechslern, 
noch fülber, es feiin oder aufer der meſſe, kaufen oder wechfeln dürfte, dann der Kaif, das gold ze 
münzmeifter allein oder der ftadtgefchworne wechsler, diefe.aber es in die Kaif, muͤnz Fu 
liefern folten,wie diefe briefezal go. weiter nachzulefen find. Woraus alſo deutlich zu feln. 
erſehen, daß ſchon zuanfange des ı5ten jarh. über die fchlechte und geringbaltige ee 
muͤnz und wie fie der ftadt und faufmanfchaft alhie, befonders in den meszeiten, gar folches in . 
fchädlich wäre, uͤberal geflaget worden und deshalb die Kaifer nötige vorfehung, 2 Get 
um des gemeinen nuzens willen, zu tun bewogen wurden, als von welchen befonders Die fhlechte 
den unter K. Sigmund vorgegangenen muͤnjveraͤnderungen und uͤber die fchlechten mr — 
muͤnzen uͤberal ſchon gefürten klagen, im erſten bande der anmerk. ſ. 628. f. ange: —— 
fuͤret, was aber hernach u. bevorab, zu anfange des 1 sten jarhundertes, unter dem ge: ſchaft, bevor⸗ 
meinen manne, befonders den faufleuten, ſo wol über die fchlechte u. geringe guͤldene, hr 
alsdie Heine flberne muͤnz, für lagen gemwefen, hievon hat nicht nur Hoſman im fhäplic. 
münzfchlüffel teil 1. ſ. 140. f. einigesangefüret, fondern es ift dis auch, aus dem von Welches aus 
ieztged. Kaifer 1428. biefiger ftadt erteilten privilegio und dem an fie zugleich ende 8. * 
gangenen befele weiter zu erſehen, da im erſten gemeldet wird, wie es landkuͤndig ſei, legio und ber 
daß groſe gebrechen und irtum in deutſchen landen, wegen der ſilbernen und kleinen ———— 
muͤnz / entſtanden, indem fie geſchwaͤchet und aͤrger geſchlagen worden „als man zum 1428. erheh 
erſten angefangen hätte, dagegen fie die ſtadt Fr. eine gute alteund redliche ſilberne let. 
münz behalten und im ftande zu erhalten fich fer bemuͤhet hätte, dadurch aber vom u 
grofen fchaden, der ihr fonftonfelbar zugewachſen wäre, befreiet geblieben, weshalb —* 
dieſer Kaiſer der ſtadt, wegen dieſer redlichen und guten vorſicht und anderer ge ter, 
treuen dienſte fo wol, alsdah die albie loblich und wolhergebrachten järlichen meſſen Diefer Kais 
und maͤrkte, dem Kaifer undreiche zu eren und gemeiner deutfcher ande zu nuzen, erlaubte 
defto beffer gebandhabet und der gemeine kaufman vor folchen grofen ſchaden behütet jen De 
würde, ferner erlaubet hatte, füberne münz nach belieben zu ſchlagen, auf folche tur: len, ſilberne 
niffe, englifch und heller, als iezund bei ihnen geng und gebe wären oder auch andere Kyjayen 
füberne und kleine muͤnz, als ihr, dem reiche, der ſtadt und darin befindlicher gemei⸗ 
nen kaufmanſchaft nüzlich zu feindünfte, zu legten aber wird ebenfals über die ges 
t 


ringe 
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ringe und ſchwache güfdene muͤnz in Deutfchlande und daß fie anders, als vor alters, 
gemünzet würde,mithinfolches dem gemeinen nuzen und der Paufmanfehaft fchädlich 
wäre, geflagetund daher der Kaifer darauf geblieben, daß diefe guͤldene münz, als 
fie vormals alhie gefchlagen, 19. grades feinen goldes gelten und fiir werung fein, 
mirhin der Rat, den kaufleuten gebieten folte, folche alfo anzunemen, wie beide briefe 
Bal sr. im privil.buche,f. 268. f. ſtehen und zal gr. weiter zu erfeben find, als ged. Kaifer 
a ſchon 1418. der ftadt befolen, einen verfucher oder probirer zur muͤnz, fo wardeiner, 
zur mum an: und auch ifengreber (dis find die mmünzeifenfchneider, ftempel: und figelgräber, fo in 
ſtal arbeiten umd das vorhabende gepräg einfchneiden oder graben fönnen,)in diefen 
privilegien genant wurden, jur beftellen, der ein erlicher und frommer man ift, und 
dem der Kaifer trauen wil, welcher diefen eid ongefär ablegen mufte, „Zu geloben 
und ſchweren die probe des goldes und der gülden, die alfo gemünzet werden, zu ne⸗ 
men und darauf getreulich und fleiſig zu merken und zu ſehen, daß vorgedachte guͤl⸗ 
den gut an golde umd ſchwer genug an gewigte fein,in folcher maſe, als das in vorged. 

Majeftetsbriefen ezet.“ 
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&. &iom Ferner wurde in der, von K. Sigmumd, dem Rate erteilten vergünftigumg von 
bem Dat ab 1429. güldene muͤnz zu fchlagen, wardeins und andere dazu gehörige perfonen anzu 
—— bene nemen, unter andern gemeldet, wie etliche jare und zeit ber, zu wiederbringung des 
rn Kaif. und reichsrechtes und fonderlich um not und nuzens gemeiner lande willen, der 
wardeins uf Kaifer eine güldene muͤnz bie habe ſchlagen laffen, folche jare und zeit Doch vergangen 
zn und er unterweifet worden, daß diefe reichsmuͤnz den, von gnaden des reiches, lange 
z zeit ber wolhergebrachten meffen bequemlich, den gäften, faufleuten und märmiglich 
nüzlich fei, auch der Rat von felbiger Kaiferl. und reichsmuͤnz wegen und inanderen 
reichsfachen fleifig und getreu erfunden worden: fo habe der Kaiſer, zu beibehaltung 

folcher reichsmuͤnz, ihm die gnade getan und befolen, daß fie und ihre nachfommen, 
muͤnzmeiſter, müner, wardiener, ifengreber und andere aufnemen und beftelfen 

und folche güldene münz, von Kaifer und reihswegen, auf 19. grad feines goldes 

biefigen gewigtes, oder wie fie am reiche unterfchieden werden, muͤnzen und fchlagen, 

auch obged, perfonen nach beduͤnken abfezen und verändern mögen, dafür fie dem 

Kaifer, von jeglicher mar? feines goldes, die alfo vermünzet wird, 3. fl. zum fchläger 

fchaze indes reichesfamer, doch alfo, daß davon der wardein belonet u. gefleider wer: 

de, geben und järlich dem Kaifer und reiche, wenn es befolen würde, redliche rech⸗ 

nung tunfolten. Endlich wird allen Reichsftänden geboten, daß fie diefe Kaif. und 
reichsmuͤnz uͤberal für giltig annemen, in ihren landen, ftädten, fchlöffern und gebier 
Bal 82. ten gangbar fein laſſen folten, wiediefer brief im privil. buche ſ. 274. und zal 82. fter 
Was aufden bet „fiebe erſten band der anmerk. ſ. s630. Sonſt fandas, wegen diefer güldenen 
2033 bie Ming, aufdem 143 3.in biefiger ftadt gehaltenen münyprobat, tage verhandelte, aus 
» denin Wenkers angez. werke, ſ. 372. f. davon befindlichen urfunden, aus welchen 

Bondage ſie auch Sirfch in fein M. A. teil 1.1.78. 79, gerücket, weiter erfant werden, indem 
bank nor, darin berichtet wird,twie der edle Herr Konrad zu Winsperg , des reiches erbfämerer, 
F dem die güßdene muͤnz zu Bafel, Mördlingen und Fr. vom römifchen Königen anbe⸗ 
folen fei,die ftadt Strasburg, durch ein befonderes fchreiben, zu diefem muͤnzprobat. 

sage, auffontag judifa in der faften (mar eben die meszeit,) berufen hatte, weil die 

Kurs 
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Kurfürften am rein des römifchen Königes gülden, die man von feinetwegen fchlecht 
zu Fr. und Baſel fchlüge, auch die Nuͤrnb. gülden an ihren zölfen und landen zu nes 
men verboten, indem fie in einer probation, dem münzvereine zuwider, zu geringe 
und unrecht befunden worden, als auch aus dem fchreiben welches die zu diefem,vons 
Pfaljgrafen beim reine, Ludwig hieher ausgefchriebenen münzprobat.tage von obged. 
Hu. von Winsperg berufenen und verfamler gewefenen reichsftädte Strasburg, 
Augfpurg, Nürnberg, Mainz, Worms, Speier, Hagenau und Fr., an die übrigen 
ſtaͤdte, dienftages nad) kantate abgelaffen, zu feben, was aufdiefem münzprobat, tage 
albie, wegen der güldenen münz, vorgegangen, dahin gehend, daß aufdenißnen vom 
Hrn. von Winsperg beſchehenen vortrag, daß diegüldenauf 19. krat feines goldes, 
gleich wie bisher, gefchlagen und 68. gülden auf ein marf gehen folten, die von Fr, 
gemeldet, wann der gülden, die 19. krat und ihr recht gewigt halten, doch bisher nicht 
mer, dann 66. gülden und 3.tornes auf ein marfgegangen und wo deren nun 58, auf 
ein marf gefchlagen werden folten, e8 ein grofer abzug und drgernis an der güldenen 
münz fein wuͤrde/ auch hätten die von Fr, einen briefoom Könige Sigmund vorbrins 
gen laſſen, darin er ihnen felbft zugefchrieben, daß 19. krat feines goldes von der guͤl⸗ 
deu muͤnzwerung, wol gang und gebe in den landen fein mögten; fo hatten die übrigen 
ſtaͤdtiſchen abgeordnere dis anihre freunde und räte heimzubringen gefchloffen, alfo, 
daß aufderen wolgefallen geftellet wiirde, in allen ftädten die gülden wägen zu laſſen, 
nach ieglicher ftadt herfomen, und welche gülden im getwigte und ftriche 19. krat hiel⸗ 
ten, deren werung für gut anzunemen, die aber, fo darunter erfunden wuͤrden, nach 
dem werte anzunemen, jedoch auf fontag nad) ob.tag zu Fr. das weitere beratſchla⸗ 
get werden folte,wwie aus obangez. und zal 3 3.beigelegten urfunden weiterzuerjehen. als. 
Wie dann in L. kronik teil 2. ſ. 5 74. von 143 3.ftehet, quinra poftepiph. ein gul⸗ 
den in golde fol wiegen 19. karat feines goldes und 68. ſtuͤck aufein feine mark geben 
und ijtder zeit franff. werung geweſen, vermöge des Rates fchreiben von diefen jare 
an Graf Johan von Wertheim und von 1434. an Herzog Steffan von Beyern. 
1437. Fr. werungan dem ift, daß — — He grat feines goldes und fr. gewigt 
ben fol, und welche gülden das alſo haben, die hat man vor werung albie gehalten. 
en — $. —æã — 

Und da auch in obigen Kaiſ. brieſen der geſchwornen wechsler hieſiger ſtadt ge: Bor alters 
dacht wird: ſo iſt aus dem, im erften bande der anmerk. ſ. 63 1.f. und erfter fortſ. — die 
fe 572. vonibnenangemerften, fürzlich zu wiederholen, wievor alters die muͤnz Or: weiter als 
dentlich nicht weiter, als das land und gebiet gienge, giltig war, daher ſchon Kaifer das land und 
Friedrich ineinerreichsfaz. von 1232. befolen, daß inder ftadt, two man muͤnz ſchla⸗ vchien. 
gen dar, etwas mit anderer muͤnz und gelde, noch gewigte, weder gekaufet noch ver⸗ 
kaufet werden ſol als welches alda giftig iſt, wie dann in des Freihn.v. Senkenbergs Mfäle hie 
tom.ʒ.ſel.jurx.& hiſtor.p.555. beider alda angefürten urfundevon ı 318. dena. YM. 
riorum Wedrebenf.die in der Wetterauer werung waren, angemerfet, daf vor 
alters einer jeden münz ein gewiſſer bezirk beſtimt wurde und feine fremde angenoms 
men werden durfte,tvo fie nicht von den Kaifern felbft gepräget oder darüber verträge 
errichtet oder eine Kaiſ. freiheit desfals erhalten worden, daher man im erften bande 
der anmerf.f.63 1. bei dem im vorigen $. angefürten priv. K. Sigmunds, daß die dem 
Rate zu ſchlagen verſtattete güldene münz ig im reiche gelten ſolte, erinnert, wie 

3 


die 
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. dis eine grofe gnade war, wann der Kaifer erlaubete, daß diefe güldene münz weiter, 
als inder ftadt und ihrem gebiete, im ganzer reiche gelten folte, da fonft der mit dem 
münzregal verſehenen Stände geprägte muͤnz nicht weiter, als in ihren landen, gil⸗ 
tigmwar, und die gangbare muͤnz biefe, deshalb in den K. privilegien oft ausgedruckt 

mu⸗ wurde, wie weit diejeoderiene muͤnz gelten folte. Wenn alfo fremde zurecht fom: 
men wolten, muften fie ihr mitgebrachtes geld, gegen das andere giltige u.gangbare, 
mwechslern, eintaufchen u. deswegen einen aufwechfel geben, welches der münz,da bei felbiger der 

— gilti —— — hatte, Hr. Horix de jure inſtituend. nund &c. c.3. 

9. 8. ſq. wo er auch vom nuzen, welchen der ſiskus oder das gemeine gut vom gewig⸗ 
te, — den laͤden und ſtaͤnden der kaufleute in meszeiten gezogen, einiges angefuͤ⸗ 

&. ret, auch obenf.14 1. f. fo auch albie, bei den hiezu beftelten ordentlichen wechslern, 

Ben weht gefchehen mufte, weldye der Kat, da die ftadt fchon vom K. Ludwig 1346. ein privi- 

albie. kegium über ben wechfelund daß er felbigen in der ftadt überal, nach guefinden und 
wie es ihm und dem lande am müzlichften wäre, beftellen mögte und niemand anders 
albie wechfeln folte, dann der Rat oder die er, vonfeinetwegen, darüber fegen würde 

und wie er den wechfelbeftelte, dem Kaifer mit begmügen folte, erhalten hatte, (als 
diefe K. freiheit, darinauch biefige ſtadt die erlaubnis erlanget,Eleingeld zu münzen, 
Zal 34. wie es ihr und hiefigem lande nuͤzlich und zwar diefe muͤnz, fo in turnefen, fchillin: 

Der Rat na, gen,englifc) und heller(a) one zweifel beftanden,nach dem forne eingerichtet fein folte, 

—— wie es der Rat für gut anſehen würde, daher der Kaiſerl. goldſchmid oder, in deſſen 

und beeidigeertmangelung, ber Schultheis alhie folche geldforten verfuchen und ihren wert un⸗ 

fe. terfuchen folte,im gedruckten privil.buche f.30.und zal 84.ftehet,)befonders dazu an⸗ 
genommen und beeidiget hatte,erfter band der anmerf.f.628. 3 1. erſte fortſez. ſ.ß 72. 
bevorab ate fortfej.f. 1 241. (6). Sonft hatte auch der Rat 1402. verordnet, daß 
wer güldene oder filberne münz faufte, oder wechfel befäfe, oder gefärlich triebe aus 
fer der ſtadt wechfel, anleib und gut geftrafetwerden folte; ferner, daß die wechsler 
von 

(a) Bei welcher min fürzlich zu bemerfen, daß fchon 4. jare vorher 1340. biefer Kaifer, der ſtadt Fr. bes 

folen hatte, neue fr. heller mir einem doppelten freuz und adler zu fchlagen, &£. fronikreil z, f. 440, mobei 
Kriftian Schlegel de numis antiquis p. 28. fg. mol erinnert, daß es vielmer auf der einen feite ein Freus, 
auf der anderen aber eine band gemefen, als er auch besfals einen Davon in der Fupfertabelle m. 27. angefüret 
und felbiger mit den in erſtged. £. kronik ſ. 454. ebenfals abaedruckten ſo ornanten freugbellern, übereinfomt, 
Gonfi hat Schlegel. in bei. ftelle p. 13.19. micht nur von diefen bellern überhaupt eine ſchoͤne und umftändliche 


nachricht gegeben, fondern auch f. 29. f. verfchiedenes, zur erleuterung des biefigen muͤnweſens mitler zeiten, 
Br ar im erftien bande der anmerk. ſ. 627. f. gter fortfeg. f. 1242. f. mit merern gehandelt, dienliche, 


Ddvor a N) ) Sn leterer ftelle ift befonders dargetan morden, baf, da fonfi den mumgbürgern oder hausgenoffen, der 
befondere R eld⸗ oder wechfelbandel, al ein anbang des münzrechtet, aller zugefanden haben fol, dieſes in unfrerladt 
miunbausge; Nch anders verhalten, da felbiger, nach obaed. privil. dem Kate mirgereiler morden under darüber gewiſſe per 
noffen alhıe ſonen gefeger batte,als alda, gegen die gewisheit, daß vor alters eine eigene muͤm und hausgenoffengef. lchaft 
waren? albie, gleich wie in viel anderen, bevorab reinifchen reicheftddren, 4. b. Mainz, Worms, Speier, Strasdurg 
u. g. m. geweſen fein fol, wsigtige zweifel gemachet und dafuͤrg halten morden, daß dergleichen, in biefiger 
ſtadt, niemals befant geweſen, die Kaiſer vor dieſem die mum ſelbſt md ihre befondere auficher Darüber gehabt, 
einigen Bürgern das recht diefe oder iene filberne nun, 4. b. dem geſchlechte der Heller, Preusbeller zu ſchlagen, 
beionders verliehen, Lerenera nachricht von den m un und bausgenoffen überbaupt aufunfere ade gar nicht 
au ziehen wäre, einige biefige bürger zwar muͤnme iſter gemein, iedoch anfänglich von den — Kar un 
aber dem Rate, als die ſtadt das muͤnjrecht nach und na eher und an fich gebracht, angeno 
Sonſt Fan,su den alda — —— fo von den beſonderen vor zͤgen, freiheiten — 
welche die chenaligen mwunger und bausgenoffen gehabt, nachricht erteiler, noch die dotrede bed teils 1, Htrr 
ſchens M.9.$.28. und teil 2. der algemeinen Seite der handlung und fchiffarn (954, ———— 
u merdeiund das dafelbft vorunferer ftadt, ang der Elfafifchen Eronik, blos —S— 
ter Belle der anmert. ſ. 1243. feine gehoͤrige erleuterung erlangen. 
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von den fremden ,fo zu zeren herfämen u. ihr geld gegen fr.werumg,bie allein hiegang Ratsordn. 
und gebe war, verwechjeln wolten, mer nicht, als von iedem gulden, ein ort nemen von, 1408. 
dürften, (wobei aus dem alten gefegbuchevon 135 2. f. ap. 79.f. 70. zu bemerken, Dariiee, 
wie der Kat verordnet, „Die gülden zu wezſeln, daz man eynen cleynen gülden fal 

wezſeln um 10. groffeumd um eynen fchilling hell. eynen reyalum 1 2.groffen und um 

4. hell. eımenfchild um 13.groffe u.4.beil.) “alfo daß folche wechfelungen zulauterer 

notdurft der leute und ungeferlich gefchehen und was fremdes geld, durch folchen 

wechſel, an die wechsler gekommen, ihnen vergoͤnnet werden folte,folches hie wieder: 
zuverfaufen und verwechfeln, um es ausder ftadt zu bringen; als auch weiter um fol DOrdn. daß in 
che zeit eine andere ordn. ergangen, daß in biefigen mefjen feine andere muͤnz, dann nur 

fr. werung, angenommen werden und diewechsler für 1. fl. ro. heller zu wechſeln werung am 
nemen folten, als hiefige werung fchonim 1 4tenjarb. befant war und die verfchreis Ser 
bungen auf gute hiefige werung, oder wie z. b. die guͤlden florenziet zu Fr, gang und Welche 
gebe find,geftellet wurden, da in L. fromiftteil 2.f.5 74. ein beifpielvon 1350. ftebet, IM tatenae 
auch intom. 3. Gudenus cod. diplom. p. 365.19. fich eine urfunde von 1354- A 
findet, darin der gulden werung, ale zu Frankfurt gengeift, mit namen, daß ein 

fl. für ein pfund heller gerechnet werde,ausdrücklich gedacht worden,überdis ift auch 

oben ſ. 197. eimbriefvon 1375. angefuͤret worden, fo auf 35 0. pf. heller fr. werung 
geftanden; fo ward auch, ausweis LK. Fronif teil 2. ſ.335. in einem vom Kate 1389. 
ausgeftelten ſchuldbriefe, die ausgedruckte ſumme anf die fr. umd zwo meilenwege® 

um jelbige giftige werung, in diefen ausdrüdfen, „ 73000. gülden gut von golde und 

von muͤnz fchwer vom gemwigte und gueme fr. und von Fr. all um zwo meilewegs wer 

unge‘ gefeget. Weiter ſtehet ſ. 342. imeinem briefevon 13895. 700.fl. franken⸗ 

forter werung, f.347. von 1389. um 400. pf. heller, fr. werung, f. 549. von 1402. 

30, fl. guter fr. werung. 1437: hatte man die gülden, fo 19. grad feines goldes 

und fr. getvigt hatten, für gute werung alhie gehalten, merer iezo nicht zu gedenfen, 

als im erften bande der anmerf, ſ. 61 1.f. und erfter fortfej. f. 563. f. über die in der Bes 
ref.teil 2. tit. 24. $. 9. befindliche erflärung, wie durch den, in den alten briefen, fte’ marion fies 
henden ausdruc,goldgulden,fr.werung, nur rechte gute und albie gangbare und bet? 
geneme goldgülden zu verftehen und zweierlei gülden, einer gofdgulden in golde, der 

andere kurrentgulden in münz und werung fein, vondiefer fr. werung umftändlich 


ferner, wiediefr.undandere werungen ſchlechter, als die reihswerung, ob gleich gen banten 
beide einander gleich gegolten, gewefen, wie man auch fein geld hinter den wechfel zu a er 


rung 

erdn. in 145 7. . jaren, öfters wiederhofer, fie durch die ſtadt verfimdigen und uͤberal 

auſchlagen zu beiolen wurde , über * fr. muͤnz zu halten und beſonders in 
t3— mes⸗ 
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meszeiten feine, als biefige werung, anzunemen, beiverlufte vom gulden wert einen 
ort, ſolches auch den fremden, als den beckern, Päsfarren, eierfarren und anderen zu 
Drdu. DON fagen und dann die buffen deshalb von den ungehorfamen einzutreiben. Es wurde 
eye auch 1472.dem weinfchenfen geboten, in der meſſe feine andere muͤnz, als fr. werung 
fr. werung anzunemen, bei ftrafe, ein virtel jar feinen wein zu ſcheuken, item den fremden ſchen⸗ 

Een fein zeichen zu geben, fieverfprechen dann, nur fr. werung anzunemen. 

$. XXXVIL 

Der * Auch hatte der Rat mit ſolchen wechslern (deren mer, als einer, zugleich in der 
u. ftadt waren, da man unter andern 1458. verordnete, mit den angenommenen 3. 
—. wechslern ſich begnügen zu laffen,) beſondere kontrackten geſchloſſen und fie darüber 
fondere ton beeidiget, als aus deren 2. von 1403. zu erfeben, worin eigentlich ihre gefchäfte ber 
traten. ſtanden und wie diefe verleihung des wechſels ihnen gefcheben. So erhellet aus dem 
— — erſten vom Rate ausgeſtelten briefe deutlich, wie er, mit dem darin gemelden Palm⸗ 
der wecheler ſtorf und feiner ehefrau, dahin ſich verabredet, daß ieder teil 2000, fl. zum wechſel 
„ leihen und was fie mit diefen 4000. fl. und dem von anderen dazu geliehenen gelde, 
Tende gensinn Oder geldeswerte, gewinnen und dazu vom wechfelgelde,wiegegeldern,es fei von guͤl⸗ 
igentlich iu den, golde, filber, perlenoder was zum wechfel gehöret, gefallen würde, unter beis 
den teilen gleich geteilet und fie alles wiegegeld (e) vom anderen abfondern, auch des 
wechſels getreulich warten, bürgern, faufleuten, geften und iederman, aus und in 
recht, vorgemelde ftücfe wiegen und zu wiegegelde, wechfelgelde und als fich fonft ges 
büret, vom reichen und armen nemen, wie auch Peinerlei gute gulden muͤnze, gute tur⸗ 
nofen, englifche, heller, noch andere gute münze, nach den Kaiferl. und des Rates 
deshalb gefchehenen verboten, um fie zu verbrennen und vertilgen, erfeigen und aus⸗ 
leſen, weiter von vorgenanter fache und des wechfels wegen, in iedem jare zweimal, 
nach ieglicher meffe, des Rates halbe teil, nebft der hälfte des wiegegeldes und ander 
te gewinne, zu der rechneiliefern, alle auf ihrem difche und haufe, des wechfels oder 
anders halber, entftehende zwiſtigkeiten, aufibre koſten und ſchaden, abtun folten, 
und wo fie auch in den meffen eines oder merer gefellen, den leuten defto beffer zu hel⸗ 
fen, nötig hätten, folches auf gemeinfchaftliche Foften geben folte. Wäre es auch, daß 
der Kat oder feine rechenmeifter jie um geld zu leihen anfprächen, dagegen fie auch, 
da fie fich Überfauften, von faufmanfchaft wegen, die zum wechfelgehörete, ebenders 
gleichen verlangen würden: fo wolten fie einander,iedoch one eine fchuldigkeit daraus 
zu machen, leihen, auch wolte der Kat feinen ausibren mitteln, noch iemand anders 
beiihnen,inden wechfel fezen, als diefer kontrackt auf 3. jare gerichtet und wo ein 
ober der andereteil, nicht Länger dabei bleiben wolte, ein halbes jar vorher befantges 
machet werden, auch wañ die leihenden eheleute, wegen ihrer leibesnot oder narung, 
dem wechfel nicht abwarten Fönten, oder ſonſt eines mit tode abgienge, der wechfel 
ine ätel 
9 Oben f. 236, f. iſt ein privil. K. Karl des aten von 1366. angefüret und jal7s. beigefget worden, 


ei darin ſtehet, wie von 100, gulden aufder flädte mage zu niegen, ı 2, altebeller und eine marf flber 3, alte heller 
Eher das beialet werden follen, als auch ins alten gefeibuche von 1352. f. kap. 79. ſ. 70. fchon verordnet, „Auch 


miegegeib umie 
ftadts d geweſt nicht memmidde fal wygen, be iie wer be fie, dann wer getwichte wil haben und . 
nd fil: Kr bas me gersichte fen, Da6 berrn nu hant laſſen machen und fal —— nuwen a —* 
* ern rt mar were 
* —E wird, man da ſnyben.“ zn wills Base ⸗ 
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Itel jar vorher aufgefagt werden folte. Der andere und von dem darin gemeldeten 

bürger, ſo dieſen wechſel uͤbernommen, ausgeſtelte und auf zwei jare gerichtete brief 

iſt faſt gleichen inhaltes, nur daß von feinem teile gelder zum wechſel vorgeſchoſſen, 

fondern blos verabredet worden, daf von dem daher kommenden getvinne, dem Rate 

in ihre rechnei Stel und das andere ie den beftändern zufallen und alfes wiegegeld 

vom anderen abgefondertwerdenfolte. Weiter hatten fie angelobet und geſchworen, 

alle punkte und artickel unverbruͤchlich zu halten und daß auch alle die, ſo ſie zu ſich auf 

den wechſel nemen wuͤrden, ſelbige zu halten eidlich angeloben ſolten, wie beide briefe, 

vieleicht unten, beigedruckt werden ſollen. Der eid, welchen die wechsler in den Eid, fo die 
meffen, ablegen muften, beftunde unter andern darin, „Daß fievom gelde, ſo ihnen a 
der Ratleibet, Peinen heller, aus der ftadt füren, oder füren laffen, noch damit hans ablegen mus 
dein, fondern allein damit den wechfel halten wolten,auch feinem mer auf einmal ges ""- 

ben, denn 1.fl. und nicht minder dann 24. fchill, und wer 1. fl. bringet, fo das gewigt 

bat, man unverſucht twechfeln ſolte.“ Woraus alſo deutlich erbellet , daß folches 

wechfeln nur gewiffe perfonen,welche dis recht zu verwechjeln vom Rate erbalten,tun 

durften, wie fie dem alfo treulich nachzufommen eidlich angeloben muſten, als im Etliche edich- 
folgenden jaren, iprentwegen, etliche edifte ergangen; fo wurde 1438. den muͤnzern, Pole, Di * 
wechslern und goldſchmiden verboten, die rauhen heller anzunemen. 145 2. ihnen mechsler bes 
befofen, die falfchen gülden, wo fie anfommen, mit löchern zudurchfchlagen, 1458. page 
den wechslern fagen, 8. befler für 1.alb. und 10. heller für 1. fchill, zu wechfeln, halber ref 
1467. wurde den wechstern,durch einenrichter,verboten das wechfeln einzuſtellen,“ 

LC. fronifteil2.f.375- 1472. durch Michel richter zu fagen, als man in etlichen kraͤ⸗ 

men, da man alferlei waren feil hatte, auch wechfel habe und halte, mit ihnen darin 

reden und folches verbieten. 149 1. wurde einzettelangeichlagen,darin das volf,vor 
deirleichten gülden, getvarttet, desfals nach dem muͤnzmeiſter und wechslern,um mit 

ihnen vorher davon zu reden, geſchickt worden. Im R.a. von 1495: Htenabfchnite Was im Ra. 
$. 14. wurdeden Kurfürften, Fürften und Ständen befolen, verjtändige und from⸗ #5" 
me wechsfer zu ſezen und jimlich zu befonen, damit den armen recht gefchebe und billi; —— ver» 
ger wert um einen gulden geben werde, neue ſaml. der Ra. teil 2.f. 23. »1496. rbner? 
wurde den wechslern, fo bie zu Fr. find, mit ernfte angefaget, nach dem etliche fremde 

gülden, die der Kurfürften münz ganz ungemäs und faft zu gering wären, daß fie ſel⸗ 

bige leichten und fremde gülden, die nie werfchaft find, für gutreiniich guldenwerung 

ausgäben, das dann nit fein folte, wer darin ſaͤumig erfunden, und des Flage von ibm 

vorfäme, den dächte der Rat darum zu ftrafen, anleib und gut, nach dem fich der 
bandelbegäbe, L. kronik teil 2.f. 577. Ferner wurde dert fremden wechslern vers 

boten und angefaget, der Rat wolte niemand, dann der Kurfürften wechsler, fo fern 

fie in felbiger münz haben, zu wechjeln geftarten.“ Daraus aljo zu fehliefen, daß Inmeheiten 
nur alleirt die Kurfürftfichen, ſo ihre münzmeifter waren, sem 


feine fremde wechsler, al 

albie hatten wechſeln dürfen, ſo befonders in den meszeitengefchabe, weil in feldigen, mecheler, als 

wegen der mesfreiheit, Viele dinge geftattet wurden, fo ſonſt nicht zugelaffen waren, = Kurfürfte 

wie fie dann eidlich angeloben muften,diefeibnen vergönte meszeit über,feine geringe in * 

ungebige guͤlden zu wechſeln, noch einzunemen und auszugeben,als wie hieſige wechs⸗ 

ler auch tunmüften, 1497. u. 98. wurde bei Kate geſchloſſen, nach den wechslern/ Verbot, von 

fo bůrger find, in der meffe zu ſchicken, fir geloben umd ſchweren zu laſſen, Peine gerins ur Li 
ge 
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geringe gel ge gelder zu vertwechfeln, u. ob fieder einige Paufeten oder für feinen wert wechſelten, 

ber — daß fie die von ſtunde an im augenſcheine zuſchneiden, bei der darauf geſezten poen,“ 

Ser —* C. kronil teil 2. ſ.5 77. Aus welchem das in erfter fortſez. ſ. 572. von dem ehedem 

wechſel war uͤblich geweſenen geldwechſel angefuͤrte feine erleuterung erhaͤlt, wann es heiſet, 

a eh nie mit gar ſchlechtem grunde in L. Fronifteil 1. ſ.441. ſtehe, daß 1499. der geld: 

nötig. wechfel alhie noch zimfich unbefant gewefen und man folchen für alfenterei oder ei⸗ 

nen halben wucher gehalten, indem vielmer das gegenteil zur gemige erhellet, daß er 

um folche und vorige zeiten, da man hie feine andere, als fr. werung, paffiren lies, noͤ⸗ 

tig war, ja es ſtehet in ged. L. kronik teile 2.1. 575. f. daßetlich und 40. jare vorher, 

eine ordn. ergangen, wie alhie in der meſſe, feine andere münz, als fr. werung, an; 

genommen worden und die wechsler für 1. fl. 10. heller zu wechfeln nemen folten; 

Mann ſelbi⸗ doch ift auch nicht abzureden, daß er, aus der alda angefürten urfache, nicht fange 

ger aufgehö* mer gewaͤret, fondern endlich aufgehöret parte, als in L. kronik teil 2. f. 575. ſtehet, 

uud wie 1467. gefchloffen worden, den wechslern, durch einen richter, zu verbieten das 

wechſeln einzuftellen, daß aber folcher wechfel, dem ongeachtet, noch 1495. im ſtan⸗ 

de war, erbellet aus dem ſ. 5 77. angefürten ratfchluffe, nach den wechslern zu ſchi⸗ 

een und ihnen fagen,daß neue gülden in den Niderlanden gefchlagen worden, hieher⸗ 

fommen und zu geringe fein, daß fie darauf acht haben und ihr Peine, für fr. werung 

ausgelaffen werde, (aus welchem aus L. Fronif gezogenen ratfchluffe das gegenteil 

deflen, was hievon in erfter fortſez. |. 5 72. daß diefe neue niderländifche gülden für 

fr. werung paſſiren folten,Flar erbellet und daher am lezten orte zu ändern ift.) 1499; 

wurde verordnet, daß die Bürgermeifter nach den wechslern, darunter auch obged. 

Kurfürftl, mitbegriffen waren, in der meſſe ſchicken und ihnen fagen follen, nit mit 

böfen gülden zu handeln, wo fie aber für ihren wert faufen wolten, fie die, im anges 

fichte des —— — Bin welche —— etliche jare vorher ergan⸗ 
‚wie vorhin angefuͤret und dieſe, als eine wiederholung, anzuſehen iſt. 
* F. CLXXXVIII. ER 

Im jare 15 o3. wurde den in der herbſtmeſſe alhie gewefenen Kurfürftl,wechs: 

per gg f- (een, durch die Bürgermeifter, verboten, die der Kurfürften und hiefiger werung 

mechsler, me ungemäfen gülden einzunemen und auszugeben oder zu verwechfeln, wo fieaber fel- 

u bige kaufen wolten, folche fo gleich zu zerfchneiden, welches in folgenden meffen oͤf⸗ 

den, fich mm ters wiederholet und felbigen der zettel, fo iberalaufden pfortenangefchlagen, aus: 

verhalten? gerufen, verlefen und von ihnen felbigem nachzukommen gelobet worden, wie unter 

lei, andern der anfchlag von 1505, weiter ausweifet, „Lieben freunde, unfere Herren der 

chen anfhlag Rat diefer ſtadt Fr. haben hievor in etlichen des h. reiches und iren meffen, mit den 

von 1505. niderländifchen gülden, fo am gehalte und gewigte merglich zu geringe, auch diefer 

ſtadt werunge ganz ungemes fein, in ihre ftat und gebiete zu handeln öffentlich ans 

Schlagen und verfünden und verpieten laſſen, folchs ſol auch hinfuͤro beidenfelben ge; 

meingehalten werden, Dun langet fie iezt abermals an, wie das viel verbrechten, be: 

ſchnittenen und geringen gülden, wiewol die amgebrechtes unfern gnädigften und 

guädigen Hrn. der Kurfürften, Fuͤrſten und anderen, fo gute gülden münzen, gleich 

doch am gewicht viel zu geringer u, leicht fein, anderswo mit der menge aufgefaufet, 

alhie in diefe ftadt gefüret und für ganze werungausgegeben, die guten güfden usge⸗ 

klefert und binweggefücet werden, dadurch der gemeine man merglich betrogen 

werde, 
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werde / darum gebieten fieund wollen, daß nun binfüro,in diefer ftat Fr. und in andern 
iren gepieten, fein andere gülden an bezalungen,dann fo das getvigt,inhaltes Königl. 
Mai. unfersalleranädigften Herrn, der Kurfürften am reine ordnunge haben, ge: 
nommenwerden füllen, Damitaber die, fo folche geringeund Inchte gülden in diefe 
ftatvon ungeverden bracht hätten, nit ungehandelt abezufcheiden haben; fo wil der 
Rat unſerer guädigften Hrisder Kurfürften, auch iren wechslern, fo von ihnen zuge 
laſſen werden, folche geringe gülden an fich, nach irem werte, zu kaufen und zu brin- 
genvergönnen und erlauben, doch daß fie folche geringe gülden alsbald in angeficht 
des verfäufers zerfchnenden, das fie alle geloben und zu den heiligen ſchweren follen, 
Auch foluymand indiefer ftatund gepieten die gülden, fo izt mit dem gewicht inge- 
nommen und usgegeben werden, fteigern oder ringern,, wie das befcheben mag. 
Darzu ſol keyner indiefer ftat wechſel treiben, erfei dann vom Rate zugelaſſen und 
babe feineneid, wievorberärt, getan, bey verluſte der gülden, welcher folche ire ge⸗ 
bot überfaren werde und einer weiteren ftrafe, fo der Rat eynem ieden, nachdem der 
verbroch kleyn oder gros were, uflegen werden, als daß am rathufe und andenpfor: 
ten angefchlagen ift, proclamat. in locis folitis 1505. Welchen noch eine andere Bon 1506, 
verordn. von 1506, wie diewechsler,beim gewigte und lieferung der gülden,fich ver: 
halten und wie hoch fie folche nemen und wechfeln follen, hinzukomt. 1506. follen 
die wechsler das gelt mit dem gewichte der hondert und fieben gulden uf 14 mardf 
koͤlliſche geichlagen fon, gerichtet ift,liebern, geben und nemen, wie daım folch geroigt 
by dein wardenn und anderen, dem folches empfolen ift, funden werdet. Giefollen 
auch inne der fieberungen gleich u. unparteitfche Fiefer fon dem fieberer und dem em⸗ 
pfaher, und fol man von den hondertgulden 5 heller, daß ift von 20. guͤlden ein hell. zu 
tiebergelt fodern, und falder jhene, der die lieberung empfehet, das liebergelt zu beza⸗ 
fen ſchuldig ſin, wo and) unter 10. fl. 2. 3. bisin 4. fl, funden würden,der eyner eyns 
efchin am gewicht zu licht weren,follen doch gleichwolen für werungeennjarlang und 
bis uf weitern beicheit des Rates werben, welchen eid die wechsler beſchworen ha: 
ben. Als auch folgender rarfchlus hieher geböret. Nachdem der Rat innevergangene 
desh. reichs und diefer ftadt zu Fr. vaften: und herbftmeffe,uß guter meynung, zu för 
derung gemeinen nozens / auch dem kaufman und handeler, dazu den wechslern, fo al- 
bie den wechiel zu halten zugelaffen fin ‚der ungenemen und ungeben gülden, die un: 
fern gnaͤdigſten Herrn der Kurfürftenam gehalt ungemeße fon, eyne maiß fich der 
mit innemen und ußgeben zu halten gefezt und anfchlagen laffen haben,folches wil der 
Rat nochmals eynen yden bandeler albie alfo zu halten verkundet haben, by vermy: 
dung der pene,fo daruf geſezt ſyn. Und wil der Rat ernſtlich gepieten,daß die wechsler, 
fo alhie vom Rate zugelaffen fin, eynem ieden für eynem reinifchen goldgulden guter 
obgemelder werung der fon gewicht hait umd mit dem efchin für fchlecht leg worff mit 
vieren gezalter alter fr. heller oder 24. fchill. der 10. heller ein fchill, thun, es fienalte 
tornes oder engels, diefer ftat werung zu wechfeln geben fullen, auch folche gulden 
die mit dem efchin am gewicht fürfchlagen, albie für werunge inne faufen und verfau: 
fen und wechjeln halten geben und nemen, welche reinifche gülden von gulden uffrich- 
tig an gewicht mynder dann daß bygelacht efchin wieget, folder wechsler für einiedeg 
efchin fo viel der gulden mynder,danm obftet,wiget, 4. beller an wechſel minder geben, 
doch das den wechslern von dem gulden, RR den fchnyt,gegeben werden re 
u o 
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folcher gulden, der zu geringe u. gewechfelt ift, vom wechster in angeficht des verfäur 
fers / by den penen,fo daruf gefezt fon, zerfchnitten werden,uf das der gulden in gleich⸗ 

mäfigen gewigt und gut gold,imufrichtigen wefen und bruch gehalten werdenmögen, 

Die wechsler follen auch eyn ieden fein recht warbaftig gewigt, weß ein yeden guiden, 

wie obfteet,mynder,datder Herren Kurfuͤrſten ordnung inheldet zu licht ift, warbaf: 

tig anſagen und von iedem eſchin, ſo ein gulden lichter am gewicht iſt, nie mer dann 4. 

heller heiſchen noch nemen, doch den 1* alb. für den ſchnit dem wechsler fürbehalten, 

und darüber mit geverde nymants im wechſel weiter beſchweren, byden penen daruf 

geſezt und darzu der ſtraf, fo der Mat, nach gelegenheit der ſache, zu ermeſſen hait.“ 

Aus welchem allen klar erhellet, daß dieſer wechſel noch im 16ten jarh. fortgedauret 

Keen batte. Davon man auch nochinder judenftättigkeitvon 16 16, $.95 „einige fpuren 
bie en c ep findet,warın darin ſtehet, Daß fremde juden, welcheinder ftättigfeitnicht begriefen, 
ausleihen m. ch gänzlich enthalten ſollen geld in der ſtadt Fr. auf geſuch auszuleihen noch ſich an: 
pe ur mafen einigen heim: oder öffentlichen wechſel und unterfauf zu treiben, fondern, wo 
ſie ihr geld zuwechſeln haͤtten, das folfen fiebei niemand anders, dann des Rates zu 

Fr. zugelaffenen wechslern tun, wie ſie auch heimliche kauf zu tun und wechfel,in und 

aufer den meſſen, fich enthalten follen, inmafen folches auch alfo, duch des Rates de⸗ 

fretvon 15.2 7. dienſtags poft veminifcere verordnet, fondern was fie kaufen wollen, 

das follen fie inoffenen läden unverholen tun, alles bei ernftl. ftrafe,die E. Rat, nach 

geftalt der übertrerung, vorbehalten fein fol,davon dem anbringer der gte teil werden 

Mann frem-fola). Da aber hierauf, wie im erſten bande der anmerk. ſ.s 3 1.angefüret,die Reichs⸗ 
nid —— ſtaͤnde, durch beſondere vertraͤge, öfters miteinander ſich vereiniget hatten, wwelchers 
ganabar wor⸗ lei geld und wie weit ſolches in ihrem gebiete gelten ſolte: ſo kam es auch dahin, daß 
fremdes geld, bevorab in den meszeiten, eingebracht und fuͤr giltig gehalten wurde. 

Dieſe art des Sonſt hat von dieſer umtauſchung des geldes, der name wechfelangefangen ger 
mein wor braucht zu werden und ward beiden Juden, Römern undanderen völfern auch bes 
Tüchen ze kant, welche aber doch von der anderen art des geldvertaufchens, dafuͤr das empfan⸗ 
terſchieden. gene geld an einem anderen orte, mit eben fo viel wiederbezalet wird, wol zu unters 
ſcheiden und diefe leztezu dem b.t.befanten undfer uͤblichen wechſelgeſchafte eigent: 

lich zurechnen, Se Seiedtde vitiisnegotiat. collybift. velcamb. $, 2. 7.und.dilp. 
deindole &narura artiscollybift. e.17.$. 23. Born beſ. diſp. $. 22. weshalb in 

erſter fortſez. der anmerk. |. 573. angefuͤret, daß man dadurch das in neueren zeiten 


aufgekommene handelsgeſchaͤft der wechſelbriefe nicht wol verſtehen koͤnte, indem 
dieſes 


klaͤrung ieherg 
digkeiten teil 3. u. c. ſ. 119. folg, —— ———— 141, erben. „Ans dem Kat 
diefer ſtadt Fr. langt glaublich an, wie vol wir hiebevor unfern jadenin bier — mit fremder juden geld 
zu handeln verboten haben, daß doch fremde juden hieher, die den heimifchen und auslaͤndiſchen geld leihen, 
Fommen, darzu wechfel mit ihnen, auchzum teil untüglicher, oder ſonſt ſchadhafter män, treiben, böfe bazen 
und andere verbotene muͤn „d iche Faufrhun, folchem betrug zuworfommeinz 
ee I unge 
’ h om 
Bei, ee gelb wer ten, Da Rede leman ae, ann bp eines € ae cr 
augelaffenen wechelern tu n.“ ie $. 
* a re en unb wirderhofrt worden it, obgleich —E jeit dieſer — 
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kant geweſen. 

$. CLXXXIX. : 

Um aber auch einige der vornemften ftellen der reichs- und Preig-abfchiede, als Stellen Bar 
‚anderer můnzbedenken, darinteils der min; halber überhaupt vorſehung gefchehen, Ach rnnn 
‚teils die urfachen diefes grofen übels auf die fr. mefjen bauptfächlich hatten gefchohen mnbeden 
werden wollen, auch in felbigen, wie fotanem übel ſtandhaft zu begegnen, verfchie; fen, Die 
dene mittel vorgefchlagen und beliebt worden, iezo befonders anzufüren: fo wurde yorab in bi 
im R. a. von 1498. $. 38. verordnet, daß man auf die nächite fr. faften und binfüro figen 
alle meffen nach Fr. zufamenfommen oder fchiefen fol, der Kur⸗ und Fürften alle —* den X. 
werfe,wodie gemacht find,dahin, von iedem werfe wol verforget,die proben gebracht a. von 1498, 
und alda, durd) einen gemeinen beeidigten wardein, probiret werden füllen, desglei: * 
chen aus des kaufmans beutel u. wo gefaͤrliches werk die am aufſchnitte oder gehalte biege * 
zu geringegefunden würden, ſolten ſelbige münzmeifter und andere beamte in der ſeumur 
münz, fo gefärlich werf gemünzet, an ihren leiben, durch die Fürften oder obrigfeit, fit Age 
des die muͤnz waͤre, oder darunter fie gefeffen oder betreten würden, ſchwer geftrafet den. 
werden; wie esaber mit ihrem gute gehalten, auch der faufinan, der folches gevaͤrli⸗ 
he werf mit gewinne an fich kaufet das gefärlich zu vertreiben u. zu verfchieben, auch 
wie die Fuͤrſten oder obrigkeit, fo folch gefärlich werf zu müngen befolen oder bewilli- 
get, geftrafet werden folten, davon wäre auf den nächiten reichstag zu Worms wei: 
ter zu handeln, doch fo der gulden aus des kaufmans beutel(alsder Kar fchon 1447. Mas 
verordnet, die guͤlden in der meſſe aus des kaufmans beutel einzeln auffezen zu laffen, des kauf 
und oue zweifel dadurch alle die geldforten, damit von den kaufleuten damals der han Mad —* 
del oder kaufmanſchaft getrieben wurde und gang und geben waren, verftanden wor⸗ ratdordn.vom 
den find,)genommenift,zu ermeffen,ob er zu leicht wäre und wo der fchaden herfäme, — darů⸗· 
Sirſchs M. a. teil 1. n. 132. .176.f. Im abſchiede, ſo auf dem zu Fr. 15 09. der Was im ab⸗ 
guͤldenen münz halber gehaltenen Kaiſerl. tage beſchloſſen worden, ſtehet unter an: pie des 
dern,daß die Raͤte, fo aus ieglichem Freife zur probation gefchickt find,von ftund an,fo 22 : = 
ihnen ieztgemelder brief mit eingefchloffenem regifter, (darin die gemachte probe ent⸗ wegen . 
halten,) uͤberantwortet, zwen aus ihnen allen verordnen ſolten, mit demſelben briefe a 
auch Predenzbriefe,fo ihnen mit anderen ihren Raͤten alsbald gegeben werden, von we⸗ gen probis 
gen aller Fürften, Herren oder ftädte in felbigem kreiſe begriefen, in den fr. meffen, tung ber 
nach folcher probation folgendes, nämlich eines ieden jares in der faitenmefle, auf pr — 
dem palmtage, und in der herbſtmeſſe, auf unſer frauentage nativitatis, alles gegen 
den abend zu Fr. zu ſein, und des anderen tages darnach, auf dem rathauſe dafelbft,bei 
Kaiſerl. Maj. auch Kurfuͤrſten und anderen Raͤten, ſo aus ieglichem kreiſe dahin ver⸗ 
ordnet wuͤrden, erſcheinen, denſelben Raͤten ihre kredenz u. andere vorgemelde briefe 
uͤberantworten und fuͤrter mit ihnen, nach notdurft und gelegenheit der ſachen, han⸗ 
deln und ratſchlagen ſolten, auch ift danebſt in dieſem abſchiede die anweiſung der Darin pie 
kreiſe und bezirke, darin die gemeine probe gemacht werden ſolte, umſtaͤndlich zu fin anweiſung 
den, und find unter andern im erften freife die 4. Kurfürften am reine begriefen, der —— 
nen der Herzog von Guͤlich, Landgraf von Heſſen, die ſtadt Kölu und des heil, reiche: deſchehen 
muͤnz zu Fr. ſo diefer zeit Graf Eberhard von Königftein zu verwalten hatte,jugeges 
ben worden, Hirſchs Ma, teil 2.1.146, ſ. 200. f. ſ. 207, wie dann die Örafenvon., 

Uu a König: 
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Bor alters Königftein, fchon in vorigen zeiten, dis amt eines oberften münzmeifters verwaltet 
sermalteten hatten, aljo follen, nach Geizkoflers bedenken, vor diefem im reiche die Hrn. von 
ie Winsperg des reiches erbfämerer 143 1.nom Kaifer Sigmund zu Nürnberg, und 
und nach) ih / nach abſterben, budwig Graf von Koͤnigſtein, dazu verordnet worden fein, 
a Sicrſch teil 3-1. 306. als eben dis von Sachſenweimar, in feinem im Fürftl. kole⸗ 
nigfteindas gio über das muͤnzweſen 1738. gefürten voto, beruͤret wurde, daß ieztged. Grafen 
een zu dergleichen: oberſtmuͤnzaufſeheramte vom K. Sigmund verordnet gewefen, wie 
‚meißters aut. bievon in dem bei Hirſch M.a.teil 6. befindlichen fürftenratsprotocolfe n.76.f. 318. 
weiter zu erſehen. Sonft ward vondiefem Hn. v. Winsperg auch oben f.3 30. f. etwas 
gedacht. In einem von einem freunde von den Augſp. muͤnjen gegebenen und im zten 
teile Schilters thefaur. antiquit. teuron. ſ.s ĩ g. ſtehenden berichte, wird hievon 
gemeldet, „Die aͤlteſte vorhandene Augſp. muͤnz beſtehe in bazen von 15 19. auf der 
einen ſeite ſei ein einfacher reichsadler und unter ihm der ſtadt wapen, mit der um⸗ 
ſchrift/ Cœl. Maxim urbis Auguſtæ defenſor, auf der anderen aber das gräfli- 
he Koͤnigſteiniſche wapen in 2. ſchilden und darunter der buchſtab A. mit der um⸗ 
ſcchrift, Eberhardus Comes in Kunigftein , diefe Grafen haben die muͤnzinſpek⸗ 
tion im reiche vom K. Marimilianzu leben befommen, als die Hrn von Winsperg 
‚welche felbige zuvor gehabt, abgeftorben, und hat auch Graf Eberhard einen abfon: 
derlichen vergleich mit Augfpurg getroffen, wie fie gold und filder münzen folte. 
Als aber, nach abfterben der Grafen von Königftein, die Grafen von Stolberg, ſich 
auch von, Königftein gefchrieben,haben fie zugleich fich des befagten vergleiches bedie: 
net, wie man noch taler, halbe, ganze und halbe güldentaler,auch kopfſtuͤcke undgro: 
ſchen hat, welche um 1560. und felbige zeit von den Grafen von Stolberg gemünzer 
fein, und unter dem reichsadfer die ftadepinen haben. Alsfonftim R.a.zu Augfpurg 
‚ von 1510. $.18. auf obged. zu Fr., der gildnen münz halber,gemachtenabfchied ſich 
bezogen,und wie eine ordn. der fülbernen muͤnz halber,im römifchern reiche zu machen, 

F auf die beratſchlagung des Bier hä —— verwieſen worden. 

$ 


* 


re Im R. a,von 15 18. $.6.Wirdder Stände klagen uͤber die entfürung geldes 
n18,.di UND gutes aus deutſcher nation der münz landeskleinodien gedacht, auch im DM. a. 
1548, meet yon 1524. 5.25. verordnet, daß der, durch etlicher Reichsftände muͤnzmeiſter und 
I wardeins, der muͤnz halber, geftelte ratfchlag vorgenommen, ſamt einiger anderen 
55 muͤnzmeiſter und wardeinen, auch der 12. Fuͤrſten Räte, ſo ſie dazu erfodern, beſich⸗ 
—— * tiget, alsdann ihr beſchlus darüber ins reich verfündiget und dem gemds zu muͤnzen 
des fieher ? geboten werden,auch, da die beftändige muͤnz alfo gefunden und aufgerichtet worden, 
die ausfürung des ungemuͤnzten filbers oder geldes aus dem reiche, verboten fein 

folte, als auch) den zufolge, noch in ebendem jare,ju Eslingen eine muͤnzordn. aufge 

richtet undim reiche publiciret, im R. a. zu Speier von 1529. 9. 330 aber aufeinen 

über diefe munzordn. geftelten ratfchlag fich bezogen und die weitere handlung, einer 
bejtändigen und gleihmäfigen muͤnz im reiche halber, auf die nächfte zufamenfunfe 

| zu Speier, verſchoben, ſolches im R.a. von 1530, $. 134. wiederholet, R.a.von 
15 32.art. 9. 9. 2. aufdie zte, von 1541. 9. 61. f. auf die ste zuſamenkuuft weiter 

in "nnarp verfchoben worden, R. a. von 1543. z9. von 1548. $.40.f. Und als endlich 
eine mänz zu Speiereinebeftändige muͤnzordn. abgefaft wurde: fo hatte man ſelbige im R-a. 
er von 
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von 155 1.5.35 .gutgebeifen, und $.36.bis 5 2. deren vormemften inhalt eingeruͤcket, probat, orbn. 
einer muͤnz probationsordn. fich verglichen und unter andern $. 46. die ausfürung og 
des ungemuͤnzten und ungewirften gold und fülbers aus dem reiche, dagegen die ein: fürung des 
fürung fremder böfen muͤnz aufs fhärfjteverboten, R.a. von 1557. F. go. Aus ungemänten 
der befanten reichsmuͤnzordn. von 15 59. iſt nur diein $.5 o. f. wieder fcharf verbotene 2 un 
einfürz der böfen u. ausfiirung der guten muͤnz $. 165. die verfürung des ungemiinzsten, 

ten gold umd filbers aus dem reiche, als ein dem gemeinen weſen hochſtſchaͤdliches un: * * 
ternemen gewinſuͤchtiger leute, vornaͤmlich zu bemerken. Yu der inſtrucktion def 1559. wird 
fen, was auf dem fraͤnkiſchen kreistage 1564. wegen geringer und falſcher muͤnz, —— 
die uͤberal im deutſchen reiche eingeriſſen und aller orten verſchoben wuͤrde, gehandeit —— 
werden fol, ſtehet unter andern, „Wie ſich auch erfinde, daß alle fr. meſſen in die reis Flager 
ſtadt eine grofe anzal allerlei böfer und verbotenen muͤnze gebracht, alda auch die 5 t Tncnen 
reichsmuͤnz, als taler,gold und anderes gefteigert und im höheren werte, denn es ge: allerlei F 
ordnet, ausgegeben, hernach in dieſem und anderen kreiſen haufenweis und mit gro⸗ 3 — 
fen poſten verſchoben würde, es waͤre daher nötig, demſelben vorſehung zu tun und die gu 

ob es nicht gut, dem Reiniſchen kreiſe deswegen, um einſehens zu haben, zu ſchreiben reichenmüng 
oder den Rat zu Fr., um vorfommung folchen befchwerlichen nachteiles, hauptſaͤch⸗ u => 
lich zur erfuchen, * Hirſchs M. a; teil 2. 1.13. Kıs.f. als eben folche klagen in So man in z. 
dem,von den Fraͤnkiſchen, Baieriſchen und Schwäbifchen freifen 1 5.64,gefchloffenen PER, Freien 
miünzabfchiede, gefchehen und hinzugefezer worden, wie dis dem reiche und allen und vorfchlis 
Ständen höchftnachteilige übel daher rürete, daß im Neinländifchen Freife die muͤnz⸗ 2 I * 
ordn. nicht exequiret noch gehalten würde, weshalb verabſchiedet worden, daß im Mas euren, ger 


daher man auch im. a. von 1566. als vom $, 147. bis 176. vont munzweſen eine — 


85.36.99. 1608. feiten 247. 252.f. 278.f. 331. f. 336. 35 1. ſ. teil 3. fe J—— 


e 


Ueberdis wurde im Ra; zu Speier von 15 70. beliebet / daß vom Kaiſer und den Nachdem. 

4. Kurfürſten am reine Komiſſarien, auf die fr. jdrlichen meffen,abgeordnet werden, un 2 F 

die, mit zujiehung und verhelfung des Rates dafelbft, auf die einfur verbotener frems Kaiferl. und 

den gold / amd ſilbermuͤnzen und die ausfur det tuͤgtigen reichs muͤnzen und des roben+ Kurfürft. 
Uu 3 ſilbers, 
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Komiffarien, filbers, gute acht geben folten, als die $$, 146. f. alfolauten, „Und zu fernerer ber 
—— ſtaͤndiger handhabung unſers edicktes, ordu. u. abſchiede, wollen Wir allen und ieden 


die einfur 


Kurfuͤrſten, Fuͤrſten, Ständen, ſtaͤdten und obrigfeiten hiemit auferleget und befo⸗ 


—5— — len haben, allenthalben in ihren ſtaͤdten, landen und gebieten ſonderlich auf den jar⸗ 
—** 3. maͤrkten, ernſtliches aufmerken zu haben und zu inquiriren, damit fein reichs: guͤlde⸗ 
einen se oder ne oder filberne muͤnz, noch auch robes filber aus dem reiche, zu waſſer oder zu lande, 


acht sehen, 


flbers berfuͤret, noch verbotene güldene oder filberne münzforten eingefüret, auch gemelde 
reichsmuͤnzſorten anders nieht, dann in ihrem gefezten probirten werte, genommen 
und ausgegeben, oder aber wieder die Übertreter ernftliche ftrafe fürzunemen, dager 
gen dann Fein geleitiemand gegeben, noch darunter begriffen fein fol. $. 147. Und 
aus fonderen notwendigen,mit gemeinen Ständen und den Abgeſanden, wolerwoge⸗ 
nen urfachen, fezen ordnen und wollen Wir, daß unfere und des h. reiches 4. Kurfürs 
ften am reine ihre fondere verordnete Räte, neben unfern Komiffarien, zu Fr, zu den 
järlichen mefjen abordnen,die da macht und befeich haben follen, darauf gute achtung 
zu geben und zu inquiriren, (dazu wir dann Buͤrgermeiſter und Rat, ihnen auf ihr bes 
geren auch verholfen zu fein,biemit ernftlich befelen,)ob fremde verbotene muͤnz dahin 
gefüret, oder auch des reiches güldene oder ſilberne münz oder rob filber aus dem reis 
che zu füren, voniemand anftellung getan, oder aber, ob im faufen, verfaufen oder 
anderen ausgaben verbotene münz genommen,oder auch des reichsmuͤnz anders oder 
in hoͤherem werte, dann fiegevalviret, in einigem fcheine oder wege, ausgegeben oder 
genommen werden.$.148.Da fie dann deren dingen gewislich berichtet und erfaren, 
follen fie folche güldene oder filberne muͤnz und roh jilber,den nechften,zu iren handen 
und gewaltnemen, und bis aufunfer Und gedachrer 4. Kurfuͤrſten fernere vers 
ordnung, (fo heift es in der neuften ſamlung der X. a,, dagegen in den auflageu von 
165 9.U, 60. nur der 4, Kurfürften allein gedacht worden, auf welche leztere man 
auch,in dem bald anzufürenden Kaiferl. müngpatentevom 13. aug. 1 75 9. one jweifel 
wird gefehen haben,) verwarlich behalten. $. 149. Dergleichen anftellungen, ers 
Fundigungen und einfebens zu tun, wollen Wir den hochgebornen, unſern lieben Ohei⸗ 
men,;beiden anderen Kurfürften, Sachen und Brandenburg, in ihrer fiebden ftäd: 
ten, aufden jarmärften oder meffen, fonderlich fürzunemen, hiemit befolen haben, 
wie Wir dannauf andere jarmärfte oder meffen, in unfere und des heil, reichsftädte, 
wo Wir es wüzlich erachten würden,mit fonderm fleife zu verfchaffen,erbietig feind,“ 

waren Als folche zufamenkünfte in folgendem jare in diefer ftadt, in den faften: und herbſt⸗ 


—5* meſſen, wirklich geweſen, da von der erſten, ſo in der faſtenmeſſe desfals gehalten 
t#, und in ber wurde, indem von K. Maximilian 2, an die alhie verfamlet gewefene reichsdeputas 
fe 2. tion geſchehenen vortragevom 14. aug. 15 71. fo des Rates an die iezige Reichsver⸗ 


dar» famlung am 26. julii 1760, erlaffenem und die mesmünzfomiffion betreffenden 


—* ſchreiben, nebenbeilagen lit. F. ſ. 10. beigefuͤget, unter andern dieſe nachricht ftehet, 


„Daraus dann auch) über etliche viel misbrauch und ungleichheit,fo juͤngſt zu Speier 
in beratfchlagungen dis articfels vorfommen, feit anbero weiters diefe ungelegens 
heit erfolget, daß, onangefehen Kaiſerl. Maj. das, vermöge bemeldes fpeier. abſch. 
ihre muͤnzmandaten allenthalben ins reich vubliciren und anfchlagen laffen und dars 
in ernftlich geboten, daß denfelben, alles ires inhaltes, gehorfamlich gelebet und die 
verbotenen ausländifchen minzforten, jwwifchen dato defelben abſch. und erften martü 
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nechſtverſchienen / allenthalb im reiche aufgetwechfelt,gebrochen und hernach für einis 

ge werfchaft und bezalung weiters nit genommen, fondern diefelben allein mit reicher 

mungen befcheben folten, dannoch zu nechftverflöffener fr. faſtenmeſſe, vom wegen 

mangel der guten reichsmuͤnz, durch J. K. M. dafelöft gehabten Komiffarien, auch 

der reinifchen Aurfürften Räte, zugelaffen werden muͤſſen/ daß berürteausländifche 
münzforten damals in bezalungen angenommen und ausgegeben werden, neben 

dem, daß fich auch fonft allerhand verbotene verfälich ausfuͤr / aufwechſel und brer 

hung der guten muͤnzen und bergegen einfchleifumg verbotener forten dafelbft befun⸗ 

den haben, auf mas dann folches gedachten Kurfuͤrſtl. Näten feldft wol beronft, und 

dafelbig der abfchied, fo deshalb fonderl. aufgerichtet und zu Fr. angeichlagen wors 

den, weiters ausweiſet.“ Die andere und in der herbſtmeſſe gehaltene zuſamen⸗ 

Zunft aberift von den, auf dem damals albie gehaltenen reichsdeputationstage, fo im 

auguſt angegangen, abgeorditet gewefenen Kaifert. Komiffarien und Kurreiniſchen 

Mäten, wärend diefer verfam: und verhandlung der darauf vorgegangenen fachen, 
vorgenommen und darauf, im namen des Kaifers und der 4, reinifchen Kurfürften, 

zwei diefer muͤnzproklamaten in biefiger ftadt, vor und in damaliger herbſtmeſſe/ſtehe 

obenf. 65. abgefaft, überal öffentlich abgelefen und publieirt worden, das erfte am Darin ward 
23. Aug. dasandereaber am 24. fept, 1371. da im erften, unter andern,ale kaufleute kiekenmnab 
und männiglich erinnert worden, dem fpeier. Ra, den Kaif, und Kurfuͤrſtl. befelen, die genaue 
gehorfamlich nachzufeben, fonderfich in diefer fr. meſſe fich des zufürens, ausgebens — * 
oder einnemens der fremden und aller verbotenen muͤnzen, auch ſteigerung, aufwech⸗ aſch befe⸗ 
ſelung, ausfürens und aller auderer verbotenen ſtücken, mit des reiches gülden und len. 

filbern muͤnzen oder rohen ſilbers, gänzlich zu enthalten und ſich ſelbſt vor ſchaden zu 

hütem,im anderen aber die erflär: and einſchrankung gefchehen, daß, ans befohderen Nur_folten 
vorgeiallenen bewegenden urfachen, die Kaiſerl. Komiffarien und Kurfuͤrſtl. Räte, —— 
den fremden und einheimiſchen kauf⸗ und handelsleuten, allein in ieztwaͤrender fr. andere fonft 
herbſtmeſſe, aber weiter nicht, verſtattet haben wolten, im kaufen, verfaufen und im 5 edickte 
anderen ihren komercien (doch alles aufwechſelns hiemit, bei aufgeſezter ernſtlichen ———— 
firafe,verboren,) die niederlaͤndiſche, burgundiſche und andere in beruͤrtem Kaiſ· edick⸗ noch Diefe 
te verbotene fremde mine, es fein güfdne oder ſilberne fortem auf den bruch u. f.ro. Melk, uni 
(worauf diefelden, famt ihrem gefezten werte, befonders ausgedruckt werden,) wie (bränfung 
dann beim hiefigen Rate einieder, dem es notig, fich ferners zu erfundigen, zu geben gelten. 

und nemen, doch dergeftaft, „Daß alle undiede, fo folche fremde forten ausgeben 

wolten, diefelbe zuföderft, durch die Kaiferl. Komiffarien und der 4. Kurfürften am 

rein beftelten, im karmeliterkloſter auf die helfte zerfchneiden laſſen folten, daneben, 

daß die faufleute undein ieder, fo ſolche fremde gefchnitteneforten einnemen wolten, 

zufoderft den Kaif.Komiffarien und Kurfuͤrſtl. Raͤten verfprechnis,bei eidespflichtem, 

sun folten, was und wie viel fie eingenommen und zu entrichtung ihrer freditoren, fie 

dieſes ortes nicht wieder ausgegeben hätten , fondern mit fich hinwegfüren würden, 

das allesihnen den K.Komiffarien u. Kurf. Raten zurMainzifchen Fanzlei,vor ihrem 

verreiſen namhaft zu machen, auch ferneres Feineswegs aus dem reiche, in burgundir 

ſche oder andere fremde lande, zu füren und-fonderlich hernach in einigen kaͤufen oder 

anderen handtierungen für werfchaft oder zalıngen Feineswegs, auch nicht auf den 


Bruche, weiters auszugeben noch zu nemen, fondern, alsbald ie anheimiſch kommen, 
ihrer 


‚ 


a N te ru u 


AM 
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ihrer obrigfeit auf dem bruch in reichsmünz zu vermüngen, zu liefern. Daneben auf 
nechſtkuͤuftiger fr.faftenmeffe,daß fie ſolchem gehorfamlich nachgefezet,glaubliche urs 
kunde von ihrer obrigfeit verfiegelt, indie Mainzifche Fanzlei albie A einzuants 
worten. Daaberiemand anderer geftalt obberürtes fremde geld einnemen,ausge: 
ben,verfüren,oder unter einigem fcheine aufwechfeln, oder fonft andere Händel damit 
treiben wuͤrde/ derſelbe fol nicht allein das geld verwirfet, Fein geleit weder zu waffer 
hnoch zu lande haben, fondern auch, nach geftalt feiner übertretung,an leib und gut ges 
—— F ſtrafet werden.“ In der £,Fronifteil1.f.443.ftehet,von dem, in beſagtem jare, in die⸗ 
bierin vorge-fer ſache alhie vorgegangen fein follenden,diefes, „15 71. den 29.u. 30. junii ſind die 
gangen?  gefanden von den Neichsftänden, auf verordn, J. Kaif. Majeftet, zu einem angeſez⸗ 
ten muͤnzdeputat. tage anberfommen, den 4. aug. kommen die Kaiferl. gefanden zur 
muͤnzkouferenz/ den 25. dito darauf ſamſtags morgens um 9. ure, iſt die muͤnzoron. 
gedruckt, unterm drommelſchalle, verleſen und daß man, auſer der reichsmüng, feine 
andere nemen fol, befolen tworden, woraufman an zoo.fl. 13.fl.u. 5. bazen verlor 
ven; beidiefem fchluffe fol es fteif und feft bleiben, mit verluſie der fr. meſſe, wer dar 
wider handelte, Den 4. fept, ift dieſe muͤnzordn. vom Rate, aufalle zünfte geſchickt 
“ worden, Den 3. fept bat felbiger angefangen filber zu ſchmelzen, zu ihren eigenen 
münzen, wie fie dann reichstafer, halbe bazen und pf. gemünzer haben, Su diefer 
berbftmeife kauft einer aus Heffen, einem bürger von fandau, eine quantität brander 
wein ab, bezalet ihn mit lauter 20. bazentaler, als folches die noch beiſamengeweſene 
Komiffion erfaren, haben fie fo wol den brandemwein, als das geld zu fich gezogen, 
den 1. oct, find die Muͤnzkomiſſarii wieder verreifer,“* 
$. CXCII. 

Das a In dem etliche tage darauf, alsden 1. oct. erfolgten reichsdeput. abfch. wurde 
En did. unter andern $. 16. wegen verbotener häufigen einfchleifung fremder und beimifcher 
son 1571. ungerechter muͤnz verordnet, daß einieder, nach publicirung diefes abfch. folche vers 
a, botene forten, aufdem bruche, wie alhie auf waͤrendem deputat. tag, durch ein offer 
nes proflama publiciret, zu verwechfeln und vermuͤnzen, in die verordnete eines ie⸗ 
den Freifes münzftadt, aber feineswegs für werfchaft ausgeben noch in fremde lande 
zn. ben ausfürenfol, Als auch in ged. abfch. F. 36. 37. befolen wurde, daß, nachdem die 
* dan, vornemften kaufmanſchaften und handtierungen, in den reiches handelsſtaͤdten, mit 
geld und waren getrieben, alda, durch etlicher eigennuͤzigen wucherlichen geſuch, des 
Hi — hochſchaͤdlichen ſteigern, aufwechſeln, ausfüren, verbrechen, einfuͤren und andere 
den? verbotene ftüche,mit des reichsmängforten,filber und verwirften muͤnzen, am meiften 
geübet,daher alle unordnung u. uͤbertretung des Kaif.münzedicktes verurfacher wor⸗ 
den, alle obrigfeiten in folchen bandelsftädten mittel vor die hand nemen folten, dar 
mit diefe fträfliche ſtuͤcke, beiihren buͤrgern, gänzlich abgefchaft und fie bieran ihren 
ſchuldigen gehorfam, gegen das K. muͤnzedickt, erzeigen mögten, fonft da fie bierin 
fäumig befunden, vorbehalten fein folte, dafelbftpin Kaif. Komiffarien, neben erfor 
dern etl. angefeflenen Kur: und Fürften, abzuordnen und folche mittel vorzunemen, 
damit die K. muͤnzedickte und abfchiede, auch bei ihnen ins werf gerichtet und eres 

quiret werden mögen, dieſer reichsdeput. abfch. famt beiden muͤnzproklamaten ſte 
in ber neuen famlung der R.a. teil 3.[.341. h332- die zwei legten auch in Bode 
catol, reimonet.p. 195.235, Thomans actis publ.monet. teil a, f, 107,138 
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Sirſchs M.a.teil a. ſ. 1 3.f. Wañ aber Moſer in ſeinem deutſchen ftatsrechte teil.g: Moſers Vr⸗ 
b.2.8,77.$.1 3. bei anfuͤrung obiger $.147.f. des R.a.von 15 70. dafuͤrhaͤlt, „Die — s 
»fache fei etwas dunfel, daf der Kaifer Komiffarien bei der fache habe halten dürfen reichsabich.. 
„ſei richtig, ob aber folche, fonjunktim mit der Kurfürftenihren Raͤten, haben verfas Helle wird 
„een müflen, feinicht Elar, es feheine aber daraus ſchlieſen zu fein, weil hernach alles "'erieset. 
„auf der Aurfürften verordn.ausgefezet werde, woraus auch erbelle, daß diefe und 
„nicht der Kaifer den fpruch inder fache haben tun fönnen,“ fo hat er fich hierin geir⸗ 
ret und mögen ihn, one jweifel,die in diefem R.a.ftebendenworte,und.bis aufder 4, 
Aurfürften fernere verordnung ıc. welche in etlichen alten auflagen der R.a. wie 
oben f.3 42. erwenet,alfo ftehen, biezu veranlaft haben, er würde aber, wann er die K. 
proflamata eingefehen hätte, ein anders angefüret haben, weil felbige, im namen der 
Kaif. Komiffarien und Kurf. Räten,famenthaft und zugleich abgefaft worden, daher 
auch inder neuften ſaml. der R.a.diefe ftelle des $.148. dahin, „Bis auflinfere und 
„gedachter 4. Kurfürsten fernere verordnung ac, “wie obenf.342. zu erſehen, geaͤn⸗ 
dert und one jweifel die in den vorigen auflagen der R. a. befindlichen worte, für un⸗ 
volfoinenangefehen, aus der auflageder R.a.Mainz 1621, ergänzet und verbeffert 
morden find, Hiernaͤchſt wird auch von obged. ftellendes R.a, von 15 70. imre- Stellen der 
‚pertorio juris publ.von 175 1. wort, münzvalvation ſ. 787. gemeldet, „Den Hartrehte 
Kreifen nun ftehet es zu, die müngvalvationen,zu machen und darüber zu halten, ja es fer reichsabs 
hat der Kurreinifche Kreis das befondere recht, daß er Münzkomiffarienauf den fr, ſchiedes tele, 
meſſen halten kan,“ als auch vielandere fchriftfteller des ftatsrechtes, bei anfuͤrung 
daß die reichsmuͤnzedickten defto beffer gebalten werden und gegen ihre uͤbertreter die 
nötige unterfuchungen gefcheben, unter andern, auf ebenged. verordn. des R.a. wie 
dem Kaifer und den reinifchen Kurfürften die beforgung auf den fr. meflen desfals 
zuſtehe, ſich ausdrücklich beziehen, fiehe davon, * andern, Tobias Paurmeiſter 
e jurisdict. l.a. er s.n.77.Sipmann in [ylt.jurisdidt. ſupremæ in I.R:G. 
precipue Cameralis p. 1.tit. 3.$. 16.n. 12.not. d.p.5 2. Aemerich.in.intro- 
duct.ad. jus publ.lib.s.cap. 10.$.100.P.1132.9. Engau in diſp. de delictis 
monet..$, 30. P.a 3. Struv corpus jur. publ..cap. 24. $.45. P-925. und 
Moſer in der nachlefe zu feinem compend. juris publ. 1740. ad. l.4. c. 14. 4. 19. 
P: 443. ſchreibt hievon alfo; fo iftdurch den R. a. von 15 70. verfehen, daß die 4. rei: 
nifchen Kurfürften, nebft-des Kaifers Komiffarien, anf den fr. meffen acht haben 
folten, daß ob den reichsmünggefezen gehalten werde, und die Kurfürften zu Sad): 
ſen und Brandenburg follen in ihren landendergleichentun, der. Kaifer aber inden 
reichsſtaͤdten ſolche obficht Haben, [auch deffen deutſches ftatsrecht teil —— 7. 
$.13.ferner 1.$,147.teil 4. ſe5 a 1. es ſtimmen auch die inSeinecks diſp.de reduct. 
monetz ad juſtum pretium $.18.p-3 1.bievon ſtehenden worte damit uͤberein, da⸗ 
hingebend, „Ueberdis ſtehet auch dem reinifchen Kurkreiſe diefes befondere recht, 
vor anderen zu, daß deſſen abgeordnete, zugleich mit dem Kaiferl, Komiffario, auf 
den fr. meffen mühe anwenden,damit We daſelbſt etwas, gegen die öffentliche muͤnz⸗ 
gefeje, vorgehe und warn fie, daß dagegen gehandelt worden, warnemen ſolten, fol: 
ches, mit hilfe des Rates, fogleich verbeflern und die verbotene münze wegnemen, 
R.a.von 1570, 9. 147.“ von Beuſt in (ciagraphia juris monetandi, ſchreibt 
© 5. 5. 7. davon, „Damit nun den ir muͤnzedickten deſto genauer >. 
x es 
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kebet werde; foift auch der Kaifer unter andern nach dem $.9.|.108.f.befuget,getwiffe 
Komiffarienzuden jaͤrlichen meſſen nach Fr. abzuordnen und nebft den, vom den 4. 
Kurfürfter amreine,zugleich dahin deputirten Räten,inquiriren zu laffen,ob fremde 
oder verbotene münzen eins oder gute reichsmuͤnzen und filber ausdem reiche gefüret 
oder fonft etwas, wider die muͤnzordn. und reichsgefeze, begangen werde, davon die 
im namen Kaif. Maj. und der 4. Kurfürfteram reinezur Fr.den 24. fept. 15 71.pub: 
fieirten proflamaten diefe nachricht geben :c. ap. 6. $. 4.1. 126, ſchicket der Kaifer 
gewiſſe Komiffarien zu den järlichen meſſen nach Fr. ab, um zu unterfuchen, ob et: 
warein oder andereswider die Kaiferl.und des reichsmünzordn. begangen werde,fo 
deputiren zugleich die 4. Kurfürften amreine einige dazu, kap. 11. handelt er vonden 
mitteln den muͤnzgebrechen abzubelfen und füret $. 8.1.2898. ımter andern an, daf 
man nötige vorfehungtue, damit die gute reichsmuͤnz imreiche behalten, der ausfuͤ⸗ 
rung des rohen und umgearbeiteten filber und goldes, ingleichen ausländifcher forten 
halber, aller betrug verhütet werde, welchenötige vorfehung aus dem reichskonklu⸗ 
fo von 1667. alfo erſcheinet, „Beruͤrend den 3 r. hauptpunft, was für vorfehung 
zutum, damit die qute reichsmuͤnz im reiche behalten werde, da erinnere man ſich, 
wie inden R. a. heilfam vorgefehen,daß reichsgüldene oder filberne muͤnz, oder rohes 
‚und ungearbeitetes filber aus dem reiche gefliret werde, und-daß daraufdie Kurfür: 
fien und Stände insgemein, wie auch die Kurfürften am reine, nebft den Kaiferl. 
Komiffarien, zu Fr. Sachfen und Brandenburg aber in ihren ftädten auf den mefr 
fen und jarmärften, gutzachtung geben * — laſſen ſollen ze. 
$. CXCII. 


—— — Es ift auch von dieſer in vorigem 5. angefuͤrten R. a. ſtelle von 70. im beſ. 
wird die un, Fepertorio juris publ. wort, muᷣnzmaͤngel $. ro. f. 780. da man vorher die un: 
serlaffung terlaſſung der ehedem, bei den vornemen meſſen und jarmärffen im reiche, angeord: 
at vor, Net gewefenen aufficht, unter die mingmängel, mitgerechnet und wie folcher mangel 
nemften meß vor diefem, ausweis der münzackten, zimlich eifrig getrieben worden, und fich von 
de Feihe den jaren 1564. 1573. 15 75. 1579. 1580. verfchiedene fchreiben finden, daf, wegen 
geweſenen der maͤrkte zu linz, Nördlingen, Strasburg, Koln und beſonders zu Fr. und Leipzig, 
aufficht ges fer geklaget und fo viel an die hand gegeben worden, daß diefe jarmaͤrkte gleichſam der 
— hauptflus waͤren, darin boͤſe aus laͤndiſche muͤnzen zuſamenkaͤmen, die ſich hernach, 
als kleine baͤche, in Deutſchland ergoͤſſen, angefuͤret hatte, dieſes gemeldet worden, 

„Wie mar, zu deſſen verhuͤtung in R.a. von 70. verordnet haͤtte, daß gewiſſe Komif 

ſarien, im namen des Kaiſers und reiches, ſich bei den fr, meſſen einfinden ſollen, der: 

Warum die gleichen 157 1. wirklich geſchehen fei- Nachdem man aber ſolche anſtalt zu weit exten⸗ 
u. diret; fo fei daraus ein gravamen gemacht und im der folge unterlaffen worden,“ 
untere Wobei zu bemerfen,daß diefe ftelle Samt den übrigen vorber, in diefem repertorio, an⸗ 

Fr delt gefürten müngmängeln, aus Kaſpar Lenzens 1665. aufgefegter vorftellung der 8. 
—2 hauptmaͤngel des muͤnzweſens im reiche, ſo in Thomans actis publ. monetariis 
ten min. teil z. num. 7. ſ. 100. f. ſtehen, ledig genommen worden, wann er aldaſ. 113. f. den 7ten 
ge sk, munzmangel in der unterlafjung der vor diefem, beiden vornemen meſſen und jar⸗ 
müngbebden, Märkten im reiche, angeordnet gewefenen obficht gefezet und dabei vorfchläge getan, 
fen genomw was für mittelam füglichiten hierin zu ergreifen,da er hievon alſo ſchreibt, „Je groͤ⸗ 
fer u. ftärfer die emporia fein,oder die Jarmarkee und meflen fich befinden, ie mer geld 

.... und 
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und münzforten dafelbfthin ongweifelgebracht werden, und diefes fo wol von in; ala 
ausländischen, da dann leicht gefcheben fan, daß entweder fremde ungiltige forten 
einreifen,oder aber,daß die kauf⸗ und handelsleute,nach ihrem guedünfen, unbegrüft 
des reiches, oder wenigft der vorgefezten, eine fteigerungverurfachen, welche nachges 
bends von einem orte zumandern deriviret wird, Die er mangelift vor diefem, aus: 
weis der münzackten, zimlich eifrig urgiret worden,umd finden fich von 15 64.73.75» 
79. 90, verfchiedene fchreiben, daß, wegen der maͤrkte zu Linz, zu Nördlingen, zu 
Strasburg/ zu Koln und infonderbeit zu Freund geipzig,fer geflaget und fo vielan die 
band gegeben worden, daß diefe jarmaͤrkte gleichfam der hauptflus wären, darin böfe 
ausländifche münzen zufamenfommen, die ſich bernach, als Fleine bäche, in ganz 
Deutfchlandergiefen, zu welchem ende oder vielmer zu verhütung deffen hat man 
15 70. auf dem reichstage zu Speier $.und aus fonderen notwendigen 2c.verab: 
ſchledet/ daß gewiſſe Komiffarien, Cœlaris &Imperiinomine, fich beiden fr. meſ⸗ 
fen finden follen, dergleichen 15 71. geftalt die publicirte proclamataden reichsabſch. 
fich einverleibter befinden, wirklich pracfticiret worden: welche inſpecktion und vifitas 
tion, iedoch nicht eines ortes allein, fondern auch anderer orten, beivornemen meſſen 
wäre zu beobachten geweſt, dann fonft die ungleichheit nicht allein nachdenken verur; 
fachet, fondern es iſt auch folche anftalt zu weit ertendiret ind pro gravamine co- 
‚munidazumalen.allegiret worden, fo etwan die urfach mag geweit fein, daß es damit 
folgends in einen anderen ftand kommen und folche inſpecktion allerdings verblieben. 
Es wird. aber zu bedenken geftellet, ob nicht media via zu ergreifen und, u recftifici Bon deffem 
tung des muͤnzweſens/ fürftändig fallen würde, wann ex fpecialicomiflione Caef.darin * 
Maj.& Imperii, entweder einem geſamten Magiſtrat an ſolchen orten, wo derglei-fhldgen 
hen anfenliche märfte noch gebalten werden, oder aber geuͤbten tapferen fubjecktis 
dafelbft, dergleichen infpecfeion aufgetragen werden folte, mit der verwarung, daß 
die inſpecktoren allenfals, bei fürfommenden misbräuchen und maͤngeln, die beiden 
jarmärften und mefjen, vermög der münzordn, und reichsfonftieut. hätten follen 
vermittelt bleiben,geböriger orten rede und antwort zugeben fchuldig fein follen; auf 
welche weifediefonft vor diefem geweſten vifitationen,nicht pro jugo vel ſigno ſer- 
vitutis zu deuten wären, und konte iedoch die an fich nuͤzliche und beilfame intention 
zum effecfte gebracht, noch merers aber anfolchen vornemen ortenund handelsftäd- 
ten, durch verordn, eines mit gewiflen gefegen anrichtenden banfo, darbei allein die 
bezalungen an groſen fummen fürgeben und dadurch auf die einfchleichung der ger 
einghaltigen ſorten am ehigſten zu gelangen ftabiliret werden.‘ 

9. CXCIV. 

Wie dann diereichsftädte diefe im R. a. von 1570. verordnete mesmünzfor Der reiche, 
miffionen, als eine ihnen fer befchwerliche, unleidentliche, ihren freiheiten und ges rad 
rechtſamen böchftnachteilige neuerung angefeben, auf den, von ihnen 1571. 72.1 gegen folde 
73. deswegen gehaltenen ftädtetagen zu Eslingen und Speier, durch ihre abgeordne; Mmesmürntoe 
te, ich dagegen aufs befte verwaret und proteftiret, auch bei Kaif. Mai., in etlichen ""Tiomen. 
ſchreiben, desfals nachdrückliche vorftellungen getan hatten, als die von ihnen dar: 
überaufgerichteten abfchiede,in dem, von hiefigen Nate,anı dieiezige Reichsverfam: 
kung, erlafjenen zten fchreibenvom 26. julii 1760, nebenbeilagen H. bis K. weiter 
ausmweifen, Und da unter andern, diefe — ftädterage zu Speier 15 72, verfam: 
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und desfals let geweſenen Gefanden inihrem fchreiben an Kaifer Marimilian 2. weitläuftig an 
u. gefüret, wie ſolche münzfomiffionen, bevorab zu meszeiten, inden reiche: und hans 
aeköreiien. defsftäßten, zu abbrucheundfchmälerung der urafthergebrachten gerechtfamen und 
freiheiten, auch zumverderben des gemeinnüzlichen komercii und verfleinerung des 

Was dieſer obrigkeitlichen reſpecktes gereicheteir: fo. hatte Er indem am 19. jan. 1573. an die 
Reife 1573: ftadt Fr.gerichteten und vom Kate, in ſeinem au die Reichsverfamlung erlaffenen er: 
den Kar albie ſten ſchreiben vom 24. merz 7760, mebenbeilage lit. A. angefügten fehreiben, unter 
en? andern, fovieldiefeder reichsftädte befchtwerden vorgewefener inquifition betreffe, 

ſich dahin geaͤuſert, „Wie es wol nicht one fein moͤgte, daß von wegen mancherlei 
unzimlicherundprivatgefuches fo die handelsleute inftädten,in und aufer den meffen 

und märften, mit der münz treiben, fcharfes einfehen nötig, daher auch die Kaiferl. 
Komiffarien, ſamt den Kurf. Rätenund deputirten Stände Abgefanden,urfache ger 

nommen, dem deputat. abjchied, bei dieſem artickel, folche bedrohung anzuhenken. 

Wann aber es aufdie, fo das muͤnzedickt befolgeten, nicht gerichtet, auch der Kaifer 

niemals gemeinet,die reichsftädte, wider ihre wolbergebrachte freiheiten, zu beſchwe⸗ 

ven; fo hättenfich felbige folchen anbanges um fo weniger zu befchweren, noch darz 
ausnachteil zu gewarten, wäre auch einer fonderbaren proteftation und fteifen fehrei- 

bens nichtnorgewefen, fondern bätte, mit befcheidentlicher erwiederung, dasienige, 

fo zu Fr. verabfäunmt worden, verrichtet werden mögen, zumal gemeine ftädte ones 

das, zu fteifer bandhabung der ordn. und anderer verabfchiedeten punften, ihrer 

ber herbſt/ ſchuldigkeit nach, fich erboten und one zweifel gehorfamlich nachfegen würden. Daß 
—* — ſonſt noch in der herbſtmeſſe dieſes jares, die Kaiſ. Komiſſarien und Kurf. Räte al⸗ 
en Komiß bie geweſen fein ſollen; davon wird in, kronik teil z.f. 581. das in einem ratſchluſſe 
her a beftehende gemeldet, „Dinſtags den 15. fept. als. Kaif. und Kurf. Komiffarien zur 
serrichten, handhabung der neuen münzordn. albie waren, fahen fie vor ratſam an, daß die 
münzordnung,die meffe in desfates namen,von neuem proflamiret würde, 2)baben 

fie angezeiget, daß ein buchfürer von Augſp. alhie fei,fo der lotringifchen dicken pfen- 

ning für rooo.fl,ausgeben, deffen name dem Rate angezeiget werden fol, 3)haben fie 

vermeldet, wie daß neue taler vorhanden, fo auf der einenfeite einen adler u.aufder 

anderen ein bruftbild haben, deren einer mer nit dann 1 2.bazen wert ſei, uͤber das fein 

auch falfche zbaͤzner vorhanden, derwegen ein notdurft fein wolle, die leutevor ſelbi⸗ 

gen zu warnen; Sol man ihrem begeren ftat geben, doch das proflama auf das fürs 

rn zefte begreifen, die falfche münzabreifen und auch miteingiehenlaffen. „Was hier: 
gar rein, auf die auf dem ftädtetage zu Worms 1574, verfamlet gewefenen Gefanden der 
bank reiniſchen banf, indem am 3. junii an ged. Kaifer Marimilian, erlaffenen abermalis 

eben Yin gen fchreiben, über diefe neuerlich angeordnete K. muͤnzkomiſſion, imden fr. meſſen 
Kaifer.  fürbefchwerden gefüret und dagegen umftändliche vorftellung getan? Dis ift aus 
der, obged. zten fehreiben des Rates, angefügten nebenbeilage lu. M.f.2 5. weiter zu 

erſehen und fomt untenein auszugdavonvor. Wie danu der Rat albie,fchon etliche 

aare vorher, nicht geringebeforgnis, daß dadurch die handlung von hie weg und an⸗ 

2 4 in derswohin gezogen werden dürfte, gehabt haben mus, indem er in feiner am ı 1.fept. 
F heroſt⸗ 757 1. an die, in damaliger herbſtmeſſe, alhie geweſene Kaiſ. Komiſſarien und Kurrei 
rn 1571. nifchen Räte abgelaffenen antwort, auf diefer ihren, zur erefution des münzedicktes, 
oereſe⸗ unter andern, beſchehenen vorſchlag, daß, bei der bezalung, rats freunde oder andere 
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Beputirte fein folten, berichtet, wie in fo viel 100, unterfchiedlichen orten, da die bes men Münfe 
zalungen gefchehen, felbigen und noch viel 100, perfonen acht zu haben, unmöglich, —— 
und wiſſe er bei ſich nicht zu finden, wie, da heimliche pracktiquen, dem edickte zuwie⸗ 
der, angeftelt werden ſolten, derſelben durchaus geweret werden moͤgte, man wolte gen? 
dann einem ieden r. oder 2. aufſeher ſezen, welches nichts anders, dann eine zerruͤt⸗ 
tung und konfuſion aller gewerb und endlichen abgang der meſſen alhie bringen 
wuͤrde, wie es one das ſich ſchier anſehen laͤſt, daß die ordentlichen bezalungen, fo bis: 
her alhie beſchehen, anderswohin gerichtet und zugleich die handtierung von hie abge⸗ 
wendet werden wolle, als diefe antwort inobged. zten ſchreiben nebenbeil. lit. E. f. 8. 
weiter zu erfeben ift. 
$. CXCV. 


Wie fonft verfchiedene Reichsſtaͤnde und Kreifen, vornämlich aber die 3. in Meder die um» 
muͤnzweſen forrefpondirenden Franken, Baiern und Schwaben, auchandere pie De 
in erfarnen gelerten, in folgenden jaren, bis in das 17te jarpundert, fich fer öfters ber maiffionen 
Flaget, daß, auf den gehaltenen fr. meffen, deren vielfältigen, befonders diefer z. hatten etliche _ 
Kreifen bitte ongeachtet,feine Kaiſ. und Kurf. Komiſſarien geweſen, daher allerhand Kreiien u. a. 
verbotene münzforten durchaus ganghaft geblieben undiederma one ſcheu mit fel-.m. öfters ges 
bigen fich hätte bezalen laſſen, mithin,daß um ihretwiedereinfür: und verordnumg auf —— 
die vornemſten meſſen, vermoͤge reichsſchluſſes, bei K. Maj. anzuſuchen waͤre, da⸗ ge⸗ 
mit der orten kein verboten geld ausgegeben oder eingenommen wuͤrde, gewuͤnſchet 
und angetragen; dis zeigen die von ihnen geſchloſſenen kreisabſchiede und andere 
minzbedenfen weiter an: fo wurde in dem von erfiged. 3. Kreifen zu Megenfpurg 
aufgerichteten und in Sitſchs M. a. teil z.num.61.ftehenden abfch. vom 6. oct. 3. 5. in abe 
15 72. unter andern f, 159. angefüret, „Beil ob jüngft zu Fr. gebaltener meſſe, ee 
durch die Kaif. u. Kurf. Komiſſarien fein proflama und einfehen der geringen muͤnz forreipondi- 
halber, befchehen, darauf ſich doch die kontrahirenden mit allerlei můnzen gefaft ge: u Krer 
macht und vorrates genug gehabt,alle bezalungen,mit guter muͤnze, zu.erftatten, wel⸗ 
che, eingenom̃enem berichte nach, verhalten blieben und dargegen die ringere fpendi: 
ret worden ift, wieman erfaren, daß die gewoͤnliche einfehen nit beftelt, noch die K. 
und Kurf.Komiffarien vorhanden geweſen; fo wurde befchloffen, daß die 4. Kur; 
fürften am reine, deffen abfchied und bedenfens, mit uͤberſchickung eines ertracktes, 
verftändiget und gebeten werden folten, darin die notdurft gnädiglich zu handeln und 
erwegen, getröfter zuverficht, diefe erinnerung werde bei ihnen und vermittelft ihres 
zutung, bei Kaif. Maj. viel gutes wirfenunderhalten“‘. In eben dieſer 3.Kreifen 
minzprobat. abfchiede vom 3. oct. 13 74. Hirfche M.a. teil 2. f. 204. fomt vor, 
Sonderlich auch, bei J. Kaiſ. M. diefes zu gemuͤte zu füren, daß aufieziger gebalte: 
nen fr. meſſe, über vielfältiges der 3. Kreifen höchftes fuchen und bitte, feine Komiſ⸗ 
farii geweft, mer danu vorhin, allerhand verbotene muͤnz und forten paſſiret undone 
einige ſcheu ausgegeben worden, welches alles, gegen gemeine reichsbeſchluͤſſe und 
Ihrer Maj.als dem Hauptedes reiches folches abzufchaffen gebüren wolten und alfo 
wirklich einzuftellen zu erſuchen, damit dereinft, die hochnotwendige erefution ins 
werf gebracht werde.“ In gleichem abſch. vom 3.maji 1575. Hirſch teil 2.1.207. d un. 
ſtehet unter andern, „Und daneben J. K. M. fo wol zu gemuͤte zu füren, daß auf md z3.majı 
nechſtgehaltener fr. faftenmefle, allerlei — muͤm ganghaft geweſen und — 1575. 4 mjl 
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niglich, one einige Scheu der Komiffarien, fich mit felbiger bezalen haben faffen,“* 
Wiedann hieraus nicht undentlich warzunemen ift,daß,in damaliger meffe,Kaif.und 

Kurf. Komiffarien alhie gewefen fein follen. 1577. den 4. maji fchreiben die Ges 

fanden diefer 3. Kreifenanden Kaiferunter anderen, „Wie J. K. Maj. one zwei⸗ 

fel, werden bericht empfangen haben, daß aufder näheren fr. meffe, die güldene und. 

filberne münze, des reichsmuͤnzedickten und mandaten zumider, geftiegen und erhoͤ⸗ 

het worden und allein daraus erfolget, daß von Kaif. Maj. undder Kurfürften wer 

gen, twiegleichwol vor der zeit angeftelt und fer nuzbar geweſen, (man hat ſolches aus 

diefem fchreibenalfo hie angezogen, wieesbei Hirſch num. 86. 1.252. f. ſtehet, und 

obgleich etwas ausgelaffen zu fein ſcheint: man doch, aus deſſen zufamenhange das 

noch abgebende leicht warnemen fan,)derwegen J. Kaif.M., zu erbaltung der Kaif. 

und des ganzen reiches veputation, zu bitten, den vornemen meſſen, als Fr. Linz, 
Strasburg und Köln, folches durch Komiffarien oder imanderen fürzufommen,“ 

Auch vom 3. In ihrem münzprobat. abfch. vom 3. maji 1580, ftebet auch , „Beil die fteigerung 
maji 1580. der muͤnz ie länger ie mer zunimt und in den R.a., Daß durch die verordnung der 
im reichevornemen ftädten und meffen, wol zu erweren und die münz in gleichem 

werte zu halten verfeben, ift dahin, wie oft bievor gefchehen, verabſcheidet, daß J. 

Kaif, Mai. unddie 4. Kurfürftenamreine zu erfuchen, die fache, des R. a, nach, da: 

bin,daß aufdievornemen meffen,als Fr. Koͤln, Strasburg, Linz und Nördlingen, zu 

gedachten meszeiten, Komiffarien verordnen wolten,die,vermöge des reichsbeſchluſ⸗ 

fes, daran wären, daß die güldene und filberne münzen höher nit, dann in ihrem wer: 

Kurreiniv te, der ordn. nach, genommen würden, Hirſch bef.teil2. num. 91. ſ.278. Ym 
a  amiimgprebat. abfch. der 4. reinifchen Kurfürften, vom 5. oct. 1581. wurde fiir gut 
5. 01. 1551, angefeben,daß folche infpecktion mit mererem ernfte anzurichten,weilaus der 3 Krei⸗ 
fen überfchickter fommunifation zuvernemen, daß nitalleinzu Fr. in nechſtgehalte⸗ 

ner faſtenmeſſe, alle bezalung in filber und gülden münze, in höchfter fteigerung, der 
reichsordn. zumider, befchehen, fondern da auch einem bandelsman, fo die verhauf⸗ 

te halben bazen in bezalung anzunemen verwidert, durch den Bürgermeifter dafelbft 

Der 3. Kreiſe zu nemen geboten worden, Hirſch. M.a.teil 7. num. 122. ſ. 191. Wiedann ob- 
a F i. ged. z. Kreiſen ihre obige bitte an K. Maj. in ihrem deputat. abſch. vom 1. julii 15 94. 
+ Zirſch teil 2. num. 104. ſ.303. wiederholet hatten, „Daß Sie an oberwente ftädte 

ihre Komiſſarien, mit erftem,verordnen mögten, die ſteigerung u. alles fo dem muͤnz⸗ 

edickte zuwider, vorgehen mögte, mit ernftlicher ftrafe abzufchaffen und zumerftens 

malalles böfe fremde verbotene geld zufamenbringen, dafelbe in tigel werfen, einem 

ieden feinen glumpen wiederzuftellenund dabei verrufen laffen, daß,zu nechften mefz 

fen, die einfürung der böfen münz,mit Fonfisfation und fonft nach ungnaden,geftraft 

werden folle,diefeausgenonmen,welche zu den meffen böfe münzen bringen, diefelberr 

aber iedes ortes obrigkeit, von ftund an, vermelden und diefelben intigel felbft praͤ⸗ 

Nürnbergw ſentiren.“ In der an den Kaifer, von Nürnberg, abgelaffenen antwort, auf der von 
Diet BE Augfpurg übergebenen Flageder münz wegen von z.merz 1585. Hirſch M.a, num. 
Kaifer der 114 ſ. 327. wurde unterandern die nötige Kaiferl, erefution des muͤnzedicktes 
= * zu Fr. und bei anderen vornemen meſſen und maͤrkten, mit verordnung ihrer Kaiſerl. 
J Komiſſarien, einen anfang zu machen, das ausgeben und einnemen des verbotenen 
geldes, auch ſteigerung und alles deſſen, ſo dem muͤnzedickte zuwieder fuͤrgehen moͤg⸗ 

te, 
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te, abfchaffen, weiter vorgeftellet. Im muͤnzprob. abfch. des niederreinifchen Kreis Minprobar. 
feszu Mainz vom 7. oet. 15 85. wurde ımter andern gemeldet, „Betr, der 3. ober: iR. a. 
Tändifchen Kreifen,vorfchlag einfchicfung in etliche bändel ſtehet auf gewiſſe, durch die fayeır Kreite 
angedeutewmas zu tun, demnach J. Kaif. M.,der felbft fchriftlichen andeutung nach, vom 7- est. 
fih in K. gnaden auch erinnern mögten, was groſer verachtung und unzimlicher wies 85. 
derfezlichfeit von den ftädten und handelsfenten, fo wol J. K. M. Komiſſariis, als 

der Kurfürften verordnneten Räten, als vor wenig jarem die injpecftion, bei den fr. 
meſſen angeordnet, begegnet, als ftunde man im zweifel, ob noch zur zeit, in erwegung 
vieler umſtaͤnde ein beſſeres daſelbſther zu verhoffen ſei u. daſelbig un ſo viel mer, da, 

one alle vorgehende verwarung, ein ſolcher geſchwinder weg vorgenommen wuͤrde, 
daß ein fremder folte feine barſchaft, die er zu folcher algemeinen verordn. des muͤnz⸗ 
weſens, zu feiner handtierumg anwenden wolte, mirgrofem nachteile und verluftein 
tigel folgen laffen und felbige hernach im einem rohen Flumpen wieder empfangen 
muͤſſen. Wann aber, bei folchem vorfchlage,in achtgenommen, daß die ſchickung 
Buch J. K. M. Komiffariosallein vorzunemen, oremeldungeiniger der Kurfürftl, 
zuordnungbegeret, daher die vermutung gefchöpfet worden, daß diefelbe, wie billig, 

‘als der ftadt einzig Oberhaupt in mererm refpeckt fein würden. Aus diefen eingefalle: 
nengedanfen haben die. Kur: und Fuͤrſtl. verordnete erachtet, J. K. M. gleichrals 
beimzuftellen, ob diefer weg auch zu verfuchen, und durch dero anfenliche Komiffa- 
rios, (doch auf etlicher maſen vorgehende wärme) ſolche angedeute ſchickung an die 
hand zu nemen ſein mogte.“ Hirſch M. a. teil 7.num.134. 1.227. f. In der, von Was biefers 
den abgeordneten der z. Kreiſen, abgeſtatteten relation des, wegen handhabung des —— 
K.münzedicktes, zu Koſtniz, mit dem Erzherzoge Ferdinand u. der Eidgenoffenichaft Koftnigısse.. 
Raͤten, abgehandelten vom 4.mery 1586. findet ſich, „Wie, in anſehung der ver: —— 
ordn. der Kaiſ. Komiſſarien, ihre Durchl. und der Eidgenoſſenſchaft Raͤte ſich er⸗ 

klaͤret, daß ihnen nicht allein die verordn. der Komiſſarien gefällig, ſondern gedachte 
beiderſeits abgeordnete, auch maͤnniglich der muͤnzſache erfarne, bekennen müften, 

daß, wofern die verordneten mittel, gegen ſolche eigennuͤzige leute und geſuch, nit 

mitfteifer handhabung zu Fr, und auch anderswo, gebrauchet würden, ſolchen ver: 

brechen, durch dergl. geduld und nachfehimg, zu merer unordnung urſach geben ic. 

Sirſch M.a. teil 2. num. 125. ſ. 335.Sonſt hatte auch der Würtenberg. Rat Bedenken 
Dr, Gadner, im bedenken uͤber den mangel der guten geldmuͤnzen in Deutſchland — 
vom 12. merz 1594. unter andern, in dieſen, bei Hirſch. M.a. teil z. num. 10. ſ. 30. 1594. darie- 
ſtehenden ausdrücken, geklaget, „Und wiewol man oft die mittel der handhabung ber. 
deutlich angezeiget, nämlich in die fr. und andere ſtatliche meſſen Komiſſarien, wel: 

che das fchädlichegeldgewerb und andere unordnung, inhalt der muͤnzedickten, abſtel⸗ 

len mögten, zuordnen und widerdieöffentlichenvwerbrecher den fisfal procedirem zu 

laſſen/ auch andere mer heilſame wege der abitellung des unbeiles und zuviel nachſe⸗ 

henden uͤbels fürzunemen,esift aber darauf fein befcheid kommen.“ Im gutachten Eines Kaif. 
eines Kaiſerl. Rates wie die exekution eingeriffener unordn. des münzwefeus in den * vom 
‚Kreifen zu beftellen von 1596. wird dafuͤrgehalten, „Wie Ihrer K. Maj. nicht zu wi⸗ 
derraten, daß dieanftell: und verordnung, vermoge des fpeier. abſch. ergangen, der 

Kaif, und Kurf, Komiffarien,aufden meffen und jarmaͤrkten, als Sr, Strasburg, 


Nördlingen umddergleichenreichs: und handelsſtaͤdten, ihren fortgang erlangen, die 
dann 
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dann dahin geſehen u. geflieflen fein mögten , damit folch übel einsmal geftrafer wer: 
de,“ Hirſch teil 3. num. 36.1.89. Im Brandenburg: Onolzbachifchen bedenken 
burg; er über das münzwefen vom 10. aprilı602. wird unter andern gemeldet, „Wie ib: 
son 1602. rerviel fich beduͤnken laffen, ob wäre 15 96. aufbeiden Strasburger und Fr. meffen, 
durch die Kaiferl, abgeordneten Komiffarien, ein fonderbarer tar und valvation etlis 
her in- und ausländifcher güldenen und filbernen forten u. ſ. f. in fpecie zugelaffen 
und gefezet, obnicht aber hiedurch der aufwechfel und fteigerung des münzwertes erft 
in feine fraft gegangen, und ermelde münzordn. weil es weder felbigmal, noch herz 
nach, wiederaßgefchaft,fondern von tage zu tage alfo geblieben, felbft geſchwaͤcht wor; 
Seukopf⸗ denfei, u. ſ. w.“ Sirſch teil 3. num. 77.f. 206. Auch hatte der Kaiferl. Kat und 
ei rin teichspfenningmeifter Zach. Geizkopfler in feinem bei Hirſch teil 3. num. 1 10, 
son einem ſ. 286. f. befindlichen müngbedenfen vom 10. merz 1607. unter andern f. 306. vors 
* geſchlagen, „Ob nicht ein oberſter muͤuzmeiſter zu beſtellen, der auf das ganze muͤnz⸗ 
meifter vor, weſen acht gäbe und mit allen Kreifen,ipren muͤnzmeiſtern und wardeinen, korreſpon⸗ 
komt. dirterc, alſo ſein vor dieſem im reiche, die Hrn, von Winsperg, des reiches erbkaͤme⸗ 
ter 1431. von Kaiſer Sigmund zu Nürnberg und nach ihrem abſterben, Hr. Ludwig 
Graf von Königfteindazu verordnet gewefen,f.oben f.3 39. f. ob die nicht die fürnems 
ften, als Strasburger, Fr., Leipziger und Linzer mefjenund maͤrkte, als auf denen 
zum meiften mit gelde gehandelt würde, befuchen oder ob es nochmal, durch Kaiferl. 
und Kurf. in den reichsftädten, in den anderen aber, durch ihrer Oberberren Komif 
Dimprobs farios,gefcheben fol?“ Endlich wurde auch im müngprobat. abſch. oftged. 3.Kreifen 
Dieker;. 2. von 77 maji 1615. beſchloſſen, J. K. M. untertänigft zu bitten, „Daß zu den fuͤrnem⸗ 
fen vonı61$. ften offenen meſſen nach Fr., feipzig und Strasburg, bei welchen, durch die finanzer 
das geringhaltige geld,in fer übermäfiger anzal,zugefüret und von felbft aus, in andes 
te Kreifen, verfchoben werde, Kaif. Komiffarien mögen verordnet werden ad inqui- 
rendunm, da fie dergleichen finanzer in erfarung bringen , alsbald wider felbige mit 
Kurreinv_ Ponfiskation verfaren follen,“ Hirſch. M.a. teil 4. num. 27. ſ. 3z9. Hiernaͤchſt 
vorfchläge Wurde auch fchon vorher im muͤnzprobat. abfch. der 4. reinifchen Kurfürften und 4. 
son 1574. 0. Landgrafen zu Heffen, vom 5. oct. 1574. unter andern vorgebracht,, „Nachdem 
Hirigm dann vonJ. K. M. und der 4.Kurfürften beireine,zu beharlichem gehor ſame u.erefu: 
die fr. meffen tiren des muͤnzedicktes in den fremeſſen, eine beſondere inſpecktion und inquiſition an⸗ 
Lee geordnet und aber mermals ſich begeben, das eines teils der Kurfürftenabgeordnete 
gar nicht oder faft langfam und fpat zu folcher inquifition anfommen, derwegen die 
andere K. Komiffarien und Kurf. gefanden, nicht allein zu grofen vergeblichen foften 
und verlängerung der zeit, gebracht und verurfachet, fondern auch, an fehuldiger exe⸗ 
kution u. verrichtung folcher heilfamen hochnotwendigen inquifition, (weil es ein ge⸗ 
ſamtwerk iſt und gemein fein fol,) mermals verhindert und aufgehalten werden, weil 
die Abgeſanden zum teil vorbracht, daß es eine not fein wolle, damit folcher verzug u. 
ausbleibung hinfürter abgefchaft, fich auf gewiſſe tage in Fr. gemeiniglich einzukom⸗ 
men zu vergleichen,alfo ifts dahin verabfchidet, daß der Kurfürften, zu folcher inqui⸗ 
fitionshandlung, abgeordnete Räte hinfürter iedesmal in den faftenmeffen, auf mit: 
wochen nach fontag judifa und in deu herbſtmeſſen auf den tagnativ, Marie, zu Fr. 

‚one einig ausbfeiben oder verzug einkommen follenzc.‘“ wie hievon in Hi 
teil 7, num. 6.ſ. 13 1, befonders 134. weiter zu erfeben ift, welcher vorfchlag nn 
ur 
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Kurreinifchen Kreifes müngprob. abfchiede vom 5. maji 1575. dahin wiederhofet 
mwurde,baß man die angeftelte mänzinfpecftion und probat.tage in die zwo fr. meffen, 
weil die 4.veinifchen Kurfürften eine befondere münzaufjicht oder inquifition, in den 
zwoen fr. meſſen, laut fpeier. abſch. beneben den Kaif. Komiffarien,angeftelt und dar 
felbfthin ordnen, zuerſparung der unfoften, verlegen und alda anftellen mögte, da 
in felbigen dieins reich einfchleifenden fremden münzen am bejten zu erlangen waͤ⸗ 
ven, indem fie gemeiniglich eine vor dem berbfte, und die andere in der faften und alfo 
gleich,in oder vor dem ablaffe der weine, fich zutragen, da die Niderländifchen und ans 
dere faufleute, fo die weine diefer landen faufen, felbige zu der zeit zu bezalen über: 
nemen oder geld darauf geben, in welchen das höchitfchädliche einfüren der ausläns 
diſchen fremden und im reiche verbotenen münzen,am meiften durchgebracht,auch im 
feheine der reichsmünze, viel betruͤgliche verfälfchung der reichsmünze zu ganz gerin: 
gen wertes für gut mitausgegeben und eingefchleifet wuͤrde;welche vorgehabte verle⸗ 
gung aber im abich. vom 3. oet. ged. jares, aus allerlei betwegurfachen, wiedergeäns 
dert und die probationstage, nach bergebrachter gewonbeit, zu halten beſchloſſen 
worden, wie in Hirfchs M. a. teil “ern 223. ſ. ſ.a 31. weiter zu erſehen. 
$. VL 


Auch ift merkwuͤrdig, was Kaifer Rudolfden 20. aug. 1584. aufdas anbrin: K.Rudoifbes 
gender vonden 3. öberen Kreifen im muͤnzweſen deputicten,geantwortet hatte,,So kichtet an bie 
viel ermelder Räte gutachtenund begeren, wegen befchicfung der fürnemen meſſen Kriknman 
und märkte belanget, das haben J. Kaif.M. und Dero geliebter Herr und Vater um die ber 
mildfel.gedächtnis, jederzeit für ratfam und nötig gehalten, wären auch ihres teils — — 

nicht ungeneigt, zu iezigen vorſtehenden fr. und anderen benanten meſſen, dergleichen bevorab in 
verordn. zutun, wann aber den Kreifen nicht unbewuſt, was weil. Kaiſer Maximi⸗ ee 
lian, ſamt auch den Kurfürften, darob begegnet und wie ungehorfam fich nicht allein 
diefelbige ftedt darunter erzeiget, fondern auch hernacher die andere frei und reiches 
ſtaͤdte insgemein, folches für eine fondere neuerung und unleidliche befchwerde an⸗ 
gezogen und auf dem Regenſp. reichstage von 15 76.16. beiden Ständen fo viel zus 
wegen gebracht, daß man dafelbft von dergl. verordn. und Komiffion, ungeachtet der 
Kaiferl, erinnerung, nicht ftatuiren und verabfcheiden wollen: jo hättendie Kreifen 
leicht zu ermeffen, wann S. K. Maj. gleich iego wieder, die ihren, verordnen würden, 
1008 fie fich für gehorfam und ausrichtung zu verfehen, wolten aber nicht unterlaffen, 
dieſe der Kreifen gutnuͤzige erinnerung mit des h. reiche Kurfürften zu komuniciren 
und alsdann das hierin fürnemen und handeln, was fie das befte und tunlichſte zu fein 
im rat befinden würden,“ Hirsch M. a. teil 2. n. 107. ſ. zu1. Weshalb auch im 
Fraͤnkiſchen Kreisſchluſſe vom 26. jan. 15 95. unter andern angefüret, „Wie Kaiſ. 
Maj. gegen alle 3.Kreifen Sich dahin erflärer, daß,ob wol Jhr Hr, Vater, iederzeit 
für ratſam und eine hohe notdurft gehalten, mit der verordnung der Komifjarien, 
auf die fr. und andere mefjen zu verfaren,das doc) etliche reichsftädte auf dem reiche: 
tagevon 76.31 Regenfp.weiland K. Maximilian fo wol die Kurfürften für dergl. ver⸗ 
ordnung und einfehen zum höchiten gebeten, auch defelbenmals erhalten, daß die 
Kaiferl, Komiffarien und verordnete wiederum abgefchaft ic. Ferner, „Daß alfo 
Fürften und Stände des Fränfifchen Kreifes, allen erzalten umftänden nach, bei ich 
nicht erwegen noch bedenken, wie jolche dijpofition, mit beſtande in diefem Kreife ans 
Yy genoms 
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genommen ober volzogen, es wäre dann, daß vor allen dingen, gegen den ungehorſa⸗ 
men Ständen und verbrechern, mit privirung der muͤnzfreiheiten, konfiſeirung der 
böfen muͤnz, vermoͤge münzedichtes und deren verbefferung,mit allem ernfte verfaren, 
der erefution, durch J. Kaiſ. DL. mit angedeuter Komiffion zu Fr. und anderen han- 
delsftädten auf den meſſen ein anfang gemachet werde,“ Hirſch teil 2.n. 110. ſ. 319. 
In an.e-Kus diefen urfachen ift alfo indem, auf vorangez. reichestage errichteten abfch. von 
Seele. 75.inden $.65.biß 82. abgebandelten muͤnzweſen, nichts davon vorgekommen, fons 
wird davon dern die ſtracke beobacht: und handhabung der reihsmünzordn. von 59. mit ihren 
ae Ser, 66. zu Augſpurg 70.3 Speierund 71. zu Fr. nach und nach publicirten verbeffer 
dern die be⸗ rungen, in allen Kreiſen und landen des reiches, von neuem ernftlich befolen und un: 
folgung, der ger andern $.7 5 .die,bei der Eonfisfation und anderer darauf geſezten ftrafen,verboter 
ordn. den ne ausfur der reichsgülden und filbermünzen und rohen fülbers, als einfürung der 
Ständen iv verbotenen fremden münzen, erneuret, im $. go. befonders den obrigfeiten der 
folen, ae reichsftädte, diefem höchftichädlichen handel, mit dem wucherlichen aufwechſeln und 
aus: und einfüren, nachdrücklich zu fteuren, auferleget worden, als dis alles in R.a. 
von 1582. 9. 66, f. ledig wiederholet wurde und auch im R.a.von 1594. J. 101.f. 
geſchehen ift,da über die jchlechte befolgung,der im reiche publicirten und bisher fo oft 
verbefferten muͤnzedickten, geklaget u. bis zu der,auf den nächftfünftigen reichsdeput. 
tag zu Speier, verfchobenen völligen erledigung diefer gebrechen, deren genaue beob; 
achtungabermals ernftlich befolen, dis alles im R. a. von 1598. $. 49. 5 6. folg. wies 
derholet und erneuret, auch überdis im R. deputat. abfch. von 1600. $. 149. dieurs 
fache, warum diefe erledigung noch nicht gefcheben, angefüret, im. a. von 1603. 
$. 48. f. deren endliche erledigung gewuͤnſchet, und wie die 10, Kreifeh ihre beden⸗ 
fen desfals einfchicken, fodann ein algemeiner Preistag gehalten werden folte, verfuͤ⸗ 
get, inzwiſchen aber die beobachtung der reiches muͤnzedickten abermals ernftlich an⸗ 
8. * befolen worden, Jedennoch hatte Kaiſer Rudolf im muͤnzmandate vom 8. aug. 
* ei u ‚1596. unter andern anzeigen laffen, wie er im werke begriefen, diein diefem falle, 
unterfuchung wider der münzordnungserefution verzug und ſaͤumnis, in den reiche: und deputat. 
np abſchieden, befonders zu Speier von 1570. u. zu Fr. 71. zu Fr. vorbehaltene gebür 
deshalb feine rende Kaiferl. inquifition und erfundigung wiedervorzunemen und zu dem ende bes 
——— reits Komiſſarios ernant hätte, welche befeliget worden, nicht allein, bei naͤchſter 
meften ges Herbftmeffe zu Fr., dahin auch die 4, Kurfürften am reinftromeihre Räte abzufertis 
ſchidet. gen erſuchet worden,fondern auch aufandere jarmärfte und meffen mer zugeben, mit 
fonderem fleife über der muͤnz ungleichheit, verfälfch: handtier⸗ ſteiger ⸗ aufwechſel⸗ 
verfür: brech⸗ und feigerung genaue nachforſchung zu tun und dahin zu verfaren, daß 
die heilſamen muͤnzordnungen wieder indurchgebende richtigfeit gebracht würden, 
al⸗ auch noch in ged.jare,in damaliger herbſtmeſſe, die K. Komiſſarien nebſt der 4. rei⸗ 
Bent Akten ifchen Kurfürften Riten 2. münzproflamata unter dem 7 u. Iten fept. publicivet 
a. münprehatten, daindem, unter diefer ihrem namen publieieten erften, unter andern ange: 
a fuͤret wurde, wie die, inden reichsmuͤnzedickten, zu beſuchung der järlichen meſſen, 
aida angeordneten Kaiſ. Komiſſionen, etliche jare her, aus bewegten urſachen, hinterzo⸗ 
—2 ‘gen und eingeſtelt zc.dafürgehalten worden / weil unter andern in den R.a,einer ieden 
vobrigkeit, beſonders in handelsſtaͤdten, auf den jarmaͤrkten und meſſen, deren enden 
dergleichen unordnung und verbrechung im kaufen und verlaufen am —** 
werden, 
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werben, die erefution, den R.a. gemäs, vertrauet und befolenworden; fo haͤtte doch 
die erfarung bis daher gegeben, daß folcher verordn.am wenigſten nachgefeget wor: 
den, daher Kaif. Mai. anferlicher Kreife und Ständebitten, diefeim R. a. 70. pub⸗ Darin die 
liciete verordn. und Komiffion von neuem ernftlich zu befelen und anzuftellen nötig —* 
erachtet, um den Kaiſ. muͤnedickten in allem gehorſamſte folge zu leiſten; daher be: —2— 
feleten verordnete K. Komiſſarien und der 4. Kurfuͤrſten Räte, daß, in vorfte vernflih ans 
berbfimeffe, allen müngordn, genau nachgelebet, in diefer mefle keine verbotene frem⸗ 
de geldforten einznoch die gute reichs muͤnze und robes filber ausgefüret oder fonft 
erfteigert werden folten; im andern (welches zwar inder K. Komiffarien namen al⸗ 
lein publiciret, iedoch der Kurf, Raͤten, darin, als verordneren, zugleich mitgedacht 
worden,) aber, wurde auf das K. muͤnzmandat und erſte proklama ſich nochmals be⸗ Jedoch mit 
zogen, iedoch den fremden und einheimiſchen kaufleuten, aus vorgefallenen beweg⸗ 345 = 
urfachen, nur in damaliger berbftmeffe und weiters nicht, vergönnet, alle reichs gül: auf rn 
den und filberne forten,(iedoch gefärliche aufiwechfel davon verboten,) indem dazuge⸗ 
ſezten werte zu geben und einzunemen, wie beide profflamata, fo Damals gedruckt und 
angefchlagen wurden, in Goldoſts catol. rei monet das erfte ſ.303. f.dasandete 
aber f. 196. Thomans adt. publ. monet. teil 2. ſ. 108. 175. f. zu finden und auch 
das lezte bei Hirſch, teil 2. n. 31. ſ. 76. famtdem K. münzmandat vom 8.aug. ſ.7 1. f. 
weiter zu erſehen iſt, auch man uͤberdis, auf dis lezte Kaif, proflama, im erſten bande 
der anmerk. ſ. 615. wegen des wertes der goldguͤlden, ſich bezogem,als auch dieſe pro⸗ 
klamata von den K. Komiſſarien ſo wol zu Nuͤrnberg den 17. oct. 1596. als zu 
Strasburg den 3 1. dec. beſagten jares, in der weinachtsmeſſe, angeſchlagen und kund⸗ 
gemachet worden, wie dieſe, bei Goldaſt ſ. 198. Thoman in actis publ. monet. 
f. 109.0. Sirſch M. a, teil z. num. 27. ſ. 91. ſtehen. Im muͤnzprob. der 4. rei Im muͤm⸗ 
niſchen Kurfuͤrſten vom 5. oet. 1596. wurde geklaget, „Wie die meiften unrichtig: —— 
keiten im münztwefen gemeinigfich, in den fr. meſſen, zu ſpuͤren, daß ein Freiswardein eng marb 
denfelben zu nechft gefeffen fein fol; ferner, wie Kurf. Räte auch in erwegung mit; über die uns 
eingezogen, was K. Maj. in nächitgebaltener fr. mefje durch ihre K. Komifjarien, —— 
zu wirklicher abhelfung der fo weit einbrechenden unordn. im muͤnzweſen, vor Kaiſ. fens in den 
mandaten und edickten anfchlagen und fonit befelen laffen, geftalt fie auch ebenmäfige A go 
mandaten hin und wieder in die Kreifen, zu gleichmäfiger publifation den ausſchrei⸗ 
benden Kur: und Fürften, zugefchieft und ſolche J.Kaiſ. M.anordnung anders nicht 
befunden, als daß fie fo woldem muͤnzedickte, auch deifen, auf unterfchiedliche zeit, er: 
folgten verbefferungen und allen reichsfonftitut, fo wol, auch jüngfter Regenfpurger 
abſch. durchaus gemäsund darum K. M. für folche väterliche forgfalt, nicht allein 
hoher danf zu fagen, fondern auch billig, aufdiefe mandaten der ſchuldige gehorſame 
folg zu erweifen fei,in der guten hofnung, wann, one verderblichen fchaden der unter: 
tanen, folche in effecft gebracht und gehalten werden fonten, daß ſolches mittel das 
altererheblichfte und beftändigfte fein würde. Weiter J. Kurf. guaden zu Mainz, 
fein glaublich berichtet, wie daß die jüngft zu gr. gewefenen K. Komiffarien folche 
klagen / auch in beifein anderer Kurfsabgeordneten,wiederum erholet und,daß jich die: 
felben aljo erhalten follen, vor beftändig erachten wollen, gejtalt auch der abgeordue: 
‚te, wie ongefärlich folche Flagen, durch ermelde Komiffarien, anregung gefcheben, ve; 
‘ferivet Birch Disa,teil 7. 1m, 166, ir 340. 342.fs 
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$, CXCVII. 
R. Rubolfs Sonſt hatte Kaifer Rudolf, in dent fchreiben an die ausfchreibenden Fürften 
an des Dberreinifchen Kreifes vom 16. mer 1597. unter andern geflaget, wie, durch 
m Krei die an vielen orten, befonders in diefem Kreife, unterlaffene anfchlagung des neuers 
—* F lichen K. muͤnzmandates und deſſen ungleiche volziehung, den, bei den meſſen zu Fr. 
gung des und Strasburg, zur unterſuchung gehabten Komiſſarien groſe ſchwierigkeit zuge⸗ 
—* müny zogen worden, dahin lautend, „Ja, daß noch mer etliche Stände und ſtaͤdte, aus 
unerheblichen in effectu partifular: und privatnuͤzigen bedenfen und urfachen,, ges 
gen ins, fich diefer zeit, bis nämlich vorher nicht allein überal im reiche der gehorfam 
disfals erfolge, fondernauch der anreinenden fremden berfchaften gebiet, mit des 
h. reichs muͤnzen forrefpondirten,obangedeutem Unſern mandate und verordn. zu ges 
keben vor beſchwerlich angezogen, durch welchs unverſehene kunktiren, und Unſers 
mandates ungleiche volziehung, unſere bei den meſſen zu Fr. u. Strasburg, ad inqui⸗ 
rendum et exequendum gehabte Komiſſarii, groſe diffikultaͤt (indem ſich gemeiniglich 
ein Stand auf den andern entſchuldiget,) geſpuͤret und daraus (zudem der gemeine 
ſchaden ie länger ie ſtaͤrker umfichgreift,) in mangel ernſtlichen eifers und zutuung, zu 
beſorgen, es moͤgte, was bisher gebauet, wiederzerfallen und die gehorſamen Kreiſen 
und Staͤnde, ſo ob dem muͤnzedickte halten und Uns um abſtellung der ſtrafmaͤſigen 
kontraventionen zum hoͤchſten bitten, die probiertage (wie ſie ſchon vielfaͤltig prote⸗ 
Deffen —— ſtiret) weiter nicht beſuchen ec.““ Worauf der Oberreiniſche Kreis in feiner antwort 
wen dierauf· n den Kaiſer vom 33 unter andern vorgeſtellet, wie es noch zur zeit, bei dieſem 
Kreife, onmöglich fei, beruͤrte K.mandaten in wirklichen volzug zu bringen, wo nicht, 
vor allem, die geringeren münzen, den grofen forten nach, zu beftändiger reducktion 
gezogen und zualgemeiner u. im ganzen reiche durchgebender gleichheit angeordnet 
würden ıc, wie beide ftücfe in des Rates zten fchreiben an die Reichsverfamlung vom 
. desfals 6.julii 1760. nebenbeil. lir. T.u. X. f.41.44.46. weiters ausweifen. Ueberdis ift 
fbiede der 4, auch in der 4,reinifhenKurfürften muͤnzabſch. vom 5 .maji 1597. gefezet worden,daß 
reinifcben durch K. Mai. zu einziehung der bisher one mas aufgewachfenen fteiger-umd abwen⸗ 
— re dung aller, beim münztwefen,eingeriffenen unordnung, nun zumandernmal, in beiden 
serordner? mechftverfchienenen fr. meffen, fo wol durch ihre K. Komiffarien angefchlagene ern 
fte mandaten und proflamata, als auch andere allen Kreifen zugefertigte erinnerums 
gen, wolgemeinte nuͤzliche vorfehung geſchehen, als hievon erftged. ftelle bei Hirſch 
1597. mder geil 3. num. 40. ſ. 98. weiteren bericht gibt, Ferner find auch von den, durch eben: 
wurden diegeden Kaifer , um mit angefangener verordn. und erefutionzu verfaren und dabei zu 
— beharren, auf die herbſtmeſſe von 1597. zu dem ende abgeordneten und hie verſam⸗ 
ats von let gewefenen K. Komiffarien, ein abermaliges münzmandat oder proflama vom 
neuen befik- ; 5 fept. ergangen und darin oberwente münzedicften und angejogene auf den meffen 
Pa angeſchlagene proflamata, nicht nur völlig wiederholet und von neuem beftätiget, 
fondern auch zugleich, wie im vorjärigen legten proflama gefchehen, den fremden 
undeinheimifchen Faufleuten, zu diefemmal und bis K. Maj. fich eines andern ver; 
gleichen und erklären, verftattet und zugelaffen worden, in den fomercien (doch daß 
aller gefärliche aufwechfel ernftlich verboten,)einige güldene und fülberne ſorten, doch 
in allewege den muͤnzedickten unpräjudicirlich, im werte, wie fie hierunter valviret 
(welche darauf mit beigefügtem werte nacheinander angefüger ſtehen) zunemen und 
vers 
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verfchieben, worin auch weiter verordnet, daß, da etliche in: und ausländifche kauf⸗ 
leute, fo auf den meffen albie und anderswo im faufen, verfaufen, wechfeln und kon⸗ 
trackten, diefer Kaiferl. verordn. keinesweges nachleben,fondern auf Brabander wer 
rung handeln, ihre kontrackten, kauf und wechſel allein auf die ftücke güldner und ſil⸗ 
berner groben forten und nicht auf die valvation der güldenwerung zu 60. fr. oder 
20, ſchill. für 1. fl. richten und ftellen, denienigen, fo fich dergleichen verbotener fons 
trackten unterſtehen, auch ihre gläubiger nacher Franfreich, kotringen und den Mi⸗ 
derlanden fremder orten weifen wollen,nicht allein, bei konfiſeirung der auf folche we: 
rung geftelten fchulden, obangedeuter verbotener unorduung der Brabandifchen, 
$t,, Strasburger oder anderer werung, im nemen und geben, fich gebrauchen, oder 
aber die güldenen u. filbernen groben ſorten, nach dem iezo valoirten werte, im faufen 
und verkaufen, fontrackten und dergleichen nicht fpecifisirten, geboten und verfünder 
feinfol, daß, nebft verlufte folcher güldner und filberner forten und muͤnzen, mit einer 
höheren ftrafe gegen felbige verfaren, dagegen einiederan der werung und tar, wie 
fie in dieſem proflama fpecificiret, bis zu weiterer Kaiſ. reſolut. fich begnügen laffen 
fol, wie dis proflama in Hirſchs M. a, teil 3. num. 42. ſ. 703. f. weiter zu erſehen. 
Auch iſt zu berüren, wie im ratesprotofol vom 8,0c8,1607.j0 dem, vom Kate, an die 
Reichsverſamlung abgelaffenen fchreiben vom 24. merz 1760. nach der kurzen des 
ducktion, nebenteil lit. F.beigedruckt, diefer 1396. u. 97. albie gewefenen Komiſſa⸗ 
rien gedacht und was fie,aufer obigen verrichtungen,wegen einer interimsreducktion 
der gefteigerten muͤnzen an den Rat noch begeret, angefuͤret worden, dahingehend, 
„Wie 1596.11: 97. alsdie Kaif. Maj. ebenmäfig eine toleranz oder interimsreduck⸗ 
tion der muͤnzen, durch derfelben anbero abgefertigten K. Komiſſarien, alhie zu werke 
richten wollen,an den Rat ernftlichgeichrieben und begeret, ſich, an feinem orte, auch 
gebuͤrenden gehorfam zu erweiſen, der Nat aber feine enefchuldigung und erhebliche 
anzeige dabei getan, warum es nicht befchehen konte, es damals, bei folcher feiner ent⸗ 
ſchuldigung, gelaſſen und in ihn nicht weiter gedrungen worden fei, 
$. CXCVIII. 

Weiter findet fich, unter andern,im muͤnzprobat. abſch. des Niderreinifchen Krei: Im Riders 
fes vom 4. oct. 1599. Join Hirſch M. a. teil z. ſ. 142. ſtehet, wie man ſcheinbarlich —— 
gefpüret, daß der abfal dieſer wolbedachten anordn. im Oberreiniſchen Kreife, durch abfch, von 
die Strasburger,in diefen beiden. Kreifen aber,durch die fr. meffen,einzig verurfacher R 25 ih 
und ob man wolgedacht, diefe ftädte erfuchen zu laſſen, daß fie in mesyeiten, zu hand⸗ den fr.meffen 
habung diefer ordn, gute vorfebung tun wolten; fo habe man doch den Oberreini⸗ mieder aufs 
fehen Kreis, dahin dieje Rädte gehören, deswegen bitten wollen, fo viel zu erhalten, En 
daß fie, zu beföderung gemeiner wolfare und handhabung beider Kreisgutachten, 
die fchuldige folge leiften wolten, Da auch überdis Flage vorgekommen uud one dis 
uͤberal befant genug wäre, wie die fr. juden, beiieziger berbftmefje, allen fleis ange 
wendet hätten, die doppelten fpanifchen dufaten für 44. fl, bazen, einzuwechſeln, jo 
gegen des Äurreinifchen Kreifes ausdrückliches verbotginge, Auch hatte man im 
minzabfch, obged, Kreifes vom 5. maji 1600, Hirſch M. a. teil 3. ſ. 15 3. erinnert, 
wie der Oberreiniſche Kreis hiebevor, durch gewoͤnliche komunikation, vermanet 
worden, bei Strasburg und Fr, zu erinnern, daß fie, auf vorangedeuten valor der 
groben muͤnzen, in ihren meflen halten nn gleichwol die verhofte frucht bie: 
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ber nicht dabei geſpuͤret worden, auch inzwifchen, von ged. Kretfe, feine kLomunita⸗ 

tion eingek ommen und daher felbige, Durch mitteilung diefes abſch. wieder erwenung 

gefchehen folte. Im muͤnzprobat. abſch. der 3. Kreifen von zz maji 1603, wird 

hievon gemeldet; nachdem Kaiſ. M. und dem ganzen reiche,zu fonderbarer gefar, zu 
Fr.Strasburg u. anderer orten, auf jarmaͤrkten und mefjen,neue,als brabandiß che, 

fr. und ftrasb, werfchaft eingefüret,des reichswerung verfchlagen und hintangefezet, 

daß inskuͤnftig feine andere, alsreichswerung, geftattet xc. zugefchtweigen der gefärs 

lichen wechſel, ſo aufunterfchiedlichen meffen des jares vielfältig gebraucher und um⸗ 
gefchlagen, da J. K. Maj., aus ihrer Komiffarien von Fr. 1596. erhaltenen rela⸗ 

tion, vernommen, daß der ausfchus der damals anwefenden handelsleute, derer in 

deranzal 12, gewefen, gegen das K.münzmandat, wie es 59. publicivet und 96. 
wiedererneuret worden, folten beharren, den gemeinen handelsleuten,der kaufmans⸗ 

wechſel, als } bayenauf jedes grobes güfden oder ſilbern ftück genommen und abges 

kuͤrzet, daß folche abfürzung allein den 12. kaufleuten, als verordneten ausfchuffe, in 

800000, fl, diefelbe einige meſſe fehaden bringen, wie aus angezogener und damals 

an J. Kaiſ. M. von Fr,, überfchieften relation weiter zu vernemen, Hirſch teil 3. 

Mas deefald num. 83. ſ. 219.f. Im muͤnzprobat. abſch. des Oberreinifchen Kreifes vom € nop 
Air Een 1615 wurde, zu aufhaltung ferneren einbruches,unter andern, für das erfprieslichite 
Kreisabfh. mittel raͤtlich augeſehen, daß in den vornemften fauf- und handelsftädten diefes 
von 1615. „ Kreifes,fonderlich Strasburg und Fr.auf die vorteilhaften leute,fo fich des aufwech⸗ 
* ſelns und dergleichen finanzerei und gemeinſchaͤdlichen mittel oder verbotenen prati⸗ 
cken, durch einſchleifung fremder oder anderer geringer und ongerechter ſorten, be⸗ 

fleiſen und misbrauchen,ein wachendes aug geſchlagen und mit ernſter ſtrafe und kon⸗ 

fisfation, gegen die ſchuldigen, verfaren werde, Hitſchs M. a. teil 7. n.204. ſ.a426. 

Im mins Ferner wurde im muͤngabſch. der reiniſchen 4. Kurfürften zu Mainz den 9, miaji 
wu. — 1617. geſchloſſen, dieſen, nebft dem Andernachiſchen abfch. vom 29. vet, jüngfihin, 
6 dem Kaiſerl. Generalfiskal zu komuniciren, in ongezweifelter zuverſicht, er werde ge⸗ 
ae gen die, welche ſich zu fr. meszeiten, des hochverbotenen aufwechſels und verfürens 
der Naiferl, guter und einfchleihung ungerechter und geringhaltigen güldenen und ſilbernen 
Siötal_ erite münzforten, fonderlich aberder Mezer undanderer nichtswuͤrdiger gofdgülden fich 
pi biep befleifigen, feinem befanteneifer nach, zu verfaren und, durch mittel des Rates zu 
gen meffen, . Fr., gebürende inquifition anzuftellen oder, da ieztged. Rat zu gr. an obrigfeirlicher 
mm dandbietung (deſſen man fich gleichwol zu felbigem, als einem $. Magiftrat nichtver: 
fiebet,) ſich faumig und laͤſig bezeugen würde, gegen ihm felbft und allen anderen 
Reichsſtanden, fo ſich den heilſamen reichsmuͤnzordn. nicht bequemen, zu procediren 

au chendem wiſſen, Sirſch M. a, teil 4. num. 37. ſ. go.f. Im muͤnzprobat. abfch. ged. Kur: 
a oer, fuͤrſten zu Oberwefelvom 3, oct. 1617. wurde die jtadt Fr. nochmals gebürlich erin⸗ 
1617. wird nert und erſuchet, als eine vorneme und beruͤmte bandelsftadt, unter wärenden bei: 
bie habt oeber pen järlichen faften und herbſtmeſſen, die gewiſſe verfügung zu tun, damit gegen den 
minordn. Überfarern der heilfamen muͤnzordn. fonderlic) aber denau fwechslern,brechern,auss 
a zu ver · und einfürern der refpecftive guter und bofer forten, ernftliche inguificion angeftellet 
ren. und ausweis des h. reichsfonftitut. verfaren werde, Sirfch teil 4. num, 41. ſ.96. 
Im 7 Im muͤnzprobat. abſch. der befanten 3. Kreifen von 7% 06. 1617. wird unter andern 
Ber gerenen gefchloffen, J.-Kaıfı Di. zu erfuggen, dero Zisfal, järuch,aufdie vornemften men 
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und jarmärfte nach Fr., Strasburg, Leipzig, findau und dergl, ftädte, mit dem ernft- vom 13. oct. 
lichen befele, abzuordnen, daß er infolche eigennüzige, ſchaͤdliche und hochfträfliche —— 
perſonen, mit ſonderem fleiſe, inquiriren u. gegen denſelben, fo fie zu betreten, mit un: beten, ben 
nachlaͤſiger ſtrafe der konfiskation u. inhaltes des h. reichsſazungen umfelbar und one Sisfalaufbie 
anfeben der perfon, ſtracis verfaren möge, Hirſch n. 42. f98. f. welches im abfch. fen. 
von 7° oct. 1618. abermals befchloffen wurde, fo wol an Aurmainz um guädigfte €o im abſch. 
promotion, damit diefer müngzerrüttung, einft nach möglichkeit, abgeholfen werden Pe, '5; Ic 
koͤnte, erfuchung zutun, als auch beim Kaiferl. Kamerrichter zu erinnern, den Kaif. derholer 
Fiskal, zur nachlebung feines hierin tragenden amtes, zu ermanen und zu fchuldiger Murde. 
fortfezung des gebuͤrenden proceſſes anzubalten, wie beim Hirſch num. 46. ſ. 110, 
weiter zu erſehen ült. 

[ 4. CXCIX. 


Als auch hierauf, wegen der ſchaͤdlichen muͤnzſteigerung ein-und ausfürung VomLaiſerl. 
der fremden verbotenen refpecftive und guten gülden und filberforten, vom K. u. R. ——— 
Kamergerichte ein K. mandat und citation den 4. merz 1619. wider hieſigen Rat er⸗ den men 
kant und ihm inſinuiret worden, auch der K. Generalfiskal gegen den ı gten, da die 1619. — 
meſſe damals ſchon eingetreten war, ſich alhie eingefunden und mit etlichen Rats⸗ —* pe 
deputirten darüber umftändlich gehandelt hatte, wie aus dem ausjuge des fr. rat⸗ der den Nat 
fehlagprotofolles vom 18. merz 1619.f0 dem zten fchreibenandieReichsverfamlung an 
vom 26. julii 1760, nebenbeil. lir.B. ſ. 54. beigeleget, weiter zuerfehen: fo ginge dee Fısfals, 
des Rates, auf das von erſtged. K. Fisfal mündlich getane vorbringen, gefafte refo; mit erlichen 
lution kürzlich dahin, „Wie es mit dem darin bemelden münzwefen, allermeiftens En 
bie verrufs und abfezung angedeuter forten, alfo bewand, daß dergl. zu werke zu rich⸗ mimmweſen 
ten, der Kat mit vielen nacheinander publicirten münzedicften, fleifigen inquiriren . 
und anderen mitteln, gar nichts fruchtbarliches erlangen mögen, da fo wol K. Maj. 
felbft, als Kur: und Fürften, bevorab diefes und der benachbarten Reichskreifen, in 
ihren landen diefem unweſen, bis noch zu, gar nicht zu fteuren, weniger auf.vorige 
reichsabſchiede und muͤnzordn. eszubringen vermogt, daß davon überal, ie mer und 
mer, abgefchritten und iedes, daß diefem werke, one eine durchgehende ernfte verordn, 
und obhalt, zu remediren faft unmöglich befunden und erfant worden, Und ob auch 
wol der Kat, nach vermögen, das feinige biebei getan: ſo hat er doch mit fchaden 
empfunden, daß ebendarum, weilfaft vonanderen Ständen, landen und orten her 
dergl. unordnungam erften eingeriffen, ein folches iederweilen, auch unvermeidli- 
cher not wegen, allerhand ungelegenbeiten der ftadt hätte verurfachen muͤſſen, ıc. 
nebendem, daß, wo mit der reducktion der erfteigerten forten, fo bald verfaren wer: 
den folte, oder auch fönte, daraus nichts anders, dann nur merere abtrieb und verlie: 
rung der guten muͤnzen entftehen würde, auf die verbotene verfürung der groben 
reiches: und abhaltung verbotener forten wäre immer , nach möglichkeit, gehalten’ 
worden, der Kat wolte auch damit fleifig fontinuiren, nicht jweifelnd, das Kaiſ. 
Kamergericht würde des Rates fchuldige wilfärigkeit hierin verfpüren und er Fiskal 
ſolches zum beiten referiren, mit weiterem erbieten, daß, au fernerer fortſezung und 
fomunicirumg des Rates, zwar an deſſen wenigen orten, mit anderen ftädten und 
ſonderlich /handelsſtaͤdten, mit eheſter gelegenheit, in acht genommen und darunter 
nichts unterlafien werden folterc,* Wie dann der Nat am 2 3. ged. monates Er 

merk: 
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Des Rates merktwiirdiges münzedickt publiciven lies, worin nicht nur obged. abſchied etlicher 

wmimedickt Kurs und Kreisfürften, fondern auch ieztged. Kaif. mandat, in welchem man auf vor 

Be rigen R. a. muͤnzordn. und diein 1570. Und 77. wolverordnete aufjicht und erefus 
tion zu den meszeiten, maͤnniglich gewieſen, ausdrücklich angezogen worden, als defr 
fen hauptinhalt dahin gegangen, daß, obgleich gegen das eingefchlichene ſchaͤdliche 
und zu jerrüttung der fomercien und des muͤnzweſens felbft gereichenden münzunmer 
fen, bisher viele edichten und verbote, famt einverleibten fchweren ftrafen, ergangen, 
dennoch dafelbe immer ftärfer eingeriffen und daher erfolget wäre, daß etliche Kur: 
und Kreisfürften fo wol, als Kaif, Maj. felbft, damit bei diefer des H.r. vornemen 
kauf⸗ und bandelsftadt, folcher unordnung mit ernfte abgeweret würde,ihre autorität 
und befel interponirt,als noch neuerlich, durch einam K. Kamergerichte vom 4. merz 
desfals ergangenes K. mandat, gefcheben, da dann allerfeits auf vorige R. a. münze 
ordn. und einverleibte penen, auch in fpecie bei dieſer reiche und gemwerbftadt, (gleichs 
wie anderswo mer) 15 70.4. 77. wolverordnete aufjicht und erefution, zu den mes: 
zeiten, männiglich gerviefen und iezo noch fernere fonderbare erefutions und handha⸗ 
bungsmittel um fo mer nötig fein wollen, daher der Rat nötig gefunden, nicht Allein 
vorangeregte, in und aufer den meszeiten, hie publicirte anfchläge, darin iedesmal auf 
bef. reichs: u. oberreinifche kreisedickten männiglich vertiefen worden, hie zu twiederz 
holen, fondern auch iedweder, fo fich alhie aufhalten wird, diefelben von neuem zus 
verfündigen, daß iederman, alles verbotenen ausfüreng, zerbrechens, vertreibens 
guter ſilbernen und güldenen reihsmünzen, dagegen des einbringens, einwechſelns 
und höheren ausgebens und einnemens geringhaltiger verrufenen oder valvirten 
münzforten, des fernern fleigern u. erhöhens der forten, wie folche etwa, durch eigens 
mächtige kontrahenten und partieren pflegen vorbedinget und eingefüret zu werden, 
fich gänzlich enthalten follen, u. ſ. w. fiebe auch in Hirſch M.a. teil 7. n. 212. 
ſ. 46 2. f. den Oberreinifchen — * vom 45 junii 1619, 

$. CC. 


Was hieron Von dem ferner, vondenam ende 1660, in hiefiger ftadt verfamlet geweſenen ab: 
22 geordneten des Kurreiniſchen Kreiſes, wegen des verfallenen muͤnzweſens abgehan⸗ 
son 1666. in delten, ſtehet in L. kronik teil 1. ſ.449. f. eine umſtaͤndliche nachricht. Hienaͤchſt wurde 
beiber höhe „uch über die ‚beider Reichsverſamlung 1666. jur überfegung vorgebrachten muͤn⸗ 
Bänden und punkten, vom Kurs und Fürftlichen Kollegio am 27.aug. wegen des zu überlegenden 
zten punftes, was für vorfehung zu tun, daß die gute reichsmuͤnz im reiche behalten 
—X pro, und feine auslaͤndiſche ſchlechte und geringhaltige eingefuͤret werde, unter andern be: 
jedte des fchloffen; „Nachdem in den R.a. bevorab von 1570, $. 146. 147. beilfamlich ver⸗ 
— ſehen, daß keine reichs guͤldene oder ſilberne muͤnz, oder rohes und ungearbeitetes ſil⸗ 
kommen? ber aus dem reiche gefuͤret werde, und daß darauf die Kurfuͤrſten und Stände insge⸗ 
mein, wie auch die Kurfuͤrſten am reine, neben den Kaiſerl. Komiſſarien zu Fr., Kur⸗ 
fachfen und Brandenburg aber inihren ftädten, auf den meſſen und jarmärften gute 
acht geben und inquiriren follen, wie dann auch das Kaif. mandat, fo dem fr. deputa- 
tionstage von 71. beigefezet, Klar ausweiſet, daß dieauswechfelung der reichsmuͤnz, 
bei verlufte leib und gutes,verboten, den Ständen auferleger und befolen worden, in 
ihren gebieten und obrigfeiten, auf folche dinge, fonderlich aber, bei den jarmärften 
undanderer verfamlung der kaufleute und bandtierer, fleifige aufſicht zu halten 2. 
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bei den vornemen landpaͤſſen, ftapeln und häfen, damit feine reichsgiildne und ſilber⸗ 
ne münz, noch rohes fülber aus dem reiche verfüiret werde, ernftlich nachfragen zu laſ⸗ 
fen und da ieniand darob betreten würde, felbigen, onerefpecft der perfon, auch unges 
achtet einigen geleites oder. anderer vorwendung, gebihrlich ftrafen und gegen ihn, feir 
nen leib,habe und güter,neben wirklicher fonfisfation folcher wider das verbot füren: 
ben gelder,zu verfaren; als folten folche heilfame reichsfonftieutsnicht allein erneuret 
und im fünftigen R.a. beftätiget,fondern auch Kaiferl.mandaten hierüber publiciret 
und die neuverfaffende münzordn. den untertanen, zumänniglich wiffen, wenigftens 
järlich verlefen werden ꝛtc.“ Hirſchs M. a. teil 4. n. 169. ſ.392. ſ. Im reichsſtaͤdti⸗ 
ſchen Kollegio hatteman ſept. über dieſen punkt unter andern ſich dahin geaͤuſert, 
„Es geben die vorigen und alten reichskouſtitutionen und muͤmedickte fo fern gute 
mas und ordnung, daß vor allenanderen, dem gefärlichen und gewinfüchtigen auf⸗ 
wechſeln und ausfuͤren, unter welchem präterte e8 gefchebe, mit empfindlicher ftrafe 
und konfiſcirung zu begegnen, und weil ſolch aufwechfeln in allen rechten verboten 
und das geld,gleichlam als eine ware, misbrauchet würde, auch darin und in ſolchem 
verftande, zwifchen in und ausländifchen paffirlichen und zuldfigen münzforten, fein 
unterfcheid zu geftatten feinwil, als koͤnne man fich onfchwer dahin Fonformiren, 
daß die vorigen verbote aus den reichsfaz. wegen folches gefärlichen und höchftnach- 
teiligen aufwechfelns und ausfürens, hinwieder erneuret und zumal, ausweis des 
dep. abfch. von 15 71. den obrigfeitenauferleget werde, damit fie, ſonderlich bei kauf⸗ 
leuten, da die güter in fäffer oder pallen eingepacfet werden, darauf fleifigacht geben 
und ebendis konne auch, befage der reichsfonftit. auf das rohe ungemünzte und un- 
verarbeitete gold und fülber ertendiret und barin dem verbote, mit deffen ausfür: und 
verpräguug,inhäriret werden. Daß aber das ausfüren der im reiche gangbaren muͤn⸗ 
zen, auch in folchen fällen, da gewerbsmweife und nötiger handtierung, auch erfau: 
fung unentberlicher waren halber, die münzforten hiezu gebrauchet werden, fimplici: 
ger folte verboten werden, folches habe man, iegigem reichszuftande und der fomers 
cien nach, an feiten reichsftädtifchen Kollegii, noch zur zeit nicht für rätlich und tun⸗ 
lich befinden koͤnnen, indem offenbar, daß teils koſtbare, teils aber ganz nötige, zu er: 
haltung des menfchlichen lebens, gehörige notdurften von ausländifchen provinzen 
ins reich müjjen gebracht werden, welche man,um bares geld,zu bezalen und fich darin 
den wechfel wenig zu prävaliren babe. Und gleich wie fein bedenken fein würde, die 
ausländischen münzen, nachdem fie nach des reiches ſchrot und korn tariret, in beza⸗ 
lung anzunemen; alfo würde fer nachdenflich fallen, Damit deren, in widriger aus: 
fürung,durch gewerb und handlung, die freiheit und mutuus ufus comerciorum 
gehemt und geiteckt werden folte; mit dem reichsmuͤnzen hätte es iezo ſolche bewand⸗ 
nis, daß es faſt feines gebotes nötig, indem derfelben wenig oder in bezalungen faſt 
gar nichts zu befinden ıc. wie bei Hirſch num. 170. ſ· 400, weiter zu erfeben. 
Woraufin dem von Kurmainz den 5 der, dicktirten projedfte des reichsgutachtens, 
wegen diefes zten punftes,nicht nur das,aus obangefürtemKursund Fürftl.fchluffe, 
vorhin gezogene, fondern auch darauf das vom reichsftädtifchen Kollegio angefürte 
bedenken, fait wörtlich wiederbolet und, wegen des lejteren, binzugefüget worden, 
„Als wird dafürgehalten, daß in folchen fällen, da es die not der fomercien erfodert, 
die ausfürung der im reiche gangbaren und “ des reiches ſchrot und korn tarirten 
N aus⸗ 
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ausländifchen münzen zugeftatten. Damit aber auch aller betrug verhütet bleibe, bier 

jenigen, fodergl. münz aus dem reiche füren, von des ortes obrigfeit gewiffe urkun⸗ 

den, daß, die deffen benötiget, auch den aufer reich verfürenden waren fein geld ein- 

gepacfet fei, welchen, wann fie anders von des ortes ordentlicher obrigfeit,erteilet und 

die ballen darin bezeichnet find, oe weitere vifitation oder inquifitton, zwar zu glau⸗ 

ben, da aber ein vernünftiger verdacht eines betruges wäre, feind beide höhere Kolle: 

gien der meinung ‚ daß die vifitation, befagter urfunden ongeachtet, unbenommen 

fein folfe, reichsſtaͤdtiſchem teiles aber, habe man diefe atteftaten vor genug gehalten 

und zu diefer vifitationnicht willigen wollen, die übrigen aber und dieienigen, fonur 

um gewinft willen und geld mit gelde auszuwechſeln, die münz zu verfüren fich unter: 
fteben,anlangend, bat es, bei obged, reichsfazungen, fein ongeändertes verbleiben, zu 

welchem ende auch diefelben nicht allein zu erneuren und in fünftigen R. a, zu beftäti- 

R gen und die neue verfaffende muͤnzordn. den untertanen, zu männigl. wiſſen, wenigft 

er a Järlich zu verlefen u.“ Sirfch num. 172. ſ. 411. f. als dis alles in dem über das 
sen vonı667. Münzwefen im folg. jare den z4ayru wirklich abgefaften reichsgutachten, fo viel den 
miederholet ten hauptpunft betrift, wörtlich wiederholet, in dem den Sal, erfolgten K. Fomifr 
— ſionsdekrete, gleichwie in den meiſten in jenem enthaltenen anderen ſtuͤcken, alſo auch 
in dieſem, gutgeheiſen und nur, wegen der ausfur guten auslandiſchen und inlaͤndi⸗ 

ſchen geldes, einige erinnerung gemacht worden, wie beidein Thomans adtis publ. 

monet. teil 2.ſ. 276.f. ſ. 285. f. und Pachnere famlung aller reichsfchlüffe teil'r. 
Mas bieven num. 168. ſ. 275-1. num, 172. ſ. 292. f. weiter nachzufehen. Im muͤnzprobat. 
Bar abe Des abfch., des Niderreinmweftphälifchen Kreifes vom 1 7. oct. 1687. wirdiedes Kreiſes 
Niderreinis obrigfeit aufgegeben, daß fie zu waffer und lande, bei deraus und einfürnng in dem 
a en fädten und dörfern, infonderheit den jar: und wochenmärften und ihren Paufz und 
pacfhäufern, durch fich, oder ihre dazu beftelte bediente, wieder die fontravention 

fleifige aufficht tragen und, nach befinden, one unterfcheid verfaren ıc. Hirſch M. a. 

Auch in teil 5. num. 98. ſ. 2119. f. In Kaifer feopolds muͤnzmandate vom 21. oct. 1689. 
te Kaifers Wird den Reichsſtaͤnden befolen, in ihren landen, ſonderl. aber bei jarmaͤrkten und 
Leobolds von zufamenfünften, wie auch landfäffen, zofftädsen, ftaffeln und Häfen mit allem fleife 
—— aufzumerken und inquiriren und, dafern ſich iemand deren dinges eines oder mer, die⸗ 
auferleaer ſem K. gebote zuwider, unterſtehen oder darob betreten laſſen würde, ſelbige one re⸗ 
worden. ſpeckt der perſon, auch ungeachtet eines geleites oder anderer fuͤrwendung, zu gebuͤr⸗ 
licher ſtrafe annemen, und gegen ihn, ſeinen leib, habe und guͤter, inhalts dieſes K. 

edicktes, verfaren, alles bei ſtrafe und in vorigen verordn. ausgedruckten einſehens, 
Pt — Hirſch num. 119. 25 6. f. Im reichsfuͤrſtenratesprotolol uͤber das muͤnzweſen 
gofol 1738. von 1738. ſtehet auch, wie Sachſenweimar den 22. aug. in ſeinem voto, unter an⸗ 
rg 9% dern dieſes erinnert, „Ueberhaupt nun aber und gleich wie alleleges fine execu- 
tione inutiles, auch deshalb die von vorigen zeiten her, wie z. b. 1670. (ift one zwei⸗ 

fel 15 70.) verordnet, bei den meſſen und jarmärften der vornemften bandelsitädte im 
Deutfchlande,Kaiferl. in den reichsfiädten, in den übrigen aber der Kreifen direcfto: 

rien, Komiffarien und aufieher, eb und wie die in⸗ und auskändifchen muͤnzſorten in 

den meſſen ausgegeben, oder etwa damit gewuchert würde, eben auch nach und nach 

einer nun algemeinen beſchehenen muͤnzvergleich⸗ oder einrichtung nicht one nuzen 

ſchienen, x. wobei auch der vorjchlag geſchehen, ob nicht auf dem reic)stage, von 
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reichstwegen, ein obrifter muͤnzaufſeher zu fegen und befolden wäre, der, fraft feiner Vorſchlag ei⸗ 
mit den ordentlichen Freiswardeinen habenden forrefpondenz,fogleich bei der Reichs: - — 
verſamlung anzeigen koͤnte, wo und wann einige dergleichen dem beliebten reichs⸗ inaufſ 
muͤnzfuſe widrige grobe oder ſchiedemuͤnzſorten gepraͤget werden wolten, damit die⸗ hers. 

fen uͤberal fo Fort geſteuret würde ıc. bevorab da nicht allein in auswertigen reichen 

derlei obrifte münzmeiftersaufficht verordnet wäre, fondern auch eines dergleichen 
docimaftz generalis ſchon in der muͤnzordn.v. 15 5 9.gedacht,auch felbft in unferen 

deutichen gefchichten noch ältere fpuren fo gar eines erblichen amtes hievon und wie 

3. d. bereits 143 1.von K. Sigmund die Hrn. von Winsperg, des reiches erbfämerer 

und nad) ihnen, ein Ludwig Graf von Königftein,zu folchem obriften muͤnzoberaufſe⸗ 
heramte,verordnet gewefen, ſ. oben 340.35 2. Hirſch teil 6.n.76.1.3 19. als uͤbri⸗ 

gens alle in neueren zeiten ergangenen, die verbeffer: und wiederaufhelfung des fü 

tief verfallenen muͤnzweſens überhaupt betreffenden K,fomiffionsdefreten, refolut., 

edickten und reichsſchluſſe, fo alle in neuefter famlung der R. a. Pachnere famlung 

aller reichsfchlüffe und Hirſch D.a. teile 5. u. 6. ſtehen, weiters u. befonders anzufuͤ⸗ 

ren unnötig fein wird, indem dis nicht mur zu weitläuftig fiele, fondern auch, da dar⸗ 

in von der öfters erwenten befchicfung der K. Komiſſarien auf die meffen und märfte 

biefiger und anderer ftädten nichts men. — nicht hieher gehoͤret. 

Sonſt iſt noch eines merkwuͤrdigen und, zu bisher Pr ae materie, gehoͤ⸗ Merkmürdis 
rigen fchreibens,fo des Hrn.Reichsvicefanzlers Graf v. Colloredo Exc. am 20,febr. er köreiben 
1759.andes iezigen Hru. Kaiſ. Konkomiſſarii Exc. zu Regenſpurg, aufveranlaffung —— 
der daſigen Reichsſtaͤndiſchen Geſandſchaften, wegen des immer tiefer verfallenden — ed 
münzübels,bei gelegenbeit einer von Kurbaiern neuerlicd) beſchehenen erhöbung eini⸗ water anben 
ger ins und ausländifcher groben münzforten,abgelaffen haben, zu gedenfen nötig, in; von der, mi, 
dem man darin, unter andern, zwar die fortwierige erhöhung der groben münzforten, * — 
als aͤuſerſt ſchaͤdlich, angeſehen, auch daß die reichsgeſeze einem einzelen Reichsftan: muͤmkomiſſi⸗ 

«de oder auch ganzen Kreiſe ſelbige nicht geſtatten wol erkennen, iedoch die dabei ba: —— 
bende Kurbaieriſche hauptabſicht, den neuen geringhaltigen groben und ſcheidemuͤn⸗ Kurbaieris 
zen, durch ſolche erhoͤhung der guten ſorten, den kurs gänzlich zu verſagen und den —— 
etwas älteren darbei auch geringhaltigen, iedoch gegen die neueren noch etwas beſſe⸗ heben 
ren ſchiedemuͤnzen, der in daſigem muͤnzedickte vom 3. jan. 175 7. beſtimte aͤuſerliche 
wert noch gelaffen, den groben guten münzfortenaber nicht fo wol ein erhoͤheter aͤu⸗ 
ferliche wert neuerlich benant, als nur deffen weitere fteigerung beſchraͤnket und, da: 
mit dis verbot der höheren fteigerung beftehen fönte, durch vorgemelde verordnun: 
gen möglich gemachet werde,zu billigen waͤre ꝛe. Nach diefen gefezen vermeinte man, 
daß die von den Reichsftänden tiber die münzgebrechen fo ruͤmlich gefchöpfte auf: 
merkſamkeit dahin zu leiten wäre, um diefelben einfeben zu machen, wie daß alles 
übel in dem, den neuen geringbaltigen fchiedemüngen und andern münzen geftatten: 

„den kurs, berube und folches den Ständen,durch die beide handelsftädte Franff.und 
Hamburg, eigentlich aufgeleget werde, nachdem die in ſolchen fich in häufiger zal be: 
findenden müngwucherer, nebft kipp und wippung der guten, dann auswaͤgung aud) 
der geringhaltigen münzen, gar alle guten forten einfchmelzen, damit den, zu alges 
meinem verderben des — geringhaltigen muͤnzſtaͤtten den zuflus 
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verſchaffen und die,auffolchen,ausgemüngten geringbaltigengelder in den lauf ſezen, 
dadurch aber dem ganzen Reiche undaf deffen Ständen, auch einem ieden befonderg, 

in gar ftiller art, das äuferfteverderben zudringen. Und ob zwar, bei iegigen krieges⸗ 
läuften,, das ſo —— geſchaͤft des muͤnzweſens nicht ganz moͤge berichtiget 
werden, es doch hoͤchſtnoͤtig ſei, der weiteren verbreitung dieſes uͤbels iezo zu ſteuren, 
weil es ſonſt unheilbar würde und, durch dieſen ſtillen zwang, ſamtl. fordern reiche; 
lande um ein gros teil ihres vermoͤgens gebracht, die noch wenig übrig guten muͤnz⸗ 
ſorten aber gaͤnzlich verſchlungen werden. Die mittel zu dieſer gemeinerſpriesli⸗ 
chen hilfe, beſtuͤnden in dem, daß den neuen geringhaltigen muͤnzen der kurs ganz un⸗ 
terſaget und ſolche zu ihrer ſchaͤdlichen quelle zuruͤckgetrieben werden, oder wenn auch 
dadurch ſolche nicht gaͤnzlich fortzubringen, iedoch ihr weiterer verderbliche zuflus 
ehalten werde und der, an den aufliegenbleibenden ſummen, erleidende ſchaden er⸗ 
traͤglicher ſei, als wenn er durch neuen zuwachs gehaͤufet werde, und daß auf die one⸗ 
bin verbotene einſchmelz und einwechſelung, kipp⸗ und wippung der guten, auswie⸗ 
gung der ſchiedemuͤnze mit ernfte gefehen werde, twelche beide bebelfe,der Friegsläuf: 

te ongeachtet, ins werk wol mögen gefezet werden und von einer ausgiebigen wirs 
kung allerdings fein würde, wann die im R. a. von 1570, $. 147. fo heilſam ange 
ordnete vorfehung wieder in übung gebracht werde, daß die 4. Herren Kurfürften am 
reine, als fonders verordnete Kaiferl. Komiffarien, die band ob diefer anordnung 
halten umd,wie diefer R.a. befaget,ihre Deputirte auf die fr. meffe,iedesmal ſchicken, 

um darauf zu fehen, daß dafelbft, den verboten zuwider, in feinen jtücken gehandelt 
werderc, Wegen des einsweiligen gleichförmigen fazes der münzen aber, vermeinte 
man, daß der Baieriſche kurs, dermalen für diefe laͤufte zu belieben wäre etc. Kaiferl. 
Majefterwären weiter bereit und fähen es für hochſtnoͤtig an, daß, twie durch ſonderl. 
Kaiferl. resfripten fchon an die ſtadt Fr. gefcheben, durch ein algemeines edickt ins 
reich, die neueregeringhaltige münze fämtl.inden verrufgefezet und, gegen die ein: 
ſchmelzung der guten münzforten, die älteren disfälligen edichten vom 9. fept. 1667. 

u. 6.100. 1680. fo weit folche dermalen plaz greifen, erneuret werden, um damit ab⸗ 
zubalten, auf daß nicht, mit der hiernaͤchſt inftebenden fr. meſſe, das übel einen neuen 
— erlangen möge ıc. Indem auch ein disfalſiger ſchlus beim Reiche oder den 
reifen fo bald nicht zu berichtigen ſtehe, als dis das gemeine beften erheiſche, anbei 

auch mannigfältige einhangungen zu befaren, welche die fache aufhalten fönnen, wo 
immittelft der ſchaden gröfer und, bei längerer nachficht, das übelgar unheilbar wer⸗ 

de: fo fcheine fein ausgieberiges und überal unanflöffigeres mittel zu fein, als daß 
Kaif. M. mit vorgängiger einverftändnis der woldenfenden Ständen, und miteini- 
gem vorwiffen der übrigen, ein disfaljiges edicft, wie Sie, nach masgab der reiche: 
geſeze, onedem befuget, in das reich ergehen laffen und damit den erften bruch auf fich 
nemen, dadurch gber den woldenfenden Ständen und Kreifen gelegenheit geben, fich 

an fotane für das befte des vaterlandes, fo nötige vorfehung anzufchliefen ıc. als dig 
Kaif. müng ganze fchöne fehreibenin Fabers ftarsfanzlei 1 15. teil ſ. 547. f. weiter nachzuleſen. 
patent - «Wie dann hierauf S. iejtregierende K. Majeſtet, aus reichsvaterlicher und höchfts 
segen die ruͤmlicher abficht und jorgfalt, bewogen wurden, am 13. aug. 1759. ein weitlaͤufti⸗ 
gesund heiljames münzpatent und edickt, gegen die im muͤnzwefen imer weiter fich 
baupt.  angehäuften ſchweren verbrechen, in das reich ergeben zu laſſen und darin die desfals 
vor 
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vorbinergangenen heilſamen reichsgefeze neuerlich zu verfünden, auf daß folche al- 
lenthalben in ihren ftradklichen volzug geſezet u. damit dem weiteren wachstume dies 
fes übels einsweilen gefteuret werde, bis daß nachhin, durch einen algemeinen reiche: 
ſchlus und deffen gleich durchgehenden volzug, ſolchem gänzlich abgebolfen werden 
möge, als auch, unter andern, darin gleich anfänglich gemeldet worden, „Wie Kaif. 
Mai. wirflid) daran wären, bei der Reichsverſamlung, dis wigtige muͤnzgeſchaͤft 
wiedervorbringen zu laſſen, damit zufoderft die, bei der erefutiondes 1737. beliebten 
vormaligem feipziger mürzfufes, fich geäuferten ſchwierig⸗ und bedenflichfeiten, 
nachdem unter dem 28. april 175 2. erftatteten reichsgutachten und verlangen, noch- 
mals reichlich überleget, fo fort der reichsmuͤnzfus uͤberal feftgeftellet, hernach alles 
übrige in feinen volzug gefezet und damit dem das pubfifum fo hart druckenden übel 
gänzlich abgeholfen werden moͤgte.“ Wie dann überdis, aufer anderen, in dieſem Darin wird 
gemeinnüzigen Kaiferl, münzpatente ſtehenden vielen gar heilfamen verordnungen, Die aberd 
im $.22. die öfters umd erft vorhin angefürte verordn. des KR. a. von 15 70. fo die, zu Komiffarien 
erreichung diefes guten endzweckes nötige abfchicfung der Deputirten der 4. reinizWib + Kur 
ſchen Kurfürften, neben den Kaif. Komiffarien, zu den fr, järlichen meſſen betrift, Kir auf bie 
erneuret, umd deren wwiederherftellung abermals anbefolen wurde, dahin lautend, fige _meifen 
„Wollen Wir, daß nach masgebung des R. a. von 15 70. Unfere umd des heil. römi: —— 
ſchen Reiches 4. Kurfuͤrſten am reine, ihre ſondere verordnete Räte, neben Unſeren erneuret 
Komiffarien, zu Fr. zu den jdrlichen meffen aborönen, die da macht und befel haben 
follen, darauf gute achtung zugeben und zu inquiriren, (darzu Wir dann Bürger: 
meifter und Rat ihnen auf ihr begerei auch verholfen zu fein,biemit ernftlich befelen,) 
ob fremde verbotene münzedahin gefitret, oder auch des reiches goldene oder filberne 
münz oder rohes ſilber aus dem reiche zu füren, von jemand anftellung getan, oder 
ob im faufen, verfaufen oder anderen ansgaben verbotene münz genommen, des 
reihsmünzen anders oder im höheren werte, dann fie valviret, in einigen fchein oder 
weg ausgeben oder genommen werden ; da fie dann deren dingen gewislich berichtet 
und erfaren, follen fie folche guͤldne oder fülberne münz und robes filber den nächften 
zuihren handen und gewalt nemen, und bis auf der 4.Kurfürften fernere verordnung 
(davon fiehe oben ſ. 342.45.) verwarlich behalten; dergleichen anftellungen,erfundi- 
gungen und einitellens zu tun, wollen Wir beiden Kurfürften zu Sachfen und Bran: 
denburg, in ihrer iebden ftädten, auf den jarmaͤrkten oder meffen, fonderlich fuͤrzu⸗ 
nemen, hiemit befolen haben, wie Wir dann, aufanderen jarmärften oder meffen, in 
Unferen und des heil. reiches ftädten, wo Wir es müzlich erachten werden, mit fon 
derem fleife zu verfchaffen erbietig RT 
$. P 
Zu wirfficher befolgung des art. 22. diefes Kaif. münzpatentes, wurde gleich Welche ab- 
darauf in der herbftmeffe, des an die Kur⸗ ind Oberreittifchen Kreifen bevolmächtig: * 
ten und alhie geweſenen Kaiſ. Geſanden, Hrn. Grafen v. Pergen Exc. und den, bei meſſe ged. 1a- 
dem onehin bie verſamleten Kurreiniſchen Kreiſe, befindlichen direcktorial⸗ und uͤbri⸗ * heben 
gen Kurfürftl, Kreisgefanden, dis gefchäft befonders aufgerragen, wie dann diefe® * 
an den Rat begeret, das desfals ergangene Kaiſerl. Komiſſorium und darauf abge⸗ 
ſaſte proklama, oͤffentlich anſchlagen zu laſſen, die verzeichnis der alhie gangbaren 
gelder und die waradir- oder probzettel — zu uͤbergeben, und der Komiſſion, mit 
433 einem 
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Dagegen der einem komando eines unterofficires u. 6. gemeinen, an hand zu geben; gegen welchen 
nem vorgang aber der Rat nötig befunden, au Sr. Kaif, Mai. desfals einen bericht zu 
fer X. mes tun und, weiler, wie es mit obged. fpeieriichen R. a. eigentlich befchaffen fei, felbiger 
münjtomifft ducch die jüngeren reichesgefeze geändert und blos auf den faumfal eingefchränfet 
—— worden, auch in einigen punkten eine dem Kaiſer und reiche zuſtehende auslegung 
tung getan. erſoderte, der iezigen reichesverfaſſung nicht gemäs, hingegen hieſiger reichsſtadt, be: 
ſonders den gemeinen komereien und handlung, auch dem gefamten Reichsſtaͤdten 

fer nachteilig wäre, am wenigfien aber iego, da weder ein fefter reihsmünzfus noch 
teichsvalvationstabellen, welche münzforten und wie hoch fiegelten folten, vorhan⸗ 

den und doch eher Feine dauerhafte verbeſſerung im muͤnzweſen zu hoffen ftünde, bis 

die chied- u, andere geringhaltigen gelder, entweder abgewürdiger oder völlig verru⸗ 

fen würden, eine folche muͤnzkomiſſion in meszeiten ftat finden Fönte und, nach herge: 

ftelter guter ordnung, felbige ganz überflüfig wäre, mittelft einer befonderen vorftel- 

lung, gründfich auszufüren gefonnen wäre, um einsweilige einhaltung und auffchub 

diefer Kaif, mesmuͤnzkomiſſion zu bitten. Da es aber, durch die Reichshofrat⸗ 

fchlüffe vom ı 1.26. u. 30. oct. 1759. u. 14, febr. 1760. auch daraufden 27. merz 

Und * erfolgtes K. reskript, bei dieſer erkanten komiſſion, einmal gelaſſen worden; fo ent: 
—— ſchloſſe ſich der Rat nicht nur einen weiteren bericht am 18. april darüber abzuſtatten, 
verfamlung fondern auch diefe vorfällean die Neichsverfamlung, mittelft verfchiedener degwer 
Fe gen an feldige erlaſſenen, und mit vielen beilagen begleiteten fehreiben, gelangen zu 
Maj. geberen laſſen, und um erteilung alleruntertänigfter interceffionalien an Kaiſerl. Maj. zu bit: 
ui son die, PEN, als alle desfals 1760, in druck gekommenen fchreiben, bevorab „Die achten: 
fer face 90 „mäfige erzälung, was wegen der, nach anleitung des, durch die jüngeren reichsgefe: 
druckt wor „ze, blos auf den faumfaleingefchränften fpeierifchen R. a. von 15 70. neuerlich ein: 
mut „zufürengefüchten abordnung einiger Kaif, Hrn, Komiffarien und Räte der 4. ho— 
„hen reinischen Hrn. Kurfürften, auf die fr. meffen, zur aufſicht ber das muͤnzwe⸗ 

„ſen, ſeiter dem unter 13. Aug. 1759. ins reichs publicirten K. allerhoͤchſten muͤnz⸗ 

„patent, bei hoͤchſtpreisl. Reichshofrar vorgegangen,“ Welchen noch einige andere 

mer nachgefolger und felbige überaus ftarf angewachſen find, weitere und umftänd; 

liche nachricht bievon geben, Da nun in allen diefen gedruckten ftücken fer vieles 

vorfomt, jo das vom münzwefen, befonders wegen hiejiger meffen, und auf felbige 
abzweckenden Kaiferl, münzfomiffion bisherangefürte fer erleutert : fo wird faſt 

nötig und gar nüzlich fein, das vornemfte, was in diefer wigtigen ſache verhandelt 

anfehla, worden, berauszuzieben und nach möglichfter fürze bie zu berüren, Es find aljo 

&, ber * unter andern,im obigen zum öffentlichen anfchlage verlangten proffama vom 8. ſept. 
werden die 1759. die faufleute und mÄnniglich dem Kaiferl, muͤnzedickte, auch den Kaif, und 
befolgung _ Kurf, mandaten, geborfamlich nachzuleben, bevorab in diefer fr. meffe fich des zufuͤ⸗ 
ber ehren befo, VenS, ausgebens oder einnemens fremder und aller verbotenen münzen, auch fteigers 
ien und jw austwechfelung, ausfürens und aller verbotenen ftücke mit des reiches goldnen und 
* * ſilbernen münzen und rohen ſilber, gänzlich zu enthalten ernſtlich ermanet worden, 
ven verrufen, wobei, nebſt den von Kaiſ. Maj. verrufenen Preuſiſchen und auf Kurſächſiſchen 
ftampf nachgefchlagenen münzen,die bie ſchon verbotenen Ztel taler zugleich in verbot 

geleget, überhaupt feinen anderen münzen, aufer denen, fo vor anfange diefer meſſe, 

bereits in kurs geſezet waren, aus befonderen urfachen noch, folglich ferner feiner 


un neuen 
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netten münz der kurs oder ihre einfürung, es wäre dann folche, dem Neiches- oder Der Deiter, 

doch vom Oberreinifchen und anderen Kreifen,in ſicherer mas,anch dem kuͤnftigen al; —— 

gemeinen reichsſchluſſe onvorgreiflich, einsweil beliebten Defterreich: Baieriſchen —— 

konventionsfus gemaͤs, geſtattet, den nach dieſem fuſe ausgemuͤnzten forten aber, fus,wird dar, 

wann anders deren befund alſo richtig, der kurs gelaſſen werden ſolte, weshalb eine —— 

neue muͤnz, welche vor dieſer meſſe noch nicht in öffentlichen kurs geſezet waͤre, nicht 

anders, als auf vorgaͤngige erkaͤntnis und geſtattung von der Kaiſerl. Komiffion, in 

den mefjen in gang geſezet werden Fönte, auch die beichnittenen umd gefipten muͤnzen, 

mit unter die verbotenen begriffen fein folten zc. Als auch fonft obged. Neichshof: 

ratſchlus vom ı 1. oct. 1759. da die andere zwene hernach erfolgten, auf felbigen, le⸗ 

dig fich bezogen, vornämlich dahin ginge, „Wie Kaif. Maj. aus des Magiſtrats ein: Reichchok 

gebrachten berichten, mit befremden u. misfallen erfeben,daß er den, den münzgebre: — 

chen bis dahin geſtatteten unterſchleif, nunmero auch dahin zu erſtrecken unterneme, 1759. die ame 
daß er den algemeinen reichsgeſezen ihre kraft und verbindlichfeit anftreiten, J. St. Memuns Der 

Mai. aber, inderen von K,amteswegen zu bewirfenhabenden volzug behindern wol: miffion be 

le, es ſei dis unternemen und das weiter, gegen die angeordnete K, Komiffion,unterz trefend. 

fangene reſpecktswidrige bezeigen, allerdinges fo geartet, daß er, Magiftrat, verdies 

net hätte, daß wider denfelben, diefer fchtveren vergehungen halber, der K. Hoffis: 

kal excitirt wuͤrde. J. K. Mai. wolten iedoch in der allermildeften zuverficht, daß 

er feine begangene verfelungen erkennen und hienaͤchſt zu verbeffern fich angefegen 

fein laffen werde, ihn damit noch verichonen, Allerböchitdiefelbe verweifeten aber 

demfelben das befchebene in Kaiſ. ungnaden und geben ihm alles ernftes auf, daß er 

die von J. K. M. nach disfalfiger ausdrücklichen vorfehung der reichesgefeze,auf die 

in folchen benante,das algemeine reichsbeften betreffenden fälle u. für die zeit der frz 

waͤrenden meffe angeordnete Komiffion, indenvolzug, ihres obbabenden gefezlichen 

auftrages, nicht hindern, fondern vielmer diefer alle foderliche hilfe und beiftand 

leiften, fo fort, bei biernächftiger mefje, das K. Komifforium und die von der Komiſ⸗ 

fion zu erlaffen nötig findenden proffamata,deren eingefendeter inhalt der gebür gang 

gemaͤs fei, und worüber ibm Magiftrat eine erfentnis Feinesweges zuftehe, behorig 

publiciren und affigiren,diefer auch, aufihr verlangen, mit bilflicher ftarfer band, ger 

gen fremde fo wol als einheimische, willig beizufteben, nicht minder für jezo die erfor 

derte verzeichnis aller, vor anfange obgeweſener meffe in dafiger ftadt, bei gemeinem 

Faufe, gang und giebig gewefener münzen, mit bemerfung deren auch damals beitan: 

denen wertes, noch ausliefern, und wie dis gefchehen und er dem Fünftig geborfamft 

geleben wolle,in zeit von 2.monaten anzuzeigen; * Worin zugleich der K.Komifjion 

aufgetragen wurde, daß fie, in handlung der gebür, bei kuͤnftiger meſſe, weiterhin 


fürzufaren habe, 
i $. CCHI. 


Ueberbis hatte auch der Kat, als vom Keichshofrateihm, über die befolgung 
eines ieden articfels obged. K. muͤnzedicktes, eine befondere regiftratur aufjunemen 
und bericht zu tun, aufgelegt wurde, in feiner pflichtmäfigen abftattung vom 13. oct. 
1759. fo auch gedruckt worden, unter andern, gegen die in obigem 22, art. verord- 
nete Kaiſerl. Minztomiffion in meszeiten, eine weitläuftige vorftellung getan, der 
ven hauptinhalt darin beftunde, wie die reichsverfaffung, durch den re 

tieden, 
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frieden, fich zimlich geändert, darin die Reichsftändifche landeshoheit befeftiget und 

Des Rated deren aufrechtbaltung in den K. walfapitulat, verfichert worden, mithin diefer R.a., 
urfaen da das muͤnzweſen damals in weit beſſerem ftande, als iezo, gewefen, niemals alfo zur 
wiefeibe nicht wirklichkeit hätte gebracht werden fönnen, daß von diefer Komiſſion eine unterfuch: 
im erfenmen. ind beftrafung der muͤnzverbrechen wirklich vorgenommen worden, dagegen nur 
dasienige, fo nach den reichsgefezen, zu den müngprobationstagen, eigentlich gehör: 

te, angeraten, und man von feiten der ftadt Fr., dieſem R.a., bei aller gelegenheit, 
widerfprochen hätte; ieziger zeit, die befolgung diefes 22. art, fo viel hieſige meffen 

Auf Be beträfe, nicht ftat finden Pönte, weil fich geäufert, daß, nach heutiger befchaffenbeit 
3* des muͤnzweſens und bei hochgeſtiegenem ſilberpreiſe, kein muͤnzſtand, one ſchaden, 
munfus vom nach den Leipziger fuſe muͤnzen koͤnte und daher, der fogenaute konventionsfus 
A ee A 20,fl, von verfchiedenen,alfo auch dem Oberreiniichen Kreife, zwar quoad quæſt. 
angenom An, aber unter den noch nicht erfülten bedingungen, (welche vermöge Kreisrecefies 
wen. von 7. april 175 5, unter anderen die frage, quomodo und wie die abwuͤrdigung al: 
fer aus; und einheimifchen geldforten vorzunemen, ein zulängliches furrogatum zu 

beftellen, alle fonftige münzgebrechen abzutun und der zu vereinbarende abwuͤrdi⸗ 
gungstermin zu beftimmen, auch die vorgefchlagene direcftorialverfamlung ber ein: 
verftandenen Kreifen, als das füglichfte mittef dis gefchäft zu berichtigen, betreffen,) 
angenommen worden, und wann erft der muͤnzfus feftgefezet, fodann die iezo kurſi⸗ 

renden in: und ausländifghen münzforgen, in ihrem äuferlichen werte, onmoͤglich auf 

einen beftändigen preis gefezet, valvationstabellen publiciret und gedruckt werden, 

Noch erdem auch, wann neue gute münz im lande erhalten werden folte, die geringhaltigen entwes 
nu der abgewürdiget oder völlig verrufen werden muͤſten, daher noch zur zeit,da es über; 
ben für fih alan principiis regulativis felete, die muͤnzgebrechen völlig abzutun unmöglich waͤ⸗ 
* — re ꝛc. Und da auch die 4, reiniſchen Kurfuͤrſten, in ihren eignen landen, weder den 
2 alzuhochgeſtiegenen aͤuſerlichen wert der kurſirenden groͤberen gold⸗ und ſilbernen 
muͤnzen, noch die einname und ausgabe geringhaltiger muͤnzen, wegen des alzuſtark 
uͤberhandgenom̃enen muͤnzunweſens hindern koͤnten, es den benachbarten Staͤnden, 

ſonderlich der ſtadt Fr., da ſie ſich in die iezigen klaͤglichen zeiten ſchicken muͤſte und 

nur, wegen einer aufbürdenden, aber ganz onerfindlichen und nach den reichesgeſezen 

vorher, in fpro competente, beizubringen ftehenden negligenz in non inquirendo vel 

non puniendo,angefochten werden wolte, nicht zur laft geleget werden dürfte, daß fie, 

one höhere hilfe, dem muͤnzunweſen nicht fteuren Fönte, den gröberen gold: und ſil⸗ 

bernen muͤnzſorten einen übertriebenen wert toferando geftatten, und den vor 175 2, 
ausgeprägten geringbaltigen münzen, im handel und wandel, den lauf alfo gönnen 

müften, daß fie zwar, one fonfisfation oder ftrafe zu befaren, eingenommen und auss 

egeben, aber niemand, gegen feinen willen, aufgenötiget werben fönten, Cs wäre 

—* in den reichesgeſezen das beneficium primaͤ inſtantiaͤ ſicher geftelt und fielen 

auch ſo gar die in den groͤbſten verbrechen des delinquenten verwirkten guͤter, nach 

den reichesgeſezen u. walkapitulationen, dem landesherren anheim, auch hätte man im 

Reichs hofratsſchluſſe vom 7. maji 1759, ſelbſt anerkant, daß, nach den reichsgeſe⸗ 

zen, nur des ſaumſalshalber, mit ſtrafen, gegen die Reichsſtaͤnde, verfaren und eine 
unmittelbare unterſuchung verfuͤget werden moͤgte. So bald ſonſt, von Kaiſer und 
Reichswegen, eine heilſame muͤnzordn. vorgeſchrieben, ſolche die maͤchtigeren Reichs⸗ 


deffen einfluffe in die meffen; Zaiferl. münzfomifjionen in messeiten. 369 


ftände in ihren landen beobachten Tiefen und die weitere ausmünzung fchlechtermüng 
unterbliebe; fo wäre der Rat genug im ftande, in und aufer meszeiten, allen muͤnzun⸗ 
ordnungenzufteuren, one daß die 4. hohen reinifchen Knrfürften Sich deshalb be 

muͤhen dürften. Endlich wärezuberüren, wie bei den einheimifchen und auf die 

mefjen gefommenen fremden, über die indiefem art. 22, ftebenden worte, Daß 

gute achtunggegebenzc. viele zweifel entftanden, ehe aber, durch einen reiche: 

ſchlus oder wenigft eine Preispeovifionalverordnung, ein münzfus feftgefezet und 

darnach die laufenden münzforten valoiret worden, der Nat die geringbaltige und 

fchlechte fchiedemüng allein abzufchaffen und zu verrufen nicht vermögend wäre, mit⸗ 

bin den faufleuten und einwonern nicht zur Taft geleget werden koͤnte, wann fie, bis 

auf böbere hilfe, die muͤnzen im handel und wandel im bisherigen preife einnämen 

und ausgäben, aber alles wucherlichen und gewinfüchtigen aufwechfelng der münzen 

oder eigenmächtigen fteigerung ihres äuferlichen wertes fich enthielten und, wegen 

der ausfürung des gemünzten und ungemünzten gold und filbers, hiefigen muͤnz⸗ 

edickten fich gemaͤs verhielten, auch infonderheit die groben münzen, als farolinen, 

laubtaler ıc. in ablegung der fapitalien oder infäze nicht höher, als wie fie beiden 
ftadtämtern gelten, auszalen folten, dagegenfie, beiden warenfchulden, in welchen 
gemeiniglich auf die fchlechte münz gefchloffen, oder die waren darnach angefchlagen 

würden, fie noch zur jeitdie groben forten, als wie fie feirher, gegen fchlechte münz, 

Furfieten, einnemen und ausgeben fönten; Sr. Kaif.Maj. bite demnach der Rat, 

kraft diefer beftgegründeten vorftellung, die ftadt mit diefer münzfomiffion zu ver: 

fhonen, dagegen er, fo bald nur eine richtfchnur, wornach man fich im muͤnzweſen zu 

richten, vorhanden under in ausuͤbung feiner reichsftändifchen obliegenheit gegen 

feine bürger und fremde, durch mutwillige appellationen oder unerlaubte repreffas 

lien, nicht gehindert würde, alle müngverbrechen und unordnungen ernftlich beftca: Als aber bie, 
fen undabftellenwerde. Und als hierauf in dem über diefe regiftratur ergangenen eichsboß 
weiteren K.resfript vom 14.febr.1760. zum art. 22. dis fortwuͤrige Flagen des Ra⸗ raribluffe 
tes, wider die darin enthaltene, in allen ihren punkten klar ausgedruckte und ſatſam — 
verftändliche reichsgeſezliche anordnung, misfaͤllig angeſehen, und auf die in dieſer fa: —— wur⸗ 
che beſonders ergangenen Kaiſ. erkentniſſe fich bezogen worden: fo hatte der Rat in de vom —*—* 
feiner weitern erflärung vom 17. maji 1760. wegen dieſer angemuteten mesmün- Aetlma dayer 
fomiffion, auffeine berichte vom 13. oet. 1759. und 18. april 1760. fich wiederbejo: gen getan. 
gen und um die aufbebung der K. resfriptenvom 11. oct. 1759. und 14. febr. 1760. 

mithin ihn mit folcher muͤnzkomiſſion zu verfchonen gebeten, da auch, in dem darauf 
erfolgten und die pflichtmäfige erklärung betreffenden weiteren K. resfript vom 19. 

aug. 1 760. uͤber dieſen 2 2.art. der Rat auf die desfals ergangene befondere K. reſol. 

ein und für allemal verwiefentworden: fo hatte erin feinem ferneren berichte vom 27. 
-fept.bef.jares,auf einen beſonderen, wegen der mesfomiffion,abgelaffenen bericht, fich 

blos bezogen,wie dis alles, in — —— ſtuͤcken, weiter nachzuleſen. 


So viel aber obged. an die Reichsverſanilung, vom Rate desfals abgelaſſenen In den an 
ſchreiben betrift: ſo wurde im erſten vom 24. merz 1760. der verlauf dieſer ſache —— 
kuͤrzlich angefuͤret u. auf die angefuͤgten beilagen ſich vornaͤmlich bezogen, befonders 4 m 
aber darin vorgeftellet, wie man zwar es würde vom K. Reichs hofrate auf erden ſchrei⸗ 

aa die, 
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ben, wurden die, feinen berichten, beigelegte kurze deducktion, fo er mit autentifchen dofumenten 
— beſtaͤrken und zu ſeiner zeit umſtaͤndlich ausfuͤren werde, da er in ſeibiger genugſam 

je, ausgefüret, daß der Rt. a. von 15 70. wegen der mesmuͤnzkomiſſion, durch jüngere 
R.a. aufgehoben und aufden fal, da die Reichsftände in beftrafung der muͤnzver⸗ 

brechen faumfelig befunden würden, eingefchränfet worden, felbiger dunfel und mit 

ieziger reichsverfaffung nicht übereinftimte, überdis das muͤnzweſen in fo grofen ver: 

fal geraten, daß, ehe durch einen reichs: oder wenigftens freisfchlus ein münzfus feſt⸗ 

gefezet, eine darnach genau abgemeffene valvationstabel der geltenfollenden muͤn⸗ 

jen gefertiget, und die geringhaltigen ganz verrufen worden, eine ordnung im muͤnz⸗ 

wefen und die genaue befolgung der reichsmuͤnzordn. nicht möglich fiele, gerechteft 

gefehen, und er mit der angefonnenen böchitnachteiligen mesmünzfomiffion verfcho: 

net, oder wenigft diefe fache an die Reichsverfamlung, verwiefen werde, Damit 

aber, daes bei den K.resfripten hierin bleiben folte, dem Rate nicht beigemeffen 

werden fönte, als ob er, in diefer, die jura Statuum comunia & comitialia, betref: 

fenden fache, fich weiters, als die reichsgefeze mit fich brächten, eingelaffen und ibm 

geziemet hätte felbige zeitlicher an die Reichsverfamlung zu bringen: fo bäteer, mit 

ablaffung eines interceffionalfchreibens an Kaiſ. Maj.,an handen zu geben, damit er, 

mit diefer böchftnachteiligen und der iegigen reichsverfaffung ganz ungemäjen mes: 
muͤnzkomiſſion verfchonet und, bei dem den Meichsitänden, kraft K. walfapitulat, 
zuftehenden jure confifcandi & puniendi delicta monetaria, gelaffen werden 
mögte,wie deſſen abdruck famt beilagen weiter ausweiſet. Woraus nur fürzlich anzu⸗ 

——— pi füren, daß man, in obged. kurzen deducktion behauptet, wie diefer R. a. und die dars 
von 1570, verordnete abfchiefung der K. Komiffarien und Kurreinifchen Räte, nach den fr. 
auf der meſſen, aufdie, beiden Kaifern Marimilian 2. und Rudolf 2. vonden, aufdamali- 
sorfieliung, HE ſtaͤdtetagen verfamletgewefenen reichsſtaͤdtiſchen gefanden, namens ihrer obern, 
durch die abgelaſſenen vorftell: und einwendungen vom 25.fept. 1572, 1. juni und 29. aug. 
—* 1574. 28. febr. 1575. durch die neueren R.a. von 15 71. 9. 36.f. u. 15 76. 9. 80. 
ierin auſge⸗ 1582. 9. 7. 1594. 9. 107. aufgehoben und auf den fal, wann die Reichsſtaͤnde oder 
oben? obrigkeiten, in beſtrafung der muͤnzverbrechen, ſaͤumig befunden und deſſen durch 
ordentlichen proces, bei einem der hoͤchſten Reichsgerichten, uͤberfuͤret würden, ein: 
gefchränfer, die unzuläfigkeit folcher mesfomiffionen anerfant, mithin felbige, auf 

eines, faft vor 200. jaren, durch neuere gefeze,abgefchaftes Ältere gefez oder R.a.ftelle 

nicht hätte begründet werden fönnen, auch diefe ftellen in einigen punften eine auten⸗ 

tifche ausleg: und erleuterung, fo dem Kaifer und gefamten Reiche eigentlich zuftün: 

de, erfoderte, felbige, bei der iezigen reichsverfaffung,feine anwendung littenoch mit 

felbiger übereinftimte und allenfals, ehe ein beftändiger reichsmuͤnzfus feftgefezet 

und darnach die valvationstabellen der Purfirenfollenden muͤnzen gefertiget, folche 
münzfomiffionen nicht ftat finden Pönten,als die darin gebrauchten gründe, in obged. 
pflichemäfigen regiftratur, ſchon meiftens angebracht, iezo aber ausgefüret und im 

zu ‚anderen zten fchreiben weiter wiederholer worden, Im zten fchreiben vom 1. majiged. ja 
„res wurde der weitere vorfal in diefer fache berichtet, wie, durch das K. reskript 

tere vorfal vom 27. merz, alle gegen diefe K. Muͤnzkomiſſion gemachten triftigen einwendun- 
diefer ſache gen verworfen und die militairifche erefution den ausfchreibenden Oderreinifchen 
Kreisfürften aufgetragen worden,dagegen vom Rate an den Reichshofratam ıoten 
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april jüngftbin, eine weitere vorftellung geſchehen wäre, mit bitte, die ſchon gebetene 
interceffionfchreiben, wegen diefes fortwaͤrenden norftandes, zu befchleunigen. Der des in 
hauptinhalt iegtged.und dem Reichs hofratſchluſſe gemäfenK.resfriptes gingedahin, * 
„Wie J. Kaiſ. M. ſich zwar verſehen hätten, daß Dero, unter dem 11. vet. vorigen Yen 
und 14. febr. diefes jares, an den Nat erlaffene resfripten und diefen angefügte —B 
ernſtliche verwarnungen, denſelben zur gebür der geſeze, und zudem den K. verfü-vom 27.men 
gungen, auch weiter ergangenen gerechteſten erkaͤntniſſen, ſchuldigſten gehorſam 17% 
zurückbringen würden, Sie haͤtten aber, aus feinen berichten vom 17. u. 18. merz, 
mit äuferftem misfallen vernemen müffen, wie daß er immer fortfare, den volzug al⸗ 
les deffen zu behindern, was die reichsgefeze, zu fteuerung der münggebrechen, fo heil: 
ſam verordnet und beidem eingebrochenen äuferften verfalle des muͤnzweſens, iezo 
anzuferen onumgänglich nötig fein wolte, immafen er in diefem feinen fträflichen bes 
ginnen fich weiter vermeffen, J.K. M. Selbſt, teils mit angebung in facfto gan un: 
richtiger umftände, teils mit gefliefentlicher verſchweigung der übrigen zur fache ges 

örigen und diefe allentbalben in das heile licht fegenden acftenftücken, wo möglich,zu 
—— und den klaren inhalt der R. a, vorſezlich zu verdrehen, es würde daher 
das von ihm geftelte unſtathafte begeren, ſamt deffen übrigen reichsfazungswidrigen, 
anbei in facto unrichtigen und zum teil refpecftvergeffenen anbringen, verworfen 
und es dagegen, bei ihrenam ı 1. nov. vorigen und 14. febr. diefes jares ergangenen 
Kaiferl. gerechteften erfäntniffen ledig, auch ein für allemal, gelaffen, und wie Sie 
nicht gemeinet wären feine des Rates vermeffenbeit, beharliche widerfezlichkeit und 
fteäflichen ungeborfam länger, one ernftgemeffene andung, nachzufehen: fo würde 
deren weitere unterfuch: und beftrafung ausdrücklich vorbehalten, ihm nochmals 
ernftlich aufgegeben,daß er die, für die zeit deren fürwärenden meffen,auf die im R.a. 
von 15 70. disfals klar ausgedrückten fälle,verordnete K. Komiffion,fo gleich u. one 
weitere einwendung anerkennen, ihre proflamata anfchlagen, felbiger, auf ihr bege: 
ren, wie im R. a. verordnet, helfen, nicht minder, auf ihr verlangen, die einzubrin: 
genden ftrafgelder und konfiſeirenden münzen und robes filber in vertwarung nemen, 
und in folcher, gegen ausstellung gebürenden fcheines, wie 15 74. gefcheben, bis auf 
Kaiferl, weitere verordn, aufbehalten folte, mit verwarnung, daß, wo der Rat dem 
vonder K. Komiffion an ihn ergebenden gefinnen, fo gleich nicht nachkommen wir: 
de, er,nebit der Kaif. ungnade, noch in die poen von 20. marflötigen goldes, gefallen 
fein, aufderen lezten einbringung und auch zu bewirkung der gänzlichen parition ge: 
gen ihn und zwar, aufdeffen felbfteigenen, nicht aber gemeiner ftadtkoften, mit der 
erefution verfaren werden folte, als deswegen die nötige verfügung an des dafigen 
Kreifes ausfchreibenden Fürften zugleich erlaffen worden, wie dann, in obgedachtem 
Reichshofratsſchluſſe, felbige, da vorher der K. Komiffion nochmals ernftlich aufge: 
tragen wurde, die, wegen nötiger auflicht in den meffen, beftehenden beilfamen ver: 
ordn. wirklich geltend zu machen und, bei entftebender des Rates parition, zu der 
erefution, unter dem beiftande des Oberreinifchen Kreifes ausfchreibenden Fürften, 
zu fchreiten, in ebendem Kaif. resfript fo gleich wirklich erfolger ift, daß fie, auf der 
Komiffion verlangen und der widerftrebenden Ratesperfonen Eoften, mit nötiger 
manfchaft an handen gehen moͤgten. In obged. des Rates weiterer vorftellung Indesfhates 
wurden die gründe,wmegen abtwendung der ii das fomercium und die —— fiellung neu 
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deſſen reichsmeſſen ſer ſchaͤdlichen minzkomiffion, zu verteidigung hiefiger ftadt gerechtfar. 
men, nochmals wiederholet, (welche, da fie oben ſchon angefüret, hie nicht wiederein⸗ 
ebeten, diefe zuruͤcken find) und dabei angefüget, wie er das Kaif. Komiffarifche anfinnen, das ger 
5 an den druckte K. Komiſſorium und die 2 gefchriebenen proflamaten öffentlich anzufchlagen, 
en." wieauchdieverzeichnis-der, in voriger herbft und ieziger oftermeffe,alpie gangbaren 
münzen auszubändigen, und ihr die militarifche hilfe angedeihen zu laſſen, aufs 
glimpflichfte abgebeten hätte; da diefes bittemeigentlich dahin ginge, zu einbringung 
weiterer vorftellung,eine z, monatliche frift zu geftatten, darauf diefe auf eine auten⸗ 
tifcheimterpretation oder renovatur eines reichsgefezes berubende fache, ihrer eigen: 
ſchaft nach, an die Reichsverfamlung, zu erftattung eines reichsgutachtens, zu vers 
weifen undinzwifchen alles in ſtatu quo zu laffen, denfelben, mit anerfennung der, 
zu unmwieberbringlichem fchaden des fomercii, gereichenden Meskomiffion, der an⸗ 
gedrohetenftrafe von 20. mark lötigen goldes und der, den Oberreinifchen Kreis: 

ausfchreibenden Fürften, aufgetragenen ——— exekution, zu verſchonen. 

9. 


Inhalt des Das dritte ſchreiben an die Reichsverſamlung vom 26. julii 1760. begreift den 
zen koreb imdiefer fache ergangenen ferneren Reichshofratſchlus von 16. maji und die hierauf 
36. juli vomRate, unter ged. dato, beidemfelben übergebene weitere vorſtellung in fich, mit 
1760, wiederholung der, wegen juerlaffender interceffionalien, bereits befchehenen reiche: 
i gefemäfigen bitte, unter welchen der erfte dahin gienge, „Daß, mit verwerfung 
—** bes onftathaften aufzögerlichen zeitfi uchens, e8 bei den vorigen K. reskripten, ein für 
vom 16. maji allemal ledig gelaffen, der Kat, wegen feines bebarlichen ungehorfames, in die er: 
—— Nr kante ſtrafe von 20. mark loͤtigen goldes zu bezalen fällig erkant und ihm, ſub poena 
dupli, aufgegeben werde, die K. Komiſſion ſo gleich zu erkennen und das ihm aufer⸗ 
legte zu befolgen, mit ungnaͤdiger verweiſung, daß er entweder, aus boͤſem willen 

oder unwiſſenheit, zu irmachung des dafigen publici, anzugeben fich unternom̃en, als 

ob die anordnung der mesfomiffionen, zum onmwiederbringlichen fchaden des komer⸗ 

cii, gereichte,da ihm ja beffer befant fein folte, daß eben in der einhaltungiener gebür, 

zu deren obficht die K. Komiffion angeordnet und zu ihrer handhabung, nad) masgab 

der reichsgefeze, ein merers, als des Rates autorität, nötig wäre, die föderung des 

komercii fich weſentlich gründete und deffen verfal, von ienem des münzwefens, ganz 
ongertrenlich wäre, die eigenmüzigen wechfeler aber alle komercien ruinireten. Wei⸗ 

ter wurde darin den Kreisausfchreibenden Fürften aufgetragen, dem Rate zu beza⸗ 

lung der ftrafe von 20. mar I, goldes, eine 2. monatliche frift anzuberaumen, bei 

deren entftehung aber, mit der erefution gegen ihn, zu verfaren und der K. Komiſſion, 

warn die völlige parition, bis zur nächften herbftmeffe, unterbleibet,die nötige exeku⸗ 
tionsmanfchaft abzugeben; der Kaif. Komiffion wurde aufgetragen, hierin weiter: 

zn fortzufaren und durch gar nichts fich davon abhalten zu laſſen. Dieandere, in deg 
richte vom Dates fernerem berichte vom 26. julii beftehend, ift fer weitläuftig, indem darin, um 
BG Par vonder eigentlichen befchaffenheit des R. a. von 1570, defto gründlicher urteilen zu 
laufdiefesR. Pönnen, nicht nur der ganze verlauf des, in darauf folgenden zeiten, hierin weiter 
4. — vorgegangenen umſtaͤndlich erzaͤlet, ſondern ſolcher auch, mit vielen merkwuͤrdigen 
uns beilagen, begleitet worden. Und weilauch daringar vieles ftehet, fo diefe muͤnzma⸗ 
— ange terie, bevorab in meszeiten, ſchon erleutert: fo iſt überaus nuͤzlich, auch bei anfuͤ⸗ 
rung 
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ung deffen hauptinhaltes, etwas umftändlicher zu ſein. Vorerſt wirddarin ange / Was wegen 

fuͤret, wie die reihsmingordn,von 1559. u. 66. gleich anfaͤnglich viele ſchwierig⸗ befolgung 

feiten angetroffen, indem diereinifchen Kurfürften, Mainz, Köln und Pfalz 1568. ern on 

den Kat erinnert, daß er über diefe ordn. halten, die verwechſel und fteigerung fremz 1559. bie 

der miinzen inden meffen abhalten mögte, diefer aber darauf geanttvortet, daß durch "ae ? 

K. fchreiben von 15 67.ibm befolen darob zu ſein, damit die im reiche verbotenen taler 

und münzen, in biefigen meffen, nicht ausgegeben oder eingenommen, noch auch die 

guten taler und filbernen muͤnzen aus dem reiche verfuͤret würden, wobei es damals 

nicht allein von K. Maj. gelaffen, fondern auch vonihrem, anderer gefchäfte wegen, 

onedem albie gewefenen Rate, J. Oechſel, der auf die mesgewerbe fonderliches 

aufjehen gehabt, berichtet worden, daß, in und aufer den meffen, diereichsmüngords 

nung, verniöge der an den gewönlichen plägen u. auch im Muͤrnberger bofe,darin mei⸗ 

ftens die Faufmansverfamlungen gewefen, befchebenen anfchlägen, nach möglichkeit, 

befolget worden, Bas aber in den meffen für wechſel und Fontrackten von den han: Und welche 

delsleuten heimlich geſchehen, haͤtte der Rat nicht wiffen noch erfaren können, mithin + = 

diefe verwechſel und verfürung der guten reichstaler und anderer münzen einfürung dufert? 

der niderländifchen und anderen geringen taler aber, anders dann durch öffentliche 

edickte u, verbote, oder one merflichen abbruch der mesgetwerbe u. alfo füch ſelbſt zum 

unmiederbringlichen fchaden vorzufommen unmöglich gewefen. Und warn fremde 

und aufer dem reiche gefchlagene münzen, im den meſſen bei bezalungen, höher nicht, 

dann fie valviret, gelten ſolten, wie doc; möglich wäre, daß, in ſolchen grofen bands 

Iungen, richtige bezalung, one fonderen fchaden der mesgewerbe, gefcheben Fönte, 

weileine fo grofe anzalder reichstaler, gold und anderer münzen, in berürten meffen, 

nicht zu finden, davon die bezalungen, durchaus dem münzedicfte gemäs, geicheben, 

und man dagegen der fremden münzen entraten mögte. Und da auch diefe philips: 

und andere taler,in den meffen,von iederman etwas höher, als fie valviret, angenom; 

men, die reichsanlagen und hilfe felbft, von den Reichsftänden, auch fo hoch und in 

gleichem werte bezalet würden: fo wäre leicht zu erfeben, obandem Rate oder wen 

die fchuld fei, daß die, aufer dem reiche, gefchlagenen münzen bereingebracht und al- 

hie höher ausgegeben würden, mithin folche bezal verwechfel: und einfuͤrung böfer, 

dagegen ausfürung guter reichsmuͤnzen gänzlich abzufchaffen, nicht in feiner macht 

- alleinftünde. Er bielte höchftnötig, daß diefe böfen münzen nicht allein aus dem 

reiche gänzlich abgefchaft, fondern auch die, fo folche verbotene und nicht reich smünge 

haufig gemuͤnzet u. in die meffen heimlich eingefchleifet, gebürend geftrafet, auch die, 

fo die niderlandifchen taler und andere fremde münze in die meffe zu bringen fich uns 

terftünden, von ihren Obrigfeiten ernftfich auf den zöllen davon abgehalten würden, 

dagegen von allen Reichsftänden die vorfehung gefchäbe, daß Feine neugemünzte ta 

fer und reichsmüng weder indie Niderlanden noch anderswohin,ausdem reiche ver: 

füret würden. Auch hätten die reichsftädte,bevorab hiefige,fich öfters beklaget, daß in 

den benachbarten landen,diereihsmünzordnungen nicht beobacht würden, mithin ih⸗ 

nen allein genaueft darüber zu halten, unmoͤglich fiele, jo mit vielen urkunden beftär: 

fet werden koͤnte. Weiter, als im R.a. von 15 70, die vorher niemals üblich gewefene Ded Rates 

mesmünztomiffion vorgefchlagen,darauf 157 1,von den K.Komiffarien und Kurrei⸗ nun. 

nifchen Räten 2,proflamata hie ——“ und den Kate einige vortraͤge, (fo dar⸗ Komiffarien 
a3 in 
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1971, vers in beftanden, daß er den Kaif. Komiffarien mittelund wege vorfchlagen mögte, wie 
ia su” die minzordn. gehandhabet werden koͤnte, diefer auch felbige in feiner antwort vom: 
J— 11. ſept. d. a. laut nebenbeilagen E. f. 7. f. nachdem er darin vorher ſich uͤberhaupt 
des minn erklaͤret, wie er die exekution und handhabung des muͤnzedicktes betreffend, vermoͤge 
en des jüngft zu Speier aufgerichten abfch. fich ſchuldig erkenne, dazu verholfen zu fein, 
damit bei ihm, angeregtem edickte nicht zuwider, gehandelt werde,unter andern dahin 
getan, daf das muͤnzedickt noch einmal, weil die Faufleute iezo zufamen wären, aus⸗ 
gerufen würde, alle ballenbinder, die zum einpacken gebrauchet werden, eidlich zu be: 
laden,damit fie anzeigeten,was fie im einpacfen,der ordnung zumider,vermerften,die 
unterfäufer oder mäckler,fo unter den Faufleuten die fontrackten machen bilfen u. am 
beften wüften, wie es mit der einname und ausgabe der münzen gehalten würde, zu 
beeidigen,f. auch davon oben f.194. wodurch ein weit merers und genauer, als fonft, 
erforfchet werden koͤnte. Die auswechfelung fremder verbotenen münz betreffend, 
wäre man, fo viel hiefige bürger angienge, etlicher mafen, mit guter reichsmuͤnz ge: 
faft, hoffend, damit der münzordn. ein zimliches genüge getan zu haben, nötig wäre 
es, daß ein jeder münzgefreiter Stand, von diefer herbftmeffe an, feine reichsanlagen 
mitreichsmünz täte,damit auf fünftige meſſe und überal im reiche, die aufiwechfelung 
der fremden verbotenen münzen bes R. a, und münzedicftes, mit wenigftem der hans 
delsleute fchaden, defto füglicher gefcheben, dadurch die fomercien und verfprochene 
zalung um fo weniger verhindert und gefchmälert werden mögten (a) )gemacht wor: 
Was auf den den: fo hätten Kaifer Marimilian und das reich anerfant, daß diefer R. a. eine gute 
— verbeſſer⸗ und erleuterung nötig haͤtte, in dieſer abſicht 71. zu Fr. einen reichsdeputat. 
— tag gehalten, darauf diefe muͤnzkomiſſion, vermoͤge dieſes R. a. $. 37. auf den: 
Koloffen faumfal eingefchränfet, und zu deffen mererer befräftigung, von den Kaif. Komif: 
worden. ſarien und Reichsdeputirten, an die reichsftädte Worms, Speier, Köln, Strasburg 
und Yugfpurg desfals gefchrieben worden. 


Diefe_ müny Ueberdis wäre auch, gegen diefe, zum höchften nachteile des reichsftädtifchen Kol: 
—— legii, neuerlich eingefuͤrt werden wollenden meſſentliche muͤnzkomiſſionen, auf den 
faumfal ein- ſtaͤdtetagen zu Eslingen u. Speier von 15771. 72. u. 73. der ſchlus abgefaſt worden, 
wegen ſotaner unertraͤglichen bedruckung, bei dem fr. reichsdeputat. tage, ſich zu be⸗ 

chwe⸗ 


Rates Ca) Woſelbſt auch auf die von den Kaiferl. Komiſſarien begerte unterſuchung in gersölben, Läden und 
Des f vachäufern,f. 8. geantwortet wurde, „Daß ſolches nicht geſchehen koͤnte, nachdem man alhie nicht gemeine 
antwort a pall: oder kaufhaͤuſer oder gemölber hätte, wie ebe dann in etlichen anderen kädten, alda die menge der güter 
die = fa gefürer, aufgepackt, wiedereingepackt und hinweggefuͤret würde, fondern ein ieder feine vorher in feinem fram, 
K. Kia gempib, Famern oder andern befranden gemach, deren in manchem haus zo, bis 40, oder mer find, faren lafe 
rien begerte fen, dafelbit öfters, one iemands beifein, zu geleguer jeit und im finftern aufgepackt, auch folgendes wiederein⸗ 
unter „macht, ju welchen allen, obgleich 1000. perfonen verordnet ‚ ihnen doch unmöglich fein wuͤrde, alles auf 
ung in ges acht zu nemen ‚“ Wiedann in hiftoria diplom. Norimb. ſ. 354. eine merk vurdige nachricht ftebet , was 
w Dalai . desfals 1571. in Augfpurg vorgegangen, 1571. im berbftmonat kamen bie ſtaͤdte in Oberdeutſchland zu Es⸗ 
Bas bestü lingen in grofer anzal zufamen, megen bes überfchwenglichen überfa; der mungen, und nachdem die fache mit 
in Augfp fleis ermogen, ward endlich, mir Kaiſerl. Maj. gutachten, einhellig befchloffen, daf alle der Faufleute fäffer, tru⸗ 
a⸗ J ben, füften und felleifen auf allen meſſen und jarmaͤrkten follen beſichtiget, und fo darin eine verbotene oder 
fonft zu leichte mung gefunden wurde, alles eingezogen und nach rechtem gewigte zu neuer mum geichmeljet 
merden, daß alſo der rechte wert, denen es gehoͤret, mir geburlichen gewigt miederzugeftelt wurde, und ward 
darauf aldbald folche Bejichtigung, fo mol öffentlich als in haufern,zu Augſpurg vorgenommen, auch ein anders 
gebot getan, daß fein kaufman einigerlei maren oder fachen, hinfüro one berfein des gefchwornen und von Kate 
derordneten beichauers, weder einpacken noch andersmobin zu verſchicken fich umterfangen fol, welches fiedie 
kaufleute durchaus nicht zu tum und zu leiden ſchuldig au fein vermeiner, ſ. Werlichs Augfp. kronit zten teil, 
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ſchweren und an Kaif. Maj. desfals vorftellung zu tun, als fie folch fehreiben auch 

wirklich abgefaft haͤtten, darin die reichsftädtifche gerechtfamen aufs befte verteidi- 

get und mit unwiderleglichen gründen dargetan worden, daß diefe minzkomiffiones, 

zum deſpeckt der reichftädtifchen Obrigkeit und ruinder handlung onfelbar gereichen 

würden, (dieje ftädtetagesabfch, u, deren gefanden an den Kaifer deswegen erlaffenen 

fchreiben ſtehen in den nebenbeilagen buchft. H.bis M. als aus deren legten an Kaifer 

Marimilianam z. junii 1574, abgelaffenen u. innebenbeil. M.f.25 .fertracktsweife 

befindlichen vorftellung, unter andern, dis zu bemerfen, „Wie fie berichtet worden, Im einem an 

daß, kraft des zu Fr. 71.3u handhabung des 70. ju Speier beftätigten munzedicktes Almen 

aufgerichteten deputar. abfch. die K. Komiffarien und Kurreinifchen Räte, nach Fr. reichetäbtis 

zu den mefjen verordnet worden, alda aufſehens zu haben, daß ermelden muͤnzedick⸗ .. 

ten zuwider, nichts vorgegangen, felbige einer befonderen unter ihnen verabfchiede: ward das 

ten inquifition und erefution diefer edicften und alſo einer obrigfeit dafelbft über ee 

den Kat und gemeine ftadt Fr. fich anmaften, alda auch bisher faft alle meffen damit eg Aidren, 

Fontinuiret hätten, der reichsftädte gefanden aber 1572. S. K. Maj., wegen diefer bevorab hier 

vorhabenden vorher im reiche unerhörten inquifition, ftrafe und anderes der ftädte jumachfende 

derhalben tragende gravamina, neben anderen, diefes miinzedicktes halber, unleidfis nachreil vor 

chen befchwerden, fleifigft gebeten hätten dafür zu fein, daß Fünftig nichts, zu offenba; beſtellet. 

rer unterdruck: und ſchmaͤlerung der reichsftädte habenden jurisdicftion u. wolherge⸗ 

brachten freibeiten, gemeinen reichsfchlüffen entgegen, vorgenommen würde, da 

fonft zu befürchten, wie folche inquifition oder andere gleichmäfige gravamina in Fr. 

oder anderswo fünftig gefucher würden und daraus unmwiderfprechliche weiterung 

entſtehen mögten, als bereits aus den, fo durch diefe K. Komiffarien und Kurf, Räte 

in den fr. meſſen betrauet und teils unterfianden worden und daher fcheinbarlich abs 

genommen werden wolte, daß, wo dis länger fontinuirete, nicht allein den Kaiſerl. 

rechten und reichspoliciordn. zuwider, die freiheit aller handtierungen gehindert, fon; 

dern auch daraus ein gewiffer untergang und zerftörung, der, durch die Kaifer von 

alters her fo bechbefreiten fr.reichs:und anderer mefjen und ein merfliches verderben 

vieler handelsteute erfolgen würde, wie man dann in getwiffe erfarung gebracht, daß 

fich etliche nichtgeringe in: und aufer dem reiche bandtierende gefelfchaften bereits, 

(bie felet der fortgang,) entgegen erwarten, ehe nach anderer gelegenheit trachten, 

und folche mefien nicht weiter befuchen wolten, daraus aber nichts anders folgen 

würde, dann daß felbige nicht allein gar wuͤſt gelegen, fondern auch die reichsftädte, 

die doch hierin fo hoch privilegiret, unverdienet und unfchuldig, mit nicht geringem 

fhaden und verfleinerung S. K. Maj. und des Reiches, zum untergange gebracht 

würden, da doch billig und nach geftaltfamer ieziger gelegenbeit deutfcher nation nd: 

tig wäre, weildergl, untergang und verderben ananderen orten leider! zu viel offen: 

bar, daß dagegen, an diefem orte, nach allem dem, fo zu bandhabung und aufname 

der unvermeidlichen Pomercien imer beförderlich fein mögte,ernftlich getrachtet wuͤr⸗ 

de, zugefchweigen, daß folches vornemen der reichsftädte uralten freibeiten ſtracks 

zumider und aljo höchjtnötig wäre, einem folchen unvermeidlichen präjudicio, mit 

gemeinem rate, wie ſich gebüret, zu widerfezen, bäten daher, S. Kaif. Mai, wolten u 

die fo mündlich,durch DeroKomiffarien und Kurf. Räte,fo fchriftlich, durch Dero ei⸗ 

gene getane gnädigite erfuchungen, diefer fachen halber, bedrohete hochbefchtwerliche 
und 
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und unleidliche mittel,die der ſtaͤdte uraltem berfomen und Kaif. babenden freiheiten 

abbruͤchig und höchftnachteilig wären, allergnädigft fallen laffen, fie bierin verfcho: 

Des Rates nen und derhalb einer andern befferen gleichmäfigen gelegenheit erwarten.“) Den 
iedic  2.Jan. 15 72.bhätten der 4.reinifchen Kurfürften und die Heffifchen Räte, anden Rat 
ne gefchrieben, über den reichsmünzedickten und darauf erfolgten abfch. zu halten und 
feine verbotene fremde münz zu dulden, worauf diefer in antwort vom 7. febr. zu 

deffen fo viel möglicher befolgung,fich erboten, und desfals ein befonders edicft publi- 

Kaifer Maris eiren laffen (fo noch unten vorfomt). Es hätte Kaifer Marimilian den 19. jan.15 73. 
m m am die ſiadt gefchrieben, wie die im R. a. von 70. wegen der münzinquifition in den 
den Rat von reichsftädten,ftehenden verordn. aufdie das muͤnzedickt haltenden nicht gienge; mei: 
1574. Über ter in einem anderen fchreiben vom 2.aug.15 74. Über denangefchuldigten unbefchei: 
—— denen vortrag der reichsſtaͤdtiſchen Geſanden ein misfallen bezeiget, iedoch zugleich 
beſcheidenen angefuͤget, daß die reichsftädte, wann fie beſchweret zu fein vermeineten,folches an die 
vortras.  Meichsverfamlung bringen und alda auszufüiren, inzwiſchen aber ihren billigen ver: 
ordnungen und befelen gehorfamen mögten, (dis unternbuchft. Q. ſ. 37. beigefügte 

Kaif. fehreiben, wurde gegen vorhin erwentes, im namen der reichsftädte reinifcher 

banf zu Worms, an ged. Kaifer abgelaffene vornämlich gerichtet, darin ihnen, unter 

andern, ſolche unbedachtfame ausdrücke, da ibnen bewuſt, daß alles, fo bisher mit 
verordnungder K. Komiſſarien und der reinifchen Kurfürften Räte,in den fr.meffen 
vorgegangen, auch die Kaif. an etliche ftädte ausgegangenen ermanungen nicht ihr 

feldft oder iemands privatwerf, fondern ein gemeiner reichsfchlus und dem, auf dem 

naͤheren reichs⸗ und erfolgten deputat.tage,einhellig verabfchiedeten ganz gemäs waͤ⸗ 

Mas deshalb ze, ernftlich vertiefen worden, ıc.) Im Regenſp. jtädtetagsabich. vom 10. octobr. 
auf dem Kr 1576. wäre befchloffen worden, nachdem der reichsftädte Geſanden auf iegigem 
e  teichstage,beim artickel der angeftelten münzordn. und der von den Ständen bedenf: 

son h ee weife übergebenden duplick, vermerfet, wie abermals, als 1571. auf dem deputat. 
det. tage angedeutet, vom Kaifer und den Kurfürften, zu ſtarker handhabung des muͤnz⸗ 
edicktes,hin und wider den Ständen und ftädten erefutores verordnet werden folten, 

deffen ungefärlichemilderung aber in reichsabfch. vertröftet worden, doch in even: 

tum verabfchiedet wäre, wo nicht ſolche milderung geſchaͤhe, oder da fie gleich (wie 

fein zweifel) erfolgte, nichts deftoweniger ein oder der anderen ftadt, auf diefe weife 
befchwerlicher eintrag und verhinderung der jurisdieftion, wider des muͤnzedicktes 

klaren inhalt,begegnen mögte,daß es alsdann, bei vergleichung diefes punktes halber 

auf dem 1571. zu Eslingen gemachten ftädteabfchiede bleiben folte, darnach fich 

Kaiferl, vers die ftädte zu richten wüften. Den naͤml. 10. oct. 1576. hätte gedachter Kaifer 
mer — dem Rate ernſtlich verwieſen, daß er etliche geringe muͤnzſorten, als J bajen, den 
Sn, dem reichsmuͤnzedickten und abfchieden zu wieder, fchlagen laffen und dabei befolen, 
reichsedickte ſolches münzen ganz abzuftellen, und dem verbefferten muͤnzedickte ſich gemäs 
aa rias zu halten, damit er nicht urfache gäbe, neben aufpebung des münyprivilegii, auch an 
gefchlagen. deres ernftliche einfehenzu haben. Den 6. febr.15 77. waͤre, bei verlefung des ſchrei⸗ 
a7, unbe pens von ben Oberreinifchen freisausfchreibenden Fürften an den Kat, daß er ſich 
keit den nebenanderen Kreisftänden dem fpeirifchen abfch. und muͤnzedickte und der anrich: 
ner tung der 3. oder 4. minzftädte im reiche, darunter Strasburg und Fr. dazu vorge: 


Iehen sorge, [chlagen, gemäs verhalten folte, vorgefommen, wie dis münjtwefen eine gemeine ber 
ſtelt. e⸗ 
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ſchwerung und unmöglich dieſer landes art ſolcher muͤnz zu geleben waͤre, weil die hör 
beren Stände felbige ſelbſt nicht hielten, auch die,auf vielen reichstagen, vertröftere 
durchgehende gleichheit und haltung diefer muͤnzordn. noch nicht im ftand gefommen 
und doch allein den geringeren Ständen,als®rafen und ftädten,zu halten aufgendti- 
getwerdenmwolte. Auf demreichsdep, tag zu Fr. von 1577. hätten die Gefanden Mas desfulg 
fich verglichen, es nochmals bei dem K. münzedickte und defjen genaueren haltung Auf 
bleiben zu laffen, wogegen die verordneten, aus den reinifchen und weftphäfifchen tage albie 
Kreifen, ihre proteftation wiederholet,daß ihnen, wegen verlaufes der muͤnzen in den von 1577, 
niedersund anderen angraͤnzenden landen, folches zu halten onmöglich waͤre weil aber men? 
bie fe. meſſen albie anfommten, fämel. Deputirte, vermoge K. edicktes, etliche falfche 
und des reiches ordn. ungemäfe taler undandere forten, ja einige, fo zu Fr.gemünzet, 
als das reichsgehalte ungemäs, verboten hätten. Den 25.n00.15 79. wurde, auf das Des Rate⸗ 
K. ichreiben, die übermäfige fteigerung der muͤnzen alhie abzufchaffen, bein Rate ge: M 
ſchloſſen wie nicht nur, zu anftehender meffe, allen ober: und niderländifchen kaufleu⸗ pope Kali 
ten, ebe fie ausgeleget, ernſtlich vorzuhalten, daß fiedie münzen in höherem werte als rung der 
fie bisher in gemeinem handel giltig waren, nicht annemen folten, fondern auch,gegen — * 
Kaiſ. Maj. er, vieler wigtigen urſachen halber, ſich erklaͤren koͤnte, daß ihm ſolches fine He 
muͤnzedickt und ordnung allein, one vorbers und durchgehende gleichheit im reichefend- 
und albie zu erhalten onmöglich wäre, da feine reihsmünz mer gemünzet wuͤrde, 
noch zu befommen wäre, defjen ſich Kaiferl. Maj. bei ihren einnemern der in hieſt⸗ 
ge ftadt verlegten reichesanlagen, die alle meſſen zugegen; fich erfundigen Fönten, 
wie es mit erlegung der reichsſteuren und fonft in gemeiner bezalung der reiches:und 
anderer groben münzen juginge. 

9. CCVI. 


Mach den fr. ratesprotofollen von 1596.11. 97: hätte Kaifer Rudolf, im fept. an Was 1596. 
die Gefanden der Oberreinifchen Kreisausfchreibenden Fürften, ein miünzmandat ee ko 
überfchicfet, daß es hie öffentlich angefchlagen würde und an den Nat auch desfals Mend- 8% 
geſchrieben, daß man den hieher verordneten K. Komiffarien, aufihr begeren, Hilf: —*8 
liche hand leiſten wolte; es pätten aber dieſe an den Rat begeret, mit anſchiagung des didim⸗ 
K.mandates noch zur zeit einzuhalten. Den 22. oct. waͤre ferner vorgefommen; hier vorge 
ungeachtet der Rat, feit lezter berbftmeffe, über dent angefchlagenen münzmandare, Hangen? 
fo vielan ihm, obgleich mit zimlicher beſchwerde, gehalten, doch felbigem ganz uner⸗ 
ſchwinglich fallen und befonders, zu merklichem nachteile der bürgerfchaft, gereichen 
wolte, ferner darob zu halten, davon den benachbarten hoben Ständen felbigem 
gleichfals nicht nachgelebt würde, fondern die muͤngen überalim alten preife gingen, 
weil nun dem Rate, jonderbar um det meffen willen, daran gelegen, daß man der 
muͤnz halber eine gewiſſe nachricht hätte, man um foderfamfte ausjchreibung eines 
Kreistages bitten folte. Es wurde auch, weil in den benachbarten landen das, in 
lezterer meffe, publicirte proflama nicht befolget, fondern die münzen imalten preife 
ausgegeben worden, bei Kurmainz am 8. nov. 1596. diefertwegen fich beflager und 
eine entichliefung dahin begeret, weſſen man fich, wegen feiner untertanen, gegen’ 
den Kat und bürgerfchaft zu verhalten gemeinet wäre, man auch hienaͤchſt, bei den 
Kreisausfchreibenden Zürften und Kaif. Komiffarien, über dieje ungleichheit im 
mühnzwefen, ſich beſchweren und ihr tr, man hierin ſich ficher zu verhaften, 

aus 
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ausbittenfolte. Weil uͤberdis der Kat 15 97. beforgete, daß die K.Komiffarien in 
diefer faftenmeffe, wie fie in voriger herbftineffe angefangen, Pontinuiren mögten; fo 
wäre refolviret worden, daß, da in der legten meffe, die vertröftung getan, daß die K. 
miünzmandaten,beianderen Kreisftänden, auch infinuiret und gleichförmige preifen 
bei ihnen gelten folten, man aber wüfte, daß bei felbigen die muͤnzen, nach wie vor, im 
alten preife gälten und auf das, wegen diefer ungleichheit, an Kurmainz abgelaffene 
ſchreiben bisher feine antwort erfolgete, folche urfachen zufamengefuchet, desfals 
an Kaif. Mas. gefchrieben und für dergleichen proces, daß man den Kat, mit weite: 
rerverordn. K. Komiffarien in den mefjen, verfchonen mögte, gebeten werden folte. 
Den 12. merz, hätte man dem biefigen ftadtgefanden auf dem Wormſer Kreistage, 
berichtet, wie aufnächfte meffe, reformatores im muͤnzweſen und K. Komiffarii fich 
einfinden und alfo allerhand, folche meſſe über, des muͤnzwerkes halber, vorgeben 
2 8. reitet, wuͤrde. In dem K.reskripte an die ausjchreibenden Kreisfürften vom 16. merz 1597. 
khreibenden wurde gemeldet, wie das K. muͤnzmandat vom 8. aug. 1596. an viel orten noch nicht 
Dderte in publiciret worden und daher dieſe hoͤchſtverderbliche muͤnzſteigeru ng fortgetrieben 
* wuͤrde, ja etliche Stände und ſtaͤdte, aus unerheblichen und eigennuͤzigen urſachen, 
197. bie ber angezogen hätten, wie biefem K. mandate, bis vorher nicht allein im reiche uͤberal der 
dest. J gehorſam erfolgete, ſondern auch der anrainenden fremden herſchaften gebiet, mit des 
—— bes reichsmuͤnzen korreſpondirten, zu geleben beſchwerlich, durch deſſen verzöger: und 
treſſend. ungleiche volziehung, die bei den fr. und ſtrasb. meſſen, ad inquirend⸗ et exequendum 
gehabten Komiſſarii, groſe ſchwirigkeiten, da ein Stand auf den andern ſich entſchul⸗ 
digte, geſpuͤret hätten, und daraus zu beſorgen wäre,es mögte das vom Kaifer bisher 
gebaute wiederzerfallen, die gehorfamen Kreife und Stände, die dis muͤnzedickt hiel⸗ 
ten, die probirtage nicht mer befuchen u. alles in kurzem, zu des reiches höchftnachtei: 
ligem übelftande,gereichen. Damit nun, an der erefution der verbefferten reichsmuͤn⸗ 
je nichts erwindete,noch iemand dafuͤrhielte, obKaiſ. Maj. von diefem beilfamen wer: 
fe auszuſezen gemeinet wären; fo hätten Gie weitere mandaten unterm 16. merz 
verfajfen und befelen laffen, felbige, wofern im Oberreinifchen Kreife an allen orten, 
die erften bisher noch nicht angefchlagen worden, famt den vorigen K. muͤnzmanda⸗ 
ten, anzufchlagen und darüber unverbrüchlich zu halten, auch würde der K. Kamer: 
gerichtsfisfal wider die geringmuͤnzenden Stände, dieihre münzfreibeiten anderen 
verfaufeten u, verleneten oder in anderen wege dem münzedickte zuwiderhandelten, 
mit den hierauf verordneten proceflen, der gebür verfaren, worauf dieſe Kreisgeſan⸗ 
den unter 35. merz geantwortet,twie fie zwar den Kaiſ. verordn. gerne folgen wolten, 
Tee in aber noch zur zeit dieſe K. münzmandaten in wirfliche erefution zu bringen unmögs 
Die fcprwierig« lich wäre, wonicht von allen die geringen münzen, den grofen forten nach, findicis. 
—— ret, zu beſtaͤndiger reducktion gezogen und darauf eine gemeine gleichheit im ganzen 
its reiche angeordnet wurden, bäten daher, da, bei naͤchſtem reichstage, dis muͤnzweſen 
zu gleichem durchgehenden effecfte gebracht werden Fönte, dieſe anderwerts befolene 
publifation der K.mandaten bis dahin auffchieben zu laffen, dann einmal, im grunde 
der warheit, one vorhergehende findifation und reduction der in diefem Kreife laͤu⸗ 
figen geringeren münzen und vorbemelder anordnung,zu Feiner gleichmäfigkeit nim⸗ 
mer zu gelangen wäre. . Undals Kaif. Maj. aufdes, an Sie, vom Rate gelaffene, 
fhreiben vom 26. junii 159 7. fich erflärer,wie Sie,aufder vorgenommenen muͤnz⸗ 
refor⸗ 
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teformation, verharreten unddaherihre K. Komiffarien anher in diefe meffe verord- 
net hätten, mit dem befele, der Rat wolte ihnen, auf ihr begeren, hiffliche band leiften 
und auch feines ortes ob dem müngmandate halten: ſo wurde befchloffen, daß man, 
bis auf ihre ankunft, ruben und alsdann, Fraftibres befeles und erflärung, fich der 
gebür gegenihnen verhalten folte. Den 43. fept. 1597. wäre vonden K. Komifr Ob und mie 
farien, one daß einiger Kurfuͤrſtl / reiniſchen Raͤte dabei gedacht, ein proflama abge: "lt > 
faft worden (a), manaber in hiefigen archive feine nachricht fände, daß damals auch ion in ‚2 
wirflih K. Komiffarien hie gewefen, und fie das proflama angefchlagen oder etwas u 
im muͤnzweſen vorgenom̃en hätten,auch feine fpur zu finden twäre,daß von gedachte pe” unrmn 
jarean bis 1759. (da dis Kaiferl. muͤnzpatent publiciret, von den K. Komiffarien u 
und Kurreiniſchen Raͤten die anfchlagung des proflamatis begeretworden,)der R.a. on Det 
von 1570. beobachtet, fondern er vielmer vom Kaifer Rudolf, für untunlich und den mire fene, 
reichsftädtifchen gerechtiamen nachteilig,erfant,auch deswegen,weder in den nachge; Pur davon 
folgten vom muͤnzweſen handelnden reiche: und deputat. abfch. K. muͤngedickten und pm " Mr 
reichſchluͤſſen die verordnung, wegen der in die fr.meffenabzufchicfenden K. Komiſſa⸗ 
rien und Kurreinifchen Räte, wiederholet worden, fondern vielmer im R. a. von Sondern die 
1576. $.79.f. den obrigfeiten der reichsftädte die aufficht Über die genaue beobach: Aufficht — 
tung der K. muͤnzedickten und darauf erfolgten R. a. zu halten ernſtlich befolen, da: der 2* 
mit fie nicht urſache gaͤben, gegen die darin nochmals ſaͤumigen u. ungehorſam befun⸗ Mung ‚ den 
denen, durch befondere K. Komiſſarien, ſelbſt die nötige erefutionen vorgeben zulaſſen, * ** 
als damit die R.a. von 71. 9. 36.f. u. 98. 9. 5 3. f. uͤbereinſtimten, folglich der R.a. keiten, beſe⸗ 
von 70. fo viel nurged. punkt beträfe,nter die veralteten und abgefchaften,den neue: “" . 
ren reichsgefezen und K. — — geſeze, billig zu rechnen waͤre. 

$. . 


Hieraufmwerden inged. berichte des Rates f. 43. biszuende, alle urfachen und 
gründe über den punft, warum die verordn. des R. a. von 70. mit ieziger reichsver: 
faffung nicht übereinftimme, wiederholet und mit etlichen zufägen erleutert, worun: 
ter aber nicht wenige auf das verderbte muͤnzweſen und den im gemeinen leben daher 
rürenden grofen fchaden, auch wie deſſen hoͤchſtnoͤtige verbefferung vorzunemen, ge: 
richtet find;da fie aber,in obigen auszügen,ichon meiftens angefüret,fo foldaraus nur 
das merfwürdigfte angefüretwerden. Cs wird unter andern f.49.1.12.gemeldet, Ob u. wann 
daß, fobald ein münzfus berichtiget,es fer noͤtig waͤre, daß, nach folchem,alleden öffent: 3 a" 
fichen lauf haben follenden einheimifchen wausländifchen muͤnzſorten, nach ihrem inzein Bil; 
nerlichen gebalte,genau valviret und, zu iedermans nachricht, gedruckt würden, damit — 
niemand andere gelder, dann dieſe oder ſonſt durch munzedickte genemigte, einnemen n 
oder ausgeben, noch ſolche eigenmaͤchtig ſteigern dürfte,jedoch in den handelsſtaͤdten, fen? 
fals eine beſondere gattung muͤnze in zimlicher menge geſuchet wuͤrde und ſie, one be⸗ 
ſondere muͤhe, nicht zu haben, oder giltige muͤnze gegen andere, ebenfals den kurs ha⸗ 
bende gelder, verwechſelt werden wolten, ein billiger aufwechſel vom gtel bis J von 
100, oder wo eine grofe menge von alten reichstalern, gülden und anderen raren 
münzen mit fleife gefuchet wuͤrde, wol ein procent erlaubet fein folte,auch wäre ſ.5 5. f. Die auf die 
n. a 8. hochſtnötig / daß die wolgefinten ſchwaͤcheren Reichsftände,fo in ihrem gebiere, Mimordn. 

Bbb 2 fo ie 


Bann aber, am ende ſ. 35. ‚ daß es in Sirſcho M. a. nicht zu finden; man 
Int, Ram Inu wie 107. E ven ic, märmmanbet ni. Arber I EIN DM: 
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ringere ſtan⸗ fo viel tunlich, gute ordnung erhalten und die einfchleihung geringer mängen nicht 
de, * von geſtatten wolten, auch die lieferung rohen oder gemuͤnzten goldes, ſilbers oder ande: 
Berran niche ver zum müngen dienlichen materialien und inftrumenten, durch die ihrigen, zu vers 
gehindert  bindern und betrafen fucheten,aber darüber von den benachbarten höheren Mitſtaͤn⸗ 
werden. den, mit repreſſalien oder auf andere art, bedrohet wuͤrden, geſchwinden Kaiſ. ſchuzes, 
gleichwie bisher wirflich gefchehen ift, zu geniefen hätten, und die höchften Reichsge: 

tichte, wann folche verbrechen geandet und beftraft werden wolten, mit behutſamkeit 
verfuͤren, ongehöret der Stände,aller voreiligen u. auf blofe erzaͤlungen gegründeten 
verordn.fichenthielten,bingegen blos die allenfals vermeintliche nullitäten redreſſire⸗ 

ten, in der hauptfache aber nicht erfennen, fondern den befchuldigten freilaffen folten, 

daß, wann das protofolgefchloffen und die verteibigungsfchrift eingebracht, auf ihr 

Bon *8 verlangen und koſten, die ackten, zu abfaſſung eines urteiles, verſchicket wuͤrden. End⸗ 
— * lich wäre auchln. 19. )nötig,daß nach der heilſamen abſicht der Kaiſerin Königin und 
Fönvention®s Kurbaiern, die jujtirung ftück vor ftücf, beiden fo genanten fonventionstalern, gül- 
er te den, halben güldenu, 20. Pr. ſtuͤcken, wobei man es, bei haupt; oder Fapitaljalungen 
forten. betwenden und darin, wann diefer muͤnzfus 8 20. fl. vom reiche genemiget, die reinis 
ſche oder fr. werung fünftig befteben u. zu dem bandsoder marktkaufe, nur grofchen, 
alb.,fr.,pf. und diefe Fleinere oder eigentliche ſcheidmuͤnzen marfweis probiren laffen 

Fönte, genau beobachtet und dadurch dem fonft onfelbar zu befürchtenden fippen und 

wippen, wodurch das iezo bedauerliche deutſche muͤnzunweſen meift entftanden, zeit⸗ 
—8* lich vorgebeuget würde. Und obgleich (ſ. so. fin.2a5.) die notwendigkeit und der nuzen 
Men felcher der mesmuͤnzkomiſſionen auch daraus zu erhellen ſchiene, weil hieſige kaufmanſchaft 
mesmun;fo in ihrem memorialien fo oft vorgeſtellet, daß die eigennuͤzigen wechsler die komercien 
ruinireten, doch fich finden wuͤrde, daß nur ein einziges memorialvon den warenhaͤnd⸗ 
worte. lern, diedenbandelsftand nicht-allein, fondern nur ein teil daran ausmacheten und 
zwar 1637. da diegröberen und geringeren münzen von weit befferem gebalte, als 

iezo waren und auf iezige zeit fich gar nicht fchliefen lieſe, übergeben und darum beis 

gelegt worden, um daraus zu zeigen,daß in handelsftädtender aufwechfel nicht völlig 

verboten werden fönte,fondern nur eingefchränfet werden müfte, welches beim Kaiſ. 
Reihshofrate, (joim K.reskripte vom 14. febr. 1760. gefchehen,) folchen beifalges 
funden, daß, beiverwechfelung der gelder, ein billiger aufwechſel gutgebeifen wor: 
Die N den, auch die banfiers. oder wechsler der handlung das gröfte getvigt geben muͤſten, 
gröfte gewige one felbige dis warenbändler nicht wolbeftehenund einige zur handlung wolgelegene 
der handlung ftädte, too an warenhändlern fein mangel ift, nicht mpor fommen fönten, weildiefe 
geben. handiers fichalda niederzulaijen bedenken trügen, fieafjo, aufdie blofe befchuldigung 
der warenbändler, ungeböret nicht verdamt, noch ihnen der ruin des fie fo ftarf inters 

Ob der wech: effirenden komercii, zugefchrieben werden koͤnte; hiebei aber wol zu beobachten wäre, 
Bin aann daß der wechfelfurs Feiner reichsftändifchen verordnung unterworfen, nach der ban⸗ 
fchen verord, Pier genötiger werden koͤnte, die gelder an einem anderen orte, in einem anderen furs; 
ru als welchen er beftimt, auszalen zu laffen, fondern dem nemer des briefes frei ftühde, 
* entweder auf ein anderes komtoir zu gehen, oder, mit obrigkeitlichen paͤſſen die gelder 
‚bar zu verſenden, oder ſolche, wann der eigentuͤmer in fremde. lande reifen und ſich 

der gelder bedienen wolte, mit fich zufüren, wobei er aber fchwerlich fein Fonto finden 

duͤrfte, weil auswerts die deutfchen gelder,nur als billons(d.i.gelder,die nicht gaug u. 
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gebe find) angenommen wuͤrden, und gemeiniglich der unterfcheid nur &. 3. oder 1. 

procenttäte, auch vieles hiezu beitrüge, ob wenig oder vielbriefe zu vergeben, weiter 

feiner fchuldig wäre,fein kurshabendes geld,gegen andere gleichfals kurſablen muͤnz⸗ 

forten 3. e. ſchildlouisd'ors oder farolinen, gegen dufaten umzuwechſeln, fondern der 

eine gewiſſe forte nötig habende,dem anderen,einen billigmaͤſigen aufwechfel vond.3. 

Khoͤchſtens r.proc,vergüten muͤſte(a). Endlich es ftrafbar wäre, imo einer in wechſel Bomanname 

oder kapitalzalung oder anfeg: undablegung der infäze oder kaufkontrackten, kauf⸗ der gelber in 

fehillinge, die gelder höher, als bei den ftadtÄämtern angenommen würden, oder noch DeREE Im 

jur zeit u. ehe durch einen algemeinen reihsfchlus oder provifionalfreisverordn. ein remalungen. 
anders befiebet würde, in warenzalung die farl.oder fchildl.höher als ı 1. fl. die mar: 

Yors,als 7. fl: 20, fr. diedufaten 5. fl. die alte louisd'ors, ale 8. fl. 45. fr. die goldfl. 

& 3. fl. 40, Pr. Taubtaler,als z. fl. 45. Pr. alte louishlanf, als 2. fl. 24. fr. und halbe 

als 1.fl. 12. Pr. ausgäbe und nicht möglich fiele, noch zur zeit die münzforten, nad) 

ihrem innerlichen werte, gegen — Er * wardiren und valviren. 


In des Rates aten ſchreiben vom 30. julii beſ. jares wird angefuͤret, wie von Zu * 
den Oberreiniſchen Kreisdirecktorialgeſanden ihm ſchriftlich angemutet worden, die jyirb von er, 
im K.reskripte vom 16. majiangefezte firafe von 20, mark loͤt. goldes, unter bedro:legung der 
hung wirklicher erefution, zu erlegen, weil er die, auf biefigen meffen, durch K. Ko⸗ et 
miffarien und Kurreinifchen Räte, vorzunemende münzfomiffion, zum nachteile des goldes ger 
gefamten reichsftädtifchen Pollegit und hiefiger ftadt, anzuerkennen ſich nicht im meldet. 
ftande befunden, auch was er darauf an felbige darüber geantwortet hätte, wie die 
Reichsverjamlung, durch diefe antwort fo wol, als vorige 3. hauptfchreiben und die 
darin angezogenen unumftöslichengründe u, bofumenten, völlig überzenget werden 
wuͤrde, daß der Nat, mit diefer muͤnzkomiſſion und der, wegen ihrer höchſtbefugt 
verweigerten anerfennung angefezten ftrafe, zur verfchonen und zufoderft die Kaif, 
und reichsentfcheidung,ob, wann die reiches: bevorab bandelsftädte feines ſaumſales 
ihrer reichsftändifchen obliegenbeit und beftrafung der ihnen rechtmäfig befant ge: 
twordenen müngverbrechen,fich zu fchulden kommen laffen, mit der, in dem längft ab⸗ 
geänderten, blos auf die ſaumigkeit eingefihränften und iezigerreichsverfaffung, im 
diefem punkte, ganz ungemäfen Ra. von 1570, neuerlich angeordneten,aber we: 
nigft, feitnter als 160, jaren, ungewönlichen mesmünzkomiffion beſchwert werden: 

Fünte, abzuwarten wäre; wiederholend bittend, daß fie ihren vielvermögenden bei⸗ , 
ftand, wegen inftehender erefutionsgefar, möglichft beſchleunigen mögten. Leber: Kurze mie 
dis hatte auch der Rat, weil die in diefer miinzjache gedruckten auffäge und ſchreiben Perbelums 
fer weitläuftig geraten, dievornemften gründe, warum bei Kaiſ. Maj. er die, inge: 

05.3 mäs' 

a) Hieher gehöret anch das, in demn an Kaif. Mai, von Kate erſtatteten berichte sont a. jam, 1751. bie Verbot, das 
——— viel bie alleruntertaͤnigſte erklaͤrung getan, das mer ehe rer 
wegen des mucherlichen agio, fo mie es aljeit unerlaubs gewefen, zu erneuren, ieboch di t, fo langeagio betref⸗ 
nicht einerlei mim im reiche eingefüree werde, ichmerlich zu —* wadre / in dem, teils zum bebufe der reifen; fend. 
den und biefige ſtadt paffirenden fremden, auchauferhalb ftudirenderoder die handlang erlernenden en, 
als auch beſondere der anherhandelnden und hieſige meſſen beſuchenden vielen kaufleute, im dem rei⸗ 
die, daicder, nach end igung jeiner geſchafte und ablaufe der meſſen, die erlöfeten gelder in ſolche forten, die in 
feinem varerlandegilig/ x nicht weniger des; bei angelegten, zumal alten Fapitaiiern, auch ansgeſtelten 
und traffirten mechfelbriefen, fürmaltenden unterſchiedenen innerlichen gchaltes halber, eine unbetrugliche 
einmechtelung diefer oder iener geldforten, ;. b. Brandenb. Lüneb, und Eächhifchen gelder, tonieblant und an 
derer fecieh du verbieten, wegen bes differenten valoree, gar feine moͤglichkeit wäre.“ 
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fen gründe, mäs des R.a. von 15 70.$. 147. f. neuerlich aufden fr. meffen, um über das min: 
a dit € Diefe & der weſen die aufficht zutragen und die münzverbrecher zu beftrafen, abgeordnet werden 
mintomiffi, wollenden K. Komiffarien und Kurreiniſchen Räte, abgebeten, zufamenziehen und 
“ Here befonders drucken laffen, darin kuͤrzlich beſtehend; 1) Waͤre oftbef. R. a. diefe mes: 
re ion betreffend, durch neuere reichsgefeze, den fr. dep. abfch. von 15 71. 

$.36.f.R.a. von 1576. 9. 30. von 1582. $.67.von 1594. $. 101. blos auf den 
fal,wann die muͤnz⸗ und reichsſtaͤnde ihr münzregal misbraucheten oder in beftrafung 
ber ihnen befantgewwordenen münzverbrechen ſich fäumig finden liefen, eingefchrän: 
ket. 2) Bom reichsftädtifchen kollegio, bei den Kaifern Marimilian 2. und Rudolf 2. 
folche triftige vorftellungen gefcheben, daß Sie die untunlichfeit diefer muͤnzkomiſ⸗ 
fion anerfant, 3) Die zu Fr.15 717. angefchlagenen proflamata vor dem reichsdeput. 
abſch. von 15 71. ergangen, und alſo darauf fich nicht weiter berufen werden koͤnte, 
4)die 1596. 97. zu Fr. angefchlagenen proflamaten nichts weiters, als was fonft 
bei muͤnzprobat. tagen vorginge, die valvation oder reducktion der damals furfablen 
muͤnzſorten in fich faften, aber feine fpur im fr. archive fich fände, daß, in felbigen ja- 
ren oder auch vorher, K.Komiffarien eine beftrafung der münzverbrechen ausgeuͤbet, 
wozu onedem die fonfurrenz der Kurreinifchen Räte erfodert worden wäre, auch 
$)von 15 97.bis anher, an ſolche mesmuͤnzkomiſſion, niemals weiter gedacht worden, 
6)die erneuerung einer längftabgefchaften und zum höchften nachteile der, nach den 
weftphäl.friedenfchluffe, art.5. $.29. mit den höheren Reichsftänden gleiche landess 
boheitgerechtfame zu geniefen habenden reichsitädte gereichenden und der iezigen 
reichsverfaffung ungemäfen verordnung,vom Kaifer undReichsfonvente,abhienge, - 
da zumal überdis diefer Ri. a, in einigen punften dunfelmwäre, nachher erleutert und 
verbeffert worden,überhaupt das münzwefen,von Kaifer und reiche,in gute ordnung, 
nad) neuefter walfapitul. art. 9. gebracht werden folte, und 7) felbiger mit ieziger 
teichsverfaffung, vermöge der, bei fonfisfationsfällen, die fisfalifchen einfünfte eins 
zig und allein den Reichsjtänden, worunter die verbrecher gefeffen, heimfielen, nicht 
übereinftimte. 8) Das münztvefen in äuferften verfalgeraten und weder eingetoiffer 
reihsmünzfus, noch richtige, durch einen generalreihsmünzwardein, gefafte muͤnz⸗ 
valvationstabellen, welche gelder und wie hoch fie den Furs haben folten, iego vorhan⸗ 
den,die ſchaͤdlichen münzftätten nicht nur beftändig fortdaureten, fondern auch fo gar 
die neugeprägten münzen täglich fchlechter und geringer würden, und, ehe bevor von 
Kaifer und Reiche, ein beftändiger münzfus feftgefezet und die geringbaltigen fchied- 
und andere münzen reduciret oder gänzlich verrufen, und ein hinlängliches ſurroga⸗ 
tum angutennenen, bemzu wälenden reichsmünzfufe, es mag nun die feine marf 
filber, zu 18.19.20.u. mer gülden, ausgebracht werden, angefchaft wird,einegründ: 
liche verbefferung im muͤnzweſen nicht zu hoffen ftünde; hingegen und wann 9) die 
bauptquelle des bisherigen münzunmefens, der mangel eines gewiſſen reihsmüng 
fufes, richtiger valvationstabellen und die ausmuͤnzung fchlechter gelder, auf den 
ſchaͤdlichen muͤnzſtatten, verſtopfet, und die ſo ſenlichſt zu wuͤnſchende gute ordn. wie⸗ 
derhergeſtellet, alles mit leichter muͤhe in ſolcher ordnung erhalten werden koͤnte, 
daß es der bemuͤhung der Kaiſerl. Komiſſarien nicht beduͤrfte, ſondern der Rat ſelbſt 
im ſtande ſein wuͤrde, alles reichs geſezmaͤſig in guter ordnung zu erhalten. 


$, CCK. 
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$. CCX. 

In des Rates sten fchreiben von 30. fept. 1760. miteinigen beilagen, twird wie: Kurier im 
derholend angefüret,wie die Kaif.KRomiffarien,im patentevom 18, fept. 175 9.unter gr - 
andern befant gemachet, daß, aufer den, vor anfange der herbftmeffe, fchon in Furs yeramdung 
gefezten, einer neuen münz der furs oder die einfürung zugeftatten, wo fie nicht dem erlaff: Em. 
Reiches:oder doch vomOberreinifchen und anderen Kreifen,in ficherer mas,einsweil (th yon ne Er 
nach dem Deftereich: Baierifchen fonventionsfufe gemäs waͤre und darauf in ihrem fept. 1760. 
nochmaligen patentevom 10. april 1760. verordnet hätten, daß die, durch K. paten⸗ 
ten,verbotenen münzen in befchlag gefezet waͤren und weil die groben forten in ihrem 
innerlichen werte nicht erhalten werden Fönten, wann mit felbigen der gleiche Furs 
iener münzen, in welchen die marf fein über 24. fl. ausgebracht worden, gelaffen 
wuͤrde, ſolche, wider ihren willen,niemand aufgedrungen werden mögten, dis lejte pa- 
tent aufden 4. art. des Kaif.resfriptes vom 1 4.febr. 1760, und 7. art. K. resfriptes 
vom 4.merz bef. jares fich gründete. Und, ongeadhtet der Rat im berichte vom 26ten 
jufü genuͤglich ausgefüret, daß die wardirung der iego, hie und in den vorliegenden 
Kreifen, furfirenden münzforten, nach ihrem innerlichen gehalte und aufhebung der 
an fich hoͤchſtſchaͤdlichen, aber alzutief in den benachbarten landen, auf 30.bis 40. mei: 
len eingewurzelten unterfcheide, zroifchen waren: und fapital: oder wechfeljalungen, 
noch zur zeit, ebe ein beftändiger reichs muͤnzfus angenommen und eine reichsvalva- 
tionstabelle,welche muͤnzen und wie hoch fie gelten folten,gefertiget,und der gänzliche 
verrufaller geringhaltigen müngen, von reichs: und freiswegen, gefcheben, unmög: 
lich fiele, (wie alle hiehergebörige ftellen teils oben f.3 7 2.f. angefüret,und noch unten 
bei vorhabender aufbebung ieztged. unterfcheides der zalungen, weiter beruͤret wer: 
den,) im Kaif. resfripte vom 7. aug. bef. jareser doch angemwiefen worden, daß die 
fchon gefertigten probzettel befant gemachet und darnach der wert einer ieden alda 
kurſirenden mü nz, nach dem masſtocke, wie den groben ſorten der kurs in den meſſen 

geſtattet und wie dieſer vom Rated 24. fl. auf die feine mark ſilber angegeben wor⸗ 
den, berechnet werden ſolte, womit die ſteigerung der groben ſorten abgehalten und 
die misverhaͤltnis der muͤnzen untereinander aufgehoben wuͤrde, deſſen volzug ſo 
gleich zu bewirken waͤre, damit, bei eintretender meſſe, ſich darnach gerichtet werden 
moͤgte. Er haͤtte auch, dieſen Kaiſerl. befel zu befolgen, allen fleis angewendet, aber 
damit, laut an Kaiſ. Maj. desfals erſtatteten berichtes vom 26. ſept. (von deſſen in⸗ 
halte unten vorkomt,) nicht zu ftande kommen koͤnnen, dem Rate wäre ferner, durch 
den Reichshofratsfchlus vom 13. ag. 1760. unter dem anfiiren, als ob feine, gegen 
den R.a. von 15 70, und die darin angeordnete mesmuͤnzkomiſſion, ehedem gemach: 
ten und den iezigen ganz gleichförmigen einwendungen von 71: 7476.96. und 97. 
ſchon verworfen worden, undalfo diefer R. a, von ihm ftrafbar angeftritten wiirde, 
deren anerfennung aufgegeben worden, er aber hätte dagegen nicht, nur bei den 
Kreisdirecftorialgefanden u.4, reinifchen Kurfürften,diefe mestomiffion abgebeten, 
fondern auch, in feinem berichte an K. Maj. vom 2 7.fept.die unrichtigfeit des Reichs⸗ 
hofraͤtl. hauptgrundes, dem publifo, dargetan u. erwiefen, daß diefer X. a. durch den 
deput. abfchied von 1571. $.36.f.blosaufden faumfal eingefchränfet ic. (als das fol: 
gende in kurzer wiederholung der fchon oben ſ. 374. f. angefuͤrten gründe meift beſtan⸗ 
den,) dem Kate fer zu gemüte dringe, daß der Neichshofrat nicht nur, wegen feines 
reiche: 
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reichsgefegmäfigen betragens ihm die ftrafe von 20, marf loͤt. goldes anfezen und, zu 
ihrer erhebung / den ausfchreibenden Oberreinifchen Fürften, welche ſich aber hoffent⸗ 
lich, vor erledigung feines rekurſes, damit nicht beladen laſſen würden, auftragen, 
fondern auch fo gar, mit erböhung aufs duplum, bedrohen wolte; er bäte, die Reichs; 
verfamlung mögte, obimminens executionis periculum, ihren beiftand feiften, 
die gebetenen intereeſſionalien an K. M. oder das abzufaflenden reichsgutachten mög: 
lichſt befchleumigen; Und da inden beilagen meiftens ſtehet, was ſchon in den vorigen 
bandlungen zu finden und deren hauptinhalt oben und auch fonft angefüret worden; 


Kurzer im fo wird fich darauf bezogen, Im Sten fchreiben mit 3.beilagenvom 24. nov. beſ. jares, 
halt des au hatte der Mat weiter angezeiget, wie er auf die, von den Oberreinifchen Kreisdireck⸗ 


en 


torialgefanden, den 30. ſept. angefezte tagefart, nicht nur einen bericht an K. Mai, 


sten frei abgeftattet, fondern auch, unter genugfamer verwarung de non präjudifandeo, feine 


bens vom 24. 


nov. 1760, 


deputirte zur feffion gefchicker und fchriftlich erflären laffen, daß er, beiden bereits 
getanen vorftellungen bleibend, feinen ſchweren amtes; und eidespflichten gemäs, 
diefe meffentlich muͤnzkomiſſion, wegen des dem fomercio und gemeiner ftadt daraus 
erwachiendennachteiles, (indem fremdedie meſſen befuchende Faufleute, durch ihre 
anordnung, gar fer abgefchrecket würden,) zu verbitten genötiget worden, dabei aber 
fich wol befcheide, daß fein obrigkeitliches amt erfodere, alles das genaueft zu reſpici⸗ 
ren, was von Komiffionswegen beobachtet werden ſolte. Und obgleich einige ihrer 
mitglieder zu anerkeñung diefer mesmünzfomiffion, doch der ad komitia befchehenen 
wendung onbefchadet, fich fchriftlich erkläret, er doch, aus bewegenden urfachen, gez 
gen dis verfaren, in feine disfuffion ſich einlaffen wolte., Die hauptgrinde aber, 
warum er in diefer fache den refurs ad komitia genommen, um einen günftigen 
reichsfchlus und Kaiſ. komiſſionsdekret zu erlangen boffete,in vorigen berichten ſchon 
eingebracht, und darin die frage, worauf alles anfäme, ob der I. a. von 1570, 
$.147.f.wodurch diefe mesfomiffion neuerlich angeordnet,durch neuere reichsgefege, 
geändert , aufden blofen ſaumſal eingefchränfer und folcher der iezigen reichsverfaf 
fung gemäs wäre oder nicht, mit allen zweifeln beantwortet und gezeiget worden, 
daß K. Rudolf 2.infeiner refolut, vom 20, aug. 15 84. geäufert, wie die reichsſtaͤd⸗ 
te insgemein die mesmünzfomiffionen für eine fondere neuerung und unleidliche ber 
ſchwerde angezogen,und auf dem reichstage von 76.beiden Ständen fo viel zuwegen 
gebracht, daß man alda von dergleichen (ungeachtet der Kaif. errinnerung) nicht ſta⸗ 
tuiren und verabfcheiden wollen, zum ganz klaren beweife, daß fchon, feit 1576. die 
verfamleten Stände davon nichts hören wollen,fondern der veichsftädte befchwerden 
dagegen für gegründet erfant. - Der Rate boffete, Kaif. Maj. würden nicht in un: 
gnaden anfehen, wann er bäte, daß in komitiis die erfäntnis, obdie, vor 190. jaren 
angeordnete, aber vom reichsftädtifchen Follegio fo-gleich abzuwenden gefuchte und 
wenigft feit 1597. nicht gewönlich gewefene, ſondern erſt, durchs K. muͤnzedickt von 
1759. erneurete meffentliche muͤnzkomiſſion wiedereingefüret werden folte, geſche⸗ 
ben mögte, daausdem ſchon angefuͤrten deutlich zu entnemen, wie ſchaͤdlich diejelbe 
ſchon im erftenjareı 57 1,vermögeEslingifchenftädtetages abſch. angeſehen worden, 
unter diefen umftändenaberes fer hart wäre, wann reichsftädtifche obrigkeiten, die 
nach ihrem ſchweren amtes u. eidespflichten, auch beften wiſſen u. gewiſſen, die ihnen 
aufs ernftlichiteanvertrauten und ihnen, nebft der bürgerfchaft, ng 
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ftändifchen freiheiten u. rechten, mit möglichftem glimpfe u. befcheidenheit, nach vor: 
ſchrift des uralten reichsberfomens,der reichsgefeze u.K.walfapitulat.,verteidigten, 
mit empfindlichen ftrafen beieger und noch fchärferen verfügungen bedrohet würden, 
der Rat hoffete,daf von K.M.in ruͤckſicht der neuerlich an: und ausgefürten gründe, 
inzwifchen alles erefutivifche verfaren würde füftiret werden, da onehin hie fein peri- 
fulum in mora, oder eine fchädliche ausmünzung geringhaltiger gelder oder im 
ſchwange gebender müngverbrechen verhanden und,oneKaiferl.und des Reiches bil: 
fe, das äuferftverfallene münzwefen, nicht in völlige gute ordn. gebracht werden koͤn⸗ 
te,iedoch erbiete er fich alles, was von Kaifer undReiche,oder auch nur proviforie vom 
Dberreinifchen.Kreife gefchloffen wuͤrde, ſo gleich zu volzieben,erfennete mit allem ge: 
borfamften danke, daß K. M. indem an ihn erlafjenen vesfripte vom ı 3.aug. bef. ia; 
res Selbſt ermefjen,wie feine alleinige bemuͤhungen, wo nicht ein durchgehend gemei: 
nes werk aus der verbefferung des muͤnzweſens gemachet würde, fruchtlos fein wuͤr⸗ 
den. Fals aud) die ausjchreibenden Fürften des Oberreinifchen Kreifes, mit der 
erefution, die angefezten fteafen 20. mark löt. goldes einzutreiben fich beladen wuͤr⸗ 
ben; ſo waͤre die Oberreinifche erefutionsordn, und der, gegen einen evangelifchen 
Stand, zu verhängenden erefution halber, 1700, gefchloffene reces zu beobachten, 
boffete aber ein folches harte fchicffal, da der desfals ergrifene rekurſus ad Komitia 
völlig inftruiret, nicht zu erfaren; die Reichsgeſanden wolten, durch ein reichsgutach: 
ten, dem Mate dahin zu ftatten fommen, damit von Kaif. Maj. feinen petitis deferi: 
ret und inzwifchen die erefutionstomiffion eingezogen würde. 
$. CCXI. 

In beigelegtem berichte an Kaif. Maj. vom 17. nov. gefchiebet, aus einigen Auszug bes 
angefürten neuen urfunden, fo ſich nachher gefunden, aber ihnen vorher unbewuft —— 
geweſen, eine fernere deducktion, welche die, in vorigen berichten, genug ausgefuͤrte ten berichtes 
vorftellung noch mer beftärfen fol. Die erfte beftehet in beigelegtem münzmandate, ——— 
Kaiſ. Rudolfs vom 8. aug. 15 96. (ſiehe oben ſ.354.f.) u. wird zugleich gemeldet, wie 
daraus am tage liege, daß dieſer Kaiſer gerechteſt aner: und bekant hätte, daß die 
mesmuͤnzkomiſſion, nur auf den fal des ſaumſales und der vergögerung der obrigfei: 
ten,vorbebalten worden. Die ztemacht das,hiefigem berichte,angehängte münzpro: 
klama von „7 fept- 1596. aus und wird dabei erinnert, wie hieraus unwiderſprech⸗ 
lich erhelle, daß diefe mesfomifjiones darum unterblieben, weil in den nachherigen 
reiche: und deput. abich. den obrigfeiten der handelsftädte ſelbſt diefe beforgung 
aüberlaffen und die K. anordnung nur auf den fal, wann diefe ihr ame nicht täten, 
vorbehalten worden, und da in dem etlichen tage darauf erfolgten zten proflama fo 
wol, alsdem vom 1597. nur der Kaiferl. Komiffarien, nicht aber, wie im erften, 
der Aurreinifchen Räte mitgedacht worden: fo beweife dis klar, daß diefe von ienen 
ſich abgefondert hätten, fo dadurch weiters beftärfet wuͤrde, weildie zeinifchen Kurs 
fürften,bei der von Kaifer Rudolf vorgebabten und, durch die K.Komiffarien,einzu: 
füren gefuchten valvation der damals kurſirenden münzen, anftand fanden und dis 
werk, gleich wie der Dberreinifche Kreis auch getan, an die Reichsverfamlung zu 
verweifen gebeten. Aus den ztens,auszugsmeife,beigefügten Niderveinifchen muͤnz⸗ 
probat.tagabfchieden vom 4. oct. 1599. 15.Maji 1600, 9. maji u. 3. oct. 1617. (deren 
einige ſchonſ. 35 7.f. angezogen ——— — 
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erachtet, die ftadt Fr. teilsimmediate, teils mebiate, durch den Oberreinifchen Kreis 
zu erfuchen, daß fie, vornämlich in dafigen meffen, aufs muͤnzweſen fleifige forge tra 
gen, alten vorfallenden muͤnzunordn. fteuren und diemüngverbrecher beftrafen mög: 
te, auch wäre der Neichsfisfal erinnert worden, gegen die, fo in mesjeiten des ver: 
botenen aufwechfels und verfürens guter und einfchleichung ungerechter und gering, 
haltiger guͤldnen und filbernen müngforten, bevorab Mezer und anderer nichtswuͤr⸗ 
digen goldguͤlden, ſich befleifigten,nad) feinem eifer, zu verfaren und,durch des Rates 
mittel, gebiirende ingnifition anzuftellen, oder da diefer an obrigfeitlicher handbier 
tung, deffen manaber ſich zu ihm, als einen $. Magiſtrat nicht verfähe, ſich fäumig 
bezeigete,gegen ibn ſelbſt und andereeichsftände,die ſich den reichs muͤnzordnungen 
nicht bequemen, zu procedieren; woraus zu ſchlieſen wäre, daß, wo dieſe Geſanden 
fotane verordn. des R. a. von 1570, nicht fuͤr abrogiret gehalten, fie nicht erſuchs⸗ 
weife gefchrieben, noch dem Rate die inquifition und beftrafung zu tun angeraten, 
fondern folche, mit den K. Komiffarien, felbft übernommen hätten, 4) Wird das 
meifte vom fchreiben, fo des iezigen Hrn. Meichsvicefanzlers Er. an des Kaiſerl. 
Hrn. Konkomifjarii Exc. am 20, febr. 1759, erlafien (f, obenf. 363. f.) eingerücket 
und aus felbigem gefolgert, daß, obgleich darin die bisherigen diffeitigen afferta, daß 
1) zu wiederberftefung guter ordnung im muͤnzweſen ein beftändiger reichsfus, 
2)diefertigung richtiger muͤnzvalvationstabellen, welche in: und ausländifche muͤn⸗ 
zen und wie hoch fie gelten follen, durch Kreisgeneralmuͤnzwardeine nötig fei nnd 
3) die reducktion oder gar völlige verrufung neuer geringhaltigen muͤnzen, bei wel: 
hen die guten nicht beftehen mögen, oder über den waren wert fteigen müffen, und 
ein gleiches regulativ, wie die ſchiedemuͤnze, nach proportion der gröberen forten, alfo 
daß der münzftand wegen der, beiden Pleineren muͤnzen, fich hoher, als bei den groͤ⸗ 
beren, befaufenden münzeoften ſchadlos bleiben Fönne, einzurichten wäre, erfoderlich 
und 4) ehe dis geſchehen, alle mühe und aufjicht vergeblich fei, Eräftigft beſtaͤrket 
werde, und 5) der K. Reichshofrat, im fchluffe vom 13. aug. 1760, eingefeben habe, 
daf die verbeflerung des muͤnzweſens oder abichaffung der alzurief eingeriffenen 
münzgebrechen,von eines eingelenStandes macht, nicht abbänge,fondern darausein 
gemeinfchaftliches werk zu machen wäre,doch diein diefem fchreiben, aus ungleichem 
berichte, gefloffene beimeffung, als ob der bedauerliche verfal des muͤnzweſens vor: 
nämlich von hiefiger ftadt mitherrürete,um fo weniger einigen ſchaden bringen fönte, 
als der Kat fein muͤnztegal niemals misbrauchet, wegen vorgefallener muͤnzverbre⸗ 
chen au ſeinem obrigkeitlichen amte nichts erwinden laſſen, und dieſer punkt onehin 
nicht zur Meſſentlichen ſondern Muͤnzlokalkomiſſion gehoͤrete, Sr. K. Maj. baͤte der 
Rat, daer, bei dieſen umſtaͤnden und kraft feiner ſchweren amtespflichten, biefiger 
ſtadt gerechtſamen aufrecht zu erhalten, den rekurs ad Komitia zu ergreifen und vers 
folgen fich entfchliefen müffen, ihn mit diefer mesmuͤnzkomiſſion und der, wegen ib; 
zer verweigerten anerfennung, angefezten ftrafe von 20. marf löt. goldes, zu ver⸗ 
ſchonen, die erkante exekutionskomiſſion aufzuheben oder wenigſtens dieſe eine inter⸗ 
pretat. autentifam eines reichsabſch. erfoderende ſache, ihrer eigenſchaft nach, an die 
Reichsverfamlung, zu abfaffung eines ——— zu verweiſen. 
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Ueberdis hatte auch der Kat, wegen der, wieder die reichsſtadt Fr. erkanten 
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beiden Kaiſerl. münzmes-und lofalfomiffionen, zu defto befferer überzeug- und dat: 
tuung feiner, in den, von ihm, dagegen befchehenen weitläuftigen vorftellungen, be: 
baupteten gerechtfamen und befugniffe, von auswertigen Yuriftenfafultäten und an: 
derenrechtsverftändigen, über etliche, dieſe wigtige fache, angehende fragen, fich ber 
leren und die hierin, für fie gut und beifaͤllig ausgefallenen gutachten,befonders unter 
der aufichrift, „Abdruck der, wegen der, gegen bie reichsftadt Fr. erfanten Kaiferl. Mbhrud ber 
„muͤnzkomiſſionen, aufer den bereits, beim Sten die Kaif. münzlofalfomiffion be: as munp 
„treffenden fchreiben, als fubadj.n. 44. bis 47. befindlichen fernerweiten, bei zweien ei 2 
„berümten Juriſtenfakultaͤten, eingebolten refponforum juris,“ Franff. 1761, recbesfache 
drucken laffen, unter welchen man, nur aus den rechtlichen gutachten, fo die Kaiferl, 
mesmuͤnzkomiſſion, da die andere die münzlofaltomiffion angehende, nicht hieher 
gebören, betreffen und von zwoen berümten Fakultäten, beren die erſte zwar nicht 
namentlich ausgedruckt wird, aber, ausibrer befanten zwar weitläuftigen, iedoch Ausıng pwei ⸗ 
gründlichen ausarbeitung, leicht zw erraten; die andere aber, die vonder hohen fchute“? Fehtlichen 
zu Gießen ift, abgefaft worden, das hauptfächlichfte undzwar aus den in felbigen, Äber vier Die 
aufdieibnen vorgelegten 4. fragen, erfolgten antworten, famt ihren vornemften ur, mesmürngfos 
fachen und gründen, fo viel fich deren, bevorab im erften bedenken, in überaus grofer 
anzal vorgebrachten und 104. feiten in folio ausmachenden, in möglichfter Fürze, jur fragen. 
famenziehen lafjen wollen, wegen des, in diefer materie hiefiger meffen,babenden ftars 
en einflufjes und zufamenbanges, anzufüren nüzlich erachtet, iedoch mit ausdrück- 
lichem vorbehalte, daß man, in diefer bedenflichen fache, nur das vorgegangene ger 
ſchichtweiſe zu erzälen und zugleich, auf das oben hievon angezogene fich zu beziehen, 
die von ihnen angefürten urfachen und gründe aber felbft,aus erheb: und wolbedaͤcht⸗ 
lichen urfachen,tweder eigentlich zu beurteilen,noch feinemeinung darüber zu eröfnen, 
fich vorgefezet bat, bevorab diefe rechtliche gutachten im öffentl. drucke da liegen, felbft 
nachgelefen underwogen werden fönnen. Cs beitunde aber die erfte frage darin, Die erſte fra⸗ 
»Db die $$. 147. 148. des. a, von 15 70,, vermöge deren auf die fr. melen Kaif, 94,05 Der&. 
„Komiffarien und Kurveinifche Räte abgeorbnet werden follen, noch giltig oder fol: 5 — 
sche 1) durch den fr. dep. abſch. von 15 71. die R.a. 2) von 1576. und 3) 15 84. durch die fol, 
„blos auf den fal, waun die Reichsſtaͤnde, in beſtrafung der muͤnzverbrecher, ſich ſaum⸗ en je 
„felig finden laffen, eingefchränfet worden?“ Welche obged. erfte Rechtsgelerte, mit faldes ſaum⸗ 
ja, dahin beantwortet, daß ieue beide $$. und die darin überhaupt umd one einen ge: Kpränfer, 
wiſſen fal vorauszufezen, auf die järlichen fr. meflen verordnete, aus Kaif. Komifla: wurde im ers 
rien und Kurreinifchen Räten, beftehende muͤnzinquiſitionskomiſſion, in folgenden fe! 
R. a. nicht nur nicht beharret und beftätiget, fondern vielmer ganz deutlich und mer: 
mals, als 15771. 76.81.4.94. blos aufden fal, wann die Reichsſtaͤnde und fonderlich 
folche reichsftädte, darin grofe und vorneme mefjen gebalten werden, ihr muͤnzregal 
felber misbrauchen, oder doch, in beftrafung der ihnen befantgetwordenen muͤnzver⸗ 
brechen, faumfelig wären, eingefchräufet, mithin, in ihrer erften generalität, wieder: 
aufgehoben undabgefchaft worden. Solches haben fie nun von f. 3. bis 24. Mit nnd deswe⸗ 
vielen urfachen und gründen umftändlich darzutun fich bemübet, vornämlich dahin; gen viele a 
gehend, wie man, nach f. 5.f. vor dieſem R. a. vondergleichen münzinquifitiongeo: gründe ange 
miffion auf den fr. meffen, fo wenig etwas gehöret,, als eben fo wenig deren fchickjal ke 
lang gedauret hätte, indem ihrer, nach 15 7 fo wenig mer, als vor 15 70, und von 
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1571. an, nicht anders, dann mit beftigem widerſpruche der reichsftädte und einer 
merkwürdigen daher rürenden einfchränfung,, auf den faumfal diefer reiche: und 
mesftädte, z. b. Fr., gedacht worden wäre, zu deſſen lezten erweis, aus den worten 
der $. 36. 37. des reichsdep. abfch. von 71. angefüret worden, daß das indem R. a. 
von 15 70, der muͤnz aufden meſſen halber, den Kaif. Komiffarien und Kurfürftl. 
Mäten aufgegebene, fchon in diefem reichsdep.abfch, an die obrigfeiten folcher reichs⸗ 
bandelsftädte wiederüberlaffen und ihnen geboten worden, folche ſtraͤfliche ſtuͤcke, 
bei ihren bürgern,mit mererem ernfte,abzuftellen;dagegen der einwurf, wie der $.36. 
der meszeiten, auf welche doch folche münzfomiffion eigentlich gemeinet, nicht befons 
ders gedächte, mithin nur von dem, was aufer den meſſen, das ganze jar hindurch ge: 
ſchehen folte, anzunemen wäre, folglich folches der Speierifchen Fomiffionsverordn. 
gar nicht derogiren fönte, in dem das im $. 36. ftebende im R. a. von 1570. $. 146. 
mit ebenden worten difponiret worden wäre, dadurch gruͤndlich abgeleinet würde, 
weil teilsim $. 37. der Kaif. und Reichsftände Komiffion auch ausdruͤcklich gedacht, 
jolcheiedoch, nach $. 36. aufden fal des faumfales, nur vorbehalten und angedrohet, 
teils dorten der meflen und meszeiten dadurch, daß der vornemften Faufmanfchaften 
in den reichshandelstädten mit gelde u. twaren, wie von diefer meszeit ungleich mer, 
als aufer felbiger, geiaget werden müfte, erwenung gefcheben, implicite genug ge: 
dacht worden; bienächft der $. 146. des R. a, etwas vom $. 36. des R. dep. a. ganz 
unterfchiednes verordnete und endlich daraus fo viel folgen müfte, daß entweder die 
im $. 147. f. überhaupt verordnete mesmminzfomiffion, im deput. abſch. fo glei) 
wieberaufgeboben, oder, welches gleichviel, aufdenfalder ſaͤumigkeit eingefchrän: 
fet worden, mithin mit den anderen nicht präcife meifentlichen K. muͤnzkomiſſionen 
übereinftimten und von folchen nicht mer tätlich differiren Pönten, welches (ſ. 9. f.) 
aus Ss. 80. des R.a. von 1576. fich Elar zeigete, indem darin den obrigfeiten der 
reiche jtädte über das muͤnzweſen, unter der bedrohung einer fonftigen Kaif. Komif: 
fion, inihren ftädten fleifiges aufmerfen zu haben, vorzüglich anbefofen wurde und 
darin von den fr. meffen, oder Kaiferl. und Kurreinifchen Bomiffionen nichts mer 
befonders vorgefommen wäre, doc) diefe verordn. die nemlichen in den reichsftädten 
zu beforgenden und im R. a. von 70. $. 147. und R. deput.a. von 71. $. 36. f. vor: 
kommenden münzverbrechen in fich begriefe und hauptfächlich die reichsftädtifchen 
meffen mitangienge, mithin feine andere, als eine, auf vorbergängigen faumfal, ge: 
ſezten mesmüng£omiffionen Fennete, da (f. 11. f.) in den R.a. vom 20. fept. 1582. 
9.67. 19, aug. 1594. $. 101. den 6.april 1598. 9. 56.f. nichts, von einer folchen 
Kaiferl, and Kurreinifchen minginanifitionsfomiffion auf den fr. meffen, gedacht, 
fonderndarindie vorher, des muͤnzweſens halber, gemachten R. a., fo fern fie ſelbſt 
einander nicht derogireten,beftdtiget,deren nötige beobachtung den Ständen und die 
aufjicht dgrüber den Kreifen anbejolen, one daß in felbigen, gleichwie auch nicht in 
R. a. von 1603. $. 48:56. von 1613. 9. 1775. mit deu Kaiſ. Komiffionen, aud) 
auf den falder ſaumigkeit, nureinmal gedrohet, oder auf einebeftändige mesmuͤnz⸗ 
fomiffion, davon man wenigſtens, feit 13 97. nichts weiter gemeldet, beharret wor: 
den wäre, zum klaren beweife, daß man fie, durch dieneneren R.a. wiederaufgeho; 
ben oder wenigftens-aufdas ſaumſal eingejchränturärte, welches bevorab das legte 
(f. 74.f.)jo wol aus den, von den reichsſtaͤdten, fo gleichöngegengenmchten vorſtel⸗ 
lungen, 
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lungen / als auch teils durch den umftand,daß folche Komiffionen niemals wirflich ges 
halten, janach 1597. gar nicht einmal mer angefonnen worden, teils mit dem daher: 
rürenden ftilfchweigen aller muͤnzgeſeze und den felbfteigenen Kaiſ. anerfäntniffen, 
ſich völlig dartun liefe, als die erften auf ihren zu Esslingen und Speier gehaltenen Der reich 
ftädtetagen von 1571.72. 73. 74. (davon f. obenf.347.f.) folches, als eine ihren fhmerben ge 
reichsftädtifchen freibeiten und obrigfeitlichen gerechtfamen, fer beſchwer⸗ und vers gen die new 
Fleinerliche neuerung angefehen und daher, in etlichen an Kaifer Marimilian desfals — 4 
erlaſſenen ſchreiben, umſtaͤndliche vorſtellungen dawider getan, und zu erhaltung ihr mesmimte- 
ver rechte förmlich proteſtiret hätten, bei ſolchen umſtaͤnden (nach ſ. 18. f.) niemand miſſion. 
leicht glauben folte, daß folche muͤnzkomiſſionsverordn. von 1570, ongeachtet ihrer 
in folgenden R.a. nicht mer gedacht worden, b.t. noch gelte und nur von ongefär,als 
etwas an füch fchon richtiges,nicht wiederhofet worden wäre, fonft, wait fie nicht abge⸗ 
fchaft, oder auf dem faumfaleingefchränfet worden, nicht zubegreifen ftünde, warum 
fie doch niemals wirklich volzogen und völlig zu ftande gefoinen,ibrer, in den neueren 
reichsgefezen, nicht mer gemeldet und deren untunlichfeit, von den Kaifern felöft, fo 
deutlich anerfant worden, daß ihrer, feit 150. jaren, nicht mer, oder doch nicht an: 
ders, als einer noch von reichswegen, zu befchliefenden und wiedereinzufuͤrenden fa 
che, gedacht, diefe mesfomiffionen weder in den jaren 1570. und 71.iemals völlig 
gehalten, noch, nachdem fieanf den faınmfal eingefchränfet wurden, feit 1596. und 
97. weiter wirflich zu halten begeret worden wäre, twie dann (f. 19. f.) die 15 Tr. 
vonden Kaif.Komiffarien und Kurreinischen Räten,mitdem Rate,albie beſchehenen 
fchriftlichen handlungen und darauf, von ienen, in den meſſen angefchlagenen prokla⸗ 
mata, dienichts anders, als was die Kaif. minzordn, und mandaten verordneten, 
in fich hielten und nur deren erften anfang anzeigeten, dagegen aus feinenacktis pub; 
fieis fich fände, daß felbige ibren fortgang gehabt und auf wwirffiche muͤnzverbrechen 
inquiriret und fie geftrafer worden, allenfals folches auch, durch denreichsdeputat. 
abfch. $. 36. f, wiederaufgehoben und aufdenfaumfaleingefchränfet worden wäre; 
weiterdas 1596.97. darin vorgegangene, blos aufdie beobachtung der münzordn. 
und was auf den ordentlichen muͤnzprobat. tagen vorzugehen pflegte, angefeben und 
nicht einmal in der form des R. a. von 70. d. i. onezutun der Kurreinifchen Räte, ger 
fcheben,angefangen,feit 159 7.aber nichts dergleichen mer angefonnen worden wäre, 
welchen (ſ. 20. f.)die felbfteigene K. anerfäntniffe, (davon die vornemften angefüret 
wurden,)daßfolche muͤnzkomiſſion, alleinaufden faumfal zu verſtehen und wenn die 
reichsftädte fi) darüber beſchweret fänden, an das reich zu verweifen wäre, völlig 
beiträten und endlich(f.2 2.f.) von folchen mesmünzkomiffionen,da fie feit 160. jaren 
nicht mer prackticiret und daher wiederaufgehoben oder doch, aufden faldes ſaum⸗ 
fales eingefchränfet gehalten worden, bei den ftatsrechtslerern, felten erwas und fo 
dann nichts anders, als der inhalt des R. a. felbft , angetroffen würde, 
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Welcher meinung,die Gieſiſchen Rechtsgelerten auch geweſen, daß diefe SS. des Die Gie® 
R.a. von 15 70. nicht mer gileig, fondern, durch die angefürten nachberigen reichs⸗ —— 
geſeze/auf den fal einer faumfeligkeit, eingeſchraͤnket worden; ihre, in obangezogenem ten dieſe erfte 
abdrucke aten abſchn. ſ. 12. bis 18, f. desfals angefürten gründe, find von ihnen, —— 
nach gewonlicher art der rechtlichen suchten, abgefaft, in dem fie erft die jweifels; 
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gründe angefüret und darin geſezet; Ob es wol fchiene, 1) daß, wenn gleich im 
deput. abſch. von 71. $. 36. f. mit den Kaif. Komiffionen nur auf den faumfal gedror 
bet und dis auch im RR. a. von 76, wiederholet worden, doch daraus eine, wegen der 
im R. a. von 70. verordneten fr. mesfomiffionen, gefchebene einfchränfung um fo 
weniger behauptet werden Fönte, je mer nicht nur Kaifer Marimilian in feinen 
fchreiben an die reichsftädte von 74. klar meldete, daß Er, ob dem diefer meskomiſſion⸗ 
balber, einmal im reiche befchloffenen halten wolte, ſondern auch im R. a, von 82. 
$.67.von 98. $. 55, einieder hohen und niederen ftandes, das K. münzedickt, ſamt 
alleninden R.a. 1570. 71.76. befchebenen verbefferungen, halten und denfelben, in 
allen punkten, klauſeln und artifeln, nachkommen folte, 2)das oben aufden ſaum⸗ 
fal eingefchränfte aufdas, wegen der meflen im X. a, von 70. befonders verordnete, 
nicht ginge, fondern nur, von den reichsbandelsftädten aufer den meffen, verftanden 
werden müfte, da das lezte algemeine gefez das erfte befondere nicht aufhübe, 3) zu 
eben der zeit, da, twärenden deputat. tages zu Fr. 71. die Kaif, Komiffarien den ftäds 
ten, Strasburg, Speier, Worms und Köln nur auf den faumfal eine folche komiſ⸗ 
fion angefündiget hätten, die nach Fr. verordnete mesfomiffion nicht nur ihren fort: 
gang gehabt und vom Rate, durch fein fchreiben an die K. KRomiffarien, anerkant 
worden wäre, fondern auch 4) der reichsftädte Gefanden zu Esslingen und Speier 
entfchliefungen und an den Kaifer erlaffenen fehreiben nicht fo wol gegen den R. a. 
von 70. als vielmer den deput, abſch. von 71. gerichtet gewefen, weil das in ienem, 
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tert worden, 5) Bon den reichsftädten fo wenig die einrücfung diefer reichsdeputat, 
abſch. ftelle veranlaffet, fie vielmer, nach erhaltener nachricht davon, zu allen ihren 
gefüirten befchwerden und proteftationen bewogen worden wären, 6) Die mesfomif 
fionen, nach deren fchreiben an Kaifer Marimilian von 1574. faſt alle meffen 
kontinuiret hätten, 7) Dievon K. Rudolf in feinem fchreiben an die 3. Kreifen von 
25 84. gemeldeten,bei diefen mestomiffionen,fich hervortuenden fchiwierigfeiten, um 
fo weniger eine änderung machen dürften, da Er im muͤnzmandate vom 8. aug. 96, 
felbige wiedererneuret haͤtte, worauf fie in der herbſtmeſſe ged. jares u, beiden mefjen 
97. zu Fr, eröfnet worden wären, Und obgleich 8) von diefer zeit an fich nichts weiter 
fände, doc) ein gefez, durch den blofen nichtgebrauch, feine giltigfeit nicht verlöre; 
W.a. d. ı)inged.deput.abfch.von 71.$.36. die unterfuchung der müngverbrechen 
allen obrigkeitenin den reichsftädten durchgehends beftätiget,$.37.dieR,münzkomif 
fionen überhaupt,aufden fal des faumfales, eingefchränfetu, disin K. Maximilians 
resfripte von 19. jan. weiter erleutert worden, und 2)wann gleich anfanges, zwiſchen 
den in meszeiten und aufer felbigen, anzuordnenden Fomiffionen, ein unterfcheid 
gemachet worden, doch das reichsftädtifche Follegium eine art, wie die andere, ihrer 
obrigfeit und dem fomercio, für eben fo präjudicirlich gehalten und daher hauptſaͤch⸗ 
lich gegeniene, als eine unleidliche erneuerung, da die K. und Kurf. Komiffarien ei- 
ne fuperiorität, über den Rat und gemeine ftadt, ſich anmaften, fich beſchweret hätte, 
3) bieducch nach K. Rudolfs zeugnis von 1584, beiden Ständen auf dem reichstage 
von 15 76.0 viel zumegen gebracht hätte, daß man alda von folchen meskomiſſio⸗ 
nen nichts verabfchieden wolte. Woraus 4) klar wäre, daß, gleichwie im 9. 0. des 
R.a. von 76, die unterfüch: und beftrafung der müngverbrechen, allen obrigkeiten 

der 
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der reichsftädte überlaffen worden, alfo das alda zulezt von vorgehung der K. münz- 
fomiffionen auf den faumfal verordnete, vornämlich auf die mesfomifjionen mit ge: 
meinet wäre. Aus welcher urfache 5) die im R.a. von 82. $.67. und 98. $. 5. ber 
ſchehene beftätigung der vorigen R. a. von 15 70. 71, 76, in allen punkten und Elan: 
feln, nach masgab des R. a. von 76. um fo mer verftanden werden müfte, als in obs 
bef. R. a. von 82.98. der nach und nach erfolgten erflär: und verbefferungen ge: 
dacht worden wäre. Als auch 6) nachdem R.a. von 76. von diefenfr. mesfomiffios 
nen fich fein erempel fände, als bis Kaifer Rudolf 15 96. fie zu erneueren vorgehabt 
hätte, iedoch, daß 7) gleichwie bei diefem die jura partifularia des reichsftädtifchen 
Follegii betreffenden punfte nichts anders, als amifabilis Pompofitio, übrig geblie: 
ben, alfo 8) die damaligen mesfomiffionen, nach dem R. a. von 70. nicht eingerich- 
tet getvefen, weil in den proflamaten von den Kurreiniſchen Gefanden, wie doch an⸗ 
fanges üblich war,nichts gedacht worden, michin felbige ihr nicht beigewonet hätten, 
noch die richefchnur des R. a. von 70. biebei beobachtet worden wäre. Uebrigens 
H)nicht nur nad) 15 97,von felbigen feine fpur fich weiter fände,noch in den bäufig,in 
dem fo wolnächftverwichenen,als iezigen fefulo,ergangenen reichsſchluͤſſen und Kaif. 
edicften, nicht das geringfte davon gedacht worden wäre, fondern auch 10) in den 
münzabfch. der Kurreinifchen Raͤte vom 9. maji 1617. die münzinquifition auf 
den fr. meffen anfanges dem Kaif. Seneralfisfal,iedoch, durch mittel des Rates, em⸗ 
pfolen, und in dem probat. abſch. vom 3. oct. dieje fache der ftadt Fr. heimgegeben 
worden waͤre, 11) die 3. Kreife, fo beialler gelegenbeit anfanges die anordnung die: 
fer mestomiffionen urgiret, doch nachher, laut ihrer münzreceffen von 1679.und 80. 
völlig davon abgeftanden hätten. Woraus auch 1 2)obige zweifelsgründe leicht zu bes ind beant- 
antworten und,quoad rat.dubitandi,1)die erflärung K.Marimilians von 15 74.um —— der 
ſo weniger im wege ſtuͤnde, weil damals zweifelhaft war, wie weit dieſe meskomiffio⸗ ne 
nen, unter der verordn. des deput. abſch. begriefen und ererft, durch den R.a. von 
76. die fache völlig richtig geworden wäre, ſo auch ad rat. dub. 2) 3) et 4) ju antwor⸗ 
ten, quoad rat. dub, 5) wenig jur fache täte, ob das im deput. abfch. von 71. von er: 
kennung der K. Komiffionen auf den faumfal ftebende, auf begeren der reichsftädte, 
eingerücket worden, oder nicht, indem genug waͤre, daß diefe Komiffionen, auf ſol⸗ 
chen ſaͤumungsfal, ebenfals eingefchränfer wären, und wenn iene gleich nicht zuwege 
bringen fonten, daß diefe gänzlich ceflireten, dennoch dadurch fo vielerhalten, daß fie 
in kaſum negligentid eingefchränfet worden, Der ste und 7te jweifelsgrund, durch 
das im rat. decid. Gtaangefürte, feine abhelfliche mas befäme, und der Ste wegfiele, 
weil man hie mit feinem blofen non ufu zu tun hätte, fondern teils abrogatio erprefla, 
teils obfervantia, per fesquifeculum & quodexcurrit, contraria flärlich er: 


wiefen wäre, 
$, CCXIV. 

Aufdie jwote frage, „Ob befagte meffentliche muͤnzkomiſſionen ieziger reichs Bei der zum 
„verfaffung, den fo verbindlich befeftigten reichsftändifchen territorialgerechtfamen fonge, ob bie 
„und damit verknuͤpften emolumentis fisfalibus gemäs, oder ungemäs fein?“‘tourdemifionen 
von jenen angefüret, wie fie, nachreifer erwegung der ganzen verordn. folcher mes⸗der ieiigen 
münzfomiffionen im R. a. von 1570. $. 147. f. nicht anders, dann alfo zu beant: fung und ber 
worten vermögten, daß folche veichstägliche verordnung iener mesmuͤnzk omiſſionen fefigten lan⸗ 

von 
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deehobeit ge· von 1570. wann fie auch gleich in ihrer generalität nicht wieder abrogiret, auf einen 
- we def ondern kaſum negligentid fc. eingefchränfet, in eine mer, dann anderthalbhun: 
urde im dertjärige defuetudinem und völlige oblivionem verſezet und altiflimo profun- 
erten beder» diffimoqueinde ab anno 15 97. filentio, obvolviret worden wäre, iedennoch der 
— —— heutigen reichsverfaſſung nicht mer gemaͤs, ſondern vielmer ungemaͤs zu achten ſei. 
rundenbes Als deren gruͤnde von ſ. 25. bis 64. umſtaͤndlich angefuͤret und darauf vornaͤmlich 
geſezet wurden, weil ı) der Reichsſtaͤnde, alſo auch der reichsſtaͤdte landeshoheit h.t. 
durch die im reiche bisher uͤberal beobachtete praxin, ungleich mer, als vor 190. ja⸗ 

ren und noch 15 70. befeſtiget und erweitert worden, als fie deswegen, auf die teils 

alda angefuͤrten ſtellen des weſtphaͤliſchen friedenſchluſſes ſelbſt, teils die ſtellen der 
ſtatsrechtslerer, welche ſolche reichsſtaͤdtiſche landeshoheit, fo wol vor als nad) erſt⸗ 

ged. frieden,dargetan,teils viele ſtellen der Kaif, walkapitulationen, teils den einmuͤ⸗ 

tigen beifal aller lerer des ſtatsrechtes und geſchichte, ſich umſtaͤndlich berufen hatten, 
mithin, da das im R.a. von 15 70.wegen der Kaiſ. und Kurf. muͤnzk omiſſion verordne⸗ 

te,b. t. der landeshoheit onſtreitig gebuͤrete, dieſer, durch iene verordn. wann fie noch 

iezo gelten, oder wieder in übung gebracht werden ſolte, ein ſtarker abbruch gemachet, 

oder wenigftens ein grofer jtreit zwiſchen beiden erreget würde, bei deren diefe nicht 

aufrecht bleiben Fönte,folglich iener receffus,diefer,völlig weichen müfte und h.t. nicht 

wol mer, ehe er zu einem neuen reichsgefege gemachet würde, eine gefezverbindliche - 

Eraft haben Pönte, (f. 32. f.) Bon dem an fich noch fer beftrittenen faze aber, da das 

recht zu muͤnzen nicht aus der landeshoheit, fondern den Kaiferl. privil. flöfe, die aufs 

ficht über das muͤnzweſen wol zu unterfcheiden und diefe, in ihrem ganzen umfange, 
einteilder erften wäre, daß alle ältere felbige kraͤnkende und aufbebende reichsabich. 

darum firrabgefchaft zu halten, nicht, als ob diefer teil, wie die ganze reichsftändifche 
landeshoheit,den verordn.der reichsgefeze nicht untergeordnet, fondern nur in fofern, 

als aus iener verordn. der mesfomiffionen folgen würde, daß eben auch fo alle ande; 

te einzele regalien, durch K. Komiffarien und anderer Reichsftände Räte, ausgeuͤbet 

werden fönten, foaber, da doch Kaif. Maj. in ihren walfapitulat. den Reichsſtaͤn⸗ 

den nichts fo feierlich, als jelbige ganz omverlezet und daß fie, durch ältere etwa nicht 
ausdrücklich wiederaufgehobene, oder eingefchränfte reichsgefege, es wäre dann 

mit bewilligung gefamten reiches, nicht vernachteiliget werden mögte, zu belaffen 
verfprochen, wie dann (f. 34. f.) dem weftphälifchen friedensfchluffe feine aͤltere 
reichsordn. merers, als die einem teile des freien gebrauches der landeshoheit, wie 

iene mesmünzfomiffionen, der ftadt Fr. landeshoheit im muͤnzweſen, fo gerade ent: 

gegen wären und felbigen fo fer derogireten, ie merers alle Keichsftände, fo wol durch 

erftged. friedensfchlus art. 17. 9. 3. welcher alle der, durch felbigen, fo fer befeftigten 
landeshobeit zumiderlaufenden Fomiffiones removirte, als auch durch die K. walka⸗ 

pitulat. gegen alle arten von Kaif, und anderen Komiffarien gefichert wären,als auch 

(ſ. 35.f.) die zu diefen mesmünzfomiffionen verordneten Kurfürften am reine, fo wer 

gen ihres bei dem fr.muͤnzweſen, nach.der lage ihrer landen, der fomercienund hand: 
Iungsumftände, überhaupt und Kurmainz, wegen reichsfündiger und teils noch im 

procefie verfangenen follifionder M. und Fr. mefjen, befonders intereffiret, folches 

aber, derinden K. walkapitulat. art, 18 am ende geſchehenen Kaif. zufage, gerade 

entgegen waͤre, nicht gültig angenommen werden Eönten, man daher (ſ. 36. f.) dieſes 

R.a. 
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R. a. oder deren mesminzfomiffionen, als ieziger reichsverfaffung völlige ungemäs: 
beit und untunlichkeit, auf die heutige fo fer befeftigte Iandeshobeit, auch befonders 
in muͤnzweſen, nicht beffer, dann aus den eigenen worten des $. 149. indem darin 
nicht nur überhaupt eben folche anftell: und erfundigungen auch aufandere jarmaͤrk⸗ 
te und meffen, two es müzlich erachtet würde, mit fonderem fleife zu verfchaffen, fon: 
dern auch den ziwenen anderen Kurfürften, Sachſen u. Brandenburg in ihre ftädten, 
auf den meſſen vorzunemen befolen worden, erkennen konte, dadoch 1) die auflicht 
für das gemeine reichsmuͤnzweſen, wenigjtens feit der walfapitulat. Kaifer Karl 5, 
art. 27. einegemeine fache des Kaifers und Reiches geworden, fo bernach inallen fa: 
pitulat.twiederholet wurde, 2 )heutiges tagesnicht mer 6. wie zur zeit des R.a. von 70. 
fondern 9. Kurfürften wären, mithin eine neue austeilung unter ihnen, wegen diefer 
mesmuͤnzkomiſſionen, wann auch gleich K. Maj. zu folcherlei muͤnzkomiſſionen noch 
iezo, durch obigen R. a. an fich legitimiret wären, gemacher werden müfte, 3)im R. 
dep. abfch. von 71. $.37. derer 4. und reſpecktive 2. Kurfürften ihre privative mes: 
muͤnzkomiſſionen, als einenur zeitliche fache von 15 70. deutlich genug wiederrur 
fen, blos auf den faumfal, nicht mer in den nämlichen Mitfomiffarien und Kurfür: 
ften alleine, fonderniezo überhaupt, wieder aufetliche angefeffene Kur: und Fürften, 
ftatuiret wordẽ, 4)iene mestomiffionen,nicht nur,nach $. 147. ledig auf die fr. meffen, 
fondern auch alleandere jarmaͤrkte und meſſen der reichs: und landjtidte verordnet 
worden wären, dabei fich fo viele umftände, (die nacheinander angefüret worden,) 
bervortäten, die iene ganze verordn, einer autentifchen auslegung des Kaifers und 
Reiches unterwürfen, und 5 )da,nach $. 149.dergleichen mesmuͤnzkomiſſionen auch 
in mittelbaren und landftädten ftat haben folten,deren heutige unmöglichfeit fo gewis 
wäre,daß niemand von höheren Reichsftänden, denen allen doch der ftadt Fr. landes⸗ 
bobeit hierin völlig gleich kaͤme, one fein verfchulden, aufwelchen fal fie in folgenden 
abſch. allein beharret worden, ſich aufdringen laffen würde, der (f. 40. f.) ganze R.a. 
von 15 70. fo fern er das muͤnzweſen beträfe, als ein Älteres und da der reichsftädte 
landeshoheit noch weit nicht fo befeftiget war, gegebenes, und fo vieldiefer ihrer frei⸗ 
beitentgegen wire, ftilfchtweigend wiederaufgebobenes, vornämlich auch ein folches 
gefez, daß manches darin verordnete hernad) weder wirklich befolget noch im folgens 
den R.a. beharrer worden, am wenigiten aber inneueren zeiten, neben den beftitigs 
underweiterungen der landeshoheit hätte ſtehen Pönnen, angefehen werden und die: 
fer lezteren notwendig weichen müfte.(f-41.$.)die in den neueren fapitulat.befindliche 
beftätigung des R. a. von 70. wegen des muͤnzweſens, blos in abficht, ſo wol auf die 
nach deffen$. 13 3. oder dieiniedem Kreiſe anzulegenden 3. oder 4. freismünzftätte 
geſchehen, als auch diefe algemeine Fonfirmation, aufdie im R. a. von 1603. 9. 54-f. 
und aufvorigen und folgenden reichstagen beliebte fonformitit, fo wolim reiche, als 
mit den benachbarten Kreifen und bejonders der dabei den Kreisdirecktoren aufge: 
teagenen beftrafung der wiederftrebenden und darausfliejenden abfchaffung der bes 
ckenmuͤnzen, eingefchränfet worden; und dain neueſter walfapitulat. art. 9. $. 2. 
nur beide ftücfe inobachtzunemen verfprochen wurde, diefes, als eine offenbare abs 
fchaffung ienes R. a, die a a anzufeben wäre, 
Weiter 6) in den neueren K. walkapitulat. art, 9.9.7: f. (ſ.44. f.) auf alle mie: 
Ddd bräuche 
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Bräuche des müngrechtes und übertretungen der muͤnzedickten und reichsgefeze, nicht 
folcherlei der landes hoheit alzunachteilige fomiffionen, fondern ganz andere, obzwar 
grofe, iedoch derfelben ganz onfchädliche ftrafen geſezet und deren erefution, den 
Kreifen und, wo es Mediatſtaͤnde und andere den Meichsftänden unterworfene betrd; 
fe, dero landesherren und alfo, in reichsitädten, ihren ordentl. obrigfeiten auferleget 
worden wäre. Weil num iene mesmuͤnzkomiſſion die münzverbrechen einheimi⸗ 
fcher und fremden untertanen auf den fr. meffen inquiriren und beftrafen folte, im 
$. 10. ged. walkap. aber neuerlich verordnet, daß gegen die mittelbaren allein, durch 
ihre landsherfchaften, gebürend verfaren werden folte, 7) dis (fi 46. f.) ein haupt: 
fächlihes argument wire, daß iene muͤnzkomiſſion filfchtweigend abgefchaft oder 
twenigftensh. t. beider Ständen landeshoheit, onmoͤglich beitehen fönte, der ältere 
M.a. von 1570. notwendig untenliegen, und den neueren reichegrundgefezen oder 
walkapitulat. weichen, auch diefes, von beftrafung aller muͤnzverbrechen, der mittel: 
baren Stände, bürger und untertanen, one unterfcheid, folche mögen das recht fel: 
ber zu muͤnzen baben oder nicht, verftanden werden müjte, welchen waren finn des 
F.10.der walkap. das befante qutachten in der apitulationsmaterievon 1741.damit 
deutlich bezeugete, daß felbiges den worten, „Durch dero Landesfuͤrſten ind, Herren,* 
zu abdiren geraten oder vorgefeste unmittelbare obrigfeit,(inden den Reiche: 
ftänden allein zuſtuͤnde, in muͤnzverbrechen inquifitionen und Bomiffionengegenibre 
‚ Untertanen und bürgerfchaften anzuftellen, wie dann,da die alhiein Fr. angeordnete 
“= _ münzinquifitionskomiffion und der daruͤber, zwiſchen dem Kaifer u.der ſtadt, entſtan⸗ 
den ftreit gelegenbeit hinzu gegebẽ, 8) (ſ. 5 o.f.)die notorifche ungemaͤsheit diefer mes: 
münzfomifionenauch, aus heutigem den Reichsſtaͤnden allein zuftehenden Eonfig: 
Fationsrechte der güter,mithin auch der, auf die müngverbrechen, in den reichsgefegen 
meiftens gejezten Fonfisfation der münzen u. anderer geldftrafen, nach den reichsſaz. 
und K. walfapitular. fich fatfam veroffenbarete, in dem alle dabei vorfallende ftrafen 
und verwirfungen nicht den Kaif, Komiffarien noch Kurf. Räten, fondern dem aͤra⸗ 
rioder ftadt Fr. alfo zugehöreten, daß man fie, als landesobrigfeit, mit der konfiſei⸗ 
tung, felber gewären laffen, folgl. iene folche komiſſionen, da fie folcher konfiskatio— 
nen und ftrafen hat. ganz unfähig, auf ihre eigne Poften verrichten muͤſten, die ftadt 
aber folche nicht herichiefen dürfte, weil ſolche nicht Über fie,aufer im falle der ſaumig⸗ 
keit, fondernalle die fr. mefjen beſuchenden, alda mit gelde oder waren handelnden, 
und ſich dabei im muͤnzweſen, gegen diereichsgefeze, verfelenden gefitret würde, die, 
wo fie auch gleich kondemniret werden folten, doch der urfachen die fomiffionskoften, 
On? eine neue reichsverordn, nicht ſchuldig zu fein fcheinen Fönten, weil fie ihre or: 
dentliche obrigkeiten gebabt, die ſolche muͤnzverbrechen, one folche unkoſten, hätten 
unterfuchen und beftrafen konnen. 9) Jene meſſentl. minzkomiffionen (ſ. 3 3.f.)des 
R.a. von 15 70. auch darum, heutiger reichsverfaffung, hicht mer gemäs wären, weil, 
durch den weſtph. friedenfchlus, aller und ieder komiſſionen halber, eine neue ver: 
ordnung, wegen der religion, gemachet und in den K. walfapitulat. beftäriget wor⸗ 
den, mithin, daalle hiebei verordneten und der Batofifchen religion zugetanen Komif? 
farien und Rate / da doch die ſtadt Fr. eine pur evangeliiche reichsftadt ift, jene ſpeieri⸗ 
ſche verordn. h. t. niche nur ganz untuulich, fondern auch, den neueren reichsgrund⸗ 
geſezen, gerade zuwider ware. 10) Dieſe mesmuͤnzkomiſſtonen nicht wol eher, 
. 58. 
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(f. 58.f.) als bis alles, aufden reichsdeputat. minzprobat. und Preistagen, im muͤnz⸗ 
wejen, welche nach vorfchrift der K. walfapitulat. zufoderft wiederhergeftellet und 
ordentlich gehalten werden folten,völlig zu ftande gebracht worden,aber vorerft,aus: 
weis der neueften fap. art. 9. $. 4. noch abzumarten ſtuͤnde, für tunlich erachtet wer: 
den Fönten, und endlich 11) (f. 60.f.) diefer grofe und merkwürdige unterjcheid, 
zwifchen dem münzmwefen vor und im jare 15 70. und dem heutigen, fonderlich bei dier 
fen friegeszeiten, bis aufdeilen grund verdorbenen zuftande, obwaltete und dergleis 
hen muͤnzkomiſſionen gänzlich verhinderte, indem damals ein gewiffer und beftän; 
diger reichsmuͤnzfus von 15 59. getvefen, von deffen verordn. an, bisauf 15 70. feine 
fonderliche veränderung im münzwefen fich zugetragen;, dagegen die,in folgenden 
jaren, darin vorgefommenen verschiedenen veränderungen und 169 3, erfolgte annes 
mung des feipziger,als eines reichsfufes,bei dem immer höher geftiegenen werte des 
goldes und filbers, ſchon fange nicht mer zureichete und tunlich fein wolte, und daher 
den 21. ſept. 175 3. von der Kaiferin Konigin, mit Kurbaiern, der fo genante fon; 
ventionsfus hätte errichtet werden müffen, welcher zwar nur proviforie angenom; 
men, aber doch noch zur zeit fein gewiffer und beftändiger gemeiner veichsfus aufge: 


richtet worden wäre, Die Gieſiſchen Rechtsgelerten aber batten,aufobgedachte zte Welche mei⸗ 
frage, fich gleichfals dahin geäufert, wie es, aus den von ihnen vorhin angefürten Fe Me 

gründen, ſich anders nicht fchliefen liefe,als daß befagte mesmänzfomiffionen, iegiger (hemXechte- 
reichsverfaffung, den reichsftändifchen territorialgerechtfamen u. damit verfnüpften ai — 


emolumentis fiskalibus, nicht gemaͤs waͤren, wie dann ihre gruͤnde, laut abdruckes 


f. 18. f. vornaͤmlich darin beſtunden, Ob wol 1) wenn gleich der reichsſtaͤdte reichs⸗ HYre wei⸗ 
ſtaͤndiſche gerechtſame, im weſtph. friedensſchluſſe, beſtaͤtiget, doch dadurch die ges dagegen, 


rechtſamen, welche in den vorigen reichsgeſezen J. K. Maj., in auſehung der reichs⸗ 
ſtaͤdte, vorbehalten worden, und mit iener landeshoheit beſtehen koͤnten, keine aͤnde⸗ 
rung erlitten haͤtten, bevorab 2) nicht geleugnet werden koͤnte, daß K. Maj., bei den 
reichsſtaͤdten, in verſchiedenen ſtuͤcken, ein merers, als bei anderen Reichsſtaͤnden, 
hergebracht haͤtten, 3) die hernach mit Kurpfalz vorgegangene religionsveraͤnde⸗ 
zung wenig jur ſache taͤte, weil das inſtrum. pacis und die neueften walkapitulat. nur 
von fomiffionibus ertraord. zu reden,aber aufordinarias und den dabei,in den reich; 
gefegen, vorgefchriebenen modum gehenden Fomiffionen nicht zugehen fchiene, Weil 


iedoch 1) wegen der K. muͤnzkomiſſionen, zwifchen den höheren Reichsftänden und En — 
elbige. 


tfbei, 


ftädten, ein merklicher unterfcheid dahin gemacht worden, daß zwar iene,in anfehung für f 


der lejteren, fuo modo gebilliget worden, folches aber,bei den erfteren, nicht gefcheben 
wäre, davonaber eine der vornemften urfachen geweſen, daß damals den reichsftäds 
ten noch allerlei zweifel,gegen ihre landes hoheit, gemachet und fie in diefem punfte ger 
ringer gehalten worden, daher es 2) gekommen, daß fie gegen diefe reichsgefeze fich 
fo fer befchweret und es endlich dahin gebracht hätten, daß ihnen, im weftpb. frieden, 
die völlige landes hoheit mit allen rechten, beftätiget worden, woraus 3) jich zu tage 
legete,daß, gleichwie die in dem R.a.von 70. $.148.den meſſentl. Komiſſariis, bis auf 
weitere verordnung, anbefolene einhaltung der Eonfiscirten münzen und rohen fil; 
bers, nachdem den reichsftädten die fisfalischen rechte zufämen, ceflirete, aljo auch 
die meskomiſſionen felbft, mit der den reichsftädten befeftigten jurisdictione omni- 


moda intra muros & in terrirorio, gar nicht beftehen Fönte, fondern den übrigen 
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Keichsitänden gleich zu halten und folches, in den neueren walfapitulat. art. 1. 9.8. 
Beantwor⸗ beftärfet worden wäre, Uebrigens 5) quoad rat. dub. 1. et 2. J . 8. Maj. die in den 
—— © reichsſtaͤdten hergebrachten beſonderen gerechtſamen alzeit in ſalvo blieben, u.nur das 
aus den aͤlteren reichsgeſezen, durch die neueren, abgeaͤnderte nicht weiter plaz ariefe 
und deswegen manaud) 6) quoad rat. dub. 3. mir der Kurpfälzifchen religionsvers 
Anderung fich nicht aufzuhalten hätte, obgleich dis argument, dader weſtph. frieden 
auch von den depurat. imperiitam ordinariis quam extraord. wofür diefe meſ⸗ 

fentliche komiſſion allenfals zu haften, zugleich klar verordnete ‚fer erheblich bliebe, 

$. CCXVI. 

Bei der sten In beantwortung der zten frage, „Ob J. K. M. oder Dero höchftpreislicher 
per „K. Reichshofrat, über vorftehende punkten, alleinzu fognofeiren, oder darüber die 
ten K Mai. „hochl. algemeine Reichsverſamlung mitzuerkennen haben?“ Aeuſerten ſich erſtere 
Da: frat Rechtsgeilerte (ſ.s4. f. Pahin, daß alles das bisher, blos aus den allerfundamentalſten 
allein, oder reichsgeferen, aufdie 1. und zte frage, ihres beſtens wiſſens, deducirte, fie die beant⸗ 
die Reihe: wortung diefer frage dahin abnötigte, daß, folches voransgefezet, die erkentnis, 
— ſchlus und endliche reſolution über dieſe beide fragen, ob die ÿ9. des R.a. von 15 70. 


en babet vermdge deren auf die fr. meſſen Kaiſ. Komiffarien und Kurreiniſche Räte abgeord⸗ 
ee — net werden ſollen, noch giltig, oder ſolche, durch den fr. und andere nachgefolgte ab⸗ 
gehalten, _Tchiede, blosaufden calum negligentiein puniendis delictis monerarlis, einge: 
fchränfer worden, und =) ob diefe verordnung folcher mestomiffionen, wann fie 

auch nicht bernach wiederabrogiret oder doch reftringiret, nunmero h. t. ieziger 
reichsverfaffung und fo verbindlich befeftigter reichsftändifchen territorialgerechtfas 

me und damit verfmipften emolumentis fisfalibus, gemaͤs oder ungemaͤs wäre, wer 

der dem höchftpreistichen K. Reichshofrate noch Kaiferl. Maj. Selbft, einfeitig und 

allein, fondern vielmer Kaif. Maj. und geſamtem Neiche, auf algemeiner verſam⸗ 

hung des Kaifers und der Reichsftände, gemeinschaftlich und zugleich zuſtehe, als fie 

Worin ihre folche mit vielen gründen in ibrer rechtl. beferung 165 .bis 32. auszufüren fich bemuͤ⸗ 
Are ei Det, darinvorndmlich beſtebend, wie beide erſte fragen den waren verftand etlicher 
gentlich ber Älterer und neuerer reichsgeſeze, die miteinander hierin fteitten, beträfe, worüber vor 
ſtehen? allerandern, die autentifche auslegung gar notwendig wäre und gleichſam, als ein 
neues geſez, erörtert werden müfte, fo aber, gleichwie die autentifche auslegung aller 

fo wol älterer als neuerer reichsgefege überhaupt, nad) den neueren reichsgrundges 

fezen, (fo man nacheinander angefüret,) nicht vor Kaif. May. allein, noch die hoͤchſten 
Meichsgerichte, fondern ledig die algemeine Reichsverſamlung onftreitig gehoreten 

und folches, als im ganzen ftatsrechte ausgemachte füze (1. 66, f.) von ihnen, mit 

anfuͤrung ganzer ftellen,aus vielen dahin gehörigen verfaffern, ſonderl. Joh. Steph. 

Pütters difp. de jure & oflicio fummor. imperii eribunal. circa interpretat. 

leg. imperii von 175 8. weiter ausgefuͤret und beſtaͤrket wurde, jo anf iezigen fal 

(ſ.72. f) um fo ficherer zu aplieiren wäre, ie mer 1) das deutſche münzwefen, wenigft 

von anfange der K. walkapitul. an, eine Bomitialfache gewefen, 2) ie weniger von 

der hauptfrage, ob ſolche im PR. a. von 15 70. verordnete mesmuͤnzkomiſſion noch ie 

zo angeftellet werden mögte, und die Reichsftände z. b. reichsſtaͤdte, befonders Fr., 

auf ihren meffen zuzulaſſen, ich ißrer ganzen,in den neueren reichögefezen, fo befeftige 

ten Tandsgerechtiamen in muͤnzſachen, zu begeben und den K. Komiſſarien und 

i Kur: 
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Kurreinifchen Raͤten zu überlaffen, mithin felbigen an die hand zu gehen Ichuldig, 
geſaget werden mögte, daß fie eine ſolche rechtfache beträfe, fo zwilchen zwenen der 
böchften gerichtbarkeit des Reichshofrates unterworfenenStänden,alfo fich verhiel⸗ 

te, daß er, allenfals, mittels gerichtlicher auslegung, darin ſprechen duͤrfte, da ſich al⸗ 

hie, wann man auch gleich auf der einen ſeite die ſtadt Fr. die doch in dieſer ſache, als 

ein reichsſtand, in verbindung mit anderen reichsſtaͤdten, ja, wegen gemeiner ber 
fchwerden,allen Reichsitänden, als ein Kollegium oder totum Statuum corpus zu 
betrachten, für einen der Reichshofrätl. gerichtbarfeit unterworfenen teil, anfehen 
wolte; doch von anderer feite, Fein folcher teil, mit dem man darüber gerichtlich zu 
ftreiter hätte, da wäre, indem J. K. Mar. und die 4. Kurfüriten amreine,nicht als 

partes und in eigenem namen, fondern, nachdem ihnen im R. a. befchehenen auftra⸗ 

ge, handelten, die ftreitfrage entitanden und folche auf dem reichstage allein ent: 
fchieden werden müfte, in ſolchen fällen aber, wo nicht fo wol eine juſtiz⸗ als vielmer 
ftatsfache, dafern nicht zwo dem höchften Meichsgerichte, ineben folcher qualität und 

fache, unterworfenen perfonen zugegen, feine gerichtl. ſondern reichstägliche ent: 
ſcheidung ftat fände, und daher dahin zu verweifen wäre, ie gewiſſer (1. 74. f.) das 

reich alles in muͤnzweſen zu beforgen nötige, Befonders die errichtung eines gleichen 

und beftändigen reichesmüngfufes,one welchen doch, mit folchen Fomiffionen, vorber 

nichts fenchrbarliches ausgerichtet werden Pönte, fich ausdrücklich vorbehalten hätte 

und diefes vorlängft, von den Kaifern, Kreifen und Ständen felbft, nach alda ange: 
fuͤrten viefen ftellen, anerfant worden wäre; wie man ferner, ausallen muͤnzackten, 

(1. 80.7.) deutlich fähe, daß zwar verfchiedene Stände und Kreifen, im 16. und 17ten 

jarh. die wiederberftellung diefer mesmuͤnzkomiſſion fenlich gewünfcher, (fo nachein⸗ 

ander angefüret worden, von den reichsftädten aber widerfprochen, inden R. a. gar 

nicht bebarret, böchftens aufdie ſaͤumigkeit nachgegeben, und mer nicht, dann hochſt 
weimal, und auch diefe nicht völlig gebalten, ſeit folcher zeit nicht einmal mer daran 
gedacht, weniger fiegebeten, noch weniger, alles bittens ongeachtet, zu halten bege: 

tet, oder endlich von Kaifern und Reiche aufs neue befchloffen worden wäre, und dis 
vornämlich, wegen deren ungemäsheit, mit der neueren reichsverfaſſung und kolli⸗ 

fion der Reichsjtände, zu ihrer volfommenbeit gediehenen Iandeshoheit, und weil 

bei folchen umftänden,an eine neue reichsgefezliche verordn, folcher mesmuͤnzkomiſ⸗ 

fion nicht mer zugedenfen geweſen, one jelbige aber, fie nicht einmal erneuret wer; 

den fönte. Welcher meinung die andere Rechtsgelerten beigetreten find, wie fie Weldem 
nicht anders finden Pönten, als daß, über vorftehende beide punkten, nicht J. K. M. num — 
oder Dero hochſtpreislicher Reichshofrat, allein zu kognoſciren, ſondern die hochlobl. En beiger 
Meichsverfamfung darüber mitzuerfennen baben, aus den, von ihnen, (ſ. 21. f.) weten, 
angezogenen urfachen, Obwol z)einemrichter, in den feiner gerichtbarkeit unter: Zueitele- 
worfenenfachen, die gerichtl. auslegung der gefeze nicht verfaget werden konne, mit; gründe. 
bin K. Mai. und den Reichshoftate, da unter deffen jurisdicktion die muͤnz ger und 
verbrechen im reiche gehören, die erklar⸗ und enticheidung der reichsgefege und dabei 
vorfommenden punkten zukomme, bevorab 2) hier der fal, fo interpretat. autentis 

kam erfodere, nicht bie zu fein ſcheine, in dem hiezu Feinesiweges binlange, daß die 
partei deifen verjiand zweifelhaft machete, ſondern der Kaifer felbit, ein geſez fürdun: 

kel und zweidentig halten minfte, woran esaber bie felete. Dennoch aber 1) obige 
Dvd 3 regel 


393 Eilfter Abſchnit, vom muͤnzweſen, Flaggen über deſſen grofen verfal, 


Entſchei⸗ regel ihren merflichen abfalleide, wenn die auslegung des gefezes nicht blos, unter 
dungsgrlns den für gericht ftreitenden parteien, fondern auch denen, welche der gewalt des rich⸗ 
de ters nicht unterworfen, beſtritten werde, und 2) geſamtes reichsſtaͤdtiſche kollegium 
nicht nur vom anfange her an dieſer ſache teil genommen, ſondern auch noch neuerlich, 
in ihren über das projeckt einer innmerwärenden fapitulat. übergebenen monitis,von 
neuem fich beſchweret hätte , 3) diefer ftreit nicht die ftadt Fr. allein, fondern das 
ganze forpus der reichsftidte, bevorab im R. a. von 15 70. die mesfomiffionen nicht 
blos auf Fr., fondern $. 149. auf alle reichsftädte verordnet worden, beträfe und 
zwar alfo, daß wenn man die fache vom erften urfprunge an betrachte, diefes, mit beis 
den höheren veichsftändifchen Kollegien, defals in Fontradiftorio ſtehe und daher 
die entfcheidung allein, auf dem reichstage geſchehen müfte, als die verordn. der neu: 
ften walfapit. art. 2. $.5. hie völlig einfchlage, daher auch 4) aus diefer urfache 
ſchon Kaifer Marimilian 15 74. diefe ftreitfachean den reichstag verwiefen und der 
zweifel, daß interpretatio autentifa nicht nötig, wo der richter das gefez deutlich fin: 
de, hie wenig hindere, weildeffengewalt aufböre, fo bald deſſen jurisdieftion nicht 


egründet fei. 

* $. CCXVII. 
Beantwor⸗ Endlich hatten die erſten auf die 4te frage (f. 83. bis 104. f.) „Ob, ongeachtet 
Frane, ob bes „des, wegen des hierunter vorwaltenden gravaminis Statuum comunis , von der 
von der ftabt „ftadt Fr. ergriefenen recurfusadcomitia, mit ftrafgeboten und erefutionen ges 
= —— „gen fie verfaren werden koͤnne?“ ihre rechtliche gedanken dahin geaͤuſert, daß ſol⸗ 
an den che, deflenganzongehindert, daß die ftatsrechtslerer, deren man viele alda angezo: 
—— MW gen, über der frage, ob der recurfus ad comitia einen effectum füfpenfivum, _ 
rue habe oder nicht, fer geteilet fein, iedocd) aus dem, bei voriger frage, fchon gelegten 
gegen fie vers grunde und beftens dedueirten urfachen, völlig zu verneinen fei, weil es hie feine, 
um werben wenigft rechts: oder gerichts: und juftig, vielmer wenigft zugleich mit eine politifche 
und ſtats⸗ feine zwiſchen 2. über das ihre litigirenden teilen, ftreitige fache, fondern 
eine von Kaif. Maj. und dem K. Reichshofrate, gegen einen Reichsftand, im muͤnz⸗ 
wefen, als einem hauptſaͤchl. politifchen gefchäfte, nach anleitung eines alten dunk⸗ 
len, nicht genugfam determinirten, nachher wieder gar fer eingefchränften, auf iezi⸗ 
ge verfaffung nicht wol mer paffenden und den doch fo verbindlich befeftigten reichs⸗ 
ftändifchen territorialgerechtfamen, alzufer derogirenden R.a., von wegen tragens 
den und obhabenden Kaif.amtes, gemachte und beharte verordn. beträfe, welche, fg 
bald fie in folchen zweifel und ftreit verfiele, wie diefe, alsbald der Keichsgericht: und 
Keichshofrätlichen jurisdicftion unterworfen zu fein aufhoͤrete, auch nirgends ans 
bers,dann in Comitiis Imperii univerfalibus,durd) ein erneurendes gefez, ausges 
macht u.entfchieden werden koͤnte, da es albie allein die frage waͤre, ob die im K.muinz« 
edicfte vom 13.aug.1759.refolvirte und durch. K.resfripten vom ı 1.0c6.1759. vom 
14. 4.27. mer} 1760. nebft nachherigen vielen reichshofrarfchlüffen,beharrete mess 
muͤnzkomiſſion ftat haben koͤnte, und die ftadt Fr., der fieangefonnen worden, neues 
rer geſeze ongeachtet, erfennen müfte oder nicht, die ganze, teils als eine ftats und 
politifche, teils folche fache, darin die reichsgefege autentice zu interpretiren und aus 
fer aller kolliſion gefezt werden müften, gleich anfänglich für die Reichsverfamlung 
gebörete, und nicht fo wol eines förmlichen refnrfes, als von einer, bei den höchiten 
Reiches 


deffen einfluffe in die meflen; Raifrl, muͤnzkomiſſionen in messeiten 399 


Reichsgerichten ergangenen urteil, als vielmer nur einer ſolchen remiffionis ad 
Comitia bedürfte, welche, wie iener refurs, nicht noch zweifelhaft, fondern in den 
Keichsgefezen felbft deutlich verordnet wäre, daher (1.98. f.) in fubftrato weitere 
ſtrafgebote und erefutionen um fo tweniger erfolgen fönten, ie gewiffer folche remif: 
fio, bis wirflich ein reichsſchlus erfolget, alles weitere, befonders erefutivifche ver: 
faren, verhinderte und aus mer dann einemgrunde, wo e8 auch ein förmlicher und 
teichsgefezlicher refurs waͤre, den völligen effecftum fufpenfioum haben müfte, wie 
fie dis, mit vielen angefürten gründen, darzutum und dem zeugniffe einer grofen anzal 
fchriftiteller von diefer materie zu beftärfen, fich bemüber. Als auch die, in deren 
beantwortung, übereinftimmenden Giefifchen Rechtsgelerten, laut abdruckes f.23. 
fich kuͤrzlich dahin erfläret, ob man gleich, bei der frage, wie weit der recurfus ad 
Comitia einen effe&tum fufpenfivum nad} ſich zöge, fich nicht aufhalten wolte, 
dennoch diefe fache von folcher befchaffenheit wäre, daß fie, ihrer eigenfchaft nach, 
nirgends anders, als in Comitiis Imperii vorgenommen und entfchieden werden: 
Pönte, weshalb, dadiereichsgerichtliche jurisdicktion ceffirete, notwendig auch alle 
ftrafgebote und erefutiones um fo mer aufhören müften, ie mer nach art. 2. $. 5. der 
K. walfapitulation, inallenfällen,two eine interpretatio authentica legum Impe- 
rii nötig, von den Keichsgerichten, wenn auch fchon in der hauptfache, ihre juris: 
dieftion fumdiret wäre, vor der hand nichts verfüget werden, und wenn es gleichmwol 
geſchaͤhe, folches ungiltig und unverbindlich fein folte. 
. CCXVvill. 

Noch im jare 1760. erfchien ein werfgen, unter der auffchrift, „Gutachten, Auszug eines 
pin wie fern ein evangelifcher Reichsfürft den refurs an die Reichsverfamlung un: —— 
„terſtuͤzen konne, welchen der Kat der K. reichsſtadt Fr. wider die Kaiſ. Mes; und SE ee ia 
„Muͤnzkomiſſion genommen hat,“ in to 8. boͤgen ſtark, in druck ; dafelbige ift zwar Reichtfürk 
mit einer lebhaften und fliefenden feder gefchrieben, allein die, gegen Sr. Kaif, —— 
Maj. fo wol, als den K. Reichshofrat, von deſſen verfaſſer, darin gebrauchten beftis refurs unter 
gen und ganz unbeſcheidenen ausdruͤcke, da ſie der, für das allerhoͤchſte Reichsober⸗ Mürn fan? 
haupt, ſchuldigſten ererbietung, und das hoͤchſte Reichsgericht gebuͤrenden hochach⸗ 
tung gerade entgegen laufen, ſind ſo geartet, daß ſie voͤllig zu misbilligen, wo nicht 
gar zu verabſcheuen, daher man folches,in hieſigen buchlaͤden, Öffentlich zu verkaufen, 
verbotenhabenfol. Im eingange bälter den von der ftadt Fr. genommenen refurs tirfachen , 
für gegründet, weil fi) der Kaifer, der erneuerung eines veralteten reichsgefezes —— 
einfeitig unterziehe, 2) die landsherliche gerichtbarkeit und gewalt, durch anordn. achtetmird? 
einer lokalkomiſſion, beeintraͤchtige, 3) der Rat feine ſaumſeligkeit, in aufſicht uͤber 
das muͤnzweſen, begangen, folglich zu keiner Kaiſ. komiſſion anlas gegeben, 4) der 
Reichshofrat, in anord: und aufdringung dieſer komiſſion ſelbſt, widerrechtlich 
und uͤbereilt verfaren habe. Er teilet ſein werkgen in 2. abſchnitte, im erſten handelt er 
von ſ. 6. bis 47. vom rechte des Kaiſers, in den meſſen eine muͤnz komiſſion nachFr. abzu⸗ 
ordnen, im anderen von ſ.47. bis ans ende aber, von Kaiſ. muͤnzunterſuchungskomiſ⸗ 
fionen in den reichsftädtifchen gebieten, womit doch obige auffchrift, da fienur die er: 
fte allein anzeiget, gar nicht übereinftimt und alfo unrichtig ift. Man wil iezo nur bei Von des Kar 
eriter, indem die andere nicht hieher gehöret, bleiben, und die angefürten jweifels: Krane 
und entſcheidungsgruͤnde, wieer fiegenant, blos erzaͤlungsweiſe berüren und Eurzme minor 
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miffion nach zufamenzieben, wobei man doch dis zum voraus erinnern mus, daß gar viele, wo 
rl abzu nicht die meiften, von der erften, vorgebrachten angeblichen gründe, mer auf die lez⸗ 
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tere, als auf iene ſich ſchicken, und daher, durch dieſe unſchickliche vermiſchung, da 
doch beide arten der komiſſionen, an ſich von einander merklich unterſchieden ſind, 
iede ihre beſondere urſachen und gruͤnde hat, dieſe arbeit etwas unordentlich geraten 
zu ſein ſcheint, wie man ſolches leicht dartun koͤnte. Die zweifelsgruͤnde beſtehen 
darin, daß der Kaiſer nach $. 1. das recht verſaͤumte oder gemisbrauchte hoheitsrech⸗ 
te inder Reichsjtände,bevorab reichsitädte,gebieten, mit diefer ausichliefung, auszu⸗ 
üben ſich zueigene, $. 2. über die policei, vornämlich das münzwejen, unmittelbare 
aufficht zu haben, die münzverbrechen zu unterfuchen und beftrafen berechtiget wäre, 
er deswegen $. 3. 4. lofalfomiffionen verbängen, und befonders ſolche, nach dem 
M.a. von 1570, $. 147. Juden märften und meflen der reichsftädte, vorndämlich 
nach Fr. ſchicken fönte, $, 5. von den Reichsftänden, diefe Kaif, und Kurf, muͤnzko⸗ 
miffion auf die fr. meſſen für hergebracht, nötig und nüzlich erfant, und als das wirf: 
ſamſte mittel, gegen die münzgebrechen, dem Kaifer empfolen worden, $. 6. folche 
vonden Kaifern verfchiedentlich auf den meffen der reichsftädte, 3. b. Strasburg 96. 
bevorababer zu Fr. 1571. 96.11.97. wirflich nidergeſezet, ausgeuͤbet und von den als 
da gewefenen Komiffarien und Räten, münzproflamaten angefchlagen worden, $.7. 
die Kaifer inihren muͤnzedickten ;. b. K. Rudolf vom 8. aug. 1596. auf dis vorrecht 
und vom reiche beliebte mittel, dem muͤnzunweſen zu begegnen, fich bezogen, ieztre⸗ 
gierende Kaif. Maj. Ihre reichsväterliche und ruͤmlichſte forgfalt auf die verbeſſe⸗ 
rung des Auferft verfallenen münzivefens richteten, und in diefer abficht, kraft des 
muͤnzedicktes vom 13.aug. 1759. unter anderen, die münzfomiffionen auf den fr. 
meffen,nach vorfchrift des R.a.von 15 70.und wie von den Kaifern Marimilianund 
Rudolf, mitbeifalle ſaͤmtlicher Kreife und Reichsitände, gefcheben, wieder in übung 
gebracht fehen wolten, daher $. 8. des Rates widerfezlichkeit, eine von Kaif. Maj. 
und den reinifchen Kurfürften, nach vorfchrift ged. R, a. angeordnete mesmuͤnzko⸗ 
miffion zu erfennen und felbiger, zu volziehung ihres auftrages,zu helfen ftrafbar und 
andungswuͤrdig zu fein fchiene, er auch, durch anfchlagung des Kaif. minzedicktes, 
worin diefe muͤnzkomiſſion erneuret worden, ftilichweigend anerfant hätte, mithin 
der von ihm dagegen genommenen refurs an die Neichsverfanlung, ganz unge: 
gründet wäre, und alſo von feinem patriotifchgefinten Reichsftande gutgeheiſen und 
unterftüzet werden koͤnte. Die inden entfcheidungsgründen beftebenden urfachen, 
dagegen find diefe, wie $. r.iene, fürdie mesmuͤnzkomiſſion, angefürte gründe fich 
dadurch bindig widerlegen liefen, weil dis reichsgefez, fo klar auch die verordn. des 
R.a. von 70, wäre, auf die iezige reichsverfaſſung fich nicht- reimete,mit der Stände 
landeshoheit ftritte, niemals in übung gebracht, fogleich, durch neuere reichsgefeze, 
wiedergeändert und abgeichaft worden wäre, $. 2. die landeshoheit, feit dieſes R.a. 
durch den weitphälifchen Frieden, einen foldhen umfang befommen hätte, daß des 
Kaifers mitausuͤbung derfelben, da er in den walfapitulat, zugeſaget, Den Ständen 
weder in geift: noch weltlichen policeis noch juftizfachen einzugreifen, ein ende hätte. 
$. 3. In neueren zeiten die gemalt und aufjicht in politifchen und darunter auch be: 
grifenen policeifachen, teils an den Kaijer, teils die andesherren gefommen, Eine 
aufjicht über das policeiwefen im reiche überhaupt und die befugnis die darin faum: 


feligen 
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ſeligen Staͤnde zu abſtellung der unordnungen, anzuhalten, dem Kaiſer nicht be: 
ſtritten werden konte $. 4. ſolche aufſicht Er auch über das muͤnzweſen im reiche 
haͤtte, iedoch fie auf den fal des ſaumſales eingeſchraͤnket wäre, iedem Kreiſe, in 
feinem bezirfe und iedem Stande in feinem gebiete die unmittelbare aufjicht, 10: 
rin ſie der Kaifer nicht. ſtoͤren dürfte, zuſtuͤnde⸗ die Ma. von 70. F. 138: reſchdep. 
abfch. von 74. F. 18. fr die naͤhere aufſicht ſchon den Haiſern beilegeten, bie jaͤrl. 
muͤnzprobat. tage verordneten, ſo in der Kaiſ. walkapitul. art. 9 $. 2254 7. widerholet 
worden, mit ſelbigen die K. komiſſionen unmoglich ſich reimen, die aufſicht der 
Kreiſen dadurch unnuͤze gemachet und in völlige untaͤtigkeit, wegen des muͤnzwe⸗ 
fens, geſezet werden würden; Fe5 vonder Stände landeshoheit die unmittelbare 
aufficht über das münzwefen unmöglich getvennet werden fönte, die reichsgefeze, 
als muͤnord. K. Ferd. 1. von 1559. 5. 32. 52,6: 70. Srrsn 164. 5. 17h 
muͤnzprobirord. von 15 59. 9. 6. reichsdep. abfch. von. 1571-9. 11.73.36, 57: 
ſie ausdruͤcklich hiezu bevolmaͤchtigten und verpflichteten, den Magiſtraten der 
reichsſtaͤdte dieſe muͤnzaufſichtim R.a. von 96. 9. go; beſonders aufgetragen und 
anvertrauet worden, ſie ihnen, durch Kaiſ. komiſſionen, um ſo weniger genommen 
werden koͤnte, je klaͤrer die reichsgeſeze und je unlaͤugbarer ihre landeshoheit, 
woraus die muͤnzaufſicht unzertrenl. flöfe, wären, $. 6, die verord. des R. a. von 
70. $..147. wäre. ibr durchaus zumider und wenn dem Kaifer in reichsitädten, 
nach wilkuͤr, munz⸗ und meskomiffionen anzuordnen frei ftünde, dadurch des Ma⸗ 
giſtrats police und muͤuzaufſicht aufgehoben würde, daß er entweder felbige gar 
nicht hätte oder wider ihn eine beftändige vermutung des faumfales freiten wuͤr⸗ 
de, das erfte aber wider die reichsgefeze Tiefe, das lezte hingegen ungereimt und 
unzuläuglich wäre, $. 7. obige R.a. ftelle, durch neuere reichsgefege, aufgeho⸗ 
ben unddes Kaifers befugnis nur auf erweisliche faumfeligkeit, durch den R.dep. 
a. von 71. $ 36. 37. und R. a. von 76.9. 80, eingefchränket worden wäre, iene 
an fich fo dunkel und zweideutig, daß diefe befugnis muͤnzkomiſſionen anzuordnen 
unmöglich darauf gegründet werden konte, $. 8. die reichsftädte gleich damals, 
diefe angedrohete mes: und münjfomiffion, ihren hoheitsrechten und freiheiten, 
hoͤchſtnachteilig, angefehen,und dagegen durch ihre, anf dem fhädtetagen zu Eslingen 
. und -Speier verordnete räte, in etlichen au den Kaifer von 23: ſept. 1572. den 1. 
jun. und 29. aug. 73. und 28. febr. 75. erlaßenen fihreiben, nachdruͤcklichſte vors 
ftellung getan hätten, darauf Kaifer Maximil. am 19. jun. 73 die günftigite erklaͤ⸗ 
‚zung erteilet und felbige, wann fie ſich dadurch befchweret fänden, an: das reich 
verwieſen hätte. Kaiſer Rudolf in feiner antwort an die 3. Kreife vom 20. aug. 
84. den $. 147. diefes R. a, als untunlich abgeändert und einer erneuerung bes 
‚dürftig angefehen, diefe abet der Kurf, überlegung und dem reiche überlaßen hät: 
te, 4. 9, die nachher auf den fr. meſſen 71. 96.1. 97. gewefenen muͤnzmesko⸗ 
miſſionen und alda angeſchlagenen muͤnzmandaten die abſicht und eigentl. verrich⸗ 
tung diefer komiſſion deutlich entdecketen, naͤml. die ſtelle eines probationstages zu 
vertreten und die gefteigerten forten auf ihren wert herunter zu ſezen, nicht aber 
die aufficht in den mefjen über das münzwefen zu fuͤren, weniger die muͤnzver⸗ 
brechen und unordnung zu erforſchen oder beſtrafen, und wanu auch der Kaiſer 

nach den reichsgeſezen von 71. u. —— komiſſionen zu verhaͤngen > 
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beigehen faffen folte, doch diefe anmafımg dem abgefchaften $. 147. eine ernew 
rende fraft, fie wider gangbar zu machen, geben würde, indem fie von felbiger 
zeit an unterblieben und, feit 160. jaren, man fich nicht mer hätte einfallen laffen 
folche anzuordnen und die, durch den weftphäl. frieden, erweiterte Iandeshoheitder 
reichBftädte felbigen ein völliges ende gemachet hätte, $. 10. auch faumfelige Stän: 
de, mit folchen kaiſ. Lomiffionen, nicht übereilet, fondern vorher vom Reichsfisfat 
bebörig belanget, und zur rechtlichen verteidigung gelaffen werden müften, J. 11. 
eine der vornemften ſchwierigkeiten auch darin beftünde, daß die fomiffionsfoften, 
dem Kaifer und den 4. Kurfürften, nicht aber der ftadt, fo fie weder geſuchet noch 
durch faumfal veranlaffet, zur laft fommen würden, die weggenommenen münzen 
aber der ftadtfdmerei , fo die fisfalifchen rechte unftreitig bitte, zufallen müften, 
welches lezte auch, nachdem finne des $. 147. nicht wol anders fein koͤnte, F. 12. 
ſolche münzfomiffionen, wann die münzprobationstage wider in den gang fämen, 
überflüffig und fo lange das reich feinen feftgefezten muͤnzfus hätte, ganz feucht 
los fein würden, $. 13. Da nun folche kaiſ. mes: und muͤnzkomiſſion in reichsftäd- 
ten, als ein eingrif in ihre landeshoheit, nicht ftat, der RM. a, von 70. $. 147. 
durch neuere reichsgefeze überhaupt abgefchaft, fie an ſich, mit der reichsverfaf 
fung, unerträg: unnuͤz/ und vergeblich wäre: folche am wenigften der ftadt Fr. 
aufgedrungen werden fönte, indem fie, Praft ihrer Iandeshoheit, die münzaufficht 


"und damit verfmüpfte rechte hat, felbige allezeit forgfältig gefüret, die weifeften 
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münggefeze gegeben, die verbrechen ftrengeft unterfucher und beftrafer, dem um: 
laufe geringhaltiger forten ıc. nach möglichkeit zu fteuren geſuchet hätte, -$. 14f. 
Endlich derſelben zwo wichtige bedenklichkeiten, wegen der fomittirenden Kurfür: 
ften, im wege ftünden, naͤml. daß fie alledem mweftphälifchen frieden und dem R. wal⸗ 
fapitul. gerade entgegen, Fatolifch und dann die ftade mit Kurmainz in etliche 
ftreitigfeiten befonders verwickelt wären, $. 16. Und obgleich diefe messund muͤnz⸗ 
komiſſion mit der Stände landeshoheit und münzauffiche fich wicht reimen liefe, 
der R.a. von 70, teils niemals in die übung gefommen, teils durch folgende gefeze 
abgefchaft oder auf den faumfal eingefchränfet, die reichsftädte feldige niemalser- 
kant hätten, fie an fich ganz untunlic und, bis zur feftftellung eines gemeinen 
reichsmuͤnzfuſes, überflüffig wäre; dennoch Kaiferl. Maj. diefen veralteten, nie 
ausgeübten,abgeäuderten und dunfeln $. 147. nicht nur in Ihrem müngedicktevon - 
1759. erneuret, fondern auch, aller der ftadt Fr. einwendungen ongeachtet, felbige 


„0 gleich wirklich niderfezen laffen, daß daher der Mat an die Neichsverfamlung, 


der urfahen, MS das einzige rettungsmittel, fich notwendig menden mufte. ‚Endlich werden 
fo diefen re, 18. die vechtfertigungsurfachen zu felbigem widerholet und darauf vornaͤml. 
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“gegründet, weil der Reichshofrat 1) den an fich dunklen und zweidentigen $.147. 
"des R. a, von 70, autentifch zu erflären und 2.) ihn, da er doch veraltet, nie: 
mals ausgeübet fo wol ausdrücklich, als ftilichtweigend abgefchaft, zur volziehung zu 
bringen, mithin ein reichsgefez zu erneuren ſich anmaſſe, 3.) neue kaiſerl. refer; 
vaten erdichte oder die erlofchenen widergeltend machen wolle, 4.) dem mit der 
landeshoheit begabten Rat der ſtadt Fr. feine policei und münzaufjicht, durch dies 


- fe mestomiffion, den K. walfapitulat. enegegen, gänzlich und durch untunliche 


muͤnzverfügungen das; dortige gewerb zu grunde richten, oder der ftadt Mainz 
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zuwenden wolle, dadurch aber allen Ständen,vorndmf. den reichsftädten eine gemei⸗ 
ne befchwerbe yufüge, 5.) über diefe evangelifche ſtadt ein völlig Fatolifche komiſ⸗ 
fion,den reichsgefegen zuwider, verhaͤnge, und 6.) das den Ständen zuftehende 
recht zu konfiſciren, bevorab in münzverbrechen, ebenfals den reichsgefegen zumir 
der, entziehen und der ftadt aufgedrungenen münzfomiffion zuwenden wolle; da 
ber alle patriorifche Reichsftände, (welches auch im eingange gemeldet, in dem 
$. 10, des aten abfchnites widerholet und daher nicht wol zu begreifen, wie ſol⸗ 
ches, vermöge der auffchrift, nur die evangelifchen Neichsfürften allein angehen 
Pönne, da doch dieje fache in das religionswefen gar feinen einflus hat, mithin - 
. beides gar übel bie übereinftimt) befonders die fämtl. reichs und handelsftädte, 
zu behauptung ihrer bedroheten freiheit und erbaltung des handels und gewerbes, 
verbunden wären, diefen von Fr. genommenen refurs vorzüglich zu unterftüzen 
und begünftigen, Wobei endlid) das oben ſ. z387. bei den auszugsweife angefürten 
techtsbedenfen, erinnerte hie zu widerholen nötig ift, aldas, bei diefer wigtigen fa- 
he, in druck gebrachte nur gefchichtsweife zu erzälen, an felbiger ſelbſt aber fein 
teil zunemen, mithin mit feinem urteile darüber billig anzuhalten, fonft man auch, 
bei diefem lezten gutachten, verfchiedenes zu erinnern nötige, zumal was die infel 
bigemangefürte an ſich unrichtige — * leicht anzeigen konte. 
$. - 


Ob es num fonft,wie aus den,in den vorigen abfäzen,umftändlich angefiirten vielen DerXat fuch⸗ 
ftellender reichs: und Freisabfchiede, famt anderen müngbedenfen und nachrichten, Yi.yhmab 
deutlich zu erfeben, gar nicht in abrede zu ftellen ift und, wegen der albie, be: in — 
vorab in den meſſen / iederzeit vorgegangenen ſtarken handlung und Faufnan: Rarf einggri 
fhaft, als auch der von allen nahe und weit entlegenen orten, in und aufer dem Er iebers 
zeiche, ſich umfolche zeiten gar häufig fich eingefundenen fremden kauf⸗ und an: seit möglichk 
deren leuten, nicht wol anders hat fein fönnen, als daß diefe fonft durchgängig 
im ganzen reiche von ie her eingefchlichenen münzgebrechen, auch in unferer ftadt 
vornämlich fich müffen geäufert und überhandgenonmen haben: fo ift doch auch 
bis wider aufer allem zweifel, daß der Rat biebei nicht ftillegefeffen, fondern viel 
mer, zu allen zeiten, fein obrigkeitliches amt gebrauchet und fich fer bemühet hat 
te, biefem fo ftarf eingeriffenen höchftfchädlichen übel, nicht nur, durch unabläs: 

Siche nachdruͤckliche verord. und befele, die desfals publicirten reiche: und Preis: 
münzord.genau zubefolgen, fondern auch durch die, von ihm felbft, nach und nach, da⸗ 
gegen gemachten beilfamen edicften, nach aller möglichkeit zu fteuren und der 
darunter grofen abbruch und fchmälerung leidenden gemeinen wolfart und nuzen 
fowol ‚ als befonders der handlung wiederaufjuhelfen, als man ſolches aus den 22 y 
in groſer anzal desfals ergangenen älteren und neueren münzedicften allenfals ‚kr. un) 
mit überzeugender probe, klar dartun Fönte, und daher felbiger, in feinen an S. neuere müng 
Kaiferl, Maj. wegen der, gegen ihn, neuerlich erfanten beiden Kaiferl. mes; und Erd. 1. edid 
lokalmuͤnzkomiſſionen, abgeftattetenund gedruckten berichten und anderen fchrif: jeugen. 
sen, wie die, in anfehung der erfteren oben gemachten auszüge ausmweifen, fich ie: 

berufen hatte, daß er, der vorgefallenen muͤnzverbrechen halber, an feiner 
obrigkeitl. veichsftädtifhen obliegenheit nichts erwinden laſſen. Es wird aber 
aus felbigen nur das vornemfte und, e erleuterung diefer biefige —— ur 
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fem 15.0. 16. jarhunderte gegen die, bevorab in meszeiten, häufig eingefchliechenen 
geringhaltigen güldene und ſilberne münzen ergehen und felbige fcharf verbieten, 
auch diefe geſeze, da fie meiftens nicht beobachtet, fondern von den ungehorfamen 
übertreten wurden, öfters wiederholen und fchärfen laffen, angefüget werden; 
man wil aber nur die vornemften davon, teils aus L. ronifteil, 1. 2. kap. 29. Verbote vom 
teils fonft aus glaubwuͤrdigen nachrichten, da fie die meszeiten vorndml, mitan- nn 
gegangen, iezo anfuͤren. So wurde 1438: verordnet, die richter Iaffen umgeben ‚der meifen 
und die weckpfennige ernftlich zu verbieten, item den wechsfern, kraͤmern und —— 
goldſchmieden zu verbieten, die rauhen heller zu nemen L. kronik teil 2. ſ. 579. men. 
1439. v. 41. die buͤrger folten keine weckpf. nemen in: und auswendig den mel: 
fen, an fchulden und anders in Feine weis, wo das überfaren würde, nach der 
buſſe zuftehen und das handhaben, 1444. mit den falfchen güfdenen münzen dies 1444 mit den 
fe meſſe eslaffen anftehen. 45. die gefeze der münz wegen nachfehen , die buffe ner —*2 > 
men und des niemand erlaffen. 45. „ ward der Rat überfommen, daß man tornes dieie m 
engels und alte heller, alsdann der ftadt werung und herkomen ift und auch gu; @nfteben laf 
te Beheimfche hie zu Fr. geben, nemen und Peine andere werungen nemen, oder Karsbefel 
hanteren fol, want davon zu beforgen, daß die alte gude monz dadurch vergeen von 1445.da$ 
und vertilgt werden mogte, und hat der Rat ernſtl. of iren renten befoien, folche "Ann. ne 
und feine andere monze zu nemen, und auch in der ftadt verfünder dem nachzu⸗ rung, als hie, 
geen, L. kronik teil. 2.15 74.: 1450, wurde befolen diefe meſſe acht zu haben ‚Kit UURENIEN 
wegen der alten tornes, englifch und münzen, als die ufgefejt und verbornet wor⸗ Erict von 
den, alle främer, hocken und wer Paufmanfchaft treibt, warnen, von den weispf. =. —* 
wegen, nit mer zu nemen und auch über 14. tage die buſſe von den leuten nemen, pe ve 
wer ſolches überfüre. 5 1, Die fr, muͤnz verfünden zu halten undfonft Feine andere alte gute 
hie anzunemen,' bei verbäffting vom güfden wert ein ort und folches den fremden un 
zu fagen; ferner zu ratjchlagen mit der münz zu fchlagen und verbieten zu kar⸗ werde. 
beliven, die muͤnz hinweg zu ſchicken, oder zu verbornen, ſolches uͤberal anſchla⸗ 355 
gen laſſen, 52. ſchreiben die 4. Kurfürften am reine an Fr. und Speier von der 
guͤlden muͤnz wegen, daß fie ſich vereiniget Feine andre guͤlden zu nemen, dann Verbot die 
dev 4. Kurfürften und keine appelgulden (welche 1447. K. Friedrich hatte fehla: palm men 
gen und deswegen mandaren ausgehen laffen, aber etliche Fürften verboten, mit sufbicten 
böber, dann für 20. alb: zu nemen) begeten dis den kaufleuten zu verkünden, fich — 
darnach zu richten, L.kronik teil 2. 575. 145 3. die wiſenpf. uf des Rates ge: 1452, fhrei 
fälle, pförtner,zölle und der wage nit nemen und fonft diefe meffe Taffen geben. hei — 
Aus welchen lezten worten.umd noch anderen ratſchluͤſſen mer deutlich zu ſehen, kaufleuren zu 
daß man, wegen derieingefchlichenen geringhaltigen mühjen, die'mesgeiten uber ſagen, Feine 
öfters nachjehen muͤſſen, nach ihrer endigung aber fie ſo gleich verboten wurden In ahnen, 
wie auch folches in den ſ. 343. 3753. angefürten Kaiferl,"anifchlägen von 15 7 1.amunemen, 
and 76. ſelbſt geſchehen iſt. 56. uf die ſilbermuͤnz in und aufer den meffen zu a 
ſchlagen und einem zettel zu begreifen. 594 in der meſſe feine andere muͤnz zu mer megen einge; 
men/ dann fr. werung. 59. denen von’ Worms zu antworten,der appelguilden ſchlibeuer 
wegen; fie werdem von reichswegen ‘gefchlagen , und da der Mat dem reiche ge: mine, ofe 
wand wäre, jo ſer er noch nicht bedacht ſolche hie zu verbieten öder zu verichlar nachsenben, 
gen, 60, wurde geſchloſſen, das gefez von det muͤnz fie nit zu verfüren oder zu verzäukr vom 
. ee 3 bornen 
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1400, nuebornen an die pforte zu fchlagen, oder wie es in L. kronik teil 2. 575. beifet, fol 
nice uman den goldfehmieden verbieten, keinerlei münz aufjufaufen, zu verſchmelzen, 
verfüren oderdag nit bruchſilber ift, item, als die weife muͤnz einreifet, ju raten was zu tun 
—— und tie des vorzukommen fei, item fol man die fremde min, durch die ſtadt bis 
— ſontag ausrufen und zettel anſchlagen. 64. ſol man das geſez der muͤnz wegen, 
—* —* usrufen und die meſſe nicht darin ſezen, auch zwuͤſchen galli niemand zu buͤſſen. 
den jarem die 1465, fol man die leute warnen von der weispf. wegen, nit merzu nemen. 67« 
eechte. die weispf. den befern, fleiſchhewern und fiichern, fremdenund heimfchen in der 
meſſe, zu verbieten. In L. fronif teil 2.f. 575. ſtehet ein in den meffen und hernach 
Gefhärfte fontag Exaudi publicirter rarfchlus, „Als der Rat vormals und fieder zu mermal 
— *— bat tun gebieten und verkuͤndigen ſ. oben 405. von 5 1. von der alden torneſe, alden 
te barfonıeneengelfche und alden heller wegen, als von alder monze und werunge geweſt und 
Iberne wänyoch ift, das niemand, er fei fremde oder heimfche, inwendig und uswendig det 
mefje,einche andere filberne monze hie zu Fr. in Beufen oder verfeufen, noch in ans 

deren händen legen, geben oder nemen noch werunge halten ſulle, bey verluft von 

ein iglichen gulden wert ein ort zur poen,darüber und darunter nach anzal, fo 

dicke es not gefchee. Und wiewol der Nat fine fruͤnde zu mermal hat lafjen um: 

geben und die ungehorfamen büffen, fo hat es doch bisher nit mogen helfen, fons 

dern etliche fin in dem ungehorfam bebarret, achten des Rates gebote und auch 

der buſſe nit, deshalb die vorgemante alte monz vertrongen twird und fremde mons 

je indefjen davon der ftadt, den meſſen mit den Faufleuten, fremden und heimis 

ſchen grofer fchaden ofwachfen mogte, dem ſchaden vorzufomen die alte erbare 
herkomen flberne monze zu Fr. zu hanthaben; fo warnet der Kat allermeniglich 

fremde und heimſche, und gebütet ernftlich den inwendig und uswendig, noch als 
vorgeluder hat und verboten ift,nachzugeen, bei vorgefchriebenen poenen von eis 

nem iglichen, er ſy fremde oder heimfche, zu nemen, fo dicke er das uͤberfaren 

hätte, oder von feinen wegen gefcheen were, und hatder Rat die finen dazu geords 
28 net, das zu ſtrafen und ſolches zu buͤſſen, weiche ord. 1469. ſontags nach Marien 
vderordnet. Magdal. von neuem geſchaͤrfet worden. „Zu wiflen, als von alter zu Fr. alte tornes, 
engelsund heller, filbern monze und werung geweſt und noch it, und izunder eis 

ne zeit her ander filber monze bie inryſen, das dann, wo das nit unterftanden 

würde, mänlich zu ſchaden fomen mochte, das alfo nun vorzufommen und die al 

de monze und werungezu hanthaben und zu behalten: fohat der Kat feine freun⸗ 

be bei mejlern, beckern, fifchern, wine; und bierfchenfen und auch den hocknern ger 

habt, an fie gefonnen und begeres, hie zu Fr. das ire, als fie bie öffentlich ſchren⸗ 

ken, benken und fonft zu merte verfeufen und verfchenfen wollen, nit anders zu 
verkaufen noch zu geben, dann umb alte tornes, alte engels, und alte beller, 

das fie dem Rate zu willen willelichen und yne zu gude zu tuende jugefagt han, 

und ift der meinunge desgleichen mit mezlern,becfern, fifchern und andern uswenz 

dig Fr. die he zu züten ihren feilen kauf hie haben werden, auch zu raden und zu 

befelen, und daruf ift des Rates ernfte meinunge und gebiete mennlich, foliche alte 

monze und keyn ander monze bie zu Fr. in faufen, verfaufen und ander iren hands 

lungen zu geben und zu nemen noch vor werunge zu halten, dann wer das über 

füre, den wulde der Ras darum tun (trafen, darnach wiffe ſich männlich zu rich⸗ 

ten, 
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ten. 2 Pronif teil 2. ſ. 576. der Nat lies 71.die muͤnzmeiſter und wardein war 
nen, wie ihm vorfommen, daß fie die gülden zu Mein machten, filberne muͤnz zu 
machen noch zur zeit anſtehen laffen, 73. wurde durch die ſtadt geboten, keine au murzaa 
dere muͤnz junemen, dann fr. werung, die rechenmeifter follen ftrafen und buͤſſen bern," 
alle diejenigen, die andere muͤnz dann fr. werung geben und nemen, ausgefchie: 
den becfer, mezler und fiicher, 92, den jettel der geringen und böfen güfden hal: Om 1492. 
ber überal anfchlagen und das gepräg darunter malen laffen, die gemachten Böfen Be en up 
guͤlden mit der überfchrift anfchlagen und die fehrift ausrufen laffen, £- Fronif 
teil 2. ſ. 577. auf der farpforte nichts anders annemen, daun fr. muͤnz, 1501. 
brachten Kur Mainz und Pfalz an, wie in allen Miederfanden-der gulden nit an⸗ 

ders, dann mit dem gerwigte, genommen werde, damit das böfe geld ins Ober 

fand gefüret und grofen fchaden gebüret, deshalb fie, famt anderen Fürften, ſich 
vereiniget, hinfüro die gülden uf 195 grad zu miünzen und dabei neben die ana 

deren gülden, fo unbefchnitten fein, vor ihren wert auch geben follen, bitten, daß 

der Mat folches auch anneme. 
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Nach Mariengeburt 1503. wurde gefchloffen, der gülden muͤnz halber jet: Verbot vou 
tel an die pforte zu fchlagen und die gemeine zu warnen, daß fie der gülden, fo an 
der Kur und Fürften gülden gehalte ungemäs,nit fie werſchaft geben oder ne: en nicht ger 
men follen, bei der fchon 1496, verordneten ftrafe. 1505. twurde den wechslern mäfen gülden- 
angefaget, daß wo ihnen gülden fürfämen, die minder dann 24. ſchil. wiegen u. Koss, Gi 
feichter fein, folchevon ihnen yerfchnitten werden folten, f.336.f.den anfchlag bievon, de mechsler 
1509, wurde verordnet, der goldfchmiede ord, wie fie die freunde gemachr und — 5 
der Rat beſchloſſen, geben zu laſſen, nämlich das geſchlagene werfuf 15 . und das en : 
gegoffene uf 145. lot zu machen. 15 17. den goldfchmiden fol man ihr filber ——— 
jen uf 14. und nicht minder, das giesſilber nicht unter 1743. lot, E. Fronikreil 2. {ed — 
558. 1516. Als iezo viel fremde münz infallen, darauf geratſchlaget und —— genen. gegofr 
bis montag etl. Grafen berfomen und der muͤnz halber rarfchlagen wollen: fol en Per 
man Dr. A. J. Heller, J. Strafenberger und Joh, zum Jungen dazu verords Anfchlag von 
nen, ihr gemüt zu vernemen. Den 3. nach Jubilate bringen die geſchickten der ! Fach mung 
filbermünze halber an, wie fremde münze hie geen und die fr. münz vertilgt wers fr werung eis 
de, das der ftadt zum merklichen fchaden reiche, da alle verfchreibungen auf fr. 
werung ftehen, und daß im kaufen und verfaufen fr. werung gegeben fol wer⸗ 
den; fol man ihnen fagen das fei fr. ſilbermuͤnz, altornes, loͤwen, engels und heller 
fr. werung, folches fei auch angefchlagen und ausgerufen worden, und fol man: 

24. ſchil. für 1. fl, geben und nemen, LC. kronik teil 2. f. 579. 1520, Es follen 
die Herren auf der farpforte und dem ungeld feine rollenbazen nemen und ver⸗ 
boten fein, Nach berichte L. kronik teil 1. f. 442. folman, als auf dem reichsta- 
ge zu Nürnberg 1622, eine tägliche gleichmäfige muͤnz aufjurichten befchloffen verkieltung 
wurde, von feiten Fr. folches nicht für mög: und tunlich gehalten haben, in Plei: — 2*8 
ner münz eine gleiche muͤnz, one merklichen nachteil und ſchaden, zu machen, aber gleiche An 
grobe münze zu ganzen und 5, guͤlden oder zu ort, hätte es wol eine meinung ,imreieauf 
dann die ftadt ihre filberne muͤnz, die fie länger, als menfchengedenfen, laut ib: aan 
rer freiheit, hergebracht hätten, nicht ändern konte, fie wolte dann alle ihre rech⸗ 

nungen, 
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1166, * ders in der neffe,anzunemen verboten, als des lezten edicktes inhalt dahin ginge, 
Die freinde wie dem vorftehende berbftmeffe befuchenden zu wiſſen getan, da auf dem juͤng⸗ 
geringe mög ften reichstage zu Augſp. geordnet, daß fremde, aufer dem reiche, gefchlagene ger 
deridndifchen ringe muͤnze nur 6. monat in bezalung genommen, werden ſollen, doch hoͤher nicht, 
taler in jo als wie ſie valviret worden; weilen nun in dieſer meffe obberürter münzen und 
lung anzune ſonderl. niderländifcher taler halber, in bezalungen allerlei befchwerliche unrichtig⸗ 
* keiten ſich zutragen, und dann in der reichsmuͤnzord. von 59, ausdruͤcklich vers 
feben, ‚daß folherfremde und gefchtwächte muͤnz im reiche nicht mer file werfchaft 

gehalten, ſondern ganz verboten fein ſolte; damit nun die faufleute und.der ges 

meine man dadurch, wieder dieſe reichsord. mit diefen münzen nicht betrogen. 

werden: fo follen obged. münzen, fonderl. niederländifche taler, binfüro in diefer 
ſtadt nicht mer-für werfchaft gehalten werden, fondern gaͤnzl. verbotenfein. Den 
30, ſept. 66. wurden, durch ein edieft, die fremden münzen, infpecie niderländis 
fchen taler in der herbſtmeſſe zu nemen verboten, auch wurde 67. in der herbſt⸗ 

meſſe mit trompetenfchalle verboten neue reichstaler, fchweizertaler und 3. bäzner 

zu nemen,L.Eronif teil 1. ſ. 442. 69. ward vorgebracht, daß die Bleinen pfenninge 
eingerifjen und nur an zalung fielen, dagegen die grobe münzen aufgewechfelt, 
geſchmolzen und zu pf. gemacht würden; fol man diefe pf, probiren lafjen, fürter 

aufden ämtern nit über 1. fl,pfenninge annemen und erfundigen, wer die juden fein, 

v 
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fo die grobe muͤnz aufwechfeln und fchmelzen laffen, L. kronik teil 2.1.58 1. Auch sgru.lieg de 
hatte der Rat die in der herbftmeffe von 1571. vondenalbie geweſenen Kaif. Ko Nat die Faif 
miffarien ergangenen 2. münjproflamata überal anfchlagen laſſen. In ged. jare mara überat 
wurde die zu Speier publicirte kaiſ. münzord. angefchlagen, und die niderlaͤndi⸗ anſchlagen. 
fchen taler zu nemen verboten. Im muͤnzedickte vom 7. febr. 72. wurde befolen, Mänzedickt 
des reichsmuͤnzord. und abfchieden, bei den darin ausgedruckten trafen, durchaus — 
nachzuleben, des einfuͤrens, ausgebens und einnemens fremder und aller verbo- 
tenen münzen, auch fteigerung, aufwechſelns, ausfirens und aller anderer verbo⸗ 
tenen ftücfe, mit des reichsgüldenen und filbernen muͤnzen, auch des rohen filbers 
ſich ganz zu enthalten, fondern ged. reichsmuͤnzedickten völlig gemäs zu erjeigen, 
wie dis edickt in des Rates zten fchreiben, nebenbeil. bucht. P. ſ. 36. ftebet, 1573. 
ward die alte muͤnzord. erneuret. L. Pronif, teil 1. f. 443- 
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Den 1. april 1574. wurde das aufwechfeln und verfchmelzen der guten Verbot vom 
teichstaler und filbern münz und die einfchleifung der daraus gefchlagenen gerin· ySrrhmehen 
gen münz verboten, um dadurd) den reichsmuͤnzord. in und aufer den meffen, ge: guter und die 
biirliche folge zu leiften. Den 19. junii 1576. wurde befchloffen, daß, nachdem Serkanafung 
die heller fo gar überhand genommen, mit grofen haufen hieher gefüret und ver: Bernuhmg 
handelt würden, dadurch die grobe muͤnz gar verginge, man den juden verbieten ber. 
folte, binfüro von feinem fremden pf. in wechfelmeis anzunemen, noch die her: 
einbringen laffen. 1578. wurden, bei ftrafe der Ponfisfation, verboten die muͤnz⸗ 
forten, fo durchgebends 77. gepräget worden , als burgundifche neue filberne Verbot vom 
berenbergifche taler , dufaten und grofchen, Graf zu Bergen neuetaler, hollän: nu. 
diſche, jeverifche und battenbergijche neue taler, neue franzöfifche fülberne muͤnz ſibermum 
und dergl. mer,die pauliner, fo für 3. bazen wollen gegeben werden, L. fronif 
teil 2. f. 582. Den 25. nov. 79. wurde bei Mate gefchloffen, damit die übermd: Muͤmedickt 
fige fteigerung der groben güldenen oder filbernen muͤnzen, als der gofd fl. 21. baz. 1579.bie 
der dufat für 2. fl. der reichstaler für 19. bazen, wolten ausgegeben werden, fei 
abgefchaft, dagegen folche auf einen gewiſſen fus, in und aufer mesjeiten, gefejet-rober mung 
würden; fo wäre gut, daß, zuanftebender meffe, alle vornemfte ober: und nider: ben, 
fändifche kaufleute, ehe fie ausgeleget, in römer gefodert und ihnen ernftlich 
vorgehalten werde, ihnen nicht weiter jugeftatten, daß ſolche muͤnz, im höheren 
werte, dann fie bisher giltig war, als den taler zu 19. baz. den golsfl. und phil. 
taler für 20. und den dufat 26. bazen und nicht Höher einzunemen und auszugeben. 

Wobei auch angereget worden, wie die juden nicht geringe urfache an folcher ſtei⸗ 

gerung der reiches und anderen groben muͤnzen wären, indem fie den twechfel albie 

alleine hätten, deſſen der Mat, wieder ihre regalien und freiheiten, bisher 

nicht den geringften genuß gehabt, derowegen, bei ihnen, folcher übermäfige mung: __ 
vorteil billig abzubelfen wäre. Den 24.008. 97. fol man pbilipstaler zu 21. —— 
bazen, goldfl. a1. baz., rtaler 19. bazen auf den aͤmtern annemen, da aber groſe philipsraler 
ſummen auf der rechnei anlensweiſe ſolten angenommen werden, anders nit, 90ldA. und 
dann um 20. u. 18. bazen, auch ſol dieſe limitation gar nicht auf der kaufleute —— 
kontrackten und vergleichung verftanden werden, L. fronif f. 592. Den 28. Verdot von 
det. 89, wurde bei Kate gefchloffen, air 3. bäyner in diefer ſtadt fich maͤch⸗ > — 
tig 
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al —— den, daß das geld in damaligem preiſe geblieben, fo iedoch von der ſ. 355 . ange⸗ 
‚ Münediett fuͤrten einſchraͤnkung zu verſtehen. In dem muͤnzedickte vom 30. maij 1609. 
—— wurden hiefige u. die in die ſtadt mit ihnen handelnden ernſtlich erinnert, den in juͤng⸗ 
Oberen ſter oftermeffegefchehenen öffentl. anfchlägen und edickten, die von den 4. reinifchen 
fiben Kzeifen Rurfürften und dem oberreinifchen.Kreife verglichene interimsreducktion betreffend, 
verglibene Gig auffernere gemeine der Reichsftände verbefferung, fich ganz gemäs zu verhalten 
ducktion betr. und dagegen, weder im ausgebennoch einnemen, das geringfte zutun, Wie dann 
Bm ak im manzvrobat. abſch. des niederreinifchen.Kreifes vom 4. oct. 1609. der Kat gelo: 
nifchen Sirei: bet wurde, daß er, bei diefer nod) wärenden berbftmeffe, ob diefem kreismuͤnz⸗ 
der 4 edickte, fteif und feft gehalten, der zuverficht, er werde, mit zutun diefer Kreifen, 
wird die fabr JO wol aufer als in meszeiten, diefen eifer loͤbl. fontinuiren und ſich mit ieder⸗ 
desfald 9 mans gnuͤgen wol dabei befinden. In diefem abfch. Fam auch vor, wie vor pur 
un. blifation diefes neuen münzedicftes, die kraͤmer, Fauf: und handwerksleute die ges 
klagte teuerung inden waren und arbeiten, alzeit damit befchöniget, daß die muͤnz⸗ 

forten diefer orten zu hoch geftiegen und fich zu weit verlaufen hätten, und man ie⸗ 

doch, nach vorgenommener anfenlichen refolution , aller in diefem Kreife gang: 

baren forten, fo viel befunden, daß in nächfter Fr. herbſtmeſſe alle waren gleich: 

ſam geftiegen oder wenigft in vorigem hoben werte verblieben; daber die Kurfür: 

ken in ihren erjftiftern, der taglöner, Prämer und handwerksleute halber, als welche 

auf die höheren handtierer zu Fr. und anderen meffen und märften, ihren reſpeckt 

haben und nach dem einfaufe das jar durch fich richten müjten, zu Feiner gewifferen 

und milderen ord. gelangen koͤnten: fo ward an die ftädte Koln, Fr., Strasb,, 
Nürnberg, Augfp. Ulm, Speier, Worms und feipzig gefchrieben, daß fie die 

ihrigen und ſonderl. die, fo die Fr, und andere vornemen märfte und meſſen beſu⸗ 

cheten, dahin anweiſen folten, daß in den waren dennod) etwas moderation ge⸗ 

teoffen und alles, gegen der muͤnz, proportionaliter ingleichmäligem kaufe heraus; 

gebracht werden mogte. Auch wurde vorgefchlagen, den nächiten probat. tag zu 

Fr. etwas vorder faftenmeffe, um deswillen anzuftellen, damit man, wegen abfes 

uung der waren, wie aud) in münzfachen mit Fr. zu komuniciren hätte. Sirſch 
EM. a. teil 7. n. 196. ſ. 390. fr In der vifitat. ord. von 1614. kit. 25, die 
vrbn.v.1614 KHazung betr. ftehet ſ. 28. unter andern, wie auf felbiger der phil.taler zu 92. der 
reichstaler zu 84, fr, und alle andere forten, dem 1609. zu Worms aufgerichten pro; 

bat. abjch. gemäs, von der bürgerfchaft genommen und alfo auf die rechnei ger 

liefert werden folte, tit. 26, |. 30. ftebet, daß dev Kat, nachden die —— 

ich 
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fich befchtwert, daß fie die ganzen forten hoch einmechfeln, auf der rechnei undan- 

deren dmtern, mit merflichem verlufte, geringe, alfo den phil. taler zu 90. den reiche: 

taler zu g0. fr. erlegenmüften, um diefen Pfagenabzubelfen, dem zu Worms 1609, 
aufgerichten probat. abſch. gemäs, fich bequemen, binfürters auf den aͤmtern, au⸗ 

fer denen, auf welche bisher pf. werung gefallen, den phil. taler zu 92. den rsta⸗ 

ler zu 34. Pr. und andere forten, diefem abjch. gemäs, einnemen und wieder alfo 

ausgeben folte. Durch das edickt vom 10. fept. 1616. wurde die, in diefer herbſt⸗ — —— 
meſſe, in groſer menge vorhabende einſchleifung geringhaltiger und zum teil vers lee 
botener pf. und dadurch veranlaſte aufwechfelung der groben noch vorhandenen —— 
reichs und anderen gangbaren ſorten ſcharf verboten und ſolche einwechſel. und zum. 
verfaufungen, oder fonft feineswegs für giltig angenommen werden folten. Als Kailerl.edickt 
den 15. ſept. 1616. ein Kaiſ. ſchreiben nebft edickte, darin Kaiſ. Maj. den dufaten hö⸗ —— 
ber nicht, als um 2. fl, 30. fr. und den reichstaler um 1. fl. 30. Er. auszugeben und zu reicheraler 
nemen, bei ernftl. ftrafe, befolen: fol man diefem K. befele nachkommen, ihn durch amunemen. 
einen kanzeliſten oͤffentl. ablefen und an etlichen orten, befonders der judengaffe, 
-anfchlagen laffen, L. kronik teil 2.f. 584. 

$. CCXXIII. 

In der judenftdtrigfeit wird $. 101. den juden verboten auf die minz zu Die juden ſol⸗ 
handeln „Als auch die judifchheit hiebevor befchreiet geweſen, daß die münzftei: ——— 
gerung einzig und allein von ihnen herkomen ſei, fie aber ſich deſſen nicht allein von 1616. 
entfchuldiget, fondern auch diefelbe fteigerung denen zugemeffen, welche die grö: Mit auf die 
fere muͤnz brechen, in tigel werfen und Pleine forten, als pf. und zkr. daraus pein, 
muͤnzen und machen laffen ; ſolchem verbachte nun vorzufommen, baben fie ju⸗ 
den unter fich felbft in der ftadt Fr. miteinander biebevor verglichen, daß Fein 
jud oder judin hinfiiro, mit feinem muͤnzmeiſter oder demfelben werfe anhängigen 
perfonen, feinen geldwechſel, handtierung treiben oder handeln follen, daraus ei- 
niger verdacht zuerfennen, daß das münzwefen dadurch möge gefärdet und hin⸗ 
gegen die münjfteigerung ferners erringert. (In der, mit des Kaifers Joſephs 
beftätigung, gedrucftenausgabe vom 7. det. 1705. ftebet das wort erreget,) wer⸗ 
den, bei einer poen ihnen juden in ihrer finagoge auferleget wird, fich auch kei⸗ 
ner der unwiſſenheit zu enefchuldigen. Damit die verbrecher nun fich defto mer 
fürzufehen und vor ſchaden zu huͤten wiffen : fo wird hiemit geordnet, daß, da 
einiger jud oder judin in diefem werke albereit ftrafbar befunden oder noch befun⸗ 
den würden und die ihnen auferlegte poen auszuftehen bedenfens hätten und ehe 

eine fumme geldes dafür erlegen wolten, folche ſumme geldes, es fei wenig oder 
viel, follen die jederzeit geordneten baumeifter 4. auf die rechnei zu liefern und die 
- übrigen 3, unter ihre armennüzlich anzuwenden ſchuldig fein. 1617. wurden die Verbot vom 
neue Mezer golöfl, geringhaltige ſchif und 3bäyner verboten, foim edickte vom 22. 1677; der 
junii 18. wiederholet und das einfchleifen fremder und geringhaltiger muͤnzen noch —5 
mals, bei deren verluſte, verboten ward. Auch wurden den 14. jan. 11. merz, pipe von. 
25. nov. u. 30. dec. 1619. etliche ratſchluͤſſe publiciret, darin männiglich, wegen yon 1619. die 
eingefchlichener falfchen goldgülden , gewarnet und auf die einfchleifer und einfuͤ⸗ befolgung bez 
ver folcher ungerechten muͤnzen die unterfuch: und belegung der desfals in den yreiamim 
reichsord. angefezten ftrafen vorbehalten, ee aber ift das vom 23. * 
2 publi⸗ 
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edicften , die publicirte müngedicht merkwuͤrdig / als deſſen inhalt f.3 5 9.Ichon angefüret. Dasfer: 
ausfur guter Nerin ged. jare, wegen überhandnemung der verpartir- und vermünzung der guten 
u. ainfirung groben forten, dagegen einfchleifung anderer geringhaltiger muͤnzen, bei Rate vor: 
nd gegangene ſiehe in. fronif teil 2. f. 595. Den 23. mer; 20. wurde eine pro: 
Brovif.min„ viftonalminzordn, publieiret , darin der Mat unter andern vermeldet, wiewol feine 
ediht von vorfaren am regimente und nach ihrem erempel, auch nach aufeit, der reichsmuͤmz⸗ 
DE Darin ge, Otdit. er felbft, in den neulichften jaren, allerhand münzedickte anfchlagen laffen, des 
melde groben inhaltes, daß niemand, fo hie fein gewerb und handtierung hat, einige reichs oder 
re — andere auslaͤndiſche muͤnzſorten gefaͤrlicher oder vorteilhafter weiſe auf; oder ein⸗ 
verbot des wechſeln, ſteigern, aufziehen, brechen, granaliren, anders wohin ſchicken, andere 
i geringere forten einfchieben, noch auch, zu ſolchen verbotenen händeln, den gering: 
—8 ſten vorſchub leiſten ſolte, indem, durch ſolchen unerbaren geldhandel, die guten 
und, deutſchen ſorten geringert, die feilſchaften und täglichen lebensmittel erhöhet 

und aufs höchfte getrieben, aljo, durch etlicher weniger geldgeiziger leute, unfrift- 

liche begierde das ganze land ausgefogen würde; fo wäre doch, diefen beilfamen 

verordn. gar fchlechter gehorſam geleiftet worden, dagegen dis graufame unheil, 

feit etlichen monaten mer, als zuvor in 100. jaren, dermafen aufgefchwollen, 

daß, im falle unterbleibender ungefäumter fteuerung, folches unverantwortlic) wä- 

ze und die Fomercien in kurzem vollends zu boden liegen würden, daher er, we: 

gender, imlängerem verzuge, onausbleiblicher gefar und da zubeforgen, daß der 
reichstaler, auch noch bei ieztinftehender faſtenmeſſe, faft auf 3. fl. und der dukat 

auf 4. fl. fteigen und, nach diefen beiden ftücken, als dem grunde der übrigen 

groben gold und filberforten, diefe gleichmäfig aufwachfen würden, gleich andere 

im reiche gefeffene bandels: und reichsftädte wirklich getan, (als von etlichen des: 

wegen in diefem monate eine zuſamenkunft alhie angeftele worden L. kronik teil 
2.1585.) und noch tun würden, genötiget worden, eine provifionalverordn, bis 

auf erfolgende gemeine reiches abwürdigung, ergeben zu laſſen, in welchem preife 

die groben forten, (jo darin nacheinander verzeichnet, ftehen) ausgegeben und einge: 

nommen werden, auch dabei aller aufwechſel ganz verboten fein folte, mit ernft- 

licher verwarnung, im falfe iemand, es fei kriſt oder jude, gegen diefe devalvation 

zu handeln fich gehüften fiefe, ev nicht allein mit Fonfisfation des geldes, fondern 

auch, nach gelegenheit der perfon und des verbrechens, mit gelde, turme, entfe: 

jung feiner ere, oder leib und lebensftrafe, beleget werden folte xc, Weiter nie: 

mand, biefige oder fremde, wieder ehevorige fazungen, einige faufmanfchaft mit 

gelde treiben, die gute muͤnz verfüren, gold und filber, vermünzet oder unvermünger, 

heimlich aus der ftadt fchleppen, fremde oder heimifche muͤnzen brechen oder die 

En der in gebrochenen anderswohin verfchicken fol Hirſch M. a, teil 4.n. 49. ſ. 1176. Wie 
befehepenen denn der Rat, in der oſtermeſſe ged. jares, die vom Grafen zu der fippe, zu ein 
konfistution kaufung allerlei notwendiger waren und abſtattung hinterftändigen reftes, hiehet 
nen. geſchickten muͤnzſorten, an etlichen 1000. taler, als ungerecht und onbewert Fon: 
fiſciret und in tigel geworfen, auf deſſen anſuchen aber folche, mit anziehung vie: 

ler reichs⸗ und Preis; fonderl, des im junio 1619. zu Worms aufgerichten muͤnz⸗ 

prob, abſch. wiederherans zugeben ſich verweigert hatte; worauf ged. Graf, bei 

dem den 18. maji zu Worms verfamler gewejenen Dberreinifchen Kreife, fich Der 

ber 
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über beſchweret, diefer aber deshalb an die fiadt Fr. um fich genugſam zu erkun⸗ 

digen, zu fchreiben, damit fie fich hierüber nächftens antwortl. vernemen laffe, 

zugefaget hatte. Hirſchs M. a. teil 7. n. 214. ſ. 476. Im edickte vom 20. ju⸗ 

nii 20, wurde auf diefe proviſionalmuͤnzverordu., da auch andere vorneme reiche: 

ftddte dergl. getan, ſich bezogen und die felbigen nicht gemaͤſen gemünzten 3bäjner 

verboten, wiewol, durch ein anderes edickt vom 28. dec., die in erſtged. und mit et I! —— 
lichen vornemen reichs⸗ und handelsſtaͤdten verglichenen muͤnzedickte beſchehene u. fols. jaren 
beftimmung des wertes der darin benanten guten forten, weil fie an anderen or; wurde ber 
ten des reiches höher eingenommen und ausgegeben würden, bisauf weitere ver: parınbemen. 
ord, in etwas erhöher worden, £. Fronifteil 2. f. 585. ſ. und am 21. aug. 1621. ten ferten 
durch eine abermalige einsweilige verord. der wert der gangbaren groben gülden —— 
und ſilberſorten, in welchen ſelbige, bis auf anderweite verordn. ausgegeben und 
eingenommen werden follen, beftimt worden, welches man, durch ein anderes 

edickt, vom 23.maji 1622. auf erinnern benachbarter Kur und Fürften, abermals 
erhoͤhet hatte. Sonſt wurde im edicfte vom 12. ſept. 22, verordnet, daß ieder⸗ Fr — 
man, beſonders die in der ſtadt ihren handel treibenden, allerlei vicktualien zu fei⸗ —— 
lem markte bringenden, nicht auf hart und grob geld, als reichs⸗ und philipgtas mer , bands 
fer , ganze und halbe Fopftücke und andere fpecies, fondern, wie von alters her —— 
gewoͤnlich, auf gulden, bazen und ſchil., albus und fr, ihre waren kaufen und habenden c. 
verkaufen, auch die främer, handwerker und tagelöner ihre zettel und lon auf u 
ſolch geld fezen folten, um dadurch allen eingeriffenen misbräuchen vorzubeugen, derngü 


da ihr wert noch nicht probiret, getwarnet wurde, 
% — CCXXIV. boler wurde. 
Und weil auch, von 20. und mer jaren her, uͤberausſchaͤdliche verwirrung im Inder muͤm⸗ 
muͤnzweſen entſtanden, bei damaligen betrübten zeiten und eingefallenen krieges ⸗ A 1623. 
empörungen, alle unordnungen ſich zum Auferften nicht allein vermeret, fondern fsermäfige 
auch der rstaler in übermäfigen und zuvor unerbörten auffchlag zu 6. und mei aufſchlas ber 
mer fl., mit allen anderen gildenen und filbernen forten, one mas und ziel, hinauf are" 
getrieben, dadurch aber aller handel und wandel faft ganz gebemt und in grofe 
verwirrung gebracht worden, aud) der desfals im junii z 1. alhie verfamlete Ober: 
reinifche Kreis nichts ausrichten konte, K. kronik teil 2, f. 585. und endlich des: 
wegen alle benachbarte, bevorab die ;. oberländifchen forrefpondirenden Kreife ei- 
ne billigmäfige reduction, ausweis ihrer muͤnz⸗ und tarord, hatten vornemen 
lafien : fo wurde auch den 23. oct. 1623. vom Mate, nächft vorbergegangener 
mit Kur Mainz, Heffendarmftadt und Naffau albie verglichener reduction, eine 
umftändliche neue müngord, publiciret, darin der reichstaler auf 14. fl. reduciret, alle Die tarerb. 
andere gangbare filberne und güldene münze darunach eingerichtet und die nochin —*X 
ged. jare gemachte taxord. nach ſelbiger reguliret worden, mit der in erſter ange: FF. 
bängten verwarnung, daß diejenigen, in-oder ausländifchen, fo den reichstaler und und auf be 
andere in diefer ordn. redueirten münze zu fteigern fich unterftünden, oder in beza; temübertreter 
lung hoher ausgeben und annemen wolten, vors erftemal mit turme oder gelde —— 
das anderemal aber, leibesſtrafe angeſehen, ſonderlich die juden an den pranger ger fhärfften 
Fff3 ſteit Prafen cc 
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ſtelt und ihnen die münze, damit fie fich vergrifen, um den hals gehenket, mit 

ruten ausgeftäupet und des landes verwiefen, (als Thoman in feiner gruͤndli⸗ 

chen informat, vom geringhaltigen ausmünzen und der fipperei von 1684. die in 

defjen alt. monetar. teil 3. f. 168. ftehet, unter andern auf diefe loͤbl. ord. ſich 

bezogen und zur rümlichen nachamung angepriefen, indem dadurch vielen die kip⸗ 

perei gar bald würde verleitet, oder im gegenteile, da dis übel zu tief bei ihnen 
eingewurzelt, mancher pranger felten von ihnen ler gefunden werden) auch über: 

dis die einfchleifer oder durchfürer und ausgeber anderer und fremder herichaf: 

ten ſchiedemuͤnz und Pleiner ſorten, nebit verfallung des geldes an die obrigfeit, 

mit einer ſcharfen gelde: turmerund feibesftrafe angeſehen werden folten Hirſch M. 

a. teil 4. ſ. 224. f. L. fromif teil 1. ſ. 444 f. erfter band der anmerk. ſ. 616.f. 
Erklärung 0.623. u.a. m. Und als die, in obged. münzforrefpondenzbezirfe, begriffenen ju: 
et den fich befchtwereten, ob folten ihnen, nach der jüngften muͤnzord. der wechfel 
gleichfam abgefchnitten worden fein, da dod) darin deffen gar nicht gedacht wuͤr⸗ 

de, darunter aber von ihnen dahin abgezielet worden, daß fie, unter folchem fcheis 

ne, zum nachteile diefer muͤnzord. die groben forten zu erfteigern urfache gewin⸗ 

nen möchten: fo wurde von den bie verfamlet gewefenen Korrefpondenzräten den 

13. febr. 24. wegen der juden, eine gewiſſe wechſelord. gemacht, darin beſtehend, 

daß die von einer meffe zur anderen oder aus einem lande ins andere uͤbermach⸗ 

ten wechfel den juden, doch alfo daß Fein übermäfiger wucher geſuchet, fondern 

vor mühe, foften und gefar, ein geringes genommen würde, zugelaffen fein, ſel⸗ 

bige an orten und enden, wo fie angefeffen und in den fr. meszeiten, gute grobe 

güldene und filberne reichsforten, gegen andere dergl. j. e. goldfl. gegen goldfl, 

gegen einen geringen aufwechfel, verwechfeln dürften; weiter ward ihnen verbo- 

ten, in ihren wechfeln geringhaltige in: und ausländifche filberne und güldene 

forten einzufchleifen oder in gang zu bringen, folten fie ſich des wechfels der klei⸗ 

nen forten, gegen grobe filberne und güldene münzforten, enthalten und fonderlich 

feine fremde Pleine landmuͤnz einfchleifen; auch folten diejenigen, foin zugelaffenen 

fällen mit den juden ausmwechfeln wolten, an ihren forten ftück zu ftück, als von 

rstalern, einen oder nad) geftalt des wechfels, hoͤchſt 15. fr. und vom dukate 2. fr. 

abgehen laffen und mwolfeiler geben, endlich folten die juden diefen punft, bei 

verlufte des geldes darum gehandelt wird, und anderer gutsund leibesftrafe, mit 
enthaltung aller wucherlichen kontrackten, wie auch allen münzord. geborfamlich 
nachleben, ſiehe diefen den geld und münzwechfel betr. fchlus in Thomans muͤnj⸗ 
ann, acktenteil 2.[.227. Am 20, mer; 1628. wurden etliche geringhaltige goldfl, ver: 
etliche einge boten, hingegen reinifche und anderer Neichsftände ihre anzunemen befolen. Den 
Faire 21° maji wurde die einfchleifung falfcher taler verboten. 30. die geringhaltigen 
goldguiden Mezer goldfl, 41. wurden die in der mefle häufig eingefchlichenen geringhaltigen 
und anderer neue Basler taler verrufen. L. kronik teil 2.f. 586. f. item die befchnittenen leich- 
—— ten quart d'eſcou, teſtors und franken gänzlich verboten, feine andere, als fr. weispf. 
Rarkhlusn. anzunemen befolen. 43. gefchahe mit den fpanifchen patafons eben dis, geil 
— hierauf 165 1. befolen ward, daß feine andere, als gewigtige gold: und ſilbermuͤnzen 
gel unb fi, eingenommen würden, maͤnnigl. iezo, nach dem gewigte, auszalete und fich zalen lie⸗ 
—— porten ſe und daher nötig wäre, nach dem exempel der Strasburger u, Nuͤrnberger, fo 
die 
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die leichten koͤnigstaler, kopfſtuͤcke und andere filberne muͤnz, durch edickte, ver: 

boten, oder folche, nach dem gewigte einzunemen geboten; fo wurde deswegen 

ein anfchlag , iedech one meldung des gewigtes, refolviret. Ferner wurde im Sickt vom 
edickte vom 25. maji 58. verordnet, da in der ſtadt und gebiete alhie allein die —* 
ſcheidemuͤnze oder halbe bazen gelten ſolten, fo unter der korreſpondirenden Muͤnz⸗ mimen bie 
ftände, als Mainz, Kurpfalz, Heffendarmftadt, und der ſtadt gepräge, gemünzet ** 
und der einnemer in kurrentzalung (dann wechſel und hauptſummenzalung hie⸗ haupzatun 
von ausgenommen ) mer nicht, als 5. von 100. ſolcher ſcheidemuͤnz nemen, und gen anune 
andere forten, beideren verlufte und anderen ftrafen, verboten fein folten, twelches 

den 25. april 63. 9. julii 68. erneuret worden. Auch wurden im edicfte vom 16. 1663.nurben 
fept. 62. die von etlichen benachbarten Reichsſtaͤnden vor Iandmünz neugefchlages di; vor hınbr 
nen geringhaltigen, ganzen halben und ortsfl. nach dem reichsgehalte auf 50. kr. und (chiagenen 
fo weiter abgerwürdiget und darüber, bei ftrafe der ermäfigung, zu halten befo; — 
len, erſte ſortſez. der anmerk. f. 7 


Als aber, aller dagegen gemachten verord. ongeachtet, der zerruͤttete zuſtand 
im muͤnzweſen noch immer angewachfen, die gerechten und groben forten fich ie laͤn⸗ 
ger ie mer verloren, hingegen fchlechten und geringhaltigen eingefchleifet wurden: 
fo hatte der Rat, nach vorheriger unterredung mit den im muͤnzweſen korreſpon⸗ 
direnden benachbarten Ständen, folchem zum nachteile des gewerbes gereichen; 
den unwefen zu fteuren, den 16. dee, 1680. ein muͤnzedickt publiciren und darin Edickt von 
verordnen lafjen, welche forten gülden fir vol alhie gelten, dagegen welche abge: ee 
wuͤrdiget fein folten, auch wurde den juden zugleidy verboten, ſolche geringhaltis vol geiren o- 
ge forten einzumechfeln, und dahin, wo fie höher gegolten, zu verfenden, doch daß ee 
den faufleuten diefe legten, zum behufe der zalung und wechfel, im reiche ander: op fiedie auf, 
werts zu verfenden unverweret bleibe, welches den 5. mer; 95. bevorab aber 1. —— 
merz 87. erneuret, auf etliche darin beſonders in lezterem benante güldenforten Seifen er» 
erweitert und zugleich verordnet worden, daß folche allein, im handel und wan⸗ neuer: und 
del, auch zalung der waren, intereffe und anderer ſchulden, für giltig paffiren, ale kin year 
übrige aber ganz verrufen und ihre einfchleifung, bei fonfisfation und anderer 
ftrafe, verboten fein folten, davom im ı ten bande 1.624. f. 664. ıfler fortſez. ſ5 70. 
f. der anmerk. umftändlich gehandelt, auch felbige, nebft dem, etliche tage vorher, 
in biefiger ftadt, zwifchen Kurmainz, Hanau und unferer ftadt, desfals gebaltenen, —— 
und mit dieſem anderen edickte uͤbereinkommenden muͤnzreceſſe, in Thomans act. yonged. jare 
monet. teil 2. ſ. 372.f. Hirſchs M. a. teil s.n. 92. ſ. 211. ſtehen; aus welchem ve E 2 — 
lezten nur noch anzufuͤren, wie 5.) zu abſtellung der ſchaͤdl. heckenmuͤnze abgere⸗ 
det, daß ieder intereſſirte Stand in feinem territorio, bei namhafter ſtrafe, zu 
verbieten hätte, daß niemand, Frift oder jude, fülber , um folches in die heckemuͤn⸗ 
je zuliefern, auffaufen, noch fich fonft, weder per direcktum noch indirecftum, in 
dergl. münz einmifchen folte. Im edicfte vom 9. aug. 87. wird die, zu auf 
rechtbaltung der ins reich publicirten kaiſ. und hiefigen muͤnzedickten, vorlängft u 
nidergeſezte inquifitionsdeputation wieder erneuret, den bürgern und einwonern, gen "oe 
friften und juden, ernfllich befolen, bei ihren geleifteten eiden, was fie von denm 
übersretungen diefer muͤmedickten, zumal heimlicher einfchleifung des verruſenen 
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mit nötigen umftänden anzuzeigen, dagegen ihre namen verfchtwiegen und der te 

teil des konfiſcirenden geldes ihnen gereichet, fo fie aber dergl. verfchtweigen oder 
vertufchen helfen würden, mit verlufte der bürgerfchaft, ſchuzes und ftättigfeit, 

ja noch fchärferer ftrafe, angefehen werden folten. Im muͤnzedickte vom 11. dee, 

Eiche von 1690. famt defjen anbange vom 19.febr. 1691. hatte man verordnet, daß, unter 
ve auf anderen den bisherigen wiederholten muͤnzverordn. gerade entgegen laufenden mis: 
biefrmdfioer bräuchen , auch alzugeringhaltiges, ja gar nachgeprägtes falfche geld hie einge: 
ülden, und ſchleifet, dadurch aber aller handel und wandel merklich gebemmet würde, zwar 
anderer berrdiefe miinzedickten Peinesweges fir abgefchaft gehalten werden und, bei diefem 
böchftverderblichen unwefen, nicht nur felbige zu erneuten, fondern auch in einigen 

ſtuͤcken zu erweitern nötig gewefen, daher fo wol die bisher fo genanten edicktmaͤſi⸗ 

gen oder furrent, als aud) die, nach dem iezo angenommenen leipziger fufe, gemuͤnz⸗ 

ten und in diefem edickte verzeichneten güldener, in hieſiger ftadt, für vol gelten, 

dagegen alle übrige verrufen , bei fonfisfation und anderer firafe in zalung nicht 
ausgegeben noch angenommen, vielmweniger bie eingefchleifet , deren ausfuͤrung 

aber von den faufleuten, bei der rechnei, angezeiget werden und die guten albie 
gangbaren reiche: und andere münzen aufzuwechſeln oder fonft damit wucher zu 

Den juden treiben ganz verboten fein ſolten; befonders wurde darin den juden, bei verlufte 
mird verbo⸗ ihrer ftättigfeit ($. 101.) und nach befinden höherer ftrafe an leib und gut, unter: 
—9 ſaget, auf keine weiſe, wie es auch waͤre, in das muͤnzweſen ſich zu miſchen, als 
fih emmi auch noch den 30. julii, wegen des alzuhaͤufigen einſchleifens des alzugeringhal⸗ 
tigen und auch nachgepraͤgten falſchen geldes, eine abermalige muͤnzverord. er⸗ 

fine ein, gangen, darin, aufer den in vorigen edickten gutgeheiſenen guͤlden und geldſorten, 
— ser noch andere weiter verzeichnete ferner gelten, die übrigen nicht ſpecificirten aber 
2 nnd ganz verrufen, deren weitere einname, ausgabe und einfchleifung , bei Fonfisfa: 
gen tion diefes geringen und verrufenen geldes, und dem triplo in gutem gelde oder 
beit. auf befinden des unvermoͤgens, landesverweiſung, ſtaupenſchlages oder anderer, 
nad) peinl. halsgerichtsord, gehenden harten ftrafen, völlig verboten wurde, ſiehe 

davon erften band der anmerk. f. 619. f. 625. f. ıfte fortiej. f.5 70. f. undfiein 

Rund. v. Thomans at. publ. moner. teil 2. f. 374-f. ſtehen. Weil auch, diefem ley 
a unteren edickte gerade zuwider, über die bereits verrufenen, noch mer andere neuge: 
ger reiche ſor⸗ prägte nichtige münzjorten und beifchläge eingefchlichen und für vol gegolten: fo 
—— hatte der Kat, in der muͤnrzordn. vom 16. febr. 169 3. nicht nur obged. muͤnzordn. er⸗ 
gıltig, betr. neuret, einige reiche: und andere ſorten teils zu erhöhen, teils zu vermerung bes 
nötigen furrogati, den in vorigen edicften enthaltenen, noch weiters, famt einverr 

feibter verzeichniffe der fünftig alhie gangbaren guͤldner, beifügen und dabei die 

Darin wird nicht hierin fpecifieieten, bei konfiskation und anderer frafe, ferner nicht ausju: 
die ausfur geben verbieten laffen, wobei der rechnei das auffehen darüber aufgetragen, daß 
* rin, niemand/ bei vermeidung hoͤherer, auch nach befinden, leib⸗ und lebensſtrafe, nebſt 
ger münpior, verlufte des geldes, ſolche geringe muͤnzſorten einfuͤten, weder im handel und 
zenſchatf ver ⸗ wandel, noch in komiſſion, welcherlei fie aud) fei, annemen und albie wiederaus⸗ 
- geben, am wenigſten aber die guten forten, one obrigkeitl, erlaubnis, aufer land 
füren oder ſchicken, noch mit golde oder ſilber, vermuͤnzet oder unvermuͤnget, wucherl. 
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bandeln fol, als zu weiterer erleuterung diefer münzord. das im erften bande f. 
621, f 625. f. iſter fortſez. f. 570. f. hievon angemerfte dienet. Und da auch in Welche ordn. 
der faftenmefje 1693. einige fremde kaufleute das geringhaltige und in der neu⸗ Per 
ften muͤnzord. verbotene geld, bei fauf: und verfaufung ihrer waren, zu brauchen, neuem einge 
auch fonft, durch wucherl. ein-und verwechſelung, einen unzuläfigen handel damir (birfet wur 
zu treiben und alfo folches wieder in gang zu bringen fich unterjtanden; fo wur: 
de von der ftabtfanzlei 1. april ein befel angefchlagen, darin dis alles aufs ernft- 
lichte unterfaget und auf die genaufte befolgung, bei den darin auf die übertre: 
ter gefejten fchweren ftrafen, ledig verwiefen worden. Im edickte vom 21.100, Muͤmedickt 
93. wurden die, in lezterer muͤnzord. zu vermerung des furrogati und daß defto er 
meniger mangel an gangbaren gülden erfcheine, fir giltig paffirten alten Med: 
lenburg. güldner mit nackenden engeln von 78., teil folche nach der hand im 
innerlichen werte ungleich und zu ſchlecht befunden, mitbin, durch deren einfür: 
und zalung allein in dergl. güldnern, auch von den fchlechteften forten im handel 
und wandel, grofe unordnung und fchaden entftanden, ſaͤmtlich ganz verrufen und 
verboten; hiernächit auch der, einige zeit her, in gang gebracht twerden wollenden 
geldforten, befonders von neuer ſchiedemuͤnz, welche weder in diefer muͤnzord. be: 
napıt noch, von den im muͤnzweſen Porrefpondirenden Ständen, feither angenom: 
men worden, ob fie gleich nach dem fchluffe der 5. Stände ausgemünzer wären 
oder nicht, wie auch des ein und verwechſelns aller verrufenen geldforten und al- 
les anderen mit geldetreibenden, inden reichs und hiefigen münzordn. hochverbo: 
tenen wucherl. handels, bei ſchwerer ftrafe, ſich ganz zu enthalten ernftlich erin⸗ 
nert. Im edickte vom 22. febr. 98. ward, da die eigenmächtige erhöh: oder vers Sicht vom 
ringerung des entiveder, durch die obrigfeitl. edickten oder mit ihrer genemhal:p.n1698 
tung, im handel und wandel eingefuͤrten wertes der gelder, als ein ſchwerer eingrif dufaten und 
in die obrigkeitl. rechten, billig anzufeben,, die von einigen befchehene verweiger engen 
tung, die bisher auf 4. fl. erhoͤheten dufaten und die zu 2. und 1. fl. gangbar ges i 
weſenen franzöfifchen ganzen und halben taler, in folchem werte ferner anzunemen, 
mithin daß fie deren reducktion eigenmächtig einzufüren ſich unterftehen, oder an 
diefer ſchaͤdlichen unordnung auf audere art teil haben, völlig unterfaget,, mit 
dem befele, daß einieder folche geldforten, in ihrem bisherigen werte, bis auf an- 
dere obrigfeitl, verordn. onverweigerl. in aus annemen fol. 
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Das muͤnzedickt vom 2. oct. 1700. befaget, wie unter den, hiefiger orten ‚Inhalt des 
im muͤnzweſen fortefpondirenden Kur: Fürften und Ständen verordnet, daß ı — 
die franzoſiſchen, kurkoͤln⸗ luͤttig. burgund. hollaͤnd. ſchweizeriſchen und andere, dem — 
burgundifchen fuſe nach, ausgemuͤnzten taler, da fie über den ihnen im receſſe von 
1695. gefejten und, dem leipziger fuſe nach, erhöbeten preis geftiegen, von neuem 
abgewürdiget und auf den darin gefejten preis gelten folten (wiewol durch ein 
edicft vom 19. nov. dis wider aufgeichoben undihnen der bisherige wert, bisauf 
weitere verord. gelaffen tworden,) 2.) zu beibehaltung des gold und filbers, auch 
guter geldforten, das münzedicft von 93. famt vorherigen ordn. erneuret und da- 
bin gefchärft fein fol, daß feinem fremden, biefiger orten, zum müngen geſchick⸗ 
tes fülber oder gold, one anzeige und — der obrigkeit, aufjufaufen oder 
g9 ein⸗ 
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einzuwechſeln erlaubet und da biefige folchen aufkauf unternemen würden, gegen 

beide, nicht nur mit Eonfisfation und anderer ftrafe, verfaren werden, 3.) nie 

mand, aufer den gold: und filberfchmiden, was fie zu ihrer handtierung nötig, einig 

gold oder ſilber heimlich und one des wardeins probzettel, ſchmelzen zu laffen fich 

unterftehen,, fol, 4.) man von feiten der forrefpondirenden Stände, im falle durch 

allerlei pracktiken es dahin gefpielet würde, daß andere mächtigere Stände ſich 

mifchen und folches verfallene gold und fülber, als ihreignes gut, zu verfpottung 

obangeregten münzedicktes, wieder an fich ziehen wolten, für einen man ftehen 

. und, aller intervention ongeachtet,, beim buchitäblichen inbalte diefer und vorigen 

— Mord. genau bleiben wolte. Im muͤnzedickte vom 17. jenuer 1709. ward verbo⸗ 

Fhiebemins ten, einige ſchiedemuͤnzen, fonderlich diein fränfifchen und ſchwabiſchen Kreiſen ver⸗ 

jen ein: dage rufenen, unter keinem vorwande, einzufuͤren, dagegen die harten ſorten an ander 

re auszufuͤren, und wann vorgegeben würde, daß ſolches, zum erkaufe der waren, 

ausiufüren. bezalung der fchulden und dergl. geicheben müfte, dazu befondere obrigfeitliche 

erlaubnis zuerhalten wäre; weiter fein zum ausmünzen tügtiges filber aus der 

ſtadt zufüren, zumal den juden in ihrer ftättigfeit und vorigen edicften diefer 

bandel onedem fchon ſcharf verboten, und dis alles, gegen die übertreter, mit fons 

fisfation, geld oder auch, nach befinden, leibesftrafen, ernftlich verfaren werden 

Geihärfte folte. Noch am 14. merz ged. jares wurde ein, mit den im muͤnzweſen forre: 

Te one, ſpondirenden Münzftänden, verabredetes edickt publiciret, darin man, bei fonfis: 

ner ausfur Fation und anderer ſchweren ftrafe, verboten ungemünzt gold und fülber, da deffen 

u rg verfürung von wucherfüchtigen leuten bisher für eine pure ware hatte angefehen 

Ders. werden wollen, one vorhergebendes obrigkeitl, zeugnis und vorzeigung geböriger 

ſchmelz ⸗ und wardeinszettel, aus diefer 5. Stände landen, zu füren, wie auch, 

daß die juden, unter bedrohung leib und lebensftrafe, beim muͤnzweſen auf feine 

weiſe fich einmifchen, noch die gold- und filberarbeiter filber oder goldmünze zer⸗ 

a - brechen oder für andere verfchmelzen, der wucherl. handel gemünzten gold und 

Bande filbers, fo gegen die in den reichsgefezen fo hochgetane verpönung,, gleich einer was 

münjtengold te, bisher tracktirt worden, dadurch dafelbe nicht anders, als zur Handhabung red: 

und fett licher handlung, einfaufung der waren und, bei abgehung der wechſel, nötigen 

es für einebaren bezalung, eigentl. zu gebrauchen fei, nochmals aufs fchärfite verboten fein 

mare iu hab folte, anderer darin ſtehenden ftücfe mer nicht zugedenfen, welche verord. ‚ beſon⸗ 

Berbot job ders die, one vorwiffen und erlaubnis der Bürgermeifter oder rechnei, unternes 

ches, one ob · mende verſchickung ungefchmelzten gold und filbers aus der ftadt, oder die reiche: 

—— ſorten auſer dem reiche, dieſem edickte zuwider, betr. durch einen ratſchlus ged. 

serichiten. tages, nochmals eingeſchaͤrfet, dis verbot am 4. febr. 1710, erneuret und darin 

fo viel die im vorigen edicfte erlaubte ausfürung des geldes, fonderl. fremder for: 

ten, zu bezalung der erfauften waren und güter, benötigten fals und im mangel 

der wechjel betrift, folche in die Schweiz und andere dem feinde nahegelegenen 

orten verboten, auch die fonft nötige anzeige, auferfodern, eidlich zu tun befolen 

worden, tie in L. fronif teil 2. f. 597. f. von den münzedicften 1709. einiges 

ara! ge ftehet. Als man auch am 29. mer; 17135. die, von den im muͤnzweſen korre⸗ 

den müny ſpondirenden Ständen, damals errichteten fchlüffe,, fo in beftätigeund erneuerung 

Bänden ge der 1705. u. 1709. publisirten und vorhin gedachten münzedickten — 
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durch ein angefchlagenes patent, fundgemachet , und dis am 4. april 15. wider / machten ung 
bolet batte(a). Ferner wurden, durch die am 15. jan. 1726. ergangenen den auf an. Ad e 
11. maji 30. den 24. febr. 33. den 3. jan. 13. mer}, 11. april, zo. aug. 1736 26 * 
und den 11. merz, 38. widerholten edickten die mermals verbotene ausfur gemuͤnz⸗ — — 
ten gold und ſilbers aus der ſtadt, one obrigkeitl. erlaubnisſchein, bei konfiska⸗ | 
tion und meineidesftrafe, im falle der verfender etwas davon verfchwiegen, er: bite von 
neuret, mit noch einigen, von den verfendern dabei zubeobachten nötigen ftücken, 1726. folg. 
erfläret und erweitert, mithin in allen diefen münzedicften diefer ausfur von gold —— 
und ſilber gebuͤrende grenzen beſtimt, als auch, durch die ratſchluͤſſe vom 24. nov. und flbers 
1729. 27. merz, 18. fept. 31. den 8. jan. 32. die einfchleifung,, befonders in Pt". 
den meszeiten, der im ſchwaͤbiſchen Kreife und fonft völlig abgefezten und verrufenen von 1729. f. 
fremden fr. und anderer geringen ſcheidemuͤnz, zu abwendung des dadurch dem —— 
gemeinen nuzen und der handelſchaft entſtehenden ſchadens, bei konfiskation und —— 
anderer ſtrafe, nachdruͤcklichſt verboten worden, wie die meiften der bisher ange: foei 
zogenen münzedickten vom Rate, iegtgedachter feiner pflichtmäfigen regiftratur, bei: 
gedruckt zu finden find. 
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Nachdem aber auch , in diefen und darauf folgenden jaren, in den meiften Provifionaf 
Reichskreifen, abermals eine neue und fer grofe zerruͤtt/ und unordnung beim muͤnz⸗ — 
weſen, ſich zugetragen, da einige gold: und ſilberſorten, fo dem bisher im gange ge: den lauf der 
wefenen und nach dem Leipziger fufe,befonders die gröberen forten betreffend,gepräg: —— 
ten gelde gar nicht gleich kamen, ſondern am innerlichen gehalte und guͤte 10. und ne 
mer von 100.geringer ausgemünzer und die von golde,zu reſpecktive 10. 5. u. 2%, fl. bett. 
karlinen genant,eingefchlichen, und almälich fich alfo überbäufet hatten, daß die alten 
guten reichsmuͤnzen ſich faft völlig verloren, ja die geringeren fcheide: u. landmünzen, 
one ftarfen aufwechfel, nicht einmal mer zu befommen waren: ſo wurde vom Rate, 
nach dem beifpiele anderer benachbarten Neichsftände, zu möglichfter abwendung 
‚weiterer unordnung und des dem gemeinen weſen daher zuwachſenden unerfezlichen 
ſchadens, einsweil und bis fich mit der zeit beffere und dem verfallenen münzwefen 

wiederaufbelfende rettungsmittel hervortäten, am 13. mer; 1736. zumal wegen 
berannahender meſſe, eine provifionalordn. publiciret, und darin verordnet, daß 
nur die Kurköln: Baier: und Pfätzifchen, Fürftl. Bamberg: Wirzburg: Fuld- 
Heflendarmftädt: und Wuͤrtenbergiſchen farlinen, dermalen noch in der ftadt den 
bis daher gehabten onverweigerlichen lauf behalten, aufer folchen aber, niemand an: Darin nn 
‚dere aufdiefen fus ausgemünzte güldene forten, one unterfcheid, wovor die zalung Per juni 
gefchiehet, anzunemen ſchuldig fein, dagegen die zugleid) neuausgeprägten filbernen ie j,der 
münzen, um des biebei ſich äufernden merklichen abganges willen, in fo lange, big lauf gelaffen. 
99.2 olcher, 
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1693.20, et 1695. 9. febr. 1705. 11. Ship, u.a, m. die iu h —— — 
angerogen worden, dis weiter aue weiſen. Es harte —* kotreſponden ſo lange fortgedauret 22 
münjedickten iederzeit ſelbigen gemaͤs eingerichtet, bie, vor ongefär 30. jaren, der Oberreini ——*— is 
die in das — lagen und bie weitere umerredung ication tände 
aufgehörer, michin das diefer Kreis völlig an fich gezogen, ls bievon in der, auf er befel, 
om Kase dem 13. ort. 1759, uͤbergebenen pflichtmaͤſigen regiftratur, weitere nachricht Reber. 
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folcher, durch ein anderweites furrogatum, erfeget werden koͤnnen, one unterfcheid 

fr unters noch gelten und im bisher geweſenen furfe weiter angenommen werben, aller unters 
noch, Iheid unter wechfel und warenzalung ganz aufgehoben und in folchen warenzalum: 
undma gen einige geldforten höher, als inzalung der wechſel, anzunemen niemand fchuldig 
alung ab⸗ fein folte, Und damit endlich der noch hie befindlichewenige vorrat alter und neuen 
Ad die ver,gangbaren münzen, durch gewinſuͤchtige leute und allerhand verbotene unterner 
fhictung der mungen, nicht täglich mer verringert und, zu des fomercii unwiederbringlich groͤſtem 
—— nachteile, aus der ſtadt meiſtens fortgeſchaffet, ſondern, zu erleichterung handels und 
ernftlich ver wandels, beſttunlich beibehalten würde: fo wurde zugleich iederman ernſtlich vers 
wurde. warnet, von dieſen iezo hie gangbaren muͤnzſorten, in grofer quantitdt, ferner nichts 

an fremde orten zu verfchicken, fondern, wann ja dis onumgänglich nötig wäre, 

davon iedesmal, kraft ratichluffes vom 24. febr. 173 3. in der ſtadtkanzlei vorher die 

nötige anzeige zu tun und zwar, bei vermeidung der Fonfisfation und anderer ftrafen, 

welche in den vorigen münzedicften auf die wucherliche und verbotene aufwechfelung 

und ausfur guter reiche: und fonft den furs habenden münzen, den übertretern an⸗ 

gedrohet worden, als dis edickt in erfter fortjez. der anmerf. |. 722. f. und vorber 

Was desſals ſ. 5 33.f. weitere nachricht hievon ftehet. Ja es hatte kurz darauf Sr. Kaif. Maj. 
let der Rat, infeinem fchreiben vom 7. aprilged, jares, von diefer einstweiligen verordn. 
serhriebens nachricht gegeben, daß, ober gleich, nach demam 4. febr. fchon gegebenen berichte, 
für ſich grofe bedenklichFeit gehabt, dis von Kurpfalz in ihren landen befchebene ver: 

bot aller neuen gold und ſilbermuͤnzen, auſer oberwenten farlinen, und darauf getane 
anmutung ebendergleichen alhie zu tun, one vorher, bei Kaiſerl. Maj. desfals anzur 

fragen, dennoch die umftände befchwerlicher und in Kurmainzifchen und anderen 
benachbarten landen, wegen diefer karlinen, folche anftalt gemachet worden, daf man 

auch alhie auf eine baldige rettung bedacht fein und die provifionalvorfehung tun 

muͤſſen, damit nicht die anderwerts verrufenen und feinen furs mer habenden neuen 

‚goldnen münzforten noch häufiger, zumal bei iegiger meife, in die ftadt gezogen, da: 
durch das gemeine befte und onedem in abgang geratene fomercium darunter leiden 
mögte, weshalb er das edickt vom 13. merz Öffentlich verfündigen laffen, aber doch 
dabei die vorficht gebraucher, die darin nicht ausgedruckten Parlinen eben nicht geras 
de zu verbieten, fondern ihre annemung einem ieden freizuftellen, im zuverficht, 
Kaiferl, Maj. wuͤrden die gute abficht und publicirte einsweilige verordn. genemigen 
und überhaupt, wegen abftell: und verbeflerung der eingeriffenen vielen münzgebres 
hen, durch heilfame verfügungen, dem fo fer darniederliegenden fomercio und ger 
meinen wefen wieder anfjubelfen fuchen, Hirſch M. a. teil 6. ſ. 144. und ift im 
i Kaiferl. Komiffionsdefret vom 29. fept. bei, jares f. 139. fich darauf bezogen wor; 
—— som den. Es hatte aber dieſer ſolchen geringhaltigen neuen guͤldenen und ſilbernen 
fehen greige Münyforten einsweil gelaſſene völlige lauf und wert gar kurz gedautet, indem ſelbige 
am 23. mov, in ihrem werte noch in ged. jare, gleichwie inden mereften Reichsfreifen, auch vom 
1736. erde Dberreinifchen, mittels Preisfchluffes vom 28. nov. 1736. um deren uͤbermaͤſigem 
gung, wird anwachſe zu fteuren, eine zeitlang und bis fie aufdem reichstage vollig eingerichtet 
bie public» worden, auf ein gewiſſes (3. b. die farlinen zu 9. fl. 20. fr. ) abgewuͤrdiget wurden, 
5 über die Welches kreisedickt, man nicht nur alhie uͤberal bekant gemachet, ſondern auch, in den 
besfals ent darauf über die,beivielen rechtfertigungen,alhie entftandenen ftreitfragen,ob die eini- 
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ge jeitvor ged. abwürdigung ausgeftelten eigenen wechfelbriefe, auch kontrahirten ſtandenen ir⸗ 
depofitotwaren und andere dergleichen ſchulden, deren jalungsziel aber exft, nach grpnung ger 
ged. abwuͤrdigung, erfchienen, in farlinen und anderen devalvirten forten, nach dem macher. 
alten, oder aber abgewürdigten fufe, auch ob die, vor diefer devalvation, noch auf 

fchlecht geld gefchloffenen und afceptirten wechfelbriefe in dergleichen gelde, dagegen 

die hernach ausgeftelten, nach dem abgewürdigten fufe, bezalet werden muͤſſen, er: 
gangenenund, wegen der lejten, befonders die Paufmanfchaft angehenden ratſchluͤſ⸗ 

fen vom 18, dee, 1736. 10. und 28. febr. 1737. auf folche vom Oberreinifchen 

‚Kreife ‚beichebene abwürdigung und publicirte Ereisedichten ſich ausdrücklich bezo⸗ 

gen,und felbige, als eine richtfchnur,iedoch mit dem bei den wechfelbriefen gemachten 
unterfcheide, daß die vor der abwirdigung auffchlecht geld ontrahirten und akcep⸗ 
tirtennach demvollen, dagegen die andere nach dem abgewürdigten werte zu beza⸗ 

len, zu befolgen verordnet hatte, wie fie in obged. ıften fortſez. 1. 732.f. und das 

hievon ſ. 554. f. 556. angefürte weiternachjufehen. Als aber Kurpfalz und Hef Kaiferl, reſo⸗ 
fendarmftadt mit diefem, vom Oberreinifchen Kreife, durch die meiften ftimmen ‚ab; lut. sesen 
gefaften devalvationfchluffe nicht zufrieden waren , und die ftadt Fr., um deffen Sfr und Da 
fentliche anfchlagung zu verhindern, ernftlich bedrohet hatten: fo ward deswegen fadt, fodiefe 
vonden Oberreinifchen Ständen, um Kaiferl. fchuz und huͤlfe, gegen alle beeinträch: — 2* 
tigungen, gebeten, und am 17. dec. eine ſcharſe Kaiſerl. reſolut. publiciret, worin gem verhin⸗ 
wicht nur dieſe fo nötige proviſionaldevalvation geringhaltiger gold und ſilberſorten dern wolten 
gutgeheiſen und, gegen alle desfals entſtehende bedruͤckungen, ſchuz und hilfe ange⸗ 

deihen zu laſſen verſprochen, ſondern auch an Kurpfalz und Heſſendarmſtadt, wegen 

der hieſiger ſtadt beſchehene obangeregten bedrohung, ernſtliche K. reskripten erlaſ⸗ 

ſen, um ſich aller taͤtlichkeit gegen ſie zu enthalten und beſonders, mit keiner verkuͤ⸗ 

merung weder an perſonen, noch waren oder guͤtern, des Rates, der buͤrger und einwo⸗ 

ner derfelben, (da nunmero von Kaiſerl. Maj. dem Rate, die anſchlagung diefes ober: 

reinifchen devalvationspatentes anbefolen worden, Jfich vergreifen, damit K. M. nicht 

genötiget würden,ihrOberftrichterliches amt dagegen vorzuferen, wie dann zugleich, 

nicht nur dem Rate befolen wurde , dis abgedruckte münzdevalvationspatent foder⸗ 

famft publiciren zu laffen und darüber feft zu halten, fondern auch K. patenten an die 

bürger und einwoner albie ergangen find, mit befele, felbigemim handel und wandel, 
auszalung und einnemen des geldes, ſich gemäs und dem Rate gehorfam zu bezeigen, 

da K. M. fie, gegen alle unrechtmäfige gewalt, Eräftig ſchuͤzen würden, als diefe 
. ——— reſolution in Jabers ftatsfanzlei 7oten teil, kap. 6. ſ. 494. folg. und 

irſch M. a. teil 6. ſ. 169. f. weiter zu erſehen und der Rat ſolche uͤberal hatte an⸗ 


ſchlagen laſſen. 
* $. CCXXVIII. 

Ob man nun gleich geglaubet, es wuͤrde, durch ſolche in Deutſchlande faſt al: Das min, 
gemeine und nach dem Leipziger fuſe eingerichtete abwuͤrdigung dieſer neuen gold; ef Fey 
amd ſilbermuͤnzſorten, dem bisher in die grofte zerrüttung geratenen und hoͤchſtver nad einge» 
derblichen münzunmefen, geböriger einhalt verfchaffet worden fein, daß folches übel ſchlichen⸗ 
nicht weiter hätte um fich greifen und noch merers fchaden konnen; fo hatte doch der —— 4 
ſonſt davon verhofte nuzen ſich ganz nicht, fondern vielmer das gerade widerſpiel mer an. 
‘gar bald alfo klar geäufert, daß folches übel immer ärger geworden und faft aufs 
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hoͤchſte gefommen, indem nicht nur von geroinfüchtigen leuten diefe abgewuͤrdigten 

gold und filbermängen, aller vorher beſchehenen fcharfen verboten ongeachtet, mit 
wucherlichem aufwechfel aus: und eingewechfelt und alio damit ein in den reichsge⸗ 

edidten von fezen hochverbotener handel getrieben worden,als deswegen,durch befondere edickten 
a exlichen vom ır.aprilund 17. ſept. 1737. dis fteafbare unternemen nochmals dahin verbo⸗ 
aufwechfel temtwurde, daß fich niemand unterjteben folte, die vom Dberreinifchen Kreife, mit 
er Kaiferl, genembaltung, redueirten geldforten, in einem höheren werte, eins oder aus: 
eivforten zuwechſein, als auch die alten fülbernen ſcheidemuͤnzen, mit wucherlichem aufwechfel 
berreien. gegen karlinen, auszugeben oder zu vertaufchen, fondern auch, in gleich darauf fol; 
genden jaren,eine folche grofe menge von gar jchlechter und weit geringhaltiger ſilber⸗ 

und fcheidemüng, als die vorher abgewürbigte war, ausgemuͤnzet und nicht allein 

diefe ſtadt und benachbarte landen, (dadoch gegen deren einfchleifung und wie felbis 

gen aller lauf gänzlich benommen jein folte, ſchon den 20.aug. 1737. ein befonders 

edickt albie ergangen,) fondern auch andere Kreifen mer, mit ſelbigen, alfo angefüllet 
Sie sole und gleichfam, wie eine flut, uͤberſchwemt worden, daß fo wol die groben güldenen 
berne min und filbernen mänzforten, in ihrem onehin fehon hoch genug geftandenen werte, auf 
fo mol 2 eine faſt nicht erhörte weiſe, täglich geſtiegen, als auch, wegen ebendieſes überaus 
I dh fchlechten geldes und der daher übermäfig erhoheten groben gold und fülberforten, 
ft wur die waren und faufmanfchaft, famt anderen zum gemeinen leben nötigen beduͤrfniſ⸗ 
— fen, bekantlich auf einen weit höheren preis gegrieben wurden, wie dann im edickte 
ben. vom 5. merz 1743. über diefe hochſchaͤdliche einfchleifung folcher neuen fehlechten 
Erickt nn; ſcheidemuͤnz ingrofer menge, fer geflaget und daher ernftlic verboten worden, ſol⸗ 
een che weder auf den ftadtämtern anzunemen, noch fonft ingemeinem handel und warı- 
fung ihn del oder anderer zalung, iemand wider feinen willen aufzundtigen, welches edickt, 
us und auf schriftliche vorftellung der biefige meſſen befuchenden Faufleute, am 26. merz 
deffen ernew 1775 0, ermeuret worden. Was ſonſt, aus obged.abwürdigung der farlinen undanz 
mung von derer ſilbermuͤnz, in anſehung der auslaͤndiſchen und hie ſtark im komercio laufenden 
Ser fauf geldſorten, als dufaten, louisd’ors ıc. daderen wert noch nicht auf einen feſten fus 
wandelt ‚gefezet ward, für fchaden, beider faufmanfchaft, bevorab in meszeiten, entſtanden 
— fein fol; dis iſt, aus ihrer an den Rat vor der oſtermeſſe den 11. merz 1738. uͤberge⸗ 
abmürdigung benen vorftellung, fo in Fabers ſtatskanzlei teil 72. kap. 5. n. 5. ſ. 121. f. ftebet, 
der a er weiterszwerjehen, wann darin vorfomt, wie Durch den befchehenen interimsabfaz 
möng ‚ wegen der Parlinen,balben fl. ganzen u. halben fopfitücke, der ſchaden aus dem grunde noch 
en nicht geheilet worden, indem dadurch die wechfel (wie man doch vernünftig hätte 
Fufandenen hoffen follen) auffeinen proportionieten fus gefomen, noch weniger die pretia rerum 
fepaden von ahgefchlagen, das kippen und wippen, umfchmelzen gut und ſchwerer geldforten 
me nicht geheint, der mutwillige aufwechiel auf die doch geringbaltigen ſcheidemuͤnzen 
gleichwol leider! noch beibehalten worden, guten teils aus der klar in die augen 
leuchtenden urfache, weil ausländifche und hie fonderlich im warenfomercio ſtarken 

kurs babendengeldforten, als dufaten, piftolen, alte louisd'ors und ſchildlouis d'ors 

nicht auch auf einen egaliſitenden feſten fus geſtelt worden, dadurch gewinſuͤchtige 

feiften und juden, weil fie bei den karlinen nicht mer zu recht kommen koönnen, ihrem 

fündlichen wucher mit den ausländiichen forten, auf eine fo unerhörte weife,alfotreis 

ben,daß das fomercium,befonders die warenbandlung,in den oſter⸗ und herbſtmeſſen 
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1737. denbitterften Schaden biedurch ertragen müffen,indem,aus mangel des hoͤchſt⸗ 
nötigen feftgeftelten fuſes, dergl. ausländifche geldforten anfanges und waͤrender 
meſſen, im preife fo erceffio hoch hinaufgetrieben und inzalungen, wie es einemieden 
in ſinn fomt,aufgedrungen worden,daß lonisd’ors und piftolete (fo nach den farlinen 
3 95. fl. doch nicht gar 5. rilr. were) bis auf 8. fl. dukaten aber (jo 4. fl. 12. kr. wert) 
bis auf 3. rilr. mithin bei 7. procene höher hinauf gejaget worden, zu dem ende der 
zten meswoche und nach der meffe aber, wann warenhaͤndler ihr erlöftes geld ver: 
wechſeln und fich deffen bedienen wollen, bei alsdann jäling erfolgtem abfchlage,iedes: 
mals einen faft gleichen abfazverluft, wie bei der devalvat. der Farlinen, leiden müf 
fen, foinunferer ftadt vor die handlung fo betrübt lautet, daß diefelbe, befonders 
jungeleute, hiedurch mitruiniret werden und Pönten fi fremde bieberfommende 
Faufleute,über dergleichen nur zu Fr.eingeichlichenen misbrauch, der ftadt und hand⸗ 
kung fich felbft zuziebenden fchaden, nicht genug verwundern. Danum ein, diefem 
unfuge ftenrenfönnender gemeine reichsichlus und geldfortentar fo bald noch nicht 
zu hoffen, indeſſen aber die oftermefle herannahete und, warın den ausländifchen geld: 
forten, nach beigebender tabelle, Fein fefter interimstar gegeben würde, die handlung 
eben den harten ftos und verluft, wie in vorigen meffen, alhie gewis leiden, noch mer 
als vorbin,zu fortfchleppung der farlinen und zurücklaffung der teuren ausländifchen 
geldforten, der weg erftrecht gebanet würde, da es, durch deren wirfliche hinauftrei: 
bung, das betrübte anfehen fchon hat, andere handelsftädte aber, zu vorbeugung der: 
gleichen wuchereien, die onentberliche interimsremedur wol erfant und die ausländi: 
fchen forten,auf einen einsweil proportionirten fus,gefezet, auch bei hiefigen ftadtdm: 
tern dergleichen forten nicht höher, als dem werte nach, angenommen werden, alle 
erliche vom wippergeifte freie faufleute, wenn fie den privamuzen dem algemeinen 
wol nicht vorziehen wolten, nach der gefunden vermunft einſehen müffen,fremde geld: 
forten nicht höher, als inländifche, um fo weniger furfiren zu laffen, als beim mangel 
disfals obrigkeitlicher verordn. unter felbigen nichts, als ftreit und zänferei, folches 
nach fich jöge,aber zum hauptargumente dienen koͤnte, daß, da iezo die karline aufgäfl. 
feftgefezer, folche zu diefem preife, nach ihrem innerlichen werte, fo gut, als münz, 
d. i. unfere bazen, 3 bazen, petermänger ıc. wären, welches auch folches war machte, 
weilder wucherliche münzagio nur täglich mer fiele und dann die muͤnz, zumal wann 
die auswertigen forten firiret, hoffentlich von felbft gar bald vollends aufhören und 
wider pari werden dörften, Dis zum grunde gefezet,daß die farline A 9.fl.zo.Er, und 
unfere münz iezo eines fo gutals das andere fein; fo wäre auch befant, daß bis zu und 
vor der fo land und leute verderblich eingeriffenen ausmünzung der farlinen, hie in 
Fr. die alten louisd’org 5. reichstaler 2. fr. und dufatend 4.fl. 10. fr. und zwar iene 
auch in wechfelzalung, gar lange und viele jare ‚onverweigerlich angenommen worden, 
und weilin vorigen jaren,vor dem fchädlichen eintritte der Farlinen,die münz oder ba: 
zen gegen louisd’or A 5.reichstaler 2. Er, einerlei gervefen, iezo wiederum die alte 
louisd'ors A 5. reichstaler 2. Pr. gegen münz oder karl. Ay. fl. zo. fr. eine ebenmaͤſi⸗ 
ge interimsgleichbeit haben und mirfammen alfo cirfuliren Fönnen, von obrigfeits 
wegen aber, eben darum eine interimsregulirung hochnötig wäre; fo bäten fie 
dahin zu defretiren und, wie vormals,durd) den drucf(damit man wegen berannaben: 
der meſſe zeit babe, es auswertigen forrefpondenten zeitig zu berichten,) one verzug 

zu 
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zu publiciren,daß es, ein vor allemal,mit der einerlei fo wechfel: als warenzalung fein 
onverändertes verbleiben haben und, bis zu einlangendem algemeinen reichsregles 
ment, mit anfange der oſtermeſſe, die alte Touisd’or A 5.rtir. 2. Pr. piſtolet 5. relr, 
dufate 4. fl. 12. kr. ſchildi. A 94 fl. und die laubtaler (devem 4, eine ſchildl. machen,) 
Aproportion 2. fl. 12. Er. interim gelten, und, bei namhafter firafe, nicht höher au: 
Hateediht genommen werden folten. Worauf noch an ged. dato ein edickt gedruckt und,zu ieders 
dariiber von mannes, befonders der hieherhandelnden und die meſſen befuchenden kaufleute, ſchul⸗ 
eben DER diget nachachtung, überal angefchlagen wurde, deſſen inhalt,obigem der faufleute bes 
geren, ganzgemäs eingerichtet und darin verordnet worden , dag 1) in wechfel: und 
warengalung fein unterfcheid gemachet, fondern, in gemäsheit des rarfchluffes vom 
13. mer}. 1736+ $. 4, folcher ganz aufgehoben und die geldjorten nicht höher, inein 
als anderer, ausgegeben werden ſollen, =) bis zu erfolgendem reichsfchluffe oder anz 
derer verordn. mithin ad interim und proviforio mobdo,die alte louisd'ors höher nicht 
als vor 7.fl. 32.Pr.ipanifche duplonen vor 7. fl.z o. kr. ſchildl. à 9. fi. dufate 4. fi.n 2. kr. 
und laubtaler vor 2. fl. 12. Er, bei obrigkeitlicher ſtrafe, wovon dem anbringer F. zu 
reichen, one unterſcheid, wovor die zalung geſchiehet, ausgegeben werden, 3) vor⸗ 
herige, zu hinderung der ſtraͤflichen ausfur, brech⸗ und auſwechſelung, obrigkeitliche 
edickten, beſonders vom 13. merz 1736. 1. april 22. aug. und 17. ſept. 1737. noch: 
Kaiſerliches mals wiederholet und beſtaͤtiget ſein ſollen. Als auch der Rat am 30. oct. das a 
— ED 1 2ten ebendiefes, an ihn erlaſſene Kaiſerl. reskript, die hochſtrafbare ausfuͤrung 
verbotene guter grober gold und fldermünzen aus dem reiche, und einbringung fchlechter frem⸗ 
ae den muͤnze betreffend, drucken, darin allen bürgern und einwonern, friften und juden, 
sold und fil- infonderheit allen reifenden Handels; und furleuten ernftl, befelen laffen, daß fie ſich 
—— alles des in ſotanem K. reskripte verbotenen, bei vermeidung der dabei gemeldeten 
Em. ſtrafen, gänzlich enthalten ſollen. 
$. CCXXIX. 
Dieimreihe Moch eine andere widrige und fer ſchaͤdliche folge und wirfung rürete aus obged. 
abwuͤrdigung her, indem die alfo abgewürdigtengüldenen und fübernen münzforten 
murden in ingeöfter menge,aus Deurfchland,in auswertige reiche, da fie alda höher angebracht 
andere geld werden fonten, verfüret, dafeldft j.b.in Holland, bevorab Frankreich, umgeſchmol⸗ 
A jen, die dufaten, ſchildlouisd'ors und faubtaler in erhöhetem werte daraus gemuͤn⸗ 
ins reich jet und mit folchem franzoͤſiſchen umgeprägten gelde, Deutſchland, zu deſſen grös 
iederge fen und unerfeglichen ſchaden / überhäufet worden, wie von biefer münzperriittung, 
Gedanten beſonders aber lezterer üblen folge,nicht nur,im gutachten der vorfteher des handels⸗ 
— 5** ftandes zu Nürnberg von 18. mov. 1737. an ihren Kat, ſchon die rechte einſicht ges 
Nürnberg, jcheben, „Daß, wann, nad) dem vorſchlage etlicher Reichstagsgeſanden, alle gold 
— — und ſilbermuͤnz kuͤnftig, nach dem feipziger fufe,abgewürdiget werden folte, hiedurch 
dirter abregg, das publifum und onehin fhlechte fomercium vollig ruiniret würde, dann da man, 
digung von beilezter abwuͤrdigung der farlinen, ſchon vor viele 100000, fl. ſchaden gelitten und 
1737. Hoch der endzweck weder am agio noch wolfeilen waren erreichet worden, fondern ſich 
Elargezeiget, daß, durch foldye alzuviel abgewuͤrdigte golds und fülberforten, viele 
millionen in fremde landen verfüret und umgepräget worden; fo ift nicht zu zweifeln, 
daß, wann alle muͤnzſorten auf den Leipziger fus one unterſcheid gepräget und redu⸗ 
eiret würden,in gar kurzer zeit die onehin wenig mer vorhandenen franzöftichen taler 
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und gülden nach Frankreich, die dufaten louisd'ors und fpanifchen nach Holland und - 
100 fie fonft völligen kurs haben und viel höher anzubringen, gezogen und hiedurch 

das reich vom furrogato und allen groben geldforten, (da bei dem fo hoch angefties 
genen filberfaufe mit neuer ausmünzung nicht fortzufommen,) auf eimmal deftituis 

vet und ftat deren, indiereichskreifen, pur fchlechte und ringbaltige ſcheidemuͤnz ges 
fchoben und gebracht werden, womit aber, nach iedes bandlungsverftändigen ermef 

fen, nimmer fortzufommen fein, fondern unter anderen vielen übeln, vornämlich 

die aus fremden landen zu befchreibenden waren, wegen des auf das Furrent, one 
welche felbige nicht zu erfaufen find, noch böber aufiteigenden agio, im preife fer 
teuer kommen wird, doch wäre in diefem von gröfter wigtigfeit feienden werfe, one 
beitretung desreichsftädtifchen Follegii, wenigftens der ftädte, Augfpurg und Fr., 
nichts auszurichten, und daher nötig, wann hierüber mit diefen und anderenreiche- 
ftädten forrefpondiret und ihre meinung vernommen, fo dann, durch die verordneten 

des reichsftädtifchen direcktorii, bei beiden höheren Reichsfollegien, wieder den, bei 
allen gold: und ſilbermuͤnzen, einzufüiren vorbabenden Leipz. fus, beftmöglichfte vor; 
ftellung machen zu laſſen,“ dis gutachten ftehet in Hirfch M. a. teil 6.f. 217. fon 

dern auch überdis ein Ungenanter, ſo feine patriotifche gedanken über das muͤnzweſen 
aufgefezet und darin vorfchläge getan, wie diefem übel, fo gewis unferem deutfchen Patristifche 
vaterlande, durch die täglich mer fteigende teurung, einen unfäglichen fchaden verun kennen von 
fachete und allem handel den gänzlichen untergang drobete, auf eine erfpriesliche artdiefer en 
gefteurerwerden konte und folche in Hirſchs vorberichte des M. a. teil 3. ſtehet, erruͤttung. 
bündig hievon geurteilet, da die hiebergebörige ftelle alfo lauter: „Unterdeffen ift von i 
den bauptfächlichen urfachen ieziger muͤnzzerruͤttung unter anderen auch diefe mit,da 
1715, einige der vornemften Reichs: und Kreisftände angefangen, weit unterm 
reichsfufe, gold: und filderne münzforten auszuprägen, worin die marfgoldes welche 
auf2gr. fl. ausgemuͤnzet werden folte, in den mard’oupauf 327. fl. nachgebends in 

den farld’orsaufzıı.fl.und 1735. die markfilber, welche in den J. und &, fl. auf 

13. fl.ausgemünzet werden folte, wirklich auf 223. fl. und darüber hinausgebracht, 
dadurch aber,nur allein den Kaiferl,erblanden,ein jchaden von etlichmal 100000, fl, 
zugezogen worden, Berberfons nüzliche betracht. des gold und filbers $. 7. p. 54. 

Yun füreten zwar die übrigen Mitftände der fo wol im muͤnzweſen forrefpondier 
renden 3. als auch die vorderen Reichskreiſe überhaupt verfchiedene Flagen hierüber, 

als aber das reich hiebei in einer ganz befonderen unempfindlichfeit bliebe, fo verging 
endlich den übrigen in den vorderen Reichskreiſen gelegenen Ständen, welche ihre 

lande mit ſolch neuen gold: und filberforten uͤberſchwemt und fich dadurch an ihrem 
revenuͤen befchädiget ſahen, die geduld und fingen auch an, unter dem reichsfufe, geld 
ausjumünzen. Es mar aber nicht genug, dieferausmänzung vom reiche, mit fol: 

cher gelafienbeit, zugefehenzu haben, fondern „als man endlich aufzumwachen und 

diefe materie mit ernfte vor die hand zu nemen beguute; fo brachte das fatale vers 
bängnis von Deutfchlande mit ſich, daß manabermalunglücklicher weife,auf den b.t. 
fchlechthin nicht mer ſchicklichen Leipz. muͤnzfus verfiel und felbigen de novo, one zu 
unterfuchen, ob folcher, bei diefen zeitumftänden, noch möglich fei, zum grunde legte 

und darauf,one vorher die proportion zwifchen gold und fülber feftzufezen, 173 6.eine, 

nach ſolchem fufe,eingerichtete devalvation — aber, wie die leidige 
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erfarung hernach bewaͤret hat, nichts anders ausrichtete, dann dag man den juden 
und ungewiffenbaften wechsfern, zu einem erftaunlichen wucher, türund tor öfnete, 
land und leuten dengröftenumd mer, als eine feindliche brandichazung importiren: 
Ben fchaden, zufügete, dem komereio einen hoͤchſtempfindlichen ſtos gabe und an gold 
undfilberviefemillionenausDeutfchland inauswertige reiche jagte, indem die deut: 
ſthen negotianten, zu abzalung ihrer in fremden landen habenden Fonti, diefes der 
valvirte geld, welches fiealdaweir höherandbringen fonten, nicht allein emploirten, 
fondermanch noch weirmerere waren, um nur viel von dieſem gelde darin ftecken zu 
konnen, fomittirten, die wechsler und wucherer hingegen folches in franzöfifche und 
hollaͤndiſche muͤnzſtaͤtte verfchieften, wo es ebenfals weit über den devalvirten wert, 
anzubringen war, ja es haben fo gar die dratzieher und goldſchmide in den reiche: und 
anderenftädten diefe, zu ihrem vorteile, herunter geſezten forten, ingrofer quantität 
gebrochen und in tiegel geworfen, gleichals ob es ihnen zu gefallen gefcheben wäre. 
Diefeswar der erfolg und der von demübelverftandenen patrioten des Leipz. fufes, 
welche beftändigverfichert hatten, daß bei wiedereinfürung deſſen, die preife im 
gold und filberund allenfachen fallen wwürden,) jo herlich vorgefpiegelte nuzen, der 
aber nichts; als ein lerer traum und blofe chimere, geweſen, indem Deutfchland, 
ftatdiefer eingebildeten vorteile, den bitterſten ſchaden davon gehabt, daß esin einem 
jare, wenigſtens so. bis 60. millionen an barfchaft in gold und ſilber ärmer, diefe fo 
unbillig devalvirte münzforten aber in Holland und Frankreich umgefchmolzen, 
unddie nochrulivenden fpecies an gold undfilber, die louis⸗ neufd’or und d'argent 
im erhoͤhetem werte, daraus gemünzet, und zwar die legten per 21. fl. 20. folglich 
um. 34-fl böher,alsfolche auf dem reichstage nach dem Leipz. 18. fufe devalviret, mits 
hin Deutfchland mit folch franzöfifchem umgeprägten gelde und zugleich mit unnoͤti⸗ 
gen fremden waren uͤberhaͤufet worden, ja es würden die vorderen Kreife wol alles 
ihe gold und filbergeld verlor und nichts als pf., zweier, Pr., halbe und ganze bazen 
übrig behalten haben, wann nicht Kurpfalz,nebft etlichen anderen Reichsftänden,aus 
einem waren und wolverftandenen patriotifchen eifer, die fchleunige wiedererhoͤhung 
der devalvirten eſpecen fo emfig getrieben hätten, welches endlich dem weiteren übel 
der ausfurdesgeldes einhalt getan. Die fache felbft aber ift in effeftu im vorigen 
alten ftande verblieben und die verwirrungen ‚nebft der ausmuͤnzung geringhaltiger 
ſorten, baben nachher, wie vor, fontinuiret. Da nun, bei folchen umftänden, aber; 
malseinedevalvation unvermeidlich, felbige auch von einigen Ständen, ongeachter 
die ſache noch nichtiganz dazu, wie es fein folte, präpariret ift, vor einigerzeit eifrigſt 
geteieben worden,auch, beiden täglich höher fteigenden gold: und filberforten,äuferft 
nötig wäre: foentftehendie frage, was dann für vernünftige masregeln zu nemen 
ſein moͤgten/ damit man nicht gefar laufe, in das abermalige unglück und bittern- 
fehaden, wiebeiden vorigen devalvationen gefcheben, zu verfallen, u, ſ. w.“* wiealda 
das-übrige weiter nachzuſehen. 
$. CCXXX. 


Dur bie ; Daß nun die, in vorangefuͤrten gedanken, behauptete widrige folge beſchehe⸗ 
ringen ner abwurdigung an ſich gegründet, hatdie erfarung leider! genug gezeiget =. 

nun, folgete nur dabei zu bemerken, daß, warın auch gleich von Kurpfalz, nebft etlichen anderen 
bieerhöbung Keichaftänden, die ſchleunige wwiedererhöhung- der abgewuͤrdigten golds und filber: 


Mi ſtuͤcke 
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ſtuͤcke nicht fo emfig getrieben worden unddadurch dem weiteren bel der geldesaus⸗ der aroben 
fur einhalt geſchehen wäre, dennoch diefe erhoͤhung, wie fo eben gemeldet, gar —— Al 
„bald von fich ſelbſt hatte erfolgen muͤſſen, da die ausmünzung geringhaltiger:forten, feloß, sn 
nachher fer überhandgenommen und alles mit ſolchem fchlechten gelde alfo über: 

ſchwemt wurde, daß die groben gold: und filbermängforten immer hoͤher geftiegen, 

ja infolgenden jaren von gewinfiichtigen und wucherhaften leuten, auf eine uner: 
trägliche weife,fo binaufgetrieben worden, daß die Farlinenaufırr.fl.geftiegen,aud) Bırm bie 
überdis obged. fchildlouisd’ors, neue, ganze und halbe taler , da Frankreich, nach franiöhisen 
‚jenem anfüren, feit geraumen jaren, auch angefangen die deutfchen gold: undfülber: — 
ſpeeies höher, als ſonſt, einwechſeln und dagegen vorgedachte geldſorten in einem häufig ind 
noch hoͤhern werte ausmuͤnzen und ſolche in groſer menge ins deutſche reich bringen wi End 
zu laſſen, mit jenen in gleichem werte, ob fie gleich in ihrer innerlichengüte 20. und 

‚mer fr. unterfchieden, geftiegen und gebracht worden, jafelbige, weil Dentfchland 

‚damit angefüllet wurde und deren noch täglich eine unzaͤlige menge eingefüret wer⸗ 

den, durchgehends aljo gangeundgebe, ja faſt die alleinige grobe muͤnzſorten find, 

daf die farlinen ſeltner zu werden angefangen, und man bei nahe 1. oder 2. fr. je 

nachdem fie gefuchet werden,aufwechfelvon ihnen fodern wil, Wie dañ in den,am en: 

de 1760. gedruckten zufälligen gedanken, von der proportion zwischen gold umd filber 

ſamt denerlenterungen darüber $.13.f.10. hievon angemerket ſtehet: Die Stadt Bedanden 
Fr. ift vieleicht der einzige plaz, welcher disfals eine ausname machet-und zu noch 6 7ben > 
viel gröferem nachteile,als fchande der deurfchen nationen,inden franzöfifchen forten, rei und 
die franzoſiſche und,in den deutfchen, die deutſche pracktifche proportion geduldet und Kbildlouis 
den um viel befferen Parline dem fchildlonisd’or gleich fezer, dadurch aber verurfar vr. 

het, dag Deurfchland fat um alle Farlinen gebracht und diele, den franzöfiichen 
münzftätten, zueinem fchlachtopfer werden muͤſſen. Worauf in dererleuterung 
uͤber diefe ſtelle es alſo heiſet, ad $. 13. nicht nur die ſtadt Fr. fondern auch Augfpurg 

and Nürnberg, ha noch andere länder und pläze mer, mithin hätte iener hieſiger 

ftadt, befchehene vorwurf, als nicht genug erwieſen, entweder gar unterbleiben, oder 
wenigſtens gemaͤſſiget werden fönnen,) halten den louisd’or mit dem farline faft 
gleich, nur daß infolchen plaͤzen dem karline um 1. bis 2,fr. bisweilen favoriſiret wer⸗ 

de, welcher geringe unterſcheid des innerlichen wertes balber, von niemand belobet 

werden fan,nod),beider zu feiner zeit vornemenden valvation,zu geftatten ift, wañ al 

fo der karline gegen den louisd’or zu geringe gefchäget u. deswegen aufer land gefüret 

wird, folger ganz klar, daß , wann folcher auf x 33.abgefeget werden täte,gar Peiner im 
eömifchenreiche bleiben würde.“ Sonſt mag die von Ludewig in feinen gelerten 
anjeigenvon 1732. teil z.flück 109. 9.9. ſ. 342. ſchon angefürte verwunderung, 

wie doch alles franzgeld in Deutſchland fo. häufig gefommen,daß felbiges b.t.fajt das 

einzige harte geldift deſſen ſich Deutfchland bedinete, aus den iezo angefürten urfar 

chen, gar bald aufhören, ja es hatten, vor wenig jaren, unter dieſen franzojifchen gel 

dern, die güldenen forten ſich fo häufig eingefchlichen, daß man, eine zeitlang, auch 

in täglicher ausgabe, meift feineandere,als einfache unddoppelte fchildlouisd’ors zu 
fehenbefommen, dagegen.die fonft anfich fer fchlechte gemeine filbers und-fcheide: 

muͤnz ofters rar zu werden begonnen, daber man damalsin fo fern wol fagen mogte, 

„Es find zwar güldenezeiten, die aber doch im ———— handel weit groͤ⸗ 

2 ſeren 
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feren ſchaden, als nızen bringen,“ Wiewol man, feit verfchiedenen jaren, wieder ange: 
fangen hatte noch weit fchlechtere und geringhaltigere filber: und ſcheidemuͤnzen in 
überaus grofer menge zu fchlagen, folche, in gemeinem handel und wandel, alfo haͤu⸗ 
Das miny fig einzufüren, daß man bei nahe nichts anders zu fehen befommen, weshalb dis 
erg ‚münzunmefen iezo faſt aufs böchfte geftiegen und man, bei den bisher geweſenen 
aufs böchfie Frieges: und anderen bedenflichen zeitumftänden, die noch weitere erhöhung des dus 
tigen. ferlichen wertes, nicht one grund hatte beförchten müffen, weilesleider! fo weit da⸗ 
Die Kung mit gekommen, daß bei nahe, nicht mer Fürften und Stände, fondern privatleute, 
der mine befonders gewinfüchtige Faufleute, wechsler und juden, den äuferlichen wert des gel- 
—— des, der doch ſonſt ordentlich nicht von ihrem, ſondern der Oebern gutfinden abhan⸗ 
winſtchtigen gen fol, ıfte fortſez. ſ. 5 3. nach gutduͤnken ſezen, one daß man ihnen faſt irgendswo 
regen einhalt tut, wie Hirfch im anfange des vorberichtes M. a. teil 3. wol angemerfet, 
bernab, doch auch zugleich erinnert hat, Daß iederman darüber Flage und groſe Herren eben⸗ 
den ihren kaſſen dadurch zumachfenden grofen fchaden empfinden, als der gemeinfte 
mann,doch den eingelen patriotifchenStänden möglich wäre, wenigſt in ihren landen, 
durch befondere verträge, der fteigerung alfo zu weren, daß die gold: und grobe ſilber⸗ 
ie ihm amforten nur forveit herabgefezet würden, was fievor wenig jaren gegolten, da fonft, 
_ wu ſteu Ge; weiterer nachficht, in kurzem folche gelder immer höher und beforglich eben fo 
; hoch, als im anfange des vorigen jarhundertes, da der dufat auf 133. fl. und der ſpe⸗ 
ciestaler 12. fl. geftiegen, kommen und dadurch den gröften jamer und teuerung, wie 
damals, verurfachen würden,“ Dem das von ihm, im vorberichte des M.a. teiles 7. 
gemeldete hinzuzutun, „Daß, obzwar der fremde feine zölle und der untertan feine 
grund⸗ und erbgefälle, nach den alten privil, und fonft in den ſalbuͤchern befchriebenen 
guten muͤnzen, zalenfolte, doch der Landesherr, an heutigen fchlechten forten, Faum 
die hälfte oder 4. des ebmaligen wertes befomme und hingegen alle pretia rerum in _ 
zfach höherem werte bezalen müffe, dann ein Faufman tarire die waren, ein furman 
die fracht, ein handiverfsman feine arbeit, der bauer fein getraid und viehe, ja fo gar 
der taglöner fein verdinft höher und jeder fage, e8 gefchebe um des fchlechten geldes 
willen, weiler alles nötige teurer zalen müffe, daher muͤſſe er auch, feines ortes, auf 
ſchlagen und fo ruinire einer den andern und das publikum fich felbft, mur die faufleur 
te verlieren, bei diefer muͤnzzerruͤttung, am wenigften, weil fie grofe Herren, wie den 
geringften bürger, nach ihrem arbitrarifchen wechſel und warenfurs,in Fontribution 
haben,‘ Als auch von ſolcher abermaligen höchftnötigen abwirdigung des vorhin 
ungenanten Berfaffers gedanken, im obangez. vorberichte angefüret und zugleich 
von ihm vorfchläge gefchehen, wie folche am fchieflichften ins werf gerichtet werden 
Fönten, da inzwifchen und bis folche anderweite ſchlechthin nötige, der gemeinen wol⸗ 
fart, des bürgerlichen ftates und faft daniederliegenden fomerciihafber, fer zu wuͤn⸗ 
fchende algemeine abwürdigung erfolge, man alle mögliche vorforge anzuwenden, 
Man bat, im daß dis aͤuſerſt fchädliche Übel nicht weiter um fich greifen und einen unerfeplichen 
Kar. mům · ſchaden verurſachen moͤge. Wie dann indemf.364 f. angef. muͤnzpatente vom 13. aug. 
datente vom —* 3ug 
13.0u9.1759 175 9.von St. iezo allerrumwuͤrdigſt regierenden K. Maj. die nicht genug zu verdan⸗ 
Diem mer fenbe reichsvaͤterliche vorforge und abficht gefcheben, und darin die heilfamften an⸗ 
ubelfen an, falten gemacht worden, wie folchen das gemeine weſen fo hart drückenden muͤm⸗ 
gefangen. uͤbeln am beften abgeholfen werden mögte, welche preiswürbdigfte verordn. in etlis 


chen 
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chen daranf erfolgten Kaif. reſolutionen, aller dagegen fich geäuferten groſen ſchwi⸗ 
rigfeiten ongeadhtet, mit dem fräftigften nachdrucke fortgefezet worden, daß ſolche 
nicht nur eine erwuͤnſchte wirkung, beſonders darin, daß dem ferneren ausmuͤnzen 
verbotener geringhaltigen ſorten ſo wol, als der übermäft; igen fteigerung der im laufe 
noch geltenden groben güldenen und filbernen münzen; ein zimlicher halt gemachet 
worden, jirerlangen angefangen, als hievon unten etliche ftellen noch vorfommen, 
fondern auch ihr offenbarer nuzen, im fortgange, one zweifel fich verboffentlich noch 
weit fräftiger an den tag legen wird. 
$. CCXXXI. 

Sonſt ift auch befant,wie bisher,bei diefem faft aufs hoͤchſte geftiegenen münz: Bisher war 
unweſen, der duferliche wert der im gange laufenden güldenen und groben filbernen der duferl. 
münzforten, ganz ungewis und alfo abwechſelnd gewefen, daß er,von gewinfüchtigen gange laufens 
kauf: und anderen leuten, welche, bevorab in meszeiten, mit allen geldforten einen den gold und 
grofen handel und wucher getrieben, faft ledig abzuhangen gefchienen. Dann ob: ae ni 
gleich folcher geldhandel, inallen reichs: und anderen muͤnzordn. vonieher, unter be: — 
drohung fer geſchaͤrfter ſtrafen, nachdriicklich verboten worden, da ja das geld nicht DA a ** 
dazu gepraͤget waͤre, daß man mit ſelbigem ſelbſt handeln, ſondern darum waren und in —— 
andere ſachen einkaufen ſolte, und daher die im muͤnzweſen korreſpondirenden 3. u er 
Kreife, laut des Augſp. receffes von 1595. ſchon dafürgehalten, daß nichts unerba⸗ Prem — 
teres, neuerlicheres und ſtrafmaͤſigeres wäre,als mit der muͤnz ein gewerb zu treiben, ten. 
alfo, daß folches auch, one den gedanfen eines unredlichen betruges, nicht in die ge⸗ 
muͤter der menfchen fallen,vielweniger,one männigliches fchaden und beraubung des 
feinigen, fortgetrieben werden koͤnte, als auch darüber, unter anderen, im reichsgut⸗ 
achten vom 29. april 1667. und 14. oct. 1670, Kaiferl. münzedicfte vom 6, nov. 

1680. die gerechteften Flagen, und dagegen nahdrücklichften verbote gefchehen find, 
Pachners faml. der reichsfchlüffe teil 1.1.272.48 2. teil 2.|.279.ura.m.(a) dennoch, und verhält 
ieziger zeit, diefer Äuferliche wert der gelder, anders bei wechfelzalungen, anders bei,‘ ni anders — 
an: und ablegung der Fapitalien und geldfchulden , und wider anders bei gemeiner —— 
täglichen einname und ausgabe ſich verhalten tut, als vom erſten unten noch vor: ders * ans 
komt, der andere aber vom erften wieder merflich unterfchieden ift und gemeiniglic = —— 
in guter alten bazenmuͤm beſtehet, folglich mit ſolchen ſorten, wann der glaubiger en, anders in 
oder ſchuldner darauf beſtehen und zwiſchen ihnen nicht ein anders ausgemacht wor⸗ Kai. Bann 
den, deren ablage und bezalung ordentlicher weife gefchehen mus. Weil aber diefe gabe 
bazen mit derzeit, teils durch die kipp und wippereien, teils daß fie durch langwieri⸗ 
gen gebrauch abgefchliefen und verringert wurden, viel fehlechter geworden, als fie 

ıfäng- 
(a) Wiedann das imf. 413. anefirten mine sm 1709 *——sz = & ud as besfals 


betreffend, unter andern n. & —2* wurde / wie die, wiber De das ausdrückli e verbot ber reichsgefese, —— 


chen den kurs habenden —— gam —5 ſein nel, — * au hie die — feet ne de Und wie dars 


* fonft ſolchen bad 

n ihmg zu deſſen verantwortung ausgeſtellet werden, gefliffentlich hintergangen würden, auch terhandel al- 
der Mat ernfil ic darauf b ten folte, daß dem, beim oberreini —— von — ſchluſſe und marfg verbo⸗ 
ber dieſerhalb gleichfals beftehenden *2* gend, der handel der dufaten anberer orten alten, 
marko nicht geftattet, deſſen meldung in ben fursjerteln gänzlich abgeftelt, die auf hiefigen bandelsp a; fomens 
den aluleichte goldiorten aber, in die auch u enge mumſtadt vom Kate behörig eingeldier und in gewichtige 
yeichalorten umgeandert werden. 
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anfänglich waren und nach den muͤnzreceſſen fein folten: fo ift es dabin gekommen, 
daß man, feit etlichen jaren, um das befchwerlichezälen und den dabei gemeinigli 
fich ereignenden fer ftarfen ausfchus zu vermeiden, folche nicht weiter gerne, ſondern 
anderen ftelle,die im gange feienden groben gold umd filberforten, als Farlinen, ſchild⸗ 
louisd'ors, neue oder laubtaler ıc. lieber hat annemen wollen, wobei dann, wie hoc) 
dieſer geldforten äuferlicher wert, gegeniene alte bazen, ich erftrecken fol, weil nichts 
gewiſſes desfals vorhanden war, noch weniger es eigentl, ausgemacht werden Ponte, 
wie beihiefi- dftere abwechſelung ſich geduſert hatte. Und obgleich fotaner wert, in anfehung diefer 
Ben MT alten bazenmuünz, bei hiefigen ftadtämtern, endlich auf einen gewiſſen fus, nämlich die 
ferl, wert ge- Farlinen oder fchildlouisd’ors zu 10. fl. 24. fr. feft gefezet und nach diefer verglei⸗ 
8 chung die uͤbrigen ſorten gerichtet worden, man auch hiebei, wo nicht bei allen, doch 
den meiften aͤmtern, noch beſtaͤndig bleiben fol: fo ward doch ſolche beſtimung nicht 
zureichend, daß fie, aufer feldigen, bei anzund ablage der Fapitalien überhaupt, über: 
alden gehörigen eingang finden wollen, fondern es find diefe groben gold und ſilber⸗ 
forten, faftöurchgebends höher angenommen worden, indem ihr duferlicher wert 
meiftens abgewechfelt und, nachdem die alte bazen wert oder unwert waren, bald ge: 
fliegen, bald gefallen, ja es mit ſelbigen fo weit gefommen ift, daß man die farlinen 
oder fchildlouisd’ors, gegen iene, zu To.fl. 36. oder auch zuweilen merere fr. zu rech⸗ 
ten, nach diefer vergleichungdie übrigen forten zu richten und alfo einzunemen oder 
auszugebenpflegt, wiewol auch biebei nichts beftändiges, fondern folches der abs 
wechfelunguoch öftersunterworfen ift. Dagegen der zte und im gemeinen leben, 
handel und wandel täglich vorfommende, von beiden erſten gleichfals beträchtlich 
tinterfchieden und in warenzalung, täglicher einname und ausgabe, fo hoch hinauf 
getrieben worden, daf der karline oder ſchildlouisd'or zu 11. fl. derdufate zu 5. der 
laubtaler zu 2.fl. 45. fr. und die übrigen forten, nach deren vergleichung, gefliegen 
find , auch in ſolchem erhöheren werte noch täglich eingenommen und ausgegeben 
werden, ja es noch ein groſes glückift, daß diefe grobe geldforten, da die ausmuͤn⸗ 
zung garzu geringhaltigerund fer fehlechter ſilbermuͤnz, noch immer angehalten und 
überaus häufiger geworden, bisher nicht höher geftiegen find, aber auch aus diefer 
urfache, ingemeiner einname und ausgabe, ganz feltener zu werden beginnen und 
man, aller verbote ongeashtet, fiegegendiefe ſchlechte münz, heimlich höher, da ſie 
wol 2. bis 3. und mer procent ausmachen füllen, an: und auszubringen fuchet. 
$. CCXXXII. 
Obgleich der Und obgleich uͤberdis der unterfcheid zwiſchen, wechfel- und warenzalung, in 
untericheid vielen edickten völlig aufgehoben und dis in der wechfelordn, von 1739. $. 36. 
— und Aebrigens laſſen wir es bei unſeren vorigen edickten vom 13. merz 1736. 11. merj 
maremalung, 1738. (zu welchen noch obiger ratſchlus vom 18. dec. 1 736. komt, nochmals bewen⸗ 
— den, daß aller unterſcheid / unter wechfel: und warenzalung gaͤnzlich aufgehoben, 
den mine mithin,niemand in warenzalungen einige geldforten höher, als in zalung der wechjel, 
eisen. anzunemen, oder fich aufbürden zu laffen verbunden fein fol,“ beftätiget worden, 
wie folche in rfter fortfez. der anmerk. ſ. 568. 723. weiter zu erſehen, auch diefe 
ordn. 9. jare darauf, da die im laufe gangbarengoldnen münzjorsen, welche meiftens 
in farlinen und fchildfonisd’ors beftunden, nebft den neuen talern, immer hoher ger 
trieben wurden und man folche den fremden faufleuten, für ihre verfaufte waren, 
an 
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an zalung fo hoch aufbuͤrden wolte, durch das edickt vom 18. april 1747. erneuret Veſonders 
und ſcharf eingebunden worden, dahin lautend: „Nachdem E. Kate alhie von eini; — reg 
gen hiefige meſſe befischenden fremden faufleuten, per memoriale, die befehwerende parlber mb 
ameigegefcheben, wie die goldenen münzforten nebft den neuen talern, durch gewin; gebeben. 
füchtige leute, aufeinen fo erceffiv hoben wert und agio gerieben und ihnen aufge: 

bürdet würden, daß ſolche in bezalung der waren, oneden gröften ſchaden, nicht ans 
genommpnwerdenfönten, Wann nun folches nicht allein den Preisfchlüffen und 
münzedicften, befondersaber hiefiger wechfelordn, $. 36. ſchnurſtracks zuwider ift;, 

als geichiebet, von feiten ged. Mates, hiemit die wiederholte erflär: und verordnung, 

daf fein unterfcheid von wechfel: und warenzalungen gehalten werden, auch ſonſt 

niemand, gegen feinen willen, verbunden fein ſol, fich die münzforten höher im agio, 

als die edickten beſagen, aufbiirden zu laffen, und daß, bei desfals vorfommenden 

klagen, genau über ged. wechſelordnung werde gehalten und gefprochen werden: ‘“&o bat er 
So hat man doch fchon vorhin angefuͤret, wie, deſſen allem ongeachtet,bernach das ed 
genteilüblich geblieben, u, diefer unterfcheid, von vielen jaren ber, alfo tief eingewur⸗ dager kömer- 
zelt iſt, daß es überaus ſchwer haltenwird, felbigen ganz abzutun, dagegen diefe Heil: ib adiufck 
fame ordn. inihrevollige übung wider zu Bringen, wie er dann, in heutigen zeiten, ſich 

alfo offenbar zeiget, daß, da die noch, vor verfchiedenen jaren, in wechſelzalung uͤbli⸗ 

he alte muͤnz, j. b. bazen, den Farlinen im duferlichen werte zu 9. fl, 20. fr. gleich ger 

ftanden, f.obenf. 422,f. biefiger Faufleute vorftellung, iezo beide darin von einander, 

merflich unterfchieden find, und die erften zu 6, und mer von zoo, unter dem wech: 

felgelde albie ftehen, auch manfelbige, wegen des befchwerlichen zaͤlens und alzuvie⸗ 

fen ausfchuffes der befchnittenen und fchlechten ftücken, weder in wechſel noch kapi⸗ 
talzalungeneinmalgerne, die neue münz aber gar nicht für gültige zalung paflirem 

laſſen wil, weshalb der Rat in feiner pflichtmäfigen regiftratur vom 13. oct. 1759. Was Ber Rat 
zum $. 4. bievon berichtet, „Ob auch gleich den vielfältigen Kreis: und fr. muůnß Dee A 
edickten zuwider laufet, daß ein unterfcheid zwiſchen wechſel⸗ kapitalien und waren: 1759. beriche 
fhuldenzalung, gehalten wird, und die in: und ausländifchen groben goldenen und ter? 
filbernen münzforten, im äuferlichen werte, übertrieben werden, die geringhaltigen, 

feplechten muͤnzen aber noch nicht getilget und ausgefchaft werden Fönnen, und die 

meiften wechfelin farlinenä 9. fl, 42. fr. ausgeftelt werden: fo iſt doch der Kat ak 

fein, da der Oberreinifche Kreis und die benachbarten höheren Stände fich diefen un⸗ 
ordnungen nicht entgegen ſezen, zu helfen nicht im ftande und mus, gegen feinen wil⸗ 

fen, geſchehen laffen, daf dis hoͤchſtſchaͤdliche unwefen, bis auf erfolgende höhere re 

medur eben fo,twie ananderen orten, alfo auch hie fortdauret.‘“ Undalsindem, auf Worauf ein 
diefe regiftratur,erfolgten weiteren Kaiferl.resfripte vom 4. febr. dem Rate aufgege: — 
ben wurde, auf ſein den 18. april 1747. wegen völliger aufhebung des unterfcheides Aısır und 
unter wechfel: und warenzalung, erlaffenes edicft, die gebürende rückficht zu nemen; vom Kate 
fo lies diefer,in feinem weiteren berichte von 12. maji ged. jares hierüber fich alfo ver: —— 
nemen, „Wie bei iezigen zeit: und kriegeslaͤuften, auch noch immerfortdaurenden worden. 
ſchlechten, ja täglich ſchlimmer werdenden ausmünzungen, gar unmöglich fei, diefem 

in die vorliegenden Kreifen fich ausgebreiteten muͤnzunweſen, völlig vor der hand zu 

fteuren, die geringhaltigen mänzen gänzlich. aufer den kurs zu balten, und iezo die, 

über ihren innerlichen gehalt, im äuferlichen werte, alzuboch getriebenen in 

en 


432 Kilfter Abſchnit, vom muͤnzweſen, klagen über deſſen grofen verfal, 


fchen münzen, (mit welchen faft alle hauptzalungen gefchehen, weil von gutem gros 
ben deutfchen gelde wenig mer übrig,) auf einen proportionirten preis gegen andere 
muͤnzen anzufezen und den durchgehends eingeriffenen unterfcheid, unter wechfel- 
oder fapital: und warenzalung, gegenwärtig aufzuheben,“ welches in des Rates au 
den K. Reichshofrat erftatteten weiteren berichte vom 26. julii ged. jares, ſ. 54. f. 
n. 16. widerholet, „Daß, fo lange die verbefferung im münzwefen nicht gefchäße, 
und die geringe neue muͤnz ausgetilget würde, der feither, der vielen münzedickten 
onerachtet, eingeriffene geundverderbliche unterfcheid, zwiſchen wechfel:oder fapital: 
und warenzalung und die damit unzertrenlich verfnüpfte fteigerung des äuferlichen 
wertes der groben münzforten fortdauren würde, woraus diefe ſchaͤdliche folge ent: 
ftanden, daß in den vorliegenden reichsfreifen die dufaten zu 5. fl. der goldgulden zu 
3. fl. 40. fr. die farlinenzu ı 1,fl, die alte louisd’or zu 8. fl. 45. Pr. die laubtaler zu 
2. fl. 45.fr. und an einigen orten noch höher angenomen wurden, und Fönte ein eines 
fer Kreis; oder münjftand, vor fich allein und one daß von Kaifer und Reiche gehol⸗ 
fen wird, nicht fteuren, noch weniger eingele Stände, welche ſich gleichjam durch den 
ftrom mit hinreifen laffen müften, deshalb angefochten oder angehalten werden, daß 


. folche ihre biirger oder untertanen, nach art. 6. des K. muͤnzedicktes vom 13. ang 


‚Weiter, , 


Be 


1759. nicht Höher einnemen oder ausgeben laffen folten, als fie von reichswegen ger 
fehlagen oder valviret worden. Sonſt hatte auch, an den Kaiferl. hof, der Rat den 
14. julü bef. jares, die Kaif. lokalkomiſſion betreffend, f 5 2. berichtet, „Wie er, 
Bei den ämtern, möglichft daraufbalte, Feine andere zalung, als inguten reiche: und 
reisfonftitutionsmäfigen geldern zu tun, in feinen gerichten, auch one unterfcheid 
der wechfel: oder warenzalung, iedesmal auf dergleichen zalungen fpreche und nie 
mand wider willen verbunden erfenne, ſich die münzforten höher im agio, als die 
edickten befagen, aufbürdenzulaffen. Es ſei dis alles, was der Kat, beidiefem du: 
ferften münzverfalle, tun fönte; wolte er es weiter treiben: fo würde dis den gaͤnz⸗ 
lichen untergang des komereii unvermeidlich nach ſich ziehen, als einem handelsman⸗ 
ne nicht frei ftehet, diefe oder jene müngforten anzunemenoder nicht, fo fern er feine 
ware an mann bringen und nicht getwärtigen wil, für das ausgeborgte, Feine zalung 
zu erhalten; der grund des ganzen verderbeng liege blos darin, daß nicht einerlei mung 
im reiche eingefüret,folange man ſich, durch einen feften reichsſchlus, hiezu Feine of: 
nung zu machen,fo lange wende die gewinfucht, zum gröften nachteile des publici,darz 
unter profitiren und zumal, bei dem hochangeftiegenen und zur entfchuldigung ger 
nommen werdenden filberpreife, ſchwerlich zu vermeiden ftehen, daß, aus den noch 
wenig vorhandenen guten furfirenden geldern, geringe und aus dem geringeren noch 
geringereausgemünget werden, In dieſen umfiänden könne es nicht anders fein, 
als daß die,obfchon nicht publifa autoritate,genemigten waren: und wechfelpreife fich 
verändern und täglich höher aufiteigen,indenaud) diejes nichts unbilliges involvire, 
info fern folche fich, mit dem innerlichen gehalte ieder geringhaltigen muͤnzen, ſelbſt 
proportionirten.‘“ Undals indem, auf obged. regiftratur vom 19. aug. 1760, 


‚ergangenen weiteren Kaif.resfripte über diefen 4.art.verordnet,wie es,bei den vori⸗ 


feserfiärung gen Kaiſ. entfchliefungen, ledig bleiben und felbige befolget werden folten, doch daß 
darlıber , Di es nicht auf die devalvirung der franzöfifchen taler, fondern daraufanfäme, daß den 


ni be geringhaltigen muͤnzen ein,über ihren ineren gebalt,gefteigerter preis nicht geſtattet, 


ſomit 
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fomit behindert werde, daß nebft der gerechten reichsmuͤnz, nicht auch noch befagte 
franzöfifche taler, als die fait allein übrigen forten, durch die geringhaltigen muͤnzen 
verfchlagen würden: fo hatteder Kat in feinem weiteren berichte vom 27. fept. über 
diefenart. fichalfo erfläret, „Wie er, in anfehung der wardir⸗ oder gleichftellung 
der kurſirenden münzforten, nach dem innerlichen werte und der aufbebung des un⸗ 
terfcheides zwifchen waren: oder fapital: und wechfelfchulden, in feinem an Kaifer!. 
hof erlaffenen berichten vom 26. julii undaufdas K.resfript vom 7. aug. ferneren 
berichte vom 26. ſept. folche ftandhafte gründe, warum er diefe beide ftücke nicht ber 
folgen koͤnte, angefüret, daß es dabei hoffentlicd, fein beiwenden haben würde,“ 
In ebenged. K. reskripte vom 7. aug. wurde auch der Nat angemwiefen, daß die fchon K. 738 
gefertigten probzettel bekant gemachet und, nach deren befund, der wert einer ieden UNd des Ras 
deren dafeldft Furfirenden münzen, nach dem masjtodfe, wie den groben forten der de en 
kurs in denmeffen geftattet und wie diefer vom Mate auf die markjilberä 24. fl. ans mahung der 
gegeben worden, berechnet und dem publifo wiffend gemacht werden folten, womit a me 
die fteigerung der geoben forten abgehalten und die misverhäftnis der münzen uns der laufenden 
tereinander gehoben werde, der Nat folte den volzug Kaiferl. verordn. ſogleich be; Mümen bett. 
witfen, damit darnach, bei eintretender meffe, fich allerfeits geachtet werden mögte, 
f.oben 383. Woraufder Nat in obigem fezteren berichte vom 26.fept. fich erfläret, 
Wie er diefe Kaif. verordn. nach genauer vorfchrift befolget und zu dem ende ein 
münzedickt vom sten diefes monates, nebftangefügter valvat. tabelle, hätte abfaffen 
und drucken, auch ſolches, wie gewonlich, würde haben anfchlagen laffen, wo er nicht 
hieran, durch die von dem alhie fich aufhaltenden franzöfifchen Komandanten befcher 
bene erklärung in muͤnzſachen nichts anzufchlagen, gehindert worden, und alſo diefes 
edickt, aus ieztged. urfachen, von feiner verbindlichfeit waͤre, mithin es, beim bisheris 
gen in den ſaͤmtlich vorliegenden Kreiſen üblichen kurſe der groben und Meinen muͤnz⸗ 
forte one unterfcheid,fie fein vor oder nach) demOberreinifchen kreisſchluſſe v. 175 2. 
zu 24.0der mereren gülden ausgemünget,wegenabganges richtiger proßzettel, ferner 
gelafjen werden mäfte.“ Wobeier zugleic) feine gedanken, wegen diefes eingeriffer 
nen münzübels und wie felbigem am beiten abzubelfen, weiter eröfnet und darin 
unter auderen, fo viel die dieſem münzedickte beigelegten probzettel und hierin gefches 
bene taxir⸗ oder wardirung der neuen fleinen muͤnzſorten betr, num 13. fich dabin 
geäufert, „Daß das fomercium, one einige ordnung in deranszalung, nicht beite: 
ben konne, wann voneinem einzelen Reichs: oder Kreisfiande, auf unrichtige probir⸗ 
oder wardirzettel, valoationstabellen, mit einverleibung heller und brüchen, gefertis 
get und dadurch eine folche hochſtſchaͤdliche fonfufion veranlaft werden wolte, daß, 
bei einer geringen zalung von 30. bis 40. taler, mit ausrechnung der diverfen geld- 
forten und brüchen, wolein halber tag zugebracht werde , die benachbarten Stände 
undderen untertanen, hauptjächlich die in hiefiger ſtadt in garnifon liegenden franz 
zöfifchen truppen eine folche valvation nicht refpecktiren dürften,“ Welcher bericht 
deijen au die Reichsverfamlung erlaffenem sten ſchreiben vom 30. fept. beigefüget 
worden, alsder Rat in feinem an Kaif. hof erftatteren weiteren berichte vom 17. vet. 
fo defien sten fchreiben vom 24. nov. die K. lokalkomiſſion betr. ſ. 37.f. beilieget, auf 
dieſen bericht, daß er darin diefe Kaif. auflage,fo viel von feinen mächten abgebänget, 
die ſchuldigſte folge geleifter, fich — hatte. Sonſt hat > 
18 eitz⸗ 
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Diefer unter, Beigkfopfler,in feinemobenf.35 2 angef.münzbedenfen,oon hiefiger ftadt gemeldet, 

id mar daß fchon damals der unterfcheid zwiſchen wechfel.u.warenzalung üblich,und die lezte 

Be des: abermals dreierlei,gut,mittel und fchlecht waͤre, mithin die proportion,ob in einer ſor⸗ 

rigen jarbun ge gold und fülber fo hoch ausgebracht werde, alsin deranderen, nicht in acht genom⸗ 

—— bie men wirde,Thoman in actis publ.moner.teil 3.ſ.89. Hirſchs M.a.teil 3. ſ.296. 
$. CCXXXIII. 

Verbot, die Im muͤnzedickte vom 17. junii 1749. wurden die in groſer menge eingeſchli⸗ 

leichten du chenen leichten und befchnittenen dufaten verboten und nur denen,fo 1.0der hoͤchſt 2. 

Beffenhander ae zu leicht, der lauf geſtattet, iedoch, daß von iedem aſſe ein bazen vergütet werden 

alntarfo beir. ſolte. Und als hierauf dem wardein, in feiner inſtrucktion, unter andern art. 10. 

auferleger wurde, daß er, beidemalmarfowiegen der dufaten und anderer gemüng 

ten dergleichen goldforten, alle behutſamkeit fleifig beobachten und folches niemals, 

one befchehene anzeige, bei der rechnei und vorzeigung der goldforten, auch in eigener 

perfon und durch niemand anders, unternemen folte, damit nicht nur feine vol oder 

überwigtige miteingemifchet und der gefar der einfchmeljung ausgefezet, fondern 

auch, die um 2. affen und darüber zu leicht befundenen, laut oberreinifchen kreisreceſ⸗ 

fes vom 3. aug. 1750, eingejchnitten und dadurch zum furfe und vernachteilung des 

publici untüchtig gemachet werden: fo wurde im K.resfripte vom 19. aug. 1760, 

über die art, 12. f. befolen, das in des wardeins inftrucktion vom handel der dufaten 

almarfo enthaltene auszuftreichen und er dagegen, aufdas deshalb eingelegte Kaif. 

und oberreinifche Freisverbot,gewiefen, worüber der Rat in feinem berichte vom 27. 

ſept. ih dahin erflärete, „Daß er, wegen des dufatenhandelsalmarfo, den oberrei- 

nifchen Preigreces vom 3.aug. 1750. fo hauptſaͤchlich dahingehet, daß die unter 2. 

affen zu geringbaltigen dufaten, damit ihnen die geftalt des geldes und aller gefärlis 

he furs, ein vor allemal benommen werde, wo nicht gar entzwei, twenigft bisin die 

hälfte eingefchnitten,und alsdann gleichwol,nach den markgewigte, fortgefchaft wers 

den folten, genau befolgen, und darnach den 10. art. des projecftes der inftrucktion 

edit von einrichten laffen werde, wie obged. gedruckte fchriften weiter ausweifen. Endlich 

ae um Wurden indem den 17. aug. 175 8. erneureten und gefchärften edickte gegen die, von 

und gemuͤn gewinfüchtigen leuten, ausgeuͤbte böchftichädliche ausfürung des fo gemuͤnzt / als um 

kit — gemuͤnzten gold und ſilbers und einſchleifung allerlei geringhaltiger gold und ſilber⸗ 

ſchleifung ges muͤnzen, alle desfals vorherige ſtrafverordn. erneuret und dahin befonders erwei⸗ 

—— tert, daß maͤnniglich fo wol aller verbotenen wucherhaften einſchleifung geringhalti⸗ 

ger muͤnzſorten, als aller unerlaubten aufwechſelung und ausfur guter reichs-und ans 

derer den kurs habenden gold und filbermüngen, bei fonfisfation und anderer hohen 

ſtrafen, fi) enthalten, dagegen, wo font iemand an gemünzt: oder ungemünztem 

golde und filber etwas aus biefiger ftadt, zu erfaufung der waren, bezalung der ſchul⸗ 

den und dergleichen, einige gelder an fremde orten ſchicken müfte, bei vorbabender 

verfendung ungemünzten gold und filbers, Die qualität und wohin es zu verfchicken, 

inder ſtadtkanzlei richtig anzeigen, und da es gefchmelzt gold oder filber ift, einen 

glaubbaften ſchmelzzettel von biefigem wardeine, oder wann es von auswerts hieber 

geſchickt worden, die mitgefomenenglaubbaften wardeinszettel jedesmal vorzeigen, 

—* auch, daß darunter keine eingeſchmolzene geldſorten, bei ſeinen buͤrgerl. und beiſaſſen⸗ 

* —— pflichten, ſchriftlich verſichere, die juden aber (denen gleichwol, ausweis der unter 

den 


deſſen einfluffe in die meffen; Raiferl. muͤnzkomiſſionen in messeiten. 4 ; s 


den korreſpondirenden Ständen errichteten receffen, die abfendung einiges gemuͤnzt⸗ 
oder ungemünzten gold und filbers zu den minzftätten , bei verluft der ftättigfeit 
und höherer ftrafe, nach wie vor verboten bleibt,) vermittelt wirflicher ablegung eis 
nes hiezu geichärften iudeneides überhaupt umd beiieder abfur, Fraft eigenbändiger 
aufdiefen eid gehenden verficherung, war machen, das zu verfchiefende und tiber 
200, ttlr. (a) fich belaufende vermuͤnzte gold oder fülber aber, ebenfals in der ſtadt⸗ 
kanzlei, mittels ebendergl, fchriftlichen verficherung, anzeigen und darüber ein zeug⸗ 
nis fich geben laſſen folten, beider, auf unterlaffene beobachtung diefer ordnung, ger 
festen fonfisfation, meineides und anderer höheren firafen, als dem anbringer von 
folchen konfiscirten geldern 3. verabfolger werden und feinname verfchwiegen blei⸗ 
benfolte; wieinder K.refolut. von 4. merz 1750. num. 8. aufdiefeverordn, fich Mat diefer, 
ausdrücklich bezogen und dabei nötig erachtet wurde, „Daß, nebft den anordn. ſo in une 
obigem defretevom 17. aug. 1758. ſchon ftehen, auch noch jene wieder in uͤbung ge: vom 4. merz 
fezet werden, welche diefer fachen halber, vormals in biefiger ftadt, diefer zum guten —— 
nuzen und dem publiko zum beföderlichen dienſte beftanden find, nämlich, daß, bei ie: 
der verfendung gemünzter gelder, der verfender den geſchwornen münzmeifter zu 
fich fodere, diefem das zu verfendende geld vorzeige und durch felbigen an der ftelfe, 
welche die erlaubnis gibt, davon der bericht erftattet, darüber auch von ihm ein eine 
fchreibbuch und dis in guter ordnung gehalten werden fol, mit weiterer erjtrecfung 
diefer ordnung auf das ungemünzte gold und filber, dann daß er muͤnzmeiſter, das 
von ibm befchaute gut, in deffen verfchlus mit feinem figel, zubelegen habe und mit 
dem fernerenanfügen, daß, wie die obficht über das münzwefen und deffen verbre⸗ 
chen dem rechneiamte oblieget, alfo bei diefem die erlaubnisfcheine, wie vormals ge 
fchehen und zu beiferem beftande einer guten ordnung nötig ift, allein gelöfet u. wider 
die uͤbertreter, mit dem in obigem edicfte einverleibten ftrafen, verfaren werden fol. 
9) Wird auch der Rat angewiefen aufdas darin ftebende gebot, daß die juden, aller 
dieferung und verfendung gemünzt und ungemünzten gold und filbers ju einigen 
münzftätten, alles geldwechfels und fonftigen bandels mit dem münzmeifter und die: 
fem werfe anhängenden perfonen, bei verlufte der ftättigkeit, Teib: und febensftrafe, 
ſich enthalten follen, genauer, als bisher gefcheben, zu halten und, gegen die übertrer 
ter, mit aller fchärfe auf der ftelle verfaren werden fol,“ Wie dann,zu defto genauerer 
befolgung diefer verordn. unter andern fchon vorher, durch ein fchöffendekret vom Schöfende 
9. junii 175 8. dem rechneiamteaufgetragen wurde, dietorfchreiber (folches gehöret ed er 
vielmer den zölnern zu, daienenur auf die in die ftadt gehenden güter acht geben und wie diefe ord⸗ 
folche zu unterfuchen haben, diefe aber, die aus der ftadt gehenden güter, wegen des —— 
zolles und anderer dinge beobachten muͤſſen, daher auch am 13. junii ebendieſe, von den toren des 
der rechnei,citiret worden,) vorzufodern und ihnen aufzugeben, binfüro dergl. gelder⸗ iu 
fo, one päffe von der ftadtfanzlei unterfchrieben, hinausgebracht werden wolten, fol: i 
he anzubalten und auf der rechnei davon die anzeige zutun, welches auch von diefem 
Jii a amte 
9— In des Rates berichte die lokalmunzkom ion betr. vom 14. julii 1759. wurde unter andern ſ. 49. Warum die 
die urfache, warum eine geringere ſumme von der Löfung eines Fanzleiicheines ausgenommen worden, gemel: geringe fun 
det, daß die alda 24 beigelegte vorſtellung der vorſteher der faufleure und ihre klage über bie einſchraͤn · me von 200, 
Eung des fomercii dazu gelegenheit gegeben, obgleich der Nat, auf ihr wiederholtes begeren, damit man die selr. bavon 
verordn. Die ausfur barer gelder und darüber —— erlaubnie ſcheine betreiſend, auf Die freie handel befceiet more 
fhafı nicht erweitern mögte, keine rückficht nemen können, den? 


436 Bilfter Abſchnit, vom Münzwefen, klagen über defien grofen verfal, 


amteden 13. daraufgleich befolget und den zoͤlnern angedeutet worden, fie folten, 

mit volziehung diefes befeles, in allen fällen, wo die hinaus auf privatfuren gepackte 

fracht vor geld angegeben und dabei Feine fanzleipäffe vorgezeiget werden, den ans 

fang machen; fo viel aber die ordentlichen und ertrapoften, die eingehenden gelder 

und deren unterfcheidung von anderen gleichfchtweren waren betrift, nähere vors 

fchrift gegeben werden folte. Es wurde aber,durch einen rarfchlus vom 75 ten diefes, 

hierauf gefchloffen, daß man dis ſchoͤffendekret in fo lange, bis eingangs ermelder 

ratsichlus, fo in einer deshalb vorzunemenden rarfchlagung noch zu überlegen, vok 

zogen und ein voͤlliges regulativum gemachet worden, noch fufpendiren und ſolches 
denzöfnern zur nachricht geben folte. 

$. CCXXXIV. 

Schwierig / Was es fonft, wegen unternommener vifitirung der ordentlichen poſtwaͤgen, beim 

wen — hieſigen Kaiſ. poſtamte und anderswerts, abgeſezet und wie es nebſtdem eine onmoͤg⸗ 

irung,beim lichkeit fein wolte, one gänzlichen ruin des komereii, vorhandener genugiamen und er⸗ 

Kaiferl. voſt heblichen veranlaffung, anden toren und zöllen vifitationen anzuftellen ; dis ift unter 

Home  andern,aus einem an Kaif, Maj. abgeftatteten berichtevom 29. jan. 175 1. weiter 

zu ſehen, da aus felbigem bieber geböret. „Ingleichem babe es, fo viel die aufficht 

andentoren, zöllen und mautftätten aufdie reifenden handelsleute und furleute be 

treffe, über die unternommenen vifitationes,, ie und alwege viele verdrieglichfeit 

abgegeben und habe befonders auch das K. poſtamt alhie noch am 16. nov. 1743, bei 

unternemung folcher vifitation, fich geäufert,, * Es mögte die rechnei verfügen, daß 

die K. poſtwaͤgen, beiden zolftätten, ferner nicht angehalten noch vifitiret würden, 

der von den Kurpfalz: und Hefjiichen poſtwaͤgen, der in peſt⸗ und anderen zeiten un: 

ternommenen vifitat, halber,gemachten verweigerung nicht zu gedenfen,auch würde 

es onmöglich fein, wo nicht die handlung totaliter von hie weggetrieben werden folte, 

hiebher reifende fremde perfonen, zumal in den privilegirten mesjeiten, zu vifitiren, 

fondern es werde wol,bei demgeneralen verbote des wucherlichen agio,fein bervenden 

haben, zumal auch fein handelsman wiffen koͤnte, wann und durch was gelegenheit 

dieſer oder jener fein debitor oder korreſpondent ihm geld zugeſchicket. Indeſſen fei 

der Rat des allergehorfamftens erbietens das zu erneurende edicft und verbot, auf 

die betrügliche und wucherbafte einfur geringbaltiger und verrufener geldforten na 

mentlich mitzurichten und daß, warn ein handelsman namhafte poften von geming 

tem oder ungemünzten golde und filber, zum bebufe feiner handlung, anher beſchrei⸗ 

ben wolte,er jolches, zu verhuͤtung alles unterfchleifes,ordentlich anzeigen müfte,wie 

im abdrucke der die Kaiſ. lofalfomiffion betreffenden ftücfe, in des Rates berichte 

ſ. 39. f. ſ. 46. f. deffenbeilagenf. 149. 197. U. 210. f. weiter bievon ſtehet. Der 

mit jedoch diefe heilfame verordnung die fo hoch verbotene ausfur des ge: und unge: 

münzten gold und filbers und die einſchleifung des geringhaltigen betr.defto beffer be: 

, folget und gegen die von der Kaiferl. poft, wegen obangefürter vifitirung, gemachten 

Beier u ſchwierigleiten gehoben werden; fo wurden inmerged. Kaif. refolurion vom 4. merz 

st. reichsper 1760. n. 12. K. patenten für die K. und reichspoften überhaupt ansgelaffen, wie fie 

— — Er ſich deswegen überal zu verhalten hätten,„. Daß auffelbigen fein gemünzt oder unges 

die münztes gold und filber, zur verfendung, angenommen werden fol, es werden damn 

— dabei obrigleitl. paffirumgsfcheine vorgezeiget, oder, wo derlei vorſehung ar —* 
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beicheben, das verfendet werdende gut felöft vorgewiefen und warn dis in gemuͤnz⸗ 
tem golde oder filber beitehet, darunter Feine verbotene oder verrufene.münzen, es 
waͤren dann diefe und zwar iedes ftück zur hälfte durchfchnitten, wann aber ſolches 
inungemünztem golde oderfilber wäre, die planchen mit behöriger probe verſehen 
und mit den ſchmelzzetteln beleget,diefe auch an hecken⸗ oder jonft verbotene muͤnzſtaͤt⸗ 
te nicht geftelt ; wann auch von auswertigen ftaten und deren poften derlei beſchwer⸗ 
te pacfeten und frachten aufden Kaif. poften einlangeten, fomit die vorgemelde gebür 
andem orteder übernemung fotaner frachten nicht befcheben möge ; fo foliedoch diefe 
anienenderenabgebung beobachtet, die befhwerten packeten, fiften und fafle, vor 
ihrer ausfolglaffung, in beifein deſſen, an wen folche geftelt, eröfnet und genau viſi⸗ 
tiretwerden. Wann nun in ein oder demanderen falle, eine zutoiderhandlung dies 
fes Kaif. gebotes jolte wargenonımen werden; fo hätten die K. poften das gut anzu⸗ 
halten und folche dem magiftrat des ortes zu übergeben umd an Kaif. M. die ſchleu⸗ 
nige anzeige zu tun. Wannaberferner ganze frachten von gesoder ungemünztem 
golde oder füber, mittels ertrapoft, wolten verfürer werden: fo wären dieje, one vor; 
gängige beibringung der obrigkeitl. paffirungfcheine, nicht anzunemen, fondern an 
dieſe zuriickjumeifen,davon auch, bei felchen, von den K; poften alfo gleich die anzeige 
zutun, wie dann, nach n. 13. dem Meichserbgeneralpoftmeifter diefe K. patenten 
zugefchieftworden, daß er fie, bei allen poften,anfchlagen laſſe und alle poftofficians 
ten, zu deren ſchuldigſten befolgung, gebürendanweife.‘“ In eben der heiljamen ads Dergleichen 
ficht wurden inged. K. refolutionn.9.u, 10.8. patenten ins veich erlaffen und den 34 Ku 
ausfchreibenden Fürften aller Kreifen und zu iedem Kreife gehörigen Ständen, fol desfals erlafr 
he bebörig anfchlagen zu laffen,befolen,welche dahin gingen, „Nachdem K. M. aus fin. 
der, wieder verfchiedene muͤnzverbrecher, angeordneten unterfuchung wargenom⸗ 
men, wieum dem fo weit in verfalgefommenen muͤnzweſen wiederaufjubelfen, bes 
fonders aber die verrufenen muͤnzen, ausallem ferneren kurſe, zu halten, den hecken⸗ 
undanderen verbotenen münjftätten, die beibringung des materialis u. den vertrieb 
ihrer geringhaltigen muͤnzen zu benemen, es onumgänglich nötig fei, daß die, diefer: 
bald, fchon befchehenen älteren beilfamen anordn. wiedererneuret werden: fogebie: 
ten Sieundwolten, daß, binnen des reiches gefamten landen, weder zu waſſer noch 
Jande, einig mit gemuͤnzt oder ungemünztem golde und filber befchwertes pafet, kiſte 
oder faszumtransporte angenommen, oder wann folches von auswertigen Staten 
indesreicheslande gebracht wird, abgegeben werden fol, es wäre dann im erften falle 
die obrigkeitliche erlaubnis / und paffirungsfcheine, und im lezten falle die auch obrig⸗ 
keitlichen atteſtaten des alfo von auswertigen Staten eingelangten gutes, mit aufge: 
geben, am orte der ablieferung), davon die anzeige beider obrigfeit gemachet und 
daß dis alſo geſchehen, weitere befäntnis aufgenommen worden, alles unter der ſtra⸗ 
fe, daß ſonſt das alſo nicht gehörig angegeben werdende gut, der ortes obrigkeit, wo 
dis, der urfachen halber , angehalten wird, vorbehaͤltlich jedoch des dem angeber 
reichsfagungsmäfigen gebürenden drittels, verfallen fein und annebſt noch der fur: 
man, fchiffer oder anderer, durch wer und was art derlei fpedirungen beichehen moͤ⸗ 
gen, mit ſcharfer leibes/ auch geftalten umftänden nach, lebensſtrafe beleget, von den 
‚obrigkeitewaber,unter der poen der Kaiſerl. muͤnzedickten, genau darauf gefeben wer⸗ 
den jol, damit einig ger —— goldundfülber, den hecken oder * ver⸗ 
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438 Eilfter Abfchnie, vom muͤnzweſen, klagen über deſſen gtoſen werfal, 


botenen münzftätten nicht zugefüret, noch auch verrufene oder fonft verbotene müng 
fie wäre dann und zwar iedes ftück zur hälfte eingefchnitten, von einem orte zum 
Bas desfald anderen gebracht werden fol. Als auch in diefer fache, den verbotenen transport des 
- de ein ge: und ungemünzten gold und filbers in pacfeten, kiſten und fäffern one atteftaten, 
rg betreffend, beigelegenheit eines an die handelsleute Berner und Haſſel alhie einger 
in er / langten fas geldes, one obrigfeitliches certififat, den 10, febr. 1761, ein Reichs: 
hofrarfchlus erfolget, darin unter anderen dem Meichsgeneralerbpoftmeifter reskri⸗ 
biretworden, „J. K. M. habeder Kar zu Fr. angezeiget, wiedas K und Reiches 
poftamt alda die eröfnung eines zu Nugfpurg mit obrigfeitl. paffirfcheine zwar aus: 
gegebenen, zu Fr. aber, aus verfchulden der poft, one ſolchen fchein, angefommenent 
fäfjels mit gelde,in beifein obiger faufleute,an welche es addreſſiret war,vorzunemen, 
auch indiefen und anderen folchen fällen die entfcheidung, ob, nach der eröfnimg und 
vifitation, das darin befindf. gut zu verabfolgen fei oder nicht, zumal berechtiget zu 
fein vermeinet,gleichwie nun die in dem poftfurfe von Augſpurg nach Fr.inzurücklaf 
fung des paffirjcheines, vorgegangene farläfigfeit eine genaue unterfuch- und beftrar 
fung deſſen, der eigentlich ſchuld daran, um fo mer verdiene, als dergl. unordnung, 
zu grofen weitläuftigfeiten und befchwerung des fomercii gereichet, alfo fei dieſe alſo 
fort anzuordnen und Kaif. Maj. zuberichten, zugleich auch zu verfügen, daß folche 
irregularitdten kinftig unterbleiben mögten, So viel aber denvorgefalfenen kaſum 
ſelbſt anlangete: fo wären die ins reich ergangenen patenten vom 4. mer; a. p. mit 
denan diereichspoft erlaflenen, ganz konform. und enthielten die algemeine regel, 
nach welcher fich die poft und männigl. zu richten, dagegen in den lejteren, nebft der 
regel, auch die ausnamenvon felbft enthaltenwären. Wie nun in felbigen deutlich 
vorgefchrieben, daß, wann das gut, binnen des reiches, an orten, wo die Kaiferl, pas 
tenten fchon publieiret oder font dergl. vorſehung getroffen, one obrigkeitl. paſſir⸗ 
fchein, aufgegeben würde, felbiges blos, um diefes abganges willen, oneweitere un: 
terfüchung, wie es fonft damit befchaffen, der obrigkeit des ortes, wo die abgabe ges 
ſchiehet, als Eonfisfable verfallen fein fol; die an die reichspoftämter ergangenen 
patenten bingegennurim falle, wann an folchen orten, wo felbige noch nicht publick 
ret werden fönnen, die aufgabe gefchiehet, die vorzeigung und vifitation des gutes, 
als ein furrogatum des obrigfeicl.paffirfcheines geftatteren,dann ferner im aten falle, 
wann das gut von fremden, aufer deutfchen reiches gelegenen orten, andem orteder 
deftinirten abgabe anlanget,die daſelbſt befindl.poft angemwiefen werde das anlangen; 
de gut zu eröfnen und damit weiter, nach vorfchrift der patenten, zu verfaren; alfo 
habe die poft zu Fr. ganz unrecht gehabt, daß fie fich die eröfnung des von Augſp. an⸗ 
gekommenen faͤſſels und deffen aushändigung an ‚die intereffenten,, fals darunter 
nichts verbotenes geweſen wäre, zueignen wolle, dadis faͤſſel, wann es nicht mit ob⸗ 
rigfeitl.pafje wirklich verfehen geweſen wäre, dem Magiftrat fchlechterdings zur 
Eonfisfation hätte verabfolget werden müffen, Es haben daher Hr. Generalerb: 
poftmeifter hiernach die gefamten poftofficianten zu befcheiden und auf die genaue ber 
folgung beiderlei patenten nachdrücklich zu verweifen, zugleich auch zu verfügen,daß 
die mit der poft anlangenden obrigfeitl, paflirfcheine in guter verwarſame fünftig 
aufbehalten werden, damit man fich, erfoderlichen fals, daraus der nachricht erholen 
konne. Anden Rat wurde zugleich reskribiret, wie die von ihm, in diefer fache, an 
dortiges 
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dortiges K. und reichspoſtamt geſchehenen aͤuſerungen, dem inhalte obged. K. paten⸗ 
ten, ſich volfommen gemaͤs befunden, und J. K. M. daher die poſt allergnaͤdigſt zu 
beſcheiden noͤtig erachtet. Hiernaͤchſt deſſen anfrage, ob die mit der poſt ankommen⸗ 
den obrigkeitl. paſſirſcheine, gleich denen, ſo mit furleuten, ſchiffern und andern der⸗ 
gleichen perfonen anlangen, dem rechneiamte abgegeben werden und der empfänger 
des gutes, ein befäntnis uber fotane abgabe zu erheben fchuldig fein fol, betreffend; 
fo bliebe der Magiftrat damit um deswillen verfchonet, weil die poft, deffen angeben 
nach, fotane paffirfcheine onedem aufbehalte, mithin, in vorfommenden fällen, dars 
aus iederzeit die erfoderliche nachricht ze werden fönne, 
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Ferner wurden auch in den münzedieften vom 7. febr. und 13. dee. 1759. die Dümebidr 

nach 175 2. neugeprägten geringhaltigen münzen und fo genanten Ztel ftücfe, beikh febr. gr rs 
ſtrafe der fonfifeirung, völlig verrufen, als man darin unter andern auf den Oberreis der. 1708, 
fchen Kreisfchlus von 175 2. ſi ch bezogen, daß in ſelbigem alle, gegen vermutung, neu ee * 
zum vorſcheine kommenden muͤnzen, bei konfiskationsſtrafe, gänzlich verrufen, das geprägte 
gegen den uͤbrigen in warenzalungen bisher notgedrungener weiſe geduldeten gering⸗ —— 
haltigen muͤnzſorten der lauf geſtattet worden und wurde hievon in des Rates bes Bericht, mas 
richte vom 14. julii 1759. die Kaiſ. lokalmuͤnzkomiſſion betr. ſ. 5 1. unter andern an; dee Dune 
gefüret, wie der Oberreinifche Kreis, befonders im mangel eines ſurrogati, im fol Hesfals vers 
genden zeiten von weiterer fursverfagung und münzabwirdigung, wegen vorhin ordnet und 
ausgeprägter geringbaltigen fchied: und landmuͤnzen / blos die gräflich neurwiedifchen — 
ausgenommen, abſtehen und ſich mit der verordn. vom 27. merz 175 2. nach wel: erfolge? 
cher, ingefolge des freisabfceh. von 175 0. fo lauge,bis diefer Kreis entweder vor fich 
oder mit den übrigen vorliegenden Kreifen, einanderes belieben werde, mit auspräs 
gung derlei ſchiedemuͤnzen fo wol, als auch von reichsgefesmäfigen fchrote und forne 
abweichenden groben forten, gänzlich ftille geftanden werden fol, begnügen müffen, 
wie wenig aber auch diefer verordn. nachgefezet worden, oder fie hindern koͤnnen, daß 
gleichtwol von zeit zu zeit, geringbaltigere ausmänzungen neuerlich in grofer menge 
zum vorfcheine gekommen, folches beftätigte leider! die erfarung nur alzufer und 
. wäreder Kat am wenigften im ftande, diefem unbeile genugfam zu weren, da obber 
fagter Kreis felbft weiter in der fache fürzugeben, bedenken trage, wie von diefer 
unvermögenbeit kurz vorber dafürgebalten wurde, daß, da dem bisher alzufer ein 
gewurzelten unbeile wegen der geringhaltigen ausmünzung, anders nicht, als 
durch einen, von langen zeiten her, zu feiner wirklichkeit zu bringen gewefenen ges 
meinen reichsfchlus, abzuhelfen ſtehet, ganze Kreife auch nicht einmal, durch blofe 
provifionalordn,, welche die abficht gehabt diefen bedauerlichen vorgängen, wenig. 
ſtens ad interim, in manchen ftüchen einbalt zu tun, den endzweck nicht erreichet, von 
ſelbſt leicht zu ermeſſen, wie wenig hiefige, als eines geringen Kreismitftandes, kraͤf⸗ 
te allein binreichen , dem gemeinem reichsfchädlichen übel abzubelfen und wieder 
Rat, beider fursverweigerung folcher verbotenen geringhaltigen forten, bei verfchie: 
denen hoben Reichsftänden, verdrus befommen, ja mit arreften und repreffalien bes 
drohet worden, als das hievon, in den beilagen f. 218.f, ertracktsweife angezogenem 
berichtean Kaif, Maj, vom 29.jan, 175 1. weiter angefürtezufinden. Auch wurde, Ratfchlus 
rg ratſchlus vom 17, april 1759, verordnet, daß in den Iuenfngegen17,, V 
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verrufung nicht nur die verfiindigung der im bansverifchen edickte verbotenen friedrichsd’or 
ea ehledpten VOR 175 . u. 175 7.geichehen, fondern auch die geringhaltigen würtenberger z. kr.— 
münen betr. fuldifchen zbaͤzner, 6 Pr. und 6, heflerftücke, darmftädter neuen bazen von 175 9, alle 
wiedrunfler neuegelder ä 12, 3. und 1. fr. alſo mitverfündiget werden follen , daß 

fie niemand ausgebe oder einneme, welches auch aufden ftadtämtern zu beobachten, 

und vomrechneiamte den gefchwornen der becker, bierbrauer und mezgerhandwer; 

ker befant zu machen wäre, auch wurde dem jüngeren Bürgermeifter fomittiret,den 
börfevorftebern gleiches befant zu machen, fo in beilagen des ratesberichtes, die Kaif. 

Muͤmedickt Lofalfomiffion betr.f.2 2 5.famt dem berichte felbft,weiter juerfehen. Im edickte vom 
vom ge 25. fept. ged. jares, wurde in Fraft des. K. münzpatentesvom 13. aug. den bürgern, 
* der ver beiſaſſen, und juden alhie ernſtlich befolen, daß fie, fo bald ſie erfaren, daß gemuͤnzt 
——— oder ungemuͤnztes gold, ſilber, kupfer oder andere zum ausmuͤnzen dienliche mate⸗ 
rien und werkzeuge, auf ſchaͤdliche muͤnzſtaͤtte, one der ſtadtkanzleipaſſen, aus der 

ſtadt gefuͤret oder geringhaltiges geld eingefchleifet, oder fremde bie geltende muͤnz, 
eingefchmolzen, oder fonft, gegen die publicirten reichesgefege, Kaiſ. und biefigen 
muͤnzordn. gehandelt würde, folches der vechnei, bei namhafter firafe, anzeigen, und 

ihnen ſodann vom konfiſcirten gute, oder der geldbuffe, ztel zu gut kommen fol, fo 

en den 1ı.aptil 1760, erneuret wurde. Im ediekte vom 18: merz 1760. wurde vers 
18. men Ordner, daß männigl, alle in den Kaiſ. münzpatenten vom 16. und 25. aug. 9, Oct, 
1760. Mid, 3,1. 6.100, 1760, verrufene geringbaltige münzforten, (welche nacheinander ber 
Ten in namt tverden,) wo fiederen einige befigen jolten, vermöge obged. Kaif. verordn, ‚fo 
patentenyer: wol, als an den Rat befonders erlaffenen reskripten vom 15 .jan. 1760, binnen g. ta⸗ 
ger beer gen, nebft einer richtigen eigenhändig unterfchriebenen verzeichnis der überbringen: 
yerordner. den münzforten, derrechnei, welche ihnen den waren innerlichen gehalt davon, mit 
gutem gelde, gegenquittung, vergüten wird, zuftellen, dagegen die felbige zuruͤckhal⸗ 

tenden deren Eonfisfation,nebft den auf den übertretungsfal gefezten Kaiſ. ſtrafen zu 

gewarten haben folten, wobei die verbotene fteigerung der groben muͤnzſorten noch? 

Kaiferl, refor mals nachdrücklich wiederholet worden; als auch bieber geböret, welche verordn. in 
a do der Kaif. refolut. vom 4, Merz 1760.unter anderenzal 7. an den Rat aihie ergangen, 
mag der Rat, „Nachdem auch ferner das, in den reichsgefezen, fo hoch verpoente fteigern der ſilber⸗ 
pen en muͤnzen in hiefiger ftadt zur fträflichen gewonheit worden und der Nat , ſtat auf die ger 
rung der nane berichtigung des furfes zu ſehen, die misverhältnis der geldforten gegen einanz 
*2 der, in den neueren jaren hero, wiſſentlich geduldet, auch mannigfaͤltig ſelbſt veran⸗ 
—J laſt habe, nun aber in dieſen zuwiderhandlungen der geſeze der grund und anlas 
zum einſchmelzen der guten alten muͤnzen beſtehe und, one ihre abſtellung, keine gute 

muͤnz erhalten werden moͤge: ſo gebeten J. K. M. mit vorbehalte der naͤheren un⸗ 
terſuchung des beſchehenen und exemplariſcher beſtrafung der darunter beſonders 
fchuldigen, dem Rate ernſtlich auf, daß er,twie von deſſen amtesvorfaren wol und gut 

getan, aufden furs der geldforten genaueft ſehen, darunter das rechneiamt die gebuͤr 
beobachten laſſen und den waren inneren gehalt jeder münzforte, wie er in den probs 

zetteln bemerket und auf deren ſtell⸗ und berechnung das rechneiamt mermal genaue 

obficht zu tragen habe, iedesmal befant machen, fo fort eine fteigerung der 'gelder 

und deren misverbaltungsim kurſe, nicht geftarten,diealfo ftarf abgejchliffenen, als 

ausichus befundenen, und in ſolchem betrachte gering gewuͤrdigten aaa > 

en 
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deren aufdafigen handelsplaz kommen, auſer den kurs haften und dagegen ſolche den 
reichsgeſezen gemaͤs, als daſige obrigkeit, einloͤſen und in der müngftatin gute reichs⸗ 
muͤnz umändern, ſo fort, wie es deifen obrigkeitl. amt erfodert, zu erhaltung guter 
muͤnz mit beiwirken fol. 
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Auch wurde im edickte vom 20. maji 1760. die den reichs und kreisſchluͤſſen (da⸗ — 
von lezterer vom 16. april 1693. der im muͤnzweſen korreſpondirenden Stände be: Yo niewe 
fonders angezogen,) gemäfe verordn, erneuret, daß niemand fich unterftehen fol, berene einfur 
neu zumvorjcheine kommendes geld, ehe es von den gefchtwornen muͤnzwardeins nal; Neuer 
viretumd richtig befunden, einzufüren, einzunemen oder auszugeben, fondern viel: 
mer dergl. nenen gelder dem muͤnzwardeine zur valvirung liefern fol, als der Kat in 
feinem berichte vom 27.\ept. 1760. über diefem edickte, fo viel möglich, feft zu halten 
fich erfläret, aber dabei geauſert, daß alle mühe vergeblich und keine dauerhafte vet: 
bejferung des muͤnzweſens eher zu hoffen, bis die münzftärte, 100 geringe gelder ge: 
prägerwerden,abgeftellet und die Mitſtande, zu einer durchgehends gleichen, reichs⸗ 
oder kreisſchlus u. dadurch feſtgeſtelten münzfus gemäfenausmüngung, durch Kaif. 
gewalt, vermöget und die mindermächtigen Reichsitände, fo nach K. befele ſolchen 
unrichrigen muͤnzen feinen furs geben wollen, noch dinfen, gegen die androhenden 
repreſſalien oder reichs konſtitut. wiedrigen taten/ von Kaiſerl. Maj. geſchuͤzet erden, 
one welches die kleineren Stände zu grunde gehen wuͤrden. Im edickte vom 28. julii Sickt vom 
1760. wurden dieienigen, fo gemuͤnzt und ungemuͤnztes gold und ſilber von hie ver: 5," neo 
fenden, oder ſolches hieberbringen wollen, abermals ernftfich erinnert, in beiden dung gold 
fällen, die gefezmäfige gebuͤr, ingemäsheit des K. muͤnzpatentes vom 4. merz geb. UNd filbere 
jares, die transportirung einig mit gemuͤmzt oder ungemuͤnztem gofde und filber be: j 
ſchwerten packeten, Piften und faͤſſer, unter obrigkeitl. erlaubnis⸗ und paſſirungsſchei⸗ 
ne berreffend, Bei den darin geſezten konfiskation und anderen ſchweren ſtrafen, genau 
zu beobachten, mithin die anzeige hievon in der ſtadtkanzlei zu tun und erlaubnis⸗ 
ſcheine auszuwirken, dagegen von deſſen hereinbringung ebenfals, mit vorweiſung 
der obrigkeitl. zeugniſſe auf der rechnei, zu tun ſei. Danebſt wurde auch in der K. Was in der 
reſolut. von ged. 4. merz die lokalmuͤnzkomiſſton betreffend, unter andern num. ro, K. reſolut. 
dem Rate befolen, „Wie er die weitere verordn. zu tun, daß in der ſtadt und gebiete ——— — 
Fein kutſcher, furman, fchiffer,bote oder in was anderer art es geſchehen Pan, einig ge⸗ halb 
muͤngt oder ungemuͤnztes gold und ſilber zum transporte aufnemen, oder wañ ſolches Kun 
von änderen orten dahin gebracht wird, dafelbft abgeben fol, er habe dann folches, 
beim rechneiamte, gemeldet und das fiirende gut behörig angegeben und dis zwar 
unter der ftrafe,daß fonft,nebft der konftskation des gutes / er auch mit pferden und ges 
ſchirre oder fchiffe, und nebſt, nach befinden, mir feinem leibe zur wirklichen ſtrafe ner: 

"falten fein fol, auch habe der Rat num. ı 1. wegen derin ordindiren fällen eine ſon⸗ 
dere freiheit habenden oder doch dergleichen prätendiretiden furwerken, zu waſſer 
mb lande, fuͤr dermalen und bis daß das aufs aͤuſerſt geſtiegene muͤnzge⸗ und ver: 
brechen wiederabgeſtelt und das munweſen in drdnung gebracht iſt, von obrigkrits⸗ 
rer ri alles, was in bie ſtadi zu waſſer und lande 
en und aus ſolchet gebrarht wird/ one un dh ausrame Air biſttiten Into 
daß einiget dein nſtaweſen Tehdbticper N rif micht geſchehe He: Hui 


hen, 
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ben, fofortdas auf folchen unterfchleif betretende gut anzubalten und dagegen felbft 
Miederbob zu verfaren oderauch, um die Kaiſ. weitere verfügung, anzufüchen, als nicht nur 
er vom durch ein edickt vom 1o, ct. 1760, disalles wie derhoiet und hinzugefüget worden, 
10.006. daß, von iezo und fünftig, die anzeige davon, bei der rechnei, zu tun, alda die erlaubnis 
2760, und paffirungsfcheine, gegen erlegung gekr. vor deren jeden ausjufertigen, auch die 
hereinbringung gold. und filbers in die ſtadt, mit Überlieferung der obrigkeitl. atteſta⸗ 
And desfald ton auf ebendem amte anzuzeigenfei: fondern auch der Kat in dem, an J. K. M. erſtat⸗ 
— * teten berichtevom 1 7. oct. beſ. jares, ſo deſſen an die Reichsverſamlung erlaffenen 6ten 
dericht. ſchreiben die muͤnzlokalkomiſſion betr. vom 24. nov. beigefüget, ſ. 47. unter andern 
dahin ſich erklaͤret, „Wie es an feinem orte daran nicht felen folte, daß dieſem ibm 
befchebenen Kaif, befonderen auftrege genaueft nachgelebet werde, er Fönte iedoch 
hiebei feine vermutung faffen, daß es, beider jedesmaligen vifitirung ein und aus, 
wie auc) ab⸗ und zugebender privilegieten furwerke zu waſſer und lande,zugleich auch 
auf die das fomercium überaus genirend und den eigentümern zu grofem fchaden ge: 
teichenfönnende eröfnung der aufhabenden ballen und faͤſſer anderft, als fofern, 
nach dem buchftäblichen inhalte des von J. K. M.genemigten Kurkölnifchen muͤnz⸗ 
edicftes vom 13. merzdieles jares, fich argwonen läft, daß in anfehung gemuͤnzt und 
ungemünzten gold oder ſilbers ein unterfchleif vorgehe, die meinung babe und lebe 
er daher alleruntertänigfter zuverficht, durch den an alle zölner und torfchreiber fo 
wol, als auch biefige güters und waſſerbeſtaͤtter ergangenen geichärften befel, die 
Kaiſ. willensmeinung erfüllet zu haben,“ Welcher befelam 14. vet. von der rechnei, 
dahin befolger worden, daß, ingefolge der unterm 2. april und 29. aug. bef. jares 
ergangenen ratſchluͤſſe, allen waſſer⸗ nnd landtorzoͤlnern und tarfchreibern aufs nach: 
drücklichfte befolen wurde,daß fie,inbaltes des ihnen zugeftelte K.patentes vom aten 
merz $.1 1.anden land: und wafjertoren, auf die poftwägen, land£utfchen, marf und 
andere fehiffen, wegen der ein: und ausfur der mit gemünzt oder ungemünztem golde 
oder filber befchwerten pacfeten, ballen, kiſten oder fäffer, genaue aufjicht haben fol- 
ten, und wo ein oder anderes verdächtig vorfommen würde, fölches fogleich anhal⸗ 
‚ten und der rechnei anzeigen folten, welchem befele jie auch nachzufommen, auf ihre 

geleiftete pflichte,angelobet hatten, f. obbef. bericht ſ. 33.1. 65. 

9. CCXXXVII. 


Wumedickt Ferner wurde durch ein edickt vom 11. oet. 1760. zu befolgung der Kaiſerl. 
a don ernftfichen verordn. das in den vorhin mermals gedruckten edickten ftehende verbot 
serbotenen des geldhandels erneuret,.allen einwonern, kriſten und juden, auch den albie han: 
— delsgeſchaͤfte habenden, unter den ſchon benanten ſtrafen und, bei zugleich onfelbar zu 
dufaren al. getwärtigender konfiskation, ferner gemeſſen befolen, ſich aller ſolcher wucherlichen 
marke betr. md reichsgeſetzwiedrigen negotien, wodurch, zum nachteile des gemeinen weſens, 

gemünzte vol oder geringhaltige reichs: oder darin Fursbabende gelder gleichfam zu 
einer ware gemacht werden, fich in allewege, fo wie auch des almarfohandels mit du: 
Paten oder anderen goldjorten, deſſen meldung fürohin, vermöge des allen kriſten⸗ 
und judenmacklern den 3. ſept. befantgemachten verbotes, in den Eurszetteln Feines: 
wegs mer geftattet werden wird, ein für allemal zu enthalten, die im handel und wan⸗ 
del zum vorfcheine fommenden und über a. aſſe zu leicht befunden werdenden dufaten 


oder andere goldforsen aber, kraft Oberreiniſchen Freisichluffes yon 1749, (ſol bei 
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fen den 24. julüi 1750.) alfo fort einzufchneiden und in hiefige münzftäete zu behöri- 

ger einlöfung zu liefern, damit felbige hienächft in gute voltwigtige reichesforten um⸗ 

gepräget werden fönnen, als der Kat, in vorangezog. berichte an Kaiſ. Maj. vom’ 

17. vet. beſ. jares erfläret hatte,auf diefe verordn, forgfäftigft zu halten und die dages 

gen firäflich erfundenen empfindlich anzufehen, hoffete aber doch,daf die dem komer⸗ 

cio ganz onentberliche und niemand ſchaͤdliche blofe umſez / und einmwechfelung guter 
unverrufenen reichs; oder darin Purfirenden gelder, gegen ein billiges agio, unter dies 

fes verbot um fo weniger werde gezogen werden, als die unumgaͤnglichkeit deffen im ' 

einer handelsſtadt, in der pflichtmäfigen regiſtratur, klar dargetan und im hierauf ge⸗ 

folgten Kaif. resfriptevom 14. febr. es ſtilſchweigend hiebeigelaffen worden, Den Münediet 
26. merz 1761. fies der Nat ein edickt dahin publiciren, nachdem indes L Oberreini- * 7 
ſchen Kreiſes münzpatentevom 1 1.febr. bef. jares, (fo den 24. jan. 1763. abermals niemand die 
geichärfet worden,) noch bis dahin, daß der muͤnzrecktiſicirung halber bienächft das zu gedul⸗ 
weitere angeordnet und bekant gemacht werden wird, der zeitherige lauf und aͤuſerl. — 
wert der gold⸗ und ſilberſorten (welche nicht ſchon durch Kaiſ. patenten verrufen oder widermillen . 
noch verrufen werden mögten,) einftweilen nur indulgiret worden, dieſe indulgenz Amen pl 
aber, wieihm glaubhaft hinterbracht worden, gegen dienatur der fache und die vor: 

ber ſchon in druck publicirten biefigen edieften vom 5. mer} 1743. 26. mer} 1750, 

und s.julii 1751, dahin misbrauchet würde, daß folcherlei einsweilen blos tolerando 

u. konnivendo urfivende neue ſcheidemuͤnzen im fomereio, kaufe oder verfaufeu. ger 

meinem handel und wandel oder fonjtiger zalung den empfaͤngern, gegen ihren wil 

fen, aufgedrungen werden: fo hat der Nat nötig befunden, nebit nachdrüsflicher 
wwiederhol- und erneuerung des verbotes, daß niemand einige fteigerumg der groben 
geldforten, auf was weife und unter welcherlei präterte ſelbige nur immer gefcheben 
mögte,fich,bei onansbleiblicher ſchwerer ftrafe,zu ſchulden kommen faffen fol,die des; 

fals fchon ergangenen obangefürten edickten dahin zu ernenren u. beftätigen, daß, im 

Fomercio, Faufe oder verkaufe, gemeinem handel u. wandel oder fonftiger jalung, die 

neue münz niemand, wider willen, aufgedrungen werden fol, wornach fich jederman 

zu achten und derienige, dem etwa dergl, neue münz wider willen aufgendtiget wer: 
Benmögte, aufdavon befchehende anzeige, promter juftizbilfe dagegen ſich zu verfes 

hat, als auch dis edickt am 16. merz 1762. erneuret und deſſen hauptinhalt, in hieſt⸗ 

gen zeitungen, etlichmal, auch in der oftermiefje 1763. wiederhofet worden, Des; Ratſchlus 
gleichen wurde deufelben ein ratfchlus vom 2. oct. 1762. wiederhöfend eingerü: 1.4, vr 
cket, darin der Rat, nach dem vorgange benachbarter böchften Neichsftände, die verrufung 
Würtenbergifchen geringhaltigen 15. und 6.kr. ſtuͤcke von 1759, alſo oͤffentl. verru⸗ vr — * 
fen,daß fie, von dato nach verlaufe 14. tage, weiter nicht mer eingenommen und aus: fihte don 
gegeben, fondern für fonfisfationsfähig erkläret,dieienigen aber, fo dagegen handeln 1759- betr. 
und diefe aufer kurs gefejten geringhaltigen münzen in ausgabe anbieten oder einner 

men, zugleich mit reichsgefezmäfigen jtrafen beleget werden follen, Und da auch aus: Edirt vom 
wertige faufleute fich unterfangen an ihre hiefige kommiſſiongires oder forreipon: en zer 
denten, zu bezalung bereits erhandelter oder noch zu erhandelnden wechfelbriefe, der einfır 
fehiedemünz einzufchicfen, dis aber der hochoerbotenen einfchleifung derfelden und gl * 
ausfuͤrung der groben gold: und fülberforten,ganz gleich komt u. dadurch die ſtadt mir nechfelbriefe | 
alzuvieler zwar onverrufeuen, doch m. ar bandel bios BORN fein beialen. 
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demuͤnʒ beſchweret werden koͤnte: ſo hat der Kat, dieſem übel vorzubeugen, durch ein 
edickt vom g. merz 1,763. verordnet und maͤnnigl. verwarnet, daß niemand ſolche 
nur geduldete neue muͤnz, unterm vorwande und zum behufe, dafür wechfelbriefe zu 
bezalen, da man doch weis, daß ſolche mit dergl. neuer ſcheidemuͤnz weder erhandelt, 
noch bezalet werden konnen, bieber zu bringen oder einzuſchicken, bei ſtrafe der kon⸗ 
fisfation, fich unterſtehen fol, als auch biefige bandelsleute und juden, wann ihnen 
folche neue min zu erhandel oder bezalung der wechfelbriefe zugeſchicket wiirde, folz 
ches der rechnei alsbald anzeigen. und diefe münz einliefern follen, bei vermeidung, 
ſcharfer andung und daß, auf die eutſchuldigung, wie ſie ſolche in ihrem handel und 
hausweſen braucheten, gar nicht geſehen werden fol, Wobei zugleich die ſchon ver⸗ 
botene einſchleifung neuer můnz und ausfur grober gold und ſilberſorten, ſamt deren 
Dimedilt ſteigerung, nohmalsswiederholet worden. Im edickte vom 15. aug. 1763. hatte, 
es bie abder nad) dem —* einiger benachbarten hoͤchſten Reichsſtaͤnden, (jollen, 
——*— KurMainz und Dfalz fein) in ſo lange, als von J. Kaif. Maj. und dem Reiche, oder. 
hen Lobl. Oberreinifchen Kreife ein andersnicht verfuͤget werden wird, folgende provifo;, 
tische verordn, ergeben laffen: 1)Sollen fo wol die von K. M. durch allerhöchit nach, 
und nach ins Reich ergangenen patenten, verrufenen und in dem unter heutigem dato, 
von ibmabermals erlaflenen notifikatiousedickte, beſonders benamten,alsauch die in 
heſonderen verordn. aufer kurs gefezten Würtenb. 15. und 6. kr. ftückevon 1758. f,, 
wie auch rein: und wildgraͤft. Grumbachiſchen ı2. und 4. kr. ſtͤcke von 1762. ferner, 
gänzlich verboten bleiben; 2) Wird den,nach dem fuſe der im muͤnzweſen korreſpon⸗ 
ivenden höchiten und hohen Ständen, ausgemünzten alten 3. und 1. bazen der bis⸗ 
r, auf biefigen ſtadtaͤmtern u. in kapitalzalungen, gehabte kurs, in gleichheit mit den 
karlinen zu 10. fl. 24. kr. gerechnet,noch zur zeit onveraͤndert beibehalten; dagegen in 
gemeinem handel und wandel 3) folgende muͤnzſorten an golde und ſilber, (welche 
nacheinander mit den jarzalen beſonders ausgedrucket worden,) den bisher gehabten 
und anhero beigefügten wert, ferner zwar ebenfals behalten, im gegenteile aber; 
nachitehende münzen, (welche wiederum mit den jarzalen befonders benamt wor⸗ 
den,)ädato diefes, auf den hiebei gemeldeten wert, herunter geſezet und auf keine art, 
bei onausbleibl. ſchwerer ſtrafe, höher ausgegeben und angenommen, uͤbrigens aber 
keiner anderen zum vorſcheine kommenden neuen münz,es ſei dan ſolche fonventiongs 
maͤſig erfunden, worden, der kurs geſtattet werden fol. Worauf den 18ten eben, 
dieſes monates ein edickt ergangen, darin das mermals verbotene ſteigern, auch aufs 
und einwechſeln der muͤnzſorten geſchaͤrft wiederholet worden, alles einwechſelns 
über den beſtimten wert der, durch das, vor einigen tagen, oöͤffentl.bekantgemachte pa⸗ 
tent, heruntergeſezten neuen muͤnzen vollig zu enthalten, dabei zu mererer bequemlich; 
keit des publigi,beider rechnei, die anſtalt gemacht worden, daß die,fo der abgewuͤrdig⸗ 
ten muͤnzen ſich entledigen ek; — ey indem durch ermeldes patent feſtgeſezten 
xte, gegen.gute Fonventionsindfige ſorten, umtaujchen können, 
Rn CEXKAUN: * 


Rates, Dieſem iſt endlich noch) anzufügen, daß, als in dem Kaiſerl. muͤnzwatente vom 

eheng·aug· 175. unter andern art. J. auch die ausfͤr⸗oder verfaufung des fülbergefchirs 

res aus dem reiche ſchatf verboten wurde, der Rat in feiner pfchtmaſigen regiſira⸗ 

“ER eur uͤber dieſen puukt/ die erllarung gesan, »Wigdergl ſübergeſchn BUDEBEE BERG 
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oder zum gebrauche nicht mer dienlich,oder neues und noch ungebrauchtes und in den fen) gus fut 

fberläden zum verkaufe ſtehendes wäre, erſtes pflegte nicht Leicht onverſchmolzen hirres a 

verſchicket zu werden, fondern es werden daraus von den wardeins koͤnige oder plau⸗ dem reiche 

ſchen gemachet, wegen des feinhaltes wardirzettel erteilet und vom kaͤufer, des prei⸗ 

ſes halber, ſich darnach geachtet, auch ſei, wegen deren ausfuͤrung/ genugſame vorſe⸗ 

hung geſchehen und werde in dem im theatro europxo tom. 14. P.94. befindl. 

Kaiferl. edickte vom 4. febr. 169 1. nurdie ausfurdes bruchfilbers oder pagaments 

verboten, hingegen fei die mark an neuem: und ungebrauchtem filber um. 2. 3. 

oder mer. gülden, wegen der facon, teurer ‚als. eine mark bruchjilber oder föniges 

von gleicher feine und diene alſo erſtes nicht zum ausmuͤnzen, weil der muͤnzſtand 

am neuen ſilber, wanner daraus geld prägen laſſen wolte, einzimliches, one den ger 

ringften vorteil davon zu haben, einbüffen muͤſte. Ueberdis wuͤrden auch die, auf 

hiege meſſen, kommenden fremden ſilberhaͤndler ſer uͤbel daran ſein und in ihrem 

handel nicht fortfommen koͤnnen, wann fie, bei. den fremden ihnen öfters unbekan⸗ 

ten Käufern, ſich erkundigen muͤſten, wo: felbige das neuerfaufende ſilbergeſchir 

binbringen wolten und ob folches im reiche bleiben wuͤrde oder nicht, und verliere 

das publifum nichts dabei, wann der fülberhändfer den wert des fülbergefchirres, 

mit barem gelde oder ſonſt erſezet belomme. Es ſei auch in der muͤnzordn. zu Eslin⸗ 

gen von 1724.54.49. liſt Kaiſer Karl des sten muͤnzordn. von 1524.) in der neueſten 

famlung der R. a, teil 1. ſ. 267. den bandtiereren oder faufleuten erlaube, ihre wa⸗ 

zen und faufmansgüter, beifremden nationen und alfo aufer dem deutfchen reiche, 

NB. zu verkaufen, (diefe Kaiſerl. muͤnzordn. redet nur vom erkaufen, da die 

worte alfo lauten, „Doch fo fol hiemit unbenommen fein,den bandtiereren oder kauf⸗ 

leuten, daß fie, um folich fülbermäng, ihre waren und faufmansgut, beifremden na⸗ 

tionen, er kaufen undbezalen mögen,) und mit gutem reichsgelde, fo ſonſt aus dem 

reiche zu füren verboten, zu bezalen, es würden die mit neuem filbergefchirre han⸗ 

delnden kaufleute in ihrem handel gar fer. eingefchränfet. werden, wann fiean fremde: 

nationen fein neues ſilbergeſchir verfaufen dürften und verdiene diefer artickel um fo: 

mer eine reife erwegung,als nad der,an angefürtemorte,gemachten aumerk. zu Aug⸗ 

ſpurg manchesmal 300.meifter, ein ieder mit 2.3. und mer geſellen gearbeitet haben, 

und zu Muͤrnberg wol ehe go. meifter geweſen, one was fich zu Köln, Fr. Hamburg, 

und in anderen ftädten Deutfchlandes davon befindet, welche: alle von diefem ſilber⸗ 

handel ihre narung haben muͤſſen (a). In dem, auf des Rates pflichtmäfige erkla⸗ 

rung, ergangenen Kaif, resfripte vom. 4.febr. 1.760. iftdie verbotene ausfur des ſil⸗ 

bers auf das, ſo auf den bruchverfaufet wird, eingefchränfet worden.‘ Ze 

, Bel; 3: in; Zwoͤlfter 
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———— fi j tuafpurg haben maucheemal 300. mie mir 2. 3, und mer @ die gold⸗ 
r ‚in-gröfter gefar fein. „ “3% gan 
gearbeitet, un Sohenberg find wol ehe go. meifier m, one was füch zu Köln Fr, und in anderen ſchmide, one 
befinden, “Ta, deremanzal überichlagen und ein drittei oder noch ein geringerer vorwiſſen ih⸗ 
anteil von g tens ſilber itet w kommen dah, aus allen bergwerken Deutfchsrer obrigfeiß, 
‚tat iel fülber‘ , votum Lauter, im ol von 2 erg 
ü en nichts 


landes, kaum fo vie 

dafı die gute mine im reiche ju behalten , if-in vielen nftitutionen vortrofl, vorſehuns 5* 
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446 Zwölfter Abſchnit, von wechfel.und Faufmansgefchäften, über-und 
Zwölfter Abfchnit 


Von den, in megzeiten, vorgehenden wechſel⸗ und anderen Faufs 
mansgefchäften, den, bevorab bei Faufleuten, gewoͤnlichen über-und ans - - 
weiſungen, wechfelnstarien, mäcklern, vom wechfelpreife oder 
fogenanten mesfonto, 
$. CCXXXIX. 


Die wechſel· ¶ Fs ift auch befant genug, dag, zu ſtarker aufrechthaltung, fernerer bluͤte und auf 
briefe werden name biefiger beiden meflen und gemeiner handlung, das wechfelgefchäft das 
eig Baar vornemfte mitbeiträget, indem von einheimifchen und fremden faufleuten faft die 
fiens auf die mereften wechfelbriefe auffelbige geftellet werden, überdis die bezalungen in handels⸗ 
mefjen gefteb ſachen überhaupt meiftens um diefe zeiten, gefchehen (a), dabei aber von ie ber allerlei 
kt. unordnungen und misbräuche eingeriffen, daraus zu beforgen ftunde, daß das hans 
delswefen überhaupt,befonders aber das wechfelgeichäft, zum grofen fchaden und ab: 
bruche dieſer meſſen, in gänzlichen verfal und gbname geraten mögte, als dis ſchon 
In den ordır. nicht nur indem, wegen des, der girirten, vielfältig transportirten und von mer pers 
- 168. fonen fortgeſchriebenen wechfelbriefen halber, ergangenen verbotes, publicirten und 
werben die, unten vorfommenden edicfte vom 9. april 1635. fondern auchim eingange der alten 
beim r kb wechjelordn, vom 18. fept. 1666. mit gar merkwuͤrdigen ausdrücken wiederbolend 
ekhlichenen angezeiget und daß der Rat, um diefen ungelegenheiten aufs Fräftigfte zu begegnen, 
unorbnungen eine befondere verordn, wie es Fünftig in den mefjen und dazwifchen, in kauf und 
u wechſelhandlungen eigentlich zu halten, zu machen genötiget worden, da die worte 
und aufer alſo lauten, „Wir der Kat, ıc, fügen hiemit männiglich, fonderlich aber allen ein- 
aufn beimifchen und fremden Fauf: und bandelsleuten, welche in die albie gewönlichen 
palen?  meffen und fonft ihre Fomercien und wechjel treiben und füren, zu wiffen, twie wir 
aus den ung vorkommenden Plagen befunden, daß nuneine jeither mit den wechiel: 
briefen, fo auf diefe ſtadt und dero mefjen gerichtet, allerhand unorönung und miss 
bräuche eingeriffen;, weil dann folches nicht geringe ungelegenheit, Fonfufion und 
Poftbare langwierige proces und rechtfertigung verurfachet und daher ju beforgen, 
da dem nicht begegnet werben folte, daß hieraus anders nichts, als eine jerrättung 
der negotien und wechfelhandlung, zu nicht geringem abbruche,fchaden und nachteile 
der hiefigen hochbefreiten meffen entftehen mögte; als find wir daher, allen folchen 
ungelegenbeiten jo wol für. uns felbft, als auf dienftfleifigesanhalten und bitten ver: 
ſchiedner fauf: und pandelsleute, zu begegnen und defjentwegen einfehens zu haben, 
auch wie es künftig, in unferen mefjen und dazwifchen, in kauf und wechſelhandlung 
Melde ihre zu halten, gewiſſe verordn. zu machen beweget und gemuͤſiget worden.“ Woraus klat 
I. * u zu erfehen, daß diefe publicirte ordn. in wechfeL und Paufmansgefchäften, auf die im 


N Car Wie dann in L. Eromif teil x. ſ. 427. auseiner alten nachricht, vermutlic) vom ende des ıaten; 
u ng = hundertes ſtehet, „Es werben in dieſen beiden die wechſel von den Faufleuten din deln Abe 
alt, net und bejalet und iſt bie mesjalung bereits & . Nach eben diefer berichte teil 2. (. 584. folı6ıs, eime 

mechfel und kaufınansorbn. gedrucht worden fein und wird auf einen unterricht der wechelhanblung, druckts 

1669. durch Job. Peter Zubrod, fich bezogen; wobei aber ju bemerken , daf die der verleger Diefes, aus dem 

* bolländifehen, ins deutiche überfeiten unterrichtes it, folchem gleich anfänglich biefige erfte wechfelordn.vorges 

r drudt und am ende an ſtat 1666. ber bruckfeler von 1616. geicheben, indem man von feiner älteren 

m) Mech 1 * — — a ee baten dem eo de in — kronik bei, ſtelle blindlings 
— e teil dieſer elordn. in in bi 

8 iprache überfeier au finden, bei Siryt in caut, contt. delt. 3, Cap. 5, P-463, Saar 2 ei 
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den meſſen vorgehenden fauf und wechſelhandlungen, ihr hauptabſehen gehabt, weil —— 
ihre aufrechthaltung von dieſen gefchäften vornaͤmlich mitabhinge und daher behoͤ nirgehabr. 
rige vorfehung desfals zu tun nötig war, ‚da faſt die meiften in diefer wechfelordn, 


ftebenden fachen, aufdie in meszeiten vorgebenden wechiel: und andere handelsger 


ſchaͤfte, hauptſaͤchlich zu gehen fcheinen,iedoch auch deren verordn. auf die handlung Jedoch auf 


und wechfelinsgemein, wann fie gleich aufer den meffen vorgegangen, zugleich ge: eig = 
tichtet worden, weshalb im eingange der erneureten und vermerten wechfelordn. aufer mıcsgei 


von 1739. eben nicht auf diefe meffen, foridern vielmer die gemeine befondere wech⸗ fen, * 


ſelhandlung überhaupt das vornemſte augenmerk gerichtet, dabei aber ſelbige de: yon erg 


nen,die, in und aufer den meffen, bie handlung und wechiel füren, mit zu wiſſen gema: dauͤrber. 
het worden. Es foldaher iego,von diefen wechiel: und faufmansgefchäften, fo weit 
fie nur die meszeiten vorndnalich angehen, e . anderes angefüret werden. 

Da nun unter anderen über den punkt, in welchen geldforten die twechfelza- gie irrun⸗ 
lungen in meszeiten eigentlich gefchehen folten, immmerzu viele unordn. undirrungen gen, in mel 
eingeriffen, indem ein ieder die muͤnz zu fteigern, feines gefallens auszugeben und nr 
anderen aufjudringen oder die bezalung zu verzögern fich unterftanden:; fo wurden, fel zu aalen. 
vongar vielen jaren ber, mannigerlei mittel ausfindig gemachet und verglichen, wor; 
nach man fich, bei diefen wechſelzalungen, eigentlich zu richten hätte, als man von fol- 
chen im erften bandef. 620. und ıfter fortiez. der anmerf, ſ. 566. f. umftändlich ges 
handelt, woraus man alhie das vornemfte nemen und mit einigen zufäzen erleutern 
wil. Dach der mitte des 1 6ten jarhundertes hatte der reichstaler, in wechielzalun: Nah der 
gen, einen befonderen äuferlichen wert und zwar zu 74, fr. gehabt, den er auch, eine Yen, d 


geraume zeit über, behielte und der wechſeltaler, obgleich Fein ſolcher eigentlich aus⸗ hatte darin 


gemuͤnzet, jondern nur erdichtet war die wechjel dadurch zu rechnen, biefe, onge: —— 
achtet er hernach in kurrent und gemeiner zalung am auſerlichen werte auf 90. Pr. nen duferli- 
geftiegen war. Die veranlaſung zur beftimmung diefes äuferlichen wertes hatte fich den wert zu 
1585. ereignet, da die meiften und vornemften Faufleute, fo von allen handelsplaͤzen, ze zu defr 
in der herbſtmeſſe, albie waren und felbige, weil vorher in meszalungen allerlei un:fen 1585. bes 
orbnungeingeriffen und ein ieder die münz, maffen fie um folche zeit fer abwechſelte Khrbener ber 
und bald hoch, bald geringe war zu fteigern, feines gefallens auszugeben und anderen 

aufjudringen oder die bezalung zu verzögern und alfo feine gläubiger damit zu trugen 

ſich unterftanden, (daher vermutlich aus diefer urfache, die 4. Kurfürften am reine Die 4. reinir 
und 4. Landgrafen zu Heilen, aufibrem am 7. oct. 1572. gehaltenen münzprobat, 


‚tage, Schon anregung getan, einen gemeinen wechfelin den fr. meſſen anzuftellen, ſel⸗ t, beffifchen 


bigen aber, aus allerhand hochbewegenden urfachen, dismal bis zuanderer gelegen: 
beit zu verfchieben, bedacht worden, Hirſchs M.a. teil 2. f. 168.) eines gewiſſen einen gemeir 


Rat esihm alfo belieben zu laffen und fie dabei zu handhaben, erfuchet hatten, wel- 


che muͤnz auch in angefeztem werte, esjei an wechfel: waren: oder anderer zalung, 
au nemen, obergeben, ſich niemand weigern ſolte, unten welchen alda — 
min 
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münforten der reichstaler auf 74. Pr. gerichtet wurde, ſ. hievon den bericht von 
mwechfeljalung, bei Authaͤus in Goldaſts catol. rei moner. angehängten col- 

Meldher le&tan. moner. p.57. Thomans at. publ. monet.teil2.f. 228. f. alsdis auch 
a ua Leipziger marktreskripte von 162 1. befolen, daß / wie bishero zu Fr. alſo auch bin: 
higer mark faͤro,, bei den in den ftädten Leipzig und Naumburg, jaͤrlich hergebrachtenjarmärften, 
reefripte alle u. jede zwiſchen u. unter den in: und ausfändifchen faufleuten verfprochene wech: 
ee felzalungen unter anderen mit rtlern zu 74, Er. gerechnet und nicht höher geicheben, 
wurde. folten, f. ıfte fortfez. der anmerf. f.567. Sonftift, unter obigem berichte, dabei 
aa m angemerfet, daß het. dadurch das 1662tejar zu verftehen, nur allein der rotlr. zu 
taler u74.fr. 74, Pr. oder der fönigstafer, fo auch philips: oder alter Fönigstaler hiefe, zu 82. Fr. 
—— für wechfelgeld wäre, und, nad) diejer reducktion, die wechfel mit allerfei forten bezalet 
0 we iverden konten, gründfiche nachricht vom muͤnzweſen insgemein, zreraufl, 
felgeld , darf, 166. f. wie folches in hiefiger wechfelordn. von 1666. $. 14. nod) mer beftärfer 
* 54 wurde, „Daß die bezalung des wertes des geldes in den wechſelbriefen, ſo von den or⸗ 
ten gerihtetten, dahin hieſtger meskonto gemachet wird, (wovon noch unten) in und auffer dei 
— Lae meſſen anfoitien und aufreichseafer gerichtet find, vom wechfelgelde zu 74. und nicht 
in der alten 90.fr.oder kurrentgelde, es fei dañ / daß folches ausdrückt. gemeldet / iedoch beiderfeits, 
—— es fei gleich wechfel- oder kutrentgeld/ in guten groben geldforten verſtanden werden 
her fol.“ Woraus klar zu ſchlieſen, daß, wann der wechſelbrief auf reichstaler gerichtet, 
Wie dieſer dadurch ſolche von 74. kr., fo wechſelgeld waren, verſtanden worden, und da die im 
hen wechſelbriefe ſtehende fumme mie guten groben forten hatte muͤſſen bezaler werden, 
ä 90, fr. un und hiezu Peine andere, alsdiereichstafer, fo in gemeiner werung 90. Er. gegolten, 
Khiden? gebrauchet wurden: ſo hatte ienes wech ſelgeld/ der taler zu 74. Pr. in kurtentgeld 
ron des ZU 90.Pr., als . b. 100. werhfeltalerin 100, kurrenttaler reduciret werden Ind Die 
Ban 4 bezalung alſo geſchehen muͤſſen; wie es dan in obged. beiſpiele / die kr. zu 74. und 82. 
sehen reſpecktive den wechſel gegen den Fönigsralergerechnet, inbetrachte des iefigen wet; 
mäften. tes, da der taler 90. und der Fönigstaler 100. Pr. kurrent ware, gegen das wechſel⸗ 
geld omgefär 24. fr. kurrent mer betragen und ansgeworfen, WOGE de cambiis p. 

und von etlir 43 . 9 Naumburger von wechſelſachen kap. 14. 9.30. Marpergers handels⸗ 
Ge menp,diehet Pap. 9:1. 33 5. da befonders die lezten bie art und weiſe, wie biefe reducktivn 
von gemache ed wechſelsgeldes in gemein oder kurrentgeld gefchehen muͤſſe/ befchrieben, bevorab 
worden auch Marpertger von meſſen, kap. 10. ſ. 135. ſelbige alſo gemachet, Daß zu 
Fr. in wechfelzalung der reichstaler unter den kambiſten zu 74. Pr. det phil. oder koͤ⸗ 

nigstaler aber zu 82; Pr. wechſelgeld gerechnet wird, fonft aber der reichstaler 90. ft. 

undder phil. oder konigstaler 100. Pr. reſpecktive kurrentgeld gibt, das it nicht zu 

verftehen, daß man unter den kambiſten einigen vorteil hätte, wegen det 74. und re⸗ 

ſpecktive 82, Prs, fondern es ift nur ein nralter, aus obangezogenen urfachen, ent; 
ſprungener gebrauch, um mar ſo viel Fr, vor einen taler zu rechnen, da es doch, wenn 

man die 74. Pr, redueiret, nach der kurrentwerung zu 90; Pr. faſt eins austraͤgt, wie 

denn nach dem füge, da 90; fr. tum 74. wechſelkr., was roo. Fri Purrent zum facke 

kommen 923: fr. und alfo, wenn det phil; taler dazu und nicht zu ß 2, Pt. gerechnet, 

eben eines fein, und fich gleich betragen würde. Und ift bei allen dirſen wol zu 

merken / daß wann 180, wechſeltaler in 106, kurrent redueiret werden, der hdet- 

ſchus mer hicht als 244 7 Pivbetrage dud ausbringe, als Ach in Job, Frirdt. Sof ⸗ 

ae mans 
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mans bluͤhenden wechfelsbaume, von wwechfel: u. muͤnzreducktionstafeln von 1666. 

eine änliche ausrechnung ftehet,, ZuFr. hat man fingirt wechfelgeld,fo nicht gemuͤnzet 

wird, der wechfeltaler wird geteilet in 74. kr., der wechfelgulden in 60. fr. oder 20, 

ſchill. u. 1. fr. in 4, pf. in erwenten wechfelgülden gefcheben in den meffen alda die be: 

jalungen auf der börfe, per resfontre. IBanıı man wechſelguͤlden oder wechfeltaler in 

teichstaler zu 90.kr. oder gemeine gülden d:60, fr, reduciren wil: fo mus manfolches 

durch den phil. taler der urfachen halber tun, nämlich weil felbiger in muͤnz 100. fr. 

gilt und im wechfelgelde auf 82. Pr. gefezet ift, daß alſo derreichtaler ä 90,Er. in wech: 

felgelde auf 733. fr. fomt und um 3. wechjelfr. geringer ift, als der fingirte wechfel- 

taler, die reduction des mechfelgeldes in gemeinem gelde, denrtlr. A90. fr. und den 

gülden A 60, fr. gefchicht aljo, man refolviret die wechfeltaler oder wechſelguͤlden 

in fr. und dann dividiret man folche fr, durch 82. fo werden phil. taler daraus, ſel⸗ 

bige multiplieiret man mit 100. in gemeine fr. , wann wechfelfe. übergeblieben fein, 

die feinen phil. taler geben, fo ſezet man fiein die regel detriu. macht auch gemeine Pr. 

daraus, was übergeblieben, wird mit 100. multipliciret und durch 82. dividiret,das 

facit, fo daraus fomt, fezet man zu den gemeinen fr, welche die phil. taler tun und» 

dann macht man taler d 90. fr, oder gemeine gülden 4.60. fr. daraus, alfo wird im 

gegentteile der taler ä 90, Pr. und der gemeine guldenä 60. fr. durch den phil. taler in 

wechfeltaler oder wechfelgulden reduciret, Die wechfel in und.auf Fr. gefhehen meis, 

ftens aufwechfelgeld.,, Daher derfelbe etliche wechfel: und münzreducftionstafeln 

biefiger ftadt, auf die vornemſten ftädte und handelspläze, angefüret, als fie im regis 

fter zu feben, ingleichem werden f. 124. f. die befondere reducktion der wechjeltaler 

von 74. fr. und wechfelgülden d 60. fr. inreichstaler von. 90, fr. furrentgeld, und 

twieder diefer iniene, fodann f, 134. derrtlr,ä 90, fr. in Fr. wechfelguldend 60. fr, 

befonders angefüret und ausgerechnet (a). Als auch überdis YTarperger, da er Marper⸗ 

kap. 10. ſ. 115.f. ein richtiges verzeichnis und berechnung der vornemften eucopdi- Bet» bersds 

ſchen mes: und jarmärftesörter ihrer muͤnzſorten und wie auf. und in folchen dienemter mer 

wechfel&urfiren, auch deren reducktion, gegen anderer länder muͤnzſorten, einzurich⸗ fen und ihrer 
I ten 


(a) Im dem oben ſ. 446. in note angegog. und von äubrod: 1669, —————— 
wechſelhandlung wird unter ben, nicht nur wie man von Fr. 
aufunterfchiedene ausländische ſtadte zu wechſeln pflege, ſondern auch wie der teichetaler, phil. taler und aul- 
ige und dieſes mit —2* ielen 


ſterdam aus auf Antorf zugehen ala Dei oder geld um geld aufa2. 26. und . wochen zeit, welches hernach 
wo vvon 


chen 

felt, fo werden werhfelbriefe gegeben, welches im den wechfeln von Aumſterd. nach Fr. fo man auf diererour hart 
delt, nicht gefchicht, fondern digfals bloe auf des nemers kredit und parole, und dann des macklers beveftigen, 
geſchehen wird, —* aus den meſſen pflest man auf Hambe Amſterd. Nürnb. und Augſd. auf jumt 
oder dei. und auf indie weinachtänses zu wechſein, und wird das wechſelgeld / nach advenaut 
der jeit und dem kurs des wechſels, 


l 
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mimſorten/ ten weitlaͤuftig angefuͤret, f.13 1. bis 147. beſonders von der ſtadt Fr. umſtaͤndlich 
Pr —— gehandelt, daraus man auch die reducktion der wechſelzalung in diefem wechſelgelde 
und ihre re, weiter erkennen fan, auch wird in dein in Sigels corp. jur.canıb teil2.f.228.f. ans 
. 8% gefürten und aus dem holländifhen ins deutfche überfezten Phonfens Amfterda- 
minin — - pass er a. 3 17. f * den —— biefige —— gehan⸗ 
chen, auch delt, welche beide weitlaͤuftige ſtuͤcke, vieleicht, unten beigefuͤget werben ſollen. 
— —— $. CCXLI. — 
Die einge⸗ Als aber darauf die groben und guten rtaler unſichtbar, dagegen die geringhalti⸗ 
ſchlichenen gen taler eingeſchleifet wurden und doch, nach den reichstalern, die rechnungen gin: 
a il gen; fo wurden im reiche geringhaltige filbermünzen, nach dem reichstaler zu 3.1. J. 
tigen gulder geteilet, gefchlagen und waren überal gangbar, daher der Nat im münzedickte von 
522 1662. gemeldet, wie etliche benachbarte Reichsſtaͤnde (worunter Kurpfalz den ans 
von 1662, fang gemacher haben ſol, Sries münzfpiegel . 55. in Tomans adt. monet. publ. 
micht höher, teil 1.)einezeither ganze, halbe und ortsfl, vor landmünz in grofer menge gefchlagen 
—— (fie ſollen am werte weit geringer und zu 174. procent verluſt geweſen fein,) welche in 
nach, anger die ftadt eingefchleifet und in Furrent: wechjel-und banptzalungen, auf fr. werung, 
nommen. den gulden zu 60. Fr. ansgegeben wurden; da man fieaber, nach dem reichsgehalte zu 
geringe und daß ein ſtuͤck mer nicht als 5 03. fr. ertrage, befunden: fo wurde, mit 
vereinigung Kur-Mainz und Darmftadt, befchloffen, folche in ihren landen höher 
Daher der micht,als nach des reichsgebaltes werte,in zalıng zu nemen und auszugeben, weshalb 
— "5 der ausdruck reformirter fr. weruntg entftanden, ſiehe iſte fortſez. ſ. 569. f. oben 
ormieter ai d.h f 
Frankfurter ſ.a15. auch die,auf befchehene anfrage,wie viel der betrag von fr.reformirter werung 
werung enb yon 1661. tue, vom Verfaſſer diefer arbeit gegebene antwort bieher geböret, „Auf 
diefen fonft ungervönlichen zufar, Pan ich nichts weiters berichten, als daß er, ver: 
Erleuterung mutlich auf diegegen 1660, folg. jare, wie bis dahin das muͤmweſen bei dem 1623. 
darüber. regulirten fufezimlich geblieben, abzielet, da um felbige zeit von einigen Reichsſtaͤn⸗ 
den, befonders Kurpfalz, ganze, halbe und ortsgülden in grofer anzal gepräget wors 
den, welche mit verlufte 175. procent geringer am werte waren, als die bisherigen 
reichsforten; man hingegen folche geringhbaltige güldener, laut edieftes von 1662. da 
fie in wechfel-und hauptzalung vor fr. werung pafliret hatten, abgewuͤrdiget hat und 
obgleich dis einjar fpdter, als etwa die anfrage gehet, gefcheben: foift doch nicht ans 
ders zu glauben, als daß man, gegen felbige, fobald fie eingefchlichen, eine provifio: 
nalordn. werdegemacher und diefen ausdruck, wegen ihrer abwürdigung,gebrauchet 
haben, Und wann auch gleich das kapital um folche zeit nicht in folchen geringhalti- 
gen güldenern,fondern in damals ftarf gangbaren Preuz:oder Pönigstalern gefchoffen 
und aufdiegülden gerechnet worden wäre; fo ift doch alzeit ihr wert weit höher, 
als derienigen, fo auf den 6, jaren hernach errichteten Zinnifchen fus geftellet wor: 
den, zu fegen; wann num ein alter und dem Zinnifchen fufe gemäfer guldend 1. fl, 15. 
bis 16. und mer fr. gegen beutiges wechfelgeld, tut und dann die 1661. nachfr. re: 
formirter werung geſezten gülden,durch diefeh fus,anfibren völligen wert geftiegen: 
fo ift aufiedes ſtuͤck, gegen die alten 5. fortenfl. 10, fr, zu rechnen und alsdann noch 
überdis deren wert, gegen beutiges geld, leicht ausfindig zu machen, da ein grofer 
Sm ufaeder aufwechfel herauskomt.“ Bas aber in folgenden jaren hie für wechfelgeld gehalten 
Ber. und in wechfeljalungen anzunemen verflatter worden ; dis iſt aus dem obbltamene 
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der wechjelordn. vom 8.febr. 1676. F. 2. zu ſehen, wann alda der $. 14. der wech; wird verord« 
felordn. von 1666, erneuret und nach jelbigem alle zalung in guten groben geldforz cper —* = 
ten zu tun befolen wurde,“ doch alfo, daß von dato an bisaufden ıften julü diefes —— 
jares, ein ieder, fo zalung zu tun hat, ſich mit feinem glaubiger, wegen drittel und gl Me auf 
den ſtuͤcke, guͤtlich vergleichen möge, bernach aber niemand gehalten fein fol, wider fei; 
nen willen, güldenftück, drittel, lütticher halbe oder quarttaler vor wechjelzalung an; alen. 
zunemen, fondern der auf wechjelgeld lautende wechfelbrief, nur in onverfchlagenen 
kreuzalbertus oder holländifchen und anderen guten, ganzen und halben talern, oder 
anganzen und halben dukatons, iede zu 14. taler gerechnet, abbezalet, doc) auch dem 
debitori darneben ortstaler, mer aber nicht, als 10. taler procent, in wechfeljalungen 
paſſirt werden follen, wie dann Phonfen im obangef. Amfterdamer wechfelgebrau: 
ef. 32. $. 28. am ende gemeldet, daß, feit kurzer zeit und vor errichtung der wech⸗ 
felordn, von 1666. und zuſazes 76. wegen bezalung der wechſelbriefe, fo wol in als 
aufer den meffen zu Fr. groſe unordnung entſtanden, woraus auch ein merkliches 
verlaufen und abſchlag im wechſelnegotio veranlaſſet worden, Sigels corpus jur. 
camb. teil 2.f. 324. (a), Wobei auch zur erleuterung dienet, was hieſi ige fauf: u 
manfchaftinihrer 168 1. anden Rat übergebenen fehrift, wie es damals und in vo⸗ * * rg 
rigen zeiten, mit der wechfeljalung, üblich gehalten worden, unter andern angefüret, wie es mit 
„Wie männiglich befant wäre, daß in allen vorigen zeiten und von undenklichen jas Def 4 
ren ber, niemals der reichstaler die eigentliche wechſelzalung alhie geweſen, ob man en 
gleich felbige in menge gehabt, fondern allein der fus, worauf alle wechjel gerichtet worden. 
und ausgerechnet worden, diezalung aber in allerhand gutem und würdigen gelde 
geſchehen und niemand, zueiner gewiflen fpecies, angeftrenget worden, und ebendis, 
hätte meift verurfachet, daß hier die wechſelhandlung aufs höchfte geftiegen. Da aber 
die ſchweren, guten und gerechten forten,teils aus dem reiche gefüret, teils verfchmels 
jet, dagegen nichts, als leichte und geringe überblieben und ſchlechtes kurrentgeld 
eingefüret worden,daraus aber,bei zalungen,grofe unordnung und ftreit entſtanden; 
fo wäre von der faufmanfchaft damals guebefunden worden, die wechfelzalung al: 
ll 2 lein 
2. bes zuſazes dienet e bedenken, weil darin unter andern 
u * —53 g ne besidieh InDesign, in elle 0b —* darin vieles engen 


eiten zu ziehen (ei: „Bedenken über die wechſelzalung vnd den desfals geichehenen vorſchlag, fo 
Brauer ehe es: febr, 1676. $. 2. einverleibet worden, EN N ER fchwieri — ierig⸗ —A— * 


feit und den davon ju erwarten —— ——— — — hat. Was den F . und zten punkten 
ai dabeifan es mol ums ordnung willen fein verbleiben haben, das vorn Ali bie —* der — —— 
vnd zwar wann es, wie der in in lauter ganjen und —— * befe — rd wi —* void 1676, bienet, 
Aha ne nirh prackicirenlaffen, und zwar nicht ohne grofen fchaden der gemeinen burg 
ausgang wol weifen, dann an diefer ſorten wird Ima (erfebeinen, jumal warın gro — 58 on 
sorfommen, da dann ein mitler negotiant gar leicht kan in ſchimpf geraten, gr bonlinigenich Ind teinmal zu ge» 
denen, und wen wird alsdan der vberaus grofe fel zumwachfen, als allein dem grofen kaufman, der feine 


die d, ond endlich auch mol den juben, welche nd geltfugges 
ee gr —* gelder ent laufen läft, ber wird, bei ſo * * 


34 Per ben fan, mann er nun 7. oder mer procent an feinem gelde verlieren mus, da er doch, mie ber 
ar fters Ki fo viel verdienſt hat, ne wil diefer beſtehen; fondern ım gegenteil er wird zu grund gefegelt; 
begleichen Fleiner negotianten oder auch der Främer jugedenfen, nwas ift bei denſelben anders, als nur Fleine 
——** läufige 1/3. und 2f3. kunden, wan dann alle grofe aufgabe der el endlich Polen uf uf * 
waren geſchlagen werden, wer hat alsdann den gemeinen mugen, als der wechſeler, und fchaben, als der Er 
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lein auf taler zurichten, weilzu derzeit eingeringer unterfcheid und mit einigem we⸗ 

nigenauftwechfel die fache auszumachentward. Da aber in folgenden zeiten hieraus 

ein gemeiner ſchaͤdliche talerhandel, mit deren eins und verwechfeln, eingeriffen und 

felbige gar rar geworden, fo daß, wann die wechfelzalung mit talern in natur ferner 

geichehen, oder deren aufwechfel, fo über ihren wert weit hinaufgeftiegen, fortbleis 

ben oder noch höher getrieben werden folte, folcher talerzwang, der auslänbifchen 

"warenhandlung, dem gemeinen wefen und auch den wechslern felbft, hoͤchſtſchaͤdlich 

fein würde: fo bäten fie, obrigfeitlich zuverordnen, daß, bei diefem guten furrent: 

gelde, wegen mangeldertaler, die wechſelzalung mit demifelben, famt einem zuſaze 

eines gewiffen dem werte des talers gemäfen agio, Fönne volzogen und alfo die taler 

nicht nach gefallen der damit handelnden , auf fo groſen überflüffigen wert, zum groͤ⸗ 

un von ſten fchaden der fomercien, getrieben werden ‚“ als ſolche vorftellung der ftadt Fr. 

Biel von den Pflichtimäfigen regiftratur num. 12. beigeleget weiterzufehen iſt. Wie viel aber 

nah dem "hieraufvonden nachdem Leipziger fufe geprägten guͤldenern, in wechſelzalung zutun, 
geipuiger fufe zugelaffen worden; folches ift aus dem muͤnzedickte von 1690, in den worten, » 

güldenern in von den, nach dem feipziger fufe neuen ausgeprägten güldenern, iedesmal ein quart 

Pain an ftat der alten Kaiſ. fechftel, (davon ein ſiuͤck 15 ner hies und 6. einen taler aus: 

Braten machten, fo nach peutigermünz ı ner heiſen und alſo 2. Er. mer gelten, als fie gepr& 

ie viel ein get worden,baher folcher talermit 102. anftat 90. kr. abzulegen und auf einen fi. g. kr. 

—— mer gehen, erſte fortſez. ſ. 569.) in kurrenter wechſelzalung angenommen werden 

tragen? ſollen,“ und aus dem anhange des muͤnzedicktes von 169 1. klar zu erkennen. 


$. CCXLII. 

In welchem Sonſt iſt zu weiterer erleuterung aus ıfter fortſez. der anmerk. ſ. 567. f. zu 
ae a Be vemerken, daß um vor / und nachgehende zeiten des im vorigen $. angefuͤrten zuſazes 
te taler lau: der wechſelordn. von 1676. fer viele inſaz⸗ und andere ſchuldbriefe auf harte taler 
ah ap nkl*(auteten, one dabei auszudrücken, ob es fpecies oder welche forten es waren, daher 
briefe,bejaler fie für eben folche taler, fo indeffen $. 2. ftehen, anzufehen, als darin die wwechfelja; 
wurden. ungen bräuchlich waren und fie hernach in 1690, folg. jaren öfters 28. bazen gegol: 

ten, 


meine mann, daß alfo im gamen merke der nuzen gemein vnd was dem anhaͤngig iſt nur allein den groſen 
mechfelern vnd endlich auch den juden, wie vorgedacht, aufwachſen wird. Ob nun einiger erlicher nujen zu bes 
füberir, heraegen den gemeinen mann in fchaden u bringen, jumal bei Diefer gegenwertigen nahrungelofen 
zeit, das laſſe ich an feinen ort geftellerfein. Denn das wird endlich heramsfommen , daß die mecheler und fo 
mit gelde gefaft und zufanıen ſpannen Fonnen,in Hnllanv und den orten die freug u. belländ,taler,noie auch Dirkn, 
tons werden jufamentreiben, aufwechfeln vnd nachmals albiedamir ihren wucher, nad) gefallen, austsirfen, 
vnd ob das nit bereits fei prafticiret morden,flelle ich zur nachforſchung, wird es ſich finden, Warum diegiltige 
fopfküic und pbil.taler zu verwerfen / kan ich micht mol finden man kan ja darunter einen umterfcheid machen um 
ter giltigen vnd ongiltigen. Nun dafı man fo ſer vf ıfı und Fr rtaler treiber ; fo iſt imeigentlich Fein reicht: 
muͤm und wiffen alle grofe faufleute felbft, daß iu Antorf, Bruffel, Nüffel und anderen orten mer,auch nur die 
blofe fogenanten holland, fchill, vor mechfelgeld paffiret werden, ba bergegen in Holland die kreuz und holländ, 
taler, ja auch die dukatons nur furrentgeld it. Das bankogeld ift alddann vor fich, danrit erden die wech 
felbriefe, fo uf mechfelgelder lauten, bezalet, was aber in furrent lautet, wird mit nechſtgeruelden forte bezalet. 
Es märe zwar gut, wann man gute grobe forten haben Fünte, oder mie ift es möglich, bei gegenmärtiger zeit, 
vnd fage mir nur ein menfch, wer find die leute, ſo fo vielerlei ſchlecht geld mir grofen ſummen in die ſtadt brin- 
sen. Sind esermandierentenirer, ober ber nutlere negotiant oder der Beine hande leman und ramer, ich 

ge nein, vielweniger die handwerfsleute, fondern es find, wie befant, die grofen kaufleute und beneben 

den auch die juden. Damit nun das gemeine weſen beitelye,fo mögte ein raifonabler Durchfchlag gemacht £ 
wie viel ufnsechfel, gegen denen forrefpondenten guldenjtücke, oder der ſtadt zu eren, denen Sr. gikden ‚auf elf 
ge kopfitucke oder rtaler folte gegeben werden, da beneben auch alle andere fremde gulden in der fladt 
boten; vnd warn anfangs auf allen äntern fein geld, ale vonben 3. forren, g ch 
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ten, wie man dergl. in der. münzordn. von 1693. geſezet hatte, darin die holländi: 
ſchen und andere wechfeltaler auf 28. bazen gerichtet wurden, fo fein anderes geld, 
als dietaler, die in obigem zuſaze gutgeheiſen worden, fie auch damals und hernach 
durchgehends alfo üblich waren, daß man die fehuldbriefe meiftens darnach einrichter 
te, Jain fpäteren zeiten hatten ſie 29. bagen gegen münz getan, nach dem der furs ab: 
wechielte; warn alfo darin 1000, fl. in hartentalern geftanden, fo ſind es für obge⸗ { 
meldete zu halten,wie eben erwieſen. Die hierauf,in den ſchuld / und pfand;oder infaz- Was die aus⸗ 
‚briefen, ſtehenden ausdrücfe, 3. e. r0oo. taler in wechfelfurrent,rüreten daher, daß, in —— ‚ 
da, ztoifchen den Zinniſchen und Leipziger fuͤſen / viel geringbaltige güldener-gefchlagen furrent an 
wurden undin gang kamen, befonders 1680, folg. manfelbige endlich hatte paffiren 59 mie 
laſſen und in wechſelzalung annemenmäffen, alsinden muͤnzedickten von 1680. 87. gelten a 
u. 90. auch zufajevon 169 1, vieleforten davon verzeichnet und in den angehängten gefiegen! 
£upfertafeln wechfelkurrent fteben, felbige in kurrenter wechfeljalung anzunemen, 
"befolenwurde, daß folche alfo fchon vorher durchgehends gangbar waren, wie fie 
dann,gegen das nenere edieftgeld nach demfeipziger fufe,im aufwechfelabgewechielt, 
da ficbald 2. 3. bis auch 4.vom 100. nachdem ſie rar wurden, getan hatten, daher dis 
wechfelfurrent in 1690, f. überal 3]. v0m 100, gegolten, 1695. hatte es fer abge: 
wechfelt und find fie, gegen grob edickt, bald um 24. 34. eingetaufchet worden, 1697. 
‘galt es 4. vom 100, jainden 1700, f. jaren, da das geld immer fehlechter wurde, 
machtees s.u. mer vom 100. aus. Wobei überhaupt zu bemerken, je aͤlter ‘die 
ſchuidbriefe von folchen geldforten waren, jehöher ftiege auch hernach der aufwech⸗ 
‘fel, als z. b. inden briefenzu endeder 70. folg. jaren, war der aufwechjel zumeilen 
auf 7. 8. u. mer vom 100, geftiegen, weil viele damalige güldener, bevorab der im 
muͤnzweſen alhie forrefpondirenden 5. Stände ihre, inder innerlichen'güte und wer: 
te beffer, als die in fpäteren jarenwaren, davon im ıften bande der anmerf. ſ. 625. 
ein merfliches (chöffendefret von 1708. angefüret, darin ein Fapital in guldenſtuͤcken 
von 1680, entweder nach den güldenern, fo im muͤnzedickte von 1687. verzeichnet 


oder iniegigem edieftgelde, nebft 8. procent aufwechjel, abzulegen erfant wurde und 
gt 3 eben; 


aemach felbit, one verluft der biiraerfchaft, weifen, daß nach und nach, beffer geld in Die ſtadt Formnmentwird, vnd 

mann unter den Forrefpendirenden&tänden dag münzen der guldenftücke gänzlich Fönte eingeſtelt und, bei 

ſtrafe, ſowol hiefigen Faufleuren, ſilber und goldichmieden, als juden, geboten würde, daß feine grobe gute ſor⸗ 
feiet mirden, Dar fc irtel wird nec tl gu 


sanze land verftreuer werden, fo mass doch zu biefem werte nichts tun. Vnd wie Webrde ters ein mitler 
oder — — geſchnellet werden, wenn uf ihn wechſel —— werden uf ficht oder kutze ſicht, ba 
retiondtaae zu gutem fonmen , fondern fchlechrerbinge mit zfı.u. 2/3, relr. bejalenmürte, da 


lang das geldichmelgen meret und das 
——— befferung iu hoffen, ſondern durch feldhe wech ſelalung wͤrden 5. gtoſe mechieler und bene; 


das wechſelgeld anderſt nicht, als mit lern, fol zalt werden und alſo alle wechfelbriefe, we 


In de 

und fpeciesreichstaler, einige ditferenz gewwefen, und folches viel infonvenientien verurfachet —A 

gewoͤn⸗ 
Ide u ni bee, mit gemeinen sul 
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ebendis,indem von hieſiger kaufmanſchaft den 24.febr. 1723. ausgeſtelten handels⸗ 
gutachten, berüret, fiebe hievon das 5 ate parere beim vorfichtigen Bankier dahin 

ie gehend, „Wie ſich im nachfehen befinde, daß 1688. hiefiges kurrent in damaligen 

Ki sutad" Föniglich Schwed. Kurſaͤchſiſ. Brandenburg. Hannoͤver. füneburgifchen u, anderen 
" gleiches wertes jtel ftücken, und wann eine zalung in kurrent geftanden, daß ſolche 
geſchehen müffen mit tel obiger Ztel ſtuͤcke und einem Ztel in Kaif. Stel feiend, ſowol 
die halben als ganzen ztel ftücke, wie auch die Kaiſerl. Stel, doc) diefe nur vor das 4te 

teil, eins fo wol als das andere, in jalung angenommen worden und daß dergleichen 
alte kurrente 3tel und Kaiferl. Stel dermal wol in circa 10,4 12, procent,gegeniezige 
muͤnz, gelten folten, weil feither die groben forten erhoͤhet worden, in folchen fällen a⸗ 

ber man fich alzeit miteinander zu verftehen pflege,alfo E. in Mainz fich dermalen mit 

| iezigem agio des gangen furrent, gegen münz,als g. 10. procent vergnügen koͤnte.“ 
ratſchluſ· Sonſt wurde folches, durch einen ratfchlus vom 8. fept. 1707. auf etwas gewiſſes 
Koh der auf gefejet. „Als, auf beſchehenes fuplieireneiniger kaufleute, nochmal in überlegung 
mechel vom gefommen,wie es, wegen des aufwechfels vom wechſelkurrente am füglichften gehal⸗ 
being, ten werden koͤnte; ſo iſ befchloffen,daß es, bei den 4.procent agio bleiben und 3. muͤm; 
u.&. grob edickt, inbevorftehender herbftmefle und bis auf Fünftigeoftermeffe 1708. 
bezalet, in felbiger oftermefje aber die hälfte in münz und dieandere hälfte in hart 

edickte entrichtes und damit fo lange fontinuiret werden fol,bis eine anderweite vers 
So in der ordn. im muͤnzweſen geſchehen wird, als ſolches bernach in der wechfelordn. von 
von 1739,00 1739. 9.36. beftätiget wurde. „Die bezalung der wechfelbriefe fol in den darin bes 
iget wor namten geldforten, mithin, wann der brief in wechfelturrent zu zalen geftellet ift, wie 
bisher, alfo fünftig bis aufanderweite verordn. mit 4. procent agio, halb in münz 
und halb in hart edickt gefchehen, wwofern aber die muͤnzſorten darin nicht benamt 

- find, ift der ſchuldner oder afceptant, die gelder nicht anders, als ingangbarer münz, 
Kaufmänni zu zalen fchuldig,“ Als ebendis hiefige kaufmanſchaft im parere von 1726. fo beim 
Be vorfichtigen Bankier das 79te ift, dafürgebalten, „Daß 1696. im febr. das 
furrent gegen muͤnz 13. bis 2, procent avanciret habe, fo daß, wann man damals 

2400, fl. furrent würde verwechfelt haben, man 2448. fl. münz dafür befommen, 

 jezo ift fotanes furrent befantlich auf 4. procent agio feſt gefezet, doch aljo, daß die 

bälftein edickt und die andere hälfte in muͤnz bezalet werden mus, wie nun iezo das 

edickt 2%. proc. avanciret; fo würde, wann 100. taler in lauter muͤnz zu bezalen 

w nn 1053. talermuͤnz dafür gegeben werden muͤſſen.““ Wie fonft furrente, wechfel und 

€ —* er gemeine zalung von einander unterfchieden, dis ift aus der muͤnzordn. von 1690. zu 
der unter ſehen, „Daß nicht nur die nach dem gleichfals wirklich approbirten Leipziger fufe 
— zu 18. fl. die mark feinen ſilbers ausgemuͤnzten gülden,wie bisher, alſo auch kuͤnftig 

ger mechter in hieſiger ſtadt ferner gelten und von den, nach ieztbeſ. Leipziger fuſe, neuausgepraͤg⸗ 
und geniei⸗ ten, jedesmal ein 4. an flat der alten Kaiferl. Stel in kurrenter wechfelzalung ange 
—— nommen werden ſollen; ſondern wir haben auch, in anſehung, daß fo wol in diefer 
als gemeinen zalung an gangbaren forten ein zeither zimlicher mangel erfchienen, zu 
facilitirung der fomercien, auch alles übrigen handels und wandels, noch einige alte, 

den vorigen gleichhaltige ganze und halbe güldener von beiderlei gattung dens 

felben beifügen faffen, welche, nach dem zuende diefer verordn. und in der alda bes 
findfichen fpecifisarion, ganz Elar gemeldeten unterfcheide, reſpecktive in — 

Wwechſe 
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wechſel und gemeiner zalung binfüro gleichfals paffiret und angenommen werden 


follen. 
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Wann fonft in obged. $. 36. der wechfelordn. ftehet, daß, wofern die muͤnz / Im neueren 
forten im wechfelbriefe nicht benamt, der ſchuldner die gelder nur in gangbarer muͤnz leiten murs 
zu bezalen ſchuldig ſei; foift fhon im ıften bande der anmerf. f.62 2. angefüret, da en mechfel 
beutiges tages,d. i. vor und nach 173 1. die meiften wechfelfummen in muͤnz bezalet briefe in 
wurden und aus den, in und aufer den meszeiten, jederzeit aufgerichteten kurszetteln mänz 
zu fehen war, wie hoc) der wechfelpreis nach den mereften beruͤmten handelspläzen 
zu laufen, ab: und aufzufteigen pflegte, welche bezalung in gangbarer muͤnz, 100: Dadurch die 
durch die grofen petermänner, alten bazen, 3. baͤzner ıc. eigentlich zu verftehen, fo alten un * 
lange gedauret hatte, bis, wegen der darauf erfolgten und angehaltenen alzuhaͤufigen und für vech · 
ausmuͤnzung fer fchlechter und geringhaltiger filbermüng, nicht nur die andere gute 
gold und ſilbermuͤnz, fondern auch die farlinen im werte immer höher geftiegen, ja 
die lezteren felbft, die fonft den alten bazen bisher gleich gewefen und beidein wech: 
felzalungen,als wechfelgeld oder müny,überal für gute zalung gegolten,f.oben ſ. 42 3. 

43 1. weiter hinauf, als die bazen, getrieben worden, mithin folche, um des bei der ba: 

zenmuͤnz nötigen mühfamen zälens und, da die guten ausgewippet wurden, die 

fchlechten aber geblieben find, verdrieslichen ausfchuffes überhoben zu fein, von den 

kaufleuten in wechfelzalung lieber angenommen wurden. Damitaber auch das, bei Wie die kauf 
diefen güldenen forten, zu beforgende fteigern, als eine dem komercio hoͤchſtſchaͤdliche 2* —J 
ſache, kuͤnftig gehemt würde; fo hatten ongefaͤr in 1744. und folg. jaren die kauf— —— in 
leute ſich untereinander vereiniget, bei den wechfelgalungen, den wert der farlinen wechieka- 
auf einen gewiſſen und beftändigen fus zu 9. fl. 42. Pr. feft zu fegen und folchen allein uns, mil, 
für wechfelgeld gelten zu laſſen, wornach die übrigen gold und filberforten, wann fie fie auf einen 
fonft, ingemeinem handel und wandel, noch fo hoch getrieben würden, auch die alten Pi 

bayen und andere alte münz felbft, da von felbigen eine farline bisher zo. fl. 35. bis Wornach die 
36, fr. jazumeilen etl, mer betragen, in wechfeljalungen reduciret und gerichtet wer, andere geld 
den müffen, wie folches aus den Furszetteln iederzeit erfehen werden fan, man auch —— 
uͤberdis, bei ſelbiger, nicht einmal die neue geringe ſilbermuͤnz anzunemen pflegt. fo hoch ſtei 
Ob nun gleich diefer fo genante wechſelmuͤnzfus der karlinen noch zur zeit, unter den ——— 
kaufleuten, bis iezo beſtaͤndig beibehalten u. daß dadurch dem, bei den komercien, ſonſt 

weiter einreiſenden groſen ſchaden am beſten vorgebeuget werde, dafuͤrgehalten wor⸗ 

den: ſo iſt doch damit, in anſehung des fonft, beider im gemeinen leben vorgehenden Der Aufert. 
täglichen einname und ausgabe, fat aufs hoͤchſte geftiegenen äuferlichen wertes aller aller 
gold und filbermünzforten,gar nicht viel gebefjert worden, fondern es hat ihr alzugro⸗ RA bisher in 
fer unterfcheid, bevorab da von gewinfüchtigen Pauf: und anderen leuten, mit den gemeinereins 
geldforten, befonders in meszeiten, aller dagegen in den reiche: und anderen muͤnz⸗ se 
otdn. ergangenen gefchärften verboten ongeachtet, f. oben ſ. 42d. ein grofer und tu: bermdfig ges 
cherhafter handel getrieben wird und die einheimifchen fo wol als fremden güldenen ſtiegen. 

u; filbernen mänzforten ‚die man doch bisher am innerlichen werte immer hat fchlech: 

ter auszumünzen pflegen, häufig eingefchleifet und überal untergebracht worden, 

zum gröften fchaden der algemeinen wolfart, fichgar zu Flar an den tag geleget, als 

auch oben f» 42 2, fr hievon verfchiebenes angefuͤret worden und albie, von diefer — * 
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bin genugfam befanten fache,ein mereres zu gedenfen unnötig, fondern, mit allen für 
das gemeine beften wolgefinten, fenlichft zu wünfchen ift, daß die iezo anfcheinende, 
gute hofnung einer bevorftehenden algemeinen verbefferung des fait aufs äuferfte 
verfallenen erg er zum glüclichen ftande fommen und fobann von 
langwieriger dauer fein möge. 
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Don bein Neil auch in meszeiten die bezalung der auf borg ausgenommenen waren und in 
—* — ſelbigen verfallenen wechfelbriefe, unter den kaufleuten, fer ſtark geſchiehet und die⸗ 
auf borg aus ſes, bevorab leztes, eines von ihren vornemſten mesgeſchaͤften mit iſt, wovon in ıfter 
BEHERRERER Fortfej. der anmerf. ſ.3 86.f. und ſ.5 41.f. bereits einiges angefuͤret: fo wilman,aus 
verfalfenen felbigen, iezo das nötigfte nemen und mit einigen zufäzen erleutern, Wegen der erften 
artder zalung wurde f. 386, f. angemerfet, wie auch, beiden infäzen über die farende 

Zen der bei habe, nach der alda eingerückten alten Ponftitut.von 1422. vor diefem bie zalungszies 
infäen üblich [e, vom meffen zu meſſen, gefchaben, fo noch h.t. unter den Paufleuten und kraͤmern 
gemsefenen 8 ſer braͤuchuch ift, bevorab warn fremde kaͤufer waren ausnemen, folche bis auf die 
men zu audere meffe borgen und, da felbige erjcheinet, die alte ſchuld alsdan abtragen und ans 
N. n4, dere waren aufneuenborg weiter ausnemen. Lind weil die zeit, zwiſchen der herbſt⸗ 
ziel it noch und oftermeffe gemeiniglich.r. bis 2. monate länger, als die von der oſter⸗ bis zur 
bt. —— herbſtmeſſe, dauret: fo geſchiehet es auch, daß deswegen, von den kaͤufern, in der ers 
ze fteren, weitmer waren, als inder lezteren, auf borg ausgenommen werden, indem 
faufleuten ſie hierunter einigen vorteil, wegen des borgens, genieſen, wobei Marperger von 
ng meffen kap. 8.f. 395.f. erinnert, „Daß man diefes borgens nicht ganz überhoben 
der berbfr fein koͤnte, wann man erftlich mit lang befanten leuten zu tun hätte, die von meſſen 
ei = zu meffen nemen und alzeit richtig einhalten, unter hundert aber laufe es doch mit der 
san wirdy  bälfteendlich fo hinaus, daß das lezte, wo nicht bebängen bleibt,oder doch, weil folche 
fer. „ erliche leute fterben, durch allerlei wege vonihrenerben aufdie lange banf gezogen 
borgensniche werde. Indeſſen feies ein ſchaͤndlichs ding, daß es h. t. faftzu einer algemeinen ges 
überhoben wonbeit auf folchen meffen werden wil, daß der fchuldner das in vertwichener meſſe 
ei 14, aufgenommene nicht eher bezalen wil, man babe ihm dann eine gleichgrofe fumme 
mishich. _ auf kuͤnftige meſſe wiedergeborget, welches billig unter die grofen meselende mitzu: 
und von WW rechnen, daher auch von den meiften kaufleuten, bei einer ſchiechten meſſe, hauptſach⸗ 
die ausblei lich über diefen punkt, daß die bezalung der fehulden ausbleibe, geflaget wird. Syn; 
—— deſſen liegen manchem mit waren uͤberhaͤuften kaufmanne ſolche alſo uͤber den hals, 
gefläger daßer nur fro iſt, wann fie iemand ihm auf borg abkaufet, damit im mesverrichtungs⸗ 
wird. buche viel neue konti fommen und die nachbarn wunder denken, wie er fo eine gute 
meffe halte und fo bald. mit waren aufräume, da es zuweilen doch nur gefchebe, daß 

die für die warenpoft erpaltene fchuld, gegen herannahende zalwoche, mit zimlichem 

verlufte, fo man anders noch kaͤufer dazu findet, weggefchlagen und verfaufer wird,“ 

Das fherfe weshalb Er weit vorzehet, wann ein Faufınann, ſich gleich anfanges mit feinen kaͤu⸗ 
fus einer fon: fern auf den fuseiner baren oder fontanten handlung geſezet, welche allezeit die ſicher⸗ 
tanten hand» ſte iſt, ob er gleich fuͤr promte weniger bekomt.“ Daher geſchicht es auch, daß der: 
* ſich zu jenige,fo, wegen der zalung von meſſen zu meffen,den handel geſchioſſen, aber doch ſo⸗ 
Was desfals gleich bar bezalet,4,vomı hundert weiſt abzuziehen pflegt, welches ſtonto genañt wird, 
in den hieſ Sonft:masd.inden biefigen taxoxdn. vom 39.08.1623: und5. jan. 1654, Unter 
andern 
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anderen von den handelsleuten, gerwandichneidern, hutfrämern,eifen: und leinwand-geu tarorı. 
bändlern, auch allen anderen kraͤmern insgemein, nach dem ihnen vorher befolen/ Er 
nicht über den gten pfenning zum gewinne, von ihren augekauften waren, zu nemen yerornet 
verordnet, daß, damit felbige in deme, daß etliche lange zeit waren aufborgausfegen 
und langfam bernach bezalen wolten, mit fuge fich nicht befchtweren Eönten,disfals, da 
hinfuͤro der kraͤmer einem oder anderen feine waren gutwillig verborget, der Päufer 
felbige, vermöge getroffenen afordes, mit barem gelde von meſſen zu meffeniederzeit 
onfelbar oder aber,inverbleibung deffen und da der verfäufer des wertes verfichert, 
dieſer die nächftdarauffolgende meſſe, die kaufſumme, beneben dem davon erfchiener 
nen intereffe, abftatten folte, wie diefe jtellealfo lautet, „Dieweil die anfauf einer 
und anderer waren faft ungleich, fo ift für dismal nicht wol möglich gewefen, auf ied⸗ 
wederes ein gewiſſen tar zu fezen,es follen aber über diefen,allen und iedenfürbas,von 
iedrveder waren, über deren anfauf und was es fieanhero ju foften Pomt, nicht über 
den gten pfenning zu gewinn verftattet werden. Auch gefamtundfonders, auf er 
fodern, mer ermeldeten ihren anfauf, wie hoch der fürgangen, mit glaubwürdigen 
urfunden, oder auch, geftaltenfachen nach, mit einem Teiblichen eide befcheinen, bei 
verluſt der waren, oder nach befindung anderer ernftlicher unausbleiblichen erwar⸗ 
fenden beftrafung, (ander wirflichen beobachtung diefer fonft heilſamen verordmung 
ift gar fer zu zweifeln und daher ihre wiedereinfürung, ob fie gleich von den meiften 
für untunlich angeſehen werden wil,zu winfchen,) Damit ſich aber fein handelsman, 
främer, gewandfchneider oder andere händler, indeme, daß etliche large zeit waren 
aufborg ausſezen und langfam hernach bezalen wolten, mit fuge befchtweren koͤntem 
fo fol disfals, da hinfuͤro der kraͤmer einem oder anderen qutwillig feine waren vers 
borget,der Päufer felbige, vermög getroffenen afordes,mit barem gelde/ von meffen zu 
meſſen iederzeit onfelbaren, oder aber,in verbfeibung defien und da der verfäufer des 
wertes verfichert,fol diefer die nächft darauf folgende meſſe, die fauffinmmen,beneben 
dem davon erfchienenen intereffe, abzuftatten fchuldig fein.“ Als zu deffen erleu: Ob und maus 
terung das im ıften bande der anmerk. ſ. 170. ſ. und ıfter fortfeg. ſ. 2.f. weiter ange: * —* = 
fürte dienet, daß, da fonft der Fäufer das faufgeld fo gleich, nach empfangener er: fauften Fauf- 
fauften fache, zu zalen, beideffen entftehung aber, das intereffe zu 5. vom 100, von Mans und 
den, zur ungebür, zurückbehaltenen Faufgelde, dem verfänfer zu erftatten ſchul⸗ — 
dig, ſolches bei den verfauften kaufmans⸗ und kraͤmerwaren feinen abfal leide und 
von jelbigen, wenn Peine gewiffe zeit zur bezalung beftimt, wie ſolches, bei den auf 
borg geſchehenen verfäufen, meift gefchiehet, Feine intereffe angerechnet werden koͤn⸗ 
ne; daferniedoch die zeit derbezalung ausdrücklich benamt worden, oder, nach ge: 
wonheit eines oder des anderen bandelsplazes,felbige zu gewiſſen zeiten zeb. von einer 
meſſe zur anderen, gefcheben: fo koͤnte das interefje, nach ablaufe ſolcher beftimten 
oder fonft gewoͤnlichen zeit und dann ven bezeigter verfäumnis des kaͤufers, billig 
—— werden, Mev. p. 3. dec. 11. Brun. cent. 3. dec. 31. Lauterb. 
colleg. tit. deadt.emt. vendir. $. 52.54. und moͤge die ware urſache der von den 
faufmans: und främerwaren iejtberürten meinung diefe fein, weil die Faufleute 
und kraͤmer u eh gemeiniglich auf un * ſchlagen und die waren alle⸗ 

eit, um einen höheren preis und teurer, als ſie ſolche eingekaufet, verkaufen, Mev. 
de Sranzt,ad,w,de aft.emt. vend.n. 138. fqq. 
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$, CCXLV. 
wie es be Daß aber iegtged. gewonheit das Faufgeld, vor den in meszeiten auf borg er: 
mann diepe, kauften waren, von meſſen zu meffen zu bezalen auch hie eingefüret, ift vorhin erwe⸗ 
zalung des net, (als auch die handwerker ihre kontozettel gemeinigl. um und nach den meszei⸗ 
—— ten auszufertigen pflegen,) und aus angefuͤrter hieſigen taxordn. klar zu erſehen, daß 
meffen * der kaͤufer, bei deſſen unterbleibung und damit bezeigten ſaumſale, das davon, bis 
ſchehen. zur zalungszeit, erſchienene intereſſe, (welches gemeinigl. von den kaufleuten auf ein 
halbes von hundert monatlich gerechnet wird,) zugleich abzuſtatten ſchuldig ſei. Oob 

aber der verfäufer eben, bis auf die nächftdarauffolgende meffe, mit eintreibting fei- 

nes geldes famt den davon erfchienenen intereffe, ſchlechthin in geduld ſtehen muͤſſe? 

Solches mag zwar aus diefer taxordn. nicht undeutlich erfcheinen ; da aber dieſe an⸗ 

ſtehung nur auf den fal, wo der verfäufer des wertes des Faufgeldes verfichert wäre, 
ausdrückt, gefezet und eingefchränfer worden: fo ift Fein zweifel,daß dem verfäufer, 

aufer felbigem und wann erin gefar ftehet fein Faufgeld oder defjen wert zu verlier 

ren, unverweret bleibe, es noch eher und vor erfcheinung der darauffolgenden meffe, 
er De uns einzutreiben, Sonſt wollen,aufer iegtgedachter gewonbeit von meffen zu meſſen zu 
Som Fautoog bezalen, und auch wann keine gewiſſe zeit, wie gemeinigl. gefchiebet, zur bejalung 
de ter beftimt, viele rechtslerer, den faufleuten und kraͤmern die einfoderung der zinfen vom 
u faufgelde, aus obangefürten urfachen, ganz verweigern; weilaber andere deffen uns 
zechnen, am billigfeit eingefehen, zumal warın die bezalung auf etliche jare aufgefchoben und fie 
_—. ber dadurch in groſen fchaden fommen würden, da nicht zu vermuten, daß fie auf das 
Faufgeld fo vielwerden gefchlagen haben, als etwa das intereffe von diefer zeit an 
ausmachen dürfte, fo haben fie dafürgebalten, daß die kaufleute die zinfen, vonzeit 

der befchebenen anmanung, anrechnen Fönnen, Drun. cent. 3. dec. 31. Weil 

7 aber auch dis denfelben zw erweifen ſchwer fallen, viel verdrus und Eoften machen 
würde: fo haben andere diezeit alsdann beftimt, wann der verfäufer den kaͤufer zu 
verklagen angefangen und dem lejten die ladung infinuiret worden, Wernber p. 6. 

obſ. 427. am beften und billigften aber fcheine es zu fein, warn eine gewiſſe zeit bier: 

in beftimt würde, da die zinfen, von folchem für erfaufte waren fchuldigen faufgelde, 

zu laufen anheben folten, als dergl. vom Könige in Preufen in feinem landen ge: 

fcheben, daß näml. die zinfen des faufgeldes, erſt von zeit eines, nach befchebener 

kieferung der verkauften waren, verflofjenen jares, angerechnet werden follen, 

Entwurf Märkifchen landrechtes ſ. 145. daher Keyfer Ipec. ad. =. 211. med. 7. 

dis gefey für fer gerecht und billig gehalten und daß es auch, aufer den Preufifchen 

landen, an anderen orten beobashtet werde, mit einen fchönen rejponfo bewaͤret bat. 

Ob feet Ob auch gleich diefes interefje ordentl. auf 5. von 100. beftimt wird: fo ift doch im 
ber,als zu 5, erſten bande deranmerf, ſ. 170. bevorab ſ.43 8.f. aus der fr. ref, teil 2. tit. 11. 9.15. 
= hundert, und tit, 24. $. 7. Plar dargetan worden, wie den faufleuten und Prämern, auch an: 
re fan „ deren glaubigern fold) interefje höher anzurechnen verftattet worden, dafern fienur 
diefe übermas gehörig liquidiren und glaublich beibringen Pönten, ja die liquidation 

diefes fchadengeldes, bei handelsleuten, eher und leichter, als bei anderen, angehen 

Fönte, als auf welche ftellen, famt zfter fortſez. ſ. 97. f. f 100.1. ſ. 561. f. wo dieſe 

materie gehörig ausgefüret, man fich beziehet. Und da auch vorhin, von folchem 

der kaufleute und Erämer aufborg und kredit gefchebenen verfaufe, die rede war: fo 

*4 
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ift vonder frage, ob folche art des verfanfes im zweifelzu vermuten, wiedis aus den Ob der ver- 
umftänden am beften zu entſcheiden und folcher borg zu erweiſen, in erſtged. anmerk. {i —*— 
f.171.weiter gehandelt worden, dahin man ſich wieder beziehet. Hiebei iſt noch anzusvermuren ? 
füren, was im ıften bande der anmerk. ſ. 195. da vorher beruͤret, wie nicht nur die Dit a 
Faufleute ſelbſt, fondern auch durch ihre bandelsbediente, der zalung halber, den Fäusfauf gilt 
fern gemeinlich trauen und borgen, biernächft ein vom kaͤufer auf borg gefchehener wichts, mo 
kauf nichts gelte, wann betrugdarunter ſtecke und daher der verfäufer die von ſol⸗ —5 
chem betruͤglichen und auf den ſprung zu falliren ſtehenden kaͤufer, auf borg erfauf: 
ten waren, als fein eigentum wieder an ſich ziehen konne und ſich in einen konkurs 

nicht einlaffen dürfe (a), noch weiter bemerfet worden, wie die art und weife, deren 
dergl.betrüger fich bedieneten, vielerlei wären, z. b. „Wann folche leute hieſige meffen Dieter wirh 
öfters befucheten, bald vonbiefem bald ienem eine anfenliche fumme borgeten und die aufvierleiarg 
waren, unterm bedinge, ausndmen, daß fie das geld auf nächte meffeentweder ganz 

oder zur hälfte dafür bezalen wolten; wo fiegrogfprecher und praler find und dadurch 

andere betrügen ; wo fie ich koſtbar in kleidung, Eofthäufern und dergl. auffüren, da 

fie auch anderwerts fchulden machen und doch heimlich ihre fachen und waren wieder 

binmweg geben, was ae liftigen wege mer find, davon Ludovici difp. de eredi- 

toread fidem habend. inducto $, 24. weiter gehandelt. Auch gehöret hieher das Juden ſollen 
in der judenftättigfeit $. 96. getame verbot, daß die juden des betruges, ausborger Feine ausbor- 
anzuftellen, bei leibesftrafe fich enthalten follen, wie diefer $. alfo lautet, „Als füch 08: nPABnR. 
auch befunden, daß etliche fremde, wie auch zu Fr. gefeffene juden, in beiden mefien, 
verdorbene lofe buben, (welche fich ausborger zu nermen pflegen,) anftellen und aus 

weifen, daß fie tuch und allerhand waren von den faufleuten aufborgen, ihnen dem 

juden alfobald um eingering überlaffen und fich davon machen, und damit fie folchen 

betrug defto füglicher zuwege bringen, über eine Eleine zeit, indes faufmannes laden, 

da der ausborger hingewiefen ift, fommen und fagen, fiehe herr (den ausborger 

meinend) was tut ihr alhie? und alfo dem kaufmanne urfach geben, diejuden zu bes 

fragen, obdemienigen, fo borgen wolle, auch zutrauen ei? Daraufdann die juden 

jafagen, und alfo dadurch die kauf⸗ und handelsleute ſchaͤndlich anfüren und betruͤ⸗ 

gen. Hierum damit folchem betruge vorfommen werde,fo wird gemeiner judenfchaft 

ernſtlich befolen, fich nun fürterhin folches betruges, mit anftellung des ausborgers, 

gänzlich zu enthalten, und fich deſſelben nicht zu gebrauchen , bei vermeidung un⸗ 
ausbleiblicher leibesftrafe,fo dem Kate vorbehalten wird.“ Wie ſonſt den in frem-Den auf an, 
den und anderer namen handelnden und warenauf borg ausnemenden zu trauen fer edge 
gefärlich fei; davon wirdin ieztged. ıjten bande der anmerk. f.176. umd ter fortſez. berg ausue- 
1.665 f. umſtaͤndlich gehandelt. Sonſt iſt noch bei den f.456. erwenten inſaͤzen oder Menden zu⸗ 
pfandfchaften zu bemerfeu, da folche (dulden nicht eher, als zu ende der meſſe oderfirie, w.. 
am lezten tage,eingefodert werden fönnen, l.138,#.dev.o, 1.42.eod. 1.2. — — 
$.ult.de inutil. ftipul. es hat aber Leyſer ſpec.486.med. g. einen gewiſſen fal, gefspert mer, 


Mmm 2 ange:den konnen? 
(a) Bon diefer fache wird in Garprechte beiden ſchoͤnen difputat. de vendit.ad credentiam cum 
— decoduro præcipue inita & de rerum decoctori vel decoctionis candidato venditar. 
indicat. un di ee der differt academ. die 24.und a ten find, meitläuftig —— als zu der 
leiten diſ⸗ rie namens der Tuͤbingiſchen Juriſt inter andern,auf einen bei hieſigem gerichte 
ee und g beitritrenen ſtreitfal, pn wa ha u mi 
geben hatte,fiche auch hievon ı * der anmerk. f.652. und ate fortſen. ſ. 2094. f. mebft der alda angejos 
genen mechielorbn. von 1739. $. 51. f. und joldiefe ſache anderwerrs noch weiger abgehandelt werden. 
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angefuͤret, wann 2. glaͤubiger, deren jeder eine pfandſchaft hatte, um den vorgang 
ſtritten, des einen feine in der meſſe überhaupt, des anderen aber auf. einen gewiſſen 
tag davon gefezet ward, da dann der legte dem eriten vorzuziehen, weil er vorſichti⸗ 
ger, alsiener, gehandelt, indem er fich einen gewiſſen tag beftimt, der andere aber fol: 
ches nicht getan, alfo gegenibn zur fprechen wäre, da er fich deutlicher hätte heraus: 
laſſen follen, 1. 99. m. de v.o. 

$. CCXLVI. 


Anater Yen In bezalung der in den meſſen verfallenen wechfelbriefe aber, bat man ſchon 
ER LÄN der aus erfter fortfez. obangez. ftelle ſ.5 41. f. angefüret, daß eine befondere woche 
briefe dejaiet dazu erfehen wurde, fo die zte meswoche ift und daher die zalwoche genant wird, 
hehe per Darin diefe zalungen häufig gefhehen und davon einiges in der wechſelordn. ven 
. 1666, und ihrem zufage von 1676. deutlich verordnet, als $.g. „Sol die afceptas 
—— der wechſelbriefe von anfange der meſſe anheben und bis auf dienſtag um 9. ure 
in = in der ztensoder zalwoche fich erftrecfen, „Als dis inder wechfelordu.von 1739.$.14 
1666. famt wiederholend, ineinigen ftücken, erleutert worden: „In meszeiten fol die afceptar 
wife vR- tion der wechfelbriefe, es mögen felbige entweder überhaupt in der meſſe oder befon- 
Und neuerenders in der zten woche zalbar lauter, ben montag, eingangs der meffe, ihren anfang 
20n.1739.Rt haben und fich bis den dienftag um 9. ure vormittages in der zten woche erfiredfen, 
det. da dann fein präfentant fchuldig fein fol, fich mit der afceptation länger aufhalten zu 
laffen, fondern, wenn felbige bis um befagte 9. ure, nicht erfolget, alsdann die wech- 

Ob und wiefelbriefe proteftiret, oder doch zum wenigften notiret werden mögen, welches notiren 
—3 aleichwol vom proteſtiren weiter nicht unterſchieden iſt, als daß das proteſtationsin⸗ 
sen der wech-ftrunment noch einige zeit und bis es der requirent verlanget, onausgefertiget bleibet, 
felbriefe un⸗(wiewol ſolches h. t. fo gleich ein oder 2. tage darauf verfertiget und ausgeliefert wer⸗ 
ef den mus,) wannenhero dafelbe keineswegs mit dem bisherigen misbrauche, da der 
wechfelnotarius,dem der brief zu notiren gegeben worden, folchen nur in fein protokol 

notiret und dem wechfelfchuldner feine nachricht davon erteiler hat, fondern allein 
dergeſtalt binfüro zugelaſſen fein ſol, daß der notarius,fo bald ihm ein brief zu notiren 
eingehändiget wird, fich zu dem bezogenen oder einem anderen wechfelfchuldner vers 

fügen, zalung begeren und, wann folche verweigert wird, proteftieren und davor, 

wenn die ausfertigung des proteftationsinftrumentes, noch nicht verlanget wird, 

30, kr. vor feinen gang befommen fol. Uebrigens fol einem ieden, dem in der erften 

woche die afceptation fimpficiter verweigert wird, den twechfelbrief fo bald zu prote: 

ftiren umd den proteft fortzufenden, zugelaffen fein. Da aber eintertius den wech: 

felbrief per honore di lettera ö del giro, fopra protefto, afceptiren wolte, dem 

ſol alsdann derproteft zu feinem behufe zugeſtellet werden,“ Welche legtere worte da: 

bin zu verfteben, daß die erftreart der afceptation eines dritten zu eren und fir rech⸗ 

nung desienigen, fo den wechſel traſſiret hat, leztere aber zu eren und für rechnurg eis 

nes derer, fo auf dem wechfel indoffiret ftehet, gefchiehet, wie dann hievon und daß 

folche afceptationen, in der wechfelhandfung, ihren fer grofen nuzen haben, vorfichti: 

ger Bankier, fap. 8. $.42.f. umftändlich gehandelt, Hr, Dr. Span $.82.f. 

Wie dann deshalb gemeinigl. Fleine jettelgen entweder den wechfelbriefen angebän: 

get oder auch befonders ausgefertiger werden, worin derfelben inhaber angewiefen 

wird, fich im falle der nor, mit ſolchen wechfelbriefen, beidiefem oder jenem, um die 

ent⸗ 
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entftandene akceptation oder zalung anzumelden, von welchen addreszettelgen auch 

in der wechſelordu. $.1 5. einiges verordnet worden, fiehe auch hievon und ihrem gro: 

fen nuzgen erftged. Bankier fap. 5. F. 33. 69. kap. 7.6. 19. Im g. ro.der alten Die in ber 
wechjelordn. ftehetferner, »Dieienigen wechfelbriefe, fo zwar in der meffe afceptiret virgen 

aber zu rechter zeit nicht bezafet worden Sollen den ſamſtag in der zalwoche, wie bishe: fhriee fol 
vo bräuchlich gewefen x. notiret und proteftiret werden, welches in der neuen wechſel⸗ Nee 
ordn. gF. 19. alfo wiederholet, „Die wechfelbriefe, fo zwar in der meffe afceptiret,aber che proteftw 
zu rechter zeit nicht bezalet worden, folfen den famftag in der zalwoche, wie bisher rer werden. 
bräuchlich gewefen, gleich fo bald von der zeit an, wenn die Faufleute vom gewoͤnli⸗ 

hen plazeibrer verfamlung oder börfe abgegangen find, oder damit es zur gewiſſen 

zeit gebracht werde, von 2. ure nachmittag an,bis zur ſonuen untergang, von den vers 

ordneten wechfelnotarien, aufdes Freditoris oder präfentanterrequifition, proteftis 

tet, oder wenigftaufdie oben in F. 14, vorgefchriebene art notiret, und fodann der 

proteft, nebſt dem wechfelbriefe, mit der erjtabgehenden oder zum längften mit der 

anderen poft, fortgefender werden.“ Hr. Dr. Span imfr. wechfelrechte kap. 9. 

$. 5 3. merferbiebei an, daß, bei den meswechfelen, ordentlicher weife feine andere 

zeit, als die meffe überhaupt, pflege beftimt zu werden, und alſo die verfalzeit inder 
wechfelordn. auf eine gewiſſe zeit gefezet werde, wie aus obigem $.19. zu erſehen, daß 

näml. ſolche meswechiel aufs längfte den ſamſtag (bei den juden aber wegen ihres 

fchabbes, freitages, ſ. wechſelordn. $.3 8.) in derzalmoche, welches nach $.8. der alten 
wechfelordn.die zte meswochr eigentlich ift,um z.ure muͤſſen bezalet fein. Solte aber Ob dis auch 
der wechſel erſt indie zte woche zalbar lauten, wie dann, feit einigen jaren, die meis bei Mn auf 
fienauf diefe zte woche laufen follen: ſo zweifle er nicht, daß auch, wegen diefer be: jalbar 
flimmung, welchedie verordn. der gefeze weichen machte, deren bezalung aufs laͤngſt —5* * 
zu eben der zeit in der zten meswoche geſchehen muͤſte, als im $, 19. der wechjelordn. fen kat? 
vonder zten meswoche, in anſehung der auf die meſſe überhaupt lautenden briefe, 

geordnet wäre, alses auch, mit den in die erfte meswoche laufenden briefen, wieder: 

gleichen vielmals gefchiehet, gleiche bermandnis hat, daß fie aufs längft famftages in 

ged, erften woche bezalet werden muͤſſen. Und obgleich in obangezog. $. 14. der 

neuen wechfelordn, ebenged. beide arten der wechfelbriefe einander gleich gemachet 

worden: foift doch daraus klar zu erfeben, daß folches nur, in anfehung der zeit ihrer 
afceptation, gefcheben, fo aber von der zeitibrer zalung mol zu unterfcheiden ift und 

daher iene gleichheit auf felbige nicht dahin erweitert werden fan, fondern deren za⸗ 

kung, nach inhalte der wechjelbriefe, erft in der zten meswoche, auf vorhin gemeldete 

weife, gefcheben mus, Sonſt iſt wolfein zweifel, daß auch ein wechfel auf einen Wie, wann 
gewiſſen tag, der etwa in die mesjeiten fält, beftimt werben fan, da dann diffen ver⸗ Die, Veraiet 
falzeit genau beobachet werden mus und ein folcher brief, da er die natur eines mes: wiflen tag in 
wechfelbriefes nicht eigentl. bat, nach der vorfchrift der anderen und zwiſchen den nr der 
meffeneinlaufenden briefe, behandelt werden, michin dasienige, was in der neuen 
wechfelordn. hievon,befonders $.21. wegen der bezalung, daß folche, nach der af- 

ceptation und verfalgeit, aufs Fängft in 24. ftunden gefcheben fol, beifelbigen ftat 


finden mus. 
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Wannaber in beidenim vorigen 5. angezogenen wechfelordn, der alten $. 10, Diefe aufden 
- Mmm 3 und ſanſtas in 
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der zalwoche und neuen $. 19. auf den bisherigen gebrauch, fich bezogen worden: fo mus 
nörige prote dieſer fer alt fein, indem erin zwei edickten vom 7. fept. 1592. u. 24. julii 1604. 
Ba ſchon ein alter gebrauch genant und da, diefenzalten berfomen gemäs,nicht verfaren 
brauch. wurde, felbigen wiedereinzufüren und fünftig genauer zu beobachten verordnet wor⸗ 
a den, „Wie vonden diemefjen befuchenden faufleuten geflaget worden, daß fiemit 
und befo den überweis: und bezalungen, (welche fonft, altem gewönlichen brauche nach, ieder⸗ 
— in w zeit die ate woche gleich angefangen und auf den freitag man damit fertig geivefen, 
1592. und die übrigen tage aber, bis zur verruͤckung der geleiter, zu überfehung der rechnungen 
1604. befv und handlungen nuͤzlich gebrauchen fönne,) nunmero aber, wider folche gute gewon⸗ 
len. heit, nicht allein bis auf den ſontag der lezten woche, ſondern zuweilen langer, vorfezz 
lich und nachteilig uıhgetrieben und aufgehalten würden; dabei auch in nachfore 

ſchung fo viel bericht arlanget, daß diefe verhinderung nicht aus mangel des geldes; 

welches zeitlich genug ankomt, fondern daher erfolge, daß die zalung von denienigen; 

fo ihren finanz ins gelde u. uͤberſchickung des fürneml. in die Niderlanden ſuchen vor⸗ 

fezlich bis auf den legten tag aufgezogen und verfchoben werden und dann folcher ei- 
gennuͤzige gefuch, dademfelben nicht gefteuret würde, nicht allein zu fper- und verz 
binderung der fomercien, jondern auch, zu endlicher zerruͤttung der gewonlichen meſ⸗ 

fen, urfach geben würde; deswegen der Kat, fo wol feines felbft intereffe, als auch 

der beföderung der nüzlichen kommereien halber, entfchloffen und geboten hat, daß: 

hinfuͤro alle und iede in den meſſen bandtierende Faufleute, fo wol ihre eingefefjene 

bürger als fremde, im kaufen und verfaufen fich darnach richten, daß fie,mit der uͤber⸗ 

weis: und bezalung in der legten mestwoche, allewege aufden freitag oder längft ſam⸗ 

ftag vor nachts. mdfich und allerdinges, one ferneren umtrieb, fertig und verglichen 

fein folfen, bei ſtrafe des proteftirens und Flagens, deſſen man gegen den ungehorſa⸗ 

men übertreterdes daraus erfolgten ſchadens halber, vorzunemen befugt fein, auch 

dem Fläger hierin fchleunig verholfen werden fol.“ Welche verordn. den 10, ſept. 

1605. 19,jept.1609. 8.april, 1617. 1620. U, den 1. ſept. 1629. abermals erneuret 

worden. Und obgleich die faufleute 1639. gebeten ein defret zu erteilen, daß die 
proteftationen der wechielbriefe, fo vor abreife des geleites gejcheben, Präftig und gils 

tig fein und deswegen die meffe nur etwas prolongiret werden mögte: fo wurde doch 

beides abgefchlagen und,der wechfelbriefe halber,es bei dem alten herkomen gelaffen. 
Woraufebendergl. erneuerung, durch einabermaliges edicft vom 17. fept. 1639. 

Und 1639. dahinergangen, „Nachdem wir der Kat der ftadt Fr. abermals klagend berichtet 
Befiktiger worden, daß mit den uͤberweiſungen und bezalungen, (welche font altem gebrauche 
worden. nach, iederzeitdie ate woche, und längft aufden freitag derfelben gefcheben, und da: 
fern folche nicht erfolget, die wechfelproteften den famftag hernach notirer haben wer⸗ 

den müffen,) nicht mer, folchem alten berfomen gemäs, verfaren, fondern damit fr 

ters, bis in die zte woche und wol gar biszur abreifung der geleiter, auch wol herz 

nach verzogen und eingehalten werde. Damit aber in wechjeln eine hochnotwendi⸗ 

ge gleichheit und regul, wornach fich die faufzund bandelsleute alhie eigentlich zu 

richten, gehalten und allerhand unordnungen, misverftand und differentien, fo ans 

derer geſtalt zu befaren, vorgebauet werde: als ordnen und ſezen wir, durch dis öfz 

fentliche edickt, gebieten auch und wollen, daß num binfüro, in fünftiger ofter- und 
—— alle und iede in unſere — hand tierende kaͤufer und handels⸗ 

leute, 
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leute, fo wol unfereingefeffene, als auch ausländifche und fremde, mit der uͤberweis⸗ 

und bezalung in der legten woche der meſſen, alwegen auf den freitag, oder aufs längft 

den fanıftag, one einen ferneren umtrieb und aufichub, fertig fein, dieienigen aber, 

welche einige unbezafte auf biefige meffen gerichtete und feinen gewiffen zalungstag 

oder termin in ſich habende wechfelbriefe proteftiren wollen, folches in der zalwoche 

und aufs längft famftages derfelben vor nachts, tun und verrichten, folche proteften 

auch giltig und fräftig, die andere aber alle, fo hernach, auch noch vor abreifung des 

geleites, befchehen, auf gefar des proteftirenden geftelt fein und alhie nichts darauf 
gefprochen werden, fondern allerdinges nichtig, Fraftlos und ungiltig fein ſollen,“ 

wie dann das lezte teil dieſes edicftes in L. kronik teil 1. ſ. 43 1. volftändig aber in 
Thomans adtismoner. teil 2. f.230. nachjufeben ift. Wobei nur zu bemerfen,daß Was durch 
durch die in diefen edickten erwenten überweifungen,unter anderen, auch das, beiden ya u —* 
kaufleuten, bevorab in meszeiten, gewoͤnliche ſtontriren, fo zwar gemeinigl. in der ben? 

aten meswoche geſchahe und daher fie die ffontrowoche genant wurde, aber auch 

bis indie 3te meswoche dauren Ponte, als hievon unten eigentlich gehandelt wird, 
angedeutet werde, wie gleicher ausdruck in der ref, teil2.tit. 24. $. 10, ftebet und 


unten noch vorfomt. 
$. CCXLVII. 

Ferner ſol man, nach $.1 1 der neuen wechfelordn. „Die wechſelbriefe, ſo auf an⸗ gie auf an⸗ 
dere meſſen geſchloſſen werden, nicht ſpaͤter, als 14. tage vor ſolcher meſſe, ausſtellen, dere meſſen 
indeſſen aber mus dem kreditori bis dahin eine interimsrekognition zu ſeiner verſiche⸗ * viele 
rung eingebändiget werden, wo nicht beidem fchluffe ein anders bedungen worden,“ follen längft 
dabei füret Hr. Dr. Span kap. 4. $. 28. an, „Wie dieſes interimswechfelbriefe 24. 2008 DE 
genant würden und fie zuweilen unter den kaufleuten, vor den traffirten meswechfel, * wer⸗ 
vorherzugehen pflegten, wann nämlich der debitor, uͤber die auf marktzeiten abzuge⸗ den. 
benden gelder, den wechfelbrief einsweilen auf fich felbft fteller, bis er weis, auf wen an 
der kreditor folchen in der meffe wolle gerichtet haben.“ Die urfache aber, warum mechfelbriefe 
der rechte wechſel, vor welchem die interimsrefognition hergehet, nicht fpäter alsiu ag | 
14. tage vor folcher meffe, wo die gelder bezalet werden follen, auszuftellen, beftebet Bräuchlich * 
darin, weil es ſich ſonſt leicht ereigenen konte, daß fie zu ſpaͤt in die meſſe ankaͤmen, ürſache obi⸗ 
daraus allerlei unordnung erfolgen würde, Hr. Dr. Span $. 26. am ende, Ir verordu. 
Uebrigens ift gewis, daß, bei den meswechfeln, die fonft, bei den anderenaufer den Warum bei 
meſſen laufenden wechfeln, fiat habenden refpecftage,davon fonft in der wechfelordn, mesmecheln 
$. 20. ftehet, nicht plaz finden, weilihre verfalzeit in den wechfelordn. onedem ſpaͤt er 
genug gefezet ift, als aus hiefiger wechfelordn. zu erfehen, Hr. Dr. Span. 57. fat? 
Sonft wird von diefen wechfelbrigfen auf die meffen, im vorfichtigen Bankier hin 
und wider umſtaͤndlich gehandelt: fo ſtehet unter anderen fap. 5. $. 57. wie felbige Mann 
zwar inder handlung, zumal bei warenhändlern, foihre waren von einer meffe zur meswechfel- 
anderen borgen, oder folchen bandelsleuten, fo wegen ftarfer auszalungen fich ihres briefe — 
kredits bedienen muͤſſen, von nicht geringem nuzen waͤren, allein, gleichwie ſich derſel⸗ EL liche 
ben am meiften die nottraffanten gebraucheten,alfo täte ein vorfichtiger wechsler wol, Rent 
felbiger fo viel möglich muͤſſig zu gehen und lange vor den meffen Feine wechfelbrie: 
fe abzugeben; iedoch da öfters die beften häufer entweder für ihte eigene rechnung Was bei 
oder in komiſſion anf meſſen traſſireten: fo wäre dabei das nörige ju beobachten, dann an 

A felbige 
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felbige nicht eher, als erft kurz vor anfange der meffe, wo nicht ein anderes zwiſchen 
dem er: und verhandler ausgemachet worden, ausgehändiget werden dürfen. Weil 
von dergl, auf meſſen traffirten wechfelbriefen,teils anders nicht, als in den erfchiener 
nen meflen und darin ſtipulirten terminen,afceptation Eönte gefodert werben, folglich 
ein erbandler, durch erhaltung des ihm verhandelten wechfelbriefes, fich deffen vor 
folcher zeit nicht bedienen fönte, noch, wegen feiner ficherheit, gebeflert fähe, anderen 
teils aber ein auf meffen in fomiffion traffirender von feinem Fomittenten erft 
dergl. wechfelbriefe gewärtigen müfte, daher man inden vornemften handelspläjen 
einig worden,daß ein folcher traffant eher, als kurz vor der mefle, feine darauf traffirte 
wechfelbriefe nicht auszuliefern fchuldig fei, iedoch wäre der dazu beftimte termin in 
Die Zeit, allen handelspläzennicht gleich, wie er desfals im $. 58. einige wechfelordn, anges 
han füret, darunter etliche den traffanten anweifen, 14. tage vor der meſſe die wechſel⸗ 
wird in den briefe auszuliefern, (damit obged. $. 11. hiefiger wechjelordn. übereinftimt.) Mach 
— der Amſterdamer wechfelordn, erleuterung von 1679. waͤre ein ſolcher traſſant ſchul⸗ 
dig die verhandelten fr. meswechſelbriefe laͤngſt am erſten dienſtage, nach dem die 
meſſe ſontages vorher angefangen, auszuliefern, es werde aber dis nun alda in praxi 
anders gehalten, und, wie vorhin die auf andere meſſen, alſo auch iezo die auf dieſe 
meſſe verhandelten wechſelbriefe, ſogleich bei deren verhandlung, ausgehaͤndiget. 
Nach der Muͤrnb. wechſelordn. kap. 1. 9. 6. ſollen ſolche meswechſelbriefe, nach ab: 
Von der in gange des fr. und Leipz. geleites, ausgehaͤndiget werden. Im $. 59. wird von der 
insifchen nd inzwiſchen nötigen ausſtellung eines interimsſcheines oder wechſelbriefes gehandelt, 
a wie diefe refognitionfcheine, zu nicht geringer bequemlichkeit und vorteile eines traf 
interim®  fanten, dieneten, dann felbiger alfo geld auf feinen fredie aufnemen Fönte, onedaßer 
eg in dem orte, wohin er die verhandelten mesbriefe ausliefern müffen, einen menſchen 
ke men. kennet oder die geringite Eorrefpondenz habe, und wie er fich der dagegen empfange: 
nen valuta, bis zum gefezten termine,da die wechfelbriefe auszuliefern, mit gutem nu⸗ 
zen bedienen koͤnne, alfo habe er in termino nichts zu tun, als nur alkorſo (nach dem 
laufenden preife,) dergl. gute briefe einzubandeln und feinen kreditorn damit zu ber 
friedigen, onedaß er nötig habe, darunter zu forrefpondiren, provifion und andere 
fpefen auszulegen, deffen er aber nicht überhoben fein würde, im falle er die vee⸗ 
Ob und handelten mesbriefe fogleich ausbändigen müfte. Mach $. 60, Fönteeinfolcher in 
—7* m terimswechfelbrief, wann der traffant die darin verfprochenen wechfelbriefe in zeiten 
imsbrief nicht ausliefert, nach ftrengem wechfelrechte, ausgeflager werden, obgleich in den 
nach wechſel/ meisten wechfelordn, hievon nichts ftünde, weilder remittent einem folchen traffan- 
Flaget ner, ten den wert aufguten glauben bingebe, fo fei auch billig, daß ihm ein gerechter rich 
den fan? ter, allenfals durch fchleunige hilfe, hinwider zum ſeinigen verbelfe, fonjt der öffent: 


davon 
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davon feine afceptation, Bis diefer termin erſchienen, fodern diirfe und daher bis 
dahin one verficherung (in bianfo) blos ftehen müffe und indeffen blos an den aus: 
fteller fich halten koͤnne, fo werde deswegen bie gefar vergröfert, zumalaus der er- 
farung befant, daß fich dergl. mestratten mermals nur bieienigen bedieneten, fo an 
ihrer foftanza, (vermögen)einigermafen franf danieder liegen und dadurch,als einem 
notmittel, einlochauf und das andere zumachen, endlich aber mit einem empfindlis 
chen fallimente befchliefen, daber ift hie um fo mer nötig vorfichtig zugeben, ie mer 
der bei folchen wechfelbriefen ordinair zu machen ftehende profit engagant (anzie⸗ 
hend) ift, und was folcher alda angefürten vorfichtsregeln mer find. Wobei noch 
überhaupt anzufüren ift, daß obgedachte interimswechfelbriefe h. t. ganz abgekom⸗ 


men fein follen. 
6. CCXLIX. 

Endlich wird in deſſen fap. 7. $.38. f. von der afceptation folcher mestwech: yon der at⸗ 
felbriefe gebandelt,daß die zeit die afceptation fo wol, als zalung zu wegen zu bringen, <eptation fol 
in eines jeden plajes ftatuten vorgefchrieben, darnach der präfentant fich richten nnäj; Der med 
fe, (biefige alte wechfelordn. $. 8. neue $. 14.) da dergl. briefe meiftens auf folche fe. 
ausgeftellet werden, welche zu er: und verhandlung ihrer waren, nach fotanen mef 
fen, reifen oder wenigftihre bediente hinfenden, fo fei man im twechfelgefchäfte dahin 
einig worden, daß vonfelbigen anders nicht, als im anfange der meſſe, die akcepta⸗ 
tion gefodert werden fönne, wann die traffati dafelbft anlangen, als fonft der praͤ— 
fentant den desfals vorgefchriebenen wechfelordn. genau nachleben müffe, wann er: 
anders nicht in fchaden kommen wolle; laufen aber folche mesbriefe, erft nach der ak⸗Selbige, da 
ceptationszeit oder mit deren ende, beim präfentanten ein: fo müffen folche fogleich ML mi 
afceptiret und zur promten jalung fich erfläret,oder in deffen mangel proteftiret wer: find_ fogleip 
den; waũ aber bei folchen zu fpdt einlaufenden briefen einige unordnungen entftehen; iu aforpeiren, 
fo muͤſſe der, fo an der langfamen einlaufung ſchuld, auch den dadurch entftandenen 
fehadentragen. Daß fonft diefe meswechjelbriefe, wie ſchon f. 463. gedacht, feine Warum fie 
folche refpecfttage, wie andereirregulaire, geniefen, fonzern ihre gefezte jeit zur za⸗ — pipe 
kung haben, welche genanzu beobachten, wirdin fap. 7.9. 41.f 310. f. J. 64. ſ. 349. dere mechiel 
weiter-angefüüret, denen das darin angefügte Faufmansparere vom 2 1. julii 172 1, geniefen ? 
zal 35. befindliche, wie, nach fr. wechfelbrauche, die. one vorgefegten taufname oder 
beigefügte ausdrücfung des tages der afceptation, afceptirten mesmechfelbriefe ganz 
bündig und giltig fein, hinzuzufügen, welcher veemeintlicheswechfelbrauch aber, der 
alten wechfelordn. $. 7. entgegen laufet und fchon verworfen worden, indem darin 


ausdrücklich ftehet, „Daß, weil inafceptirung der wechfelbriefe nicht wenige uns Die afcepta- 


ordnung eingeriffen, hinfüro, dem zu begeguen, alle afceptationes in und aufer den Fon fol, —— 
meszeiten, entweder von den principalen ſelbſt oder dero gevolmaͤchtigten, auf die dato, one an, 
wechfelbriefe mit namen und dato gefchrieben werden ſollen,“ Welches in der wech: * auf die 
felordn. von 1739. $. 12. wiederholet, iedoch wegen des lezten einige einfhränfung gerieben 
gemacht worden, „Weil, in afceptirung der wechfelbriefe, nicht weniger unord; werden. 
nung eingeriffen, fo follen hinfuͤro, dem zu begegnen, alle afceptationes in und aufer 
den meszeiten, entweder von den principalen felbft, oder dero gevolmädhtigten, auf 
die wechfelbriefe deutlich,mit beifezung des namens und wann der briefauf ficht oder 
a uſo gefteltift, mithin noch feinen smfalne bat, fonderndenfelben erft, — die 

nu ceptas 


» 
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afceptation bekomt, ‘auch des dati one anhang, (daher auch die buchftaben S.P. 
(diefe buchftaben wurden ehedem zuweilen der afceptation beigefüger, um folche her⸗ 
nach bei der verfalzeit dahin zuerflären, als ob man fine preesjudieio afceptiret, 
und alfo die zalung, wegen ausgebliebener valuta, zu weigern befugerfei, es finden 
aber dergl. auslegungen feine ftat mer, ordenel. wird dadurch nunmero fopra pro- 
tefto verftanden und fo vielbedeutet, erft nach levirtem oder erhobenen protefte af: 
ceptiren oder zalen,) nichts gelten,) gefchrieben, und alle vom afceptanten, wider des 
präfentanten willen, beigefügte conditiones pro nonadjedtis gehalten werden,“ 
Wie dann, wegen des lezten, im vorfichtigen Bankier fap. 7. F. 11, die urfache, 
warum, bei den a dato Iautenden wechfelbriefen, in praxi ſelten das datum beſchehe⸗ 
ner afceptation hinzugefeget werde,angefiiret, weil die verfalzeit eines folchen a dato 
lautenden wechfelbriefes, nicht vom dato der afceptation, fondern vom dato, wann 
der wechfelbrief ausgeftellet, gerechnet wird, fo daß das datum hinzuzufügen über: 
fluͤſſig fein wiirde, und gefchehen dergl. afceptationen nur fimpliciter, wie alda weis 


au ter zu erſehen. Wanneraber fap. 8.$.15. ferner fchreibt, daß beiden wechſelbrie⸗ 
—— nd fen, fo auf die meſſe traſſiret worden, es wegen der akceptation gleiche beſchaffenheit 
tig if. 


And mit eis 
nem recht 


babe, wiemit den wechfelbriefen fo a dato zalbar lauten und folche an orten, wo da; 
igewechfelordn. nicht ein anders anweifet, in prari blos mit den worten akceptiret 
Derer Siue, intempore zu zalen übernommen werden, da inden handelsplägen, 
wo mefjen gehalten werden, in dafigen bandlungsstatuten reguliret fei, in welchen 
tagen der mefle die präfentation zur afceptation, item wann hernach die zalung ges 
ſchehen müffe, daher fei das datum der afceptation beizufügen an fich felbft übers 
flüffig, mafen es afceptanten doc) fchärfer nicht verbinden würde, wo aber ein af- 
ceptant dazu obligirt werde, da müffe er auch dem nachfommen: fo mag dod) dis 
ſchwerlich in hiefiger prari ftat finden, weil unfere alte und neue wechfelordn. ein an⸗ 
ders ausdrückt, erfodern und auch auf die afceptationen der meswechfelbriefe klar 
erweitern, mithin von deren vorfchrift nicht wolabgegangen, noch auf die vermeintl, 
prarin, dain obigenwechfelordn, ein anders verordnet, einige rechtl. betrachtung 
gezogen werden, dagegen es bei dem darin wegender a date laufenden wechielbrie: 
fen, befonders ausgenommenen falle, gänzlich bleiben und folcher auf andere fälle, 
gegen die Flare verordn. der wechſelordn. nicht gezogen werden fan. Sonſt dienen, 


lich entichie, zur erleuterung des vorhin angefürten,, die entfcheidungsgründe, welche von den 


denen falle 
erleutert 
wird, 


Selmftädtifchen Rechtsgelerten 1740. in provofationfachen, Kramer von der 
Anden und gebrüder gührmans und fonforten, gegen jud Matan Mofes goldfchmid, 
abgefaft worden, „Obwol provokanten angefüret, daß der zur ungebuͤr angelegte, 
arreft fein forum fundire und die angedrohete verfiegelung ihres: gemölbes, bei, 
offener privilegirten meffe, ihnen nicht wenig nachteil zugezogen, anbei gegenteils 
gebrauchtes verſehen defto gröferer verantwortung unterworfen, ie gewiſſer zu fein: 
feheint, daß feipzig, ranquam locus contraftus folutionique quoque deftina- 
tus, nicht aber Zr. forum competens feiz hienaͤchſt nicht nötig, daß,bei der akceptar, 
tion des wechfels, das datum geſezet werde, aljeirfertiger Bankier kap. 7. F. 11. 
wohin auch das ad ackta gebrachte parere der mechfelverftändigen kaufleute abzielet. 
Ferner der, bei dem wechfel, begangene feler vielmer darin beftehet, daß er in bianfo, 
indoffiret, übrigens nicht aufer acht zu laffen,daß, auf dem originalwechfehdienamem 
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der provofanten ausgelöfchet, weswegen fei, wie provofanten gebeten, zu erfennen 
es das anfebengewinnet. D. a. u. d. fich hie nicht.allein continentia caufz, fonderh 
auch forum arrefti findet, YRev. p. 1. dec. 139. Struv ex 9, th, 42, 
u,m.tit. de jud. $,3 2.ufu germaniz receptum, ut fi bona inaliquo loco deprehen- 
dantur, etiamfi ibi locus contractus non fit, tamen per modum arretti ibi procedi 
poflit,cum & arreftum forum tribuat,StryPadLauterb.de jud.p.191.(4tefortfez. 
der anmerk. ſ. 461. f. und oben f. 242. f.) mithin die exceptio fori incomperentis 
wegfaͤlt; wozu komt, daß provofanten in foro Francof. bereits materialia verhan⸗ 
delt, hienächft bei der fache felbft, ob jelbige, bei fernerem verfaren, für provofantelt 
werde ausfallen, es am ftarfen zweifeln nicht felet, indem nicht allein, nach der beipz. 
$. 8. fondern auch anderer orten wechfelordn. die zufügung des dati ein weſentliches 
ſtuͤck der duſerl. form der afceptationift. Raumburger in juſtit cambialic 33. 
und wann es dem wechfel an folchen ftücfen felet, felbiger, als nicht afceptiret, wie bie 
geicheben, proteftiret werden mus, anbei die parere der faufleute nicht für untruͤgli⸗ 
che entfcheidungsgründe zu halten,(erfte fortſez. der anmerk. [648.65 9. undtom, 2, 
conſil.i. Tubing. 140, n. 8 3.f.) ferner inden rechten ſtehet, daß wann iemand,durd) 
des anderen verfehen, fchaden leider, felbiger ihm vom farläfigen erfezet werden mus 
l. 44. #. ad l.aquil.de damno dato, bevorab, da provofanten, ex Contradtu cam- 
biali der gebuͤrenden acceptation halber, forge zu tragen verpflichtet gewefen, fo 
dann auch fich Fünftig,bei vorbringung der provofanten rechtl,notdurft, in prima in- 
ftantia ergeben wird,wie weit fie mit ihrer einrede,daß der wechſel in bianko indoſſiret 
und daß ihre namen auf dem originalwechſel ausgetan, auchwas fie fonft, ihrer ber 
fugnis halber, angefüret, fortfommen können, als haben wir nicht anders, als ge: 
fchehen, erfennen mögen.“ Im urteile wurde das erfie defret vom 18. april 1739. 
beftätiget, welches den bürgemeifterl. ausfpruch, wegen der zu leiftenden faution, be: 
Eräftiget und die provofanten in der hauptfache an die erfte inftanz zuruͤckverwieſen 
hatte. Vom ieztged. indofjamente in bianfo, ſo darin beftehet, daß der blofe name zo inboffk, 
des eedirenden, aufden rücken des wechfelbriefes, gefeger und darüber 2, finger breit, ment in bian⸗ 
plaz gelaffen wird, damit der nachfolgende inhaber folchen, eigenes gefallens, an ſich * Bee 
öder andere ausfüllen kan, iſt zu bemerfen,daß nach der wechfelo.von 1739.9. 39. 40. jmllaffeit. 
folches, beider verfalzeitund jalungsfoderung, ausgefüller fein mus, wann diefe $$. 
alfo lauten, „Es fol niemand einem jungen oder anderen bedienten eines wechfelere: 
ditoris, wann fich felbe nicht durch ein ausgefült indoſſement oder eine andere fchrift: 
liche anweifung ihres principalen, zuerhebung dergelder, legitimiren fönnen, etwas 
bezalen, widrigenfals aber es auf die gefar des zalers geben, ob der kreditor die ge: 
ſchehene zalung genem halten wolle oder nicht , $. 40. Und obſchon auch fonft ein 
wechfelbrief, fo one endoffenient oder erhaltene ceffion präfentiret wird, afceptiret 
werdenmus: foift doch der traffat oder afceptant, wann folcher brief, bei der ver; 
falzeit und foderung der bezalung, noch mit feinem ausgefülten endofjement verſehen 
ift, noch der inhaber fich fonft dazu gebürend legitimiret, bis zu dergeftaltiger indoſ⸗ 
firung oder bejchebener legitimation, die zalung zu tun nicht [huldigrc.“ Wiedann 
merged. Bankier kap. 6. $. 47: ſ. 225. f. von diefem giro in bianfo und den urſa⸗ 
hen, warum er inden neueften wechfelordn. verboten und, daer doch in der wechſel⸗ 
handlung von grofen nuzen, auf deflen — nicht fo genau beharret werden er 
nn 2 au 
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auch ſ. 228. f. was endl. bei deffen ausfüllung zu beobachten vorkomme und wie, 
feinen erachten nach, die disfals redende wechfelordn.allenfals dahin zu erklären fein, 
daß präfentant algeit einen folchen giro in bianfo, für des wechfelbriefes zafungsems 
fange, auszufülfen ſchuldig fei, im übrigen aber der aus folchem giro in bianfo ent; 
ftehende ſchaden nicht den afceptanten, fondern ſolchen giranten zur laft fallen folle, 
weitlaͤuftig gehandelt, und dabei im anhange ſ. 63. f. par. 21. und 49. ſ. 125. 2. pas 
rere von hiefiger faufmanfchaft beigefüget bat, darin behanptet worden, daß nicht 
nur der präfentant einen folchen giro auszufüllen berechtiget fei, fondern auch einem 
ieden frei ftebe, fein indoſſement felbft auszufüllen, oder es in bianko zu fegen und 
durch iemand anders ausfüllen zu laffen. 


u Weil mich die bezalungen nicht alwegen mit barem gelde, fondern auch öfters, 
fie abe durch delegationen und übermeifungen , gefchehen, alſo daß der ſchuldman einen 
fun anderen, der ihm auch fchuldig ift, an feiner ftat, die bezalung zu tun dem gläubiger 

gu us BE uͤberweiſet, welches dann unter haͤndlern und faufleuten, fonderlich in meszeiten,faft 
bei den fauf, bräuschlich ift, wie folche ausdrücke in der fr. ref. teil 2. tit. 24. anfanges des J. 10. ſte⸗ 
Beuten fer hb- hen, auch ebendergl.in den oben ſ. 462. angefürten edickten gebraucher und auf das 
Un. unter den faufleuten gewönliche ffontriren, davon noch unten, gefehen worben, wie 
dann inged.$.10. und $. 11. verordnet, was bei folcher überweifung erfodert werde, 

wann fie für afceptiret und Präftig gehalten werden fol, auch diefe materie fo wol 
überhaupt, als auch befonders, wegen folcher bei den faufleuten in wechfelbriefen 

und anderen faufmansgefchäften, bevorab in den meflen, gar gewönlichen über: und 
anmweifungen, in den anmerf, über diefe $$. ıfter fortfej. von f. 574. bis 59 1. weit: 

läuftig abgehandelt worden und man daher auffelbige fich nur blos beziehen koͤnte; 

fo wilman doch daraus das vornemfte und bie lejtere betreffende, da es, als ein in un: 

fere meffen und das wechfelwefen miteinfchlagendes mwigtige gefchäft ift, hieherziehen 

Diefe art w und in möglichfter Fürze, famt einigen zufäzen, wiederholen. Jeztgemeldete artder 
— bezalung ift fer braͤuchlich und geſchiehet durch einen kuͤrzeren weg, da ber ſchuldner 
nen kürzeren nicht alzeit mit barem gelde verfehen oder auch einen anderen fchuldner hat und er von 
eg, Al8 Die dieſem zuerft fich bezalen zu laffen, fodann felbiges feinem gläubiger hernach wieder: 
£ zutun nicht nötig bat, dadurch folche mühe erfparet wird und der glaubiger zu felbi- 
Worin die ger gefchtwinder gelanget, Es ift aber diefe uͤberweiſung von der befanten anwei⸗ 
—2* der fung wol zu unterſcheiden, da iene, wo fie die in dieſen $$. der ref. erfoderten ſtuͤcke 
unterihies bat, wie eine wirkliche zalung zu achten und den fchuldner fo frei und ledig-machet, 
den? daß der gläubiger nichts weiter an ihn fodern fan und der, welchem diefe uͤberwei⸗ 
fung geſchehen, feinen ruͤckgang an den überweifer nicht ferner nemen fan, obgleich 

der überwiefene fchuldner unzalbar geworden,dagegen bei diefer, die alte verbindlich: 

keit zwiſchen dem anweifer und deffen glaubiger, noch in altem ftande bleibt, weil uns 

gewis ift, ob der angewieſene teil bezalet worden oder nicht, daim lezten falle er alles 

zeit feinen rücfgang an den anweifer nemen fan, von welcher lezten art am ende des 

„beide g. 11. der ref. und daß folche im zweifel zu vermuten, gehandelt worden. Und ob fie 
—— gleich alda eine uͤberweiſung heiſet: ſo iſt ſie doch von dieſer ihrer eigenſchaft ſer zu 
meges gleich / unterſcheiden und viel beſſer, wann ſie nur eine anweiſung waͤre genant worden, als 
gehend. dis auch in der wechſelordn. von 1666. 9. 17. zuſaze von 16764 9. 3. geſchehen, ins 
dem 


Dieſe 
find 


anweifüngen in meoseiten, wechfelnotatien, mädlern u. mesfonto, 469 


dem alda das wort affıgnation oder anweifung gebraucher und in der wechfelordn. 
von 1739. $. 41, etlichmaltwiederhofet worden, daher diefe wörter an fich gar nicht 
für gleichlautend und eines zu halten, ob fie gleich,befonders bei handelsfachen,öfters 
vermifchet und bald dis bald ienes gebrauchet werden, als auch in ieztged. ftellen der 
wechjelordn, der abfoluten afceptirten antoeifung gedacht worden, da fie doch viel: 
mer für eine überweifung anzufehen und alfo zu benennen wäre, wie aus ihrer wir, Daber auf 
fung, weilin folchem falle die gefar auf den affignaten gehet, klar zu erfehen und da; eafe 5 
her auf ihre eigentl. beſchaffenheit wol acht zu geben iſt, ob fie die in dieſen $$. der ref. ftreitigfeiten, 
nötigen erfoderniſſe habe oder nicht. Und da auch im 59. 10. der ref. ſtehet, daß, bei Pen A. 
fallimenten, deswegen öfters irrungen entſtehen, fo ſich vornaͤml. darin dufern, daß mel acht zw 
beiden eigentl, uberweifungen der gläubiger, der von einem folchen übertwiefenen geben. 
aber bernach fallit und unzalbar gewordenen fchuldner nichts erhalten fan, feinen 
rückgang gegen den uͤberweiſer nicht weiter nemen koͤnne, dagegen ihm doch folcher, 
bei den fchlechten anweifungen,bevor bleibe;fo ift auf ihre eigenfchaft wol zu achten, zu Mie, mo die 
welcher art fie eigentl.gebören, Solte aber die überweifung an einen aufden fprung per 
zu falliren und auszutreten ftebenden fchuldner gefchehen fein: fo hätte, wegen der der andere jut 
bierunter ſteckenden gefliſſentl. gefärde den anderen zu bintergeben, der gläubiger —* auf 
noch feinen rücfweg an den überweifer bevor, wo nicht diefer lezte dartun Fönte, daß — 
er von des uͤberwieſenen ſchlechten zuſtande nichts gewuſt und iener haͤtte ſich ſelbſt 
beizumeſſen, daß er ſich um des anderen umſtaͤnde nicht genauer erkundiget, da er ja 
nicht ſchuldig war, denſelben, beider uͤberweiſung/anzunemen, wiewol in obigem zu⸗ 
ſaze $. z. und wiederholten inhalte des $. 41. der neuen wechſelordn. der abfal aus⸗ 
genommen worden, daß, wo dergleichen aſſignation, fo auch von der eigentl. über: Wann ie 
weifung, da fieanders ihre gehörige erfoderniffe hat, zu verftehen, auf ſolche perfon —— 
gienge, fo per kaſſa fo bald zu bezalen erbietig und willig wäre, der gläubiger fo dann mus und 
fehuldig fein fol felbige, wider willen, anyunemen, als dis vermutl. aus feiner ande; warum? 
ren urfache alfo verordnet, dann dadurch die bezalungen auf alle art zu erleichtern 
und geſchwind zu befödern, da der glaubiger, wenn er fein geld fo gleich erhält, wer 
gen einiger gefar, nichts zu befürchten hat, Da auch die gefeze und obged. 99. der Ob bei den 
ref. wie diefe überweifung mit worten befonders auszudrucken und alſo anzunemen —E 
wäre, daß der andere frei oder die vorige ſchuld hiemit gänzlich aufgehoben fein fol, übermeifung 
für ein weſentl. ftück halten, fonft diefe verordn. feinen uuzen hätte und, beideren mir worten 
mangel,der gläubiger ihm die freiheie ftilfchweigend vorbehielte, den erſten fhuldner cren ? 
fodann von neuem zu belangen, wan der überwiefene nicht zalen folte,wie dis aus dem 
$.11, Blarzuerkennen: foift doch, beiden handelsgefchäften, diefe ausdruͤckung eben 
nicht fchlechehin nötig, fondern genug, wann der überwiefene die anweifung blofers 
dingesannimt,es fei gleich der aufpebung der vorigen ſchuld dabei gedacht oder nicht, 
alsdis,aufer der praxis, bei vielen handelspläzen, aus obigen ftellen der wechfelordn, 
klar erhellet, daß, im falle der aſſignat die anweifung abfolute afceptive und anneme, 
fotche auch aufdeffen gefar gebe, mithin, als eine eigentliche überweifung, anzufes 
hen und die wirfung derzalung habe, Dr, Frank. inftir. juris camb. p. 3 3 1. & lir.d, 
und alda gleichfommende wechjelordn, mer, da fonft die blofe annemung der anwei⸗ 
fung den anweifer von der verbindung gar nicht befreier,fondern hiegu,die aufbebung 
der erſten ſchuld, noͤtig iſt. | d 
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| $. CCLI. 
Die wechſel · Wann hierauf am ende des $.1o. der fr.ref. von der aufſchreibung der al cepta⸗ 
valung — tion auf die wechſelbriefe vorkomt; fo iſt zu bemerken, daß obgleich in wechſelſchul⸗ 
SE zur an den die zalung nur mit darem gelde oder wie es fonft peift, per Faffa, ordentlich gefche: 
dere art ger hen fan, doch unter den handelsleuten fer bräuchlich fei, daß fie deswegen auf andere 
art miteinander fich vergleichen, als z. b. durch abrechnung und vergleichung gegen 
einaider, fodie Jtaliener ſtontriren heifen, davon in der alten wechfelordn. $.16.19. 
zuſaze $. 4. undinder neueren $. 42. f. einiges verordnet und unten noch vorfomt, 
Wanndiefel jtem, wann der alte wechfelbrief erlifcht und ein neuer dafür gegeben wird, fo nova 
nn = tion heifet,auch durch überweifung oder auch anmweifungan einen anderen, der die be; 
genommen zalung tum fol, gefchiehet. Nun darf zwar niemand für verfallene wechfelbriefe 
mus? affignationen, an ftat barer bezalung, wider willen annemen, ausgenommen obge: 
dachten aus den zufaze $. 3. und der neuen wechſelordn. $. 41. befanten fal, wann 
der affignat fo gleichper kaſſa zu zalen erbietig oder, wie im 9. 41. ftebet , „Es twäre 
dann, daß der fchuldner oder affignant den Freditorem fo gleich an einen ficheren ort 
binfüren wolte, wo erdas geld per kaſſa empfangen fönte, welchen gang derfelbe, zu 
erfparung des doppelten geldzälens, ſich nicht zumider fein laffen mag, fondern das 
bare geld bei einem tertio zu empfangen fchuldig iſt,“ welches zu beföderung der 
handlung und erfparung doppelter überzälung niemand ſich weigern fol, als auch 
‚Die ange dergl. bei anderen handelspfägenbräuchlich iſt. Iſt nun ſolche anweiſung vom glaͤu⸗ 
peu biger angenommen; fo fol fieauf denwwechfelbrief notivet werden und bat die kraft ei⸗ 
mus auf den ner uͤberweiſung, twelche der zalung gleich ift und, in ſolcher abficht, mag anweiſung 
—* eine zalung heiſen, daher auch in der alten wechſelordn. $. 17. ſtehet, da die ab: 
den, ſolute afceptation folche wirfung nach fich ziehe, indem dadurch die überweifung, 
En en fo an zalungs ftar gefchiehet, vorhanden, mie auf die worte diefes $. 17. einteipziger 
ang #3 defret von 165 2. fich berufen hat Vogt decamb. p. 113. Esiftaber felbiger eine 
folche Fraft darum beigeleget worden, damit die handelsfachen dadurch befödert und 
Woraus el alle vorkommende ftreite vermieden werden. Und da fonft, nach $. ro. derref, er: 
Dec khlier fodert wird, daß, derjenige, dem die überweifung gefchehen, affignatarius genant, 
fen oder er» folche ausdrückt. anmeme, =) bei wechfelbriefen die afceptation felbigen auffchreibe, 
kennen? ſo dann 3) der, welchem die zalung zu tum uͤberwieſen worden, hierin ausdrücklich 
bewillige und felbige zu Teiften verfpreche, welches auch, , bei allen überweifungen 
überhaupt erfodert wird; fo ift auch in wechfel: und Faufmansfachen nichts befonders 
hievon verordnet, aufer daß in der alten wechjelord.$. 1 7.nur der abfoluten afceptati: 
on allein gedacht, hingegen von den anderen beiden ftücfen,bevorab der einwilligung 
deſſen, der die bezalung tun fol, gar nichts gemelder wird, welche abfolute annemung 
aber, woritt ſie beſtehen fol, in obangef. ftelle der neuen wechfelordn. $.4r. alſo erflä: 
—— tet wird, „D.i. daß der aſſignatarius, gegen die aſſignation, den verfallenen wechſel⸗ 
felordn.alhıe brief dem affignanten zuruͤckgebe oder ihn deshalb vollig quittire,‘“ Daher man nun⸗ 
vorgejchries mero bei der vorfchrift der ref. nicht mer jogenau zu bleiben, fondern vielmer diefe 
vn? wechfelordn., als eine neue und zu beföderung der handeljchaft abzweckende verordn. 
anzufehen hat mithin die annemung allein, wann daraus deutlich zuerfennen, daß 
fie an zalungs flat gefcheben, für gemug gehalten zu werden fcheint, zumal der unter 
den kaufleuten hierin eingefürte gebrauch gleichfam gutgeheiſen worden, weshalb 
ein 
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ein folcher affignirte glaubiger, vorihrer aunemung, fich wol vorzufehen, wie er fie Wie der af 
anneme und, wo fiefeine zalungskraft nach ſich ziehen fol, dis ausdruͤcklich fich vor: Apnirte gldı 
zubehalten hat, wie er felbige, als eine fchlechte und auf blofen befel gehende anwei⸗ —* ſich vor 
fung das geld bei einem dristen einzukaſſiren, anſehe, da dann die gefar auf den ans mfehen? / 
weifer gebet, und ienem, gegen diefen, feinen ruͤckweg zu nemen, billig bevor bleibt, 
indem in zweifelhaften fällen, auch beiden.faufleuten, mer eine fchlechte anmweifung, 
als überwei vermuten iſt. 

— u $. CCLU. 

Es find aber fonft die ſchlechten amweifungen ſolche handlungen, da der ſchuld ⸗ Worin die 
ner feinen gläubiger zu einen auderen hinweiſet, von dem er das geld empfangen Kdlehen 
fol, fie werden, fo wol wegen wechjel: als buchfchulden,, gegeben und gefchehen eigentlich ber 
entweder münd: oder fchriftlich ; muͤndlich wird gemeiniglich in meszeiten, bei za: Heben! ⸗ 
lung der wechfelbriefe, affignirer, da es unmöglich ist, daß, bei grofen handlungen 
wegen fürze der zeit, alle wechfelbriefe felbit eingezogen und hernach per kaſſa wie: 
derbezalet werden können, ſchriftlich aber wird, bei bezalung anderer ſchulden, in. 
und aufer deu meffen, ajfiguiret und zwar mitdiefer formel, „Ein hundert gülden, 

„fchreibe 1oo.fl.beliebe der herr au Peter, gegen diefe anweifung, zu zalen,es fol mir 
„walidiren oder gelten, oder er ftelle folche a konto. Fr. Philips.“ Die miindli: Mändlihe 
then aſſignationen ſind nicht wol zu raten, da es, im falle ihr ausgeber feine desfals Mind nicht ” 
gegebene ordre hernach leugnen wolte, am verdrns nnd fireite nicht felen dürfte. 

Was nun von felbigen überhaupt in den wechſelordn. ftehet und etwa zu ihrer me: 2 ſel⸗ 
deren erleuterung anjufüren, beſtehet darin, wann es in der alten $. 17. zuſaze 
4. 3. und neuen 9. 41. alſo heiſet, „Alle aſſignationes geſchehen auf gefar der aſſig / pechſelordu. 

nanten, es ſei dann, daß der aſſignatarius die anweiſung abfolute akceptire und an: b 
neme, d. i. gegen die affignation, den verfallenen wechjelbrief dem affignanten zurück: 
gebe,oder ihn deshalb völlig quittire, wozu aber,vor wirklich empfangener zalung,nie: 
mand wider feinen willen gehalten ift. Ingl. ſol niemand gegen feinen willen zugemu⸗ 
tet werden eine affignation anzunemen,es wäre dañ, daß der fchuldner oder affignant 
den freditoren fo gleich an einen folchen ort hinfuͤren wolte, wo er das geld per kaſſa 
empfangen fönte, welchen. gang derfelbe, zu erfparung des doppelten geldzälens, fich 
nicht zuwider fein faffen mag, fondern das bare geld bei einem tertio zu empfangen, 
hingegen feiner affignationes vor affignationes von dem affignato anzunemen ſchul⸗ 
dig, fondernder aflignatarius, wann die erfte affignation per kaſſa nicht gezalet wird, 
aljobald auf den affignanten zurückzugeben und fich von demfelben bezalen zu laffen, 
berechtiget fein, mithin eine folche abgegebene und bezalte affignation, dem ftrengen 
wechfelrechte, unterworfen und gegen den aflignanten nicht anders, als wäre es ein 
wechſelbrief, verfaren werden fol. Cs fol fich auch feiner mer, als einmal, von dem 
aſſignanten affigniren zu laffen verbunden fein, auch feine affignation weiter auf 
ordre geftellet noch angenommen werden, fondern, bei nicht erfolgender zalung der 
affignation, fogleich oder dach längft innerhalb 8. tagen, (davon iedoch die fonn- und 
hoben fefttage ausgenommen bleiben,) der aſſignirte ſchuldig fein, dem affignanten, 
bei verluft feines gegen ihn. habenden regreffes, die affignation wieder zuruͤckzuge⸗ 
ben,“ Cs findaberdie erften worte diefes $. nur dahin zu verftehen, wo anders Side, darin 
derienige, fo die anweifung empfangen, in ihrer einfoderung nichts verfäumet , Fe bie gefar der 

on 
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auf den ange fonft nicht ſchuld geweſen, daß die zalung nicht erfolget und inzwifchen der, auf den 
—— die anweiſung lautet, waͤrender zeit, in abfal feiner guͤter etwa gekommen, fonft ſelbi⸗ 
— ger den, feiner verfäumens halber, entſtandenen ſchaden billig ſelber zu tragen bat u. 
die affignation für feine rechnung behalten mus; der übrige inhalt diefes $.ift ſchon 
vorhin erleutert. Der $.3.des zufazes der wechfelordn. von ı 676 lautet alfo, „Micht 
weniger und 3) fol niemand, wider feinen willen, zugemutet werden einige aſſigna⸗ 
tion anzunemen, es waͤre dann, daß dergl. aſſignation auf ſolche perſon ginge, ſo per 
kaſſa fo bald zu bezalen erbietig und willig waͤre,“deſſen inhalt inged.$.41. der neuen 
Warum nie wpechfelordn. nur mit etwas veränderten worten twiederholet. Die urfache der bierin 
mad anne” angefürten regel aber it, teil niemand etwas anders, wider feinen willen, an zalung 
men (huldig aufgebtirdet Werden fan, indem dis alzugrofe und viel biebei vorfallende befchwer: 
Mt fichkeiten nach fich ziehen würde, daher auch, auf einigen bandelspläzen z. b. Hams 
Burg, Augſpurg ıc. die anweifungen one unterfcheid verboten, hingegen an iener ſtel⸗ 

le der banko, dieſer aber der riffontro auf dem plaz aufgerichtet und eingefuͤret wor⸗ 

den. Soite aber der erſte ſchuldner weder per kaſſa zalen können noch andere güter 

Wann fie zu Haben, von welchen die bezalung geſchehen mögte: fo mus der gläubiger dergleichen 
* au antveifungen oͤfters aus not annemen, doch hat er auch in ſolchem falle zugleich das 
ben. recht, von allen ihm angebotenen fchulöpoften dieienige zu erwälen, welche die beiten, 
und ihm anftändigften find, Brun. de ceſſ. act. cap. 3. n.89. Stryk uf. mod. r. 

Die ſchuldige lib. 18. tit.4. 9.35. Esiftaber, bei der vorbinaus dem zufage in der neuen wech⸗ 
a mei, felordn. .41. angefürten ausname,es wäre dann ıc, aufer dem vorhin angemerk: 
fungen gebet ten, noch weiter zu erinnern, tie folche nur von bandelsperfonen allein zu verſtehen, 
mur auf Die weil diefe verordn. überhaupt die wechjel- und Faufmansgefchäfte vornämlich anger 
BR: bet, mithin andere gar wicht ſchuldig zu feinfcheinen, iegtgedachte art der auweiſun⸗ 
gen,wider ihren willen, anzunemen,zumal die jalung, bei anderen gemeinen fchulden, 

dem gläubiger in das haus gebracht werden mus, dagegen, bei wechfels und handels⸗ 
gefchäften, dahin diefe arten der anweiſungen eigentlich gehören, diefer felbige vom 

ſchuldner abholen laſſen mus, daher es ihm leichter ift und gleich gelten fan, ober ſol⸗ 

che beim ſchuldner oder einem anderen ablangen laͤſt, wie von ſolchem falleder $.4r. 

der neuen wechfelordn. blog zu reden fcheint, diefes aber aufandere, aufer den kauf⸗ 

Die urſache mansfachen, beichebende gemeine zalungen nicht wol zu erweiternift. Die urfache, 
bievon.  yoarum ein handelsman folche anzunemen fich nicht viel weigern dürfe, iſt diefe, weil 
dem angewieſenen gläubiger, da folche anweiſungen, zu erfparung aller unnötigen 
umfchtveife, foin der doppelten auszalung beftehen und in wechſelſachen nach mög: 

fichfeit zu vermeiden, eingefüret worden, gleich gelten mus, ob er von feinem ſchuld⸗ 

ner oder einem anderen bejafet wird, wie dis der wwolbergebrachte gebrauch hiefiger 

und anderer handelspläze mit ſich bringet, und dergl. anweiſungen eine, auch in an⸗ 

deren rechtlichen fachen,gebräuchliche art der durch eine kurze hand erfonnenen über: 

gabein ſich begreifen, davon Stryk in ul.mod.#.d.t,$, 20, ausden rechten eini⸗ 

Warum bie ge gleiche beifpiele angefüüret. Bei den worten des $. 41. der wechfelordn. es fol 
weiteren an⸗ n auch Feiner ic, ift zu bemerken, daß anfänglich die fonftauf den meiften han⸗ 
verboten?  delsplägen zugelaffenen und bei der handlung fer bräuchlichen weitere anweiſungen 
an andere alhie verboten, one jweifel wegen der befehtverlichkeiten,fo fie nach ſich gier 

ben, im falfe die angewieſenen fchuldner nichtrichtig mit der zalung einhalten, In 
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hin wegen ihrer verzögerung, zumal, wo der inhaber der anweiſung ſich alfo weiter 

aufhalten und herumfüren laffen mus, leicht irrungen entftehen koͤnnen, folglich da: 

durch der ftrafe lauf der handlung nicht wenig gehindert und aufgehalten wird, als 

eben disinder Leipjiger wechfelordn. $. 25. verboten. Koͤnigken anmerf. darüber 

ſ. 73. obgleich der vorfichtige Bankier kap. 5. $. 18. ſ. 102. geftehen mus, daß Ob bei felbir 
von der Faufmanfchaft über folche heilſame verordn. felten gehalten werde, Wann he 
er aber f. 103. meinet, daß ſolche weitere anmweifung ihre eigenfchaft verliere und der verbin 
eine eigentliche überweifungbaraus werde, mithin der ruͤckweg, gegen den ausſteller dung bleibt? 
der erften anweifung, verloren gebe: foirret er hierin, da diefer Tezte noch immer ver; 

bunden bleibt und dafür fteben mus, wann nur von den affignirten gläubigern, bei 

ihrer einfoderung, zu des ausftellers nachteile, nichts verfäumet worden, fonft ſelbi⸗ 

ge den fchaden, fo fie hiedurch verurfachen, dieſem zu erfegen hätten, als dis nicht nur 

tedlicher faufleute erfarung bezeuget, fondernauch denrechten gemäs zu fein fehei: 

net, daß der nachgefezte in deſſen ftelle trete, dem er nachgefeget worden, Stryk 


d.tit. 9.48. 
$. CCLII. 
Das fonft indem, beim vorigen $. eingerückten $. 41. derneuen wechfelordn. Wann die 

von zuruͤckgabe der anmeifungen,bei nicht erfolgender bezalung und der hiezu beſtim⸗ —— 
‘ten 8. tägigen friſt, verordnete kan wol nicht anders verſtanden werden, als daß bie: —* je 
mit eine gewiſſe zeit beftimt worden, in welcher die angenommenen anweiſungen lung dem a 
nichtallein vorgezeiget und bezalet, fondern auch / bei lezterer entftehung, dem affıgi ou 
enden teile wieder zurücfgegeben werdenmus, wann anders der angewiefene, d.i. 
der fo die anweifung angenommen, feinen ruͤckgang an den anmeifer nicht verlie- 
ren wil,dann obgleich in obigen worten von der, binnen folcher zeit, fchuldigen einfaf: 
firung, nichts ausdrückliches fteher, mithin fie vorzunemen auf des affignirten mil: 
len berubet, indem die folgenden worte von der zuruͤckgabe der anmweifung nur zu 
reden und daß die aldagefejte 8. tägige frift, won der eingefoderten, aber nicht er: 
folgten bezalung erft zu laufen anzufangen fcheinen: fo müffen doch beide fälle die 
einfaffirung oder, in deren entftehung, zurückgabe der anweifung zufamengenom: 
men werden und binnen obiger zeit gefcheben, wie dis die dabei gefezte ausname der 
fonn: und fefttage, welchen imS$. 20. die bus: und bettage gleich zu achten, klar anzei: 
get, indem felbige,aufdie einfoder: und zalung der anmweifungen, eigentl. gebet, weil 
an folchentagen, gleichtwie bei den wechfelbriefen überhaupt, Peine zalung gefodert 
werden noch gefcheben darf. Sonſt iſt vom nuzen, daß der einfaflirung der anwei⸗ 
fungen eine gewiffe zeit beftimt, vieles beim vorfichtigen Bankier ſ. 104. u, 202. f. 
zu finden, wo auch vom fchaden und unbequemlichkeit, fo aus den misbräuchen der 
anweifungen, beideren einfaflirung feine gewiſſe zeit gefezet, entftehen, gehandelt 
worden, Ferner hatder angewiefene gälubiger, beider fchuldigen zuruͤckgabe der Beinurücden 
anweiſung, nicht nötig, feldige vorher proteftiren zulaffen, weil, durch die blofe an. bung be 
weifung, die verbindung zwifchen deren ausgeber und inhaber nicht aufgehoben fein ru 
fondern des erften twechfelrecht fo lange kräftig bleibt, bis die zalung der angewi enotis. 
nen ſumme wirklich erfolget Cocceji difp. de aſſignat. $. 9. 11. ro, Ludov 
wechſelproces k.n 1. FN.64. Es mus aber der ausſteller feinem glaͤubiger, dem er die 
anweiſung anfaͤngl. gegeben, die zalung — tun, daher dieſer jenen, nach * 
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Eine abgege, rechte, oder durch fchleunige erefution, anhalten laſſen fan, wie dis auch im F. 41. 
bene amsei dor wechfelordn. ausdrücklich ftehet, daß eine folche abgegebene und nicht bezalte an: 
KG eirechre weifung dem ftrengen wechſelrechte, (welche art der hilfe aber, in wechfelfachen ei⸗ 
unterworfen. gentlich plaz findet, davon fiche gte forte. ſ. 429. f. 1.65 8.8895. f.) unterworfen 
fein fol. Da aber der angewiefene gläubiger, die anweifung länger,als um obgefej- 

te zeit, beifich behält: fo wird vermutet, daß die angewieſene ſchuld entweder bezalet 

Wann der oder der inhaber mit dem angewiefenen fchuldner fich darüber verftanden habe und 
en 8 verlieret er hiedurch ſeinen, gegen den ausſteller der anweiſung, ſonſt habenden ruͤck⸗ 
gegen den Yang, weil ſolche verzögerung dem lezten nicht ſchaden fan, daher dem angewieſenen 
ausiteller der glaͤubiger, auch in folchem falle, dader ſchuldner, an welchen die anweifung gegeben, 
Serliererg Die jalung zwar in obbeftimter zeit zu tun verfprochen, felbigem aber nicht nachgefoms 
men, fondern fie etliche tage oder wochen darüber aufgezogen bat, aller ruͤckweg ge: 

nommen wird und der anweifer, nad) der verfaheit, die anweifung zuruͤckzunemen 

nicht mer ſchuldig ift, fondern der fchaden, wo inzwifchen ein falliment gefchiebet, auf 

den angewiefenen gläubiger allein komt, weil felbiger aus feiner nachläfigkeit, daß er 

die anweifung zu rechter zeit nicht zuruͤckgegeben, berrüret, SGtryk u.m. #.d.t, 

9. 47. wo er nicht in obiger zeit den anmweifer hievon gebürend benachrichtiget, oder, 

welches noch ficherer, die anweifung felbft wiederzugeftellet hätte, wie dis lezte im 

Wie, warn $, 41. die wechfelordn, ausdrückt. erfodert wird, Wann aber der angetwiefene 
Ba ante glaubiger diefe anweifung fich zu gut fehreiben Läft, ift der anweifer dadurch aufer al⸗ 
diefen yo» let verbindung und wird dis eine völlige überweifung, da man vom anweifer ganz 
fen io m abgehet und den angewiefenen für feinen fchuldner allein annimt, Bankier kap. 5. 
$. 81. ap.6. $.27. wo auch vieles von diefen anweifungen aus dem bandelsbrauche, 

Db und  jurerleuterung diefer materie dienliche,augefüret, Daß übrigens aus blofenanwei- 
pe aus an fungen, weder nach wechfelrechte oder fonft erefutive verfaren werden fan, es wären 
neh mehrel, dann felbige vom angewiefenen ſchuldner pure afceptiret, dadurch fie erft die eigen: 
sechte oder fchaft der wechfelbriefe erhalten ; dis wird in den hallifchen ratfchlägen tom. 1. conf. 
—— zu 369. gruͤndlich ausgefuͤret, oder wo es,ausweis des angezog. $.41.der neuen wechſel⸗ 
ordn. eine abgegebene und nicht bezalte anweiſung wäre, welche dem ſtrengen 
wechfelrechte, wie vorhin erwenet, unterworfen und gegen den anmweifer nicht anders 

als wäre es ein wechfelbrief, verfaren werden fol; woraus aber nicht undeutlich zu 
fchliefen,daß dis,aufer diefem befonderen falle, auf alle blofe anweifungen one unter; 

fcheid, wicht zu erweitern noch bei felbigen, nach ftrengem wechfelrechte,verfaren wer: 

den kan, ſondern nur, bei den wechjel: und Faufmansgefchäften,vorndmlich ftat finder, 

Ay Hr. Dr. Span f.53.innote. Sonſt bat ein merfwürdiger ftreitfal 1704. beim 
einen ander Schöffenrate, ſich zugetragen, Arnoldi gibt dem jude Joſeph eine anweifung auf 
zen angewie Sonneman,der jude präfentiret folche dem legten, der antwortet, er zale nicht vor 
Fi cute der zeit, X, fomt inzwifchen, am verfaltage, dem jude zuvor und fodert die ſchuld bei 
tan? G.ein,der ihn auch zalet, und als der jude fich auch darnach meldet, entfchuldigerfich 

S. daß er dencedenten bereits bezalet, weshalb der jude ihn verklaget, weil er ihm bier 

fe cejfion verfündiger hätte ; daruͤber ift nun fer geſtritten worden, ob diefer handel 

für eine ceffion oder blofe anmweifung zu halten,dann im erften falle es an dem, daß S. 

ſolche vom A. dem juden überlaffene ſchuld nicht mer babe bezalen Finnen, da diefer 

Sejte felbige ceflion dem erſten bereits befant gemacher,l.3,c. de novas, ibique Brun. 
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Keyfer ſp. 199. m. 6. ſq. im anderen aber wäre eine anweiſung von der <effion fer 
unterfchieden, Sttyk u. m. x. d. t. 5.26. In dieſer fache twurdezuerft vom Br; Wie der dar⸗ 
germeiſter, fuͤr den juden, geſprochen und dieſer fpruch vom Schoffenrate dahin beſtaͤ⸗ er a 
tiget, „Daß provofant dem provofaten juben die von A. fchriftl. affignirte und entfchieden 
„von ihm provofanten zu bezalen übernommene ſumme -- zu bezalen fchuldig,“ Und worden? 

als ©. hievon das rechtsmittel der acktenverſchickung, in kraft deren revifion,ergrier 

fen und man die fache, nach Tübingen, geſchicket: fo wurde alda gefprochen, daß 

©. fehweren folle, er babe diefe affignation nicht afceptiret, als vermutlich 

darauf gefehen ward, daß, mo diefe anmweifung von S. angenommen worden, felbige 
die kraft einer völligen überweifung und daher der anweifer,als bier A. die ſchuld eins \ 
zufodern gar feinrecht weiter hätte, hingegen S. dem juden allein in der verbin: a 
dung ftünde, alsdis der alten wechfelordn. $. 17. und den faufmansbrauche ganz 
gemäs fomt und weil aus der vom S. gegebenen antwort, diefe afceptation nicht 
undeutlichzuerfennen; fo wäreer dadurch in grofem verdachte und folte fich desfals 
eidlich reinigen; wann aber die afceptation nicht gefcheben: fo waͤre dis werf eine 
ſchlechte anweifung, fo inden terminis einer ordre oder befeles beftünde, beimelchen 5 
aber dem anmweifer gar nicht verweret, die angewieſene ſchuld felbft einfodernzu koͤn⸗ Ü | 
nen, als die rechtlichen urfachen, warum alfo gefprochen worden, aus dem, inerfter 

fortſez. ſ.735.folg. eingerückten refpon A urteile, weiter nachzuſehen. 

Ueberdis fcheinen auch, mit den anweiſungen, die an einen anderen gefchehenen Ob und mie 
überlaffungen, ceffionen und transporten der anfprücheund rechte, fo man gegen ic: Wen em 
mand und deffen güter hat, einige gleichheit zu haben, ongeachtet fie an ſich und ihren nen und 
wirfungen nach, von einander unterfchieden, dann fo überträget, bei den erften, der —— 
anweiſer dieſen feinen anſpruch auf den anderen gar nicht voͤllig, ſondern befielt nur meifun * 
ſeinem glaͤubiger an, ſolche ſchuld von ſelbigem einzufodern und an zalungsſtat zu —— 
behalten, daß daher der angewieſene, wo er ſolche vom dritten nicht erhaͤlt, ſeine ruͤck⸗ dns 
foderung an den anmweifer, als bei welchem die ſchuld noch im alten ftande bleibt und 
auf feine gefar gebet,immeranftellen fan; dagegen beiden ceffionen die gefar auf den, 
welchem folche geſchehen, fomt und der cedireride alles fein an diefem anfpruche ges 
habtes recht, Durch einen das eigentum übertragenden titel,dem anderen vollig abtrit, 
als hievon, befonders die gemönliche transportirung und ceffionen der fogenanten ins 
fäze und wie felbige alhie gefcheben, betr. in erfter fortſez. |. 585. f. umftändfich ger 
handelt und dabei f. 539. verfchiedenes, vonden fo genanten indoffirungen der wech⸗ 
felbriefe, zugleich angefüret worden, von welchen lejten, da fie zu unferer miäterie ger 
hören, das vornemfte hie einzuruͤcken. Diefe fonnen nun aufeinen anderen transpor; Den trans- 
tiret und cebiret erden, welches giritte oder indoffirte wechſelbkiefe heifen, und un: Poırung Dee 
ter den faufleutenbei der handlung, bevorabin meszeiten, befantlich gar bräuchlic) —2 
find,als fie, den anderen ceſſionen und uͤberlaſſungen gemeiner ſchulden, zimlich gleich — 
kommen und faſt einerlei recht mit ihnen haben, auſer in den fällen, da die eigentl. 
beſchaffenheit der wechfelbriefe ſolche gleichheit nicht zulaffen wil, wie deren viele 
Leyſer Ip. 202, med. 2, (4q. angefürer bat und von welchennur ein merkwuͤrdiger 
bie anzufüren, dann daz. b. der abtretende teil dem cedirten glaubiger ordenel, und 
den rechten nach nur für eine ware, nicht = gute jchuld, es jeidann, daß er leztes 
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— gen, obgleich der cedent oder verfäufer eine gute werſchaft und evicktion dem anderen 


Diefe inder Daß aber ſolche girirungen, indoſſamenten, transporten und uͤberweiſungen der 
eh wechjelbriefe, oder wie fieauch heiſen, zugelaffen und für giltig angenommen wer; 


Al I »Diegirirte und trausportirte oder indofjirte wechfelbriefe, wiewol fie gemeiniglich 


portiret und fortgefchrieben werden, Weildann folches, wie es der effeckt und die 
erfarung mit ſich bracht, nicht allein allerhand ungelegenheit, befchwerung, irtum 
und fonfufion, auch befchwerliche langwirige proces und rechtfertigung, unterihnen 
den handelsleuten jelbften,fondern auch verurfacher, daß wegen folcher konfuſton der 
rechte Freditor oftmals übelangefüret, vernachteilet und feiner bezalung hinderfezet 
und betrogen wird und endlich zu beforgen, da folchem, eingerifjenen misbrauche 
länger nachgefehen und nicht begegnet oder remediret werden jolte, daß hieraus an 
ders nichts, dann eine zerrüttung der negotien und wechjelbandlung, zu nicht gerin⸗ 
gem abbruche, jchaden und nachteile der hiefigen hochbefreiten meffen,entftehen mög; 
te. Als find wir daher, allem folchem aus angeregten girirten wechfelbriefen entſtan⸗ 
denen und noch entſtehenden unheile, beides für uns ſelbſt, dann auch auf dienſtfleiſi⸗ 
ges anhalten und bitten vieler vornemen kauf⸗ und handelsleute, zu begegnen und 
dejjentwegen einfehens zu haben, auch wie es insfünftig in unferen mefjen, mit den 
wechjelbriefen zu halten, gewifje verordn. (jo in nechftfünftiger berbfimeffe dis jares, 
ihren anfang haben foL,)zu machen beweget und gemuͤſiget worden; Ordnen demnach 
durch dieſes unſer offentlich edickt, ſo hiebevor 1620. den 4. april auch angeſchlagen 
worden und hiemit renoviret wird, ſejen, gebieten auch und wollen, daß nun hinfuͤr⸗ 
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ter, alle folche girirte vielfältig transportirte und von mer perfonen fortgefchriebene 
wechfelbriefe, alhie in unferen gewönlichen meffen, keineswegs und zumal nicht, ſon⸗ 

dern allein dieienigen,fo pure umd oue fernere überweifung, (als auch gleicher aus⸗ 

druck in den oben f.462.f. angefürtem edickten ſtehet, und da alda hiedurch das fo ger 

nante ffontriren angedeutet: fo werden albie die indoffamenten oder girirungen der 
wechfelbriefe ebenfals für eine art der uͤberweiſung angefeben, wiewol felbige, 

ongeachtet fie einige änlichfeit mit den eigenel. überweifungen haben, dennoch in ver: 

fehiedenen ftücfen unterfchieden find, wie,aus ihrer gegeneinanderhaltung, leicht zu 

erfennen,) geftelt, alfo von einer perfon oder kompagnie allein unterfchrieben, auch 

nur aneinen mann oder Fompagnie albie sirbezalen lauten und halten, giltig fein, 

afceptiret und angenommen, auch die afceptirten one einige exception bezalet, die gis 

tirten und transporticten aber allerdings unverbindlich, nichtig, interdiciret und vers 

boten, diefelbe niemand zu afceptiremichuldig,auch, wegen verweigerter afceptation, 

einig protefto nicht gefertiget werden fol, alles bet ftrafe 4. fl.wer cento,fo hoch die bes 

jalung des wechfelbriefes iedesmal laufen wird, uns dem Rate unnachläfig zu ent⸗ 

sichten, darnach fich alle und iede faufzund handelsleutenun hinfuͤro zu richten, der⸗ 

gleichen wechſelbriefe zu entfchlagen und zu enthalten, und aljo für ftrafe, fchaden 

und nachteil, zu hüten und vorzuſehen wiſſen werden,“ alsdas hierin angefürte erfte 

edickt in Thomansact.publ.moner.teif z.f.229. im italieniſcher fprache, das erneus 

rete und mit dieſem uͤbereinſtimende aber in L.kronik teil 2.ſ. 562. eingeruͤcket ftebet, 

wie dañ auch das italieniſche den 9. april 163 5. wiedergedruckt worden. Es hat auch 

der vorfichtige Danfier k. 6.$.46.f. 1.222. f, daß dergl.giro oder indoffamenten, Welches ver 
faft in allen alten wechfelordn, verboten waren, gemeldet, zugleich die urfachen hie: bot —— 
von und wie dennoch das giriren der wechſelhandlung von unvergleichem nuzen, beiten 
ſelbiger ganz onentberlich fei, weiter angefuͤret, weshalb es gekommen, daß man, zu felordn. ger 
erhalt: und befoderung der handlung, fir nüzlicher erachtet, den girirungen und in, aber here 
doffamenten ihren ungebinderten und freien lauf zu laſſen, auch die felbigen vorher nach, 
entgegen gewefenen fchwierigfeiten aus dem wege zu räumen, aus welchen urfachend«s ar 
alfo dis alte verbot des giro und der indoffamenten, in beiden wechjelordn, wiedersper jugelaffen 
aufgeboben und fie für zuldfig erfant worden. Ob aber folche indoffamenten der und eing 
wechfelbriefe alsdann nur gefcheben Fönnen, wann darin das wort ordre oder Fo 5 nicht 
mis hinzugefezet, beidefjen mangelaber, ſolche nicht zugelaffen fein? Dis wird fereher giltig 
beftritten, iedoch von den meiften und bewärteften rechtslerern die hinzufezung dies JffheDeR 
fer worte für kein noͤtiges ftücf gehalten, weil der inhaber folcher wechielbriefe felbis wann ordre 
ge,gleich anderen gemeinen ſchulden, nach gefallen,einem anderen überlaffen und ce; dabei 

diren koͤnne, mithin folche freiheit und macht vom anderen erftlich fich auszubedingen 

nicht nötig habe, da fie ſchon, bei jeder ſchuld, darunter ftilfchweigend begriefen, 1. 9+ 

c. de hered vela&t vend. Leyſer fpec. 202. P.548. und die alda angef. rechtslerer; 

iedoch wird ſolche ausdruͤckung, an vielen handelsplaͤzen, für notig geachtet, als vom 
vorſichtigen Bankien kap. 3. $. 15. ſ. 24. f. viele urfächen, warum ein wechſelbrief 

one das wort ordre, nicht weiter cediret werden konne, angefuͤret, welchem auch die 

neue wechſelordn. $. 42. beizutreten ſcheint, indem alda ausdruͤckl. ſtehet, daß der 
präfentant, das wort 0. dre, zu dem ende ausftreichen fol, damit der brief nicht weis 


ter indoſſiret werden fonne, woraus .aljo deutlich zu exkennen, daß die wechfelbriefe, 
2003 darin 
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darin dis wort nicht ausgedruckt, auch nicht indoffiret werden diirfen, mithin, durch 
deſſen ausdrucf,folche girir: und Übertragung erſtl. verftatter werde, ja, wo folche one 
dis wort ordre gefcheben fönte, wie etwa obangez. rechtslerer dafürbalten, diefe 
ausftreichung albie feine wirfung hätte, als obged. Bankier f. 26. felbft alfo ger 
fchloffen. Auch erheliet aus dem $.44. der neuen wechfelordn, deutlich, wie darin die 
ausdrückung des wortes ordre nötig fei, wann die wechfelbriefe von ihrem inhaber 
verhandelt werden konnen. Es wil zwar Hr. Dr. Span fap. 6. $. 36. zweifeln, 
daß dis von allen wechfeln insgemein verftanden werden koͤnne, da diefe $$. von eis 
genen wechfeln gar nicht zu handeln fcheinen, und daher ein eigener reckta ausgeftels 
ter wechfelbrief, one unterfcheid, indoffiret werdenmöge. Allein wann man die, in 
diefen 99. der neuen wechfelordn. ftebenden alzuffaren ausdruͤcke und wie fie auf alle 
wechfel one unterfcheid gehen, recht anfiebet; fo fan es nicht anders fein, als daß 
nur allein die an ordre geftelten wechfelbriefe indoffiret werden önnen, fo auch im 
$.55. gar deutlich angezeiget wird, indem darin der auf fich felbft geftelte und nach 
der verfalzeit proteftirte wechfelbrief, wann er auf Ordre lautet, vom inhaber zwar 
ordentl. an einenanderencediret werden koͤnne, nur daß der, dent folche übertragumg 
gefchehen, im falle folche ceſſion, nach einem fallimente, vorgegangen, als ein bevol⸗ 
mächtigter anzufehen, und alfo gegen ihn eben die einreden plaz greifen, die gegen 
dem cedenten eingervendet ech koͤnten, mithin aufer diefem befonderen falle, die 
auf ordregeftelten wechfelbriefe * indoſſiret werden konten. 
$. CCLV. 


Die Sonſt kan auch die einrede der neuen Kaiſ. konſtitut. die zwenen oder mereren 
der neuen K. unverſcheidentlich miteinander zu der bezalung ſich verpflichteten ſchuldnern, in Kaiſ. 
—— rechten, gegeben und davon in der ref. teil 2. tit. 25. 9.1. und erſter fortſez. ſ. 592.f. 
briefen, mo weiter gehandelt, ſ. 599. gegen wechfelbriefe, welche viele unverfcheidentlich, ie eis 
nn ner für den anderen zu ftehen und fuͤr vol zu haften, unterfchrieben, nicht ftat finden, 
li verbun Ludovici wechielproces fap. 10. $. ır. Böhmer conlult, tom. 2, p. 1. conf. 
—* MÄR 325.n. 11. ſq. ja es hat ſelbige auf vielen handelsplaͤzen, z. b. in Sachſen nicht play, 
obgleich die verbindung von mereren ſchuldnern nicht unverſcheidenlich getan, ſon⸗ 

dern nur die wechſelbriefe ſchlechthin unterſchrieben worden und doch dabei die ver⸗ 

zeihung, wie obgemeldet, von ihnen nicht geſchehen waͤre, welches, zum beſten und 
ſchleuniger beföderung der onentberlichen komercien, alſo verordnet, als in der neuen 
wechfelordn. $. 33. der auf den 9. 15. der alten wechfelordn. fich gründet, faft eben 

dis ergangen, worin unter anderen die einfürung der exceptionis plurium d i 

reorum, oder, daß ein jeder fchuldner, mit erlegung feines anteiles der fchuldigen 
wechfelfumme, von feinem anderen mitfhuldner fich abfondern möge, verboten wor: 

ben, weil felbige, zu binderung des freien laufes der bandelsgefchäfte und hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdlichen proceffirens abzwecket, daß alfo der, fo fich, nebft oder mit den anderen in 

folidum verbunden und unterfchrieben, one einige ausname, bereiteund volle zalung 

zutun fchuldig, darauf auch, ongebindert einiger interponirten provofation oder 

Was ** appellation,oder auch für ſich angezogener in obigem tit. 25. ſtehenden freiheit, exeku⸗ 
u den bIh tive dazu angehalten werden fol, wiediefer $. ausweifet, „Dieweil auch in wech: 
BZ felfachen, indem diefelbe zu befoderung der onentberlichen fomercien, de limplici 
ne & plano zu erörtern feind, dieexceptio non numeratæ pecuniz vel plurium de» 
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bendi reorum, oder die ausflucht nicht bar dargezaͤlten und empfangenen geldes, 

(erfte fortſez. f.5 45.) oder daf ein ieder, nebft einem anderen in folidum verbundener 
fhuldner, mit erlegung feines anteiles der fhuldigen mechfelfumme, von feinem 

anderen mitfehuldner fich abfondern möge, ingleichem die bisher öfters gemacht wer: 
denwollenden exceptiones ceflionis in potentiorem, oder ausflüchte der übertrar 

gung der wechfelbriefe an einen mächtigeren, nur zu binderung der negotien und vers 
urfachung höchitfchädl.proceslicher weitläuftigfeiten,eingefüiret werden wollen: fo 

follen diefelben,in wechfelfachen, nicht zuläffig fondern ausgefchloffen fein, dergeftalt, 

daß derienige, fo einen wechfel fimpliciter afceptiret oder feinen eigenen von fich aus: 

gefteften wechfeldrief refognofeiret,oder fich einer,nebft oder mit dem anderen in ſoli⸗ 

dum oder unverfcheidentlich verfchrieben, one einige erception, parate und volle za⸗ 

lung zu tun fchuldig fein, darauf auch, ongehindert einiger interponirten provofation 

oder appellation, oder auch für ſich angezogener in biefiger ftadtref. p. 2. tit. 25. bes 

melder freiheit der neuen Kaiſerl. konſtitut. erefutive dazu angehalten, bei befindung 

aber, daß beiden ceffionibus ein betrug vorgegangen, diefelbe mit allem nachdrucfe 

auch mit verluſte der fchuld, geftrafet werden füllen.“ Wobei zubemerfen, daß diefe Ob fie aber 
verordn. nur aufdie verbindungen in folidum gebet, mithin diefe Flaufel in wechfel: he 
briefen ausgedrucfet fein mus, wann anders diefer $. ftat haben fol, daher, wo folche felbrief, one 
ausgelaffen und etiva etliche einen wechfelbrief fchlechtbin unterfchrieben,, diefe nr 
rechtl. ausflucht dennoch ſtat findet und hierin, zwiſchen den Faufleuten und anderen prauchen,um 
perfonen, ein unterfcheid zu machen ift, weil auf iene die vorgemeldete urfache, war⸗ terfprieben ? 
um die freiheit der K. fazung bei wechfelbriefen nicht ftat haben fol, eigentl. zu geben 

ſcheint, obgleich, nad) dem zeugniffe bewaͤrter rechtslerer Ludovici wechfelproc. 

$. 11. Berger con. jur not. 6, P. 607. und 1173. Frank ininft. jur, camb. 

l. 1. fe&t. 1, tir.9. $. 14. Leyfer Ip. 522. m. 1. bei vielen handelsplaͤzen und ge: 

richten, derer meinung folangenommen worden fein, daß, wo viele faufleute einen 
wechfelbrief unterfchreiben, deren ein ieder für vol in der verbindung ftehet, ongeach⸗ 

tet fie nicht alfo ausdrücklich fich verpflichtet, wie diefes auch im erften entwwurfe der 

hiefigen neuen wechfelordn. von 1724, $. 23. alfo abgefaft war, hernach aber, bei 

deffen nochmaliger durchgehung, geändert und iezo, auf die umverfcheidentlichen und 

in folidum befchehenen verfchreibungen eingefchränfet worden,erfte fortſez. fs 99.f. 

Ferner ift, beiden wechſelzalungen, unter den faufleuten bie bräuchlich, daß der glaͤu⸗ In wechfel⸗ 
biger das geld vom ſchuldner in feinem hauſe abholen laſſen mus, hingegen muͤſſen —— 
die juden ſolche zalung, one einige anmanung, in des kriſtlichen gläubigers haus ing fhuld- 
bringen, wie davonin erfter fortiej. deranmerf. f. 200, gehandelt, bie desfals hier ners “haus 
einfchlagenden ftellen der alten wechfelordn. zufaz $. 5. und neuen $. 37. eingerücker, — 
und aus ged. Bankier kap. 7. 9. 45. ſ. 371. die urfache, weil die juden ſelten zu Dagegen e⸗ 
hauſe anzutreffen, ſondern den ganzen tag bis in die nacht in ihrem ſchachern herum: Bringen mg 
liefen, mithin ein feiftlicher handelsman fie wenig zu hauſe finden wiirde, angefüret fen, 
worden, ſ. iſte fortſez. ſ.548. Alſo Pan auch das den juden fonft gefchehene verbot, Das verbot, 
ihre foderung gegen friften an andere Eriften zu überlaffen, in wechfel und Baufs Den hen ih⸗ 
mansgeſchaͤften, nicht angehen, weil dieſe den juden nicht unterſaget, Auch der fort; gegen friften 
gang und ſchnelle lauf der komercien folches nicht zulaffen, daß fotane einrede vorge: Tr ” 
bracht werde, wo j. b. ein indoffament auf einen Friften gefchehen wäre, f.1fte for bei nein 
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und faufhän- der anmerk. ſ. 199. auch bedürfen die von ſelbigen in eben ſolchen ſachen geſchloſſe⸗ 
dein nicht nen kontrackten und wechfelbriefe feiner obrigkeitl. beftätigung, die fonft aufer dem 
Sn haben nötig ift, fo inder neuen wechjelordn. auf ein gewiſſes gefezet worden, davon im ers 
diefe feine ob» (ten bande der anmerk. ſ. 35.446.f. erfter fortſez. ſ.1 36. und 4er fortſez. 1.65 5.folg. 
x — 2 was in diefer fache in nemeren zeiten vorgegangen, umftändlich gehandelt, aud) zu: 
sig. gleich in erfter ftelle ſ. 446. f. angefüret worden, wie von der fonft, für der obrigfeit, 
erfoderten aufrichtung aller judifchen Fontrackten und verfchreibungen, in den reiche: 
geſezen dieienigen, foin den offenen freien mefjen, aufrichtig gefchehen, ausgenom: 
men worden, weiles jonft dem freien handel grofen aufenthalt und fchaden verurſa⸗ 
chen würde, fs auch der famlung merfwürdiger rechtshändelxc, erften teil ſ. 73. f. 


100,1, 1, 115.195» 

es $. CCLVI. 
Dieriskontri Wann inder wechfelordn. von 1739. $. 43. verordnet, z’Daß alle riffontri 
—— fo auſerhalb der meszeit geſchehen, hinkuͤnftig eben fo giltigiund kraͤftig fein ſollen, als 
ges die, welche ſonſt in meszeiten geſchloſſen werden,“ fo ift daraus zu erſehen, daß die 
En efe lezten gar häufig gefchloffen wurden, fo eine eigene art der bezalung ift und in einer 
er 2 ſolchen abrechnung beſtehet, da noch,aufer dem ſchuldner und glaͤubiger, die zte perſon 
alung dazukomt, und ein ieder dieienige ſum̃e, Die er vom anderen empfängt, einem anderen 
— zuſchtehen als wann er fie von ihm bekommen hätte, Frank. inft. juris camb. l. 1. 
ber? et. 3.tit.g. 4. 3. l.a. gibt Bis beiſpiel davon, fo der.erfte dem anderen ſchuldig 200. 
hingegen auch a00. an den ztenzu fodern hat, der andereiftdem dritten ſchuldig 200, 
und hat an erſten zu fodern 200. der dritte iſt dem erſten ſchuldig 200. und hat an den 
zweiten zu fodern 200. da brauchet es feiner baren zalung, ſondern, an ihrer ſtat, iſt die 
fEontration, da ſich ein ieder wegen oftged. 200. einbildet, als wenn der erſte ſelbige 
dem aten,der ate dem zten, der zte dem erſten, bezalet haͤtte, ſo, daß fie alſo alle mitein⸗ 
ander nunmero quit ſind und zugleich, durch abrechnung, das ihrige erhalten haben, 
22 Hr. Dr. Span kap. 10. 9. 60. Nach dem 9. 3 4. neuer wechſelordn. Fan die ausflucht 
ordn. des nicht bar empfangenen geldes, in allen riffontri nicht zugelaſſen werden, auch ſol⸗ 
et — len die riskontri ſelbſt, wo ſie nicht, mit aller riskontrirenden perſonen gutheiſen vor⸗ 
find? gegangen, ungiltig fein; wie dann die ffontration in der tat eine uͤberweiſung, als fie 
Diefe ſten⸗ auch in den obangez. alten edicften alfo genant und in der obbej. ftelle der ref. darauf 
ration REF geſehen worden, und eine art einer ganz neuen verbindung, an ftat der alten getilg- 
fung. ten, ift, da nämlich ein neuer ſchuldner, an die ftelle des vorigen, gefezet wird, 
umer den Hr, Dr, Span $. 62. Won diefer zalung per risfontro wird im vorfichtigen Ban⸗ 
nd fap. 5.9. 86.f. umftändlich gehandelt, woraus nur noch diefes anzufüren, wie 
t * ſie unter den handelsleuten, gemaͤchlichkeit wegen, eingefuͤret, darin beſtehend, wann 
—* ich meinen kreditorem, durch einen meiner ſchuldner, deſſen debitor hingegen mein 
kreditor iſt, bezale, es geſchehe ſolche in einigen handelsplaͤzen, z. b. hie in Fr. 1c. vor: 
nämlich in den meſſen, worin die zeit edel, der geſchaͤfte gemeiniglich viel und deswe⸗ 
gen fie von grofer bequemlichkeit wäre, weil man dadurch geld einzunemen und aus: 
zujalen, mithin vieler mühe, zälens, ausfchuffes und abganges überhoben bleibe, 
Wann ein folder ffontro, mit aller intereffirten bewilligung, gefcheben: fo ift er au: 
tentif oder giltig und beweifet ein wolgetane zalung völlig, ([.$.3.4. der wechfelordm:) 
als diefer konſens an fich defto nötiger und. billiger iſt, weil niemand gezwungen 
werden 
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werden fan, gegen feinen willen, einen debitorem loszugeben undeinen anderen an 

deſſen ſtelle anzunemen. Dieſe art zalung fei eben fo viel, als eine ſchuld per 06 und mie 
sompenfationem vergnügen, nur mit dem unterfcheide, Daß, ba ich bei lezter, beimeis ieeden nen 
nem freditore, ſchon eine klare ſchuld, fo ich deffen an mich habender foderung entgerdurd; ch 
gen fegen fan, habe, ich beidem ffontro folche erſt, durch die 3. 4. oder ste hand und Dune 

jroar durch uͤberweiſung, in befagten meines freditoris Hände transferiren und mich ben 

dadurch mit ihm zu fompenfiren im ftand fezen müffezwie nun eine folche kompenſati⸗ 
oninrechten und unter den handelsleuten ftat finder, fo feiauch ein ordentlicher ffons 

tro fo gut, als bare zalung, (fiehe alte wechfelordn. $.16. und neue. 34.) hiezu wer: gie viel per. 
den wenigft 3.perfonen erfodert, wiewol es fich oft füget, daß man, um, zu feinem Pre; fonen a 
bitore, einendebitorem zu finden, 7.8. und mer perfonen zufamenbringen müffe —V J 
So bald nun ſkontriret worden; ſo iſt die alſo abgetane partei, ordentlich dem des⸗ * 

fals ausdruͤcklich dazu haltenden aufrichtigen und unverfälfchten ſtontro oder mes: Por * 
buche, mit benennung des tages, der zeit,ob es morgens oder nachmittages geſchehen, bünhern und und 
einzutragen und alle dabei nötige umftände zu notiren, fo darum nötig, weil dergdei: ihrem bervei« 

hen mes: oder ffontrobücher, in falle ihrer zwei miteinander übereinftimmen, völlig fe 
beweifen und alle darüber entftehende diſpuͤten entfcheiden, one, daß folche noch mit 

dem erfüllungseide zu beftärfen, (als dis fonft bei anderen handelsbüchern, warn fie 

anders ihre behoͤrige erfoßerniffe haben, nach der ref. teil 1.tit. 31. $. 12. f. erfodert 

wird, wievon den handels: und Prämerbüchern und ihren beweisarten, im erften 

bande der anmerf, f. 172. f. nebft f 686. ıfter fortfez. ſ. 207. nebftf. 643. und 4ter 

fortfez. ſ. 664. f. weitläuftig gebandelt,) nötig. Dafelbe zu verfälfchen fei eben 

fo ſchwer und feinem verfälfcher hoͤchſtſchaͤdlich, als ſolches unredlich und infam fein 

würde, zumalder betrug gar leicht entdecfet werden fönte , als alda die urfachen hier 

von weiter angefüret und fap.6. J. 33. ſ.211. wieberholet worden, wie in den meflen 

ein befonders risfontrobuch gehalten twerde, darin einem ieden mesdebitori oder 

freditori ein fonto formiret und in folchen, wie die parteien refpecftive bezalet und 
empfangen worden, ordentlich notiret werde, fo mesjfontro heiſet. Alſo ift fon: 

tro die zeit, worin obgemeldete art der zalung gefchiebet, fo faget man im mesffontro, 

d. i. in der meszalung, auch wird die verfanlung der handelsleute auf der börfe alfo 

genant, welche, in oder aufer der meffe, indem abfehen gefchiebet, um ihre verfallene 

paſſiv⸗ oder acktiv⸗ wechfelbriefe aufobige art zu zalen; wann man fpricht, es ſei heute 


— — ten über di —* 
‚66. 
— meinen ae Bil 1, u hie vos. re, Bann Re urfennrett auf ber 


J jufan :fo —5 ae tee ewius, bafer die 1000. taler an Mevius ja 
ken fol, —— lieſet Mevius bem Titius feine nee , finder nun Titius unter * 
gen einen 4.b. Sempronius, der ihm auch —* iu geben ha : fo fpricht er, mit dem fan ich 

Interbcingen ſolches alsbald dem Sempronius, da dann Titus die partei in fein memoriale al —— 

e i711. den 4. maji — 1000. rtir. fol Kajus an Sempronius Durch Mevius, Kajus hin⸗ 
 formiret den alfo, 1000. taler fol Mevius an Tirium ————— ihn 

u ein, 1000, taler fol Sempronius an Kajum durch Titium und endl. Sempronius fie alfo ein, 
2000, ttir, fol — an ern durch Kajum, womit alſo bie * A enden von 
u. een. —* igem falle K —* Mevii ſchuldner und 

—* * ae * — Da ee Da icht allemal bei „oder 
8 22 meet Y on n 4 
——— debitorem zu finden,oft 6.7. und merere onen be» 
— mmige Ba beja are di in einen kreis ftellen und, bei dent 
Life eöiet When veffonrisem gegen Den aber die funame , wie viel abge 
nochmal benang wird, 
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fEontro: ſo iſt es die verſamlung der kaufleute um per ſkontro zu zalen; ferner wird 

auch ffontro beieinem banfier dasregifter genant, worin aufı eichnet ftebet, was 

Marım fie er täglich zu zalen oder empfangen hat, bisher vorfichtiger Bankier. Wobei nur 

BEER SAUE zu erinnern, daß diefes,in vorigenzeiten, unter den fauflenten, fer gewoͤnliche ſkon⸗ 

triren, bevorab in meszeiten, h. t. auf der börfe faft ganz abgefommen fein fol und 

alle bezalungen entweder bar, fo meiftens im brauche ift, oder durd) antweifungen 

gefcheben. Es koͤnte aber folches, nebftden anweifungen, die auch iezo nicht mer 

fo häufig fein follen, wol fünftig und, wann die wechfeljalungen wieder in guter muͤnz 

eben folten, wieder in gang kommen. 
BERN es 9. CCLVII. 

Die Faufleu Beil fich auch oft begibt, daß einige von fremden Faufleuten nicht ſelbſt in hie⸗ 

. Pr fige meſſen fommen, fondern ihre föne oder tochtermänner, facftoren oder biener, 

en, ge um ihre mesgefchäfte zu verrichten, abfertigen, die von diefen gefchloffenen hand: 

fe bab (ungen aber in jweifel gezogen werden wollen und daher allerlei fchädfiche irrungen 

den, gehörig entitehen: fo ift fchon in der alten wechfelordn. $.1. f. wegen der folchen, fo mol 

bevolmächtir in als auſer meszeiten, hieber abgefchieften zu erteilenden volmachten hierüber, und 

is in der wie fiebefchaffen fein follen, das nötige verorditer und in der neueren wechfelordn. 

mwechfelordn. $, 1. f. etwas umftändlicher wiederholet, „Nachdem man bisher vielfältig warge⸗ 

een folder nommen, daß einige von fremden faufleuten, fo nicht felbft anhero fommen, fondern 

undihrer nd, entweder ihre föne oder tochtermänner, faeftoren oder diener, um albie ihre gefchäf: 

A se zu verrichten, abfertigen, hernach die vonihren abgefchickten gefchloffenen kon⸗ 

trackten und handlungen in diſputat gezogen, woraus dann fchädliche irrungen und 

mishelligfeiten entftanden: fo follen hiufuͤro die fremde Faufleute, folche ihre anbero 

abgefchickte perfonen, ſowol in als aufer meszeiten, mit general oder ſpecial auf ei⸗ 

ne gewiſſe zeit, auch one zeit, gerichteten genugfamen volmachten dergeftalt verfeben, 

daß ihre abgefertigte, fo wolim einfaufen als verfaufen, wechfelfchliefen , akcepti⸗ 

ren, empfangen, zalen, abrechnen, quittiren, und was fonft, nad) art und natur ei- 

nes ieden negotii,nötig fein wird, zu tun und zu laffen volkommenen gewalt haben, 

auch folche mandata und volmachten von iedes principalen obrigfeit, rechtlicher ge: 

buͤr nach, autorifiren laffen. 2)Und damit dieienige, fo mit folchen gevolmächtig: 

ten negotiiren, von ihren mandatis eigentliche und nötige nachricht Haben mögen; 

fo fol einieder mandatarins oder gevolmächtigte fehuldig und gehalten fein, einem 

von den iederzeit albie dazu verordneten und fonderlich beeidigten wechfelnotarüg,feis 

ne volmacht mit einer gleichlautenden kopia zujuftellen, welche dann der notarius 

fo bald mirdem original feldft conferiren und ad protofollum bringen, auch das ori⸗ 

ginal, nachdem er dafelbe, daß es ad protofollum gebracht, unterzeichnet haben wird, 

wiederzuruͤckgeben, der gevolmächtigte aber die ad protofellum gebrachte Fopei der: 

geftalt unterzeichnen fol, daß er das original davon wieder ju feinen händen bekom̃en 
Die ge habe. 3)Dieienigen mandara nnd volmachten, die one jeit geſezet find, follen fo fa 

che gelten PP — ng 

ans bei ihren Präften bleiben, bis die principales felbige feldft gehörig wiederrufen und 

folche revofation nicht allein durch einen von den verordneten notariis ad protokol⸗ 

lum notiren, fondern auch jedesmal, durch offentlichen anſchlag, auf der kaufmans⸗ 

börje, Fund machen laffen, dann wann folches nicht gefchiebet, ift die revoeit⸗ oder 

wiederrufung von feinen Präften, 4) Würde fichaber begeben, daß ein oder ander 
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prineipal feine ausgeftelte volmacht, fo auf eine gewiſſe zeit gerichtet, vor verfliefung 
folcher zeit, aufheben und widerrufen wolte: fo fan er felbige one iemandes fchaden 
zwar revociren, jedoch folches, wie gedacht, ad protokollum notiren laffen, der wech: 
ſelnotarius aber fol fchuldig fein, die erfolgte revofation, ducch einen offentlichen ans 
fchlag auf der börfe, fofort Fund zu machen, dasienige aber, was vor der revofation 
negotüiret worden, bleibet nichtsdeftoweniger in feinen vorigen kraͤften,“ Wie dann 
in ıfter fortfez. der anmerk. f.5 30.f. diefe $$. eingeruͤcket ftehen und diefe materie 
gehörig abgehandelt worden, daraus man nur hieher ziehen wil, wie gemeiniglich 
erfodert werde, daß der bevolmächtigte oder facftor, 100 er, nach geendigter verwal: 
tung, nicht in der verbindlichfeit fteben wil, bei dem, mit einem anderen fchliefenden Ob ein fol 
handel, dis fein amt zu melden habe,fonft er dafiir anzufehen, als ob erin eigenem na- PA 
men gehandelt und deshalb für fich angegriefen werden fan, 1.67. #. de proc. und al: bei fpliefung 
da Brun. Leyſer ſpec. 161. med. 1. fg. Allein da iftauch genug, warın der mit fol: tinee han 
hen perfonen handelnde weis, daß fie, als bevolmächtigte oder facktoren, den handel geben 
fchliefen, fo alhie nach $. 2. der wechfelordn. durch gehörige befantmachung der vol: fen müffe? 
macht, gefchiehet, dann in dieſem falle mögen fie für fich gar nicht belanger werden, YBelhes bie, 
ob fie fich gleich nicht fo genant hätten, Leyſet Ip. 161.cor. 1. Stryfu. m. *. tit. machung der 
de inftit. at. $. 4. Die volmachten felbft müffen alfo eingerichtet fein, daß der gevof; volmadıı, ger 
mächtigte oder facftor völlig unterrichtet werde, wie er fich, bei fürung der handlung, ee 
zu verhalten und wie weit er diefen oderienen handel fchliefen koͤnne, damit hernach —*5* 
kein ſtreit daruͤber entſtehe, zumal viel geſchaͤfte ſind, da zu einem ieden eine beſondere ent 
volmacht, denrechten nach, nötig ift, als ;. b, bei geldaufnamen, 1. 31.”. de negot. 
gef. 1. 1. c. de inftir. act. Wobei doc) der abfal zu bemerken, wann der handel, 
welchem der abgeſchickte und facktor vorgefezet worden, alfo bewand, daß er one geld: 
aufname nicht wol gefuͤret und fortgeſezet werden fan, da ein befonderer gewalt eben 
nicht ſchlechthin nötig zu fein ſcheint, Leyſer fp. 130. med. 6. dahin gehöret auch, 
wo die handlung eigentlichin geld: und wechjelfachen beftehet, da der darüber gejezte 
bevolmächtigte und facktor nötigen gewalt haben mus, gelder und wechjel für ſich 
negotüren zu koͤnnen und alſo diefe befondere volmacht bierunter ſtilſchweigend 
ſtickt, Leyſer Ip. 161, med. 5, ſo auch in obigem $. 1. wicht undeutlich ftehet, da den 
gevolmächtigten oder facftoren in den volmachten aufgetragen werden fol,zu tun und 
zu laſſen, was fonft, nach der art und natur eines jeden gefchäftes, nötig fein reird, 
wie dann bräuchlich ift, daß der bevolmachtigte, bei ieder fchliefyng eines handels, 
entweder blos feinen namen, wann die volmacht folches ausmweifet, zu unterfchreiben f 
oder auch, dafür per profura N. vor felbigen zu fezen pflegt. Und weil auch mit Bon ihrer 
einem folchen, nach endigung feines amtes, nicht weiter gehandelt werden fan: fo zen 
iſt nötig, daß disiederman befant gemachet werde, welches durch) die widerrufung 
der ihm gegebenen volmacht gefchiehet, wann felbige, nach vorfchrift der F. 3.4. der 
wechſelord. zu iedermannes nachricht behoͤrig erofnet wird, dazu in neuer wechfelord. 
noch gefüget worden,daß es, durch einen offentlichen anfchlag an der faufmansbörfe, Von der 
. gefcheben fol,wie es dann wol gut waͤre, wann diefe verordn. da fie bisher fol unterlaf: —— 
fen worden ſein, wieder in den gang kaͤme. Hiebei iſt noch zu beruͤren, wie ſelbige der fprunge ih 
gewoͤnliche plazift, wo die kaufleute täglich ſich verſamlen, um deſto bequemer ihre "r bennung. 
bandelsgefchäfte treiben zu konnen, als * name zu Bruͤge in Flandern — 
pp 3 en, 
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den, da die faufleute diefer ftadt, vor einem haufe, fo 3. geldfecfelbürfen, als yeichen 
des eigentumes, henken hatte, zufamenfamen , welcher gebrauch hernach nach Ant 
werpen gefommen und denen andere ftädte gefolget find, twierwol das wort burs 
fer alt ift und dadurch, vor diefem, eine gemeinfchaft oder gefelichaft angezeiget wor: 
den, Srifche wörterbuchf.157. Sonſt ift diefelbe der plaz, mo fich der kaufleute 
-anfehen und Fredit eigentlich zu erfennen gibt, daher mufte der, fo mit feinen glaͤubi⸗ 
‚gern, überhäufter fchulden halber , afordiret hatte, nach der Leipz. handelgerichts⸗ 
ordn. tit. 22. fo lange von der börfe bleiben, biser fie völlig befriediget hatte, Dorn 
in did, difp. 9.25. 
$. CCLVIII. 


Bon der gu Was esfonft mit einer gefelfchaftshandlung überhaupt für eine bewandnis 
ee, babe, auch wie weit felbige, wann enttveber einer aus ihren mitteln oder ein von ih⸗ 
und was da nenangenommener gemeinfchaftliche facktor, mit den fremden handelt und kontrack⸗ 
"bei nv ten fchliefet,in der verbindlichfeit ſtehe; davon ift nicht nur in der fr. ref. teil 2. tit. 2 3. 
befonders deffen $. 9. umftändlich verordnet, fondern auch in beiden wechfelordn. 

$. 5.6, 7. bievon weiter vorgefchrieben, was die in einer gefelfchaft ſtehenden hieſi⸗ 

gen und auch bieber handelnden fremden faufleute, nicht nur bei ihrer anbeb-fondern 

aud) endigung, bevorab bei den wechfelnotarien, albie zu beobachten, damit ieder: 

man, denen folches zu wiffen daran gelegen, bievon gehörige nachricht erlange, als 

dieſe materie in erfter fortfez. von ſ. 504. bis 540. weitldäuftig abgehandelt worden, 

wohin man fich,weil in felbiger nichts, fo die meffen befonders und vom anderen abge: 

hende beträfe, zu finden, ledig beziehet, und unten, bei den wechfelnotarien, noch eini⸗ 

Benachbarte ges davon vorkomt. Weiter ift auch zu gedenfen,daß faft allebenachbarte herfchaf: 
ebeliche und ten fo wol, als adeliche und andere privatleute, ihre meiften handlungen, ontrackten 
andere, rich» und andere gefchäfte, auf biefige meffen, gemeiniglich einzurichten und wie die zalun⸗ 
a biefi gen, nach dem, in folchen zeiten, alhie gangbarem werte der münzforten,gefcheben fol: 
ge len, zu ſezen pflegen, daher Marperger kap. 2. ſe5 7. f. angefuͤret, wie die ſtadt Fr. als 
und derſelben umſchlag und centralwechſelort, ihrer ſowol genieſen muͤſſe, es ſei in ver⸗ 
—— forgung desjenigen, was fie zu ihrer hofſtat nötig haben, oder in diſponirung ihrer 
gelder, verwarung der binterlegungen, vorleihen aufintereffe und was folcher han⸗ 
delsvorteile und zumachfe mer fein, als dis auch, nach eben deſſen anfuͤren f. 196. an 

den Fr. und feipziger meffen, dem Kieler umfchlage ıc. täglich zu feben wäre, Wie 

nad DE Hann auch hieher gehöret, was von hiefiger ftadtiwerung, da in diterenzeiten, ſowol 
werung wur. von einheimifchen, als bevorab benachbarten fremden, die meiften, wo nicht alle 
ehedem fchuldbriefe, der münzforten halber, auf felbige gerichtet wurden und was dadurd) 
Fontradten eigentlich zuverftehen, nicht nur, fo viel iene zeiten betrift, oben ſ. 331. f. 404. f. 
gerichtet und fondern auch. bei den in der ref. fo wol teil 2, tit. 7. $. 7. als tit. 24. 9. 9. ftebenden 
—— ausdruͤcken nſer ftadrwerung,Sr.werung,im erſten bande der anmerk. ſ. 1 1f. 
vertanden 629. und erſter fortſez. f. 563. f. weitlduftig angefuͤret worden; welchem noch, da 
woren? ‚auch in den, in neueren zeiten, aufgerichteten ſchuldbriefen dieſer ausdruck öfters 
vorfomt und noch b.t. zumeilen gebrauchet wird, das bei dem in der ref. teila.tit,9. 

$. 3. befindlichen ausdrucke, echter werfchaftund gangbarer gebi uns, 

in erſter fortſez. ſ. 7. angemerkte binzuzufügenift, daß naͤmlich dadurch: bieienige 

werung von geldſorten zu verſtehen, die in EEE ge: 

wegen, 
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weſen und man feine andere,als diefelbe, im gemeinen handel und wandel, annemen 
durfte, welches aber b.t., da es hierin in den mereften ſtuͤcken fich geändert und 
aman albie feine eigentliche befondere ftadtwerung mer hat, fondern meiftens fremde 
amd geringhaftige münzen eingefchlichen und fer uͤberhand genommen, dahin zuver: 
ſtehen, daß die bezalung in unverrufener und gangbarer min; oder gelde, dahin auch 
dezo die groben und harten geldfortenzurechnen, gefchehen fol. Woraus alfo gar 
deutlich warzunemen, baß dergleichen, in den neueren fehuldverfchreibungen, etwa 
moch vorfommenden ausdruͤcke feinen weiteren nuzen mer haben, als damit anzu: 
zeigen, wie die bezalung in folchen geldforten,als fie albie, bei ablagen der hauptſchul⸗ 
Ben, gang und gebe find, geſchehen mus, ſ. obenf.429.f. Alfo wurde auch auf dem Die zu un 
weichstage zu Ruͤrnberg 1524. $. 1. befchloffen, den damals, zu unterhaltung des rm — 
Kaiſ. Regimentes und Kamergerichtes, gemachten anſchlag zu zwei zielern, naͤml. mergerichtes 
in den zwoen fr. meſſen, nach Fr., Augſpurg, Muͤrnberg oder Eslingen zu bezalen ** 
und erlegen, auch werden vom Reichspfenningmeiſter/ die, zu unterhaltung des Kaiſ. in. hiefigen 
amd reichsfamergerichtes, von den meiften Reichsftänden zu erlegenden zieler und gelie 
bejalungen, noch bt. in ieder meſſe alhie —— eingenommen. vr. 

$ . CCL 
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Ferner gehöret, zu den mesſachen / das imder fr. ref.teil 1. tit. 47. ſo von vergan ⸗ Ref. ordnung 
tung der, durch fremde u. ausländifche, alhie verſezten oder verpfaͤndeten waren und a _. 
güter handelt, img, 1. ftehende, „Nachdem wir befunden,daß fich,zu beiden unferen purch fremde 
meffenzeiten, vielfältig zurrage, daß etliche händler und faufleute, auf ihre waren faufleute,. 2 
und güter, wann ihnen diefelben ihres gefallens nicht abgehen wollen, oder fie fonftyie verpfän, 
geldes halben benötige, etwan grofe ſummen entlenen und folche waren oftmals mitdeten maren 
ganzen ballen und faffen, (darnach fiefeind,) dafiir pfandeweis einfezen, ſonderlichund SFT. 
bei den juden albie, welche waren aber folgends, warın die bezalung verblieben und 
dertvegen der rechtliche proces, bis zu der erefution und dem feiltragen,volfüret wor; 
ben, ob fie dann wol, durch die erefutoren die 4. freitage feilgetragen worden, doch 
gar felten haben verfaufet werden mögen, aus der urfache, daß fie, die erefutores, 
folche verpfändete waren und güter, bievor nicht einzelich oder ftücfweife, fondern 
anders nicht, dann überhaupt mit ganzen ballen oder faffen, twie die verſezt worden, 
haben verfaufen wollen, daraus dann erfolget, dieweil nicht eines ieden gelegenbeit 
fein fan, einen ganzen ballen mit lündifchem oder anderem gervand, oder ein ganz fas 
mit damaft, ſchamlot, feiden und dergleichen, (da die fumma oftmals etlich viel hun: 
dert,bisweilenauch etl. 1000, fl. anlauft,) zu kaufen, daß derwegen folche ballen und 
packfas, (da doch die waren etwan ſtuͤckweis wol hätten vertrieben werben mögen,) 
unverkauft ſtehen blieben. Und demnach, aus mangel der faufleut, folche verſezte 
waren den juben,oder anderen,in Eontumaciam des fchuldners; für ihre geflagte und 
erhaltene fchulden,vor volle gerichtlich feind zuerfent worden, und alfo der ſchuldner 
um die befferung,toie hoch auch die laufen, gekommen.“ Worauf in folgenden $S.eine 
befondere ordn., wie es mit vergantung folcher Paufmanstwaren und güter zu halten, 
vorgefchrieben, nach welcher die.gläubiger und der erefutor fich genau verhalten mus 
fren,als in den anmerk. über dieſen tit. 4ter fortſez. ſ. 1069. hiebei angefüret worden, Die bie vor 
daß die formt, bei allen verpfändeten gütern, one unterfcheid, vorher Üblich gervefene share 
I en iden I 0; ik um 
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der fonft getit. gemeldeten waren, einigermaffen verändert und besfals eine befondere verordn., 
moönlichen in wie hierin mit felbigen zu verfaren, vorgefchrieben, mithin, zwiſchen diefen und der 
dert. ‚übrigen farenden habe, fo einheimifche verfezet hatten, ein unterfcheid gemachet und 
hr 5* bei ieder eine beſondere art eingerichtet,dagegen,bei den liegenden guͤtern, die alte ver: 
N, 9 gantungsweife meift beibehalten worden Als dis allesin zfter fortjej..370.f.372-f- 
durch sedin- 376. f. umftändlicher augefüret; hienaͤchſt waͤre auch aus der ref. teil 2. tit. 17. 6. 11. 
£ meelaffe zugleich zu erſehen, wie, durch ein befonderes geding, der privatverfauffolcher, durch 
gen er ges 1, fremde bie verpfändeten waren,zugelaffen werden fönte und folches von den fremden 
ſchiehet. kaufleuten vielfältig gefchähe, darin es alfo lautet, „Doch da der ſchuldman, neben 
zuftellung der pfande,ausdrücklich erlaubet und zugelaffen hätte, (wie dann vielfältig 
bei uns in den meszeiten, von den fremden Paufleuten pflegt zugefcheben,) die verſez⸗ 
te pfand und waren, vor oder nach erfcheinung des zieles zu der bezalung beftimt,auf 
einen gewiſſen preis zu verkaufen, folches fol kraft haben und geftattet werden,“ 
daher in ıfter fortjej. ſ. 372. f. angemerfet, daß ſolch geding für giltig zuachten und 
der gläubiger, in diefem falle, die unterpfänder für fich und nach gefallen verfaufen 
koͤnne, one vorher dis dem ſchuldner befant zu machen, Mev. ad jus lub. lib. 3. 

tit. 4. art. 2. n.17.Carp3. p. 1. conft. 28. def. 136.n. 1. doch dabei Stryk u m. 
— sorw. tir. de diſtract. pign. $. 7; anrate, daß er gar wol tue, wann er den vorhabenden 
der ertauf dem ſchuldner dahin bekant mache, daß er, bei ſelbigem, zugegen ſei und, wie 
—* 2* die pfaͤnder verkaufet werden, zuſehe, ſo den nuzen habe, daß er vom verdachte eines 
chen? beim: und betruͤglichen verfaufes hiedurch ſich befreie; waͤre aber feine gewiſſe zeit 
zur bezal⸗ und einloͤſung des pfandes beſtimt, fo waͤre ſolche bekantmachung um fo 

noͤtiger, weil dadurch der ſchuldner in die ſaumſeligkeit und verzoͤgerung geſezet 
würde, Stryk in dict tit. $.6.(q. Und ob man gleich in heutigem gerichtsbrauche in 
der meinung ftebe, es Fönte der verfauf der pfänder, auch im falle eines folchen gedin- 
ges, nicht einmal privatweife gefchehen, fondern dis, bei einem der Bürgermeifter, 

vorher anzuzeigen wäre: fo koͤnte man doch, da in diefem $. 11. ein folches geding 
ausdrückt. erlaubet worden, nicht erfeben, wie davon abzugeben und dem gläubiger 

der privatverfauf zu verweren wäre, ob zwar nicht zuleugnen, daß er ficherer täte, 

wenn er vorher, bei einem der bürgermeifter!. verböre um den verfauf anhielte oder 

wenigſt obige vorficht des Strykes — 
$. 


Wie fonft, Mie aber fonft, aufer dem und wann feinfolches geding geſchehen, den pfanden 
ac a überhaupt, nach vorfchrift der ref. hatte gerichtlich nachgeflaget werden müffen und, 
was, wegen vergantung der von den fremden albie verpfändeten waren und güter,in 
Düren diefem tit.47. befonders vorgefchrieben worden; dis ift fo wol aus dem in ıfter fort: 
». t.gerichtl. ſez. f 370-f. 372. fr 375 1. als auch gter fortfeg. f.1069.f.hievon umftänbdlich ange: 
merften zu erſehen und iezo daraus weiter nichts anzufuͤren, als was in erfter ftelle 
ſ. 378. f. vonder art und weife, wie den pfanden farender habe oder fauftpfändern, 
wann fie von fremden fchuldnern alhie verfezet worden, b. t. nachgeflaget werde, an: 
gemerfet wurde, daß folches, wegen derfelben und wann fie abwefend find, noch vor 
gerichte, (dann,anferdem,fonft allen hiefigen pfanden nicht mer beim gerichte, fondern 
den bürgermeifter!. verhören, nachgeklaget und den ſchuldnern, wo fie einheimiſch 
und hie find,zur einlöfung des pfandes ein kurzer termin anberaumer und,wann wo 

wi 
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nicht geſchehen, ſodann die vergantung erfant wird,) geſchehen müffen, weil die la⸗ und darin 
dung von gerichteswegen, ausgefertiget wird, alfo auch felbigealda, nebft ihrer —— 
kution und relation, wiedervorgebracht und das in dieſer ſache abgefaſte urteilt," 
darauf gerichtl. eröfnet werden müfte, daß alfo ein folcher pfandgläubiger, wo er 
deshalb,beider Schöffenreferier, b.t.einfomt,mit feiner lage an das gericht verwies 
; fen werde, wo man noch das beobachte, was von folchen ladungen in der ref. teil r. 

tit. 12, $. 10, f. u, tit. 47. von der lage der von fremden, in meszeiten, bie verfejten 
waren $.7.f. verordnet, fo aufgewiffe mafe hieher gehöre, nur wäre, bei den erften 
ftellen, zu bemerfen, daß die fogenante citatio cum fubfidialibus erfant werde, darin 
man die obrigfeit, unter deren botmäfigkeit der ausländifche ſchuldner ſtehet, erſu⸗ 
che, die desfals ergangene ladung ihm einzubändigen und eine glaubbafte befcheini- 
gung hierüber mitzuteilen, alseine formel der b.t. gewwönlichen ladungen, in pfand⸗ 
fchuldfachen in gter fortfej. ſ. 488. f. ſtehet. Beiden legten 99. aber fei zuerinnern, 
daß, daalda von einem andermweiten termine gemeldet worden,diefes noch b. t. etwas 
gelte und felbiger einem folchen fremden fchuldner, um urteil und recht anzubören, 
und zwar, nach befinden der fache, wilfüirlich angefeget werde, wie dis alles die, aufei: &o,ans den 
ne folche gegen einen fremden angeftelte pfandesflage 1735; ergangenen gerichtsur⸗ einen 
teile beftätigen und erleutern, „Es wird mit dergebetenen citation cum fubfidiali- ante 
bus mwilfaret und deren ausfertigung der gerichtsfanzlei aufgegeben. Weiter infa; * hr 
chen N. entgegen N. wird citativ ad audiendam fententiam aufden 10. oct. hiemit flagen yubr 
erfant, Endlich, Es wird in dem gefuche, nach beigebrachter befcheinigung de lieirten ur- 
fadta infinuatione cicat. wilfaret, mithin zu öffentlicher vergantung des in termino ng 
präfiro nicht eingelöften gold und filberpfandes quali. warn ſolches zuvor, bei der 
älteren burgermeifterl. audienz, durch die gefchwornen gold und fülberarbeiter, gehoͤ⸗ 
rig taxiret worden, zeit von 8. tagen alfo anberaumet, daß von den daraus erlöfeten 
geldern, fo weit diefe zureichen, wegen ihres zu fodern babenden fapitals, ſamt inter 
treffe und unfoften, & cum eventuali refervatione adtionis dereliduo, alsbald bes 
friediget werden ſollen.“ Aus welchen lezten urteilen und den in obged. ladungs⸗ 
formel 489. ſtehenden worten; „So fort das quäftionirte pfand, prävia taratione, 
an den meiftbietenden verfaufet und aus dem daraus zu erlöfen ftebenden pretio, er: 
fagter klaͤger mit Fapital, intereffe und koſten, falvo jure refidui, befriediget, ihr aber 
weiter nicht werdet gehöret werden, gewertigen follet, ꝛc. klar zu erjeben, wie bt, 
die vergantung aller beweglichen pfande alfo erfant werde, daß felbige vorher, bei Von der, vor 
dem bürgermeifterl, verhöre, von den Funfterfarnen und verftändigen, wann fie den we 
dem Bürgermeiiter deshalb aufihre bereits, als gefhworne, abgelegten eidespflich: —— 
te, handgeluͤbde getan, nad) ihrem beſten wiſſen und gewiſſen geſchaͤzet werden, da 8 —* 
darauf ihr verkauf, durch die geſchwornen unterkaͤufer oder ausruͤfer, durch welche liche verfauf 
h. t. alle pfande beweglicher güter, verfaufer werden muͤſſen, an den meiſtbietenden * et 
gefchiehet, von welchen leuten aber im erften bande der anmerk. ſ. 214: f. etliches am Kane not" 
gefüret und f. 693. f.ihreid, rol und ordnung eingeruͤcket worden, fs oben fs 215, ausrüfer, 
dem noch das von diefem öffentlichen vergantungen farender habe,oder bit, ſogenan⸗ 
ten ausruͤfen überhaupt, in sten fortjen fe 985. fr weiter angemerfte und das in 
ıfter {#37 1. und ater ſortſez. [4 1004, von der, der vergantung, gewoͤnlich vorherge . 
henden ſchaͤzung und ihrem meiftens ſchlechten nuzen, weil bei wisflichem a 
— Hi 
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Vom fehlech- nicht darauf geſehen, noch ſelbige, beim erſten gebote, zum grunde geleget, ſondern 
sen mugen ob · auf das vornaͤmlich geachtet werde, was der meiſtbietende darum gebe, welchem ſie 
Keim auch zugeteilet werde, obgleich das dafürgebotene Faufgeld, unter der vorherger 

on der machten ſchaͤzung, fich beliefe, abgehandelte hinzuzufuͤgen; auch uͤberdis von der 
Hlage, no das Dem gläubiger, wegen bes abganges an dem nicht zureichenden pfande, noch zu gut⸗ 
aus dem ver- Fommenden und oben im urteile fo wol, als der citationsformel, ihm vorbehaltenen 
——— ruͤckſtandesklage an des ſchuldners uͤbriges vermögen und ihrer beſchaffenheit im 
geid nicht zw i ſter fortfeg.f. 379» f. nebft ſ. 366. f. 368.f. gter fortfez. f. 1004, u. 105 1. weit 
reicher. laduftig gehandelt worden. 

$. CCLXI. 


Die ehe,  Uuch find die vonder obrigfeit befonders angenommenen und eiblich verpfliche 
BE teten zwen wechfelnotarien, bei wechfel: und anderen handelsgefchäften fer nötig und: 
feibandlung, nüzlich,beide müffen,in meszeiten,nach der neuen wechfelord. $.26.aufden gewoͤnli⸗ 
nötig .. hen wechfelfomtoir und ftube täglich fein und alle ihnen, nach diefer ordn. und ihrem 
* amte, obliegende geſchaͤfte treulich beobachten, „Damit auch niemand in feinen, bei 
Shore gekhäfe den wechfelnotarien, habenden verrichtungen gehindert oder aufgehalten werde: fo 
eitin pie wird ihnen wechfelnotarien hiemit alles ernftes anbefofen, daß, in waͤrenden meszeir 
ger wechſel⸗ ten,beide,und aufer felbigen,wenigft einer von ihnen, im getvönlichen wechfelfomtoir 
orbn, und zwar vormittages von 10. bis 1 2. und nachmittages von 2. bis 4. uren ſich antref⸗ 
fen laſſen und den kauf: und handelsleuten zu einem ſchaͤdlichen aufenthalte, keine 

urfache geben, fondern dieſelbe, ausweis diefer ordn., ihren pflichten gemäs, bet 

fonft, im übertrerungsfalle, vechtlichem befinden nach, erfolgender beftrafung dienft- 

und beföderlich fein, auch alles, was durch fie tracktiret und gehandelt wird, in ein 

ordentl. darüber haltendes protokol fleifig notiren und einfchreiben follen, welches 

protokol öffentl. gefüret werden mus, damit die faufleute, auf iedesmaliges verlan⸗ 

gen, fich darin erſehen Fönnen, was vor wechfelbriefe proteftiret werden,um par hon⸗ 

neur ihren freunden ſich mit der afceptation interponiren zu koͤnnen, auch ſollen die 
protofolla eines verftorbenen wechſelnotarii, nicht deifen erben ausgefolget, fondern 

auf die regiftratur geliefert werden, damit in vorfommenden fällen man fich darin er: 

heweiſe ſehen koͤnne,“ Welcher $. auch in gter fortſez. ſ. 647. wegen ihrer zu fuͤrenden proto⸗ 

ihrer prot, Pollen und deren glaubwuͤrdigkeit, ſtehet. Da nun von ihren verrichtungen übers 
tollen. haupt in der alten und bevorab neuen wechſelordn. hin und wieder verordn. vorkomt, 
und auch in iſter fortſez. an etlichen ſtellen, als ſ.505.510. 527. f. nebſt 739.f. 
Die in 530.542. f. undin gter fortſez. [.647. bievon ſchon gehandelt worden: fo ift aus fel: 
kauf bigen das vornemfte, twelches fich hieher ſchicket, iezo kuͤrzlich zu wiederhofen: fo wer: 

te mffen den f J05. f. die 99. 4.5.6. aus der wechſelordn. angefuͤret, darin vorgefchrieben, wie 
—— kuͤuftig alle und iede, hieſige und fremde kaufleute, die in einer handelsgeſelſchaft be: 
feinstarien griefen, ſich in der volmacht, die fie einem aus der gefelfchaft oder einem anderen,ders 
felben gefchäfte zu verrichten, auftragen, famt u. fonders,one auslaffung einiges mit 
verwanden, nambaft machen follen, damit der verordnete wechfelnotarius nicht als 

lein dieſe volmacht, welche ihm zugeftellet werden fol, fondern auch der gemeiner na: 

Ahnen ihre meninsprotofol bringen, und denen, fo baran gelegen, nachricht davon geben kan; 
Tremung be, auch follen die gefelichafter die vothabende trenmung ihrer gefeljchaft,eben dieſem no⸗ 
Tantmasden. tarius, foͤderlichſt kund sun, oder indeffenemeftehung und dei vorgegangener heimlis 


* 
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hen trennung, gewaͤrtig fein, daß fie in allen folgenden gefchäften, für ihre vorige 
gemeiner, nach wie vor, für vol haften und davor rechtl. belanget werden koͤnnen, als 
der notarius die ihm befantgemachte trennung am rande der dem prosofol eingetras 
genen volmadht notiren und auf der börfe Fund machen fol, als die befantmachung Vom me 
einer folchen gefelfchaft, unter auderen, auch diefen nuzen hat, damit hiedurch dieder —— 
ſonſt in der beiſaſſenordn. verbotene handelsgeſelſchaft zwiſchen den bürgerlichen und ger 
beifaffifchen faufleuten, welcher fie, unter diefem vorwande, fich der den büürgern al: . 
lein zukom̃enden handlung —— hatten, deſto eher an den tag komme und aufge⸗ hand 
hoben werde, davon in erftged. ıften fortfez. ſ. 506.f. als auch überdis den fremden, und beifafen 
welche nicht einmal beifaffen find,alle handlung zwifchen den meffen, zum ſchaden der bie 
buͤrgerl. handelsleute, ausdrücklich unterfaget ift. Ferner wirdaud ſ.5 27. f. dies 
fer nugen folcher befantmachung angefüret, damit ein ieder, der mit einem ſolchen 
gefellen befonders handelt, beim wechfelnotario, ſich vorher erfundigen fönne, wie es 
mit diefer gefelfchaft bervand fei, wer dazu gehöre und ob der mitgefelle, fo mit ihm 
handeln wil, hiezu genug bevolmächtiget ſei. Es iſt alfo diefer nüzliche gebrauch, 
gleich wie an vielanderen handelspläzen, auch bie eingefüret, wie alle in gefelfchaft 
„ tretende faufleute, diefes der obrigfeit, oder wie alhie, den beeidigten wechſelnota⸗ 
rien, fund tun und folche, nebft aller gefellen namen, aufzeichnen Taffen follen, damit 
alle handelsleute wiffen Fönnen,aus welchen perfonen die gefelfchaft beftebe, dabei fie 
aber gar nicht nötig haben ihr einbringen,vermögen und abfehen zu offenbaren, aufer, 
baß fie in das protofol bringen laffen, welcher von ihnen wechfel und andere briefe un: Vom auen, 
terzeichnen koͤnne, auch weſſen hand man trauen fol, fo auch hernach die mit ihm Hans YaE alle ver 
deinden wol in acht zunemen haben; ja, too die zeit der gefelfchaft herum oder eine in felbiger ih 
veränderung, oder todesfal unter den gefellen fich zutrüge, fo rodre dis gleichfals den nen auch ame 
wechfelnotarien zu berichten, und von diefen aufzufchreiben,fo aus dem $.5. der wech: 
felorbn. deutl. zu fchliefen und befantl.von grofen nuzen ift,damit die kaufleute, wann 
fie fich darum erfundigen, hievon gehörige nachricht erhalten; nur ift zu wuͤnſchen, 
daß dis alles genau beobachtet und, ehe es vorher gefchehen, Feine gefelfchaftshand: 
fung oder darin vorgenommene neuerung für giltig gehalten werde, Das amende Won dem 
des $, 5. der wechfelordn. erfoderte und aufden $. 3. fich beziehende, daß der wechfel: Poren —* 
notarius die ihm kundgemachte treunung auf der boͤrſe, durch Öffentlichen anſchlag, ze auf ber 
bekant machen fol, ward auf verlangen der kaufmanſchaft angehaͤnget, damit fie ſich boͤrſe. 
darnach defto beffer richten koͤnne. Dbaberfelbige, wo dis nicht vorher gefchehen, 
mit der unwiffenheit, wie fie behauptet, fich entſchuldigen Pönne? Daran ift zu 
zweifeln, indem fiedadurch, daß fie bei den mechfelnotarien desfals ficherfundigen 
follen, ob diefe oder iene gefelfchaftshandlung noch daure, nach diefen 95. nachricht 
genug erhalten mögen, und alfo eine weitere befantmachung nicht nötig gehabt ha⸗ 
benwürde. Wann alſo, nach diefer befant gemachten trennung, jemand mit einem 
folchen gefelfchafter noch handelt; fo fan er an die übrige gefelfchaft desfals nicht 
mer gehen, da er fich ſelbſt beizumeffen, daß er um ihre ware befchaffenheit fich nicht 
beſſer erfundiget, welches er doch leicht hätte tun Fönnen, conf. Tubing. vol. 1. 
conſ.98.n. 73. ſq. Da aber die handelsgefelfchafter die ihnen in diefen 9.5.6 
der wwechfelordn. befchehene vorfchrift fchlecht beobachtet hatten und wederibrene .... 
men dem protokolle der wechfelnotarien gehörig einverleiben, noch ihre etwa erfolgte 

ag trennung 
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trennung öffentl. kundmachen laſſen, mithin dadurch viele Foftfpiltige proceſſe ent⸗ 

Edit von ftanden: ſo wurde, durch ein befonderes edicft vom 19. oct. 1741. obige ftelle der 
— darin wechfelordn. von neuem beſtaͤtiget und dahin erleutert, daß alle alhie handelnde geſel⸗ 
fehafter, wann fiedie handlung mit geſamter hand ſelbſt fuͤren, binnen 6. wochen, 

rim nötige nach beigefügten formular, ſich ſamt und fonders durch die, in beifein eimes wechfel: 
— 5* notarii, vorzunemende eigenhaͤndige unterſchreib⸗ und beſiegelung, one auslaffung 
neuem anbes einiger mitvertvanden, namhaft machen und ſolche originalbefheinigung den wech: 
lolen. felnotarien, oder da fie die geſelſchaftshandlung, durch einen bevolmaͤchtigten von 
oder aufer ihrer gefelichaft verrichten laffen, die felbigem, unter ſaͤmtlicher gefellen, 
unterſchrift und figel, erteilte volmacht, ged. wechſelnotarien zuftellen follen, damit 

"fie aller gemeiner uamen ins protofol bringen und denen, ſo daran gelegen, nachricht 

bievon geben Fönnen und füllen, fonft, auf deu üibertretungsfal, nicht nur eine ftrafe 

von oo, rilr. und deren erhöhung, nach befinden, gefezet, ſondern auch die wechſel⸗ 

notarien, nad) verfliefung diefer 6. wochen, allen iezo befanten oder fünftigen neuen 

oder vermerten gefelichaften, dis ſormular, zur unterfhrift und befiglung, vorlegen, 

oder die von ihnen felbft ausgeftelte volmacht abfodern ſollen. Sonſt werden auch 

biefige faufleute verwarnet, mit den fremden, in meszeiten alhie handelnden, aber ' 

diefer ordn. fich nicht gemäs bezeigten gefelfchaftern, in einiges bandelsgefchäft fich 

nicht eher einzulaffen, bis fie vorher diefer heilfamen ordn. ſich unterworfen hättenic. 

wie der inhalt diefes edicktes nebſt deffen Formular, in ıfter forefeg.f.739.f. eingeruͤ⸗ 

Die 2* det.Sonft iſt oben ſ. a60. f. aus den in ıfer fottſez. ſ.541. f.angefuͤrten . 14. u. 19. der 
arg A neuen wechſelordn. bereits beruͤret, wie die wechſelnotarien, wann ihnen einen wech⸗ 
cbem der ser, felbrief zu notiren gegeben worden, vom wechſelſchuldner die zalung begeren, oder 
meigertenabs in deffen entjtehung, darüber proteftiren follen, gte fortfej. f. 647. an welchem orte 
ee man aus dem $. 17. ged. wechjelordn. zugleich angefüret,daß ſelbige Die urfachen der 
einrücen.  verweigerung den wechfelbrief zu afceptiren oder anzunemen, entweder ſelbſt oder 
da fie, wegen überhäufter mesgefchäfte, die zeit nicht haben, durch einen nachgeſez⸗ 

ten notaring, welcher 2. zeugen zu fich nemen mus, (Dafonft einem notariusonezeus 

Ihnen wird gen ondentl. nicht geglaubet wird: ſo hat es doc) mit den wechfelnotarien, als zu den 
auch one se · wechſel und bandelsgefchäften befonders beeidigten leuten, eine andere bewandnis, 
I und werdenihuen die übrigen, ihrer glaubwuͤrdigkeit halber, nicht eher gleich gehal⸗ 
ten, als bis fie 2. zeugen bei fich haben,) von den verweigernden oder ihren bedienten 

Sie můſſen vernemen und folche den proteften einverleiben, auch über alle, wegen nicht befche: 
—— Yet hener akceptation, proteftirte wechfelbriefe ein befonders protofol halten follen. 
tofol halten. Ferner wird ihnen, famt den übrigen immatrifulirten notarien im $.5 8. der wechfel: 
, _oedn, die genaue beobachtung, der neuen wechjelordn, überhaupt fer empfolen, 

ur seinen Worin endlich ihre gebüre beftehen, und wie ſolche meiſt von alters ber üblich gewe⸗ 
tarordır. bes fen, auch zum teil bernach auf ein gewiffes gefeget worden; davon ift die taxordn. 
ſtimt. vom 26. maji 1739. ſo der neuen wechſelordn. zal ı. ſ. 28. f. augehaͤnget, weiter zu 
erſehen. Auch hat Hr. Dr. Span ſ. 135. eine algemeine nachricht von ihren 


amte sgeſchaͤften erteilet. 
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258* Ueberdis werden, zu erhaltung guter otdn. und vermeidung alles unterfchleis 
und anderer fes und betruges, bevorab zu der kauf⸗ und handelsleute mererer bequemlichkeit 
und 
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und beföderung ihrer wechfel: und anderer bandelsgefchäfte, fo wol in als aufer den hanblung , 

meszeiten, von der obrigfeit gewiſſe maͤckler oder fenfalen angenommen und über ih: und 

te verrichtungen mit befonderen eidespflichten beleget, alsin hiefiger ſtadt deren zwo 

arten find, nämlich einige, fo blos bei den wechfelgefchäften, andere aber, fo bei der ober fenfalem. 

warenhandlung, fich gebrauchen laſſen, wiewol fie, laut ihrer ordn. auch andere fa —— 

chen, one unterfcheid, übernemen koͤnnen. Auſer dieſen find auch hie juͤdiſche maͤck⸗ mige u ben 

fer, undals 1677. die Friftlichen, über iener mangel, misbrduche und unrichtigfeis —— 

ten, ſich beklageten und um ihre abſchaffung baten, wurde bei Kate gefchloffen, es bei maren be 

den, auf der rechnei, iejtzugelaffenen 4. mäcklern bewenden zu laſſen, doch, daß fie, elt. 

auf die ordn. aufer den wechfeln, beeidiget werden und gleiche gebuͤr, als die kriſtli⸗ re Au e⸗ 

chen maͤckler, geben, kuͤnftig aber keine mer, als bei Rate, angenommen werden follen, mädler. 

als 1760. von den erfteren 6. den lezteren aber nur 2. waren, fo bas mackleramt ver: 

ſehen hatten, wiewol der erften anzal nicht gewis, fondern deren anname don des 

Rates wilfür, wann iemand darum anfuchet und von den faufleuten hiezu empfolen 

wird, abhanget. Sonſt find obged. zwoen gattungen befondere rollen und ordn.,&ie haben 

die fie beſchweren muͤſſen und ihnen darin, wie fie fich hiebei zu verhalten,umftändlich eg fie 

vorgefchrieben, gemachet, und der wechfelordn. von 1739. ſ. 29. bis 33. angebänget — 

worden. Die erfte von den wechſelmaͤcklern wurde erſt den 26.maji 1739. aufgerich⸗ 

tet, dagegen der warenmäckler und unterfäufer ihre,bereits von älteren zeiten herruͤ⸗ —— 

ret, da die, der wechſelordn. angedruckte ſchon den 5. fept. 1616. ergangen, und den den wechfeln 

31.maji 1685. u. 1696. erneuret, den 26, maji 1739. aber,iedoch wit einigen zu⸗ pe 

fäzen vermeret, wiedererneuret worden, wie diefe, nebft der wechfelmäckler ihrer maremmdd- 

jal g5. weiter ju erfehen, der inhalt beider arten maͤckler in der neuen wechfelordn. = gem, 

$. 57. kurz zuſamengeſezet und auf die ihnen vorgefchriebene rolle und ordn. fich wei: Beide find 

ters bezogen worden, „Hier naͤchſt werden bie, zu erbaltung guter ordn, und vermei; der neuen 

dung betruges, auch zu der kauf: und handelsleute mererer bequemlichfeit und befoͤ⸗ * reg 

derung ihrer handlungen, obrigfeitlich beftelte und zu dem ende in eidespflichte ge: _Zal 85. 

nommenefenfalen oder maͤckler hiemit alles ernftes erinnert und ermanet, daß fien u... 

fowolden fremden und ausländifchen, als hiefigen negotianten, friften und juden, wechfelordn, 

in fchliefung der wechfel, feilbiet- und verhandlungen allerlei waren, und was ihnen fun 

fonft vor handlungen zu fehliefen anvertrauet wird, infonderheit auch in konkursſa⸗ 

chen, aufrichtig, treu und fleifig an banden geben, niemanden wider beffer wiffen 

und geroiffen vervorteilen, nod) in eines anderen bandlungsgefchäften, unter ihrem 

eigenem oder anderem namen, ſich einmifchen, alle bandlungen, welche durch fie 

tracktiret und gefchloffen werden, inihr darüber ordentlich zu haltendes journal, um 

von allem, auf erfodern, richtige antwort und rechenfchaft zugeben, fleifig einſchrei⸗ 

ben, auch bei fchliefung der parteien, fo wol dem nemer als geber, ein gfeichförmiges 
rucktes billet zuftellen, und ſolches mit beifügung der umftände, wiedie parteige: 

fchloffen worden / auch ihres namens, tages, monates und jares, um allem irtum vor⸗ 

zufommen, mit dinten oder wafferblei ausfüllen, und fich übrigens dergeftalt gegen 

manniglich auffüren und verhalten follen, wie ihnen folches,in der ain ende hie ange: 

haͤngten ordn. und rolle ber mäckler, in mererem vorgefchrieben und auferleget wor: 

den; beivermeidung der, nach rechtlichem befinden, anzudicktirenden ftrafen, fo oft 

fie einiger mishandlung oder malverſation — werden koͤnnen.“ Es — 

qq 2 au 
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Was vonden auch im vorfichtigen Bankier kap. 5. $.6.f. von den wechfelmäcflern und ihren 
——*— noͤtigen eigenſchaften, wie ſie von der obrigkeit in eidliche pflichte genommen ſein, 
ders feine eigne handlung füren, fleifig und unermüdet, verfchtwiegen und im reden Flug, 
wird? unparteiisch und dem wechlelgeber nicht mer, als dem nenter, zugetan und endlich, in 
fürumgihresbuches oder protofolles, ordentlich fein follen, umftändlich gehandelt; 
Voneugnif wie weit fonft eines macklers zeugniffe zu glauben, davon ift die famlung merkwuͤrdi⸗ 
zen ger rechtshändel, erften teil f. 77. f. mit mererem nachzufehen, Und ob gleich uͤbri⸗ 
BSb au den die gens auch den wwechfel: und warenmäcklern,, in ihrer ordn. und rolle $. 2. verftattet 
Bandlung worden, bei geldaufnamen auf gerichtliche infäze oder andere anleiben, er: und ver: 
a a, faufung oder beftändniffen fiegender güter, fich gebrauchen zulaffen undim $. 4. der 
chen,auch ans tax, wie viel fie nom 100, desfals nemen follen, ihnen vorgefchrieben wird: fo fol 
dere verfer get doch hieraus gar nicht, daß fie folche geichäfte nur allein und mit ausfchliefung 
terbin ter, anderer, diein folchem beeidigten dienfte nicht fteben, fich zueignen fönnen, mithin 
fich dürfen jemanden andere leute, als ihre unterhaͤndler, die es etwa wolfeiler tun, hiezu juger 
afeng brauchen verweret werden folte, wie von ihnen zuweilen Flagen hierüber haben er: 
hoben werden wollen; welche aber fchlechten grund haben, indem fowol in obangez. 
$. 57. der wechfelordn. als auch $. 7. ieztged. ordn. und volle, ihre gefchäfte die par: 
teien, NB. fo beide Faufleute find und wechſel, faufmanswaren und andere band: 
lungsfachen ordentlicher weife betreffen , mithin folche Peine andere leute, als die 
ausdrücklich hiezu obrigfeitl. beftelten und in eidespflichte genommenen maͤckler, bei 
gebürl, ftrafe, verrichten dürfen, daher gar nicht abzuſehen, mit welchem grumde 
und zwange dergleichen einfchränfung auch auf andere und die handlung gar nicht 
angehende fachen , als oberwente find, erweitert werden koͤnne. Und ongeachtet 
in einer, bei biefigem Schöffenrate 1736. gefürten ftreitfache, da ein buͤrger, der 
fonft fein ordentl. gefhworner mackler war, eine partei weine, fo eine edelftau zu⸗ 
verfaufen hatte, einem fäufer zugewieſen und ſolche angebracht, diefer aber hernach, 
demfelben das dafür gebürende unterfaufgeld, unter dem vorwande, daß diefer wein: 
kauf nicht durch ihn zu ftande gebracht worden, er auch onehin fein gefchworner 
mackler wäre, zugeben fich weigerte und beide darüber in einen fchriftwechfel mit: 
einander geraten find, durch ein darauf erfolgtes fchöffendefret vom 4. febr. ein an: 
ders hat behauptet werden wollen, wie aus deffen inhalte zu erfehen, „In fachen 
„Gerhard Heufons, Fläger an einem, entgegen Jacob Fried. Etling, befl, am an: 
„deren teile, ift allem vor: und anbringen nach, zurecht erfant, daß, vorfommenden 
„umftänden nach und weil zumalin biefiger macklerordn. von 1685. anderen, als 
„obrigkeitl, angenommenen und beeidigten mäcklern, das macklen und ımterfaufen 
„verboten ift, befl, von angeftelter klage zu abfolviren fei, wie er dann hiemit abfol- 
„viret wird, compenfatis expenfis,* foift doc) vorhin ſchon klar gezeiget worden, 
wie diefe macklerordn. blos allein von Faufmansgefchäften, darin beide parteien 
faufleute fein müffen, ausdrücklich handle und zu deren unterhandlung nur die ger 
ſchwornen maͤckler ledig und mitausichliefung anderer, zulaſſe; mithin auf felbige 
die bewegungsurfache obiger enticheidung, da bei dieſem weinverfaufe, weder die 
parteien noch der handel ſelbſt, den mindeften zufamenbang mit einem eigentlichen 
Faufmansgefchäfte gehabt, gar nicht hat gegrümder werden konnen, daher auch, als 
vom Fläger H. von diejem beicheide das rechtsmittel der ackten durchſehung und deren 
vers 
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verfchicfung an unparteiifche austwdrtige rechtsgelerte ergrifen, fo fort, nach gewech⸗ 
felten fehriften, felbige nach Halle abgefendet wurden, obiges defret gänzlich abge: 
ändert und daß FI. dasienige, ſo ihm zu ermweifen obgelegen, (mar eigentl. der von 
ibm anerbotene, zuerfante und gefürte beweis durch zeugen, wie erzu verfaufung 
der weine wirflich gebrauchet worden,) und er ſich angemaſet, nach notdurft erwie⸗ 
nfen, deromegen bekl. ihm fein billiges prorenetifum, welches iedoch auf 60, fl. hie: 
„mit gemäfiget wird,binen 4. wochen, zu entrichten fchuldig ıc. gefprochen worden,“ 
wie dann aus den entfcheidungsgründen nur folgende ftelle, da das übrige den vom 
El. gefürten beweis vornaͤml. betrift und nicht hiehergehoͤret, anzufüren ift, warın 
darin unter anderen mitgutem grunde behauptet worden, „Daß die ordentl. und 
n„beeidigten mäckler an den orten, wo fie publica autoritate fonftituiret find, dieieni⸗ 
„gen, fo fich fonft zu beföderung anderer negotien gebrauchen laffen und ad differen- 
„tiam unterbändfer genant werden, feinesweges ausſchlieſen, Menken ad.=. fub 


„tit. de proxen. $,z, 
$. CCLXIII. 

Sonſt ift aus einem älteren und vom 5. fept. 1616. wegen der mäckler in mes: Edidt von 
zeiten, ergangenen edickte zu ſehen, wie nicht nur viele einheimifche und fremde, in den 1676.bie ein 
gewoͤnlichen meffen, des macklens fich heimlich unterftanden, fondern auch unter de: und fremden 
nen,welchen das macflen von der obrigkeit verftattet worden,allerlei unordbnung vor⸗ maͤckler in 
gegangen u. daher felbiger zubegegnen, eine befondere verſehung geſchehen, was be be⸗ 
fo ſich des macklens in meszeiten gebrauchen wollen, zu beobachten haben, wie dieſe j 
ordn. dahin gehet, „Wir der Rat ꝛc. fommen nochmals in glaubwuͤrdige erfarung, 
daß, unerachtet unferer hiebevor zum Öfteren angefchlagenen edickten, nicht allein 
viel perfonen,fo wol von fremdenals inheimifchen, in den gewönlichen beiden meffen, 
fich des macklens und unterfaufens heimlich unterftehen und gebrauchen, fondern 
auch, unter den mäcklern felbft, denen folches zu treiben hiebevor von ung verftattet 
worden, allerhand unordnungen fürgeben,indem fonderlich viel derfelben, zu rechter 
gebürender jeit,bei unferer Panzlei, fich nicht angeben,teils auch one entrichtung ihrer 
gebür wieder davonziehen und dadurch uns und gemeine ftadt zu vervorteilen unters 
fteben, Wañ dann folchem und anderen mer dabei fürlaufenden unordn.zu begegnen, 
uns in alle weg obligen und gebüren wil; als haben wir deswegen eine fondere ordn., 
deren fich nun hinfüro die unterfäufer gemäs verhalten u. darauf ſchweren follen, bei 
unferer fanzlei,verfaffen und anftellen laffen,deffen auch alle die, welche fich des mack⸗ 
fens und unterfaufens in den gerönlichen meſſen gebrauchen wollen, hiemit berich⸗ 
ten und dahin ernftlich erinnern follen und wöllen, daß fich feiner einiges macklens 
unterfangen ſol, ihm fei dann ein folches,von ung dem Rate, verguͤnſtiget und zugelafr 
fen und, auf vorher beichebene leiftung des gewönlichen eides, darüber ein zettul zu 
urfund mitgeteilt worden, geftalt einem ieden mackler und unterfäufer hiemit gleis 
hergeftalt und nochmalanbejolen wird, fich, fo balder in meszeiten anherfomt , bei 
unferer fanzlei,anzugeben u. feinen namen einfchreiben zu laffen,mit der fomination, 
da einiger diefem unferem edickte und gemachter verordn. inein und anderen punften 
zuwider handeln wird,daß gegen felbigen,mit gebürender ernfter ftrafg,verfaren,auch 
demienigen, fo einen, welcher unterfauf onezulaffung triebe, anbringet,die hälfte ges 
geben werden ſol. Darnach fich nun binfüro alle maͤckler zu richten, und vor der 
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ftrafe zu hüten wiffen werden,“ Da nun hierin von verfaffung einer befonderen 

ordn, ‚ welcher hinfüro die unterfäufer gemäs fich verhalten und darauf ſchweren 

Diefe mes follen, ausdrücklich gedacht worden: fo iſt diefe mesmacklerordn., wie obgedacht, 
— noch in ebendem jare und tage, durch den druck, bekant gemachet und von Marper⸗ 
obiger ihrer ger von meffen,fap. 10. ſ. 229.f. eingeruͤcket worden. Da aber ihr inhalt, mit obiger 
Ole, —* macklerordn. von 1685. und 1739. befonders der erſten, faſt wörtlich uͤbereinſtimt, 
dafı die erfie aufer,daf iene mer anf die gewoͤnlichen meſſen gehet, ſodann der darin befindliche lezte 
mer auf die abfchnit, in diefen neueren, nicht ſtehet; fo ift felbige auch hie einzuruͤcken unnötig, 
Bee 9% ſondern nur diefer ausgelaffene $. fo auf die in die meffen anberfommenden fremden 
Was die in mäckler allein gerichtet, einzurücken, dahin lautend, „Endlich ſollen alle dieſe maͤck⸗ 
—— ler und unterkaͤufer, ſo oft und fo bald fie in meszeiten anhero kommen, ſich bei unſe⸗ 
fremden rer fanzeleiangeben und ihre namen einfchreiben laſſen, darauf auch ihnen ein zettel 
—— ur anzeige, daß ihnen das macklen und unterkaufen verſtattet, zugeſtellet werden fol, 
ſolchen zettel ſollen fiebebalten, ſelbigen auf begeren vorzeigen und damit keine ge⸗ 

färde gebrauchen ;. nach vollendeter meſſe aber, bei unferer kanzelei, ſolchen zettel 
wiedereinliefern und darauf, bei ihrem geleiſteten eide, von allem dem, ſo ſie die 

meſſe uͤber, mit ihrem maͤcklen, kaufen und verkaufen oder verſtechen verdienet, ſie 

Und * * haben es gleich bar empfangen oder nicht, den 4ten pfennig, uns dem Rate und gez 
Km ae meiner ftadt, erlegen und richtig machen, doch follen ihnen notdürftige reife und zes 
bienfte ge rungskoſten davon abgezogen werden.“ Woraus klar erhellet, daß, in vorigen zei⸗ 
—— ten, die fremden maͤckier, in meszeiten das macklen und unterkaufen haben treiben 
= duͤrfen, wann fie anders die ihnen vprgefchriebenen ftücfe beobachtet und den 4tem 
teilvon dem, was fie damit verdienet, gemeiner ftadt erleget hatten, fo one zweifel 

der von altersher beibehaltenen mesfreiheit, wieviele andere dinge mer, zuzuſchrei⸗ 

Ob h. t. frem ben ift. Da aber in obged, neuen macklerordn.von diefen in meszeiten zugelaffenen 
—— fremden maͤcklern nichts wiederholet, ſondern nur derer, fo in und auſer den meſſen, 
noch jugelaf hie zugelaffen werden, überhaupt gedacht und zwiſchen beiden Bein unterfcheid gema⸗ 
fen? chet worden: fo iftdaraus zu fchliefen, daß fich dis, in neueren zeiten, geändert und 
allein die einheimifchen zum macflen werden gelaffen, dagegen fremde davon, auch 

in mesjeiten, one jiveifel auf iener eigenniziges anhalten, ausgefchloffen worden 

fein, welches auch, obgleich Fein befonderer ratſchlus fich hierüber findet und dis, der 

fonft ftathabenden mesfreibeit, nachteilig zu fein ſcheinet, b. t. ſich alfo verhalten fol, 

Ratsdekret Sonſt hatte, aus gleicher urfache, der Ratam 13.aug. 1612. etlicher bürger bitte, 
ne daß man die fremden bellerfärcher, in meszeiten, abichaffen, fie das geld verdienen 
frender hei, laſſen und darüber eine rolle abfaffen mögte, abgefchlagen, weil fremde Faufleute, 
lerfärcher in in meszeiten gemeiniglich ihre leute und hellerfärcher mit hieherbrächten und fie 
ur de alſo nicht wolabgefchaffer werden fönten, fonft man allerlei unbeil und gefar zu bes 
forgen haben würde, daher, laut einer alten nachricht, die fhifleute oder andere, fo 

bald das geleit eingeritten, ihre güter felbft ausarbeiten und mit den hellerfarne her⸗ 

einfüren, aufer den meſſen aber folches nur die freifnechte tun durften; die, von ums 

ten herauf,zu waſſer anfommenden fchifleute,als Kölner, Strasburger u.a.m.gut, fo 

Ss h. ı. nicht an den kranen gehoͤret, herfuͤren, ſolten die freifnechte ausladen und den kaufleu⸗ 
a in * ten,gegen belonung/ ausliefern: wolten aber die kaufleute es durch andere ausarbeiten 
Det. laffen, muſten ſie den freifnechten die hälfte des lones geben ; jedoch ſcheinet es, * 
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der taprolle der hellerfarren, fchubfärcher und räfträger gebüren, es fich dahin ger 

Ändert zu haben, daß nur buͤrger und beifaffen, auch in meszeiten, diefe dienfte verſe⸗ 

den mögen, weil in ſolchen die erften 2. heller die lejten aber 7.kr. 2. heller auf die rech⸗ 

neigeben muͤſſen. Sonſt ward im befrete vom 21. fepr. 1624, den freifnechten, Matsdelret 
fehrödern, heinztern, hellermaͤnnern und räfträgern befolen, in mesjeiten die frem· I34 
den mit dem lone nicht zu uͤbernemen, fondern ihrer ordn. gemäs ſich zu verhalten. te, die frene 
Hiernächit ift auch ein verzeichnis gedruckt, was die frei⸗ oder treuknechte von jedem den —— 
ftücfe gut am main / fͤr arbeitslon / nemen ſollen. Aus dem in der viſitat. ordu. dom he michrühen, 
1614. von dieſen leuten, als hellerleuten, raͤftraͤgern und ſtoskaͤrchern, fo zum ros⸗ nener follem. 
zolle verwiefen worden, handelnden tit. 14. f. 22. erhellet Flat, daß den fremden dies 57 
ſes faren, in meszeiten, ſchon mus verboten geweſen fein, indem darin den roszolher⸗ ordn. Arber? 
ren auferleget wird, vor ieder meſſe, ſolche kaͤrcher alleſamt auf den roszol zu befchet- 

den, die von den fremden und buͤrgern uͤber ſie gefuͤrten klagen ihnen vorzuhalten, 

und ernſtlich dahin anzuweiſen, niemand wider die gebuͤr zu uͤbernemen, auch vor⸗ 

ſichtig zu faren, damit, durch ihre im brauch habende ungeſtuͤmme ungeſchicklichkeit, 

weder menfchen noch dem kaufmanne an feiner ware, fo ipnen in die haͤnde vertrauet 

wird, einiger ſchade wiederfare, fordern vorfichtig zu handeln, damit der Kat nicht 

urfache gewinne, den fremden das faren wiederzugeſtatten. Es folauch, iede mef: 

fe, gefeztem tare nach, vom hellerkarn 6. ſchill. vom räffen und ftosfarchen iedem 3. 

ſchill. gelaffen und auf die rechnei, jedoch 3. fl. fchreibgeld für den fchreiber und den 

auffeber 2. fl. abgezogen, geliefertwerden. In ber verbeflertung von 1726.f. 22, 

u. 39. folfen diefe dinge mit dem roszolle oder auch, onefelbigen, an den meiftbieten- 

den verpachtetwerden. Dermöge einer alten ordn. folten die heilerfärcher, in mes: 

jeiten, nicht eber faren, bis das Muͤrnberger geleit eingeritten, und fo bald den don: 

nerſtag, wann auf dem fröpflein (knopfgen am main) das geſtuͤck gefchoffen, ihre far: 

ren abfchaffen und nicht weiter faren. Sonſt ſol auch obged. der obrigkeit zu entrich- 2 t. mirb 
tende ate pf. des verdienftes diefer mäckler abgefommen und eine andere, für die er: If Pak 
laubnis zu macklen, angefezte gebür der rechnei alle mefle zu liefern beftimt worden machen ein 
fein, als in der vifitat. ordn. it. 28. ſ. 320. gemeldet, „Daß von den mäcflern bis: rn geld 
ber ein gar geringes und faft alle meffe wenig gefallen, daher dem Rate vorbehalten a: . 
werde, eine billigmäfige ordn. mit ihnen zu machen , damit man ihrer nuzen haben 

koͤnne,“ und vorher tit.r. $.1.f.7. wird berüret, „Daß die iede meffe fallenden 15. 
reichstaler von der maͤckler gelde, daran die fanzeliften 5. taler gehabt, dem gemeinen 

ſtadtgut heimfallen follen. 165 3. fol geordnet worden fein, daß ein ieder mackler, 

die meffe 10, fl, zu zalen habe, daher noch h. t. ein ieder jaͤrlich 20, fl. auf die rechner 


jalen mus, 
$. CCLXIV. 

Weiter iftin ıfter fortſez. der anmerk. f. 640. angefüret, wie in der fallitens Die mädler 
ordn. von 1708. $. 14. den maͤcklern und anderen unterhändlern ernftlich verboten, —— 
zu erhaltung der einwilligung der meiſten glaͤnbiger und auswirkung eines vorteil⸗ eines afor« 
haften akordes, Bei konkursfaͤllen, ſich gebrauchen zu laſſen, auch deshalb, bei ſelbi⸗ —— fon 
gen hin und her in die haͤuſer zu laufen and allerlei hinterlift und ſcheinbarer —— 
dungen ſich zu bedienen, auſer dem aber den wechſelſenſalen oßer maͤcklern, in ihrer !affen. 

tem 
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gleich und fremd oder einheimifch, vornem oder gering, friften oder juden , befcheiden , fleifig, 

en en gleich und recht umzugehen. Sonſt follen in Frankreich / die falliten, nicht zum mach 

verfaren. leramtegelaflen werden, {iTarperger fap.ıo.f.41. In der Hamburger falliten- 

— ordn. von 175 3. aber werden, nach art. 105. bie leichtſinnigen falliten von dieſem 

I ii * Be ausgefchloffen, two fie nicht desfals befondere difpenfation erhalten, dagegen 

follen, nach art.107. unglückliche falliten,vor allen anderen, dazugenommen werden, 

als auch alhie meiftens die falliten zu diefem dienſte gelaffen werden, one alzeit auf 

Bm —* dieſen unterſcheid, wie doch fein folte, zu ſehen. Die belonung der maͤckler für ihre be⸗ 

—* ei mühung, bei ſchlieſſung eines wechſels oder anderen kontracktes, ſenſaria, wird im 

eis $. 28. der neuen wechfelordn, fenfaria, kurtage genant, wann alfo der inhaber des 

NDEEEN neoteftirten wechfelbriefes, um anderwerts geld zu befommen, einen mackler gebraus 

het hat, fo mus ihm auch die ausgegebene fenfarie, von feinem manne,vergütet wers 

Di Bun den, Hr. Dr. Span 5.99. ihre rolund ordn. Es pflegen auch die wechſelmaͤck⸗ 

chen öfters fer, wenn fie zwiſchen beiden teilen den wechſel fchliefen, öfters den wechſelkurs oder 

ben an preisauszumachen, wie er entweder von beiden fontrabenten, fo b.t. faſt allein ges 

fehtiefung eis ſchiehet, felbft ausbedungen wird, oder fie auch folchen,auf den obrigfeitl. tax/ ankom⸗ 

nes wechiels. men lafjen,welches lezte an den orten, wo meffen und grofe bandelspläze find,meiftens 

J geſchiehet. Hr. Dr. Span $. 31. not. ſ. 25. füret an, es ſtehe zwar von dieſem 

fen —* wechſelkurs in der wechſelordn. nichts, es geſchehe aber ſolcher tax alhie in Fr., unter 

direcktion des Rates zweier deputirte, gemeiniglich montages in ter meswoche,in 

obrigteit re, beifein der wechfelhändler und mäckler,als er dis,aus der von ihm angez. 

—— I anleit. zum wechfeltechte kap. 4. P. m. 54. genommen, aber nicht zugleich berüret 
diefem mir bat, ob dis noch b.t.iederzeit beobachtet werde. Was es fonft in älteren zeiten, mit 

Es kur, beftells und anrichtung eines folchen Furfes oder fonto in meszeiten, für eine beiwand- 

ko in mesjei NIS gehabt, tie, wann und von welchen perfonen er am leidlichſten formiret und auf: 

sen —— eine gerichtet worden; dis iſt aus einem edickte vom 5. april 1625. gar deutl. zu erſehen, 

daus dahin gehend, „Daß, dain nächitverwichenen meſſen, mit dem mesfonto, indem er 

er eier das vonetlichen faufleuten,zu ihrem eigenen vorteile,anderen aber zu merklichem fchaden 

eridt geſezet und gemachet worden, allerlei unordnung vorgegangen und dadurch nicht nur 

1625. weiter eine grofe konfuſion und allerhand ftreitigfeiten verurfachet worden, fondern auch, zu 

aus. merflichem abbruche diefer ftadt fo hochbefreiten meſſen, gereichen täte, Fünftighin in 

ieder meſſe alle und iede mäckler, welche mit wechfel umgeben, auf den montag in 

der zalwoche vormittages zu 8.uren,vor unfi eren‘Bürgermeiftern,zu erfcheinen ſchul⸗ 

dig fein, und, nach getaner handgelübde,anzeigen follen, wo, ihres wiffens,die meiften 

wechſel hin und wieder gefchloffen, darauf um 10. ure die faufleute von unterfchiedl, 

orten und nationen zufamentreten und, mit zuziehung der vornemften mäckler, den 

konto machen und fezenfollen, indem folches alfo von vielen jaren herkomen und ger 

wönlich gewefen, dabei es danniedesmal bleiben, fonft aber hierin, zumal Feine ge 

färde,gebrauchet werden fol. Im falle dann einer oder der andere, wegen der von den 

mäcklern befchebenen anzeige, urfund und ſchein begeren würde, dem folderfelbe, 

auf fein anfuchen, jederzeit bei unferer kanzlei mitgeteilet und diefer verordn. hinfuͤro 

Urfacen,. zu ieden meszeiten fteif und feft nachgelebet werden.“ Woraus die urfache, warum 

— einen ſolchen damals ſchon, ſeit vielen jaren, gewoͤnlich geweſenen meskonto, von den 

richtung ei hiebei nötigen perſonen, feierlich zu errichten nötig geachtet worden, — da 
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erfehen, damit eine billigkeit im preife der wechſel erhalten und folcher nicht eines ie: mes folchen 
den faufmanes eigennuze,als über den bisherigen misbrauch hierin geflaget worden, —*— ad⸗ 
uͤberlaſſen wuͤrde, indem es mit ſolchem meskonto vornaͤmlich dahin angeſehen, daß 8 — aus 
ausländifche, im nötigen falle,wie auf ein und dem anderen ort der zeit gehandelt und ländifchen 
gewechſelt werde, dienlichenachricht erlangen und fich von denen, fo ihre gelder zu di- —— 
ſponiren, Peiner unbilligkeit zu befaren hätten, wie dergl. urfachen in der Leipz. wech⸗ gefchabe. 
felordn. $.3 1. ausdrücklich angefüret, und in Dr. Koͤnigkes anmerk, hierüber, 

dabei ſtehet, es werde nicht allein iede meffe ein gewiſſer preis der wechfel, auf die in 

der wechielordn. befchriebene weife, geftellet und darüber von den mäcklern ein 
Purszettelgemachet und publiciret, davon hernach ein ieder feinen Forrefpondenten, 

durch überfchicfung ged. zettel, felbft advifiren fan. Wobei jedoch in ged. Leipziger Diefaufleute 
wechjelordn. der abfal hinzugeſezet, daß nichtsdeftoweniger den fchliefenden parteien —— 
unverweret bleibe, desfals nach ihrem freien willen zu handeln und Feiner fo genau, ter den vech⸗ 
an den kurszettel gebunden wäre, daß er nicht, nach gelegenbeit der perfonen und um: Pa 
ftände, über und unter dem wechfelfonto fchliefen koͤnte, ie näher aber doch dem gefez: Heft, 
ten tare gewechfelt werde, ie billiger und rechtmäfiger fei der wechfel zu halten, in oder 

aufer den meſſen, daß daher der wechfelpreis, bei fich ereigneten fällen, wol erhoͤhet 

werden koͤnne. Ob und wie lange fonft die inobigem edicfte, wegen errichtung des 
zufezenden mesfonto, fichende verordn. alhie beobachtet worden; dis fan nicht jo 

eigenel, gefaget twerden und mag das vorhin von Hr. Dr. Span aus Heidiger 

bievon angefürte, wol auf obige verordn. gefeben haben, Marperger fap. 10. Marperger 
f. 145. da er dieſes mesfonto in hiefigen meſſen gedenfet, meldet fchon, daß dis zu; —— u 
weilen, mithin nicht in allen und ieden meffen,gefchebe, „Zuweilen wird auch in Fr. bi 

in meszeiten, aufden fogenanten konto gewechfelt, welches diefen verftand hat, es —— 
kommen naͤml. die vornemſten in der meſſe ſich befindenden kaufleute, des mittages mechfels wer⸗ 
in der zalwoche, auf dem plaz zuſamen und vernemen daſelbſt von den maͤcklern, dr. 

was aufalle vorneme ausländifche handelspläze insgemein gewechſelt worden, dar; 

über bereden fie fich miteinander, welches der rechte preis und laffen alsdann folchen 

notiren. Dis gefchieht nun alfo aufalle Örter, dahin gewechfelt wird, der mackler 

aber zeichnet es fleifig auf und gibt es den handelsleuten, welche es ferner ihren for: 
refpondenten komuniciren, und dis heift man den konto machen.“ Go viel ift ie: H.t.mirder 
doch gewis, daß diefe ordn. h. t. wolgar nicht beobachtet, fondern der preis der wech: A 
fel von den fontrahirenden teilen felbft, bei fchliefung der wechfel, nach gelegenheit den Fauflew 
der zeit und umftände, nachdem viel oder wenig briefe hieberfommen, durch die ven Durch die 
mäckler, faft allein beftimt und richtig gemachet wird, und wann darin ein und die ne 9 
andere preife auf diefen oder ienen plaz übereinfommen, fo dann von denfelben die 

kurszettel darnach merenteils gerichtet werden, als fie auch, in und nach den meffen, Und von ih⸗ 
alle woche folche preis; oder kurszettel, darin fie fich nach den preifen, fo etwa entwe⸗ a > 9” 
der in der meffe, oder kurz vor ihrer ausfertigung gegolten, gemeiniglich richten, Fursjertel ge, 
wiewol ſelbige nicht alfezeit übereinftimmen, aufjezen und auch am ende derfelben, Mer. 
den aͤuſerlichen wertder güldenen und filbernen münzforten, was fie gegen das wech⸗ eg 
felgeld ausmachen, hinzufügen, und folche auf den handel: und wechſelkomtoirs aus: güldenen 
teilen, damit man daraus erjehen koͤnne, wie hoch der wechfelpreis, nach den meiften —— 


beruͤmteſten handelspläzen, zu laufen oder auf⸗ und abzuſteigen pflege, ıfter band der gegen wech⸗ 
Rrr ar; kelgeld/ ſiehei. 


” 
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och maß anmerk. f. 622. wiewol auf felbigen ſich nicht immer zu verlaffen noch folcher für eis 
u die fauf- ne richtſchnur, darnach die handelsleute ihre wechfelbriefe verhandeln müfjen,anzufer 
eigen ben ift, als dis im feipziger parere von 1730. über einen vom wechfelfenfale in der 
esen nicht gesoftermeffe 1730. bie errichteten Furszettel, dafürgehalten wurde, „Ob wol regulari- 
mer richten. ger fich fo viel möglich nach dem wechfelfurfe zu richten, weil aber dennoch eines fenfa: 
fen Purszettel dieform und richtſchnur, wenn handelsleute wechfelbriefe zu fchliefen 
oder zu verhandeln haben und fich präcife darnach zu achten, notwendiger weife nicht 
ift: fo bleibt den parteien disfals, nach befchaffenbeit der umftände, den preis der 
wechſel einzurichten unvertveret,wie dis parere in Sieggels corp. jur.camb. aten teil 
Demgebraupar. 120.{.15 1.f.ftehet. Sonſt wil in der prüfung des ſchreibens, die deutſche 
ge mingverfaffung betreffend, von 175 1. |. 36. der gebrauch diefer kurszettel nur darin 
gefezet werden, daf fie den preis des goldes und fülbers und des wechiels zu erfennen 
geben, welcher in einigenzuder zeit, da der kurszettel verfertiget worden, geſchloſſe⸗ 
nen handlungen befolgetift;felöft die holländischen, welche ie doch, auf veranftalten der 
obrigfeit, gedruckt, von den beeidigten mäcklern aber mit den preifen bezeichnet 
werden, find daher gemeiniglich, wo nicht in allen, iedoch einigen preifen und furfen, 
von einander unterfchieden, zum klaren beweife, daß jeder mackler nur den preis ans 
ſeze, welcher ihm vorgefommeniftund, mittels deffen, erhandlungen veranlaffet hat, 
ein kaufman, fo des filbers einer geldforte hoͤchſtbenoͤtiget, mus öfters mer dafür 
jafen, als der furszettelanzeiget ; wer hingegen vom filber und golde oder geldforten, 
die er befizet, ſich loszumachen genötiget wird, ſolche zu zeiten, unter dem im kurszet⸗ 
telangefezten preife,tweggeben,fiehe auch das oben f.3 80. wieder wechfelfurs feiner 
Kurente  reichsftändifchen verordn. unterworfen, angefürte. Sonſt pflegen auch die warert- 
preisjettel_ mäckler die Furrenten preife, welche allerlei waren z. b. fpecereien, zucker, fiſch⸗ fett⸗ 
an alerli ſarb⸗leder, Früchte, (nämlich folche, fo zum fpecereihandel gehören, J. b. mandeln, vo; 
ſinen, reis, koffe, teeu. a. m.) mineralien und allerhand waren, in und aufer den 
meffen, alhie haben, faſt wochentl. aufzufezen und folchen zettel an die damit handeln; 
den auszuteilen, an deren ende der wechſelkurs gemeinigl, beigefüger zu finden, 

welches leztere aber, feit kurzem, ausgelaffen worden fein jol, 


Dreisehenter Abfchnit 


Vom buchhandel, bevorab in meszeiten, mesfatalogen, Kaiſerl. 
Bücherfomiffariatealhie, von ven mesferien der lateinifchen und deutfchen 


chulen. 
$. CCLXV. 
Der buche ) hatte der buchhandelinunferer ftadt von altersher, vor anderen ftädten in 
eh = Deutfchlande, am meiften geblühet und war fer berümt, indem immer,bevorab 


jeiten her fer it vorigen zeiten, die wigtigften und Foftbarften werfe und bücher albie verleget 
beriuntgerme und gedruckt worden, als in L. kronik teil 1. f. 439. weiter angefliret und mit 
dem angejogenen beifpiele des vortreflichen bücherverlages B. K. WYufte beftärker 
And * worden, wie dann dieſer handel in meszeiten, ſo wol von hieſigen, als den beide 
den Meilen in groſer anzal befuchenden fremden buchhaͤndlern gar ſtark getrieben wur⸗ 


de, daher in der von J. A. S. (Joh, Adolf Stock) 1719. herausgegebenen ae 
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Fr. kronik ſ. 77. f. gemeldet wird, „Es hätte der ehemals hie im beften flore ge: lern in ars, 
ftandene Buchhandel diefer ftadt, vor allen anderen europdifchen ftädten, einen vor: fer amal be 
juggegeben, davon fiefonderlich berümt waͤre, indem die buchhändfer von fernen [it wor— 
fönigreichen, ländern und ftädten, Schweden ıc. geſchweige der näher anliegen; 
den landen, in biefige, bevorab oftermeffe, gereifet und vieltaufend centner bücher 
mitgenommen, daher auch, von den vielen fich bie befundenen buchläden, eine ganze Daher von 
gaffe mit einem jiemlichen bezirke, den namen davon buchgaffeerbalten: tie fer aber den vielen 
ſich dis hernach geändert hätte,indem iezo viele buchläden in weinfchenfe fich vertwan: der name ei 
delt. Und ob gleich von oberwenten laͤndern die buchhaͤndler noch in hieſige meſſe rei: ner gaſſe ent⸗ 
fen; fo kommen fie doch nicht allein feltener, fondern auch in geringerer anzal,“ Randın. 
wie es dann freilich andem iſt, daß der ehemals hier fer beruͤmt gemwefene buchban- 
del fich in folgenden zeiten nach Sachfen, bevorab Leipzig, meiftens gewendet, daher 
auch in den verzeichniffen neuer bücher von den Fr. und Leipz. oftermeffen 1763. der 
buchhandel in Sachfen, der hauptfamelplaz der deurfchen buchhändler genant wor: 
den, woher aber diefe, für hieſige ftadt und ihre meffen, fo überaus nachteilige veraͤn⸗ 
derung eigentlich ruͤre und ob man nicht vieleicht feldft daran ſchuld fei? Davon 
befonders zu handeln iſt alhie der ort nicht. Esmwurden auch die titel der jedes: Die titel der 
malin druck herausfommenden neuen bücherin den gervönlichen mesfatalogum ge; "eu deraus⸗ 
bracht, welcher noch bis auf die neueften zeiten fortgedauret, feit einigen jaren aber ee me 
ganz abgefommen fein fol, fo auch ein deutliches Penzeichen des zuruͤckgekommenen den in den 
buchhandels abgibt. Daß fonft folche büücherverzeichnifle, zum behufe des buͤcherhan⸗· are. 
dels, von Georg Walter 1564. am erſten follen errichtet, von den Holländern und Dom ur 
Franzofen ihm hierin nachgefolget fein, wird in der,unter Thomaſens beiftande, ge: 5* die⸗ 
haltenen Lehnemaͤnniſchen diſp. de hiſtor. jur. ac privil. nund. Mænofrancof. ln 
c.2.$.2 3. angefüret, als auch Sauft von Afchaffenburg in conf. pro zrario clafl. 16, 
ord. 1193. conf. 105. P. 694. am ende meldet, wie die ftadt Fr. fo er ein emporium 
nennet, wegen des ftarfen bücherhandels, fer beruͤmt wäre, daher, daß iederman 
wiſſe, welche bücher neu herausfonımen oder wiederaufgeleget werden, für gut an: 
gefeben wurde,daß ein ieder von den buchhändlern der landen und ftädte,felbige in ei: 
nen gemeinfamen fatalogum bringe und fie dadurch überal befant gemachet werden, 
auch ein ieder die walinanfchaffung der bücher habe, Weil nun, beiden von fremden 
orten und fonftalbie, zu behoͤriger einruͤckung in diefen mesfatalogum, eingefchich; 
ten büchertiteln, nicht nur, daß fie teils zuſpaͤt und nicht um die rechte zeit, teils in 
vorgefchriebener form nicht geliefert worden, fondern auch andere mishräuche und Ordn. von 
unordn. wargenommenmwurden: fo ward, um folche mit nachdrucke abzuftellen, in ger 
der ordn. vom 21, fept, 1697. männiglich, befonders allen einbeimifchen und frem: 

den hieherhandelnden und die meflen befuchenden buchhaͤndlern und drucfern, befo: 

len, daß 1)ein ieder die titel feiner in diefen fatalogumzubringenden bücher fauber, Was, beiein- 

leslich und auf das fürzefte gefaft,unter des urhebers und verlegers namen und zuna⸗ —— 

men, auch mit beifügung der fakultaͤt und da fie teologiſch, der religion, darunter logi und 

ein iedes gehoͤret, nicht weniger des formates und ob die bücher fertig zu haben, mit: —— 

hin in diefe oder kuͤnftige zu rechnen, 8. tage vor angehender meſſe, zur kanzlei gedop⸗ darin zu ber 

pelt einliefern laſſen; 2) wo einoder anderes dieſer ſtuͤcke felet, der verleger ſich ſelbſt obachten ? 
beizumeſſen, wenn ſeine buͤcher dem — gar nicht oder doch nicht, nach ſeinem 
rr 2 ver⸗ 


——* 
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verlangen einverleibet werden. 3) Deſſen verleger und drucker, weder vor oder in iezt⸗ 
beftimter zeit,vielweniger darnach,einige titel felbft anzunemen und in den fatalogum 
zu fegen macht haben, fondern die buchhändler damit zur kanzlei verwiefen, auch 
ſolche anftalten durch fie gemachet werden füllen, daß der katalogus richtig gedruckt 
gleich mit anfange der meffe fertig zu haben fein möge, Weil auch 4) geflaget worden, 
daß viele bücher, als bereits fertig, dem katalogus einverleibet würden, die doch, auf 
befchehene nachfrage, nirgends zu finden: fo follen die buchhaͤndler, bei vermeis 
dung empfindlicher ftrafe, gewarnet fein, Pünftig Peine bücher, als ‚gegenwertig, an⸗ 
zugeben, die nicht ſchon fertig oder ihrer verfertigung, doch noch in bevorftehender 
meffe, gewis verfichert find. Noch follen 5) die bücher, wann fie zur meffe nicht gar 
fertig werden koͤnnen und etwa das regifter oder einig anderes ſtuͤck daran felet, vor 
ganz, wie öfters gefchiehet und der fäufer erft, nach dem das buch ſchon eingebuns 
den, mit ſchaden erfäret, nicht verfaufet, fondern ihr verkauf gar unterlaffen oder 
doch dem kaͤufer zur nachricht, was und wie viel daran noch fele, ausdrücklich ange: 
zeiget,und 6)fein buch weder gegentwärtig,noch fünftig,one fonderbare erhebliche ur: 
fache, über zweimal in katalogum gefezet werden, als eben folche ordn. lange vorher 
1607.11. 8. ergangen feinfollen; auch wurde unter anderen, durch den rarfchlus vom 


daf die 2650, ie Fr april 165 0, allen buchdruckern und fürern befolen, die titel der neuen bücher in 
der Die in erfter meswoche, freitages vormittages, zur Panzleieinzufchicfen und dem buchdru: 


— zut 


me Fer des katalogi verboten, einige vor ſich einzudrucken, welches man den 29. merz 
165 9. dahin wiederholet, daß anftat des freitages,der donnerstag gefezet wurde, das 
mit der fatalogus famftages in erfter meswoche fertig werde, fo dem ı 1. fept. 1660. 
aufmitwochen gerichtet worden. Im edickte vom 23. febr. 1686. wird erwenet, 


= — 1686 wie hievor mermals und lezther den 11. ſept. 1660. und 28. merz 168 3. verordnet, 


wann die buͤchertitel, ſo dem meskatalogus einzuruͤcken, zur kanzlei geliefert werden 
ſollen, damit er zeitlich gedruckt, das Kaiſerl. Komiſſariat in einſamlung der zur 
Kaiferl. bibliotecf gehörigen bücher, auch denen daran gelegen, vornaͤmlich die ger 
lerten, daran nicht aufgehalten werden, felbigem aber die gebörige folge nicht geleiftet 
worden: fo befele der Rat, daß ein ieder feine biichertitel zeitlich anher verfchaffen, 
und, zwifchen montag und mitwochen in erfter mestwoche, in die fanzlei onfelbar lie: 
fern laffen fol, fonft hernach Peine titel weiter angenommen oder aber, da fich befinde, 
daß der Buchhändler beginnen in gefliffentlicher verzöger : oder zuruͤckhaltung der 
büchertitel, zu einiger gefärde angefeben, wilkuͤrl. ftrafe erfolgen fol, damit ged. far 
talogus längft montages in ater meswoche fertig werde und das Kaif. Komiffariat, 
als ob alle zum verfaufe herbringende bücher nicht in felbigen gebracht würden, ſich 
nicht beſchweren mögte; ferner follen alle titel, der namen und zunamen des verle⸗ 
gers,ort und jarzal, wie und wañ iedes buch gedruckt und in welcher officin (deren nas 
men über die türe zu ſchreiben, wie onedem alhie bräuchlich,)es zufinden, wann anders 
der buchhändfer einen gewiffen laden albie hat, der namen des autorisu. das format, 
folche verzeichnis gedoppelt, one fchreibfeler,mundiret einmal unter der rubrick iedes 
buches fafulcät,das anderemal nach ordn. des formates u. mit unterfchrift des buch⸗ 
bändlers oder verfäufers namen, zur kanzlei geliefert werden; dürfen die verleger 
wiſſentlich feine pafquillifhe oder ffandalöfe bücher, abſonderl. in fremden fpras 
hen, einruͤcken laffen und fol diefe verordn, alle meffen onfelbar —— —— 
VI. 
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9. CCLXVI. 

Und da auch in der erneuretem ordn. und artickeln hiefiger buchdrucker von In der buche 
1660, und deren anhange von 1690. von welcher und vorherigen von 1573.15 98. a 
in zter fortfeg. der anmerk. ſ. 783. f. fehon einiges angefüret, unter anderen etliches fomıt vieles 
biefige meffen angehende vorkomt; foift es daraus anzufüren; alfo wird f. 7. ver⸗ biefige meffen 
ordnet, daß, da ein buchdrucker bisher einen oder mer autores allein gedruckt und die yor. 
eremplarien auf 100. ſtuͤck verfaufer hätte,aber demnach in 2.jaren diefe bücher nicht Von wieder⸗ 
auflegen würde und in den meffen von fremden buchhändfern fragens darnach wäre, AUfegung er 
ein anderer buchdrucker mit gutem fuge den, fo diefe autores gedruckt, ob er fie wie⸗ wornach die 
der auflegen oder ihm den druck für dismal gönnen wolte, in beifein glaubhafter per; 
fonen, beiprechen mag und aufdiefen fal der buchdrucker, dem die autores zuftändig, inden meſſen 
fchuldig fein fol, entweder fie felbft wiederaufjulegen, oder aber dem ihn darum an: fragen. 
gefprochenen den druck auf die anzal eremplarien, fo er vorber felbft aufgeleget, zu 
gönnen, auch für fich damit innzuftehen, bis folche eremplarien auf 100. ungefärlich 
verfaufet worden. Ferner f. 10. daß, nachdem bisher, wegen des ungeitigen ver: nn 
ftofens und beurlaubens,deffen die gefellen gegen die drucker und dieſe gegen iene rei; Ben berfiofen 
ſchen den meflen öfters fich gebrauchet, in einem oder dem anderen teile zu duferften ben der dru 
befchwerden, indem auch der drucker alsdann fein verfprochen werk gegen die meffe 
nicht fertigen Pan,gereichet, auch an ihm felbft der billigkeit und den reichs⸗und ftädte: * 
abſchieden zuwiderlaufet und in wolbeſtelten policeien nicht nachzuſehen iſt, ein ieder 
drucker, der in meszeiten, ſeiner notdurft nach, geſellen angenommen und das halbe 
jar uͤber zu ſeiner arbeit beſtelt, ſie hernach, zwiſchen dem ziele, nicht abſchaffen, wie 
auch ein geſel, der ſich zum drucker, wie angezeiget, in dienſt verſprochen, keinen ur⸗ 
laub nemen, ſondern einer dem anderen die verſprochene zeit und arbeit aushalten fol, 
100 nicht der drucker, wegen unverfehenen mangels der arbeit, einen oder mer gefellen 
nicht länger fördern fönte, und ihnen deswegen gebiirenden abtrag täte, oder der ges 
fel, redlicher urfachen halber, mit feines herrn willen, oder daß er einenanderenan 
feine arbeit darftellete, abzufcheiden benoͤtiget wäre. S. 13. wird wegen der gefek: Bon ihrem 
len koſtgeldes verordnet, daß der überfchus des wochentlichen verdienftes bei dem foiselde und 
drucker zuguter rechnung / bis aufnächfte meffe,swelches ihre eigentliche abrechnungs: Yen meffen, 
zeit fein fol, f. auch f.24. anftehen bleiben fol. S. 15. wird von den mesdienften der Bon den 
druckergefellen und fezer, dazu fie fich gebrauchen laffen und gleich zu ankunft des —* 
erſten geleites, aus der druckerarbeit deswegen ausgeſtanden, und dis den druckern, —— und 
wegen noch nicht gar abſolvirten werkes, zum ſchaden gereichet, verordnet, daß die: Pier. 
fes nur denen allein zugelaffen, die feine form verfäumer, den übrigen aber, fo noch 
etwas fchuldig,bei ftrafe der ermäßigung, benebens ferung des verurfachten fha: Immesieiten 
dens, verboten feinfol. S. 16, wird die fonft verbotene fontagesarbeit nurin mes _— bie ſon⸗ 
zeiten und da es die hohe not erfoderte, jugelaffen. Auch wird in dem in zter fortfez- jugelaffen. 
der anmerf. 782. f. angezog. und ſ. 959. f, eingenickten ratfchluffe vom 27. jenner Didt von 
1657. (welcher nicht nur das verbot allerhand pasquille famos: oder ſchmaͤſchriften * 8* 
und andere verbotene buͤcher und ſachen, alhie weder zu drucken noch feilzuhaben, drucker und 
fo wol, als auch aufdie bücher einig Kaiſerl. aber nicht wirklich erlangtes privilegi Ihe 
um fezen, oder einige privilegirte bücher alhie nachdrucken, oder die anderwerts keine verbote⸗ 
nachgedruckten, verkaufen zu lajlen, fondern auch die, dem Kaiſerl. Buͤcherkomiſſa⸗ me bücher feit 
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Sollen auf riate, ungefäumte lieferung der fhuldigen eremplarien in ſich begreifet,) allen frem: 
a et den, bürgern, buchdrucfern, buchfürern, mit buͤchern und briefen handtierenden, 
privil,mwofie ernftlich befolen, folche verbotene und nachteilige fhriften, weder zu drucken, noch 
es nicht bar heim: und öffentlich feilzubaben und einzufchleifen, auf die bücher fein Kaiſerl. pris 
* ei vilegium, warn fie es nicht haben, fezen oder drucken, die von Kaiferl. Majeſtet pri: 
legirten bir vilegirten bücher nicht nachdrucken zu laffen, noch auch folche, anderer orten, nachge⸗ 
her nicht druckte eremplarienin hiefige meffen zu bringen, zu verkaufen oder fonft auszubreis 
nachdruden ; a nt z 
nochfolche in ten. Sonſt ift vom unbefugten nachdrucke privilegirter und unprivilegirter bücher, 
die meffen verſchiedenes gefchrieben worden, wie Heuman in init. juris polit. germ, $, 107. 
einige fchriftfteller angefürer. 
$. CCLXVI. 


Don ber dem Weil auch, am ende diefes ratichlufles, etwas von den, wegen der dem Kaiſerl. 
——— Buͤcherkomiſſario ungeſaͤumten lieferung der ſchuldigen abdruͤcke aller buͤcher, wie⸗ 
riare ud derholet ergangenen Kaiſ⸗ befelen ſtehet: fo auch ſchon im edickte vom 10. ſept. 1628. 
— geſchehen: ſo wurde zu defli enerleuterunginged. zten fortſez. ſ. 783. einige nachricht 
Nacrige von demſelben gegeben,wie Kaif.Maj. jolches,von langen zeiten ber, bergebracht has 
von felbigem Gen,fo aus dem K.Kammerfisfale zu Wezlar u.einemKurmainzifchen Hofrate beſte⸗ 
nn bet, die alle meſſen hie zufamenfommen,und einen acktuarium annemen,der ſich ieder⸗ 
F zeit hie aufhaͤlt, (Es hat auch Mulz in repræſ. Majeſt. Imp. p. 2. c. 10. J. 5. n. 49. 
8 —— P-430. von ſelbigen gemeldet, „Daß dieſe K. Komiſſarien die aufſicht hätten, damit 
gung des nichts gedruckt würde, dadurch das gemeine weſen ſchaden litte, auch koͤnten in den 
— meskatalogus, gegen ihr verbot, keine buͤcher eingeruͤcket werden. Ferner ſolte, 
* bar nach Kaifers Rudolfs veskripte von 1608. diefer fatalogus von den Kaiſerl. Komiſ⸗ 
ſarien vorher erfehen und nach notdurft forrigiret werden,“ Allein es hatten der 
evangelifchen Stände Geſanden, in ihrer am 3 1. merz 1686. anden Kaifer erlaffe: 

nen vorftellung, unter anderen dagegen vorgeitellet, wie ſolche anmafung alzunadh: 

teilig wäre und daher gebeten , den Kat albie, bei hergebrachter verfertigung des 
mesfatalogus und was dem allemanbängig, ferner gerubig zu laffen, welche beide 

ſtuͤcke im anhange Moſers precogn. juris publ. p. 179. 219. f. weiter zu erfehen,) 

f. obged. Lehnemaͤnniſche dilp. c. 2, $. 23. Demfelben müffen, von iedem neuen 

buche, drei abdrücke zum Kaiferl. bücherfale geliefert werden, über deren unrichtige 

fieferung im obigem ratfchluffe geflaget, den buchfürern folche ernftlich auferleger, 

auch von allen fremden und in meszeiten bie feilhabenden buchhändlern, beim ver: 

Was der —* kaufe ihrer neuen buͤcher, dieſes begeret werde. Der Rat neme dieſes buͤchergeſchaͤf⸗ 
Dee honin te6 fich nicht viel an, nur tue er die an ſelbige ergangenen Kaiſerl. befele,aufgebüren: 
‚fariate rundes anſuchen, volftrecfen und in ihrem namen einziehen; (daher obged. Mulz 
n. 49. 71. anfüret, esfei diefe Kaiferl. gerechtfame, fo er durch feine Komiffarien 
ausuͤbete vom gerichte,welches die Kaifer in den meflen vor alters gehabt und auf die 

Stände meift übertragentworden, übrig geblieben, wiewol an deffen richtigkeit fer 

zu zweifeln, und daher einen befferen beweis, als das blofe vorgeben, erfodert, ja aus 

dem unten anzufürenden, wann das K. bücherfomiffariat albie angefangen habe, 

Ihm Pont, wol ein anders fichergebenwird.) Auſerdem feiniche zu zweifeln, daß ged. Rate, 
* orenu aͤber die hieſigen buchfürer und drucker, die obrigkeitliche gerechtſame uud gericht: 
kei, die ger barkeit zuſtehe, er mithin, in den deshalb vorkommenden ſtreitigkeiten, ordentlich er: 
kenne 


— 
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kenne und folche fachen vor das geiftliche gericht gehören. Als auch am ende diefer richtbarfeit - 
3ten fortſez. nach dem regifter, auf dem zweitlezten blate, zur erleuterung des f. 783. .. 
vomKaiſ. Buͤcherkomiſſariate angefürten,noch einiges hinzugefuͤget, wie obige nad: —38 
richt, durch die von der iezo allerrumwuͤrdigſt regierenden Kaifers Franz Maj. am Kaiterl. aig 
10.febr. 1746. an das ganze reich in offener form wiederholten algemeinen befeledas ins — son 
bücherwefen in felbigem, die darüber zu erlangenden Kaiferl. bücherprivilegien und 1746. das 
allergnädigft gefezte Kaiferl. Komiſſion betreffend, fo in der zugabe neuefter famlung bicherneen 
der R. a. teil 4. ſ. 114, eingerücker und auch im 4ten bande des juriftifchen orackels j 
f. 240, f. ftehet, am beften erleutert werde und aus felbigen unter anderen, worin 
diefer Kaiferl, Buͤcherkomiſſarien aufhabende gefchäfte,eigentlich beftehen,umftänd: 
lic) zu erfehen fei, woraus, zu befferer erleuterung des in obbef. ftelle der anmerf. von 
der von iedem neu berausgefommenen buche, fchuldigen einlieferung der eremplv 
rien, gemeldeten, nur noch zu berüren, wie nach $. 7. diefes Kaiferl. gebotes, die zal — 
der 3. exemplarien allein von den mit feinem Kaiſerl. privilegio verſehenen buͤchern, vom iebem 
zu verfteben, dagegen von denen, die dergl. ausgewirfet, 5. zur Neichshofratsfang: verlage m 
lei,fodann eines dem Kurfürften zuMainz und eines dem Kaiſerl. Bücherfomiffario, —— 
in der erſten meswoche alhie, zugeſtellet werden muͤſſen, als auch an deſſen ende, der ariat zulies 
Rat, zudem in merbeſ. anmerk. ftelle, ſchon angefuͤrten, daß er die an die Kaiſerl. 
Komiffion ergangenen befele, aufgebürendes anfuchen, volftrecke, befonders anger 
wiefen worden, wie dann diefer Kaiferl. befel, da er auf den in hiefigen nresgeiten ber 
kanten ſtarken buchhandel vornämlich gerichtet, weiter nachjufehen und vieleicht 
unten angebänget werdenfol. Sonſt wurdeinder walfapitulat, Kaifer Joſephe Was in Kai, 
art. z. $.7. wegen dieſes Kaiferl. Bücherfomiffariates, fo nach dem anfuͤren Mo⸗ — Iofeode 
ſers im den anmerf, über diefe ftelle f. 100,f. auf erinnern Kurbrandenburg ver⸗ 
anlaffet worden, das erftemaleingerudet, „Dem Bücherfomiffario zu Fr. nicht zu von 
„verftatten, daß er in cenfir: und Fonfiscirung deren bücher, einem teile mer als dem — 
„anderen, favoriſire,“ ſo man in den folgenden Kaiſerl. walkapitulat. auch der neue: riate —* 
ſten, woͤrtlich wiederholet hat. Woraus Moſer im deutſchen ſtatsrechte teil 4. 
b. 2. kap. 77. $. 11.ſ.5 20. zwo hauptanmerkungen gemachet, „1) Daß von 
„reichswegen, das recht des Kaiſers ein buͤcherkomiſſariat zu haben, erkant worden, darüber, 
„a) man demfelben das cenſur⸗ und Fonfisfationsrecht zugeftehe, nur daß es fich uns 
parteüifch erweiſe,“ als von felbigem Moſer in præcognit. jur. publ. generalis, 
oder von der lere heutiger ftatsverfaffung in Deutfchlande überhaupt ſ. 46. ſ. 65. f. 
ausfürlich gehandelt und unter anderen, was wegen folgender punkten, „Ob daſel⸗ Nachricht 
be, wann es ein ſolch gefärsund ſchaͤdliches buch antrift, felbft Fonfiscirem oder dem 
Kate alhie nachricht davon geben, und dieſem die kognition oder doch Eonftsfation färtiche u. 
überlaffenmüffe; 2) Ob nicht wenigft, wann der Kat hieraufdie fonfisfation nicht Icädliche bis 
fo gleich verfügete, ienes alsdann doch folche vornemen Fönne, und 3) wann der Nat —— 
ein buch nicht für konfiskabel hält, das K. Buͤcherkomiſſariat aber das gegenteil be; kan oder dent 
bauptet, fodanndas lezte doch konfiſciren Fönne, in vorigen zeiten vorgefommen, 5* 
und von der evangeliſchen Reichsſtaͤnde Geſanden deswegen ir Öffentlichen ſchrei⸗ gebenmust 
benanden Kaifer, vorgeftelletworden, umftändlich angefüret. Auch) ift in deffen 
ſtatsrechte teil 8. ſ. ı u berüret, was beidem 1741. gewefenen anftandesreiche, 
mit felbigem, in anfehung defien fortdaurender wirklichfeit, hie vorgegangen iſt.“ 

ſelbig g deſſe chkeit, h g CELX VIIL. 
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6, CCLXVIH. 

Auszug einer Sonft fan, zu mererer erleuterung des bisherangefürten, dienen, warn aus 
—— der, in neueren zeiten, an die Kaiſerl. Maj. vom Rate in dieſer materie abgelaſſenen 
betreffend. vorftellung, das vornemſte hie angefuͤget wird, dann fo wurde darin weiter vorge⸗ 
2 Far ftellet, „Wiein den R.a.von 1570. $.154.und policeiordn. von 15 77.tit.35. vers 
Sretomife „ſehen, daß die auflicht über den bücherhandel und druckereien, den Reichsjtänden, 
nates albie. „als ein zugebör der landeshoheitgerechtfamen, zuftehe, und vor 1569. von einem 
„K. Bücherfomiffariate in Fr.,oder an anderen orten in den reichsſazungen, Kaiſerl. 
„walfapitulat, nichts anzutreffen, fondern felbiges erftin obged. jare, weil der Nat 

„wegen des damals alhie fer ftarf geweſenen buchhandels, mit diefer objorge fich 

„alleine zu beladen bedenken getragen und eine adjunftion in vorfchlag gebracht, 

„feinen anfang genommen habe, der Kat ieberzeit viele ordn. und edicften wegen der 
„buchhändler und drucfereien (welche alle in zter fortſez. der anmerk. [78 1.5.95 9.f. 

„und kurz vorher angefüret,) ergeben laffen, und befonders darin, wie es mit den 

„famos: und läfter- oder anderen verbotenen fchriften zu halten,verfüget, auch in den 

» „bon 15 79. bis in neuere jeiten ergangenen vielen Kaiſerl. rejfripten, (fo alle befon: 
Wie weit deſ⸗ders angezogen und beigefüget wurden,) ausdrückt, ftehe, daß das Kaiſerl. Buͤcher⸗ 
en befügnifft „„Bomiffariat den Reichsſtaͤnden, an ihren weit älteren gerechtiamen, unnachteilig 
an © fein und onehin die Neichsftände, vermöge K. walfapitulat. beiihren landsherli- 
„chen rechten geſchuͤzet werden follen, im Kaijerl, edickte von 1715. und der Kaiferl. 
„infteucktion vor dis K. Bücherfomiffariat, von 1746. fo in neueſter ſaml. der R.a. 

„teil 4.f. 336. und zugabe ſ. 114. f. fteden, nochmals wiederholet, auch obige Kaiſ. 
„reffripten mit fich bringen, daß die K. Bücherfomiffion, für fich, in hiefiger ftade 

„feine erefution vorzunemen, fondern den Rat, in fällen, welche vor fie privative ge: 

„boren, wann näml. die buchhaͤndler in abgebung der ſchuldigen exemplarien ſaͤu⸗ 

„mig oder, wegen eines privilegit imprejjorii, unter fich ftreiten, oder ein ſolch privil. 
„faͤlſchlich vorgedrucket wird, und was dergl. fälle mer, darum ſchriftlich anzuſuchen 

„babe, alle K. privilegia impreiforia und K. reffripten mit fich bringen, daß euc- 

„weder der Magiftratus loci, oder die K. Bücherfomiffion ele&ive und alfo, daß die 
„prävention ftat, die verbotenerweife nachgedruckten eremplarien konfiſeiren und die 

„frevler beftrafen können, in fällen, wann zwifchen dem Mate oder einem anderen 
„Reichsftande eines und dem K. Bücherfomiffariate anderen teilsdarüber, ob ein 

„oder anderes buch zuläfig fei und verfaufet werden Fonne, ftreit entftanden, desfals 

„die höchften Keichsgerichte erfant haben, wie dis vorged. K. refkripten beftärken, 

„und Moſer in przcognit. jur. publ. c. 3, $. 15. p. 6. mit beziehung aufein Kaif. 

Und der Rarnteffeipt vom ı1.merz 1688. angemerfet. Hiernaͤchſt der Kat jich erbiete, warn 
ibm an han „das K. Bücherfomiffariat um die fonfisfation ein oder anderen buches anfuche und 
Kae sehen er dabei einigen anftand finde, ad interim, auf deſſen verantwortung und gefar, fo 
„lange, bis über den desfals erftatteten bericht, eine Kaiferl, verordn. erfolget, ver⸗ 

„warlich aufzubehalten und die K. erfäntniszu wolftrecken, welches um fo weniger 

„auftehen koͤnne, als die erefution gegen mediatos, den obrigfeiten, darunter fie fter 

„ben, geböre und das K. Komiffariat damit nichts zu ſchaffen habe, auch der Rat 

„nicht gemeinet fei, in die K. hoben reſervata, wegen der privilegiorum impreforio: 

„rum oder abgabe der [huldigen eremplarien und dahin gebörigen, die haͤnde einzu; 


»fchlagen, 
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»fchlagen,mithin die in fich haltenden K.reffripten,daf der Kat in caufıs privilegio- 
„rum fich feiner fognition anmafen fol,pro fubftrata materia,zu verftehen und warn 
nfie weiters ertendiret oder anders ausgeleget werden wolten, den reichsgefezen und 
„K. walkapitulat. zuwider wären, wohin die Kaiferl. intention niemals gegangen, 
„noch auch geben würde; biernächft in den K. walkapitulat. art.2. 9.7.8. das. K. buͤ⸗ 
»cherfomiffariat in feine ſchranken gewieſen und befondersvom Henninges in med. 
„ad capitulat Jofeph. art. 2, Zech in gegenw. verfaffung des reichsftatesad. art. 2. 
„fapitul. Karl VI. Moſer in pr=cogn. jur.publ. c 3, und anmerk. uͤber beide leztere 
„K. kapitulat. und andere publiciftenangemerfet, was zu diefen verordn. anlas ges 
„geben und worin das zu weite verfaren des. K. Bücherfomiffariates eigentl. beſtan⸗ 
„den. Der Ratbäte dafelde dahin anzumeifen, dag es fein amt, nach den reichsger 
„ſezen, K.walkapitulat. K. reſkripten und feiner felbfteigenen inftrucftionvon 1746. 
„füren und ihm, in feinem reichsftändifchen gerechtfamen, feinen eintrag tun folte, 
„oberwentes fein reichsgefezmäfiges erbieten zu genemigen und die gerechtefte ver: 
»fügung zu tun, daß biefige Buchhändler und drucker mit folchen anmutungen, 
„deren fi das K. Bücherkomiffariat neufich angemaft hätte, one zuvor den Rat, in 
„gemäsheit des vorangez. K. refkriptes, darüber fchriftl, zu requiriren, Fünftig vers 
„ſchonet werden moͤgte.“ 
$. CCLXIX. 


Ferner iſt auch, aus einer anderen beglaubten geſchichtenachricht vom eigentli::Weiterer 


cher befchaffenheit der, zwifchen dem Rateund ged. Kaiſerl. Bücherfomiffariate, oͤf⸗ Fun 


ters vorgemwefenen irrungen, das vornemfte hie anzufügen, „IBie man wargenom̃en, nachricht } 

„daß die Kaifer vor 15 69.entweder einem privato oder auch dem Rate aufgetragen, Die oft vorge 
„von den buchhändlern, die,bei erteilung der K. privilegien, anbefolnen eremplarien — in 
„einzufodern und nach Wien zu fchicken, es fönneauch fein, daß man es damals aufbieler_ fache 
„die buchhaͤndler, mit deren lieferung, anfommen laffen, indem ihre begierde zum —— 
„nachdrucke, wie hernach geſchehen, fo hoch vieleicht nicht geſtiegen, daß fie nicht richtung der 


„nötig gehabt, fo viel Kaif,privil,auszumirfen,da man,vor diefem jare, feine qewiſſe 
„nachricht habe,twie es damit gehalten worden. Alsaber Kaifer Marimilian 2, dem 
„Rate 1569. aufgetragen auf dieienigen zu inguiriren, fo feit 5. jaren, entweder für 
„die bücher ſezeten, mit Raiferl. freiheit, deren fie doch Peine hätten, oder auch fonft 
„unter deffen fcheine, allerlei untuͤchtige fachen drucken lieſen, noch den in den privile: 
„gien enthaltenen bedingniffen nachfämen, noch die eremplarien lieferten; fo hätte 
„der Kat diefesabgebeten, mit der anzeige, daß folches eine langezeit und etl. gelerte 
„erfoderte,derwwegen am Kaiſerl. hofe angefuchet, zu deffen verrichtung etliche aus ih: 
„ren gelerten Raͤten anber zu ſchicken, fo diefes verrichteten, mit dem erbieten, ib: 
„nen, nad) feinem vermögen, an hand zugehen, Und ob wol der Kaifer 15 70, die 
„Komiffion, um dem Rate die mühe dabei zu erleichtern, nur auf die Fünftigen buͤ⸗ 
„cher eingefchränfer; fo fei Boch darauferfolget, daß Kaifer Rudolf, dem Kamer: 
. „fisfale und dechante des L. Frauenftiftes alhie 15 79 u. 80. dieſe Komiſſion aufgetra: 


miſſion 


„gen, iedoch daß der Nat ihnen beiſtehen ſolte, welches dieſer auch getan und ſcheint Weide ber 

„damit bis 1629. fortgefaren worden zu fein, da der K. Komiffarius gemeldet, daß kun, feier 

„eine privilegienjache vor ihm ausgemachet werden folte und fo die partei damit nichtdie_priviles 

»jufrieden,folches an den Kaiſerl. hof/ m die fognition beiprivilegieten büchern — 
48 


vſich gen. 


— 
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„ſich vorbehalten, gelangen laffen fönte, woraus erfolget, daß, als der Kat 16377. 
neinverbot aufden nachdruck eines privilegüi impreflorii legen und felbigem ordentl, 
„vor gerichte nachklagen laffen, der K.bücherfomiffarius folches widerfprochen und 


Mas der Kat »>begeret,daß Kaiferl.Maj.darüber zu erfennen allein zufomme, Und ob gleich der 
bagenen DO, Dat dagegen vorftellunggetan, auch 165 5. und in folg. jaren darauf fich berufen, 


„daß folches, vor dem zojaͤrigen kriege, nicht aliu gewefen und den reichsfazungen 
neben nicht gemäs fei: fo fcheint es. doc), daß die Kaiferl. Komiffarü die erfentnis 
„über die verlezung der privilegien au fich zu ziehen und es dahin zubringen gefüs 
„het, daß folches, diefes beim Kaiferl. hofe dagegen eingelegten fuplisirens 
„ongeachtet, dabei, wo es möglich, verbleiben möate. Won feiten des Mates 
„hätte man um fo weniger es hiebei bewenden lafjen fönnen, als diefe privi- 
„legia imprefforia eigentl. für feine privilegia, fondern dahin zielende mandara 
„inhibitoria peenalia anzufehen wären, daß durch den nachdruck, dem anderen, fo ein 
„buch im verlage habe, fein jchaden zuwuͤchſe, wenigftens wäre in dergl. privilegien 
nallezeit des ortes obrigfeit oder dem K. bücherfomiffariate die fonfisfation aufger 
„tragen u. —— die Reichsſtaͤnde concurrentem jurisdictionem, wann es nur die 
„ftage de ſubſtantia oder interpretat. privilegii nicht waͤre, der Mat hätte ſchon 
„vormals felbige, bei den privilegien, wann er um hilfe gegen die übertreter anges 
„rufen worden, in den fich zugetragenenfällen 1692. u. 94. ausgelibet, überdis (of: 
nches denreichsfaz.gemäs wäre und er darauf zu beftehen urfache hätte, ob gleich in 
„einigen K. reskripten befolen, daß er aller Fognition fich enthalten und dergleichen 
„andie K.Komiffion verweifen folte, fo doch, one abbruch der reichsabfch. und Kaiſ. 


Bevorad die» privilegien,nicht anders verftanden werden Fönte, als wann de validitate, ſubſtan- 
sen jener als tia velinterpretatione privil.imprefloriorum, ftreitentftünde, Ferner hätte zwar 


gemaſte exe⸗ 
wution betr. >» 


das K. Buͤcherkomiſſariatetlichmal die erefution,mittels abbolung der eremplarien 
„aus den buchläden, verfügen wollen, der Kat aber dafelbe nicht zugeftanden, auch. 
„am Kaiferl. hofedarüber geklaget, daß, da Kaiſ. Maj. felbft, wann fie eine erefution 
„albie un laffen, felbige dem Rate, als ordentl, obrigkeit, vermögeder reichsgefeje, 
„aufgetragen und folches verfaren dem K.Komiffariate nicht woLnachgegeben wer⸗ 
„den koͤnte; dem Kate ftünde auch,vermöge der reichsgefege,die fognition, erefution 
„und Lonfisfation wegen der ſchmaͤſchriften zu (a), wann er nur hierin nicht ſaͤumig 
„wäre, Und obgleich Kaifer Rudolf ſchon 15.79.dem K. Komiffarius aufgetragen, 
„auf diefe onzuläfige ſchriften zu inquiriren, weil dabei feine gehörige obacht gehalten 
„worden, auch der Kaifer 1656. alle fognition dabei verboten und 1662, befolen, 


„daß. 
(a) Wie hievon deffen viele ältere und neuere ratfchlüife in der zten fortieg. ber anmerk. f. 780. f. * 
im 959. N Inander angefäret, alda diefe materie erleutert und zugleich ſ. 782. erwenet worden, daft auch 
die buchhänbier, von der darauf gefeiten ftrafe, nicht u befreien, zumal wo fie folche fchmd- und andere verbotes 
ne bücher, mit guten vorwiſſen / öffentlich verkaufen, als die die reichsordn. und befonders der ratichlus vom 
1713, jimlich deutlich ameigeten, da fie unter die außftreuer zu rechnen waͤren, Lauter, coll.tit. de injuriis 
$. 70, wienolandere felbtge, die folche bücher in öffentl: meffen erhandeln und eintaufchen, da es ihr handel 
mit fich brächre und fie die bücher zu durch ejen nicht fchuldig wären ‚aus verichiedenen von ihnen anı 
urfachen,von aller ftrafe befreieten, WIäler über Struv,ex.47. pag.878.881. Emft wird in Sabere Etat 
famleiteil 38.f. 257: einan Kuiferl. Dei. von den Evangelischen Reichsftinden den 22. april 1679. erlaffes 
nes alleruntertünigfte fchreiben ang ‚darin nachgefuchet worden, „Derofelben Blcherfounkaris emo 
„lich anzubefelen, daf derfelbe bie ſtadt Sr. oder andere Status , an dem «x jure ſtatus & territoriali ihnen 
„auftehenden jure confifcandi derer ans licht fonımenderraufrürifchen biicher und fchriften,nicht hindern moͤ⸗ 
„ge, fo in einem voſtſtripto wiederholet wird.“ Weitere nachricht vom K. Bischerfomitfariate umd ner in den 
das büchermweien angebenden fällen richter fein ſol findet fich in repertorio juris publ. art.bächerwefen $.g.f. 
f.148.f.wie auch art. Comiſſat ius $. 19.24 Moſera anmerk. uber Kaifer Bart 7, walfap. teil a 
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„daß dir drucker und verfäufer derfelben dem bücherfomiffariate anzuzeigen, damit 

nfie geftrafet würden, fo 1679. u. 8 1. wiederbolet worden, ber Rat auch 166 1. ein 

„konfiſeir es buch, ongeachtet er den Dr. Hoͤrnick, welcher felbiges one ihn Ponfifeiret 

„gehabt, bei bedrohung feine hie ftehenden fapitalien mit arrefte zu befchlagen, vor- 

„her angehalten, fie inden römer zu liefern, dem Bücherfomiffario verabfolgen laſ⸗ 

„fen: ſo waͤre doch dem Mate feine befugnis dadurch nicht benommen, da er vor dem 
„zojaͤrigen Priege die fonfisfation nicht allein vor fich getan, fondern auch felbige be- 

„halten, ob fie fchon, auferfüchen der K. Bücherfomiffion, gefchehen und fie aufdie 

„Kaiſerl. veffripten undreichsgefeze fich berufen, obgedachtes erempel ihm zum prd- 

„judiz nicht gereichen Pönte,da er fich,beim Kaiferlichen hofe,öfters dagegen beſchwe⸗ 

„ret, auch den buchhändlern 166 1. bedeutet hätte, binfüro den K. Bücherfomiffa: 

„rien, wann fie mitder erefution zufuͤren, nicht fo gleich, one vorher folches in römer 
„anzuzeigen, zufolgen. Weiter hätte der Rat bis 1656. nicht nachgegeben, daß Ob den Kaif 
„ein Kaiſ. patent und edicft von den Kaif. Komiffariis felbft angefchlagen worden, Bücerkos 
„und als dis 1629. einmal gefchehen, wäre alsbald dagegen geredet worden, und any 
„wann Kaiferl.Maj. dem Rate ein edickt zugefchicket, hätte felbiger es, in feinem naz der &. ei 
„men, publiciret. Im merz 1662, aber hätte er gefchehen laffen, daß ein K. patent, ken zuſtehet 
„in welchem, neben anderen den buchhandel betreffenden punften, auch den biichern 

„ein tar gefezet,oder aufein anderes edickt, in welchem diefes fteher, ſich beze zen, a. 
„geſchlagen worden. Und ob gleich, nach folcher zeit, die Komiffarien ipre und die 

„Kaiferl. edieften, onbegrüffer des Rates, felbft an die Leonhardtskirche und decha⸗ 

„nei anfchlagen laſſen; fo hätte doch diefer nichts doweniger fein recht dadurch kon⸗ 

„ferviret, daß er, wie zuvor, alfo auch 1680. 83. U. 86. einige ordn. publiciren laffen Die entfchei, 
„und hiebei jederzeit fonfurrentem jnrisdicftionem fich Ponferviret , die er doch mol dung der den 
„allein hätte behaupten koͤnnen. Die abhelfung der befchtverden gegen die buchh ind: Himbandelı 
„ler, daß fie die buͤcher zu teuer verfauferen, diefer aber gegen die juden, daß die den rei berrerfen- 
„buchhandel ganz verdůrben, gehörete unter die aufficht der ordentlichen obrigkeit, befömer, 
„es waͤre aber 1662,ein K. edickt alhie angefchlagen worden,in welchem den buͤchern dem Kare zu. 
„ein tar gefeget worden, der Kat hätte der buchhaͤndler und drucker fi) anzunemen, 

„und das zu ihrem beftande dienende jedesmal zu verfügen, bevorab, daß die juden 

„aus dem handel gehalten und fie angewiefen würden, wie 1688.u. 95, geſchehen. Die einfober 
„Endlich die einfoderung der eremplarien, von den unprivilegirten büchern und rung der em 
„daß deswegen alle neue bücher in den meskatalogum gefeget werden folten, betrefs —— 
„fend; fo wäre von ſolchen buͤchern im zojaͤrigen kriege, nur eines und ſeit 1600, prisilegirten 
„noch ein eremplar gefodert worden, daß alfo wei, von allenden in den buͤcherkata⸗ —* be⸗ 
„logum kommenden, gegeben werden muſten, zu deſſen behauptung waͤre von 
„den Kaiſerl. Buͤcherkomiſſarien, oder auch wol in den Kaiſerl. reſkripten angefuͤret 

„worden, daß ſolches in anderen ſtaten, koͤnigreichen auch prackticiret wuͤrde, gleich 

„wie aber ſolche urſache nicht zulaͤnglich zu ſein ſcheine, zumal es noch ungewis, ob 

„es nicht von privilegirten buͤchern geſchaͤhe, (als bei welchen der Summus Conce- 

„dens conditionem nach belieben ſezen koͤnte,) alfo hätte der Rat folchem auch vor: 

„eommen können, zumal die biicher der mesprivilegien fo wol, als andere waren 

„und ob favorem ftudiorum,billig vielmer geniefen folten,wenigftens hätte der Rat, 
„jubeibehaltung der ftadt intereſſe, dahin zu ſehen, damit diefe 2. liezo 3. oben f,s 03.) 
. S 68 3 nexem⸗ 
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„eremplarien nicht erfteigert, zumal biefige fo wol, als fremde die meffe befuchende 
„buchhaͤndler fich darüber öfters beflaget und man dieſes dem buchhandel, bevor: 
„ab in meszeiten, für nachteilig angeſehen hätte, noch die buchhaͤndler dahin angehal⸗ 
„ten würden, dieneuen privilegirten bücher, wider ihren willen, in den bücherfatalo; 
—— „gum ſezen zu laſſen.“ Uebrigens wurden auch durch ein edickt vom 9.april 1722. 
Barindie mie die buchfürer und bändler gewarnet, in der meſſe feine tracftätgen oder werke, fo mit 
barten aus harten ausdrücken gegen die religion angefüller,zuverfaufen oder fonftzuverbreiten, 
En Heli, und wo dergl. vorhanden, felbigein befchlag genommen werden folten. Da auch 
Hirn ie ange die buchhändler, nach geendigten meſſen, an viel orten, von ihren aus den oſter / und 
ucher herbſtmeſſen mitgebrachten büchern, einen zimlichen fatalogus drucken und dadurch 
= verfawihren vorrat öffentlich befant machen laffen, Marperger kap. 9. ſ. 406. fo ift diefes 
Ir nn auch bie bräuchlich, daß hiefige buchhaͤndler dergl. alle halbe jare, nach geendigten 
Iogus nach hiefigen und Leipziger meffen, zu beobachten gewonet find. Endlich hatten aud) die 
geendigten juden des buchbandels fich angemaft und folchen ftarf getrieben, welches aber die 
—— kriſtlichen buchfuͤrer und haͤndler niemals geſtatten wolten und als daher dieſe 
der buchhan⸗ 1688. und 1695. gegen iene, bei Rate, ſich deswegen beſchwereten und fie bei den 
a : wugelaf gemachten guten ordnungen und rarfchlüffen zu bandhaben, denen zu folge den juden 
den buchbandel völlig zu unterfagen und ihnen eine kurze zeit anzufezen, binnen wel- 
her fieihre hinter ſich gebrachten biicher weggeben Pönten, begereten : fo wurde den 
juden befolen, keine bücher mer an fich zu bringen und ihre aufer der gaffe babenden 
pn mesjeiten buͤchergewolber ſchlieſen zu laſſen, iedoch daß fie ihre buͤcher, fo viel ſie davon zu ver⸗ 
gilt feine bi kaufen nötig, in die gaſſe trangferirten f. erfte fortſez. ſ. 216. wovon aber die juden, 


— appelliret haben follen. Sonft ar ae büchervergantung verftattet. 


hd an nee Da auch von alters — ift,daf 11.bis 12, tage vorber und ehe iede meffe 
wirklich anhebet, die ſchuͤler in den lateiniſchen ſchulen, nach der in 7. klaſſen oder 
Bir ordnungen gemachten abteilung, etliche tage über öffentlich und, in beifein des geiftlis 
teiniihen chen gerichtes, der prediger und übrigen dabei feienden Rates und anderer perfonen 
fentlich ges vom gelerten ftande, wegenihres, das halbe jar über, bezeigten fleifes und müzlichen 
fortganges des lernens in den wiffenfchaften, von ihren lermeiftern geprüfet und be: 

Und anderen ein fo dann auch, am donnerstage in der lezten meswoche, teils die befoͤderungen 
A teils der jugend, von einer klaſſe zur anderen, vorgenommen, teils auch den übrigen ſchuͤ⸗ 
rung , teils fern eine gewiſſe denfmünze von filber, als eine belonung ihrer tugend und fleifes, 
au ung „wie ihre lateinifche überfchrift, premium virtutisac diligentiz, Flaranzeiget, aus; 
je, vorge: geteilet und dabei verfchiedene öffentl, reden, vom vorfteher diefer ſchule fo wol, als 
nommen. auch einigen aus den fchülern felbft, in lateinifcher, auch zuweilen deurfcher fprache, 
In meseitengebalten werden und endlich diefe mefjen über vakanzen oder feiertage find, daß kei⸗ 
{hulen ges ne ſchulen gehalten werden, nach deren endigung aber die lecftionen wiederanfangen, 
haltet als hievonin L. kronik teil x. b. 2. kap. 25. ſ. 92. teil2. bef. kap. f. 108. weitere 
nachricht ſtehet; foift von diefem gebrauche auch alhie, da er um die meszeiten eins 

—* Kran fält, etwas zu gedenfen, dabei das hievoninder viſitat. ordn. von 1616. it. 62. und 
Budn verord, DEN lateinifchen fchulordn, desfals verordnete und hieher gehörige fürzlich zu beruͤ⸗ 
ner ren; fo werden in erfter ftelle f. 37. „Die mesgelachen, fo in beifein der prädifanten 
und anderer des Rates vorgangen fein, eingeftelet, doch Fönte den Herren, einem ie⸗ 

den, 
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den, an ftat deffen, zur ergözlichkeit und das eramen fleifig zu befuchen, meffentlich ein 
goldgülden vereret werden, die prämidaber verbleiben und fol der Recktor fieunter 

die austeilen, welche im eramen am beften beftanden und damit feine ungleichheit 

vorgeben laffen, Wie fonft die ſchulen wiederaufjubringen und zu verbeffern, wäre 

das Minifterium damit im werke vorfchläge zu tun und dem Mate zu übergeben, die 
Scholarchen, neben dem Minifterio, follen alle deutfche fehulen ebenmäfig befus 

chen.“ Ferner wird unter andern inder erneureten ordn. und ftatuten der lateini- Auch in ber 
ſchen fchulen von 1654. (fo wird der ausdruck wol gebrauchet, das fonft übliche wort *82 
gymnaſium gut deutſch gegeben und dadurch alſo ihrem anſehen gar nichts abgehet,) —— 

in welcher man auf andere aͤltere ordn. von 1607. und 26. ſich bezogen, in den gefe: 1? 

jen, wie die — ſich verhalten ſollen, geſez 6. verordnet, Daß die exa⸗ Diek pruß 
mina femeftria (halbjaͤrige pruͤſungen) eher nicht, danu in der woche, ehe das follen 
geleit pflegt vorzugehen, angeftellet, die lecktionen aber, den nächften nad) det ae" 
mefle und in der zten woche, nach gebaltenem eramine, wiederanfangen und die angefielleg 
progreflion unverzüglic) gehalten werden fol, damit fich die eltern darüber nicht 

zu beflagen haben, noch die jugend zum faullenzen veranlaffet werden möge. Wei⸗ 

ter fol, nach dem tit. von des Recftoris und Konrecftoris amte, denfelben obliegen, | 
ernfte aufficht auf die lermeifter und diefe fchulordn. zu haben und zu dem ende fie alle Reber follen 
balbejare, wann die lecktionen, nach gehaltenem eramen u. mesferien, wiederanfan; anf Diefe 
gen,beitvefend der Scholarchen, (ie}o des geiftlichen gerichtes,, f. hievon ate fortfez. Kaulorimne 
ber anmerf, f. 3. f.) verlefen faffen und dabei die lermeifter und lernende zu deren bes und alle hal 
obachtung erinnern, auch felbft deren nachleben. Im auhange zu diefer ſchul⸗ * 
ordn. von 1676. ſollen nach $. 16. in den examinibus ſemeſtribus, die knaben Wie nad 
nicht nach der ordnung gefraget, fondern bald aus der ten, bald ten oder ıften, —— 
oder wo derſelben merere ſind, aus den anderen ordnungen, einige berausgenom⸗ die Man 
men, auch iedem von den herren zubörern und lermeiftern zu eraminiren frei en 
gelaffen, (diefes, bevorab das erfte wäre von ungemeinem grofen nuzen und 

die wiederherftellung des unterbliebenen gebrauches fenlichft zu wünfchen,) die 

fragen auch nicht nach der reihe, wie fie im autore befindlich, fondern hin und 

wieder angeftellet werden,“ wie diefe fchulordn. der Ponfiftorialordn,von 173 9. Dit 2.0 ie 
ſ. 37.f. beigedrucher weiter nachzufehen. Gleiche feiertage und vafanzen in 9d 

meszeiten werden auch, bei den deutfchen ſchulen, gehalten, weshalb in den für —— von 
diefelben gedruckten gefegen, fo der Fonfiftorialordn, zal 3. ſ. 83. f. angehänget, 1739. "Be 
unter anderen verordnet, wie nach $.5. »’Denfchulbaltern, fo ihre fhulen auch in Die eur 
meszeiten Fontinuiren wollen (a), folches — bezalet zu nemen und ſich — ſchen ſchulen 


(a) Welches eine gar heilſame und nähe fade 2. mann alle lermeifter 
5 ter der deutſchen ſchulen —— genau chteten oder ſonſt die meöfeiertagen und vala 55 
da fie, bie beiden meſſen über , mol über acht ‚im jare ausmachen, entweder gan abaeichafer, hulen in 
oder wenigfi auf eine weit —* seit eing fet würden, indem ja die jugend mit den mieögefchdf- —— 
5 nichts ju tun nun bet un fe ‚an fe , an Are fortfetung ihres lernens, jene gar nicht bindern, Dagegen „rl 
üler, bei fo lange Dausenben feiertagen in müffiggang und daraus entebenf Innende ger, ODE > 


Bi fitten N en, Es meiner der inige und berim, FIN 
Worfeher der mare ien, ei Albrecht, in inen — en patriotifchen Der —* 
a von unerfanten —— und he u Keryın mut ungemein vieler belefenheit ſcha —*8 = 
A er een, nr A e oma a fe wird 
eine o iche information nicht mul mi 
‚ eltern und \ —— junge bitten fo viel iu für 
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werden in er dingen nach, mit den leuten deswegen zu vergleichen unbe iommen bleißen,iedoch 


—— ſie ſich hierin der billigkeit erinnern und von den wolhabigen kindern, mer nicht, als 
u 
8 


5. bazen, fodern Sollen.“ In der konſiſtorialordn. tit. 7. F. 11. 12. wird dem geiſtli⸗ 


och fönnen hen gerichte die gute aufſicht auf die lateiniſchen ſchulen, (fo der verbeſſerten viſitat. 
es die [hub ordn, von ı 726. gemäs, indem darin f. 20. dieſem amte, fo das fchofarchat mit ver: 


balter 
b 


& 


fir fdem. 


Dem geiftl. 


tun, 


walten jol, auferleget worden,in den ſchulen gute ordn. zu machen und nötige auflicht 
beftändig zu baften,) umſtaͤndlich und nachdrücklich anbefolen, zu welchem ende nicht 
nur eine genaue erfundigung , durch deren fleifige und gewiffenhafte vijitationen,, in 


gerichte wird was zuftande fie fich befinden,einzuzieben fein wird, fondern auch von deffen befonde; 
4 die Even Deputirten und zwar aus dem Rate, predigern und buͤrgerſchaft, den halbjärigen 
ja fer empfo- prüfungen und fo genanten quartalen, ordentlich beigetwonet werden fol, wie alda 


weiter nachzufehen it. Nur wäre es zu wünfchen,daß diefe und andere darin beſindli 
che heilfame verordnumngen,die zu aufrechthalt⸗ und beföderung beider fchulen, als be: 
kantlich der beften und nuͤzlichſten pflanzitätte, in welchen die jugend zu frommen, 
Priftlichgefitteten und gemeiner ftadt dereinft nuz- und brauchbaren leuten gezogen 
werden fol, vornämlich abzwecken, auch aufs genaufte beobachtet, dagegen allen, lei⸗ 
der! fer eingefchlichenen und noch etwa weiter überhandnemenden ſchulmaͤngeln und 
gebrechen, [5 dem gemeinen weten und beiten mer fchaden und nachteil zuwegen brin: 
gen, als man gemeiniglich glauber, beftmöglichft gefteurer und abgeholfen wiirde, da 
es jo dann, onftreitig, nicht nur im gemeinen leben überhaupt, befjer ausfeben, fon: 
dern auch, unter anderen die hoben ſchulen, wann die ſchuͤler in den fateinifchen fchu: 
fen ganz tügtig vorbereitet werden, feine gegründete urjachen haben würden, über 
den hieran öfters ſich Aufernden abgang, ſich zu bekllagen. Von welchem überaus 
wigtigen fchulgefchäfte, fo eine algemeine verbefferung böchitnötig hat, und die etwa 
biebei ſich hervortuenden fchwierigfeiten, wenn man diefes werf mit ernfte und am 
rechte orte angreifet, leicht aus dem wege geräumet werden können, ein mereres 
Cab anzufüren der ort nicht ift, fondern deſſen Oberaufiehern und denienigen, 


fo hierin wolgegründete verbefferungsvorfchläge, wie dann deren gar viele, innene: 
re ven zeiten, durch den druck hin und wieder genug befantgemachet worden, tun Föns 
ien haben hen, billig überlaifen wird, Nach den hiefigen meszeiten, pflegen auch die meiſten 
—* in meb benachbarten ſchulen, bevorab die Itſteiniſche, ihre vakanzen und ferien einzurichten, 
a und ebenfals vorher die öffentlichen prüfungen mit ihren fchülern vorzunemen, 


eltern, oder deffen artige 
f —— 


{1} 

iefen Flagen, ifel, 4 wuͤrde; dann, ob di 

—— —— 6 SER U meer era e. ba at vraltt CREER 
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Vierzehenter Abfchnit 


Vom pferdehandel, bevorab in megzeiten ‚rogzolle, von zanaͤrzten, 
marfichreiern, quackfalbern 2c. den vor alters, befonderg in den meffen, 
geduldeten öffentlichen frauenhäufern. 


$. CCLXXI. 


& find auch viele ordn. umd edickten, wegen des pferdehandels überhaupt, be Miele rats⸗ 
vorabinden meffen, iederzeit publiciret worden, als hievon in ıfter fortfez. ge 
der anmerf. f. 17. f. gehandelt, 3. b. daß, nach den ordn. vom 13. april 2641. £ 
22,fept. 1646. inden meſſen folche Fäufe und verfäufe nirgends anders, als auf —* den meſ⸗ 
dazubeſtimten plaze, welches der rosmarkt iſt, (fo aber heat. obgleich ſolches in der —24 
roshandelsordn. von 1706. noch befolen, ganz abgekommen und man von ſolchem mur auf dem 
öffentlichen pferdemarfte nichts mer weis, fondern nur der ochfenmarkt noch järlich "P&marfte 
nach Gallustage, 3. wochen lange alda gehalten wird, fonft aber, diefer mit bdumen be 
und einerallee ausgezierte grofe plaz, noch den namen daher beibehalten hat,) ge:abgrkone 
ſchehen und fonft, aufer dieſen meſſen, alle heimliche und winfelpferdehändel, ſcharf Me heinn· 
verboten, dagegen, bei iedem in den haͤuſern beſchehenen verkaufe, ein geſchworner che und win⸗ 
unterkaͤufer zugegen ſein ſollen. Wo aber die roskaͤmme einen ſolchen pferdehandel 
one ienesbeifein,getroffen: fo ſollen fie ihn in 24. ſtunden den geſchwornen unterkaͤu⸗ yerboten, 
fern anzeigen, oder auch die einwoner, bei welchen folche heimliche pferdverfäufe Sollen dem 
geſchehen wollen, darauf achtgeben, und es den Ratesdeputirten zum roszolle befant 

machen. Wie es fonft mit dem lezten ehedem befchaffen war, fan man aus derfo gleich ans 
pifit. ordm. von r6r4. fit. 13. ſ. 21. vom rosjolamte mit der vieheordn. inbegrie: BCH'9EH wer» 
fen, weiter erſehen, indem darin unter anderen verordnet, „Wie das jeichengeld, Bomrosjoiie 
von den roffen, in meszeiten, wie auch die nach engliſch (a), von den verfauften vofs Und mas bie 
- fen, 100 fein unterfäufer dabei war,alle ftrafen,durch den roszolfchreiber, verrechnet, firat, orte, 
und nad) der mefje, neben.dem ätel unterfaufgelde , von den roffen insgemein, da; Reber? 

bei die gefhwornen unterfäufer find, auf die rechnei verzeichnet, geliefert werde. 

Bom judenzeichengelde, in und zwiſchen den meffen, von jedem roffe 6, gute albus, 

vom juden gefallen,davon der fchreiber 4, die Übrigen J. die rechneihaben fol. Dieger 
ſchwornen rosumterfäufer follen, inund zwifchen der meffe,vom unterfaufgelde oder‘ 

englifch, bei welchen kaͤufen fie find und fich dabei finden laffen, auch die fanfe helfen: 

befödern, J. davon, wie bräuchlich, zu ihrem nuzen haben; was aber die jarunterk du⸗ 

fer , zwifchen den meffen, am unterfaufgelde einnemen, davon follen-fie die hälfte der’ 

rechnei liefert, die übrige aber, wegen der Strasburger mesreife, die fie alle halbe 

jar, auf ihre foften, tun müffen, ihnen bleiben; der roszolfchreiber folauch, wegen der: 
roszolrechnung iede meſſe 1. fl. haben, und bei der bewonung des hanfeszum roszol⸗ 

le,um zo.fl.järl.zins gelaffen fein,da er aber inieder meffe, von allem verzapften wei⸗ 

ne, auf dem roszolle, mer nicht als ro, fl.ungeld, einesfür alles geben, dabei etliche 


wie’ 
Diefer alter nrüng wird auch in der fr..ref.. teilia.tit. 7. $. 17. gedacht und lewenengliſch durch 

BEN PR von felbiger und mie 222 im, orten banbe ber anmert.f.656. 22 

teil 1. ſ6 weitere nachricht gegeben morden, Demi iels birizuguflinen, wie Friſch ia mare. — 
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aloffario tout. (619. fürer.er an, af 1404, ein englifch, in der Mali 9. Pienning gelten fol. 
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wie die rechnungen ausmweifen, in den meffen zechfrei gehalten, aber dabei gemeiner 

ſtadt nuzen nicht befödert worden: fo fol folcher misbrauc ganz abgeftellet fein, 

fondern einem ieden freiftehen, aus feinem beutel, feiner gelegenheit nach, der orten 

fich mit guter gefelfchaft im trunke zu erluftigen und zu zechen;“ Won dem ungelde, 

fo der einwoner des rdszolles, in meszeiten entrichten mus, fiehe oben f.220. In 

deren verbefferung von 1726. ſ. 22.39. ſtehet, „Daß der roszol oder unterfauf von 

den pferden, neben dem, was von den hellerleuten, räfträgeen und ftosfärchermfält, 

fo nach der vifitat. ordn. zum roszolle vertiefen, ſ. tit. 14. |. 22. einem eingefeflenen 
Das unters erlichen buͤrger überhaupt verpachtet werden fol, ſ. auch oben f.215. Das dar 
vongemeiner ftadtfifte, zu entrichtende unterfaufgeld, fo von iedem reichstaler und 
Ye als aus zwar inmeszeiten und fo lange das geleit bleibet, 2. zwischen den meffen aber 1. kr. 
‚ger felbigen. ausmachet, hat der verfäufer zu entrichten, wobei iedoch, in der tarrolle über den 
eg B 208501, der abfalgemeldet wird, wann der fäufer (fol verfäufer heifen, fo der zuſa⸗ 
« fo menhang Plar angeiget,) eine ftandesperfon oder officierer wäre, fo bat der Päufer,der 
ches geben felbigem am ftande ungleich, dis unterfaufgeld zu bejalen. Ferner gibt, ausweis 
— dieſer taxrolle, ein roshaͤndler, kriſt oder jude, in⸗ und zwiſchen den meſſen, von ie⸗ 
gDeugeide * dem roszeichengelde 4. kr. von den nur durchgehenden pferden wird auch von iedem 
4 vos pferde 4. Pr. bezalet. Zu weiterer erleuterung dienen gar fer die ordn. von 1626, 
mufen. deren die unterfäufer an pferden, vernöge ihres darauf geſchwornen eides, fich ge: 
Be, von mäs zu verhalten, und die roshandelsordn. vom 16. mer} 1706, welche lezte auch 
Ale an Schon 1671; publiciret,nur daf,in der neuen und auch den 30.Aug. 1718. den 1.april 
8 betr. 1773 2, erneureten, einiges wenige hinzugeſezet worden, fo in iener nicht ſtehet, als 
nr beide in zfter fortſez. ſ. 667. f. bis 672. fteben und daraus, aufer dem vorhin ange 
1718. und fürten, nur das die meszeiten betreffende, weil in felbigen diefer roshandel mm 
In erneu⸗ ſtaͤrkſten getrieben wird, Pürzlich zu wiederholenift, fo ftehet in der erften ordn. $. 4, 
Di unters daß die unterfäufer, beiihrem eide, alle pferdeverfäufe, foin und aufer den meſſen 
fer. follen alhie gefchloffen worden, fonderlich des verfdufers namen, fogleich in ihr regifter 
Ale reofule fehreiben und es twochentlich dem rogzolfchreiber anzeigen follen, damit fie zu buche 
le befichtigen gezeichnet und dadurch des Rates gebür eingebracht werde, auch feinen fremden, fo 
> * pferde alhie verkaufet, abreiſen laſſen, er habe dann die gebuͤt davon vorher entrichtet. 
des unters Mach dem 5.5. ſie zu meszeiten, alle tage der ordnung nach, in der ſtadt umgehen, die 
tauf geldes. wirtshaͤuſer und pferdeftälle befichtigen und täglich, wie bisher auf dem rosmarkee, 
aufwarten undfleifigaufjehen follen, wann etwa kaͤufe vorgingen und was fie alfo 

auf dem markte und in der ftadt an unterfauf aufheben, mittwochen und famftages 

abends, ehe die Katesverordnete bes roszolles heimgehen, oder in ihrem abmefen, 

bem verorbneten ſchreiber, was jie verdienet,getreulich anzeigen und alsbald,nach ges 
eendeter mefje,den unterfauf daneben legen und folches länger nicht, bei ftrafe 6. taler, 

Bit rei bei fich behalten follen. Alle fireite, wegen des pferdeverfaufes in und aufer den meſ⸗ 
Dee fen, tverden für die Matsverordnete des roszolles,fo h.t. aus zwen jüngeren beiflzern, 
gehören wor einem der älteren und einem der juͤngeren Buͤrgermeiſterverhoͤren, beſtehen u. wo die 
bes, PHOD- fachewigtig, das ordentl. recht, d. i. die Schöffenteferir albie, zur entſcheidung vers 
* wieſen und warn, zwiſchen den meſſen, dieſe Ratesperſonen feine ordentliche zuſamen⸗ 
kunft halten und parteien vorhanden, die ihres beſcheides beduͤrftig; ſol der dieſelbe 
verlangende einen taler, als praͤſenz, geben, ſ. taxrolle des roszolles. Sonſt fan 
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man von ihren ausfprüchen an den Schöffenrat, binnen rechtlicher frift von 10. ta: Von deſſen 

gen, fich berufen, ſ. iſte fortſez. |. 18. und ste fortfeg. ſ.935. wo eine befondere ordn. ausfrä.den 

von 1747. wegen der berufungen von den bejcheiden der ämter überhaupt eingerit: Su, tamar 

cket weiter zufehen, als auch die, wegen folcher pferdverfäufe auf hieſigen dorfjchaf: provocirt 

ten, entſtehenden ftreite, wann fie die dafigen fchultheifen nicht ausmachen Eönnen, ——— 

vermoͤge ratſchluſſes von 1693. fir dis amt zu verweiſen. Weiter wird ſ. erſte auf den dor⸗ 

fortſez. ſ.669. den fremden judiſchen rostaͤuſchern auferleget, des pferdekaufes, zwi⸗ er — 

ſchen den meſſen ſich völlig zu enthalten. Da auch, in meszeiten, einige fremde knech⸗ iue am 

te pferdſtaͤlle hie mieten und darin pferde heimlich verhandeln, one den unterkaͤu⸗Jie unter, 

fern davon etwas anzuzeigen, um dadurch den unterfauf betrüglich zu entziehen; fo au. LoeR 

wirddiefen befolen, auf ſolche und alle die, fo wwinfelftälle halten, wol acht zu geben, pferdverkdus 

undderen namen den amtesverordneten ſchriftlich anzuzeigen, damit folcher betrug "1" meet 

und abbruchverhätet werde, auch fol allen pferdeshändlern und ftalfnechten, durch " 

fie angezeigetwerden, alletage in der meffe die pferde auf den rosmarft zu bringen, 

den fchultheifen aufden dörfern und dem wirte auf dem riedhofe, folalle meſſe befo- 

len werden,auf die fremden pferd: und wartknechte acht zugeben,damitder unterfauf, 

von iedem verkauften pferde genau entrichtet werde. Auch it den jüdifchen Itdiſche toe⸗ 

pferdhändlern oder rosk aͤmmen, des fontages, pferde zu verhandeln verboten; Fon Eine pl 

müffen die rosmaͤckler, laut der tarrolle, ein ieder, meffentlich i. fl zalen. Von dem een > 

den juden inder roshandelsordn, von 1706. verbotenen vorfaufe der pferde, inglei: handeln. 

chem von dem allen pferdhändlern verbotenen betrüglichen pferdfaufen auf dem non "ans 

lande, binnen 2. meilen weges vor der ftadt, da fie den in die meſſen reifenden ros⸗ jaufe ber 

kaͤmmen und andern entgegen ziehen , ift obenf. 286. f. ſ. 293. f. mit mererem ges dferde. 

handelt worden. Sonſt iſt dieſe ordn. den 30.aug. 1718. u. den 1. april 1732. wie: 

der erneuret u, darin noch hinzugeſezet worden, wie allen hieſigen und fremdem ernſt⸗ 

lich befolen, daß, wann ein pferd verkaufet, oder auf andere waren vertauſchet wird, 

das gewoͤnliche unterkaufgeld fo gleich, den geſchwornen rosunterkaͤufern, entrichtet 

werde, dagegen hohe ftandesperfonen oder officiers hievon ganz frei find, und der 

ihnen am ftande und quafitäten ungleiche fäufer dis unterfaufgeld allein bezafen fol, Das unter⸗ 

Auch ift in erfter fortfez. f. 18. f. beruͤret, wie folch unterfaufgeld von pferden, gleich: Faufgelb von 

wie von vielanderen fachen mer, eine uralte fache alhie fei, als hievon obenf.213.f. —— “ 

gehandelt und aus dem im von Senkenbergiſchen tom. 1. ſel jur. ac hiſtor. befindf. Alte verordn. 

alten gefegbuche von 135 2. f. vielesangefüret worden, wie dann kap. 78. $. 4. p.70, datuber. 

von diefem unterfaufe der pferde ſtehet, „Daß die rozthuͤſſen, fo die gefchwornen ° 

unterfäufer, nicht mer vom pf. heller nemen follen als 4. aufer der meffe, in der meſſe 

aber 6. heller,“ wie die worte felbft lauten, „Um die roſchhuͤſſen han unfre berrege: 

macht, daß die roſchhuͤſſen, he fie wirt adir gaft, nit me zu undirfoufe fullin nemen, 

dann vondem pfunde vyer heller uzwendig der mezſe, und in der mezſe jechs heller, 

und den undirfouffalder gebin, der da virkouffit, willich roſchhuͤſſer das brichit, ift 

be eyn wirt,fo ſal he vyer wochen für die ftad farn,ift he eyn gaft,fo fal he vyer wochen 

in der ftad bliben adir ſullin dry pfund heller gebin, wers abir das der da foufteenme 

roſchhuͤſe icht fchenfete unberwongen mutwilliche, dasmag he nemen, he enfal es 

abir animenicht fodern;,““ ja es werden auch fap. 70, etliche namen derer, fo damals 

roßhüffere oder pferdesunterfäufer waren, eo Uebrigens find in obged, 
tt von 
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von Senfenbergifchentom.ı, (el. einige ratsordn. wegen der rosverfäufer, ange: 
füret ‚als p.599. von 15 72.0.1616, foden 8. fept.16 18.erneuret, f.5 o8. darunter 
aber obangez. von 1626, die vornemfte mit ift, yudenen noch etliche alte ratſchluͤſſe 
Fommen, Im jare 149 1.murde gefchloffen, „Alle pferde,fo inner der meſſe herfomen 
zu verfaufen, ufzeichnen und fagen, fie follen dem Rate den unterfauf geben, die un: 
terfäufer fein dabei oder nicht, und die herren, fo darin geſezt fein,- weiter darin zu 
handeln macht haben, die unterfäufer zu beftellen, 15 13. welcher pferd zu feilem 
faufe herbringt, fol von ieglichem pferde 6. heller geben, ein ieder rosteufcher, fo er 
herkomt und ehe er verfaufet, fol ein zeichen bei den herren ufdem zolhus fodern und 
nit hinweg ziehen, er habe dann das zeichen denfelben wiedergeliefert , und mit wiffen 


fcheiden.“ _ 
$, CCLXXII. 

In mes eiten Weilen, wie in den oͤffentlichen und freien meſſen uͤberhaupt, ſo auch in den hie⸗ 
5** un figen, markfchreier, quadkfalber, zanaͤrzte, bruch⸗ und fteinfchneider ‚teriacfsfrämer 
at und dergf. leute gemeiniglich ſich einfinden, ihre waren verfaufen und operationen 
quactalber verrichten: fo wird ihnen zwar dafelbe geftattet, iedoch dabei fo viel mögliche vorſe⸗ 
nf ÜRR Gunggebraucher, damit fein betrug und ſalſch von ſolchen leuten ausgeübet werde, 
faufen. daher in der ordn. vom 2. juni 1584. dietar der verorbneten mediforum oder drjte 
— — betreffend, unter andern verordnet: „Weil aber in den freien meſſen, maͤnniglich, 
aaa ben jugelaffen wird, ufrichtige war feilzu haben und zu verfaufen,twöllen wir den tyriack ⸗ 
ge Erämern und landfarern, fo lang folche mefle wäret, dafelbig auch geftatten, iedoch 
—* hienon uns hieneben vorbehalten, da ſich befaͤnde, daß ſie mit einigem falſche oder betruge 
in der rat» umgingen oder verbotene giftige waren feil hätten, alsdan nach gebür fie darum an⸗ 
— Na. zuſeben und das feilhaben zu verbieten. Alſo auch, ſo die ſteinſchneider, okuliſten 
umd zanbrecher bei dem bleiben, fo fie gelernet und erfaren haben, And Feine arzenei, 
gut,wie dieſelbig fiürgeben und geachtet werden mag, auferhalb deren ding / ſo zu ihrer 
&ie und ihre kunſt gehörig, in leib eingeben, follen fie geduldet werden,“ weshalb folche in mes: 
maren wer⸗ zeiten Lommende perſonen, vorher beim fanitätsamte, (das nad) der vifitat. ordn. 
_.. tit, 37. f 36. zur ftadtfanzlei, die fontagionszeiten ausgenommen, gezogen wor⸗ 
eitsanıie era- den,und aus den beiden Buͤrgermeiſtern und beeidigten ordentlichen Phificis, deren 
—* 3. der arzneigelerſamkeit gewuͤrdigte perfonen find, denen noch der ate auferordentl, 
—* ni : beigefuͤget worden,die fich alfo verbinden müffen,daß fie, one anzeigumg des fanitärs: 
kr beßehet? amıtes, uber nacht nicht aus der ftadt bleiben wollen, &, kronik teil 1. b. 2. f. 58. 
beftehet, und fie meiftens in meszeiten zufamenfommen,) ſich vorher meldenund um 
erlaubnis ihre funft zu treiben anfuchen müffen, welches ihnen, nachdem vorher fie 
felöft und ihre waren gebuͤrend geprüfet worden, nach beſchaffenheit der umftände, 
meiſtens geftattet wird, wobei es nötig, daß folche unterfuchung auch aufs genaufte 
gefchehe, damit allem betruge und falfche, dadurch öfters grofer und unerfezlicher 
fchaden ander gefundheit entfteben fan, vorgebeuget und felbige nicht fo leicht geftats 
Siat vom tetwerdem AÄlſo iſt auch wegen der, beim verfaufe des teriackes und mitritades, 
2618. Di entftandenen unordn. und pratifen den 26. merz 1678. ein edicft ergangen, dafi um 
* ſoichem zu begegnen und die kaͤufer des bei hieſiger ſchau aufrecht befundenen teriacks 
and mitrit® und mitritades getvis waͤren, hinfuͤro Peiner feine buͤchſe mer ſelbſt figeln,fondern ſel⸗ 
a bige mit dem alhie aprobirten füllen, darauf, zu anfange der meſſe, auf einen gewiſſen 
' tag, 
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tag, alle folche gefülte büchfen vor die deputirte bringen, befichtigen, und wo er ge: 
recht befunden, mit der ftadt adler und den buchjtaben F. und M. zeichnen laffen fol: 

len, one felbige, er albie nicht verfaufer werden darf. Den 11. merz 1624. wurde Katsedickt 
geineldet, Daß der apotecferordn. von 1612. (in L. kronik teil 2. b.2. f 57. Wird yarinpertiers 
einer folchen ordn.und tares von 1500. ſchon gedacht,) entgegen, zwiſchen und in denfauf fremder 
mefjen, von einheimifchen und fremden,one obrigkl. erlaubnis, allerlei arzenei zu ver⸗ FF = 
kaufen angeboten, und dadurch grofer und unmwiederbringlicher ſchaden den Fransyerbaten. 
fen entftünde und deswegen verordnet, daß binfüro alle, die in der ſtadt und ge: 

biet einigerlei argeneimittel innerlich oder äuferlich bereiten, hingeben oder verfaufen 

wollen, in meszeiten ufden mitwochen erfter woche, nachmittages um 1. ur, beiden 
deputirtenvifitatoren, fich anzeigen, ihre waren vorlegen und befichtigen laffen, auch 

desfals befcheide darüber erwarten füllen, bei verlufte der waren und ferner ernſtl. 
firafeder verbrecher, welches edickt den 19. aug. 175 5. erneuret wurde.“ Syn der * = 
teformat, oder erneureten ordnung, die pflege der gefundbeit betreffend, der mediko⸗ er ve 
rum, apotecfer ıc. vom 29. junii 1628. und 10, febr, 1643, welche den 14. ſept. Ltobe und he⸗ 
1668. mit einigen zufäzen und 1686. abermals gedruckt worden, wird unter andern * u 
tit. 2. $. 5. verordnet, » Daß die Ratesverordneten und gefchwornen Medici dieder Fompofis 
prob und eramen der bochwigtigen fompofitionen, als teriacz, mi:ridatti, aurex ——— 
alexandrinæ, antidoti matthioli &c. von was orten auch ſolche in beiden jarmeffentreifend, - 
zu feilem kaufe anhergebracht werden, und was diefem weiter, ſonderlich in meszei⸗ 

ten, beim verfaufe deren compofitorum medicamentorum , jo in den leib gehören, 
anhaͤngig, auf alles ein ernftlich einfehen zu haben und dem vielfältigen betruge etli⸗ 

cher geldgierigen vorzukommen, anbefolen haben. Tit. 3. $. 26. wird weiter ver: 

ordnet, wie zwifchen den meſſen niemand, als den hiefigen apotecfern, arzeneien zu 

machen und verkaufen geftattet werden fol, aber da, in waͤrenden meffen, auch andere 

perfonen compolita medicamenta , dieindenleib gehen, verfaufen wolten; ſollen 

fie zuvor in der erften woche der mefje auf den dinftag oder mitwochen nachmittages 

um 1. ur, angewönlichem orte, bei unſeren viſitatorn, fi anzeigen und ihre waren zu 
erfennengeben, welche , da fie unverboten und aufrichtig befunden werden, zuges 

laſſen fein follen, da fie aber verboten, faljch oder verdächtig, follen die waren hinweg⸗ 
genommen und ferner nad) verdinft geftrafet werden. Tit.5.$.1. den kraͤmern fol, Krämer bür 
aufer und in den meffen, nicht geftattet werden, dieienigen ſtuͤcke, fo eigentlich in Dielnnpeten = 
apotecfen gehören, inihre kraͤme zu ziehen, als da find teriacf, mitridat, bruſtkuͤch- börigen war 
lein, anistäfelein, manusfeifti mit perlen, trefenei, magenmerret, fenetblätter, Jin nidtoen 
manbdelöl, muftenölıc, Tit. 10. die fchnit: und augenärzte, bruch: und fteinfchnei: Augenärzte 
der, inheimiſche und fremde, fo in und aufer den meffen hieherkommen, follen ipreund bruch- 
kunſt rechtſchaffen gelernet und ihrer praftick halber, mann fie fich deren albie gebramzfen hei 38 
chen wollen, bei den Ratesverordneten anſuchen und deren beſcheid folgen. Siegelerntin 
follen auch nur bei dem bleiben, das fie gelernet underfaren haben, baher ihnen, bei "EM 
ſtrafe 10, fl. anderer kuren, innerlicher oder äuferlicher leibesgebrechen, fchäden und 
verwundungen fih enthalten, auch feine arzenei, aufer was ihrem tun eigentlich ger 

börig, in den leib geben, zudem in fällen, die ettwas bedenklich, wollen wir ihnen nicht 

geftatten die hand anzulegen, es habe dannzuvor unferer beftelten mediforum einer 


ober mer, folches für tunlich erfant, er auch die patienten, wit uͤbernemung 
; tt 3 u: des 
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des lones nicht fo hoch beſchweret werden, als haben wir ihnen nachfolg. tar verord⸗ 

net, dem fie fich, bei unnachläfiger ftrafe, gemäs zu verhalten und darüber niemand 

zu übernemen, fonft aber, gegen atme unvermögliche leute, fich leidentlich zu verbal; 

ten wiſſen werden. Worauf die taxordn. der bruchichneider ſelbſt folget, tit.ı 1. $.5. 

doch mögen, in freien meſſen, die landfarer ihre waren, fofern diefelben unverboten 

und aufrichtig,feil haben, da fie aber mit betruge umgingen oder verbotene fachen, als 

teriack, mitritad, purgirende oder das geblüt treibende fachen und gift feil hätten, 

follen ihnen die waren genommen , auch fie darum ferner ernftlich geftrafet werden, 

Juden follen $, 10. den juden (ob deren aufeine benante zeit geduldet würden,) fol ganz und gar, 
— bei ſtrafe 20. fl. ihnen iedesmal, unnachläfig, abzunemen, verboten fein, einige arze⸗ 
faufen, nei zu präpariren, auszugeben, noch an fremde oder inbeimifche verfonen, in oder 
aufer den meszeiten, zuverfaufen. Und ſol hierüber, ihrem vielfältigen fchädlichen 

—— betruge zu fteuren,fteif und feſt gehalten werden.“ Sonſt hatten auch die zur viſitat. 
fantmad« der apotecken und albie feil feienden arzeneien verordnetenPhifici den 2 1.merz 1761 
und verfaw in dengedruckten nachrichten befant machen laffen. „Wie fie eine jeither warnes 
—— men müffen, daß in öffentlichen zeitungen, vielerlei ſo genante arkana u. medikamen⸗ 
sorstsane ten, unter pralerifchen und verfürerifchen titeln, mit angeblichen twunderwirfungerr, 
gen? auch über das unterm zufaze, mit obrigfeitl, vermwilligung, fo wol in als aufer den 
mefjen, dem publifo angeboten werden, daher fie nötig erachtet, ſich hiemit öffent: 

lich, gegen allen biedurch entftehenden fchaden, anderer läichtgläubigen gefundheit 

und vermögen, feierlichft zu verwwaren und verhüten, daß nicht iemand inducirt wer- 

de zu glauben, als ob Phiſici von diefer prätendirten arzeneien ingredientibug und 
wirkungen, gehörige Fognition genommen und dazuibreaprobationgegeben haben, 
mithin / daß das dadurch entftehende unheil, one ihre ſchuld, auf ihre rechnung gebracht 

werden möge.‘ Da aber dieſe ihre verwarung, one vorwiſſen und bewilligung der 
Buͤrgermeiſter, bekant gemacht worden; fo fol nicht nur ſolch ihr verfaren misbilli⸗ 

get, fondern auch deren weitere befantmachung den zeitungsfchreibern unterfaget 

worden ſein. Als hierauf, bei Rate, vorgebracht wurde, wie die Phifici abermals 
ängetragen, daß der rarfchlus vom ı 1. ſept. 175 5. die debitirung ausmwertiger arze⸗ 

neien und deren verbotene ſezung in die zeitungen und nachrichten betreffend, aber: 

mals zum ftande gebracht, und folches verbot in die zeitungen gefegetwürde: fo wur; 

de am 13. aug. 1761. befchloffen, „Daß bierunter an handen zu gehen und den hieſi⸗ 

gen zeitungsdrucfern, bei zo taler ftrafe, anzubefelen, fich nicht zu unterfangen, neue 

und zumal onprivilegirte medifamenten, one obrigfeitl, erlaubnis, in ihre zeitungen 

Von der die, zu ſejen. Hieher gehoͤret auch die in fontagionszeiten, diefem amte obliegende bes 
ſem — in ſorgnis, weswegen deſſen deputirte den 2. julii 1666. bei damaliger peſtſeuche, et⸗ 
ber liche punkten, aufobrigkeitliche gutheifung, entworfen, 1667. aber die geſchwor⸗ 
forgnid, nen Phifieiund ärzte, wegen der nachgelafjenen feuche, wie auch biefige wundärzte, 
auf begeren des Rates, ein befonders zeugnis erteilet, und dieſer darauf den 14. febr. 

ein umſtaͤndliches dekret abgefaſt, fo in L. kronik teil 2.b. 2. ſ. 33. f. ſtehet. Da 

auch dieſe Deputirte vom fanitätsamte,bei ſich ereignenden anſteckenden ſeuchen und 
krankheiten, allerlei beforgung haben, wie man unter andern die 1711, desfals von 

ihnen aufgefezte weitläuftigeinftrucktion, wegen der tügtigen fede und geſundheits⸗ 

briefe, die bei damaliger herbftmefle zu verbeflern war, in L. kronik teil 2, ſ. 72. f. 
weitet 
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weiter nachfehen fan. In den Kaiferl, refolut, von 1726. ref. 9. wird verordnet, 
daß bie,zu beftreitung der in Pontagionszeiten vorzuferenden anftalten und unterhal⸗ 
tung der dazu nötigen bediente, von den eingehenden pasgeldern, onedem drario eis 
nigen geldvorfchus dazu aufjubtirden, genommen und der uͤberreſt den an ſolchen 
geldern teilhabenden Fanzleibedienten gelaffen werden fol. Was fonft, bei folchen 
gefärlichenfeuchen, für gute anftalten und vorforgen Überhaupt zumachen, folche bat 
——— in initiis juris politiæ germ. $, 154. in einer kuͤrze wol zuſamengefaſt. 
Ueberdis meldet von oberwenter fache uͤberhaupt, Marperger von meffen, fap.ı 2, Wlarper- 
f. 208. „Den quadffalbern, zanaͤrzten, bruchfchneidern teriackskraͤmern koͤnte, dire Bedan 
weil es ein öffentlicher jarmarfrfein fol, ihre waren dem gemeinen manne anzuprei: gedachter far 
fen und, weil ja die welt betrogen fein wil, maͤuſedreck vor pfeffer, geftofene tobacke; che. 
pfeifen vor Prebsaugenpulver, filchgallenbrandenwein vor elirir proprietatis zu ver; 
kaufen, (ich rede aber hie von landftreichern, nicht von erlichen chimicis, deftilla, 
toribus, operatoribus, ophtalmicis und der ehirurgifchen bandgriffe wolerfarnen, 
oder denen, die ihre kunſt rechtfchaffen erferner und zu des menfchen gefundheit heil; 
famlich dienliche arcana erfunden und im befize baben,) den markt über, in ſoweit zu 
treiben zugelaffen werden,als fie blos mit verfaufe ihrer argeneien fich bemengen und 
aller picfelheringszotten und poffen, durch welche der heilige Geift berrüber, die jur 
gend geärgert, und viel fchandbares den augen und herzen der müfligen zufchauer 
eingepflanzet wird, fich entfchlagen,““ Wobei, oberwente zandrjte, marffchreier Was bie 
und dergl, perfonen betreffend, aus der gedruckten tarordn. des rechneiamtes, noch ärite ni 
anzufüren, wie folche leute fo wol, als auch fomedianten, glücfshafen, feiltänzer, —* für die 
gauckler, raritätenzeiger und dergleichen, wann fie in meszeiten oder fonft vom Rate —— 
oder den Buͤrgermeiſtern die erlaubnis erhalten, ſich, wegen der erlaubnisgebuͤre tenmüflen? 
und aufichlagung der hütten,, mit diefem amte abzufinden haben, welches die gebür 
fo hoch zu treiben ſuchet, als es kan. 
$. CCLXXIII. 
Nachdem auch in zter fortfez.det anmerf,über die franff,ref.f.485.f,aus einer In Alteren. 
alda erwenten alten policeiordn. angefüret,wie man,um das 14. und 15; jarhunder: teiten Kg‘ 
te, befondere bäufer albie gehabt, darin die unzuͤchtigen und gemeinen dirnen ſich Fentliche . 
hatten aufhalten und ihre unzucht um das geld treiben dürfen, welche alfo öffentlich meine frauen 
gedulder und unter die aufficht des ftörfers gefezet wurden, der die hiezu gebrauch: pa? gerule 
ten häufer, dem Rate, hatte verzinfen, er aber von ihren einfünften, da fie ein gewiſ⸗ 
ſes ſtuͤck geld ihm geben muften, als einem grofen teile feiner befoldung, fich erneren 
mufte, als auch die gefälle hievon ihm und dem oberiten richter, der Die oberaufficht 
gehabt und den ftöcfer, beidiefen feinen gebuͤren, hatte handhaben follen, auf ein ges 
wiffes gefezet wurden, wie hievon in L. fronif teil 2. ſ. 680, f, vieles aufgezeichnet, 
und daraus das in eingerückter ftelle obged, alten policeiordn, vom 15 ten jarhunder⸗ 
te davon ſtehende: „Es follen auch die gemeinen armen dirnen und fuft offenel, bufe; 
lerin in diefer ſtadt feine güldener oder vergülte Petten,auch feinen ſammet, atlis und 
damasken und ganz fein gebenz, wie man das mag nennen, usgefcheiden gele mogen 
fie tragen, auch in der kirche in Peinem ftulefteen, bei verluft eines halben gulden zur 
pene, fo dick des noit gefchicht. Item, follen auch alle bulerin in dem offenen huſe 
oder im rofentail und fuft nirgent anders in = ftat wonen, bei verluft zweier — 
tt 3 9 


518 Dierzehenter Abfchnir, vom pferdebandel, roszolle, zanaͤrzten, 
Smmereiten ſo dick das noit gefchicht,“ zimlich erleutert wird. Und da uͤberdis in vorangezoge: 


en % pe, nenftellen L. fronif, unter anderit, wie es mit diefen dirnen in meszeiten bewand 

zorab frens war, ſie mer, als aufer felbigen, geben und auch dergleichen in diefelben kommende 

—— dam Fremde frauens, ein mereres ais hieſige bezalen muſten, einiges eingeruͤckt fteber; 

aufer Fe fo find, da es zuden meffen mitgerechnetwurde, d’e hieher gehörigen ftellen einzurus 

ar , —— cken. Unter den regeln, die dem ſtoͤcker, wegen feiner obſi cht daruͤber im jare 1387.f. 

die dem ik gegeben wurden, finden fich diefe, „Gegen die meifterfen in den fraumenhufen by 

dir, je ee Enebelsborn, der ſyhn wenig oder viel,oder eynalleyn, einem ſtuͤcker, alle wuchen 16. 

ige ſchill. uswendig den meffen uf die dienftage, inwendig den meſſen, jo bald man die 

De, Fi meſſe eingeludet, fo jal igliche wirtine einem ſtuͤcker 4.fl. geben, die meſſe, fie babe viel 

as er in Oder wenig dochtere. Haͤtten aber wo meiſterſen gemein in einem oder zweien hu⸗ 

den meſſen fern, fo ſulden ſie ime 8. fl. geben, igliche 4. fl. wo ſoſt andere gemeyue dochterei * 
von ihren ven ſigen, es ſyhe by Dareborn by ſ. Katarinen oder wo das anders in der ſtat ſy, da 

—— geben igliche derſelben doͤchtere eynem ſtuͤcker alle dienſtag einen ſchill. es ſye binnen 

oder uswendig der meſſe. Die frauwen die uf die meſſe herkomen und an denſel⸗ 

ben enden fin, da gibt ichgliche die meſſe dem ſtuͤcker 1. fl. Was alſolicher frauwen 

Feen m Bir uf die meſſen berfomen und fich in den wynhuſern uf dem fifcherfelde und andern en⸗ 

— den, uſwendig ben vorgenanten gemein frauwen, behelfen, die ſollen mit eynen ſtuͤcker 

dingen und ſol auch ein iglicher ſtuͤcker dieſelben frauwen ſchuͤren, ſchirmen und re⸗ 

giren und ſie keine ſweren ſchaden oder ungefug laſen triben, dazu ſal ime ein oberſter 

richter beholfen fein und gne handhaben, darum gibt ein ſtuͤcker dem richter die fle⸗ 

fche, und welche doͤchter in der wuchen dem ſtuͤcker ſyn recht nit gebe, und wider fonen 

willen fürbielte, die verfieleime miteynem halben gulden ju pene, doch uf gnade.“ 

Eicte,darin In zter fortſez. |. 486. wird ferner angemerfet, daß, da aufer diefen Öffentlichen, 

= — noch in fer vielen privathaͤuſern, ſolche unzuͤchtige dirnen ſich heimlich aufbielten, die 

halt De dir wirten mit dem ſtoͤcker ic) desjals abgefunden und diefe fer überband namen, man 

en viele ratesbefele findet, worin folcher heimliche aufenthalt verboten und die dirnen 

Ken in die öffentlichen gemeinen häufer zu ziehen angemiefen wurden, als dis nicht 

— vers nur die endworte obged. alten policeiordn. deutlich anzeigen, ſondern auch hievon 

* nach L. kronik ſ. 035. der Rat 1491. dem ſtoͤcker und oberſten richter fagen laſſen, 

aufſehens zu haben, wo ungebuͤrliche haͤndel von bulerinnen in der ſtadt vermerket 

wuͤrden, zum ſchicklichſten zu handeln, damit die unzucht geftrafet werde, welches 

Bamı dieft aber von feinenanderen, als davon in diefer ordn. gedacht, zu veritehen, Daß aber 

ft wor, Diefe gemeine frauenhäufer noch eine lange zeit geduldet und erit, gegen die mitte des 

? ı sten jarhundertes, abgefchaffet worden,davon wird in L kronik fg ı.alsdas licht 

des evangelit auch albie gefchienen und gegen die hurerei Überhaupt fer fcharfe ver: 

orbnungen ergangen, ſ. ate fortſez. ſ. 487. weiter gemeldet, daß fie 15 13. noch zuge: 

Jaffen gewefen und f, 694. wird erwenet, wie 1545, der ſtocker fich beſchwerete, 

den alle meſſen gewönlichen gulden dem oberjten richter, wegen der gemeinen dienen, 

mer zugeben, weildiefe wonungen abgefchaft wären, davon er auch, durd) einen rat: 

ſchlus, befreiet worden, wiewol aus einer anderen und in. froniff, 260, ſtehenden 

nachricht von 15 57. zu ſehen, daß das unzuͤchtige frauenhaus noch damals geweſen, 

inden man, bei vorgeweſenem fürftl. unterbandlungstage, zu verbütung allerlei un: 

a von deſſen abſchaffung geredet, aber, bis nach deſſen endigung, hatte treiben 


laſſen 
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laſſen; als die aufhebung diefer, mitnicht geringen ärgerniffen, geduldeten hänfer, 
eine gar Priftlöbliche und heilſame fache geweſen, da ja die hurerei in h.fchrift,bevorab 
dem neuen teftamente, als ıften briefe an die Korinter 6. verf. 9.f. Galat.5. v. 19.f. 
unter die offenbaren fündlichen fleifchesmwerfe gerechnet werden (in.Pronif [.68 3.f 
iftvon 1446. einfeltener falangefiret, daß der damalige züchtiger, fein amt, weil 
er bis dahin deswegen in ſchweren fünden gegangen fei, aufgegeben, mit bitte, 
dag ihm GOtt, um folches begangenen, barmıberzig fein wolle,) jedoch ift befant, daß Obderrn dul⸗ 
ebedem,gleichtoie in den faiferl.rechten dergleichen ımgeftrafet geblieben, alfo auch in —— 
vielen anderen ſtatuten und landen ſolche haͤuſer geduldet worden und noch iezo öfs khuldigent 
fentlich gelitten werden, wie Leyſer ſpec. 588. med. 20, bievon und warum bie 
obrigfeiten, die folche öffentliche frauenhaͤuſer nicht gänzlich zerftöreten, einigerma- 
fen zu entfchufdigen wären, unter anderen urfachen auch diefe angefüret, weil man 
dis lafter ſowol, als viel andere mer, z. b. die völlerei, aus dem grunde völlig auszus 
rotten, nicht gewachſen wäre und eine aljugrofe firenge einem gemeinen weſen, 
mannigesmalmer fchaden, dann nuzen zuziehen wuͤrde, als erdis, mit einem merk; 
würdigen beifpiele,fo fich in Amfterdam zugetragen, erleutert hat. Sonſt hat oh. —— — 
Henrich Kloz, in der in ater fortſez· ſn 22. geruͤmten probeſchrift, de feudo æaiñcu Herne une, 
$.23. in not. pag. 39. ſq. etliche beiſpiele angefuͤret, daß dergl. frauenhäufer mit gen wurden 
ihren nuzungen, in vorigen zeiten, zu lehen gegeben wurden und, nebſt anderen ſchoͤ⸗ Mu leben 0er 
nen nachrichten, aus obged. L. Fronif, daß auch folche haͤuſer, vor diefem, bie öffent: 
lich geduldet worden, auch zu dem ende, dasvon Ritter im evangelifchen denfmale Antero ber 
der ftadt Fr. ap. 4. $. 12. not.r.f. 246. ausden Uffenbachifchen gefchriebenen fü 22 
chenangejogene hinzugefuͤget, wie dieſer dafuͤrhalte, es waͤren ſolche haͤuſer alhie —— 
und in anderen ftädten, nicht darum angeordnet worden, daß man darin ein unjuͤch⸗ di 
tigesleben füren folte, fondern daß die gefchwächten dirnen dafelbft verwaret und 
mit einem befonderen Fleide, zum unterfcheide der erbaren weibsleute,angezogen,wis 
Ber zu fich felbft fommen u. von anderen leuten abgefondert, niemanden ein drgernig 
undverfürung geben mögten, daher auch dergl. fchändliche frauensleute mit gottes⸗ 
dinft verfehen wurden, als ged. Ritter diefes gemeldet: „Es hatte mie foranen 
f.auenhäufern diefe bewandnis, zu Mainz, Strasburg, Köln umd anderen orten 
Deutfchlandes waren etliche erliche und fromme bürger,die begeretenan ihre öbern, 
fie wolten doch alle unreine gefallene weibsperfonen zufamen, von der ſtraſen, in 
einen ort bringen und darin enthalten, damit ihrer unart geſteuret und niemand 
durch fie weiters geärgert und verfüret würde, dazu die öbern hin und wider willig⸗ 
ten und ordneten etliche, die die ftrofen von folchem faffel reinigten, als auch die 
bürger dazu eigene behältnüffe ftifteten, vornaͤmlich die zu Mainz, hatten vor 
dem Tore zwiſchen der Kartaus und f. Victor einen ort ausgemacht, der fie zur 
bufe oder Marie Magdalene nanten, nachmals 1543. find fie gar im die fladt- 
Fommen, andas haus dercellenbrüder, Man fchafte,. zum unterfcheibe anderer 
erlicher weibsperfonen , ienen befondere kleider, man war zu folcher guten anftale 
mit alferlei hiffe bedienfich, ſtiftete auch meffen und vermanımgen dahin, daß es 
eine beilfame ordnung anzuſehen, dadurch viele ſelen zur bufe und beſſerung ihres 
unreinen lebens gelangeten. In Koͤln fol diefe ftiftung 1471. angehoben baten, 
nicht minder auch alhie, wiewol von noch ettwas weitem her, folche verfaffung * 

ma 
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macht worden, denn, wie'die alten fchriften bewaͤren, fo fande fich alhie ein neu . 
frauenhaus im rofental erbauet. 1472. iftdas hurenhaus gegen den Kroneber: 

berger (iezo folmifchen hof) über , abgefchaft worden, - 1477. ift das neue huren⸗ 

baus fertig worden, dahin man etliche unzüchtige weibsleute tat, mit dem ernſt⸗ 

So aber kei⸗ lichen befele, fich in anderen häufern nirgendwo betreffen zu laſſen“, Wobey Kloz 
x grund wol Anfüret, wie diefes gottesgelerten guten gedanfen niemand leicht beifal geben 
z werde, da es auch in der tat fich ganz anders verhält, wenn man alle die in L. 
kronik, auch iego, angefürte und ſ. 68 3. ftebende ftellen,, nur ein wenig anfiehet, da 

in felbigen Plar ſtehet, daß diefe bäufer zur burerei befonders gewidmet und er: 

bauet wurden, auch die fache felbft gar zu klar war, wie Ritter felbft anfüren 

mus, „Allein wie öfters andere gute ordnungen alſo ift auch endlich diefe ſchaͤnd⸗ 

lich verfallen, dann ihre wirte ſchlugen fich auf die übele feite, geftatteten darin 

allen mutwillen, wurden hurenwirte und die weibsbilder lebten, als öffentliche hu: 

ren, darüber auch zu feiner zeit Luther fehr eiferte, daher der Nat genötiget 

wurde, bei auffunft des Evangelii, fo einer unreinigfeit und frevel play laͤſt, 
folche frauenhäufer abzufchaffen, und auf andere zulängliche mittel bedacht zu fein, . 

biefem lafter möglichft zu fteuren, welches alles 1560. fich alfo ergeben habe.“ 


Fuͤnfzehenter Abſchnit 


Von den, in vorigenzeiten ‚zu befoͤderung der handlung, bevorab 
in mesgeiten, alhie, üblich geweſenen, befonderg, zwiſchen den reichsftädten 
Köln und Sr. bis in Die neueren zeiten gedaurten reitenden 
botenwerken. 
$. CCLXXIV. 


u grofer ber dem auch, zu grofer beföderung der handlung und kaufmansgewerbe uͤber⸗ 
ee haupt, bevorab in meszeiten, die richtige und ftracfe beftellung der faufleu: 


Deispid, gen aber, mit dem hernach im reiche, aufgerichteten Kaiſ. poſtweſen, groſe ftreite ent; 
te,von alterd» ftanden, die bis in die neueren zeiten gewaͤret: fo wird nüzlich fein, das vornemfte und 
mn. zur erleuterung der in biefiger reichsftadt ehemals, bevorab des, zwifchen der ftadt 
habt. Köln und hieſiger, von altersher bräuchlich gewefenen und bis in die neueften zeiten 
Worüber mis gedaureten botenwerfes, dienliche, aus beglaubten urfunden und nachrichten, die 
u teils noch ungedrudkt,teilsauchin L. Fronif teil 2. fap. 45.5.8 17.f. von den poftenin 
t große Fr. eingeruͤckt ftehen und ſonſt gedruckt find, auch was von ſolchem, in Moſers 
ern  deutichen ftatsrechte teil 5. kap. 78. wo er eine weitläuftige gefchichte der reichspoft, 
vom alten bo und was desfals für ftreit, zwifchen den Reichsſtaͤnden und dem reichspoftamte ent: 
—— ſtanden, angefuͤret bat, befindliche auszugsweiſe anzufuͤren, damit man daraus das, 
6 imifchen regen diefes botenwerkes, vom anfange bis in die neueren zeiten vorgegangene, fat: 
Köln —9 ſam erſehen koͤnne. Als es mit dem, gegen ende des 16ten jarhundertes, im reiche er: 
Bi neue, richtetenK. poſtweſen/ anf aͤnglich ganz unrichtig und langſam zuginge / daß auch über: 
baupt, 


tbevorab zwiſchen den reicheftädten Koͤln und Frankf. alhie. yar 


haupt / beſonders aber von der kaufmanſchaft, darüber viele klagen geſchehen, wie hie⸗ re weiten 40 
"von Kaiſer Rudolf in feinen 1579. an die 3. geiſtlichen Kurfuͤrſten, den Rat zu Köln ——— 
1587. und hieſigen 15 38. erlaffenen ſchreiben, ſelbſt gemeldet hat, obgleich darin: fa 
nen die ſchuld meift auf der Augſpurger und anderer orten Paufleute fonft neuerrichte 88 —* 
‚allerlei botenwerk geſchoben wurde; fo hatten die kaufleute ſolcher reitenden und fus: keit des * 4 
boten, welche lange zeit, vor ordentl. anlegung der K. und reichspoſt, bekant und be: —58*8* 
vorab bei den reichsſtaͤdten braͤuchlich waren, als auch der Rat alhie, vonaltersher, reitende — 
feine eigene und gefchworne boten , die er mit der ftadtwapen und botenbüchfe verſe⸗ fusboten find 
ben, gehabt hatte, f. hievon L. kronik teil 2. kap. 45. ſ. 817. f. fonderlich das dieſen giel — 
boten ausgeſtelte patent von 15 19. meiftens ſich bedienet, ſolche, zu verſchickung pok, 

ihrer handelsbriefe und anderer packeten, befonders gebrauchet, als von dem das Dfr Rat al 


durch der handlung zugetwachfenen grofen nuzen, hiefige, famt den Augſpurger kauf⸗ erden 
Teuten,inihrer birfchrift an den Rat von 15 8 1.ihrem auf eigene Foften angenomenen ne eigene & 
teitenden boten, damit er defto ficherer und befler fortfommen Fönte, feine wapen (Orr 
oder botenbüchfe und farbe mitzuteilen, unter andernangefüret, „Daß, nachdem Hiehge und 
ihnen faufleuten vor etfichen jaren, auf der ordentlichen poft, fo von Köln auf Aug⸗ Zuuyburger 
fpurg geleget,, öfters grofe ſaumnis und hinderung entftanden, der lezten Faufleute birren 1581. 
verordnet hätten, daß die ab: und aufreitenden boten, alhie durch Fr., als die mutter den Rat, ib⸗ 
aller faufmansgewerbe, ihren durchzug alle wege genommen, undalhieeinreitender paren, der“ 
bote, auf ihr der kaufleute foften, beftelt worden, mit welchem fie briefe und anders ‚ 
nach Köln und Augfpurg verfendet , felbiger von den Reichsftänden paffiret und ge: —— 
foͤdert worden und noch iezo geſchehe, auch dadurch gemeiner buͤrgerſchaft alhie, mitzureilen. 
mit uͤberſchickung ihrer briefe, befoͤdert und gedienet worden, welches bisher fo viel Porn — 
gefruchtet, daß die kaufmansgewerbe und bevorab die meſſen ſer befoͤdert und dar⸗ — bide 
auf die gelegenheit erfolget, daß man von 8. zu 8. tagen, faſt von allen orten, der ko⸗hoten der 
mercien erfodernden notdurft nach, gute nachricht haben koͤnte, woran den kaufleu⸗ — 
ten viel gelegen, dieſer reitende bote auch vom Rate zu Köln, obgleich daſiger Kaiſ. ab in mesjei 
poftmeifter, folchen für eine poft halten wolte und daher ein K. gebot, (welches oben. ken iunihfi. 
ged.von 15 79.und bei Moſern $.14. davon gemeldet ift,) folchen abzufchaffen aus: 

gewirkt hätte, weil damit feine poft gebrauchet würde, fondern einem ieden erlaubet 

waͤre, mit einem gewiffen boten feine briefe zu verfenden, nicht deftotweniger paffiret 

werde als er noch lezthin hie durchgeritten, und dann gemeiner Paufmanfchaft an 

ſolchem reitenden boten, daß er albie,als anderen orten, da die mutter aller faufleute, 

handel und gewerb ift, und dahin fich der meffen halber alle nationen mit ihren gewer⸗ 

ben und faufinanshändeln richten, abgefertiget werde, merklich gelegen, auch ſchon 

fo weit in übung gefommen, daß auch allen ftädten auch von den Reichsftänden, mit 
Aiberfendung deren briefe undihrer beföderung, grofe Foften erfparet wuͤrden, indem 

die faufleute ſolche belonen und dem Rate, famt gemeiner ftadt,auch präjudicirlich » 

wäre, wann fie nicht jo viel macht haben folten, den kaufleuten und anderen einen reis 

tenden boten, dem fie ihre briefe anvertrauten, zu vergüngftigen, fo doch die ſtadt 

Koln den ihrigen ſolches geitattete und den kaufleuten daſelbſt, ongebindert obged. 

K. gebotes, das nur auf die poſt gerichtet, ihre briefe mit eigenen boten zu verſchicken, 

erlaubet hätte etc. baͤten alſo, der Rat wolte ihnen erlauben, ihren vor ſelbigem be: 

eidigten boten, mit deſſen farbe zu kleiden, ihm ihre wapen u. botenbuͤchſe anzuhenken, 

Uuu und 
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und zu folhembisher fortgeſezten werke, inverfendung der briefe,.zu gebrauchen,“ 

Be nt worinauch gedachter Ratden 1 2. oct. doch gegen gewoͤnlichen revers, daß ſie kauf⸗ 

Funk, 06 f. leute, auf begebenden fal, ihn bei männiglich vertreten und ſchadlos halten wolten, 

—— es twilfarete, beſ. E kronik f.g20.f. Als aber kurz daraufdie Augfpurger kaufleute, uͤber 

Buse ? a die von der ſtadt Köln,ibrem boten, gemachte hinder nis ſich befhwereten und hieſige, 

den Rat um eine vorſchrift dahin baten, ſie mit uͤberliefer⸗ taxir⸗ und einſamlung 

ihrer briefe, ebenmaͤſig, wie den koͤlniſchen boten alhie, in und auſer den meſſen ges 

n a ſchehen, unverhiuderlich paffiren zu laſſen: fo hatte er den 31. ort. an den Rat zu 

weren der Kölm gefchrieben, auf der faufleutebeigelegte befchtverden ſich bezogen und, da ih⸗ 

zu. nen die einfamlung der briefe, dortenanders nicht, als aufihre gefar, verftattet wer⸗ 

ten binden denmolte und daher, der bote ledig wider anber hätte reifen müffen, erſuchet, diefe 

niffe. neuerung abzuftellen und gemeiner Pomercien beftens wegen, ihren boten, er ſei rei⸗ 

tend.oder gehend, den er jederzeit. dazu beeidigen und den Faufleuten zueignen, auch 

biefiger ftadt farbe undbüchfe füren laffen würde, ungeirret und unbefaret nach Köln 

verreifen, die handelsbriefe liefern, tagiren und empfangen zu laffen, auch fonft es 

mit ihm in. allem alfo zu halten, wie es mit ihrem Lölnifchen ſtadtboten jederzeit gehal⸗ 

ten worden und ihm noch alhie verftattet wuͤrde, auch ihren boten zu befelen, daß fie 

aller bedroh⸗ und binderung gegen biefige boten ‚fd enthalten und Dierin billig in 

Belöe dieſe allem gleichheit gehalten werden mögte. Worauf der Kat zu Köln, in feiner ant: 

—— 3 wort „von dieſer ihm beſchehenen unguͤtlichen beſchuldigung ſich entlediget und 

abjulenen ge; wie ihm niemals zur ſinne geſtiegen, der ftädte und ſtande anher lommenden und von 

alters gewoͤnlichen botenwerke und ihrer freiheit auf einige weiſe zu hindern, ſon⸗ 

dern er vielmer, beim Kaiſer und deſſen Komiſſarien, ſo viel, als in ihren desfals 

publieirten edickten, dieſelbe, bevorab weil der Kaiſer ſich erklaͤret haͤtte, daß nie⸗ 

mand ſeine briefe, durch einen eignen boten, iedoch one einſamlung anderer briefe, 

noch abwechslung der roffe oder manne, zu uͤberſenden verboten fein folte, ſich aus: 

* mn. Dede rüdktich vorbehalten hatte. Daaberihnenvonden K. Komiffarien und dem poft: 

poR flark u, Meifter, diefes paftwefens halber, ftarf zugefeget würde und diefe fache alfa befchtwers 

ein lich ausfähe,; daß fie alle reichsftädte und handelsleute betraͤfe: ſo waͤre nötig, daß 

iasen, ie fie auf einem fonderlich dazu ausgefchriebenen ftädtetage, diefes werkes fich anzunes 

eeleven men und Kaiferl. Maj. was zu gemeiner reichsflädte notdurft, an beföderung der 

5* komercien und handelsleute briefe gelegen, vorzuſtellen hätten, welche ſchreiben in 

tage Lage Bar C.kronik ſ. 822. weiterzu leſen, als auch diefe zufamenfunft von r2. deputirten 

=. — reichsſtaͤdten, da fie vorher daruͤber miteinander ſchriftlich komuniciret, darunter 

von 13, Mich hieſige ſtadt und Augſpurg, die es vorzüglich angegangen, die vornemſten wa; 

Kopien ten, wegen diefes botenwerkes, wirklich gefcheben and deffen von ihnen, daß es zum 

zeihöftddeen beſien der reichsftädtifchen kaufleute erhalten und niemand zu annemung der K. 
poft genötiger würde, ſich angenommen worden. 
CLXXV. 

Ei a ie Sonſt ftehet inder won Kaiſer Rudolf 1597. wegen des Kaif. generalerbpofte 

de amtes, befchehenen algemeinen beftätigung und geboten, unter andern, wie fie den 

deal, misbr auch der mezgerpoſten und eingeföhlichenen unverpflichteten nebenbotenwerfe. 

* ip als we it fie von den kaufleuten und ſtaͤdten. altem brauche ungemäs, wieder fug und 

megen. der gebür erweitert zu fein fich befindet, wolten abgeſchaft haben „ iedoch wurde zugleich 

diefe 
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Biefe erklaͤrung hinyzugefejet, „Wolten aber einiger ftädte Fanfs und handelsleute, faufleute ber 
fich vielbefagter mezger oder anderer boten, mit zu⸗ und ausfärung ihrer briefe ne “ 
und fachen gebrauchen, mögten fich gleichwol dafelbe, doch alfo tun, daß ———— 
der ſtadt oder ſtelle, da die abfertigung beſchicht an das ort, dahin die reiſe, es ſei 
zu roſſe oder fuſſe gehoͤrig, one einige abwechſelung, nicht mer dann durch eine 
perfon oder bote und anderer geſtalt nicht, verrichtet werde, Moſet kap. 78. $.3 1. Meichefiäbte 
ſ. 30. f. auf welche legte Kaiſerl. erklaͤrung der reichsitädte verordnete zu Worms bitten 1598, 
in ihrem an den Kaiſer 1598. erlaſſenen ſchreiben ſich ausdruͤcklich bezogen, mithen Teller 
Bitte, ihre öbern und derenangehörige Paufleute, bei ihrem undenflichen herfomente, bei ibrens 
und der Kaiferl.erflärung, wie bisher, auch ferner, gegen alle von der K. poft befche: Undenflichen 
bende beeinträchtigungen, zu handhaben. In der von den fanfleuten zu Augſpurg und der Kaif. 
an ihren Rat übergebenen fuplif von 1598. wegen eines vorfchreibens an die Ober; erflärung zu 
Öfterreichifche regierung zu Inſprug, beftunden unter andern die vornemften punf; —* 
ten darin, daß gemeine handelsleute, ſchon über 50. und mer jaren, zur notdurft und Rrllen vor / die 
beföderung gemeiner fomercien, ihre boten gehalten, man andere ſachen und packe⸗ REN. 
ten verſchicken müfte, die man mit der poft, ſie waͤre noch fo wol beftelt, nit verfenden föderung der 
koͤnte, die lieferung auf einen beftimten tag, darauf einer zur zalung obfigiret, nicht ee 
allein ungewis, fondern auch ihm, aufder poft,der Öfterenabwechfelung halber, um und niglich 
fchaden und verluft feine faution gefchähe, daß die 3. Kaifer Rarl 5. Serdinand 
und Maximilian der andere , auch zurzeit des poſtweſens richtiger beftellung und 
im reichefürgegangener Eriegsläufte, geftattet und paflicen laffen und den handels: 
leuten fein eintrag gefcheben, dis botenweſen dem poftregaf nicht derogirete, weil es und dem ®. 
von felbigem, von fo viel jaren her, ganz abgefondert und fonft an ihm ſelbſt damit Poftresal, ald 
Peine gemeinfchaft hätte, da iederman frei ſtuͤnde, deffen fich zu gebrauchen oder nicht, a ra 
LC.kronik ſ.g 26. Im jare 1600. wurde den boten zuFr. unterricht gegeben, wie fier)ih: merk, — 
re reiſe von hie auf Koͤln alle montag tun und auf die briefe ihre antwort von dort alle * 
donnerstag hieherbringen, und dis 3. oder 4. wochen fortſezen ſolten, 2) die boten Unterricht, 
von Koln ihre reife fontages von dort hieher anftellen, darauf ihre antwort alhie auf —— 
donnerſtag und dis 3. oder 4. wochen kontinuiren. 3) Bann, ehe nun 3. oder 4. ten, megen 
twochen verlaufen, alsdann ändern und umfezen folten, damit eine gleichheit gehal⸗ Ihrer reife 
ten und feiner vergebliche unfoften anwenden müfte 4)man die freitagsreife nach —— 
Koͤln bleiben, und es den kaufleuten anſagen lieſe, daß ſie ihre briefe auf donnerſtag 
beſtelten, 5) die ſontages auch ftehen bliebe und keiner dem anderen ſchaden täte, 
6) wo ſie aber beſſeren vorſchlag hierin taͤten, wolte man ſie hoͤren, wolten ſie aber 
rechnung halten von einer meſſe zur anderen, ftündeesihnen frei. Im Merz 1605. 
ſchreibt der Rat zu Koln an den hieſigen, wie feine vereidete reitende boten ſich uͤber Der Rat vor 
hieſige beflageten, daß ſie in ihrer reife auf Köln, ihrer kaufleute briefe ganz an ſich zu ig 
bringen und fie von ihrem gehabten rechte nach Fr. auszufchliefen trachteten und 1605. die 
daher bäten, daß fie gleiches recht mit ihnen geniefen mögten und unter ihnen eine erg — 
gleichheit gehalten würde, in den meſſen aber ein ieder fein beſtes tun mögte, der pirige her 
Rat wolte alfo feine boten anhalten, fich mit ihnen, des reitens und ummechfelng treffend. 
halber, zuvergleichen. Die 2.biefigen boten antworteten hierauf,die Kölner wolten nad des Iep 
den nuzen gern allein ziehen, zu dem einde fie die zte reife rwochentlich angeftelt, um fie teren ant» 
ganz davenabzubringen, fo aber ihnen felbft — hieſige boten wären vor 6. ja; wort 
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zen, eilfjare lang beftelte ordentliche boten gewefen,die koͤlniſche aber in der meffe one 
ordnung geritten und hätten ihre briefe felbft hie ausgeteilet ıc. fie überliefen dem 
verordneten faufleuten zu diefem botenwefen, was fie für ordnung geben würden, 
Betroffener darinnen der ftreit abgeftellet und gleichheit unter ihn gehalten würde. Worauf, 
—* ig, Hei ankunft der fremden kaufleute mit zutun der zum botenweſen verordneten 
a kaufleute, ein vergleich zwifchen den boten getroffen worden, darin vornämlich ber 
ſtehend, wie 1) zwifchen den mefjen, ein ieder teil, gleich eine reife um die andere 
reiten, den verdienftingleiche teile und auch die unfoften gemeinfchaftlich. tragen, 
2) die gleichheit zu erhalten, zwifchen ihnen die reifen alle quartal gervechfelt werden, 
folten,daß die kolniſche die montagesreife um 1 2.ur tun und mitwochen vor der börfe, 
zu Köln liefern, und dieantwort famftages wider zu Fr. liefern, die Fr. boten aber, 
donnerftag reifen, und dienftag die antwort liefern, und alle &. jar einanderablöfen, 
3) Die reifen, fo in meszeiten durch beider boten, fo viel deren reiten, folte alles, was, 
die briefe beider ftädte betrift, was zu guter aufrechter rechnung über die nötige Pos 
ften,übgjg bliebe,in gleiche teile geteilet werden , 4) erſparung der foftennur zwei 
fomtoris in Kölnund hie gehalten, gute rechnung getan, und die briefe, um keinerlei 
urfache, hinterhalten werden, 5) die boten feine briefe aufer dem feleifen fürfich bes 
zalet nemen. Wobei es auch, mit beider willen, geblieben und, unter bejlätigung, 

ihrer Obrigkeiten, aufgefezet worden. 
$. CCLXXVL ’ 
Kaifer Mate Weiter hatte Kaifer Mattias den 1. jan. 1614. allevon K. Rudolf gegebene 
= ? — privilegien und befele, wegen anordnung des ordentl. K. poſtweſens, ſamt obged. 
obige Mau klauſel wolten aber ꝛtc. wegen der kaufleute botenwerkes, erneuret und beſtaͤtiget. 
fel der kauf· In ged. und f. jaren hatte Adam Ufſteiner, wegen des von feinem vater Weigand, 
-_. perref, alhie nach feipzig angerichten botenwerfes, womit auch die Paufleute zufrieden war 
fend, ren, mitdamaligem K.poftmeifter v. Birgden, viele irrungen, weil dieſer es nieder⸗ 
I air geleget haben wolte,dagegen iener behauptete, daf es ein ganz befonderes werf wäre, 
‚ wegen ſo der K. poft gar feinen eintrag täte, und unter der im K.gebote ftehenden ausname, 
h —* wolten aber ı. mitbegriffenmwäre, er auch ſelbiger ſich gemaͤs verhielte, daher ex 
"den Rat öfters gebeten, ihn dabei zu handhaben, daß er darin ongebindert bleiben 
mögte, welcher ftreit noch lange gedauret, bis der poftmeifter v. Birgden folches an 
160or. fing: ſich gebracht und es endlich gar eingegangen iſt. Sonſt foldas K.poftwefen erſt 1602 
3 an afpie angefangen und Leonhard Graf von Taris, ſamt Jakob Henot, K.poftmeifter 
in Köln, ſolches Weigand Ufiteinern übertragen haben, da diefer damals und ſchon 
vorher das botenwefen verwaltete und mit Henot, befonders die briefe zwischen Koln 
und hiefiger ſtadt betreffend,Porreipondirete, auch daß er die briefe aus den Ober⸗ und 
Miederlauden empfangen und als ein poftverwalter verfchicken folte, 2598. fich 
Welchen weg verglichen, da vorher die K. poft nicht hieber, fondern von Köln nach Reinhaufen, 
— 9% (von dannen wochentlich nur zweimal boten hieher liefen,) Moſet 9.35. ſ. 37.f. & 
kronik 1.328. und fuͤrter in die ober. und andere landen gegangen, als auch dieſem 
Ufiteiner, vom Rate befolen worden, fleifig in achtzunemen, daß, wann etwas der 
Und die wien ftädte privilegien und. herkomen nachteiliges, vorginge, es anzuzeigen, In diefen 
Ki reiten. 1. jaren ſol noch feine poft nach Koln eingefüret gewejen fein, fondern die reitenden 
baren nach ſtadtboten hätten alle briefe, fo wol: fuͤr die. poſtineiſter als von den kaufleuten nach 
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Köln, Antorf, Nürnberg ıc. um ihr briefgeld gefüret. 18604. fol eigentlich der Köln, un 
erfte K. poftverwalter, Peter Amrod, hieher geſezt worden fein, um melche zeit das —— — 
poſtamt erſt imgang gefommen, da es von der alten ſtraſe Reinhauſen ab und durch den. 
Henot hieher, zu der boten fchaden , getwendet worden wäre, als der K. poftmeifter DE 

v. Birgden 1609.f.dafelbe mit zween abwechſelnden boten und unterlegung der pfer: fo ab 
"de, über die bergſtraſe, in völligen ftand gefezt haben fol, einereitende poft dahin zuge: Die u 
brauchen und da die nach Holland gehenden und von da fommenden briefe von Kin, —— 
durch die ordentliche Köln: und Amſterdamer boten von undenklichen jaren ber bes 

ftelt worden, iftes geblieben und hat benebens felbige, wie Fr. ihre ordentliche boten, 

von einem orte zum andern beftändig unterhalten, L. kronik ſ. 329. Es fol auch 

diefer v. Birgden 1616. verfucher haben, eine poft nach Köln einzurichten, fo aber 

ſchwer hergegangen, ba die reitenden boten allen vorfchub gehabt, dagegen das poft- 

wefen verhaft geweſen wäre, die Graͤfin von Taris hätte das botenwerf nicht zur poft 
gebracht,dann die boten auf Köln, Hamburg, Speier, Worms, und Nürnberg konti⸗ 

nuirten ihre reifen ; Birgden, hätte durch feinen grofen fleis und unfoften, es fo weit 

gebracht, daß die boten nach Köln ausgemattet gewefen und weil fie wenig briefe, 

wegen gefchwinder poft befamen, fich felbft hätten abfchaffen müffen, wie die Nuͤrn⸗ 

berger reitenden und Hamburger gehenden boten getan, fo wären auch die Speierer 

und Wormſer unter ihnen gemefen, nach deffen abfchaffung aber waͤre es wieder ges 

fallen. Im abfchiede des Ulmer fhädtetages von 16 16.wurde unter andern, wegen Vorgang auf 
des botenwerkes, wiederholet, was bey verfchiedener ftädte zufamenfünften, befon, dem Addtetar 
ders 1586.89.90.9 1.1.98. vorgefommen, und obgleich die anordnung der K.poft —— 
ein hohes Kaiſerl. reſervat wäre; fo ſei doch die daher, zum abbruche der reichsſtaͤdte wegen dieſes 
komercien und ihrem ordentlichen botenweſen zuwachſende beſchwerde für algemein, 

deren fich die reichsftädte jederzeit angenommen, geachtet worden, daß dadurch fel- 

bigen feine hindernisgefchähe. 1677. befielt Kaifer Martins der ftadt Fr. daß fie Kaifer Mat 
bie von den reitenden Nuͤrnb. boten aufgehängte tafel, poft nach Nuͤrnberg, tias befel von 
Aöln und Artorfı zu ſchwaͤchung des K. poftregals, widerabnemen und biefe 5 

boten des eigenmächtigen poftirens fich enthalten folten. Worauf die Muͤrnb. und " 
dortigen Antorfer boten geantwortet, ſie waͤren vonder ſtadt Nuͤrnberg von langer Beten, albie 
jeit her angenommene und bzeidigte bürger, die briefe bis hieber gen Köln, Antorf * ab: 
und anderswo zu tragen, verordnet, es waͤren folche botenzettel, vor ihrer botenmei: "mem 
fter häufer, von 70. und mer jaren.ber,angefchlagen worden und von niemand des; 
fals einige beſchwerde oder hindernis geſchehen, diefes botenwerk beiden ftädten, zur 

nötiger unterhaltung der fomercien, di edh.reitende und fusgehende boten ruhig her⸗ 

gebracht und niemals geweret worden, für das aus misbrauche und verfehen auf der 

tafel. geſezte wort, poſt, Bönte man leicht botenwerk ſezen, es find aber bald darauf‘ PTR, 
vom Nuͤrnb. Rate felbit, obgleich biefiger um deffen forrfezung, damitder ſtaͤdte bar ger murde 
tenwefen, darum die reichsftädte hiebevor fo forgfältig waren, nicht in abgang kaͤme, bald a seite 
angefuchet, diefe boten nach hiefiger ftadt abgeichaft worden, weil die faufleute der — pri 
Kaif. poft fich mer bedieneten. Es wurde auch, zu anfange diefes jarhundertes,von hotenwerfe 
biefigen kaufleuten, aufihre foften, ein botenwerfauf Bremen, Stade und Ham: Sf Bremen, 
burg angerichtet und ein faufman von Hilten zum botenmeifter geſezet, es hatten Hamburg. 
aber die Hamburger poftbosen, 1608. f. - defien hierin begangene u 7 " 
ung 
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ſich beſchweret, diefer Hingegen, nebſt den Paufleuten, über die grofe unordnung, fo 
. diefe boten verurfachet und deswegen eine Änderung nötig geweſen wäre, geflaget 
und daher den Mat gebeten,daf die,von hier nach obged.ftädten,gebrauchenden boten, 
auf die rol und ordn. au eides ftat angenommen würden, weswegen biefe ftädte etli⸗ 
x che ſchreiben unter ſich gewechſelt, als dis botenwerk der Kaif. poftmeifter von Birg⸗ 
den hernach von den botemmeiftern Hilten und Öillifen an ſich gefaufer und bis 


A d ben fol. 
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Ser Kat  Ymjareı6ı a. hatteder Rat das bisher in der ftadt, durch dazu beftelt gewe⸗ 
berirug = fene befondere boten, ausgeübte botenwerk dembamaligen K. poftmeifter Birgden 
* 5 übergeben, der in feinem daruͤber ausgeftelten reverſe bievon gemeldet, „Daß er 
Bernd folches ihm übertragene botenwefen,fo der Rat viele jare ber von hier nah Koͤln, und 
i die ftadt Köln von da nach diefer ftadt hergebracht , fich deffen hin und her bedienet, 
und iedergeit befondere boten dazu genommen hätte, hinfuͤro, männiglich zum beften 
und nuzen, doch im namen und unter dem anfeben des Rates verfehen wolte und 
ſdiche ihm beſchehene zufaffung, nicht allein an feinen bergebrachten rechten ganz uns‘ 
ſchaͤdlich fein, angezogen oder verftanden, fondern, auf den fal folches wieder zu ver 
fehen verſuchet würde, oder des Rates notdurft erfoderte, dieſer dafelbe wieder zu 
>... Hchzugiehen, nach gefallen in gang zu richten und, one einigen eintrag, zu beftellen, 
&o ihm aber befüget fein ſolte.“ Undals hierauf 1624. die Paufleute gegen ihn verfchiedene ber 
er negen ſchwerden, befonders wegen des alzuboch gefteigerten briefgeldes, und daß er ihnen 
der und den fomercien,zum nachteife des Fölnifchen poſtweſens, ganz übel handelte, übers 
über ipn,wiergeben und gebeten, die alten reitenden boten, dem alten brauche nach, wieder anzuner 
bergen men, welche, als hiefige bürger, dis weſen beffer beforgeten und da etwas verloren 
ginge, wieder gutzutun ſchuldig wären, fo doch der poftmeifter nicht täte, darauf 
| aber die desfals mit ihm angeftelte gütliche unterbandlung nicht viel gefruchtet, fon- 
dern er,mit übernemung des tares,fortgefaren und die faufleute fonft ungebuͤrlich be: 
ſchweret hatte: fo wurde den 1. merz bei Rate gefchloffen, das botenmwefen wieder zu 
ſich zu nemen und ſelbſt anftellen zu laſſen, wie es vor diefem alſo war und die ftadt 
Köln bisher getan hätte, auch der Rat, vermöge herbringens, Kaiferl. gebotes felbft 
und des vom K. poftmeifter desfals ausgeftelten veverfes, hiezu wol befuget wäre, 
Und imen ‚worauf die 2. reitenden boten, fo vorher dieſen dienſt gehabt, vom Kate, auf ihr bit: 
befondere reiten, widerangenommen und von neuem beeidiget wurden, L. kronik ſ.g 30. Am 6ten 
N sen maji 1623. berichtete Köln hieher, wie ihre ftadtboten vielejare her zmal in der wor 
angeordnet che die holländifchen und andere briefe nach Fr. gefuͤret und erft neulich daran gehin⸗ 
—— dert werden wolten, baͤte daher ihre boten, bei ihren reiſen, liefer⸗ austeil und ſamlung 
Köln Brief, der briefe, wie von alters braͤuchlich, one hinderung zu handhaben und das, beiden 
son * * reichsftädten,bergebrachte alte botenweſen wieder in vorigen ſtand bringen zu helfen, 
Ne beibehal,röie es der zwiſchen den ftädten hergebrachten Forrefponden; gemäs ıc. als auch 
sung * —— VBirgden in feinen berichte über das poſtweſen von 1646. unter andern gemeldet, 
tea wire6 waͤren in den reichs⸗ fauf und bandelsftädten, weil ihnen am richtigen laufe der 
die beiden unentberlichen fomercien, trafick und handlungen überaus viel gelegen, fie auch ihre 
— be Geften einfünfte davon hätten, verglichen, daß fie bei ihren althergebrachten gewon⸗ 
heiten, das poftwefen betreffend, gelaffen und darüber nicht beſchweret werden, und 
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obgleich in einigen die poften eingefüret, doch den kaufleuten frei ſtehen fol, ihre brie Was der 8, 
fe bei der poft oder den ordentlichen boten zu beftellen ‚ jedoch wäre biebei ausdruͤck⸗ —— 
lich bedinget worden, daß alle auslaͤndiſche briefe,als nach Spanien, Frankreich ıc. 1646. wegen 
entlegenen orten, auf die poft gegeben werden folten, und demnach. die nach Holland 
gehenden und von dawiederkommenden briefe von Köln durch koͤlniſche und Aniſter⸗ richter. 
damer boten, nun vor undenklichen jaren her, beftelt worden wären, es dabei bliebe, gſiin ber 
und bätten, nebft felbigen, „wie auch Fr.ibre ordentliche reitende boten, von einem ſchwert fich, 
orte zum anderen, beftändig ımterhalten , Moſer bef. fap. 5.48. das jar darauf —— 
ſchreibt auch Koͤln an Muͤrnberg, wiees ſer zu verwundern, daß die K. poſthalter dis das_ boten⸗ 
botenwerk an ſich gezogen und es dadurch in vielen ſtaͤdten abgegangen waͤre, woge⸗ rei - 
‚gen ihre kaufleute fich befchweret und folches bei ihnen noch allein übrig waͤre, fo aber mdre gut, i 
iene freitig zu machen öfters gelegenheit nämen, es waͤre alfo fer gue und ratiam, uns 
wenn, von geſamten reichsſtaͤdten, ihr wolhergebrachtes botenwerk wieder in ftand gegracht 
gebracht würde, da ihnen von den Kaifern folches jederzeit ausdrücklich vorbehalten müsde. 


worden, 
$. CCLXXVIIE 

Als Kaifer Ferdinand z. 1624. anden Rat albie, gleichtwie Er auch an Köln g Ferdinand 
u. Nürnberg getan, geichrieben,wie derfelbe,der von K. Mattias 1615. gefchehenen —— 
verordnung, wegen etlicher neuen poſten zuwider und ſelbige nur zu hindern, daS miedereinfir 
voreinigen jaren fchon eingeftelte botenweſen, in etlichen reichs und anderen ftädten rung bes be⸗ 
wiedereinfuͤrete und neuedirecftores derfelbenboten anrichtete, er folche neuerung 2 
abſtellen und der K. poſt ungehinderten lauf laſſen ſolte, und noch in ged. jare, an begeret an 
Kurmainz, Trier, Köln und andere benachbarte herſchaften begeret hatte, ſolche di, Feinifhe 
boten, weildiefe reichsftädte ſelbige noch immer fortgeben Liefert und da fie fich zuvor Fürften es 
koͤlniſche und frankf. genennet, iezo hollaͤndiſche hiefen und ongeſcheuet zwifchen ze 
Köln und Fr. unterlegte boten felbigegebraucheten, aller orten, two fie betreten wür: " " 
den, niederzuwerfen / pferde und briefe abzunemen, Moſer $. 59. fo antwortete Deflen ant⸗ 
diefer / daß ihm, von einfürung einiger neuer poften oder vielmer botenwerfes, nichts Dah,ed 
wiffend, fondern diefes,zwifchen Köln und hie, von undenflichen jarem herkomen und und bier, vom 
jwifchen anderem ſtaͤdten dergleichen gebräuchlich gewefen, auch dafelbe von K. —— 
Mattias den 11. jan. 1614. Ferdinand am 30. aprů 1620. in den das K. poffwefen hien und in 
betr. geboten, ausdruͤcklich verſtattet und zugelaſſen wäre, daß, da einige ſtaͤdte und Kaiferl. poſt⸗ 
Faufleute fich der mejger und anderer boten, mit zus und ausfürung ihrer briefe, ge: — 
brauchen wolten, ſie ſolches doch alſo tun moͤgten, daß es, one abwechſelung der pferde, re. 
geſchaͤbe, welches auch mitdiefem Fölnifchen botenwerke ſich alfo verhielte, da doch Dir, — 
ein jar vorher 1623. die ſtadt Köln berichtet hätte die wiedereinſezung des K. poft: tet 1623. wie 
meifters Henots und tie fie, beiden Kaiſerl. Komiſſarien, zuwegen gebracht, daß ihr u * 
ſtadtbotenweſen, kraft Kaiſerl. erklaͤrung, ausdruͤcklich vorbehalten wäre, fo auch mailen, ibe 
Henot eingegangemund die woche zmal die holländifchen umd andere briefe auf Fr. botenwert 
gefüretswürden,bittend,biefiger Rat wolle diefe boten, one beeinträchtigung, ſchuͤzen, —— 
und das bei den reichsſtaͤdten hergebrachte alte botenwerk wieder in vorigen ſtand mieder in vo⸗ 
bringen helfen. 1633. beſchwereten fich hieſige Faufleute über Birgden, daß er, zer 
unter andern, alle nebenboten und die kolniſchen an fich gezogen, da fonft 5. hausge: Schreiben 
ſeſſe ſich davon ernaͤret, bitten, wo er. nicht endlich abgefchaffer werden folte,, 2. iifchen bite 

eich 
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‚und gleich anderen reichsftädten 2. reitende boten auf Köln und Nürnberg, wie vor 30. 
Inifder daren bräuchlich war, durch einen pofthalter beftellen zu laffen, fo der kron Schtveden 

' 1633.das bo und dem Rate mit pflichten zu, wären,welches der Rat an den Fölnifchen berichter 
‚genmefenbiet ge, er hätte war 1622, dem Birgden die beftellung des botenwerkes, mit dem be: 
—F ftand gu dinge es wider an ſich ziehen zu konnen, gegeben, da nun hieſige kaufleute fo fer über 
bringen. ihn klageten: fo wolte er felbft dafelbe wieder in gang bringen, worauf diefer antwor: 
tete, daß er feine reitende boten bisher gehandhabet und damit fortfüre , aufer der 

änderung, daß fie die feleifen und packeten allein auf den halben weg, den von Fr. 
ausreitenden boten einlieferten,alda aber von ihnen die anfoinenden empfiengen und 
binunterbrächten, welche abwechfelung fie fo wenig als ihre boten ändern fönten, es 

waͤre gut, warn die ftadt Fr. das alte botenwefen, one anftos des K. poftregals, wie⸗ 
derinftand bringen wolte. 1635. fchrieb felbiger weiter, wie er feines teiles das 
botenmwefen noch immer erhalten, fähe gern, daß auch an anderen orten dergleichen 

gefchähe und wäre ihm die wideraufricht : und herftellung auf den alten fus lieb. 
mattaus Als nun nochin diefem jare vom Rate, auf veranlaffung der faufleute und damit es 
Heid, wer aus den Händen der Schweden, darin es etliche jare geweſen fo wol, als des wieder: 
—— herbeikommenden K. poſtverwalters Urinz kaͤme, Mattaͤus Heiden die verwaltung 
nifhen bo⸗ des koͤlniſchen botenweſens anvertrauet worden: fo bedankte dieſer ſich bei ſelbigem, 
zen al’ hate ihm das leipyiger botenwerk, fo auch ein befonderes weſen fei, welches Birgden 
aufeigene foften verbeffert hätte umd daher das K. poftamt hieran nichts fodern Fön: 
te, zu beforgen und zu übergeben, welches lezte aber ihm abgefchlagen und dem dar 

mals K.poftmeifter Windecker anbefolen worden, L.kronik ſeg32. 1636. trug Kaiſer 

Ferdinand 2. auf dem Kurfuͤrſtl. Kollegialtage vor, die privatmezgerpoſten und das 

botenwerk abzuſtellen, es hatte aber das Kurfuͤrſtl. Kollegium fein gutachten 1637. 

‚Der Kurfir, unter andern dahin abgeftattet. „Ob aber das botenmwerf, obes gleich bereits 15 79. 
Ren gutac- yon Kaifer Rudolf 2, nicht gutgebeifen worden, dennoch durchgehends zu verbieten 
A undaufjuheben, da muͤſſen fieanftehen, nachdem etliche Reichsftände und ftädteauf 
fkädte boten das alte berfomen und ihren desfals erlangten befiz fich bezogen, es dabei folglid) al: 
2 betref· [erfei beſchwerde nach fich ziehen würde ꝛc. den reichsftädten aber folche nebenboten 
anders nicht zu geftatten wären, als daß fie, onefirrung des poftbornes und nur mit 
einem unterweges unabgewechfelten pferde oder zu fus einige briefe, fo ihnen etwa 

von privatfaufleuten oder anderen in ihren gefchäften zu beftellen aufgäbe, allein 

\ annemen und an den ort, wohin fie geſchickt, überfüren, unterweges aber feine briefe 
annemen folten, den reichsftädten ihre angeordnete und fonderbare botenhäufer, 

wie auch die offene und gemeine briefjamlung abzufchaffen wärenze.“ Worauf der 
Kaiferden 12.aug. 1637. deshalbein neues patent ins reich ergeben lies, Moſer 
Ratsedickt $.73.f. Den 13. merz 1638.twurde, durch ein gedrucktes ratesdefret, den hiefigen 
ern Fon geſchwornen reitenden und gehenden boten ernftlich befolen,daß fie hinfuͤro, inhaltes 
sende und Kaiferl. gebotes, nicht allein feine poftbörner fuͤren noch die pferde untertveges aus⸗ 
—2* 60 wechſeln oder auf den ſtraſen einiger briefſamlung ſich unterſtehen, ſondern auch kei⸗ 
De: ne maut undzolbare waren aufnemen und fortbringen, befonders aber feine verdäch: 
tige briefe wiffentlich annemen, fondern, wo fie hievon nachricht hätten, es dem Rate 

anzeigen folten, bei geld, turm und, nach gelegenheit des verbrechens, höherer firafe. 

Am 9. aug. 1638. ſchrieb Kurmainz an die ftadt, wie fie zwar, auffein befchebenes 
' erin- 
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erinnern wegen abftellung des botenwerkes, eingetwendet einenandermweiten Kaiferl. Kurmains 

befel auszuwirfen, dieſes aber noch nicht von ihr geſchehen waͤre und doch in lezter —— 
oſlermeſſe mit dieſem verbotenen botenweſen fortgefaren hätte, erinnerte alſo nochsder Kaiferl. 
mals, one verzug, ſich dieſer K. verorduung zu bequemen, wie bei Moſer $. 76. Mae 


weiter nachzuſehen iſt. 6. CCLXKIK. — 


Den 20. dee. 1638. hatte die ſtadt Fr., auf ihr beſchehenes klagen, ein für fie gaifert befet 
vorteilhaftes K. ſchreiben, andie Öxdfin Taris, gleich auch die Kölner, dahin aussen BE Ce 
gewirket/ wie vonden poftverwaltern die K. patenten, bevorab die am 12. aug.1637 un die 
gegebenen, dahin ausgedeutet werden wolten, daß, Fraft felbiger, alle von roo, undlddte in rw 
mer jaren, bevorab bei den reichsſtaͤdten, in übung geweſene boten, zu roſſe undPigem 5* 
fuſe, wo eine K. poſt wäre, ganz danidergeleget werden muͤſten und ſie gebeten, beires boten, 
ihrem alten herfomen und gebrauche des botenwerfes, zu fehüzen, weil nun der in; werkes in lafı 
halt diefer K. patente niemals dahin gegangen, daß das nebenbotenwerf, aller ons ſen 
ten imreiche, gänzlich aufgehoben, fondern nur die neuerlichen misbraͤuche, als weit 
ſolche der faufleute und ftäbte alten botenbrauche ungemäs und dem botenmwefen 
binder: und nachteilig oder wider fug und. gebür ertendirt zu fein fich befinden ‚aufs 
gehoben werden folten. Kaiſerl. Maj. wolten alfo hiemit befolen haben, diefe ftädte 
in ruhigen gebraudhe ihres botenwerfes zu laffen und dawider nicht zu befchweren, 
als weitdafelde den ausgelaffenen K. patenten nicht zuwiderliefe, Moſet $. 76. 

In ged. jare wurde bei Rate gejchloffen, den botenihren gerwönlichen rit, den K. pas Der Kat er: 
tenten gemaͤs, nach Muͤrnberg und Lindau, zu geftatten, doch daß fie, beivermeidung —— a 
ernftlicher ftrafe, eine verdaͤchtige briefe , weder durch fich noch andere, aus: oder —— 
einfuͤren. Es ſtelleten auch hieſige kaufleute, gegen das K. patent die abſtellung ne = 
der boten betr. in ihrer fchrift anden Nat vor, daß darin nur das nebenbotentefen, m. mid, nad 
abgefchaft werden ſolte, welches erft, nach dem poftweien, eingefchlichen, nicht aber —— 
das bei den reichsſtaͤdten von alters hergebrachte botenwerf, fo viel älter und vermd: miederjutuur, 
ge der klauſel, wolten abereinigefaufleute ıc. vorbehaltenwäre, das hohe regal — 
der poft, zum nachteile der kaufleute geſchaͤfte, nicht gereichen und eingefüret werden }, bitten Full 
fönte, dafjelbe toäre, neben der. K. poft, geflattet worden, man ſich auch dabei mol — den 
befaͤnde und, wegen unfleiſes der nachgeſezten poſtmeiſter, die nebenboten zu erhal: —— 
ten hätte, es waͤren wigtige ſchreiben von ſchlechten und unverftändigen jungen, von Drain,gegen 
einem orteanden anderen, geliefert, durch die ordenel. boten aber viel beffer befteller, der &. poſt⸗ 
die poſthoͤrnlein dieneten allein zu mererer ficherheit, ſonderlich in fallenden fallimen⸗ rg ⁊ 
ten und kriegesweſen, ber kaufleute ſchreiben und wechſelbriefe würden durch die K. ihnen fo nötis 
poit aufgehalten, bieorbentl. boten faren zu laſſen wäre ipnen unmögtich, Die miderz Si, erenmerf 
der boten, in meszeiten, verurfachtegrofe unordnung, die mängel des poſt⸗ fen, fich ihrer 
wejens müjten durch die nebenbotenerfezet werden , es wäre zu vieler Faufleute be; Yuunenaen, 
quemlichkeit undnuyen fer vorträglichund dadurch würde das fomercium erhalten:c. 
bäten daher den Rat, bei Kaiſerl. Maj. und den Kurfürften, fonderlich zu Mainz fich 
ihrer anzunsmen, bamit der poftmeifter eigenmüziges, jumuntergange der fomercien 
und ftädtevon alters hergebrachten botenwerfes , abzweckendes vorhaben abgewie⸗ 
fen würde, weswegen biefer Kurmainz, um ein vorjchreiben beim Kaifer , wegen Der 
erbaltung diefes botenwefens, gebeten, * das lejte auf bie vorigen ſich a ve Run 
xx ai 
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wain mein Kaiſ. gebot von den poftverwaltern dahin verftanden würde, daf folches ganz abge⸗ 
pe boten, (haft werden folte, da es doch nur auf die eingefchlichenen misbräuche, jo weit fie 
wert zu endem alten brauche ungemds, ginge und dem fomercio, an defjen aufrechthaltung 
ge und überausvielgelegen, auch zugleich, um wiederloslaffung ihrer zu Königftein verhaf⸗ 
ten baren teten ftadtreitenden boten, anhielte, da folches dem zwiſchen Hn. Leonhard von Taris 
—— und ber ſtadt Köln, nebſt der hieſigen, getroffenen vergleiche von 1627, gerade ent: 
gegen liefe, indem barin vom erften verfprochen dem hergebrachten botenwerke, 
nach dem K. befelevon 1620. fich gar nicht zu widerfezen, doch, daß ihre ſtadtboten, 

derer die faufleute mit zuund ausfürung ihrer briefe ſich gebrauchen wolten, in eige: 

ner perfon, one fürung des pofthornes und abwechfelung, durch einen boten allein, au 

den ort, dahin die briefe gehörig, liefern folten, wobei jedoch der Nat fich vorbehals 

ten, eswäre dann, daß die boten, wegen leibesfchwachheit oder winterlichen grofen 
gewaͤſſers, mit abwechfelung der pferde oder perfonen, die reife verrichten müften. 

Em Kaiferl, Um 20. jan. 1638. übergab die ftadt Köln am Kaiferl, hofe eine weitläuftige der 
Der 2 — ducktion, die beſchaffenheit dieſes uralten botenwerkes betreffend, dahin gehend, wie 
F ;g. eine daſelbe, da einige mezgerpoſten bei ihnen nicht bekant wären, vor 100. und mer ja: 
weitläuftige ven und ehe dasiezige Kaiferl, poftwefen errichtet worden, im brauche gewefen, die 
Bis uralteßo, gebote der Kaifer Rudolfs, von 1588. und 97. Mattias, von 1614. Ferdinands 2. 
tenwert be: von 1620. und lejteres Ferdinand 3. die alle aufeinander fich bezögen, nur gegen die 
seien. mezgerpoſten undandere dem K. poſtregal zuwider eingefchlichenen nebenbotenwerfe 
und privatkaufleute, weil ſie alle, dem alten botenbrauche ungemaͤs und wider gebuͤr, 
ertendiret worden, abgeſchaffet fein folten, ben reichsſtaͤdten wäre ihr alter boten: 
brauch frei und ungehindert vorbehalten worden, und die von alters gewönlichen 
In messeitengeifen nach Fr. alzeit, bei ihren alten üblichen brauche, unverrückt geblieben. Als 
aaa 1587. und 99.beim K. poftwefen desfals befchwerdenvorgefallen,hätte der Kaifer!. 
tage zeichen Komiſſarius ausdrücklich fich erfläret, daß es die meinung nicht hätte die boten 
en ged abzuſchafſen, fondernnur zufehen, daß fie ſich feines der poft gehörigen unterzögen, 
es wären die boten der ftadt vereidete bürger und die in den franff. meszeiten faft 

alle tage, da jonft die poft nur zamal wöchentlich fpediret wiirde, zu geben pflegten, 

auch mit faution ‚zu verficherung derer negotianten original: wechfelbriefe, hand: 
ſchriftenꝛc. verbunden, dis botenwerk waͤre viel älter und daher die inden K. gebo⸗ 

ten vorgebrachten erceffen nicht auf folche zu aplieiren, daß fie alfo gar nicht erft dem 

K. poftwefen zum präjudige eingefüret, noch die darin verftandenen nebenboten, ſon⸗ 

dern ein vor ſich felbft beftebendes weſen wären, fo gleich anfänglich feine botenhäu: 

fer und reifen gehabt, ihre abficht einzig und allein,zur erbaltung der faufleute komer⸗ 

cien, ginge und dadurch ein merers nicht gefuchet würde, die Kaifer felbft in den lezte⸗ 

ren geboten und patenten $. wolten aber ıc, die der natürlichen freiheit der poſten 

eo oder boten nach gefallen zu gebrauchen unter gewiſſen zufäzen, welche bei ihnen ges 
Baf die na; halten würden, zuliefen, folches auch fer viele jare hindurch, mit der K. poft zugleich 
sn und anjer wol und nuͤzlich gebraucher worden wäre, In dem gedruckten rarfchluffe von ged. 
—— jare wird den reitenden und gehenden boten von hier nach Koln und anderen ſtaͤdten 
ten ſich denbefolen, inhaltes des K.mandates der fuͤrung der poſthoͤrner, auswechſelung der pfer⸗ 
Be de unterweges, brieflamlung auf der ftrafe, annemung maus ober jolbarer waren, 

verhalten. verdaͤchtiger briefe fich ganz zu enthalten. 
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Den 11. aug. 1643. berichtete an Kurmainz der Kat, wie er, wegen der poft- 53 Wr 
befchwerden zu erhaltung hiefigen botenwerkes, nicht umgeben koͤnte, in feiner kauf⸗ Basen 
leute bitte einen eigenen boten nach Nürnberg zu fchicken, zumwilfaren, da ja priva: ——— 
tis unverweret wäre, ihrer gelegenheit nach, folche zu verſchicken, anbei ſolches im hie 
uralten herkomen, deſſen man keinen anfang wuͤſte, beſtuͤnde, das K. poſtregal von ſern beffer 
der kaufleute reitenden botenweſen abgeſondert, von K. Karl 5. in Deutſchland ein⸗ ——— 
gefuͤret, Rudolf 1588. alhie rekomandiret und Ferdinand 3. ben 20. dec. 163 8. nemung des 
mir ausdrücklichen worten alſo erklaͤret worden, daß die Kaiſ. intention niemals gewe⸗ uralten bo⸗ 
fen, wie das nebenbotenwerk aller orten im reiche ganz, ſondern nur die misbraͤuche gefarten. 5 
als weit ſolches der Faufleuten alten botenmefen nachteilig und wider fug zu weit epr 
tendiret, abgeftelt jein folten, obgleich der hiefige poftverwalter der meinung wäre, 
die kaufleute waͤren an ihn gebunden, daß fie für ihr geld fchlechte beföderung und 
grofe gefar erwarten muͤſten, baͤte alſo Kurmainz es dahin zu verfügen,daß es beim K. 
poftwefen beffer und ordentlicher hergebe, oder ihnen die wiederannemung des ural: 
ten botenmwerfes, dejfen man fich zu begeben niemals gemeinet wäre, zu gejtatten. 

165 2. Plageten die Fauflente bei Mate über die, durch den biefigen pojtmeifter , 1052. lagen 
bei Kurmainz und Trier ausgewirkten verbotenen ritte durch ihre lande und iezo gi 
vornemende unjichere twege über dem weſterwald, dadurch ihr botenwerk ruinis $.pornmeifter 
ret würde, da ihnen doch an deffen aufrechthaltung überaus viel gelegen, weil bei Kurmainy 
es von bhiefigen bürgern verwaltet würde wid diefe dariiber rechenichaft geben 
muͤſten. Den 11. julii 1664. ſchreibt Kurmalnz, als protecktor des Kaiſerl. verdotene rit⸗ 
poſiweſens, an die ſtadt, wie ihre boten offentliche poſthoͤrnlein fuͤreten, unter: !,,“bbre 
weges briefe annämen und abgäben,, der bote von Koln zu Dietfirche an der Jahn 1454 ichr-ibe 


"und der von Fr. zum Weiherbuſch, eine ordentliche abwechſelung der pferde machten, Kr mein ar 


: ie Aadt, — 
und in lezter oſtermeſſe noch eine unterlage mer angeſtellet hätten, ſolches aber dei, yor irn = 


bei KRaiferl. veritattung diefes botenwerkes, geſezten fonditionen gerade zuwider wa: = — die 
ve, man mogte alſo ſolche begangene exceſſen/ gegen den botenmeiſter Heiden, acbiir kazung pe 
rend anden und ihm ernſtl. auflegen, ſolche kunftig vollig ein und abzuſtellen. m sarerın em 
jept. 1669. berichtete an Kaiſerl. Mai. der Mar, daß bei ihnen fein botenweſen alt ui abi 
das kolniſche wäre, ſo längft vor den Kaiſerk. patenten im gangegemweien, auch darui An den Kaif. 
ausdrücl. vorbehalten und niemals von Fuͤrſt: Taxiſcher ſeite eingeſprochen warden a yo * 
wäre, auch daſelbe ſich in behorigen ſchranken hielte. Auf das 1670. an die ſtadte, Dog hie -_ 
wegen zigelaffener Braunſchweig⸗ füneburg: und Heif;fcber boren und kutſchen, er: das alte Fl 
laſſene Kaif. gebot, da vom ſtreite wegen des von Heſſenkaſſel albie geſezten poytuat: Is Paiit 
ters, WMofer $. 111. weiter nachzuſehen, lies der Rat aufchlagen, daß niemand ſtaude wire. 
anderswohin feine briefegeben folte, als auf die Kaiferl, poit und wo es jonjt in 

dieſer ſtadt von alters herfomens wäre, (z. b. das kolniſche botenwerk,) den 13. jebr. 


1630. lies K. Leopold abermals ein poftpatent insreich ergeben, darin, als ein neuer Kaiſer Leo, 


‚misbrauch, angegeben ward, daf zu defto befferer fortfezung der boten unfuges in DOT’ Por 


patent von 


ſamlung der briefe, den aufgeworfenen boten inden ftädten eigene briefträger und 1680. gegen 


fchafner, die ihnen die briefe in grojer menge austrügen und einfamleten, ja jo gar —— 
fremde auslaͤndiſche reitende boten mit unterlegten pferden paſſiret u. aller vorſchub 
getan würde, ꝛc. darauf der reichspoſt macht gegeben ward, wo bieſe misbrante 

ER i 
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auf erinnern, nicht abgetan, ſondern den Kaiſerl. mandaten zuwider, mittels beihilfe 

der ſtaͤdte kaufleute, fo genanter facktorn und anderer, nur mer geſchuͤzet würden, 

folche auf öffentlichen reichsftrafen anf: und auszuheben, und ihnen iedes ortes 

Der reiche, Obrigkeit an handen gehen folte, Moſer 6.113. Den 4. junii 1631 erlieien 
Rädee vor⸗ anden Kaiſer gefamtereichsftädte ein vorfchreiben , wegen der vom poftmeifter in 
ee I Augſpurg, gegen einiger ftädte boten, Nugfpurg, Nürnberg, Ulm und Lindau veruͤb⸗ 
1651. bie ten gewalcätigkeiten und diefe deswegen um ein mandat. inhibitor. & reftitu:or, 
N ie angefucher hatten, worin fie unter anderen vorftelten, wie Dadurch den reichsftädten, 
der fiddte ab zu merklicher ſchwaͤche und fchmälerung ihrer altbergebrachten und in den reichfaz. 
vH nn. beitätigten freiheit, viel zunahe getreten würde, befonders da biebei zugleich das, von 
—— ondenklichen jaren ber, dem gemeinen weſen zum beſten angeordnete und ruhig bes 
Feiten beireß ſeſſene, von verfchiedenen Kaifern beflätigte und, wider die ieweilen befchebene ftö- 
Er da, ungen, Fräftig gehandhabte, beiden fomercien onentberlidje beteniverf und deſſen 
Ibe als ein nad) den K. mandaten und dem darin angezeigten modo , mittels bejonders aufger 
—*— to richter botenordn. und darüber verfügter aufſicht, rechtinaſig erercirte gebrauch ges 
böchfiglir hemt und vernichtiget werden wolte, onerwogen was dadurch dem publiko fir on⸗ 
des und um wiederbringlicher ſchaden entſtehen und wie weit es an der von Kaiſern und reiche 
—— ſorgfaͤltigſt geſuchten wiederherftell: und erhaltung der onedem fer geſchwaͤchten und 
faft zerfallenen komercien felen würde, zumal der, aus ſperrung dieſes botenwerkes, 
onausbleibliche abgang, durch die poſten nicht erſezet werden mögte, indem es klar 

am tage waͤre, daß die meiſten ſachen und waren, die von den, mit ſtarken buͤrgſchaften, 

zur ſicherheit der handelnden belegten und verpflichteten boten hin und her beſtellet 

und gefuͤret, durch die poften entweder gar nicht oder alzuteuer und unficher beforges 

werden fönten, worunter vornämlich die von einem orte des reiches zum anderen 

mermals, ju erhaltung des beiden faufmanfchaften erfoderten fredites, benötigte rer 

mittirung an fontanten und pretiofis begrifen, welche auf den poften nicht einmal ans 
genommen oder doch die, nach befchehener annemung, iezuweilen fich ereignenden 

verlufte, durch rechtliche fatisfaftion,, nicht erfeget würden, zu geſchweigen, daß, 

nächit bequemlichfeit, fo den reifenden, durch die boten, zugebet, auch durch die par⸗ 
tifufairnegotien, foeine perfön-und mündliche beftellung erfoderten und von den 

boten öfters ausgerichtet würden, bei deren abſchaffung, völlig unterbleiben und 

diefe demalgemeinen wohl in handel und wandel erfprieglich zuftartenfommende 

woltat miteinander cejfiren müfte, bitten daher, fie, bei den gemeinniizigen anord⸗ 

nungen des uraltherfomenen botenwerfes, wider alle onverfchuldete anfechtung, 

fräftig zu erhalten und mächtigft zu ſchuͤzen, wie dis vorſchreiben Moſer $. 114. 

ganz angefuͤret und dabeiam ende erinnert bat, daß es nicht one alle wirfung gewe⸗ 

Der reicht, fen zu fein fcheine, weiles hierauf einige jare ftille wurde. Den 20, merz 1686.lies 
Br rg der Kaifer, wegen der Augſpurgiſchen über Lindau reitenden boten, an etliche Reichs⸗ 
feiben von ftände einreffript ergeben, woraufdie reichsftädte eine verteidigung ihres botenwes 
. 1686, fens und auch eine gründliche information herausgegeben, welche alle, ihrem haupt: 
er er inhalte nach und was in diefer ftreitfache beim Reichshofrate und fonft daranf weiter 
poftpatensen erfolget,man bei Moſet 5. 119. f. weiter nachlefen fan. Die vielen. K. poftordn, und 
nett auf pe Patenten, fo in folgenden jaren ins reich ergangen, meift auf die vorigen ſich beziehen 
gorigen,. 1. vomalgemeinen inbalte find,find bei Moſer / der fie miteinander, nach $. 1 27.folg. 
a. Er 
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angeftiret, weiter nachzufehen, und unter felbigen das 1715. erneurete vornämlich 

jubemerfen. Und als Fürft-Tarifcher feits in diefem jare, wider die ftadt Köln, 

wegenftörung diefes K. poftregals, etlichemal geflaget wurde, fo hatteman an den 

Kat ein ernftliches Kaif. reſkript desfals ergehen laſſen, Moſer $. 146. folg. 
$. CCLXXXI. 

In den 1730,und folg.jaren, wurde diefe bisher gedaurete ftreitigfeit,zwifchen se wurde 
der Kaiferl, poft und befonders der ftadt Köln, von neuem erreget und aufs eifrigfte ——— 
getrieben, indem beim K. Reichshofrate, Fuͤrſt-⸗Taxiſcher ſeits, gegen daſigen Nat, ſcharfes &. 
dis botenweſen, die unerlaubte einfür: und anlegung einiger neuen ſtationen betref⸗ —— Fra 
fend, am 22. dec. 1730, ein mandatum inhibitorium pœnale ſ. c. und zugleich nirche boten» 
an felbigen ein K. reffripe dahin ausgewirfet worden, wie er fich unterfangen, ge: wert 
gen die fo oft wiederholten K.poftpatenten,eine pferdabwechfel-und unterlegung zwi⸗ zung ber 
fchen Köln und Fr. , wie auch andere poftrouten jwifchen Köln und Holland aufjus pferde betref⸗ 
richten und dadurch nicht nur diefe briefe, fondern auch von allen oberlanden, bevor: — * 
ab den reichsſtaͤdten, die koreſpondenz an ſich zuziehen, alſo ſolte er dieſen in das K. 
poſtregal beſchehenen ſtrafbaren eingrif zufoderſt einſtellen und dem gegen ihn er⸗ 
kanten K. mandate gehoͤrige folge leiſten, auch wurde den 4. reiniſchen Kurfuͤrſten 
reſkeribiret, dem koͤlniſchen ſtadtbotenamte in ſeinen fuͤrenden onzulaͤſigen und ſtraf⸗ 
maͤſigen abfichten, gemeſſenen einhalt zu thun. Und als hierauf ged. Rat in feinen Worauf der 
exceptionen, unter andern, die von ihm behauptete nötige unterleg und ummechfe: |, An 
lung der pferde, zroifchen Fr. eines, und Mafeif auch eines, aljo gar nicht poft: fons rede die not 
dernnur botenweife fo wol, als die fürung der botenhörner in notfällen auf die lang: ——— 
wirige, ja ondenkliche obſervanz und wie, one ſelbige, dis uralte reitende botenwerk, jegung vor 
nach diefer ſache eigentlichen bewandnis, nicht laͤnger aufrecht beſtehen und erhalten ſteite. 
werden koͤnte, ſondern ſelbiges, obgleich gegen des Kaiſers willen und der Fuͤrſt⸗ 

Taxiſchen zuſage ſelbſt, notwendig verfallen muͤſte, begruͤndete; ſo wurde obiges Obiges Kaiſ. 
K.gebot und refkript, durch 2. andere Reichshofratſchluͤffe von 1. und 13.merz 1732 ——— = 
in etlichen punften dahin gemäfiget, daß darin dem Fürft; Tarifchen haufe reffribiret bebufe diefes 
worden, feinen poftmeiftern und fubalternen , gegen welche fich der Rat zu Köln in botenweiens, 
punfto erceffuum fo fer befchwerte,zubefelen,damit fie die ſtadt Köln an ihrem von al punkten ger 
ters wolbergebrachten, dem gemeinen wefen und fomercien zum beften eingefürten mäfiges 
botenwerfe, nicht fiören, noch felbigen boten, wann fie fonft, gegen bie K. poftpaten: 

ten, ſich nichts zu ſchulden kommen liefen, etwas binderliches in weg legen mögten, 

indem die Kaiferl. intention nicht wäre, dis alte botenwerf ganz aufzuheben, fondern 

nur deffen neuerliche misbräuche abgeftelt wifjen wolten, dagegen folte der Rat ſei⸗ 

nem botenamte ernftlich befelen, daß durch fie, gegen die K. poftpatenten , nichts zu 

fchulden kaͤme, noch von ihnen dadurch anlaß zuanderweiten flagen gegeben würde, 

Auch wurde nicht nur eine Kaiferl. Hoffomiffion zum guͤtlichen vergleiche, iedoch und eine ®. 
mitvorbehalte des proceffes, erfant, fondern auch inzwifchen ein K. reffript an die —— 
4. reiniſchen Kurfuͤrſten und den Grafen von Kirchberg abgelaſſen, dem botenwerke, chen vergleir 
wegen abwechfelung der pferde von Köln bis Mafeif und von Köln bis Fr. nicht hin; Ge erkant, 
derlich, fondern vielmer beföderlich zu fein, an verfchlojfenen orten und waflern, den 

boten, auf gegebenes zeichen, iedoch one pofthorn, durchzulaffen und ihm zu helfen, 

Undals man Fuͤrſt⸗ Tarifcher feits,in ihrer A na Vom I.mer 1732 

* xx 3 zu 
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zu rebociren, dagegen dem vom 2 2. det, 1730. juinhäriren gebeten, die ftade Köln 
bingegen ein paritionsanzeige übergeben hatte: fo wurden beider fchriften nur ad 
notitiam einander Pomunieiret, es beider erfanten Kaif. Hofkomiffion zur guͤte ge: 
laffen und auch den 20. jan. 1733. ob fie gleich vom erftern abgebeten wurde, noch⸗ 
mals von neuem beftätiget, wie die R. hofratſchluͤſſe biim Moſer $. 158. f. ſ. 247.f. 
Heber Pie zu finden. Als nun etliche jare darauf von den Reichsftänden, durch deren lande 
— Reicht diefer botenrit gegangen, vermöge obged. Kaiferl. gebote und an fie desfals erganger 
Ränden , an nenreffripten, die eröinung und unterfuchung der briefpacfeten , als des darin ges 
mn. x ſezten einzigen mittels, den bisher in fuͤrung verbotener briefe verfpürten unterfchleif 
tenden boten zu entdecfen, vorgenommen wurde, die ftadt Köln aber dis verfaren, als taͤtlichkei⸗ 
er tenangefeben, beim Reichshofrate eine attentatenflage angefteller hatte auch hier⸗ 
von Kain ger auf den 26. febr. 1746. von Fürft-Tarifcher feite, um die erkaͤntnis einer paritorid 
Maget. plend, hingegen von Köln den 28. eine vorjtelleund verwarnung auf die lezthin vor⸗ 
vn hierin gefommene Fürft:Tarifche fuplick, puncto mandati, aus den darin angefürten vielen 
föriken ge urfachen , den Fürftlichen Hn. Imploranten mit feinem geſuche abzuweiſen, oder 
— doch hierüber in vraͤjudicium der ſtadt Köln, one dero vorgehendes vernenien, nichts 
ein rn das ftatuiren zulaffen, übergeben wurden: fo folgte den 3. merz ged. jares ein minjtänds 
fölniiche bo ficher R. hofrarhfchlus, „Worin die vorhin erfante Kaiferl. Komi ion wiederauf? 
driger > gehoben, die Eölnifchen erceptionen und der andere faz des fonflufi vom 13. merz 
bofrasfplus. 173 2. und die in deſſen gefolge ergangenen KR. befele an Kurpfalz und Kirchberg, 
als erfchlichen, verworfen, eine völlige paritori mit der erweiterung erfant, daß der 
Rat zu Köln, kuͤnftig aller unerlaubten ftrafen, auch aller verftändnis und verknuͤ⸗ 
pfung feines botenwefens, mit auswertigen oder fonftigen fogenanten faufmans: 
und nebenpoften, mithin vom orte der abfertigung bis an die ftelle der reifen, folglich 
zwiſchen Köln und Fr., auch Köln und Maſeik, aller unterleg: und abmechfelung 
der pferde, ſich ganz enthalten, deffen boten feine poft'ö:ner füren, noch einigerlei 
briefe unterweges famlen, minder die in Italien, Frankreich, Hifpanien, Engl: 
und Holland, fort anderen provinzen, auch weiters nit, alsder gang oder ritgebe, an: 
nemen noch forebringen ſollen; biernächft die ölnifche attentatenflage überhaupt 
und befonders, wegen eröfn: und unterfuchung der briefpacketen,als faft des einzigen 
zu entdeckung des bisher in fuͤrung verbotener briefe verfpürten unterichleifes nöti: 
gen, ingefolgeder K. verordn, gebotenen und der darauf ergangenen K,refirivten, 
zu beibehaltung des Kaiſerl. poftregals, erlaubten mittels, verworfen, annebit die 
Taxiſche bisher dabei gebrauchte vorficht nnd behutſamkeit, daß die koreſpondenz, 
der fich diefer boten bedienenden nicht gefärdet wiirde, gelobet worden, mit der eriu⸗ 
nerung , das althergebrachte Eölnifche botenwerk auf keinerleiweiſe zu behindern, 
noch deu boten, nebft den pferden (als ſelbige unabgewechſelt durchreiteten) die herz 
berge zu verfagen, dagegen dem eignen erbieten nach, audy dein 1627, mit dem Rate 
getroffenen vergleiche zufolge ‚alle befoderung angedeihen zulaffen und nur feine un: 
Be ka terlegte pferde zu ftellen, weder zur abwechſelung herzugeben, es wäre dann, daß 
reinifchen felbigen unterweges ein ungluͤck zuftiefe oder es die not fonft erfoderte.* Das in 
Eurfirten, ged. konkluſo zugleich an die 4, reinifchen Kurfuͤrſten und den Grafen von Kirchberg 
folgte.  erlaffene K. reſktipt ginge bauptfächlich dahin, Daß, nachdem ſich Plar geäufert, 
daß die vom Mate zu Köln erfchlichene abwechfelung der pferde, den vielen K. pofts 
paten⸗ 
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patenten und ordn. jadeffen angegebenem uralten botenbrauche felbit gan; zuwider⸗ 
laufe und zum böchften nachteile des K. poftregals gereiche, mittels der erfanten 
varitcrid pfend, des den 22.dec. 1730. ergangenen K. mandates und reffripten in: 
barirer worden und man dem zufolge dem ftadtfölnifchen botenweſen, in feinen 
bisbergeäuferten unzulaͤſigen und den K. poftregal fo nachteiligen abfichten, gebüs 
renden einhalt zutun, und dafern diefer K. verordn. ferner zuwiedergehandelt wers 
de, defjen boten den weiteren durchgang feinesweges zu verftatten, fondern gegen 
fie, mit der, inden K. poftpatenten, enthaltenen ſchaͤrfe, verfaren zu laſſen hätte‘; 
wie diefer R. Hofrarichlus in Adnige ſelect. juris publ. novifl, teil 17. kap. 3. 


fr 16.f. weiter zuleſen. 
$. CCLXXXIL 
Es hatte aber die ſtadt Köln hiebei nicht geruhet, fondern, etliche monaten die 
darauf, das rechtsmittel der wiedereinfezung in vorigen ftand dagegen ergriffen, in ’ 


gehorf. bitte, proreftitutione in Bet abe contra fententiam, ex capite novorum, wieder 
momentorum tam hiftor. quam diplomat. übergeben und darin gebeten in vech: gen fand err 
ten zu erkennen, „Daß, Fürft-Tarifcher feits, die aufhebung der K. Hofkomiſſion griffen und 
erfchlichen, ihre wider das K. mandat erinnerte gefchichtsumftände für erheblich zu Yäuftioe bes 
erklären, und dieam 1. mer; 1732. an Kurpfalz und Grafen zu Kirchberg erganges buktion_drus 
nen befelfchreiben, die beföderung der boten abwechfelung betreffend, bei Fräften zu; Son laſſen. 
laffen, dem botenamte annebft zu erlauben, die alten botenwege über Kleve, Weſel 

auf Nimwegen und Utrecht in Holland zu erneuren, den unfchuldigen briefiwechfel 

. mit den hanfe: und handelsftädten fortzufezen,, die dem kaufhandel gar nötige vers 
ftändnis, mit den Frankfurt: Amfterdams genden: Dortrecht und Utrechtifchen bo: 
tenämtern, zu unterhalten und, bei der üblichen verfnüpfung der Koͤln⸗ und Holländis 

fehen botenfomtoiren , fiezu ſchuͤzen, zwiſchen Köln und Maſeik ein: auch zwifchen 

Fr. einmal, dem vielhundertjdrigen reichsherkomen gemäs, mit manne und pferde 
umzuwechſeln, auch zu Fr. und Maſeik ein frifches pferd zur rückreife zunemen, die 

ftracfen börner, wenigſt zumbotengebrauche, zu füren, die faufmansbriefe unters 

weges zuſamlen, fort diebriefe nach und aus Hollund England auf die holländifchen 

grenzen zubringen, von da abzuholen und bis in Holland ſelbſt zu beftellen; dagegen 

dem Fürft;Tarifchen poftamte ernftlich zu gebieten, das Fölnifche botenamt, an dies 

fem, dem alten reichsherfomen,änlichen befize nicht zu betrüben, der eigenrechtlichen 
aufreifung der botenpacfeten fich unter ftrafe zu enthalten, das vom Örafen von 
Manderfcheid, als Kaiferl. Komiffarien, vorgefchriebene mittel, geftalten das ver; 

dächtige packet, durch deren boten ordentl. obrigkeit, eröfnen zulaſſen, fünftig zu 
befolgen, das übliche, fo wenig dem Kaifer und Reiche feyädliche, dagegen dem fauf 

und gemeinen wefen höchfterfpriesliche botenwerf im ftande zu erhalten, ihm die 
bergebrachte botenabwechfelung zu vergoͤnnen und in feine unmögliche ſchranken zu 

fegen, noch den dem K. poftregal unnachteiligen botenrit, gegen den Kaiſ. willen, voͤl⸗ 

fig umzuftärgen, äuferften gefezten fals, in blofer ermegung der in nachgefolgten zei⸗ 

ten, fovielund oft vom K. poftamte geänderten umftände (als die abwechjelungs; 

ftelle der holländifchen briefpacfeten von Rüremond auf Maſeik, 4. ftunden weiters 

verleget, da zwifchen und Köln 4. fort Fr,und Köln 11. leute und pferde geftellet und 

an 
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an ftat der hollaͤndiſchen boten, durch obgedachten vergleich , die obliegenheit das 

Fölnifche botenpadet in und aus Holland zu füren, auf fih genommen zu haben, 

folgl. jederzeit im ftande zu fein, durch das fcharfe zureiten, des wirklich zwiſchen 

Köln und Maſek angelegten fouriers und deren poftillions, die boten, mit den hol: 
Ländifchen briefen auf die K. poftzu Maſeik zu fpäte Pommen zu machen,) dem koͤlni⸗ 

fchen botenamte zwifchen Maſeik eine abwechfelung mannes und pferdes, mithin 

Fr. deren auch eine, als daseinzige mittel ‚die Pölnifchen und fr. briefezu gehöriger 

zeit in und aus Holland zu bringen, allergnädigft zuzufprechen.“ Aus welcher 
gedruckten grofen deduftion, fo ſamt ihren beilagen in Koͤnigs fel. jur. publ. nov. 

teil 19. fap. 8. ſ. 230. f. teil 20. fap. 6. ſ. 232. f. teil 21. kap. 9. ſ. 296.f. teil 22. 

Fap. 5. ſ. 228. f. ganz eingerücker zufinden, man bie nur einiges dienliche kuͤrzlich ans 
Darin wird firen wil; fo wird unter andernteil 19. f. 24. vorgebracht, das Fölnifche botenamt 
a lihe hätte vor 1615. den gebrauch der ftrafen auf Antorf, Riſſel, Hamburg nach Fr. 
borenamt tiber den Weſterwald, auch uͤber Weſel in Holland hergebracht, mit manne und 
war von als pferde, befonders zwiſchen Antorf und Hamburg, fo dann Köln und Fr., ferner 
brauch ber Köln und Riffel, umgervechfelt, auch die poft und botenbriefe mit hörnern dorthin 
afenauf gefiiret, das poftamt hingegen felbiger twege bis 1615. fich nicht bedienet, erft in 
Ga bu diefem jare angebentlich geflaget, felbige vorhin gutgeheifen, fo gar durch den fr. 
1615. allein poftmeifter Birgden, zwiſchen Köln und Sr. befödert zu haben, daher es unbegreif: 
% lich waͤre, wie diefer, mit feinem nuzen des kaufhandels, den Fr. botenauf Köln 3. 

tage folte haben zubringen 48. ftunden mit einem pferde reiten und tägl. 16. abs 

Die Kaiferl, machen laffen. (ſ. 25 3.) Die K. poftpatente von 1597. beträfen das fölnifche bo: 
—— tenweſen nicht, Kaiſer Rudolf redete von einem, durch etliche handels und privat⸗ 
daſelbe leute, angeſtelten unvereideten und gegen die poſtordn. eingeſchobenen nebenboten⸗ 
* ANNE werke und mezgerpoſten, welches das ordentl. poſtweſen von den gewoͤnlichen ſtellen 
zerteilete und abwendete zu 6. 8. oder ro. meilen, folgl. poſtweiſe, zum ſchaden der 
Kaiſerl.poſten, leute und pferde unterlegete, fremde kurires und allerlei leute fuͤrete, 

die pofthörtter,als wann es eine Kaiſerl. poſt wäre,gebrauchete,dem ftädtifchen feldft 

eigenen alten borenbrauche ungemds und wider gebuͤr, erweitert wäre. ſ. 255.f. 

Wie die in Derinden K. poftpatenten eingeflöffene faz, wolten aber ıc. möge bagegennichts 
22* irten, indem K. Rudolf, die mezger und nebenboten von den ordentlichen vereideten, 
—*— er aus reichsſtaͤdtiſcher gewalt, dem alten herkomen nach, angeſezten boten, ausdruͤck⸗ 
2* lich entfcheidete(*), ienen, als den K. poſtregal zuwider, mithin dem ſtaͤdtiſchen ei⸗ 
St genen botenbrauche ungemaͤs, fo gar dem ordentlichen botenweſen felbft hinder⸗ und 
unterjcheide nachteilig , (gleich K. Ferdinand 1638. exklaͤret,) die abwechſelung und poſthoͤrner 
ws verböte, folgl. die ordentl. ſtadtboten, bei ihrer alten getvonheit,mann und pferde bot: 
tenweis abzuwechſeln und die oenerauf boten art zu tragen, zuliefe, ſ. auch f. 276. 

Die ummeh pie Tarifche ergdlung die abwethſelung zwifchen Köln und Fr. betreffend, wäre zwei⸗ 
Velung Der born array und gefärlich, das poftamt Flagete eine den boten unterfagete pofkmmmechfe: 
son der Kaif. [ung zu 3. und 4. fanden, und es finde fich nur eine einzige Durch Bein geſez niederge: 
voß ihren [egte votenuntetlage binnen 20. und 48. ftunden, und daher das in det kolniſchen 
fipieden. handlung gemeldere, wie man zwiſchen beiden ftädten von feiner abwechfelumg, fon: 
dern nur diefes wuͤſte, den boten zum Weiherbuſch ein einziges frifches pferd zu ner 

men, blos von iener poftabwechfelung zu verſtehen wäre, ſ. 292, f. Fr. fändefich in 
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einem undenflichen gebrauche die holländifchen briefe zweimal im der woche auf Köln Sranffurt 
zu ſchicken/ dem koͤlniſchen bote zu übergeben und dadurch bis Ruͤrmund und Mafeif, penrlichen 
‚auch wol über Kleve und ben Dffenberg, bei Weſel, Nimwegen und Utrecht in Hol: brauche, ihre 
‚land füren zulaffen, in ſolchem alten brauche fäffe ah Köln, f294.f. Auf den helndifht 
Fuͤrſt⸗Taxiſchen vorſchlag, daß man, wenn der bote früher abginge,, denterminum Köin u 
ad quem, one beſchwerung, erreichen koͤnte, wird geantwortet, da durch dis mittel, Fer. on 
das botenweſen völlig umgeworfen würde, indem disholländifchen auf Koͤln und Fr. 
‚gehörigen briefe, mitwochen und famftages abends, zu Mafeif anfämen, koͤnten alfo vorkblag 
‚nicht fruͤher als abends 7. und 8. uren von dannen abgehen, würden, durch hilfe der —— 
Unniger abwechfelung, fon: und donerstages 10. und 7 1. uren morgens in Koͤln ge⸗ ju grunde 
bracht, fertigte man nun den fon: und donerstaͤgigen boten eher, als 5. uren abends 
von Köln auf Fr., ſchnitte man dem koͤlniſchen kaufman die zeit ab, die holländifchen 
briefe zu überfchlagen und die dariiber gefaften gedanfenin Fr, volfüren zu koͤnnen, 
dann langeen die fon-und donmerstages von Köln abgegangenen boten, mittels ab: 
wechſelung auf dem Weiherbufche, dinftzund famftages morgens zu Fr. an/ lieſen ſich 
‚durch eine 34. ſtuͤndige, binnen 24. von Weiherbuſch auf Fr. zuruͤckgelegte reife ab⸗ 
gemattete pferde bis mitwochen und ſontages abend 3. uren ausruhen, um mon: und 
donerstages abend auf dem Weiherbuſche einzutreffen und dem Fr.die zeit zur beant⸗ 
wortung der holk und koͤlniſchen briefe zulaffen. Die holländifchen briefeaus Fr. 
fönten von Köln auf Mafeif, auch früher nicht ablatıfen, als dienft: und freitages 
abend um 5. uren, one den Pölnifchen faufmanaufer ftand zu fegendie angelegenbeit 
des Fr. kaufhandels in Holland zu beforgen, aus obigen vorfchlage erfolgetealfo der 
völlige umfal des ftädtifchen botenmwefens,auch desalthergebrachten botenbriefweh ⸗ 
fels, fo gar der handelſchaft felbft zwiſchen Köln, Fr. und Holland, DMoch in ged. er * 
jare uͤbergab die ſtadt Koͤln eine naͤhere beſcheinigung widerrechtl. neuerungen und Fe u 
tätlichfeiten, famt bitte, den Reichshofratsſchlus vom 18. mer; 1732. darin ver: befcheini, 
ordnet, wie diebotenabwechielung nicht allein nicht zu verhindern, fondern vielmer ern — 
zu befödern wäre, proviſionaliter zu beſtaͤtigen, dem Taxiſchen poſtamte miteinzu⸗ meuerungen, 
«binden, das fölnifche one das den winter durch nicht erhaltliche botenamt an dem, 
durch eine rechtlich eingefürte reichsgewonheit, hergebrachten und bei den Kaif. hul⸗ 
digungen, unter anderen ftädtifchen gerechtfamen,freibeiten und gervonheiten, beftä- 
tigesbotenabwechfeln und botenhoͤtnerfuͤren, nicht zuverhindern, ſelbiges, bei be: 
ftellung der Fr. in Holland gehörigen faufmansbrieferubig zu laffen, von der, dem 
briefwechfel gefärlichen und der ftadt unglimpflichen aufreifung der botenpacketer, 
abzuftehen und die boten, deretwa begangenen ungebär halber, beiihrer obrigkeit 
zu befprechen, fie ſtehet mit ihren beilagen in Koͤnigs (el. jur. publ. teil a2, kap.5. 
fe 336. f. woraus nur fürzlich zu bemerken, wie das Pölnifche botenamt, blos die 
Eaufmansbriefe zwiſchen Fr.u. Holland, in, aus und durch Köln fürete, alleinzu 10. 
und 20, ftunden abwechfelte und der bote das botenhorn nur die flüffe über und die 
verſchloſſenen Örter durchzuſezen, den feindl. parteien und räubern fich zu erkennen 
zu geben, das publifum oder, in untergebenen umjtänden, die koͤlniſche und fr. kauf: 
manjchaft feufjeten um die erhaltung des botenweſens, des K. poftamtes einziges 
abſehen aber dahin zielete dis botenwerf, gegen das alte rechtl. eingefürte reichsher: 
komen, die Kaiſerl. poftpatente ſelbſt und fo Br den Reichshofratſchlus vom 3.merz, 
DL) ganz 
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ganz niderzuwerfen, und ſelbigem, durch die neuerl. anordnung eines kurirers, zwi⸗ 
ch henKöin u. Maſeik / geſeze vorzuſchreiben. Sonſt findet man Peine weitere nachricht, 
einen daß in diefer ftreitfache ein merers verhandelt worden, oder eine weitere Kaiferl. 
ve verordn. darauf ergangen wäre, fondern’es fol. mit dem Fuͤrſt⸗ Taxiſchen Haufe, . 
#8. der Rat zu Köln,. nachdem ihm. die aufrecht: und beibehaltung diefes botenwer⸗ 
5* kes, bevorab wie es bisher gefuͤret worden, je länger je mer erſchweret und felbt- 
gem, nach deſſen eigenem anfuͤren, mit allerlei beeintraͤchtigungen, wie aus oban⸗ 
völlig abge, gefuͤrtem das merere warzunemen, fol empfindlich zugeſezet worden fein, auch 
treten. überdis die kaufleute ſelbſt, da das Kaiferl. poftwefen, durch deſſen nach und nach 
befchehene grofe verbefler: und anlegung etlicher neuen poftftätten, in eine weit 
volftändigere verfaffung gefommen und. die briefe viel richtiger, als. in vorigen 
yeiten, beftellet werden ‚auf die erhalt und fortfezung merged..botenwerfes nicht 
mer fo eifrig, wie doch in älteren zeiten von ihnen allezeit gefcheben, getrieben hat: 
ten, fondern hiebei ganz ermuͤdet wurden, mithin der Rat albie,. in oberwenten 
ſchweren proces der. ſtadt Köln, geradehin fich mitzuverwickeln, zumal da diefe mer 
babei, als hiefige ftadt; intereffiret war, anftand genommen hatte,ongefärin 1748.f. 
V alle Dis jaren fich verglichen, gegemerhaltung einer anſenlichen fumme geldes, von feinen 
son alrerg, dis botenwerkes halber, bisher gefürten procefje abgeftanden und dem erften das 
er/ wiſchen felbe völlig abgetreten haben „daß aljo dis,von:altersher, zwifchen beiden reiche: 
* ſtaͤdten Köln und Fre. ſtaͤts im uͤbung geruefäre: reitende botenwerf', fo unter den 
—— uͤbrigen, derer merere in vorigen zeiten in ſelbigen waren, beſonders alhie am 
as längften gedauert hatte,. nunmero: völlig; eingegangen. ift und man. von deffen 
zeiche. wirklichen gebrauche nichts mer weis. 
.. COLXXXTIT.. 
Weitere Wobei noch das im repertorio juris publ. von 175 1. art. Both. f. 141.f. 
—— von dieſem botenweſen der reichsſtaͤdte, uͤberhaupt angefuͤrte nn. anzufügen 
Räbte boren- ift, es wäre defjen nuzen und gebrauch ehedemgröfer, als h. t. da die poften an: 
geleget , getwefen , jedoch ſchrieben die. reichsftädte fich noch das recht zu, zu aus⸗ 
richtung ihrer gefchäfte, ordentl. gehende und reitende boten, durd)-anderer Stände: 
fande, zu halten; da es aber, als ein: zum: merklichen ſchaden der. errichteten K. 
poften gereichendes wer? , von einigenangefehen wurde; fo wäre man öfters be⸗ 
vorab 1616. 20, und 36. bemuͤhet gewefen ſolches einzufchränfen, wo nicht gar ab: 
Erliche ser zufchaffen. Es hätten aber die reichsftädte-ihre- befugnis und gerechtfame dazu: 
—— in etlichen ſchriften zu behaupten geſuchet, als unter-andern: „Die gruͤndliche in⸗ 
„formation, was es bei den Keichsftänden, abfonderlich den-reichsftädten,. von on⸗ 
„denklichen jaren ber, für eine befchaffenbeit mit dem bie und da befindl. ordentl. bo⸗ 
„tenweſen habe und warum felbiges nicht abgeftelt werden koͤnne, audy nicht abzu⸗ 
„ftelfen , fondern vielmer,, dem bono publifo und dem komereio zum beſten, aufz: 
„recht zu erhalten fei.168 6. „Ferner gründl.information und ausfürung das boten: 
„mweſen gefamter Reichsſtaͤnde, wie nicht weniger einige andere, die poftbedienten: 
„eoncernirenden punften betreffend, 1687.“ wie fie in Lunige grundfefte Euros 
päifchenpotenzen gereditfamen, teil-ı.n.26.27.f.187- 206. und ihr hauptinhalt 
Borat bier hei {IIoFer 119. f. zufinden, hieher gehören... Die reichsftddte gründeten fich 
Veoränden? unter a. darauf, es waͤre das. botenweſen viele jare, vor anrichtung der Kaif. 
poften 
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poften üblich getvefen und eigene botenordn. errichtet worden, die Kaiſer hätten 
foiche, nach anlegung der reichspoft, nich aufgehoben , vielmer K. Rudolf 1597. 
Mattias 1616, Ferdinand a. 1620. und 27. 36. Ferdinand 3. 1637. und Leopold 
1659. in ihren poftpatenten und reffripten zugelaffen und wolten nur die mis« 
bräuche abgefchaft wiſſen; da nun im Weſtphaͤl. frieden art. g. tam in univerfal. 
den reichsftädten ihre wolbergebrachte rechte und gewonheiten klar und deutlich 
beftätiget worden: fo müfteauch dis recht boten zu halten darumter mitbegrifen 
fein, es wieſe auch die obfervam;, daß dis botenwerf der reichsftddte, von den 
Kaifern dem Hn. Örafen von Taris nicht zu leben verliehen worden. Man ver; burch 
ſtuͤnde aber dadurch gewiſſe von iedes ortes obrigkeit dazu erwaͤlte und beſtaͤtigte, u 
auch mit botenbuͤchſen und fchilden verſehene perfonen, welche genugfame fautionverdchuet 
leiften müften, daß, wo iemand, durch ihre verwarlofung und eignes verjchulden, 
bei dem hin⸗ oder wiederreifen in fchaden gefezet würde, ihm zum feinigen wieder⸗ 
geholfen werden fönte, ihnen wäre eine gewifje botenordn. vorgefchrieben,, auch 
etliche kaufleute oder andere erliche bürger, von der obrigfeit, ihnen vorgefezet, fie. 
wechfelten nicht mit pferden ab, fondern bebilten ſolche bis an den beftimten ort 
der reife, kaͤmen auch mit felbigen onabgewechfelt zurück , nachdem fie die komit⸗ 
tirten briefe und andere fachen , auch aufgetragene gefchäfte verrichtet hätten, f. $. 4. 
der gründl. informat. Moſer bef. ftelle $. 170.f. In Kaifer Karl 7. walfapitulat. Was desfals 
art, 28. $. 3. wäre zum nachteile des reichsftädtifchen botenwefens eingeruͤcket: —— 
„Dagegen ſol den gemeinen land und reichsftädtifchen boten unterweges und zwi: Kaif. Karl 7. 
fchen den orten, wo aus und hin ein bote feine fomiffion bat, die mitbring: und u —5* 
ſamlung der briefe, wechſelung der pferde und aufnemung der perſonen und padke: g 
ter nicht zugelaffen, fondern die reichsftädte und deren gehende, teitende und 
farende boten hierunter den bereits 1616. 20. und 36, ergangenen K. defreten, 
patenten und reffripten gemaͤs, fich bezeigen, und folchergeftalt dis botenmwefen, 
fo wol der Kurmainzifchen reichspoftproteftion, als dem Generalreichserbpoft: 
meifter und fonft männiglichen, one nachteil fein.“ Da aber die reicheftädte durch Wogegen bie 
diefen neuen zuſaz, wegen einſchraͤnkung der land und reichsftädtifchen boten, an peim maltage 
ihrer befügnis fer befchweret zu fein glaubten; fo übergaben fie beim K. waltage Te 
1745. dieferwegen ibre befchwerden und beklagten fich, „Wie hie und da neue ſchwerten. 
Kaiſerl. poftwägen eingefüret und zu noch bärterer beklemmung des uralten reichs⸗ 
ftädtifchen botenwefens felbigem, durch ongewoͤnliche undeigenmächtige eröfuung 
der beifich habenden verfchloffenen felleifen, wegnemung der briefe , diffifultirende 
pferdbabwechfelung und fonft ganz unleidentliche drangſalen zugefüget werden wol- 
ten. Endlich fagten fie, nachdem aber durch fo viele beeinträchtigungen die reiche: 
ftädte an ihren wolhergebrachten Kaiſerl. privilegien und gerechtfamen, bevorab. 
in. dem ſchon vor vielen fefulis und lange vor anrichtung der K. reichspoften, an: 
geordneten, zu fundbarlicher beföderung des reichsfomercii dienenden und mit Kaif. 
protektoriis und beftätigungen öfters begnadigten gemeinmizigen botenweſen, 
deſto unbilliger verfürzet würden, weilen die vom K. reichspoftamte 1616. 20. u. 36. 
fub und obreptitie erfchlichenen K. defreten, wider fie niemalsin einige wirkung gefes: 
jet, fondern vielmer die beiden reichsftädte Koͤln u. Nürnberg, beiihrem alteingefür: 
ten botenwerfe und. dabei onumgänglich nötigen wagen und.pferbabmwechfelung aus: 
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drücklich manuteniret morden und anderereichsfiädte,welche ratione ihrer unterhal⸗ 
tenden botenzauch dieantiquiflimam obfervantiam für fich haben, fich deſſen ebenfals 
undisputirlich zu erfreuen hätten, als würdein tiefiter fubmiffionangelegentf. gebe⸗ 
 en,denderlejteren.K.walfapit. art.28. wuͤrkl. eingerückten $.3.mieder aufzuheben; 
und in derneueren ganz wegzulaſſen.“ Allein es Fonten die reichsftädte dis ihr ſuchen 
nicht erlangen, fondern es ift diefe ftelle inder neueften fapitul: art. 29.9.3. onveraͤn⸗ 
dert beibehalten worden/ Moſers walfap: Kaifer Franz Maj. zter anh. f.947:949.- 
Die ve Wobeinochanzufüren, daß die ſtadt Köln, nachdem fie, wie oben gemelder, gegen: 
—* 9— den, in ihrem mit dem Fuͤrſt⸗ Taxiſchen poſtamte bisher gefürten ſtreite ergangenen; 
1747. an die Reichs hofratsſchlus von 1746. das rechtsmittel der wiedereinſezung in den vorigem 
Pan eh ftand ex capitenovorum ergriefen,, den 22: juli 1747. andie Neichsverfamlung zur 
gen oberwen, Negenfpurg fich gewendet und ein gedrucktes pro memoriaadart: 29. $i34 v. 5. 
ter ihrer fireis der neueften walkapitulation alda uͤbergeben und darin , aus beiforge es mödte das 
—** Fuͤrſt⸗ Taxiſche poſtamt, bei abfaſſung einer beſtaͤndigen walkapitulat., durch obged. 
Reichs hofratſchlus, ſuchen ſich mer und mer feſtzuſezen, die poſt und botengeſchichte, 
zu abwendung eines ewigen unerſezlichen nachteiles, aufrichtig erzaͤlet hatte, mit dem 
zu obged. Reichsverſamlung tragenden rechtlichen vertrauen, fie werde, kraft des 
6. 5. art. 29. neuefter walfapitulat. (kraft welcher Kaif. Maj. fcheinen dieunterfus 
chung der befchwerden das botenweſen betr.bem.b. Neiche überlaffen zubaben,) auch 
in erwegung der reichsftädtifchen erinnerungen, zur damaligen neuen walfap. $. 3% 
durch ein reichsgutachten das ftadtfölnifche.basenamt im ftande, mithin beim boten⸗ 
abwechfeln, botenhörnerfüren, gebrauche der alten ftrafen in Holland, beim einſam⸗ 
len der faufinans; weg: briefenbeftelfung der holl: und-engländifchen fchreiben und» 
dem briefwechfel mit dafigen botenamte, bei abfaſſung der perpetud, ju erhalten, die 
unerträgfiche,, dem gemeinſamen reichsftändifchen botenregal, fo ſchaͤdliche Fuͤrſt⸗ 
Tarifche neuer und tathandlungen abzufchaffen,oder doch wege zu finden wiffen, wie 
dieſem kapitulat. widrigen vorgange Fünftig am füg: und erfprieslichften mögte vor⸗ 
Worin der- gebogen werden. Das fchreiben andie Reichsverfamlung, womit Köln dis pro mes- 
ne Be moria begleitet, beftunde vornaͤml. darin,wieden 3. mer; 1746. beim Reichshofrate- 
Banden. in ihrer: botenwerffache, ein ungluͤckliches urtel fünfienusgefallen , kraft deffenalle- 
auch botenabwechielungen,; mit maune und pferde, die botenhörnerfürung, einſam⸗ 
fung der faufmansbriefe unter weges, die überbringung der boll- und englifchen: 
handelsbriefe über Köln nach Fr. von denen in. Holland und England zuruͤck, 
fo gar der gebrauch der Fürzeren vor wielen jaren, one geringfien wiederfprnch, eins: 
gegangenenftrafen, gegen das undenfliche herkomen, förmlich eingefürte reichshers- 
fomen wolte niederleget werden, fie hätte das reichsübliche reffitutionsrechtsmittel: 
ergriefen und gegen die kapitulationswidrige tätlichfeiten Hochfuͤrſtl. Taxiſchen 
poftamtes, als die-abreifung der botenpackerer, herausnemung der.briefe, verbins- 
derung der boten an ihren reifen und was des mer wäre, ſich gerichtfich befchwer+ 
ren muͤſſen, boffeten auch, es wuͤrde der Reichshofrat, nad) fcyarfer erwegung: 
dermaligen-der fachen-umftände, gegen diefe urtel, fie in vorigen ftand fegen und 
die bis iezo anhaltenden betruͤbungen einftellen ; weil aber zu beforgen, es mogte: 
vorgedachtes poftamt, durd) obigen ſpruch gegen fie, in feiner unbefugnis fich mer: 
feit fegen und. fie von ihrem, one die botenwechfelungen,, fürung der boteuhorner, 
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auch der holl: und engländifchen Faufmansbriefe, nicht erhaftlichen botengebrauche 
ganz verdringenz fo übergäbe fie der Meichsverfamlung , zu deren völligen unter⸗ 
richte, diefe in beiliegendem pro memoria enthaltene Fuͤrſt⸗Taxſiſche poft: und koͤl⸗ 
nifche botengefchichte,, mit denn rechtlichen vertrauen, fie werde feiner zeit, bes 
fonders, bei abfaffung der perpetuirlichen walfapitulation, einer befoderung und 
gerechtembeihilfe fich zu erfreuen haben. Und obgleich diefes den 17. nov. durch 
Kurmainz in die anfagegefommen war ; föhatte doch, aus obangefürten urfachen 
darauf nichts erfolgen koͤnnen, fonft ftehen beide: ſtuͤcke in: Koͤnigs fel: juris: 
publ. noviſſ. teif 17, fap. 3..f. z und 4. ſ. 23. f. 
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‚em ein- und ausläuten der meflen und angehender megfreiheit; 
son den fällen, wodurch bie erlangten Kaiferl. mesprivilegien verloren: gehen: 
follen ,, lobfprüchen. Die vorsüge hiefiger. meffen betreffend. 
$. CCEXXXIV. 
amit man aber andy die zeit genau wiſſe, wenn iede von den meſſen eigent: Der anfang‘ 
lich anhebet und» fich wieder endiget; fowarfchon, von alters per, braͤuch An° per mehr 
lich, daß fie mit.einer glocke ein: und ausgeläutermwurde, wie dann von diefen uralten fen, wird vom 
brauche nicht nur Hr, Horiz in difp.dc jure inflituend. nund. cap: 5.5, 72. p. le 
überhaupt angefüret, daß er; bei den, zur zeitder gehaltenen Reichsverfamlungen, ein, L- aubs 
gervefenen auferordentlichen meffen, in-diteren zeiten bereits üblich war, wie den 
Faufleuten, fo bald die meffe eingeläutet rourde, erlauberwar, ihre waren feilzuha⸗ 
ben und-fodann der marft feinen anfanggenommen hatte, .fondern auch, was hier 
fige meffen befondersberrift; aus den oben f. 518. f. angeftirten regeln; die dem ober: 
ſten richter, wegen der aufficht uͤber die unzuͤchtigen frauenhaͤuſer, 2387. gegeben 
wurden, deutlich zu erfeben, daß der, aufdas einläuten geſezte anfang der meffe, als‘ 
eine ſchon vor alters eingefuͤrte fache, angefehen worden, daher auch der Rat, in der- 
oben ſ. 60. f. eingeruͤckten ordn. von 17406; folches ein: und ausläuten der meſſe, als Matsebick: 
ein merfjeichen des anfanges und ausgangesderfelben, von neuem verordnet hatte, Benin 
nämlich daß, nachdem die zeit, fo wegen des anfanges und ausganges-derrmeffen fich i 
damals Öfterswerändert hatte, wieder auf eine gewiſſe und die in. K, Karl. privilegien 
gemeldete yeit; wie die alte meffe auf Marienhimmelfart an: und ihre-geburt ausge: 
ben, die faftenmeffe aber auf fontag ofuli anheben und den freitag vorm. palmtage- 
ſich endigen-folte, feftgefezet werden, ihr anfang und-ansgang:iederzeit mit einer- 
glocke geläutet werden folte ,. weswegen gar nicht zu zweiflen, daß, nach befcheher Die mesfrei» 
ner einläutung der mefle, felbige, famt der damit genausverfnüpften mesfreiheit Beit hatte vor 
(von deren eigenfchaft; ſtatlichen wirkungen und in welchen fällen fie ftat habe oder Keen 
nicht, in dieſem werke hin und wieder gar vieles angefüret worden und davon bald kiuten auge 
ein mereres- vorfomt,) fogleich angefangen. und bis ihre ausldutung gefchehen es 
ward, gedauret hatte, als auch Ludovici in .difL de eo ‚-quod:juftum:eft circa Idugen gende 
campanas cap. ı, $. 40. diefen brauch in den ftädten, wo gefreiteineffenfind., ange, ket. 
füret und kap. 2. $. 30, deſſen grofen nuzen ausch auf die zeit; daß man'eigentlich 
wiſſen fönne,wanndie ne "ee und ſich wieder endigemvornaͤmlich ger 
yd 3. ſejet 
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—x ſezet hat, daher invielenalten ratſchluͤſſen vom ı5ten jarh. ſich hievon findet, wie 
fen, —— man damals immer darauf beſtanden, daß, nach anbefolenem und wirklich befi 
auslduten, nenausläuten, die meffen fich geendiget hatten, den kaufleuten befolen wurde, i 
gg. Läden zuzutun und nicht mer feil zuhaben, mit der bedrohung, daß fie fonft, warın fe 
nicht länger über folche zeit Länger feil hätten,gepfändet werben folten; fo wurde in ebenged. ordn. 
= haben von 1406, dergleichen ſchon verorbnetund auf die übertreter eine ftrafe vom ıoten 
* ofenninge geſezet, welchem iezo noch hinzuzufügen, was in einer anderen abſchrift 
am ende hievon ſtehet, „Auch welcher burger feine bütte, Ereme oder fchreine und 
desgl. als von der meſſe wegen gemacht und aufgeſchlagen were, nit abbreche noch 
die huſungen zutete, in vorgeſchriebener weiſe, die huͤtten, kreme und ſchreine ſulden 
dem Rate verfallen ſin und dazu dieſelben buͤrgere von jeglicher huͤtte, kreme oder 
ſchreine und huſunge, die nit zugetan wuͤrden, alle tage dem Rate mit 3.gulden zur pe: 
ne verfallen fin, und wil alſo der Rate dem heftiglich nachgeen und das handhaben,“ 
roie dann in erfter hierauf angehänget wurde, daß folches öffentlich verfündiget, 
denen von Ulm undanderen erbaren ftädten befant gemachet würde, als alda zugleich 
eine erinerung,bie der Rat 142 8.desfals an die ftädte der Schwaͤbiſchen vereinigung 
ergeben laffen, miteingeruͤcket zu finden. Ferner ward 1432. und 39. gefchloffen, 
die meſſe, als bisher getan ift, auslaͤuten zulaffen, noch zu zutun und after diefer tage 
laſſen pfänden, der darüber feil haͤtte, welche verordn. man 1440.42. wiederholete, 
daß auf freitag die meffe ausgeläutet werden und bie richter den kaufleuten gebieten 
folten, nicht mer feilzu haben, oder fie darnach zu pfänden, den von Achen, Köln und 
anderen, diegewand verkaufen, jagen lajjen, nit mer feilzu haben oder fie nachmit⸗ 
tages zu pfänden, weshalb auch, von Rateswegen, die faufleute öfters erinnert wur: 
den, zu rechter zeit in die mefle zufommen, als 1446. abermals gefchloffen ward, den 
ftadten zu ſchreiben, ſich zu rechter zeit in die meſſe zufuͤgen und feil haben, nach deren 
ausgange aber nit mer zu goͤnnen. 145 2. ward der ſchlus gefaſt, die fremden, nach 
augläutung der meſſe, von ſtund warnen, after den ſamſtag, (da freitages vorher das 
ausläuten gefehahe,) nit mer feil zubaben, man wolle auf montag nach palmtage alle- 
die pfänden, die feilen fauf halten, es fei in hufungen.oder auf ftrafen,, fich mit der 
meſſe halten, als ſich der Rat hat unterfprochen, after palmtag nit laſſen feil han und 
pfänden, wer verfauft hat auf montag nach palmtag oder dabei geftanden zu verkau⸗ 
fen, den pfänden und jich gnüglich halten mit den buſſen, als auch die oben f.6 1. 
angefürte ordn. von 145 0. f. hiebergeböret, 145 4, den fäufern und verfäufern fa 
gen lafjen, bis montag after dienjtag folniemand feil haben, faufen und verfaufen, 
wer das überfüre, den fol man pfänden, 67. den faufleuten, durch die richter, fagen 
laffen, daß fie kaufen und verfaufen, der Rat wolle es in die länge nit. geflatten, dem.. 
von Achen nichts der meſſe halber erlauben, fondern fie zu pfänden, und doch geläng- 
fich (leidlich) zu halten; als die von Koln über das gebot verfauft han und ficher bier ; 
ten zu buͤſſen, die buſſe von ihnen zu nemen; 86. auzu ſchlagen, daß man die meſſen 
zu rechter zeit halte; 78. folman in der faſtenmeſſe after dieuſtag nach palmen nit feil 
Si ben lajfen han und ihnen das jezund fagen, und after freitag feil zu. han.“ Woraus 
men in die deutlich warzunemen, daß die fremden Faufleute eines teils nicht zu rechter zeit in Die» 
gan n öfterd meſſe gefommen ‚teilsauch auferdem, vieler dagegen getaner verbote ongeachtet, : 
w länger, als die inder miele gewönliche zeit war und ihre endigung mit dem zeichen, 
bes 


wodurch die Kaiſerl meoprivilegien verloren gehen fallen, 2c. "443 


des ausläutens gegeben wurde, feil gehabt hatten, daher viele warnungen überal gg auch 
angefchlagen worden, daß man die meſſe, fo ſich öfters verzogen, zu rechter zeit halten re 
und feil haben mögte, als auch 8 3.-diefer ratfchlus abgefaft, „Welcher hinfür nit 

3. tage vor ausläutung der meffe feilhat ‚der fol forter nit feilhaben. Es folauh 
iejt, niemands länger,dannbiszum grünen donnerstag,feifhan.“ Wiewol es auch Sie —— 
mermals geſchehen, daß, da wegen hindernuͤſſe z. e. kriegeslduftem uͤbler witterung faufleute bit 
und anderer urſachen mer, die meſſen nicht allemal zur beftimten zeit richtig gehalten te,megen vers 
werden fonten, felbige vom Rate, auf der Faufleute bitten, etwas verlängert und DRUSEn 
deswegen yettel angefchlagenitwurden, als man unter andern 1.487. befchloffen ters verkinm 
„Der meflehalber, wie davonungeſchlagem und · verkuͤnd iſt, dabei laſſen, daß man bert. 

den mon⸗ und dienſtag nach palme es gelenglich dismal halte, angeſehen des regen⸗ 

wetters und ktiegsleufte, dweil man nit mer dann dieſe tage in der meſſe feil zu haben 

aus geduld nachgelaſſen hat, den weinverkaͤufern deshalb der mesfreiheit auch nit 

länger nachlaffen, 83. bis montag nach palmtag, mit den leuten nit ftreng halten zu 
pfänden,fondern ftilichweigend miltiglich nachlaffen.. “Wobei man doch allezeit dar: 

auf gefeben hatte, daß die haltung der meffe, in die dazırbeftimte ordentl. zeit, wieder 

geleitet und gerichtet wurde, „Daher wegen der faſtenmeſſe 1488. gefchloffen ward, Doch mei 
bis palmabend die meffe aus fein laſſen, wie davon dem Kaifer zugefaget und auch er: ſen⸗ I Fand 
lichen reichsftädten zugefchrieben ift, dem nachzukommen. Eds wurde endlich die zeit mirder 
meinung befchloffen,es zu haltenmit der meſſe, wie obſtet, und ſol auf dem palmabend geleitet. 


us fein.‘ 
H. COLXXXV. | 
Sonft wurde auch in hiefiger reform. teil zo. tit. 24 $. 26. nachdem Barinver: Nach der ref.- 
ordnet, wie die in meszeiten von einheimifchen und ausländifchen begangenei.mifie: fun ie gem 
taten, einfachen und doppelten frevel, wegen gebrochener mesfreibeit‘,„duppelt’ge: fe,negen ge‘ 
frafet und alfo von einer miffetat 2. von einen einfachen frevel 4. und’ einen doppel⸗ eiheit 
ten frevel 8. fl. genommen werden folten, deren anfang alsbald, wann die meffe ein: (ale nach # 
geläutet worden, gefezet und bis aufden lezten tag des geleites infchlieslich gerichter *— 
und gezogen, als dis vorher 1563. beſchloſſen wurde, wie die frevel in meszeiten aus ed bis 
vielen bewegenden:urfachen.dupliret-und vermeret werden ſolten, „Item, daß zu aufden lezten 
meszeiten und alsbald die beiden meſſen eingeldutet worden, bis auf den tag des lez⸗ 
ten geleites, alle hie vorgeſchriebene frevel dupliret und was alſo von freveln in mes⸗ 
Jeiten gedupliret, auch ſunſt durch das jar höher, dann hievor geſtelt, erkant würde, 
des alles ſol dem Rate allein gefallen, welches die rechenmeiſter hiemit dem Rate heim⸗ 
geſtelt habenwollen.‘“ Woraus man obigen $. 26. genommen und in zter fortſez. 
deranmerk!lſ. g05. dabei angemerfer,daß er ſchon in der auflage von 15 78.geftanden 
und in den verbeffertenreformat: punkten von 1538. von derffrafe der frevel es nur 
überhaupt geheiſen, „Daß es bei der verordn. der ref. von 15 78. bleiben fol, fons 
derlich aber, daß in meszeiten und fo bald die meffen eingeläutet werden, folche ſtra⸗ 
fen ſowol gegen einheimifche als ausländifche verdoppelt werden follen und dann, 
daß in hohen und wigtigen freveln; die Schöffen dem Rate die ftrafe, über das ge: 
wönliche, heimftellen ſollen,“ als auch die urfache diefer erhöheten ftrafe im $. 26. 
auf die gebrochene mesfreiheit vornaͤmlich gefeget worden, weil, wie manin zter forts 
fej. 807. dabeiangemerket, durch folches unmefen die mesfreiheit, or“ zu be 
derung, 


1; 
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Die meöfreb foͤderung des gemeinnuͤzigen handels gar gros ift, gebrochen wiirde, indem nicht das 


—5 


geringſte, fo binnen ſolcher zeit die fauf: und gewerbsleute an ihrem ruhigen handel 


der handlung und wandel ftören mögte, geftattet, fondern aufs ſchaͤrfſte geftrafet werden folte, weil 


gar fer 
„war grob. 


und yon aufrechthaltung diefer meffen, biefiger reichsftadt, als einer beruͤmten handele: 


ftadt, blüte und aufname, aufer-anderen ſtuͤcken, vornaͤmlich mit abhanget, f. oben 
ſ. 68. f. wie dann diefe mesfreibeit überhaupt in einigen alten ftatuten vom 14ten 


Daberfelbige jarh. , worin fonft etliche in hiefige policei laufende verordn, ergangen, jederzeit aus: 


in viel alten 
policei und 


nd genommen worden, als indem alten gefezbuche von 135 2.f. 9.25.49. 67. fo im 


anderen ord. v. Sentenbergifchentom. 1. lel. jur. ac hiftor. ftehet, etliche fülle befonders aufge: 
ieberjeit aus · druckt worden, z. b. dain fap. 26. v. 25. u. 67. verboten wurde, daß niemand ein 


murbe. 


ſchwerd oder lange meffer, die länger dann das gefejte mas wären, tragen und die 


Etliche Yen Mirteißren gäften (fremden) folches, bei ftrafe von iedemgafte 5. ſchill. anzeigen fols 
Hr * ten: ſo hatte man am ende, um dieſer vorgeſchriebenen ſtuͤcke, der zweyer meſſe 
und folg. 


In felbi 


nurbe 


O6 bed Ci: 


läuten 


vryheid usgenommen, daß .alfo in folgen zeiten dis verbot nicht gelten folte. 
Als ferner in. 53. ſ. 49. verordnet, daß ein gaft, wann er wein in die ftadt vom 
‚main gefüret, felbigen niemanden, dann. einem bürger, verfaufen fol, wann auch ein 


gaſt wein aufden main hat, die foLer einem andern gafte nicht ein fuder oder zwei zu 


Faufen geben, dann mwolte fie ein ander gaft kaufen, ſo mag er das fchif halb kaufen, 
dievorder. oder hinterlaft oder das ſchif ganz und anders nit, one ein volles fäsleoder 


iwej, mag er wol kaufen, wie vorher gewoͤnlich gewefen, darauf die mesfreiheit 


wieder ausdrüdlich ausgenommen wurde, darin man wol ein fas oder mer aus ei⸗ 
nem fchiffr verfaufen mogte, daß alſo obiges verbot in meszeiten,, um den darin flat 


findenden freien handel wicht einzufchränfen, nicht beobachtet werden durfte, was 


fonft wegen der fremden weinhändler, befonders in meszeiten, in neueren jeitenver: 
ordnet, davon ſiehe oben (,222.1.280. Wann weiter fap.77. 1.66. fü. verboten, 
daß man, nach der lezten glocke, Feinen wein in den wirtshäufern mer geben, noch ie⸗ 
mand,nach der langen glocfe,darin länger fijen,auch nach mitternacht niemand wein 
Aabzuholen geben fol, und auch das oben von ſchwerd und meſſer gefchebene verbot 
wiederholet wurde: fo harte man am ende in dieienvorgefchriebenen ſtuͤcken die mess 
freiheit aberwals ausgenommen, als auch die ſchon oben f.162. 166.220. 223, 


is 289 1- 259,269. f.274.f 284 335«.f. 404. f. aus alten ordn. und fonft angefürten 


fo andere jtelleu. mer bieber gehören, worinfer vieles in den meffen, fraft der mesfrei⸗ 


verbo⸗ heit, zugelajjen wurde , das ſonſt, auſer felbigen, ordentlich verboten war, davon auch 


die im regifter beim worte, mesfreiheit, angezogenen ftellen weiter nachgefeben 


werden fönnen, 
5. CCLXXXVI. . 
Sonſt iſt auch zu bemerken, wie in der beim vorigen $. angefürten ref. und an: 


Diejem, — deren ſtellen die zeit, wann damals die meſſen eigentlich angefangen und eingelaͤutet 


der Bier „ wurden, wicht ausgedruckt ſtehet, man.aber oben f. 60. f. befonders 64. f. angefüret 
um PR eh bat, daß ſchon um diefe und one zweifel.auch vorherige zeiten, nämlich zu anfange 


richtet? 


des 16ten jarh. die veränder: und zuruͤckverlegung der meſſen, beſonders der herbſt— 
wmieſſe, auf eine ſpaͤtere und eigentl. die zei von Mariengeburt, um welche ſie noch h.t. 
gehalten wird, geſchehen ſei: wie dann aus dem oben ſ. 339. angefuͤrten abſchiede 
des Kaiſerl. tages von 1509. deutl. zu erſehen, daß darin der herbſtmeſſe auf unfer 
frauen 
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frauen tage nativitatis ausdrückl.gedacht worden: fo gewinnet es zwar das anfehen, 
es werde auch ihre einläutung, nach bem anfange der meffe, fich gerichtet haben und 
felbige ganz furz vorher eingeläutet worden fein, weil in obigen ftellen, der anfang 
ber mesfreibeit, nad) dieſem einlduten, alsbald beſtimt worden, wie ſolches aus ob: 
angezog. ratfchlüffen deutlich warzunemen ift. Allein, obgleich Kaifer Karl y. wie Was desuw 
bereits oben. 67. aus beifen befele angefüret, 1552. die fonft auf Dariengeburt9" br 
ordentlich anbebende meffe, fo wegen damaliger kriegesempoͤrung und von der ſtadt —* —2 
ausgeſtandenen belagerung, um dieſe gewoͤnliche zeit, nicht gehalten werden konte, 
auf Martini zuruͤckverleget und deshalb am 16. fept, ieztged. befonderen befel ine 
Reich hatte ergehen, drucken und überalanfchlagen laſſen; fofinder fichiedochinberem — 
glaubten nachrichten, daß noch damals folche meffe ſchon auf Marienhimmelfart, 
als um die uralte gewönliche zeit, mus eingeldutet worden fein, weil der Rat der 
Stadt Bamberg, kurz vor Bartolomdustage, da die zeit herannahete in ber ieztkuͤnf⸗ 
tigen herbſtmeſſe ihr recht und zolfreiheit zu Fr. vor gericht, aufmitwochen vigilie 
nativitat, Mariz, den 7. fept. einzuholen und er berichtet wäre, daß man die meſſe 
eingelaͤutet hätte und doch die,ju folcher zeit,in der ftadt fich befindenden Kaiſ. Kriegs⸗ 
befelhaber niemand einlaffen wolten, bei ihrem Bifchoffen, um ein vorfchreiben an 
gedachte K. Rriegsbefelhaber, gebeten, daß ihre dazu verorbente bürger ſicher ein: 
und ausgelaffen werden mögten, damit ihnen an ihren von alters üblichhergebrach- 
ten rechten und freibeiten nichts entzogen würde, diefer wuch foldhes an ſelbige, mon⸗ 
tages nach Bartolomäus, abgelaffen hatte; und als hierauf der von ged. ſtadt Bam⸗ 
berg bieher gefchicfte bürger, Hans Köller, diefe zolfreiheit vor gericht, um obge: 
dachte gewönliche zeit, aufbolen wolte: fo wurde folches und die überlieferten ges 
ſchenke, weil Beine pfeifer dabei geweſen, noch bestvegen eine ſchriftl. entſchuldigung 
mitgebracht worden, nicht angenommen, worauf der Rat zu Bamberg, bei dem 
biefigen am 24. oct. 1552. fich deshalb fchriftlich entfchuldigte und gebeten, 
die gefchenfe auf fünftigen Martini, als der von Kaifer Karls. dahin erſtreckten 
herbſtmeſſe, von ihrem dazu abzufertigenden bürger, wie von alters herkomen, an: 
junemen, welches diefer am 30. oct. dahin beantwortet, daß er die gemachte entſchul⸗ 
digung für gut anfehe und dafern, in der woche vor Martini nächftfommend, dus 
Pleinod oder die gefchenke geliefert und die zolfreiung vor gericht aufgehofet würden, 
folches, nach altem herkomen, annemen wolte, woraus alfo das von diefer fache nicht 
nur von Sries f. 163, f. gemeldete, ſondern auch in Lekronik teil 2. ſ. 559. ſtehende, 
„Wieden 30. oct. des Rates der ftadt Bamberg fchreiben, die aufbolung der mes; 
freiheit betreffend, verlefen und fchriftl. zu beantworten befolen worden, wann fie 
Fünftigen Martini iemand ſchicken, der altem brauche nad) und von der alten ftadt 
DB. wegen, die aufbolung folcher freiheir nun wird, daß man ihnen wilfaren und die 
freiheit geftatten wolte, gehörig erleutert wird, Sonſt hatteanch der Kat den 29. 
aug. 1635. an Nürnberg berichtet, daß, ob er gleich den anfang der herbſtmeſſe auf 
8. tage weiter hinausgefezet,  obenf. 68. vermutlich wegen damaliger friegesläuf: 
se, dennoch die aufholung der zolfreiheit, fo von den 3. ftädten zu gefcheben pflegt, 
beim alten herfomen gelaffen und folche, wie vor alters, vor Mariengeburt, verrich 
tet werben folte, daher auch das meseinläuten, beim alten brauche, geblieben fein 
mus. Wannaber ink, kronik Dabei ftehet, > die erſtreckte herbſtmeſſe montages 
17) den“ 
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den 21. nov. ausgeläutet worden,“ fo ift zubemerfen, daß Die meſſe damals eben 
— nicht fo gleich ihr ende genommen haben muͤſſe, indem es in obged. Kaiſ. befele aus⸗ 
Die dert Arctic heiſet, daß diefelbe nah Martini 14. tage gehalten werden fol, mithin bier: 
f. aus fölget, daß ſchon, zu folcher zeit, das auslduten eben nicht, als ein ficheres Pen: 
ifart mon heichen, daß die meſſe damit fich fogleich geendiger hatte, angefehen wurde. Aus 
dd <auf welchem iegoangefürten gar deutlich zu erkennen, daß diefer vor alters übliche ge: 
e brauch, befonders bei der herbfimeffe, daß fie auf Marienhimmelfart ein: und Ma 
ob fie riengeburt ausgeläuter worden, ongeachtet diefe meffe, nach obangezogenen fer war: 
glei eiſt fcheinlichen gründen, von gar langen zeiten her, nad) leztem fefttage, erft ihren an: 
——— fang genommen und noch iezo nimt, meiſtens beibehalten worden fei, gleichwie fol: 

noch üblich. cher noch, bis auf den heutigen tag, mithin über 250. jare, unverruͤckt fortwaͤret. 

$. CCLXXXVI. 

€ or feine Ob num gleich von diefem ein: und ausläuten der meffen überhaupt Feine weite: 
eg re befondere nachricht ſich finden wil, als daß in dem oben f. 60. f. und vorhin ange}. 
diefem unter, edickte von 1406. dafelbe, da es ſchon lange vorher bräuchlich war, als ein eigentli- 
mans — ches merkzeichen, damit dadurch uͤberal befant werde, wie die meſſe ſodann anhebe 
selommen, und ſich endige, da es auch an ſich nicht wol anders fein konte, beſtimt worden und 
= wehrt daher diefes, mit laͤutung einer glocke, zu gebende zeichen des an: und ausganges der 
nieffen, auch mit deren fur; darauf mermals vorgewefenen veränder: und verlegung 
der meflen ſich, vermutlich, verändert und nach folcher gerichtet haben müffe, afs 
diefes obige rarfchlüffe von eben dem jarh. nicht undeutlich anzeigen: fo fan man doch 
von diefen,in folgenden zeiten,gefchehenen veränder: undabweichungen,daß zwiſchen 
dem ein: und ausläuten der meffen, wie auch ihrem anfange und ende, ein fo merflis 
‚her unterfcheid fich geäufert und folcher darauf beitändig geblieben, feine gewiſſe 
fpuren und zuverläfige nad;richten finden ‚ fondern ſchwebet deswegen noch zur zeit 
in einiger ungewisheit, daß die ware und rechte urfache davon, zu welcher jeit eigentl. 
und warum diefesgefcheben, nicht wol genau angegeben werden fan, Sries f. 45. 
und obenf. 65. dagegen aus dem noch b.t. üblichen und von alters her unverruͤckt 
fortdaurenden brauche, daf die herbſtmeſſe auf Marienhimmelfart ein und Marien: 
geburt ausgeläuterwird, (lo von halb bis zwoͤlf uren mit der ſturmglocke gefchiehet 
und dazu die ftangenfnechte , von welchen und ihrer verrichtung, bei der durch den 
oberften richter vornemenden räumung und ausfezung der verdorbenen fchuldner, 
in gter fortfej. deranmerf. f. 998. 1027. einiges angefüret worden, gebrauchet 
werden,) ongeachtet die meſſe fpäter und erft mit oder auch nach dem auslaͤuten meift 
anbebt, wwarfcheinlich gefchloffen werden fan, es rüre felbiger, ob er gleich mermals 
in vorigen zeiten abgewechfelt haben mag, bauptfächlich von einer alten verordn. her, 
wiewol doch der eigensliche nuzen und endzweck, den man damals dabei nicht one 
aa grund gehadt, nunmero nicht wol weiter plaz findenmag. Auch hattein folgenden 
trug ich auch jeiten, bei der jaftens oder iezo oſtermeſſe, mit dem ein: und ausläuten gleiche veräns 
er ga derung fich zugetragen, dann, obgleich felbige, wie es vor alters bräuchlich und wol 
ten, anfange Dabei lange geblieben war, (wiewol der wirkliche anfang diefer meffe felbft öfters auf 
und ausgan judika fichverzögert hatte, fiebe oben ſ. 62.) auf ſontag Ofuli, da die meffe ſelbſt or; 
a ng denilich zugleich angehoben hatte, ſ. oben ſ. 327. ein: und freitages vor palnifontage 
micje iu. ausgelaͤutet wurde, wie aus obigen ratſchluͤſſen zu ſehen, daß dis bis zu ende des 
ı5ten 


m 


wedurch die Raiferl. meeprivilegien verloren.geben follen, ı. s47 


ıstenjarh. gedauret hatte: fo wurde doch hernach hierin eine änderung gemachet, 
baß,ongeachtet diefe meffe faft beftändig erft nad) fontag judika angefangen, als aus‘ 
dem f. 339. angefürten abfchiede des Kaiferl. tages von 1509. zu erfehen, daf da: 
mals die faftenmeffe noch auf dem palıntage gedauret hatte, dennoch die gewoͤnliche 
alte zeit des einldutens auf ofuli beibehalten, das auslduten aber auf palmfontage 
oder wiein L. kronik teil 1. f.435 .ftebet,freitages zuvor verleget worden, bis hierauf, 
als 1710. die oftermeffe, nach desfals gehabter grofen bemuͤhung und da endlich, 
beim Kaiferl. Hofe, viele hohe Reichsftände, als unter andern Kurmainz, Trier und 
Pfalz, Fuͤrſtl. Wirzburg, Münfter, Fulda, Heffenfaffel und Darmſtadt, Baden: 
durlach, Baireut, Würtenberg und Hanau ihre bewilligung hierin angezeiget hat: 
ten, wie bievon oben f. 59.63, ein miereres angefüret, auf den erften fontag nach 
oftern zurückgefezet,und damit, kraft ratfchluffes 17 1 1.der anfang gemacher wurde, 
auch mit dem einläuten eine ändernng gefchehen und folches auf palmfontag verle⸗ 
get, dagegen das ausläuten auf dienftag in erfter meswoche gefeget worden, umd als 
1726. ſ. oben f.63.f. wiederum eine veränderung vorgegangen und der anfang 
diefer meffe auf ofterdienftag verleget worden: fo wurde auch folches einlänten auf 
fontag judifa verruͤcket und daraufden ofterdienftag,, wann die meffe, nad) diefer 
beſchehenen weiteren verlegung,erft anbebet,die ausldutung vorgenommen; welches 
noch b. t. alfo beobachtet wird und es dabei unveränderlich bleibt, Fries f. 40. 
$. CCLXXXVII. 

Es hatte alſo, nach diefen befchehenen veränder; und zuruͤckverlegungen, die Dasein und 
fonft mit dem anfange der meflen zugleich anhebende mesfreiheit, von der zeit des ein En in 
laͤutens, ſchwerlich mer gerechnet, noch bei dieſen ſich alſo geänderten Umſtaͤnden mertzeichen 
hernach, wie auch iezo, das ein; und ausläuten beider meſſen für das eigentliche ken⸗ pe = 
zeichen, daß, wann folches gefchehen,felbige und die damit verfnüpften mesfreiheiten, a | 
nebſt allem was in diefen mesyeiten befonders verordnet worden und aufer felbigender meflen 
fonft nicht ftat findet, wie die hievon handelnden ftellen ſchon vorhin angefiirer, fo Ts; a 

leich anheben und fich endigen follen, (als dergl. fonft in anderen mesftädten z. . 

ipjig, da vom einläuten bis zum ausläuten des marftes, vermöge. befonderer frei: 
beiten, fein arreſt oder verbot angeleget oder verſtattet werden mag, bräuchlich ſein 
fol, Karpz. p. 1. conft. 30.def. 28. ſq. Klein de nund. folenn. u n.7.[% 
n.3 3. ſq. Ludovicide eo quod juftum eft circa campanas cap.2. $.30.(9.1OtnPer. 
de folenn, ingerm.nund. $. 13, wiewol wegen diefer arreften und verboten es alhie 
ganz anders gehalten wird, davon fiehe oben ſ. 242. folg, einmerers, te fortſez. 
der anmerk. ſ. 462.f.) auf einige weife weiter angefehen werden fünnen, fondern der@&onbemfinb 
anfang obangefürter wirfungen auf eine andere zeit geſezet werden müffen, welches 3 
one zweifel dieienige fein wird, wann die gewoͤnlichen mesgeleiter eingeholer wordenfürung- a 
und auch wirklich eingeritten find, als defjen oben f. 494. 501.509. 5 12. ausdruͤck⸗ medgelei 
lich gedacht worden,daher auch fo gleich die meffe anhebet,die läden aufgetan werden, Kanu iu fe 
und die meshandlungen rechtangehen, wiewol es auch öfters gefchtebet, daß ſchon 
etliche tage vorher viele handelsgeichäfte ins grofe, jedoch bei verfchloffenen türen, zu 
gefcheben pflegen, bagegen ſolche nicht eher, als bis aufdiefer geleiter völligen abzug, 
fo nom Darmftädter geleiteam legten tage der mefle gefchiebet , ſiehe hievon oben 
fr 139. 146. 241. ſich endigen, als nicht nur * obged. $. 26. der ref. das ende dieſer 
Si? mes: 
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mesfreiheit auf den lezten tag des geleites ausdrücklich beftimt, fondern auch in dew 

oben f. 462. f. eingeruͤckten edickten von 1592. 1604. und 1639. basende der meſ⸗ 

fen auf die verruͤck⸗ oder abreifung der geleiter eigentlich gefezet worden, mithin dar⸗ 

aus gar deutlich folget,daß ihr anfang nicht wol anders, als auf deren einzug und eins 

holung, fo ammitwochen vor der oftermeffe und donnerstag vor der herbftmeffe ger 
meiniglich geſchiehet, gefezet werden mus, indem man hiebei auf das meseinläuten, 

fo meiftene r4. tage oder, wiebei der herbftmeffe, beinahe 3. wochen eher, als die 

meffen wirflich anheben, vorgenommen wird, weiter Peine abficht nemen Fan, fonft, 

mann man noch darauffehen wolte, die mesfreiheit viel eher, als die meſſe felbft,an: 

geben und noch länger dauren müfte, fo aber deren abficht und den hie einfchlagenderr 

verordn. nicht gemäsfommen würde, weswegen auch im ater fortfez. der anmerk. 

f.405.f. ſ. auch oben ſ. 259. dain der ref. teil r. tit. ro. $. 5. von dem fonft nötir 

gen dreifachen gerichtsfürgebote einige fälle, darin man fo gleich nach dem erſten zu 

Die meiger ericheinen hatte, ausgenommen werden, j. b. diemestgebote, weil diein meszeiten, 
en = wegen der handlung, vorfommenden ftreitigfeiten alſo befreiet, daß fie ſchleunig abge⸗ 
Den an, name tan werden follen, f. oben f. 25 7.f. wegen deren anfanges und der ihnen beigelegteir 
aerheler wirfung angemerferwurde, daf fie iezo nicht mer angehe, wann die meffetr eingelaͤu⸗ 
wirb.. tet worden, als fonft aus obigen $. 26. der ref. nicht undeutlich zu fchltefen, fondern 
alsdann erft, wann das mesgeleit eingeholet worden, weil ienes einläuten r4, tage 
oder beinahe. 3. wochen norber, als beider herbſtmeſſe, fich öfters zutraͤgt, ehe ſelbige 

wirklich anhebet „ noch h. t. geſchiehet und alſo, wegen diefer verleg- oder veränder 

rung der meſſe, felbigenicht wol eher, als auf dem geleitstage, angehen mögen, f6 

Dat doppelte man auch in der f. 512. angefürten ros handelsordn. von 1706. noch deutlicher au⸗ 
— gezeiget, wann darin verſehen, daß das unterkaufgeld von pferden in meszeiten, von 
SE rdsbanpei jedem. rtlr. auf z. kr. geſezet und deffen dauer, mithin der anfang und das ende dahim 
n megjeiten, fo Lange Das geleit bleiber. beftime worden; woraus alfo klar folget; daß bei der 
auch nad Mufdasdoppelte befchehenen erhöhung des unterfaufgeldes, fo aufer meszeiten nur: 
effen einbol; z, Pr. beträgt, das augenmerfauf das mesgeleit vornämlich und nicht das ein und 
abi  ausläuten der meſſen gerichtet worden, alfo ift auch aus denf. 509. angefitrtemordm.- 
der lateinifchen ſchulen zu erfeben, daß ihre vor den mesferien verordnete prüfingent,. 
"nmesgeiten in der woche, ehe das geleit pflegt vorzugehen‘, geſchehen follen. Gonftiffdeimt,, 
wird ale © naßmärender meszeiten, nad) dem täglichen abendgeläute, ſo intwintersjeitenum g. 
—X uren,im ſom̃er aber um 9 uren geſchiehet und ieztged. abwechſelung dienſtages in zter⸗ 
em ; — meswoche fich zutraͤgt, ein geſtuͤck auf der mülfchanzeam main geloͤſet wird und ſol⸗ 
bi ABA · hes vom tage,als die geleiter wirklich eingeholet worden,anhebet;umd die ganze mess: 
und beim ab» zeiten über-und bis auf den lejten tag zum befchlufle der meffe, wann diefelben, das: 
= —— mainzifche freitages, das darmſtaͤdtiſche aber ſamſtages, one begleitung hieſiger ger 
leitsreiter, vor ſich widerabziehen, f.davon oben ſ. 220. u. wegen dieſes ihren abzuges 

3. ſchuͤſſe auf dem bruͤckenturme geſchehen, damit fortgefaren wird, da dann auf eben 

dieſen famftag gleichfals 3. ſchuͤſſe, der erſte um 2.der zte um halb 3, und endlich der 

gzte um drei uren getan werden, zu einem zeichen, daß nunmero die meſſe und damit 
verknuͤpfte mesfreiheit ein ende habe, worauf fo gleich, wie bereits ſ. 146, angefü⸗ 

vet, die zoͤlner in der herbſtmeſſe die wegen des doppelten jolles ausgehängten tafeln 
wiederwegnemen. Auch ſol, nach L. kronik teil 1. ſ. 425 . ieztged. täglichelöfung, 
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eines geſtuͤckes, in meszeiten, dem ſchiſſeuten ein warnımgsjeichen fein’, daß die 
hruͤcke mir fetten gefchloffen, fo auch eine auf der bruͤcke ausgeſteckte fane anzeige, 
welches in der abficht gefchehen fol, damit des nachts feine floͤſſen onverzolt durchfa⸗ 
ren koͤnnen. Am main knoͤpfgen werde auch eine huͤtte gebauet, darin die ſchiffer 
wechſelsweiſe wachen muͤſſen, damit kein ſchif onverzolt vorbeifaren koͤnne; wann: 
das waſſer gros iſt, ſo ſol dieſe huͤtte in einen nachen geſtellet werden. Endlich wer⸗ 
den auch vom geleitstage an, die ganze meſſe uͤber, hieſige warten mit einiger bewer⸗ 


ten laudmiliz beſezet. 
$. CCLXXXIX. 

Da ſonſt Marperger von meſſen kap. 4. ſ. 194.f. unter ihren privilegien, Hinter bie 
auch Biefes zugleich angefüret, wie zum behufe und gunft eines folchen mesortes, den MiMftehe” 
umliegenden ftädten und flecken, auf etliche meile weges in der runde, Öffentliche mesortes ger 
weffen und jarmärfte zu halten verboten waͤre, damit dergleichen befreiete mesftabt, höret auch, 
fo viel befferin flor und aufname fommen umd vom anderen orten ihr an der hand: Bd mi ce 
lung fein eintrag geſchehen koͤnte und zu deffen beweiſe Kaifer Leopolds,- zur gunſt eine meſſen 
der ſtadt beipzig den’ rg; merz 1665. ergangenen beſel, die abfchaffr und nicht beſu⸗ Fer 
dung der zu Weiſenfels, Naumburg und Schkaidiz unternommenen neuen vieher 
umd jarmärfte betreffend, angezogen; auch wie Kaiſer bubwig die ſtadt Fr. infeinem fans Rt Eud 
jufäghriefevon r3 37. begnadiget und befreiet; daß weder Mainz noch anderen ſtaͤd⸗ pri ent 
ten einigemeffe, zu ͤhrem ſchaden und nachteile, gegeben werden folte, beruͤret hatte: meflen ber 
ſo ift vom lezten oben ſ. 14. folg. und anderen dahin einſchlagenden Kaiſ. beſonders dydeut? 
Karlinifchen freiheiten, das nötige angefüret und diefe materie alda zur gemüge er: > 
fäutert worden: Sonſt wird auch in L. kronik teil r. [..427.f. aus Muͤnſters os die ſecht⸗ 
fofmographie angefüret, daß in hieſigen meſſen diefechtmeifter zu Fr. und ſonſt nir⸗ mieiter Die 
gendswo gemalt hätten, die marxbruͤder unter den Punftfechtern, gleichwie die feder: — 
fechter zu Prag, zu meiſtern des langen ſchwerdes zumachen und felbigen-den. titel metieiren al’ 
der meifterfchaft zuzueignen, fo vorömifchen Königen den Fr. für einefonderbarefräper 1 
freiheit gegeben worden. worauf er das privil. ſelbſt u. ſ.w. ſo Kaifer Friedrich dor zte meiftern dee 
1489; den marxbruͤdermoder, wie ſie darin heiſen; den meiſtern des ſchwerdes gege⸗ . 
Ben, miteingerůcket, ſo auch in Limnaus jur. publ. com. 5. ad lib. 7.f.206. ſiehet, machen. 
bei welchem privil. Gebhard Florian, in fr. befchreibung der ſtadt Fr. ſ. 24. erinnert, 
daß ſelbiges von obigem gar nichts ſage, aber er deſſen wol berichtet fei, daß die frei⸗ 
fechter insgemein dem Rate ſoiches privil: , fo folgende. Kaiſer koufirmiret, hinter⸗ 
feger oder zu verwaren gegeben hätten, dagegen inobbeſ. Lekronik, darin doch alles 
aus der anderen genommen / daß dieſe hinterlegung nureinem herrn des Rates geſche⸗ 
den ſei, angefuͤret wird. Auch meldet man alda weiter, wie dem von Mauͤnſter 
Behaupteten „daß keiner an einem andern orte den namen eines freifechters mitdem 
langen ſchwerd erlangen koͤnte/ dann zu Fr. Cimnaus in jure publ LI.c. 16.n ro. 
auf die gegenteilige erfarung ſich beziehend, widerſprochen und daß dieſe verſchiede⸗ 
ne meinung dahin, wann dis privil., die marpbrüder allein angehe und nicht die: fer: 
Berfechter, wol vereiniget werden koͤnte, wiewol deſſen inhalt von freifechtern insge⸗ 
mein lautet. Sonſt hattten dieſe marrbruͤder unter ſich 4. meiſtet und einen haupt⸗ 
man, Limnaͤus tom. 4, in addit ad-d. I p.aa4. fuͤretaus Dillichs heſſiſcher kro⸗ 
nik p. 1, Pag. 52. gleiche meinung an, on eiue eſſe in der faſten, die ans 
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dere aber den 6. fept. gehalten werde, in welcher ſtadt auchinder loͤbl. fechtkunſt die 

meifter deslangen fchmwerdes gemacht werden, und iftdiefes ihr für eine befondere . 

freiheit von den Kaifern zugeleget worden, koͤnne alſo feinerden namen eines ſolchen 

metfters an einem andern orte erwerben und müffe hierin deffen vom Rate kund 

ſchaft und zeugnis haben. en 
$. 


Die fälle, mor Weilen auch alle fchriftfteller, fo von den meffen überhaupt gefchrieben, von 
u den verjchiedenen arten und fällen, wie folche mesgerechtigfeiten und freiheiten wier 
ten verloren der verloren gehen oder aufgehoben werden koͤñen, gar vieles angefuͤret und folche zu 
m. unterfuchen fich bemübet,als unterandern Glock dilp. de nund.n. 169. bis ansende 
j Sritſch de regali nund. jurecap. 12. Marperger von meffen kap. 1. ſ. 34 bis 44.10. 
diefe arten aber, da folche fälle h. t. fer felten oder wol faft gar nicht fich zutragen, iejo 
geringen nuzen haben mögen: foijt nur der vornemften davon und befonders derer, 
fo Hiefige meflen an ſich und überhaupt, als-diejenigen, welche folche befuchen und 
bauen, eigentlich betreffen, da von obgedachten rechtslerern ihrer befouders gedacht 
Warum der worden, kuͤrzlich zu gedenken. Alſo hat anfänglich, derauf den, binnen 10. jaren 
* —— unterlaſſenen gebrauch, in 1.1. x. de nund. geſezte verluſt Leyſer ſp. 679. med. 19. q. 
terlafenen wo er deſſen erweiterung auf andere privilegien für ungegruͤndet hält, ſich alhie nie⸗ 
* rauch, 6: malszugetragen und wird auch wol kuͤnftighin nicht entftehen, indem unferer reiche: 
albie nice ftadtzuaallen zeiten überaus viel daran gelegen geweſen und noch iezo ift, daß diefe 
Kar? meffen im unverrücten und ungeftörten brauche aufrecht: bei: und fortgehalten, 
mithin folche iedesmal und onausgefezet begangen werden, daher man oben f. 16. f. 
69. f. aus beglaubten nachrichten gehörig dargetan, wie fer viele mühe und ſorgfalt 
der Rat fchon von altersher und immerfort ſich gegeben, damit das, von auswertigen 
kaufleuten einiger-ftädte, öfters verabredete und auch zuweilen wirklich ausgeübte 
vorhaben, hiefige mefjen nicht weiter zu befuchen, fondern ihre faufmanfchaft, welche 
eben in folchen meflen beftunde, zu deren nachteile, anderwerts, bevorab in der jtadt 
Mainz zu treiben, gänzlich bintertrieben , dagegen die meſſen in ihrem aufrechten 
. ftande und ummterbrochenen brauche erhalten werden mögten, als auch benachbarte 
hohe Reichsftände und darunter befonders Kurmainz in vorigen zeiten felbiger fich 
jederzeit nachdrücflich angenommen hatten, wie unter andern aus dem obenf. 15.f. 
69.f. angez. fchreiben, fo Erzbiſchof Konrad 1429. an Pfalgraf Ludwig, diefer 
meſſen halber, abgelajfen, klar erhellet, fo dannauch Fries f. 91. f. als merfwürdig 
angefüret, wie mitten in der, zu anfange des vorigen jarhunderts, alhie gewefenen 
bürgerlichenunrube, dennoch der Kat und birgerfchaft einmütig beforget gemwefen, 
Der Katar daß die meſſen ihren ungehinderten fortgang haben mögten, und zu deſſen beweife 
an a. eine vom Rate an die ſtadt Nürnberg, da diefe zu wiſſen verlangte, ob die ſchwierigen 
mer fer ber fachen albie verglichen wären und ihre Faufleute die kuͤnftige meffe ficher befuchen 
mibet, She Bönten,erlajjene antwort aus dem piftorifchen verlaufe ſ. 137. angejogen wie ebendis 
geftörten ge, aus einigen anderen ftellen defelben [250.5 4, 60. 62. 1. deutlich waryunemen, daß 
brauche iu er · man, bei allen damals vorgetwalteten mishelligkeiten, dennoch fer bemühet war, daß 
en dadurch den mefjen nicht die geringfte hindernis und nachteil zuwuͤchſe, indem etliche 
mistrauifche, ſonderl. die Nürnberger, fie darum nicht ferner befuchen wolten, daher 
der Kat,auf des buͤrgerl. ausichuffes anfuchen,etlichmal ein ausfchreiben an alle ftän; 
de 
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de und ſtaͤdte des fals hatte ergehen und ſolche auch überal anfchlagen laffen, wieoben — 
ſ.72.f. ſchon angefuͤret als man noch uͤberdis, wann krieges und andere unſichere und —— 
gefaͤrliche zeiten, wie ehedem oͤfters ſich zugetragen, ſich geduſert hatten, wegen ſtaͤter gefärlihen 
beibehaltung dieſer meſſen / gleichfals hoͤchſt beſorget geweſen, daß entweder, wären: — sefche: 
‘der folcher, genugfame ficherheit gefchaffet, oder fie aufeine andere rubigere zeit: ver: 
leget, oder auch nur 8. und merere tage zuruͤckgeſezet worden, oder daß felbige, wann 
fie etwa ein oder das anderemal, ausdtingender not, ausgefezet werden muften, her: 
nach wieder inihrenalten gang gefommen, wiedavon in L:Eronif teile r. f.430.f. 
steile 2. f. 55 2. f. gar viele beifpiele und fälle, welche auch von Fries ſ. 41. und oben 
ſ. 60. f. 66.f. famt nochanderen mer, angefiiret worden, aufgegeichnet zu finden, (als 
zu den am ende ſ. 67. gemeldeten, iezo noch die faftenmeffe von 1633. herbſtmeſſe 
von 1634. hinzuzufügen und ein gleiches, auf anhalten der faufleute,1637. 40. und 
49. gefcheben fein fol,) wie dann auch das oben. 134. f. angefürte, was desfals in Und in fol 
neuerenzeiten alpievorgegangen, hieher gehöret, da auch aufer dem, wann deren ges SHE Mi 
brauch, wegen frieges,peft oder anderer wigtigen verhinderniffe, nicht im̃er fortgefes.nicht plag fin» 
et werden Ponte,die verjärungonebin nicht play haben mogte Glock bᷣeſ. diſp. n. 17 2. den Inte. 
Titiue in jure priv lib.10,c. 4. 9.21. Lebnemännifche difp. denund. Mænofr. 
hiftor. jur. & privil. $,11. So wird ferner, beim verlufteder mesfreiheit wegen Der auf 
grober und fchwerer verbrechen, fowiel biefige reichsftadt betrift, die ftelle der g. bulle Baer ri 
sit. 1.9. 24. f. gemeinigl. angefüret ‚ indem darin der buͤrgerſchaft der fchuz und te uf 
ſchitm ber die, beider Kaiferwal, in der ſtadt fich befindenden Kurfürften und de: en * 
ten Geſanden, ſamt ihren gefolge, bei veriuſte aller ihrer rechte und freiheiten, ernſt⸗ hie uurragen, 
lich wäre anbefolen worden, als auch das beiſpiel, wie K. Karl 4. unterm vorwande ni rd : 
eines von unfererftadt gegen ihn verüber haben ſollenden laſters beleidigter majeftet zen. ; 
“und ungehorfames, da fie ihn nicht indie ftadt aufnemen wolte, fondern feinen feind, Das desfals 
den K.Ötinter,aufgenommen pätte,felbigen diemeife entzogen und nach Mainz ver: 
leget, hernach aber, da fie ſich mit dem Kaifer wieder ausgefönet und, auf vorfprache keinengrund. 
der Pfalgrafen Rudolfs und Margrafen von Brandenburg, ihr wiedergegeben 
hätte, Ftitſch in di. difp. $. 39. qq. Wenter dict. diip.g. 15. angezogen wird. 
Allein / gleichwie beim erſten der fal ſich wol niemals begeben hatte, vielweniger ſich 
kuͤnftighin ereignen wird, indem der Rat, nebſt der buͤrgerſchaft, bei allen vorgefom; 
menen R. Kaifer und Koͤnigeswalen, nach allen ihnen möglich geweſen kraͤften und 
mächten, ſich bemuͤhet / die nur erſinlichſte vorſorge und verfügung zu machen, damit 
in der fladt, bei ſolchen hoͤchſtbedenklichen jeitumftänden, die gemeine ruhe und 
ſicher heit völlig beibehaltenwerde; fo ergibt hingegendas andere und im angejoge: 
nen beifpiele beftehende, aus dem oben f. 26. f. 36. f. 39; f. umſtaͤndlich bievon ans 
gefürten, ſich klar, wie dis vorgeben aufgar fchlechtem grunde berube und, mit den 
nachrichten der warbaften gefchichte —ã nicht uͤbereinſtimme. 

Bon unterſuchung ber frage, ob ſolche Kaiſerl. freiheiten fo fhlechtbin, one Ob die Kaiſ. 
erhebliche und rechtmäfige ur ſachen, widerrufen und-anfgehoben werden Fönnen ? —— 
handeln Marperger von meſſen, kap. 1. ſe 34: f. und aus ſelbigen ter band des a og urfa« 

inrift. orafels f. 217. f. woſelbſt die verneinende meinung der bejahenden vorgezo: den , wider⸗ 
gen und mıt vielen geänden ausgefüret worden, Pirffragerin Vitriario iliuftr. afmmerden 
Er 
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lib.z. tit.2. $.60, not.a.tit.17. F. 7 2. und andere in merange;. gründlichen wieder: 
legung des von beipzig gegen Magdebu "8 angemaften ftrafenzwanges,art. 13. ſ.94. 
und in obangef. Lehnemaͤnniſchen difp. $. 11. ‚ang. ſchriftſteller mer, und wird, 
was biefige meffenbefonders betrift, von Glock d dilp. n. 181. (qq. weiter anger 
24 fuͤret, daß unſere reichsſtadt ſolche mesfreiheit nicht nur durch einen beſchwerenden 
ihre mesfreititel, da fie unter andern K. Karl dem 4. 20000, mark dafürgegeben haben folte, 
de Dr ei-ppieber an fich gebracht hätte, wiewol oben ſ. 21.f. 26. f. 38, f. mit mererem gezeiget 
renden Aworden, daß dis vorgeben ganz ungegruͤndet waͤre und ſolches an dieſen Kaiſer 
erhalten? bezalte geld, fo nur 15 200. pf. heller betragen , aus einer ganz anderen urfache, 
nämlich.einer wirflichen anleihe bergerüret hätte, um ſowol überhaupt fich wieder 
‚in deffengnade und gunft zu fezen, als auch zugleich das, mit den-juden, die jedoch der 
Kaifer hierauf mit leib und-gute, wie es namen haben mag, der ftadt verfezet, vorge 
Selbige find gangene wieber gut u machen, fonbern auch folche, teils mit rate und vorwiſſen der 
= mit ori Keichsftände, der ftadt mitgeteilet und von neuem beftätiget worden, als dis aus 
K. Sigmundes beftätigten freiheitsbriefenvon 1424,U. 1433. fo im privil, buche 
Eu ände (, 265.278. Steben, und obenf. 53.5 5.angefüret, zu erfehen wäre, wie dann von 
* deren feſtigkeit und daß ein ſolches beginnen dergl. privilegien ſeiner Vorfaren zu ver: 
nichtigen nicht anders, als mittels eines algemeinen reichsgeſezes, auch aus hoch⸗ 
wichtigen und dringen urſachen, geſchehen koͤnte Hr. Gebauer im leben K.Richards 
ſ. 416. teils and uͤberdis auch die von ben roͤmiſchen Kaifern und Königen , Ludwig, 
— * Karl 4. u. anderen in ihren freiheitsbriefen derſelben ausdruͤckl. getanen zuſagen, daß 
‚Aufage, je felbi fie ſolche der ſtadt erteilte freiheit ftät halten u. ihr nichts zuwider verordnen wolten, 
gen nichis in oder wann fie aus vergeffenbeit dergl. täten, es gar nichts gelten, fondern ganz ums 
—— kraͤftig ſein ſolte, (indem dergleichen verſprechungen bekantlich dieſe wirkung nach 
iben worden. fich ziehen, daß wann einem andern etwa kuͤnftig ſolcherlei privilegien gegeben wuͤr⸗ 
—— den, ſo denen, die dergleichen ſchon hatten, ihren hergebrachten rechten nachteilig 
&er verſote · Oder entgegen waͤren, felbige an ſich nichtig und unkraͤftig fein, auch alſo angeſehen 
en. werden folten, als wann die Kaifer niemals daran gedacht hätten, indem dadurch 
felbigezuerfennen gaben,baß fie die alten privilegien nicht aufheben wolten, Bunds 
dinge difcurs über Cocceji jus publ. f. 373. u. Berger animadv. über Coccefi 
Sie erhieheP- 158.) nichetweniger , ihrer den Kaifern und dem Reiche zu allen zeiten geleifteten 
aus Ki felbige treuen dienften u.wolverhaltens halber,zur belonung und danfbarkeit erhalten hätte, 
Kaifern nt oben ſ. 14. und der zal 6. beigefügte brief K. Ludwigs von 1337. weswegen die 
Reiche Kaiſer derſelben ſolche meſſen auf keine weiſe wieder entziehen koͤnten, wiewol ſolche 
—— wiederruß⸗ und zuruͤcknemungen überhaupt b.t. felten oder wol gar nicht ſich bege⸗ 
Ionung. ben mpgen, Titius bef. jur. priv. $. 23. bevorab hiefiger reichsftadt nicht nur von 
Den mei, DEN jeweiligen römifchen Kaifern und Königen alle ihre vonden Vorfaren am reiche 
gen Kaiternerhaltene Kaiferl. gnaden und freibeiten fo wol, als wolhergebrachte gerechtigteiten 
jederzeit aus: und gewonheiten insgemein, darunter diefe zwo meffen oder märfte iederzeit aus: 
— druͤcklich mitgenant zufinden, zu allen zeiten und bis auf den heutigen tag, nachdruͤck⸗ 
den, lichft bejtätiger und erneuret worden, fondern.auch überdis felbige, die im Weſtphaͤl. 
Fe im Beh, friedenjchluffe art. 8. $. 4. und K. walfapitulat. art. 1. 5. 2.9. art. 8. J. 21.10. den 
—55* reichsſtaͤdten uͤberhaupt und in voller maſſe befeſtigten herlichkeiten, gerechtſamen 
und und freiheiten, welche fie entweder von den Kaiſern und dem reiche rechtmaͤſig — 


— 
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ten oder von alters wolhergebracht und ruhig befeffen , gegen alle beforgliche wieder; walfapitule, 

rufung der ihnen erteilten K. freiheiten, ganz ficher ftellen, f. zte fortfez. der anmerk. 

f. 166, f. weshalb auch, bei folchen nunmero fich verhaltenden umftänden, nicht wol befeftigten 

mit zureichendem grunde behauptet werden Fan, daf dergleichen freiheiten, durch Hrehrfamen 

den todderienigen Kaifer, welche fie gegeben, fogleich an fich erlofchen wären und O6 * 

von den Nachfolgern am reiche, bei vermeidung ber verluſtesſtrafe, beſonders wieder freibeiten,bei 

erneuret werden müften, da auch, bevorab die ehemaligen Kaifer in ihren erteilten per 

mesfreiheiten öfters zugefagethatten, daß weder fie noch ihre Nachfolger am reiche, kraft, von al⸗ 

feldige auf einige weile wiederrufen oder aufheben wolten. Ob nun gleich folche — —e 

neurete beſtaͤtigungen, nach der Reichsſtaͤnde und ſtatsrechtsgelerten meinung, yumden nsüßfent 

hauptweſen und der giltigfeit dergleichen freiheiten an fich nichts neues und haupt: 

fächliches , aus iegtangefürten urfachen und da ein jeder neuerwälte Kaifer in jei- 

ner fapitulat. einesieden Reichsſtandes gerechtfamen und freibeiten, worunter die 

privilegien überhaupt mitbegriefen, zu beftätigen pflegt, beizutragen fcheinen; fo ift 

es doch herfomeng, zumal der Kaiferl. Hof ſolche algemeine beftätigung fiir nötig. 

erachtet, daß die Stände, bevorab reichsftädte, fo wol zum zeichen ihrer untertänig: Bei den 

feit und ererbietung, als auch ihre freiheiten und gerechtfamen defto ficherer genie; reihefddten 

fen zu fönnen, bei allen neuermwälten Kaifern, um folche algemeine beftätigung, als; zu 

bald und beiihrer huldigung anhalten, auch von felbigen nicht nur mündlich zugefa- ler K.priviles 

get, fondern auch dergleichen beftätigungsbriefe daruͤber, auf weiteres anrufen, er: A en 

teilet werden, wie dann in obged. ftelleder K. walfapitulat. die neu erwaͤlten Kaifer erbierung, - 

fich ausdrücklich anheifchig gemachet, der Stände freiheiten u. gerechtfamen, aufge; dergebracht, 

bürendes anfuchen, one weigerung und aufentbalt, inbeftändiger form zu konfitmi⸗ 

ren, dabei zu handhaben und ſchuͤzen, Fritſch bef.tr. fap. 12.1. 59. Titius $. 24. 

Marperger von meffen |. 44. Moſers ftatsrecht teil 4. fap. 57. Hr. Dr, Tertor 

in difp. inaug. de caulıs & fentent. quæ fec. ftatuta & privilegia reipubl. Meeno- 

francof. appellat. non admittunt, $, 27. als dis h. t. im reiche fo wol, als bevorab und wird sen 

bei hiefiger reichsftadt, jederzeit im üblichen brauche iſt, twie davon im gebrucktender bieligen 

privil.buche die leopoldiniſche von 1662.1.469 fund ofephinifche von 1705.1.507 span, 

nachjufeben, daher Moſer in bef, ftellef. 3 1 1. den, wegen der lejteren, ergangenen 

Reichs hofratsſchlus eingeruͤcket hat,denen noch die von 8. Karl 7.von 1742. u. des 

iezo allerrumwuͤrdigſt regierenden Kaiſers Franz Maj. algemeine beſtaͤtigung von 

1753. ſ. oben 294. hinzuzufuͤgen, da in dieſen algemeinen K. beſtaͤtig und erneue⸗ 

rungen aller von den roͤmiſchen Kaiſern und Koͤnigen von jeher erworbenen und 

wolhergebrachten gnaden und freiheiten, die jaͤrlichen zwen maͤrkte und meſſen aus⸗ 

druͤcklich mitgenant ſtehen, und wann auch allenfals ſelbige in denalgemeinen Kaiſ. 

beſtaͤtigungen nicht namentlich ausgedruckt worden, fie dennoch, unter dem algemei⸗ 

nen ausdrucke der alten privilegien, onftreitig mitbegriefen find und ihre kraft behal⸗ 

ten. Wann übrigens Fritſch an bef.orte n.27.folg.bei dem von ihm, wegen der fonft Setefepe beis 

ordentlich unerlaubten widerrufung angefüürten abfalle, wo nicht das gemeine befte Kun mans 

die aufheb: und verlegung folcher meffen erheifchete, unter anderen das beifpiel, toie das gemeine 

die vor alters von K. Karldes grofen zeiten her, bis auf K. Friedrich 2. zu Main ge —— 

haltenen reichstageund mit ſelbigen zugleich die meſſen in unfere reichsſtadt verle⸗ werden Kin 

get worden wären, weil felbige,zu deren begeb: und haltung, weit bequemer, als iene, tn, ift garg 
Aa aa geweſen 
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geroefen, zum beweiſe anfuͤren wil: fo iſt hiebei zu bemerken, twieandere ſchrifſtel⸗ 
ler mer dieſe nachricht angezogen und einer dem andern nachgeſchrieben, Wenker 
dict diſp.g. 15. not.e ob ſie gieich an ſich ganz ungegruͤndet iſt, als oben f.2.u.36.f. 
gemeldet und auch von Fries ſ. 5 3. f. alle dis vorgeben nachgeſchriebenen ſchrift⸗ 
Ob die mess fteller angefuͤret und der ungrund der fache ſelbſt klar dargetan worden iſt. Hie⸗ 
= dur nächft wird inoberwenter Wenkeriſchen difp. $. 15. unter die fälle, in welchen 
Brauch veria das recht meſſe zu halten und die hierüber befagenden Kaiferl, freibeiten verloren ger 
umgehend. ben, auchderen misbrauch gerechnet und in note b. aus Limnaͤus jure publ. lib.7, 
© 16, n. 29. dasfchreiben , welches Kaifer Wenzel an die Franffurter, da fie die 
ihren meſſen vorgefchriebenezeit weiter hinaus erſtrecket und verfchoben hatten, des: 
fals abgelaſſen und darin ihnen, unter bedeohender ſtrafe des verluftes ihrer mes: 
freiheiten, folches wieder zutun verboten hätte, zu einem beifpieleangefüret. Als 
kein, wieganzameichtigdafelbe, zum vermeintlichen beweife diefes ſazes, albie ange: 
füret worden, und das 1394. an den Rat erlaffene K. fchreiben gar nicht diefes, ſon⸗ 
dern vielmer ein anderes befage, dis ift oben ſ. 62. f. deutlich gejeiget worden , dar 
bin man fich beziehet. 
$. CCXCIE 


ee Endlich iſt auch das oben. 74: f. von den befonderen vorzuͤgen dieſer meſſen 
er kuͤr zlich berürte zu wiederholen und: was der alda angez. Fries ſ. 93. f. aus etlichen: 
den werben be bes ,(rififtellern, bevorab Stephani und Marperger fap. 2. ſ. 55. bis 63. als dieſe 
Zlezte ſtelle im gten bande des juriſtiſchen orakels ſ. 222. f. woͤrtlich wiederholet, wel⸗ 
—— — guten fortgange und wie hieſige ſtadt gleichſam von natur dazu ger 
— ie machet am bequemſten ſei gehandelt, eine uͤberausvorteilhafte beſchreibung gema⸗ 
frrganges. Hetumdihmen eingroſes lob beigeleget, umſtaͤndlicher angefuͤret hat, zum beſchluſſe, 
— einigen zufäzen und erleuterungen, alhie eingurüchen,, wie deſſen worte alſo 

lauten: „Doch es laſſen ſich noch noch merere urſachen des urſprunges und zumal 

guten fortganges dieſer beiden groſen maͤrkte oder meſſen zu Fr. angeben, Stepha⸗ 

ni und Marperger fuͤren dergleichen an, fiemeinen Fr. ſei zu ſolchen beſonderen 

meſſen gleichfam von natur gemachet und aufgeleget. Der erfte,iwelcher zugleich was 

K. Konftantin, in feinervon Boldaft angefürten konſtitut. der ftadt Arles beige 

leget, naͤmlich, quicquid &c (welches fogleich im deutſchen folger,Jmit den nämlichen- 
wortenauf Fr. entlener hat, fagt vondiefer ftadt in feinen encomiis nundin. Fr. fo bei 
Reuener de urb. imperial. ad fin. ftehen, daraus von Rnipſchild de jur. & privil, 

Eivit. imper. lib.3.cap.34.n 10.lqq. eingerückt worden und teils in L.kronik teil 1. 

f. 428. gefunden werden und in diefer männer, fonderlich des erften, lobſpruͤchen, 

vieles nach der rednerfunft eingerichtet und etwas übertrieben zu fein ſcheint; fo 

wil man nur das vornemfte, aus dem alba, —— beim Knipſchild angefuͤrten 
lateiniſchen Ans deutſche überfeget,anfüren,n. 10,.Die verſchiedenen lobeserhebungen 

— — die ſer ſtadt berichtet Heinrich Stephani in feinen encom. nundin. Fr. ſo am ende 
he de Reuoners von reichsſtadten ſtehen, wo er fie eine meshohe ſchule der muſen, das 
Fr. Aten, die beruͤmten meſſen der muſen und den inbegrief der handlung der ganzen 

welt nennet; dann was der reiche aufgang (orient) der wohlriechende Araber, der koſt⸗ 

bare Aſſirier, das fruchtbare Afrika/ das groſe Spanien, das fruchtbringende Fraul⸗ 

reich ———— 7 
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alles hervorkaͤme, was uͤberal als vortroflich bekant ift: Arumansad-aur. bill. 
dife. 1. conel. 35. wo er mit dem vater Lindenberg alſo finget: Dives opum 
mundi microcolmos Martia muris &c. ſo in L.kronik teil 2. f. 15. in dieſe deut⸗ 
ſche verſe uͤberſezet zu finden: Die ſtadt genant der Franken fart / Wird recht die kleine 
welt genant; Was GOtt der ganzen welt nur giebt, Iſt eine tochter der goͤtterzart, 
Weil alles dahin wird geſand, Was da nicht iſt, das find man nicht: n. 1 2. Diefe ſtadt, 
ſagt Stepbani, lieget in einer ſolchen gegend Deutſchlandes, daß man keine beque⸗ 
mere wuͤnſchen koͤnte, wenn man die dinge, welche man von allen orten her dahin 
fuͤren mus, in betracht ziehet, denn wenn wir bedenken, wie weit ſie von etlichen ent⸗ 
legenen ſtaͤdten entfernet, von wannen fie doch zur meszeit fo viele menſchen an 
fich ziehet, fo werden wir innen werden, daß fie, als der mittelpunft, in der mitte 
gelegen, fo daß es ſcheint, als hätte dem, wer fie auch erbauet haben mag, (demn 
einige haben berichtet, daß der fon des fränfifchen Königes Marfomirs, zwar 
nicht der erbauer, aber doch der verbefferer diefer ſtadt geweſen, und daß fie, an ftat 
Helenopel, Fr. nach feinem namen fei genant worden, davon f. 4te fortfez. der 
anmerf, f. 181. f.) das gemüt etwas von den fünftigen meflen bereits vorher 
gefaget und daß wenigftens niemand ſei, der fich zu leugnen getraue, daß diefe ftadt 
hiezu, durch die göttliche vorficht, fei vorbereitet, ihr diefes lob beftimt und zu: 
geeignet geweſen. Wenn wir aber nicht nur in was für gegend, fondern auch 
an welchem teile felbiger fie gelegen betrachten; fo müffen wir befennen, daß fie 
nicht leicht anderswo mit ‘den dingen, welche nicht nur bie einwoner, fondern 
auch fremden zur notdurft brauchen, habe verfehen werden fönnen, vornaͤmlich 
aber müffen wir glauben, daß der mainftrom ebenfals, durch göttliche vorfehung, 
den lauf, damit er fie befpielet, genommen habe. Wir ſehen, daß auf dieſem 
fluffe eine fo grofe menge menfchen und waren in felbige gebracht werden, baf 
man nicht recht weis, ob fie twegen diefes oder jenes namens, berümter ift. Und ob 
er gleich unter die zu rechnen, welche hurtig fliefen und viel waſſer mit fich füren; fe 
teägt er doch die fchiffe, fo ihm anvertrauet find, alfo ficher, daß er wegen diefes lobes 
mit allenanderen ftreiten und man von ihm fagen fan, daß er die meſſe befoͤbere. 
Ya was noch mer, fo ift er nicht mit dem vorteile, welchen er von ſich giebt, zufrieden, 
fondernbringet ebenfals den nuzen des reins, in welchen erfich ergieft, den meffen 
zumegen; denn es ift faft unbefchreiblich, wie viele waren er aus dem rein befomt, 
und in feine ftade d. i. aufderen mefjen bringet, und wie viele er wider ausfüret und 
übergibet.Ein wenig hernach fchreibt er „WBonanderen grofen fehandelsitädten wer⸗ 
den einige durch diefe,andere Durch andere waren berümt, wenn man aber die waren 
diefer ftadt erzälen wolte, fo würde man nicht wiſſen, wo man anfangen folte:und es 
würde einem kaum eine art vonwareneinfallenfünnen, welchenicht da fo.gleish bei 
der hand ſein ſolten tc. u. 3. Da demnach indiefer handelsftadtein fo.grofer und ver: 
ſchiedener reichtum anzutreffen, alles übrige einigermaffen in fich ſchlieſt und aus 
ihr gleichfam bäche aus einer quelle berzufliefen fcheinen , gleichwie Mom ehedeſſen 
die kleine welt genant worden; alſo duͤnket mich, daß ich recht rede, wenn ich fage, 
daß man, one iemanden zu nahe zu seden, die handelsſtadt Fr. einen inbegrief aller 
bandelsftädte inder ganzen welt nennen dürfte. Ruͤſtet füch ein grofer Herr zum 
Triege, ſo wird er erfaren, daß Fr. die — werkſtat des krieges — 
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phonvon ber ſtadt Ephefus gefager,) oder auch, wenn er lieber alfo reden wil, des 
friegesgottes felbft fei,dafelbft wird er pferde, vielerleiarten von waffen und anderen 
Priegeswerfjeugen antreffen,und zwar iede art in fo grofer menge, daß er die zeit, die 
er anders womit nachfüchen zugebracht , bie zum auslefenanwendenmus. Fraget 
er zugleich nach febensmitteln, fo brauchet er fich nicht weitzu entfernen, daß er wer 
nigſtens etwas befomme, indem, aufer dem uͤberfluſſe an allerlei weinen, eine fo groſe 
menge von weftpbälifchen fchunfen zugegen, daß auch, bei abgange anderer fpeifen, 
‚ ein nicht alzugrofes heer einige monate unterhalten werden fan. Darauf färet er 
fort „Wenn iemand eine ftadt mit allen den waren, fo zu friedenszeiten bequem find, 
verſehen wil, fo wird er nicht allein die, welche er fuchet, fondern noch merere, woran 
er gar nicht gedacht, ja wovon weder er, nod) viele andereiemals etwas gehöret, alda 
ausgefezet finden und was das meifte, iede art in fo grofer menge, daß man glauben 
folte, fie wären nicht aus vielen ftädten, fondern der ganzen welt jzufamengebracht 
worden. MWeiter „Bon den mefjen des bandelsgottes, (wenn es war ift, da er fol- 
chen waren vorſtehet,) wende ich mich zu den meffen der mufen; wenn ich fie nicht 
vielmer eine meflentliche hohe ihuleder mufen nennen folte, denn dieſe berufen ihre 
buchdrucker und buchfürer zu ebender zeit der mefjen in diefe ſtadt und heifen fie, dich: 
ter, redner, gefchichtichreiber und weltweifen mitbringen; nicht allein die, fo Gri⸗ 
henland und Italien ehedeflen hervorgebracht, fondern auch die, welche täglich in 
den gegenden, foiene neue ſchweſtern befuchen, gezeuget werden. Wenn dieſe nun 
alle dafefbftzufamengefommen ; fo folte man nicht glauben, daß man in der ſtadt in 
Deutſchlande, welche Fr. beift,fondern in der ehedeſſen berlichften und durch die wiſ⸗ 
fenfchaften beruͤhmteſten ſtadt von ganz Grichenlande fich befinde, wenn nicht ieımand 
die gaſſe, welche für die gelerten fachen beftime ift und wo die buchdrucfer und buch- 
fürer wonen, das Fr. Aten lieber nennen wolte. Denn wer folte wol, bitte ich, 
wenn er daſelbſt fich miteiner reihe von fo vielen und gelerten fchriftftellern umgeben 
fiebet, nicht dafür halten, er befindefich wirklich in Aten, wohin fich fonft ebedembie 
mufenföne begeben, welcher ich erwenet habe, etwas zu erlernen. Denn der betruͤget 
ſich, fodafürbält, daß in dieſer gaffe, von welcher ich gefaget, daß man ſie das fr. Aten 
nennen fönte, nicht die ſchriftſteller felbft, fondern nur ihre fchriften gefeben würden; 
denn was zwar viele gewislich anlanget derer; die durch ihre fchriften noch übrig find 


und leben ıc.‘* 

$. CCXCIII. | 
enge Des Marpergers von meſſen fap. 2.1. 55. f. umftändliche befchreibung hie⸗ 
ndliche de vongebetdahin; „Belangend die Fr. meſſe, ſo lieget diefe ſtadt hiezu um fo diel be⸗ 
ſreidung quemer, als ſie von oben herab den mainſtrom bat, welcher mitten durchflieſet und 
diie ſtadt in zwei teile, nämlich in Fr.und Sachſenhauſen abteilet, von unten herauf 
hat ſie den rein, und an der ſeite die moſel, der erſte fuͤret ihr genugſame waren aus 
Frankenland zu, indem der main nicht weit von Bamberg ſchifbar wird, und alſo 
was Defterreich, Baiern und Franfenland auszugeben hat, ihr ganz komod auf den 
main kan gebracht werden, den rein herauf bat fiedie holländischen, folglich die eng⸗ 
liſchen u. oftindifchen,näber aber zu rechnen,die weitphälifchen, jülifchen, cleviſch und 
bergiſchen auf der mofel die lotringiſch und etwas an franzöfifchen waren, vom ober: 
seine aber, und denn, bei Manheim, infelbigen fallenden necker, die ſchweizeriſchen, 


ſchwabiſch⸗ 
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fhwäbifchen,pfälzifch: und elfafifchen waren, moifchen welchen ändern insgeſamt fie,. 
als ein jumel, mitten innen lieget, auf einem fer fruchtbaren boden und einem geſun⸗ 
den undremperirten Plimate. Die ftadt feldft ift ftarlich und mit foliden fteinernen 
haͤuſern und, gegen alle feuersgefar, wol verwarten ftarfen gewölbern verfehen, au⸗ 
fer, daß die, welche dem main etwas zu nahe und niedrig liegen, wañ diefer ſich unver; 
boft ergieft, einiges fhadens gewaͤrtig fein müffen, welchem aber bei jeiten, mit aus⸗ 
räumen, vorgefommen wird. Die bürgerfchaft ift höflich, Teutfelig und arbeitfam, 
fonderlich aber die faufleute fer raffiniret auf die negotien, dabei kluge, reiche, anſen⸗ 
liche, renomirte und verftändige heute, denen die tür zu allen erenaͤmtern ihres vater⸗ 
landes offen ftehet, und auch merenteils ftatliche kapitaliſten fein, welches, wie wir 
ſchon gehoͤret, ein gutes requifituman einem mesorte ift, weil fodann die einwoner 
den gröften teil ihrer meffe felbft machen und was noch die ausländer tun, doch der: 
geftalt mir durch ihre hand gehen laffen fönnen, daß einigen durch provifion, facto: 
reigebür, interefie vom vorfchus, wechfelagio oft mer von des fremden waren arı ger 
winn in händen bleibt, als der fremde felbft nicht davon zu haben fich ruͤmen fan. 
So iſt auch alle handlung, die dajelbft gefchiehet,, real und in grofen parteien und 
zwar folches allein der angelegten meffe zuzufchreiben , als welche eben die Päufer und 
verfäufer, weilfiean Sr. einencentralplaz finden, dafeldft zuſamenziehet, alfo, daß 
fo viele grofe länder und provinzen ihrer fomerciorum conflurum dafeldft anftellen, 
die, wann auch gleid) Feine meſſe in Fr. wäre, onedem nicht wolanders, als vermit⸗ 
telit, und über Fr, miteinander handeln Pönten: dann wolteder Holfänder feine wa⸗ 
ren ins reich, der Italiaͤner und Oberdeutſche feine nach Holland haben; fo mus es 
. über den mittelore Sr. gefcheben, der Franzoſe und Lotringer, Schweizer, Schwab 
und Elſaſſer hat daſelbſt halben weq zuden Sachien, Weftphälingern und Franken, 
die umliegenden provinzen, als die Pfalz, Lotringen, das buͤzenburger land, welches 
vieltaufend ſtuͤck rohes ungarifches ochfenleder, järfich in Fr, einfaufer, item Heffen, 
das Mainzifche, Darmftädtifche, Frankenu. Wuͤrtenbergerland finden daſelbſt vor 
alle faifons ihre provifion einzufaufen, und ihren vorrat hingegen wieder zu verfaus 
fen, daher au Stepbaniein finreicher poet, nicht unbillig diefe welt beruͤmte ftadt 
in folgenden verfengelobet hat: Tor tibi noftra dabit pulchras Francofordia ıner- 
ces, Hæc habe, ut dicas, quicquidin orbe fuit. Gargara quot fegetes, quod haber 
Metymna racemos, Æquore quot pifces,fronte teguntur aves, Quot cœlum ftellas, 
tot habet Francfordiamerces, Mercuriusque ſuo proftat inemporio, Seu caperis 
noftram peregre advenientibus urbem, Ante — veniet merx numeroſa tuos: 
Sive petis merces patrias, tibi mille placebunt, Cogeris voti neſcius eſſe tui, welche 
in L. froni?teil 2. ſ. 14. in dieſe deutſchen reimen gebracht ftehen: So mannigfaͤltige 
Gargara, Der berg bringt frucht und Methymna, Die ſtadt mit trauben wird begabt, 
Das waſſer fifch, Luft, vögel hat, So vielftern am firmament, So vielwaren werden 
hingeſend: Und find in Frankfurt; was man wil, Find fich alda mie meng omziel, Ya 
‚wann es fönte möglich fein, Man kief alda auch götter ein. Und weilauch um Fr. 
herum mer,als in einer provinz in ganz Deutichlande, Kur: u. Fuͤrſtlichen, auch Graͤf⸗ 
lichen, fonderlich die fränfifchen und wetterauifchen Grafen und Herrenböfe, ſamt 
virlen Prälaten und einem grofen Adel, anzutreffen, als ifi leicht zu erachten, wie Fr« 
als ihr umjchlag und — a fowolgeniefen muͤſſe, es An 
aan 3 
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desienigen,twas fie zu ihrem hofftat nötig haben,oder in bifponirung ihrer gelber, ver: 
warung der depofitorum, vorleihen auf intereffe und dergl, emolumenta comercalia 
und accelloria mer fein,zu welchen die fo viele jare her wider den Franzoſen am rein zu 
feld liegenden deutfchen reihsarmeen und deren durchmarfchen mitzurechnen,, wel⸗ 
che dem fauf: und handwerksman in Fr. gewislich fein geringes eingebracht und folz 
chen ftädten, aus welchen fie ihre provifion an vicftualien und montur haben müffen, 
ja fo müzlich find, als andere, (die feinen genus davon haben und doch dazu kontribui⸗ 
ren müffen,) ſchaden dadurch empfinden.‘ 
$. CCKCIV. 

Hiernähft hat auch ged. Marperger ſ. 53. f. von diefen meffen weiter anges 
ruͤmet, obgleich bei einigen dingen viel unrichtiges miteingefloffen, wie aus deren ge: 
geneinanderhaltung mit diefer unferer abhandlung, ſich von felbft deutlich zeigen 
wird, „Cs hat aber biefe vorneme meffe von den reichstagen, welche vor diefem in 
Mainz, hernach in Fr. gehalten worden, ihren anfang genommen, Dann alfo 
ſchreibt Boldaft rom. 3. conft. Imp. Conftantinus Imp. Arelati annuatim comitia 
celebrari jufferat; Carolus M. vero annuum iftum conventum Moguntiam tran- 
ftulit, denique Fridericus II. Francofurdiam elegit, & ut rerum oınnium copia 
adeſſet, propter conventum, nundinz ordinacz funt, quæ quideın poftea, inter- 
‚miflo annuo illo imperiali conventu, ſolæ manferunt Woraus erhellet, daß zu 
dem anfange der fr. und aller anderen meffen,eine grofe zufamenfunft vieler leute ur⸗ 
fach gegeben und alfo auch die Magdeburger heermeffe, wegen der grofen walfarten, 
Die zudes heil. Mauritii reliquien gefchehen, entftanden; wo aber dergl. confluxus 
annuus hominum nicht zu vermuten,da ceffiret von fich felbft das anlegen einerfolen: 
‚nen meſſe und mus fich ein folcher ort mit dem, was etwa, bei einer auferordentlichen 
—— vieler menſchen, von kraͤmern und kaufleuten ihnen zugefuͤret wird, 

reguügenlaffen, wie alſo bei dem 25. jaͤrigen jubildo in Rom oder einer Kaiſer oder 
zömifchen Königeswal in Fr. oder Augfpurg gefchiehet, dergl. vorfälle aber an feine 
gewiſſe zeit gebunden und wann fich auch folche zutragen, alsdann vom Reichsmar⸗ 
ſchal der tar und preis aller vicftualien gefezet wird, welches aufgrofen und folennen 
meſſen eine ganz andere bewandnis hat. Die zeit betreffend, zu welcher beide fr., 
als die ofter: und herbitmeffe gehalten wird ; fo ift felbige in folchen faifonen, in wel; 
chen die flüffe und ſehaͤfen überal ſchon offen, um die herbftzeit aber noch nicht gefro: 
zen fein, der faufman hat auch gut wetter und luſt zu reifen, die furleute noch zimlis 
chen weg, ſonderlich gegen die herbftmeffe,und weil der gegen die oftermeffe nunmere 
zuruͤckgelegte winter, überal viel konſumiret hat, alsift iederman fo viel begieriger 
nach frifcher foinerware, gleich wie man fich hergegen in der herbſtmeſſe mit der win: 
terprovifion beforget. Ferner hat auch Fr. von folchen umliegenden ftädten, in wel: 
chen fich viele handwerksleute aufhalten ſollen, die hernach aus folcher fremden ges 
biet, auf die fr. meſſe laufen, und den fr. handwerfsleutenfchaden tunmöchten, nicht 
viel zu beforgen, weil folcher tädte narung mer in wein, Frucht und ackerbau, afsin 
manufackturen beftebet, bie in toden (das ift, in pfaffen und münchen) händenftehen, 
den ländereien aber bem fomercio, fonderlich den manufadturen, nicht viel vorteil 
Bringen, vielmer ihre notdurft von einem folchen proteftantifchen narhaften kauf⸗ 
mansorte,als Zr. ift, in welchem die handwerksoleute nicht viel feftund feiertage hal, 
sen 
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ten dürfen, haben müffen. Auf der hin und herreife nach Fr. findenaud kauf: und 
furleute bequeme wirtshäufer, ftallungen u. gute bedienungen, die geleitsftrafen; bie 
von allen orten auf Fr. zu laufen, find ihnen eineverficherimg vor allen plackereien und 
überfal, und da bei krieges⸗ und friedenszeiten , ber Deutſche fich nicht in Frankreich, 
der Franzofe auch nicht ins roͤmiſche reich weit hineinwagen darf, ober doch feine 
kundſchaft und forrefpondenten darin bat, bringet einer. dem andern in diefem loco 
tertio feine waren zu fauf, undalfo vertaufchen oder verfaufen auch andere länder - 
und provinzen eine der anderen ihre waren, twie fie dann auch in allen ihren komertiis 
von vielen jaren her, ſchon darnach eingerichtet fein,daß es albereit zu einerumderdns 
derlichen habitude und gewonheit ertwachfen ift. Ferner imprimiren auch die hoch⸗ 
verpönten Kaif. privilegien einen ſolchen refpecft den fr. mesgütern und faufleuten, 
daß niemand dem transport derfelben etwas im weg zu legen fich unterftehen darf, 
vielweniger mit fchelen augen anfiehet, was dem dentfchen komereio zum beften ſo 
loͤblich an diefem beriimten centralorte etabliret iſt. Weilauch Fr. eine reiche; und- 
bandelsftadt ift, fo rouliret in felbiger das bare geld fo vielfreier,n. die ihres Fomereii» 
bedürfenden umliegenden hofhaltungen muͤſſen fich, beiden fremden faufleuten,audg: 
mer auf bar geld als fredit fchicfen, zu gefehtweigen, was die ringsherum anſtoſende 
reichskreiſe, derſelben krieges u.feldfaffen,die in Fr.affignirten und auszuzalende ſub⸗ 
ſidien termine und deponirte kontributionsgelder ıc. vor ein konſiderables verker mas 
hen, denen die reichen fr. banfiers, durchibre allezeit parat liegende Papitalien , erft‘ 
das rechte leben und den in folchen fälfen erfoderten giro geben fönnen. So ſtehen 
auch die handwerfsleute in grofen fiveranzen und bedürfen daher viel roher und zus 
bereiteter materialien. ‘Die faufleute betr., fteben felbige teils, als ſelbſt Fapitaliften, 
teils als facktors und Pomiffionaires in grofem befize eigner und ihnen anvertranter 
güter, welche beiderfeits, nicht one merklichen nuzen,verfilbert werden, welches ſie zu 
einer folchen megzeit, nicht weniger, als die aus der fremde zugereiften faufleute kon⸗ 
fiderables macht. Und weil mer grofe reale parteien, als främereihandlung in Fr. 
getan wird, als haben daher die bärger nicht zu beforgen , daß fie zwiſchen den meſſen 
dadurch fonderlich abgang an täglichen handfauf fpüren folten, weil, wie fchon ges 
meld, die umliegenden länder und höfe bereits getwonet find, jar ausjar ein, ihre pros 
vifion aus Fr. zu holen. Nachdem auch Löbliche mesftatuta und marktordn. ein gro⸗ 
fes zur aufname einer meffe fontribwiren fönnen; fo ift Fr. hierin abermat glücklich, 
als deſſen hochweifer und vor der ftadt wolfart forgfäktiger Magiftrarfo heilfante ger 
ſeze desfals publiciren laffen,deren inhalt wir beffer hinten von worte zu worte fpecifir 
ciren wollen, damit beides kaͤufer als verfäufer, undalle aufdiefer Fontrahirende fos 
gleich vor augen haben mögen, wornach fie fich richten fönnen, fonderlich aber dienen, 
meinens erachteng, nicht wenig ju der fr. mesaufname, die von alters her, mit einigen 
zeichs: und vornemen municipalftddten, gleichfam gemachten erbverſchweſterungen 
und jo genanten civilegien, kraft welcher eine der anderen ihren buͤrgern gewiffe dou⸗ 
eeurs und vorausnemende ſolennitaͤten geniefen laͤſt, (dergleichen wir hernach im 
Fap,vom ſichern geleite ein und anders anfuͤren wollen, welche ja billig arimiren und 
anre zen koͤnnen, die Fr. meſſen beſtaͤndig fort zu bauen. Den ſtadtzol betr., iſt folcher 
fer leidlich und graviret weder fremde noch buͤrger, daher auch ſo viel weniger von 
intriguen, es ſei gleich in oder auſer meszeiten, zu befürchten: Der fer — con⸗ 
us 
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Furus von vielerhanb leuten und nattomen, ———— i 

unter den meigen miteinfindet, mie dann ſonderlich allerhand be ſches juden und fpibuben gefchmeis zu 
folcber zeit haufig zu feben iR,) mögte einige befchmerlichkeit verurfachen, allein diefen weis eine gute eingefurte 
policei ſchon dergeitalt entgegen zu geben, daß eben fo grofes lvon felbigen micht zu beforgen. Und was 


etwa der praͤrogativen und vorteile mer fein mögten , melde Fr., als einen volfonmenen mesort, (gegem‘ 


welchem nichts ausjufegen iſt,) vor anderen Fonfiderabel machen Fönnen,“ 
$. CCXCV. 
Worauf Sries f.ı01.f.hievon alſo fortfäret, „Lanfins hat daher in confult. de prerog. prov. Furop. 
ort. 1. pro Germ. fich nicht entbrechen Fonnen, die fr. meffen fo gar, totius orbis nundinarum capur, ju 


‚ wie auf grofenmieffen geſchiehet, unfraut 


- 


neunen, und in ben ı 5 2. jum vorfchein, auch jeirber aufs neue berausgefommenen pları der belagerung ber » 


ſtadt Fr, , gibt fie fich telbft den namen eines emporii, f. Hortleder von dert urfachendes deutichen krieges, 
neue ausgabe, imgleichen 2, from teil x. f.450. (fol beifenteil 2. ſ. 454. und if in ger forsieg. der anmıerf. 
. 38. bei diefer benennung Francofurdız imperialis Camerz acemporii germanici celeberrimi efligatio 
on erinnert worden, wie ſelbige beins Hortleder von bei urfachen des deutfchen krieges uber basjar 1552. 
angetroffen werde, ſolche aber, jo viel den ausdruck —— Camera: betrift, nur in ater auflage von 1645. 
nicht aber in erfter gu finden, fie auch in der erften tafel eines bolyichnirtes gar nicht ftebe, mie dis in 2. fronif 


tel 2,f. 454. und dem vor einiger zeit geichebenen neuen abdrudte des dolzſchnittes nachzuſehen, alfe diefer 


ausdrucd etwa erſt, beim neuen kupferſtiche, hingngefegt worden, dagegen die werte <mporii vermanicı fihon 

im erfien fteben, (.oben f, 238. note.) Dem ſei nun wie ihm molle , die beiden fr. meſſen haben wenigſt darin 

vor allen anderen einen fonderbaren vorzug, daf die dahin reifenden Fauf- und bandelsleute,für welche chemals 

an pielen orten, wie aut Moſcheroſchens infomni cura parentum P,292 abjuncmen,öffentlich in den firchent, 

und aufden kaneln gebeten worden, ſeit Sriedrich 2. jeiten, mithin uber 500. jare, unter einem ſo beiondern 

Kaiferl. fchug geftanden, daß die daher faft im ganzen reich, in fo vielen Kur: und Jurtlichen, auch anderen laͤu⸗ 

dern, gleich einer aneinanderhangenden Perse etablirte begleitungen , Denfelben bis anber volfonmmene ſicher⸗ 

beit verichaffer haben, mie dann auch dad ausmensende — iu Gr. an ben fo genanten geleitsragen, 

dieſe und verichiedene Kurs und Fürftliche geleiter felbit bis in Die ſtadt, von den hiezu deſtimten bürgerlichen 

kavallerielompagnien, unter dem jufchauen und zulaufe einer ungeligen menge vornem- und geringer, fremd 

und einheimifcher ſtandesper ſonen, weiche, obgleich dieſer gebrauch nun fchon fo viele jarbunderte gemdrer, 

und des jars jweimat vorfomt, felbigen jedoch allemal mieder mit amuſehen nicht ermuͤden Finnen, eingeholes 

InLersners werden, ſchwerlich andersmo feines gleichen finden wird, ſ. oben ſ. 114. f. ai 2, kronik wirdauch teil 1.f. 9. 

Fronit wird biefiger meflen vorfchub darin geferer,daf fie nicht nur am main liegt, aufmelchern täglich eine grofe menge wa⸗ 

die gute lage ren zu und abfüren,, und in der darauf zum lobe dieier handelsſtadt binzugefeiten befchreibung , unser andern 

der ſiadt, als die ſchleunige hilfe der gerechtigkeit, welche man den fremden, ſonderl Faufleuten in messeizen, vorslialich bes 

ein  grofer jeiget, fer angerumet, zu welchen die in Fap. 5. ſ. 11. und teil 2. ſ. 21. f. aus erlichen ſchriftſtellern genommenen 

vorſchub der lateinischen und beutichen verfen, die alle dahin gerichter find, kommen, fo aber hie anzufüren zu weitlaͤuftig 

mieſſen, ange / waͤre, und baher auf felbige fich bezogen wird. Denen noch Rein de nund. folenn. vulgo son reichemeffen, 

ſe fo in vol.diſp.p.s7 i.ſqq.ſtehet, hinutomt, da er darin fap.7.$. 7.21.23. ju lobe unferer meffen angefüret, 

Kleins lob Wie unterden sröferen und ſolennen reichesmeffen, die, melche zweimal das jar in der fiadt Fr. , als dent aus⸗ 

von diefen zuge aller handelspläge der welt, gehalten würden, wie der mond unter den Fleinen lichtern hervor leuchte, da» 

auien. ber Zanfius in der rede von Deutjchland diefe ſtadt dad haupt aller meſſen in der welt nante, welche wiele fer 

augepriefen, Mejer colleg. argent.difp. ult Bocerus, de regal. 2. Sıptinue bef. tr. 1.1.0.6. Berlich put. 

concl. 77. ihren anfang und urfprung —» auf das jar 13 37. aber Merian in der vefchichte des jares 

1627. iiche ſelbige uͤber 600. jare hinaus. Dieſe meſſe haͤtte, wie aus neuerer geſchichte befant, K. Karl 4. 

unterm vorwande bes begaugenen verbrechens beleidigter Majeſtet von Ft. nach Main; verleget, durch vorfpras 

che des Pfaligrafen Rudolfund Margrafen von Brandenburg aber, der erſten fie nieder gegeben, Peucer kron. 

Carionistit. 5. Dieriarius in inft. Jur. publ.1.$.t. 2. $. 38. int. Schweder inft. jur. publ. part. fpec. 

— c,17. feet. 1. 8.i7.* Wobei man, wegen der unrichtigfeit des lezten vorgebens, auf dad vordin desfals ange⸗ 

Was Serra; fürte fich beiieber. &onjt meldet auch Serrarine de redus Muguntiacis, welcher in Joannte.vol. 1, 1er. 

saue dieron Mogunt. 1.1.C.3$.p. 110, ftebet,da er von den —— bibliotecken gehandelt, unter andern, daß in dem 

berichtet? kleineren zimmer des ergftiftbaufes inwendig an der türe,gefchricden, feptem. Germanizx fpedtamina, fieben 

"a fehenswürbige dinge in Deutſchland, darunter, aufer ititgemeldem Mamzifchen bürberfcha, auch die Fr. meſ⸗ 

Desgleichen fengerechner würden ; auch hat Zayoler im briefe 98. feiner reifen ſ. 1312, biefemeffen ungenzein geräntet, 

Kayser, und fchreibt unter andern, Es hätten ihn etliche erfarne handelsleute verfichert, aß man die waren einer 

eimigen folchen meffe (nämlich fo wol derer, die in ben magajinen verwart liegen, als die inden läden ausge 

ftelt zuſamen gerechnet) nicht mie 10. millionen wurde ausfaufen können, ſolchemnach melder er, kommen id» 

Deren kure men bie Zeinziger meffen micht bei, obgleich biefe, wegen Des Meinen ortes, mer in dieaugen fallen. Endlich if 

weilige be⸗ auch einer in fo genanten band Gachfen reimen gemachten ausfürlichen befchreibung diefer weitberunsten 

fchreibung in weflen, (eamen freunde im Durchgeben beobachtet und auf begeren 1694. gedruckt morden, mur blos zu geben 

hans Sadh ⸗ fen, weil ie darin vorkommenden fadhen mer zur luft und fchery, als errvas nüjliches daraus zu mensen, bienen, 
fen reimen. ſe aber bad Ind gemeiiel infolchen zeiten vorgehende lebhaft ‚ tie folche 
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Welche zu vorftehender abhandlung von den 
zwoen reichsmeſſen, fo in Der reichsftadt Frankfurt 
am Main järlic) gehalten werden, gehören. 





Zal 1. 
Roͤmiſchen Koͤniges Rudolfs ſchreiben an die zoͤlner alhie, der von zum 5. m. 
Strasburg und hieſiger ſtadt zolfreiheiten betreffend, von 1280. ie 


udolphus Dei gracia Rom. Rex, femper Auguftus,diletis ſuis hdelibus che- dem gerrucs 

loneariis Franckenyurt graciam [uam & omnebonum,. Cum ex antique if! — 
conſuetudinis obſervantia uſque ad hec tempora ſit perductum, quod cives 

in Franckenfurt in Argentina, & &converfo cives Argentinenſes in Ftanckenfurt ſeite 8. 

nullum dare theloneam conſuererunt, nos hujufmodi confuetudinem inter civi- 

tates predidtas hadtenus obfervatam noftris tremporibus immucari nolentes,fideli. 

tati veftre injungimus & mandamus, quatenus di&tos cives Argentinenfes, (ine 

thelonei requifitione cujuslibet, libere permittatis transire,ut & ipli vice recipro- 

ca cives Franckenfurten(es ab omni theloneo liberos & folutos dimittant. Inhoe 

enim nullum vobis in jure veftro prejudicium generatur. Datum Wienne Idus 

Martii, Regni noftri, anno VII. 


Zal 2. 
Schreiben des Bifchoffen, Rates und der ftadt von Strasburg an den Sum $. IM: 
Rat und dieftadt Sran?furt, beider ſtaͤdte zolfreiheit betreffend: oder, daß der +. Mus dem 
Rat und die bürger cemeiniglich alhie, zolfrei fein zu Strasburg von dem I pre. 
Biſchofs und Rats ʒole; daß auch hingegen die von Strasbirg FR u. 
alhie zolfrei fein, von 12384. 2 
C Dei gracia Epifcopus Argentinenfis Hartmutus deSchiltenkeun, Magifter, 
* Confules & univerfitas civium Argentinenfium, viris prudentibus & hono- 
tandis, Henrico Sculteto, Scabinis, Confulibus & univerfitati eivium Francken- 
vordenfium falutem, cum bona in omnibus voluntate: Graciam Sereniflimi Do- 
mini noftri Rudolphi Rom. Regis vobis & civibus Argent. fuper theloneo fadtam, 
reverenter (ufcipientes, aceam gratam & ratam tenere volentes, in antea 4 vobis 
& 4 veltris concivibus nullum prorfus theloneum requiremus: Itavidelicer,quod 
& vos änobis & ä noftris concivibus in antea nullum omnino theloneum requira- 
tis. Incujusreitellimonium & firmitatem perpetuam ſigilla noftra, Epifcopi 
& civitatis Argentinenf. prefentibus duximus appendenda. Actum anno 
Domini M CC LXXXIV. kal, junii, 
Bbbb Wozu 


56 Beilagen, welche su der abhandlung von den zwoen reichsmeſſen, 


ME unge Wozu noch der brief komt, welchen die ſtadt Frankfurt dieferwegen an 
u. NP die ftadt Strasburg gefchrieben und nody ungedruckt ift, der alfo lautet : 
H* viris prudentibus & difcretis, Magiftratui, Confulibus & univerli- 
tati civium Argentinenhum, Heinricus Scultetus, Scabini, Confules & uni- 
verlitas civium Frankenvordenfium, cum affectu fincero paratam ad obſequia vo- 
luntatem,graciam Sereniflimi Domini noftri RudolphiRom.Regis,vobis & nobis 
fuper theloneo factam gratulenti animo fulcipientes ac eamgratam & ratam te- 
nere volentes, inantea à vobis & veftris concivibus nullum prorfus theloneum 
ii ehe Ita videlicet quod & vos à nobis & d noftris concivibus in antea 
nullum omnino theloneum requiratis. In cujus rei teſtimonium & firgnitatem 
—— ſigillum civitatis Franckenvord, preſentibus duximus appendend. 
at anno Dn. M CC LXXXIV. kal. juni. 


Zu weiterer erleuterung dienet der jwifchen deiden ſtaͤdten errichtete f. 168. augefürte und unten 
ial 54. vorlommende vertrag van 1412, Zal 
3. 


m $. v. Kaifer Friedrich privilegium von /240. uͤber die meſſe und daß dieienigen, 
ſo ſolche beſuchen, in Kaiſerlicher Maͤjeſtaͤt und des h. reiches beſonderen 

dr: ſchuz und fehirm fein follen. 

vor —— Deigrecia, Rom. Imperator ſemper Auguftus, Jeruſalem & Sicilie 

Rex, per preſens fcriptum notum heri volumus vniuerfis. Quod nos vni- 

uerfos & fingulos ad nundinas apud Frankenfurth venientes ſub noftra & imperü 

protectione recipimus fpeciali, mandantes, quatenus nullus fit, qui eos in eundo & 

redeundo abeisdem nundinis moleftare inaliquo vel impedire preſumat. Quod 

qui prefumferie, indignationem noftri culminis fe nouerit incurſurum: Adcujus 

rei memoriam prefens fcriptum inde fieri fecimus & figillo noftre Mageftatis 

jufimuscommuniri. Datum in caftris in obfidione Efculi X1. julii XIIL indie. 


Zıl 4 

En —— Kaiſer Ludwigs privilegium über die neue und fo genante faſtenmeſſe 

dem von 1330, 
ten We $udowig von Gottes gnaden, Roͤm. Cheyſer, zu allen zeiten merer des 
— reiches, tun chunt offenlich allen den, di diſen brieff anſehend oder hoͤrend le⸗ 
ſen, daz wir von beſundern gnaden unſern und des reichs getrewen, den puͤrgern zu 
Franchenfurt, erlaubt haben und erlauben, daß fie von unſern Cheyſerlichen gwalt, 
in der ftatt Franchenfurt einen margt legen und machen mügen,, den fiealle jahr ein: 
ften baden füllen in dervaften, oder ineiner andern zeit in dem jahr, als ez in aller 
Beft füget,der weren ſoll vierßeben tag, und fullen dem haben zu dem margt, den fivon 
alter gewohnheit gehabt haben, mit allen rechten und vrenheit, als ſi derſelbe ir voder 
margt bat, alſo daz alle di, di diefelben zween maͤrcht fuchent, acht tag. vor, und acht 
tag binnach, in unſern und des reiches vriede und ficherheit ſeyn ſullen, und ſwer der 
wer, der den fride und ſicherheit breche und uͤberfuͤhre, oder diſelben bürger von 
Franchenfurt anrecht angriffe, oder fi umb werntlich ſache für geſtlich recht laden 
welt, den muͤgen diſelben buͤrger laden fuͤr unſem Schultheizzen, und ir gericht zu 
Franchenfurt, und ſwer der ladung nicht gehorſam ſeyn wolte, den oder di und ie 
helffer, 
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belffer, mögen die obgenandten bürger von Franchenfurt, von unferm gewalt an⸗ 
greiffen, anir leibe undan ir gut. Und davon gebieten wir allen unfern und des 
reichs getreumen, fivie die genandt findt, veftiglich, day fian difen unfern gnaden die 
obgenandien buͤrger von Franchenfurt, von unfern wegen ſchirmen und in bebolffen 
ſeyn, ſwo des bedürffen, daz fi dheine irrung daran gewinnen, als lieb in unfer und 
des reichs hulde ſeyn. Und darüber zu urchund geben wir in difen brieff, mit unfern 
Cheyſerl. Infiegelverfiegeln, der geben ift zu Münichen,do man zahlt von Ehriftes 
geburt, druitzehen hundert jar, darnach in dem dreizigiftem jar, an der mitwochen 
nad) ſant Georii tag, indem fechtzehenden jahr unfersreiches und in dem dritten des 
Chyſertumes. 
Zal 5. 


Kaiſer Ludwigs erklaͤrung, wie es zu verſtehen, wann anderen ſtaͤdten —*3* 


oder maͤrkten freiheiten gegeben werden, gleich Frankfurt, daß nemlich es 


dem ge⸗ 


anderſt nicht, als wochenmaͤrkte, zu verſtehen und fie ſich in irrungen drucken 


zu Se, rechtes erholen mögen, von 1332. 


rivil. buche 
20, 


ir $uderwig von Goßgnaden, Romiſcher Kenfer,, zu allen ziten merer des 


Riches, verjeben uffenlichen an diefem briefe, allen den die nu fine, ader 
ommer hernach fomment: die diefen brief ſehent oder horent lefen, day uns die bur⸗ 
ger zu Frankenvort, unfer und des riches lieben getrumen kunt haben getan, day die 
friheit und die gnade, die wir eßlichen fteten, marckten und dorffern der Herren ges 
tan haben, anders veritande worden, dan wir fie gemeinet haben ader meinen, und 
ift ir fin, fie follent alle die friheit onnd bifundern gnade haben, die unfer vorgenandte 
ftat zu Frankenvort und ander unfer onnddeß richesjtete von Uns und ouch von alder 
bergebabet han, von Romiſchen Kenfern und Konigen, da; ift unfer meinunge und 
fin, an fagetaner vriheit nicht unden fal auch nicht fin, vnud waz wir fribeit jemanne 
getan haben, die wollen wir aljo von menlichem verftan, und wollen auch, daz iz aller 
menlich verfte onnd verneme, alß wir haben, daz fie fa getane friheit an wochenmark⸗ 
ten mogent haben, und ir urteil zu juchen nach der ftat rechte, darnach wir in dan fri⸗ 
beit haben gegeben, und meynen nicht, daz diefelbe jtete, marfte ader dorffer, alle alde 
feiunge onnd bifundern gnade fullen haben, die Frankenvort und ander unfer und deß 
riches ftete, die fie beide von ung und unfern forfaren,Romifchen Keyfern und Koni⸗ 
gen, hant herbracht vonalter und noch habent. Zu vrkunde aller dirre vorgefchreben 
gnade, ja haben wir unfer Kenferliches ingefigelan difen brief gebangen, der gege: 
ben iſt zu Franfenvort an dem dinftage nach fente Diachiestage des Apoftelen, da 
man zalte nach Chriftes geburten druzenhundert jare, darnach in dem zwei vnnd 
drizfigeften jare, in dem achzenden jare unfers ryches und in den funften des 
Keyſertumes. 

Zal 6. 
Seife Ludwigs zufagbeief, daß weder Mainz» noch anderen ftädten 
einige meffe gegeben werden fol,fo denen von Frankf ſchaͤdlich rodre,von 1337. 


um 5. X 
te 14. 


ir ndowig von Gottes genaden Roͤmiſcher Kayſer, zu allen ziten merer des drycen 


Richs, veriehen offenlichen an diefem brieffe, daß wir den wifen Tiuten, den 
Burgermeiftern, den Schoͤpphen, er . den burgern gemeinlich, u 
2 ieben 


Be folg. 
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lieben getreumen, vnnd onfer vnnd des richs ftat je Franchenfurt, Durch die danch⸗ 
beren getreumen dienft, die fie uns und dem riche allezit getan habent, und noch täg- 
Tichen tun mügent, die befunder genade getan haben, und haben ju für uns und vnſer 
Nachchomen an dem riche verheizzen, daß wir der flat zu Maͤntze, fein meffe, noch 
margte geben füllen, noch fullen och Feiner andern flat, wie die genandt fi, noch nie: 
man anders, feinen margte noch meffe geben, die den zwain meffen und märgten je 
Franchenfurt fchädelichen fin migen, Waͤr och, daz wir oder vnſer Nachchommen 
andem riche, Kunig oder Kanfer uns vergäggen, und den von Mänge, oder anderen 
ftätten, oder jeman darüber meffe oder märgte geben, vnd jn die verbriefften, day 
wollen wir nit, day kraffte noch machte babe, und fullen daz widerruffen, wanne wir 
fin von den von Franchenfurt geinrret würden. Wnd day beſtaͤten wir jn mit diefem 
brieff, den wir jn darüber geben, zu einem vrchunde, verfiegelten mit vnſern Key: 
ferlichen infiegel, der geben ift je Nürenberg, def dunnerstags vor dem funrientage, 
fo man finget fetare, nad) Ehriftes geburt, druizehenhundert jar, darnach in dem fie: 
bendem und dreizzigftem jare, in dem drui und weingigften jahre vnſers richs, vnd 
in dem zehenden deß kayſertumes. , 


Zul 7. 


s. xı Erzbifchoffens Konrad zu Mainz fchreiben an Pfalzgraf Ludwig r die 
—— Frankfurter meſſen und geleitsgerechtigkeit betreffend, von 1429. 

abhandlung IE freundlichen dienft zuvor, hochgebohrner Fürft lieber Ooheim und Gevatter. 

som ** Es find jezund alhier bey uns geweſen, der veſte Dieterich von Staffel unſers 

lieben Nevenvon Trier Marfchall, der dann allerheft von Nürnberg fommen und 

g- - auch der ftadt Frankfurt ehrbare und redliche freunde und han uns erzehlt und ger 

7 fagt, wie daf fie eigentlichen verftanden haben, daß jezund die von Nürnberg ein 

£reflich und ſchwer gebot in der ftadt Nürnberg gethan haben, ben libe und ben quee, 

daß feiner ihrer buͤrger mit faufmanfchaft oder habe. fich zu der nächftfommenden Fr. 

faftenmeffe fügen follen, und hat fich auch mit etlichen ftädten droben zu lande unter: 

redet oder furbaffer ihr borfchaft an die Niderländiichen ftädte gethan, daß fie des: 

gleichen feineihrer bürger oder faufleute zu der obgenanten meſſe fahrenlafen; fol 

ches uns ſchwerlichen ingehet und wir auch ungern vernommen haben, dann wir bes 

ſorgen, ob die meffe diefenmahle binterftellig worden, da fie dann auch furbaſſer 

binterftellig blebe und in langen jahren und zyten nicht wiederum genge mochte wer: 

den, davon eure E, Uns und andern Fürften, die dazu geiten han, groß herrlichfeit 

abgehen und nicht alleine E. E. unfern und andern folcher Fürften, fondern auch den 

gemein lande und luthengroffer und ewiger fchade, unftade und hindernüß entſte⸗ 

ben und fommen würden. Und nachdem wir verftehen, fo hat fie folcher zugriff 

and gefchicht, fo der von Winnfperg zu nächften an den Schwäbifchen ftädten ges 

than und begangen hat, herzu beweget. Und warn uns lieber Obeim und Gevatter 

uns von herzenleid und fonderlichen ſchwere wäre, daß folche meffe, die fo gar ber 

dächtlichen, ordentlichen und redlichen wohl bedacht und gefazt ift worden, von dem 

heiligen romifchen riche, demfelben riche zu ehren, würden und allen gemeinen landen 

zu feeligkeit, nutzen und frommen, daß fie aljo abgeben und E. E. Wir und andere 

Fuͤrſten/ die darzu zu geleiten haben, an folchen merk lichen unferen herrlichkeiten und 

— darzu 
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darzu Eure, Unfere und alleandere gemeine lande und luͤthe in Dutſchen ländern, 
ſchweern fchaden und unmwiederbringlichen unftade nehmen folten. Und darumb fo 
bitten wir eure E. fo wir allqutlicheft fönnen und mögen, die fachen zu herzen zu neh⸗ 
men und zu tweigen baß und tieffer, dann wir Lich aefchrieben koͤnnen und daß ihr 
umb der fachen willen oder redlichen und treflichen freunde mit macht ſchicken wolle 
gen Würzburg, alfo daß fiedafenn, uf nu morgen fontag nächft vor unfer I. frauen: 
tage Purificationis zu raht da zu ſeyn, fo wollen auch die obgenante von Frankfurth 
ihre freunde uf die zit da haben,als uns dann das jezund alhier ihre freunde von ihren 
wegen zugefaget haben zu thunde. So haben wir unfer lieben Oheim von Bram 
denburg darumb fo wir gütlichft möchten gefchrieben und nebeten, uf die zyt aud) fine 
freunde mächtiglichen dazu han und defglichen den von Nürnberg und darzu uns 
ferm freunde dem Bifchoffe von Würzburg, daf er uf die zyt mit fin felbs Inbe zu 
Würzburg fon wolle, fo wollen wir auch unfere redliche freunde mit macht da han uf 
bie obgenannte zyt und daß fich die alle gütlichen unterredden, befprechen und eins 
werden, wie, und in was guten maffen ‚formen und wifen, das fürzufommen fp und 
die kaufleuͤthe mit ihren liben, haaben und gütern fürter mer wol und ftrecflich zu ger 
leiten fon, alfo daß der kaufman ficher die ftraffen gebumen mögen und folche hinter: 
ftellungen der meffe und der gemeinen landen fchwerlicher fchade zum beften fürfom- 
menwerden. Daranthunt ihr wohl gen Gott und verdienet davon lob und ehr gen 
die welt und Wir wollen das mwilliglichen und gerne gen E. E. freundlichen zu willen 
fo, das woller uns widderum gen Aſchaffenburg wiffen laffen, dann wir uf wege fon, 
uns jezund mit der Gottes hülfe dahin zu fügen, geben zu Hoeft am famftage nächft 
nad) demachgehendentage, anno 1429. Conrad Erzbifchoff zu Mayntzt. 


Zal 8. 
K. Sigmunds warnung an die ſtadt Mainz, die die Frankfurter meffen ge 6 u 

befuchenden Faufleute hieran nicht zu hindern, von 143 1. u 

ir Sigmund u. f. w. entbieten den erfamen B. und Rate der ftadrzu Meng 
unfern und des richs lieben getreuwen unfer genad und alles gute, Erfame 

u. ſ. w. Uns ift fürfommen, das ir die faufleute, die unfere und des reiche meffe und 
marft, in unfer und des reichsftadt zu Frankf. fuchen wollen, mit ihrem gut ufbalten 
und fie daran hindern wollet, und fie dringen, das fie marft by uch halten fullen, das 
uns fremd von uch nymet und auch meinen daj, das wider unfer Borfaren genade 
und freiheit und auch uns und das riche getan wäre, nachdem und diß von Fr. foliche 
meffe und marfte, als lang man geden?, wol und loblich hergebracht haben und in von 
unfern Borfaren K. und K, und auch von Uns und dem riche genediglich gegeben, 
beftetiget und confirmiret fin, und by grofer pene in denfelben ihren freiheiten briefs 
fen begriffen verboten ift, das in nymand darin trage oder fie daran hindern folte, fo 
haben wir auch foliche faufleute und alle die, die diefelbe unfer meffe und marfte zu 
Fr. fuchen, in unfern und des reich friede und ſchirm genommen, als das foliche ire 
freiheitsbrief auch eygentlich ußwyſen, darumb ift unfer ernftl, meynung und fchafs 
fen erniti. und veftiglich mit diefem brieff, das ir folche neuwerung von ſtunt abtun 
und die faufleute mitirem leibe und gute nit ufhalten noch leydigen, ſunder gerulich 
zyhen und diefelbe meſſe und markt in unfer und des reicheftadt Fr, ungehindert ſu⸗ 
Bbbb3 chen 
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chen laffen wollet, als fiedes gefrenet und vonalder herfomenift. Wann tetir dor 
wider, fo mocht ir indie pene in Kayſerl. briefen begriffen fallen und zu unftaten kom⸗ 
men, das doch Uns nit liep wer. Geben zu Nüremberg am donnerftag vor dem 
fıncag Laͤtare unfer reiche des hungerifche XLIII). des römifchin, XXI. und des 
Behmifchen im XI. jaren, 
Zul 9. 
Zum $. KIT. Ehen diefed Kaiſers verbot an die Faufleute, ihren marft weder zn Diainz 
. 17. aus fd — 
ichen noch anderswo, ſondern in Frankfurt zu halten, von 1431. 
ir Sigmund u. ſ.w. entbieten allen und iglichen kaufleuten und anderen die uns 
fer und des reichsmeſſe und markt in unfer und des reichsftadt zu Fr. fuchen, 
unjern und des reichs lieben getreuwen, unjer genad und alles gut,lieben getreumwen, 
Uns ift fürfommen , das die von Mainz euch und ewer gut ufbalten und uch dieje 
meſſe zu Fr. nicht fuchen laffen, funder uch zudringen und unterfieen, das ir marft 
by in halten follet, das uns fremde von in nymet und auch meinen, das da}, wider 
unfer Vorfaren genad und freyheit und auch Uns und das reich getan ſy, nachdem 
und diefer von Fr. foliche unfer mefje und markt als lang man gedenft, wolund lob⸗ 
Sich hergebracht haben und auch in von unfern Borfaren K. und Königen und auch 
von uns und dem reiche genediglich gegeben, gefrenet und beftetiget fin und by pene 
in iren freyheitbriefen begriffen verboten ift, das in nymand darynne intrag oder fie 
daran hindern jolle: fo haben wir auch joliche Faufleute und auch alle und igliche, die 
dieſe unfer meſſe und marft zu Fr. fuchen in unfern und des reich fried und fchirm 
genommen, als das diefer ir frenheitsbrief auch eigentl. ußwyſen, darumb fo ift Uns 
fer wille und heyßen euch mit diefem brieff, das ir den von Fr. nicht in ire meffe und 
fregheite tragen und auch zu Maing und anderſwo nicht markt halten follet, die wi: 
der die meffe und die von Fr. freiheit weren, funder dies unfere meffe und markt in 
der vorgenanten unfer und bes reichs ftadt zu Fr. ſuchen und haften follet, als das 
von alter herkommen ift, wann wer dorüber tet, der macht, nach laut der von Fr. 
freyheit, in pene fallen und zu unftaten kumen, das ung nit fieb wer. Geben ju 
Muͤr emberg an nechften donnerftag vor dem ſuntag £ätare in der vaften, unfer reiche 
des hungeriſche im XL.V. und der römifchen im XXI. unddes bopmifchen im XIL. jare. 
Ad mandarum Dni Regis , Caſper Schligf. 
f Zal 10. 
Anderweites Kaiferl. fchreiben an die ſtadt Mainz, dieſe fortfezende ſchaͤd⸗ 
Sin ee liche neuerung abjuftellen von 1431. 
ſelben. ir Sigmund u. ſ. w. entbieten den B. und Made und buͤrgern der ſtadt zu 
Menʒ /unſer und des richs lieben getreuen, unſer genad und alles gut, Erſame 
lieben getreuen, uns iſt fuͤrkomen, das ir fuͤrnemet und in die ſtedt geſchrieben und 
auch den geſten und kaufleuten ſagen und verkundigen laſſen habet, das ir fort jerli⸗ 
hen zwo meſſe und merkte beyuch A Menje haben wullet, mit namen einen viergen 
tage vor unfer lieben frauen tag Allumtionis anzugeen und vierßehen tagdarnach zu 
weren und dye ander in der faften ufden funtag Invocavitanzugeenund zu weren uff 
fonntag, Judica auch inder faſten, das uns fremde von euch nymt, nachdem ewer 


vor 


° 
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vorfaren oder ir der byß her nme gehalden oder euch gebracht hat : fo ſeyn wirauch ber 
richt , das folichs nit fein enfol von genad und frenheit wegen, als unfere und des 
reiche lieben getreuwen bie von Frankfurt von unfern Worfaren an dem riche und 
auch Uns davon haben, wan des auch groslich wer wider unfre und des reiche zwo 
meſſe und merfte, die zu den egen. zeiten doſelbs zu Frankf. gelegen und lange jare 
und zeite her loblichen und wol von genaden des richs gehalden und berbracht fin, die 
yn auch von unfern Vorſarn, Kaifern und Konigen und auch Uns und dem rich gnaͤ⸗ 
diglich geben, beſtetiget und confirmiret fin und bey grofer pene in denſelben iren 
freyheitsbriefe begriffen verboten ift,das in nymand daryn wegern oder fndaran hins 
dernfulle. Herumb foift Unfer ernfte mennung und gebieten Wir euch auch von 
roͤmiſcher Koniglicher macht, bei verluft folher pene inlinfern und Linfern Vorfa⸗ 
ren briven begriffen, ernftlich und veftiglich mit dieſen brieffe das ir folich netwerunge 
unverzogenlich abtun und die obgedachte von Frankfurt an folichen iren mefjen frei: 
beid, merken und herkomen ungehindert laffet beleiben und tut daryne nit anders, 
als lieb euch Unfer und des richs ſwer ungnad ſy zu vermeiden. Geben zu Nürnberg 
am mittwochen vor ſ. Peters und Pauls tag, nach Ehrift gepurt 143 r. unfer riche 
des hungarifchen im XLV. des römifchen im XX1. umd des behemifchenim X. jare. 


Zal 11. 


Eben diefes Kaifers offer brief an die faufleute an der Mainzer vers Zum $.xır. 
kuͤndigung, wegen ihrer meffen , fich nicht zu Peren ‚fondern die hieſigen, wie 7 
vor alters, ferner zu befuchen von 1431. denjelbert. 

We Siqmund u. ſ. w. entbieten allen und yglichen unſern und des h. reichs und 
anderen ſtaͤdten, zaufleuten und andern luten, die unſere und des reichs meſſe 
und merkte in unſer und des reichsſtadt zu Fr. pflegen zu ſuchen, den dieſer unſer offen 
brief fürbracht wirdet, unfere genad und alles gut, Erſame lieben getreuen, Uns 
ift fuͤrkommen, daß B. Nat und buͤrger zu Menz, Unfer und des reiche lieben ges 
treuen fuͤrnemen in die fterte geichrieben und auch den geften und faufleuten ſagen 
und verfiindigen laſſen haben, daß fie forter jaͤrl. tzwo meſſen und merkte ben im zu 
Menz halten wollen, mir namen eine virßeherr tag vor unfer lieben frauen tag Al- 
fumpuonisangugeen und vierßehen tag darnach Bu weren und die ander inder var 
fien uf den funtagInvocavit anzugehen und zu weren ufden fimtag Judica auch inder 
vaften, das ung fremd von in nymt, nachdem ire vorfaren oder fie der bisher nye ger 
halten oder gebrucht haben: So fin ir auch bericht, daß foliches nir fin enfol von 
genaden und freyheiten wegen, als unfere und des reichs lieben getreuen die von Fr. 
von unfern Borfaren an dem riche und auch Uns davon haben, wann Bas großlich 
were wider unfer unddesreichs tzwo mefle und merfte die tzu dem egenauten zyten 
daſelbſt u Fr. und lange jare und jydeher loblich und wol von gnaden des richs ger 
haften und herbracht fein,die in ouch von unjern Borfaren römifchen K.und. Koͤnigen 
an dem riche und such Uns genediclichen gegeben, beſtetiget und confirmiret fin und 
by groffer pene in denſelben in ihren freibeiten begriffen, verborenift, das in mymand 
darynne trageoder fiedaranbindere. Dorumb ſo iſt unſere begerunge und ernſtli⸗ 
che mermunge, day ir euch an ſolicher der von Mentze meſſe und verfundigunge mir 
laret oder bes achtet, fundex Die meſſe in unſer und des reichsſtadt Fr. ſuchet, als dus 
za 
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von alder berfomen ift, daran tut ir Uns befunder wolgefallen und danknemikeit. 
Geben zu Muͤremberg verfigelt mit unferm Kunigl. uͤffgedruckten infigel nach Chriſts 
geburt 143 1.am mitwochen vor ſ. Peters und Pauls tag, unfer teiche des hungeri- 
ſche im XLV. des römifche im XXI und des bebemijche im X1. jaren, 


Zal 12. 
5 I Kaiſer Friedrichs warnungsſchreiben an die ſtadt Mainz, ihr ſchaͤdliches 
ash unternemen, wegen der meffen, abzuftellen, von 1458. 


ben, Di Friedrich u. f.w. tun Burgermeiftern Kat und burgern der hadt zu Mainz 

zu wiffen, daß uas fuͤrkommen ift, wie daß iv aus eurem eigenem fürnemen 
unterfteet zwo järl. meſſen und merkte in der ſtadt zu M. ufzurichten und zu halten, 
das den zwoen jarmeffen und merkten zu Frankfurt und derjelben ftadt, wo ſolichs 
einen fürgang haben folte, anihren freyheiten, rechten und redlichen herkomen zu 
merklichem abberuch, Schaden und verbinderung keme, und wann aber folichs, als 
iv jelbft verfteet, one Liner als IR. K. beſunder vergünftigunge und erlauben nit 
fern fol und dann die zwo jarmeljen und merken der benanten ſtadt Fr. von fel. 
gedächtnis unfern Borjaren am rych R. Kaifern und K. und auch von Uns gene 
diglich gegeben, loͤbl. confirmirt undbefeftigt feyn, daß darin nyemand irrung noch 
eintrag tun fol, bey vermendung der pen in derfelben freyheiten und brieff begriffen. 
Darumb fo empjelen wir eüch mit diefen brieff von R.K. macht, bey verliefung der 
poen,in unfer Borfaren und unfern brieffen begriffea, ernſtl. und veſtiglich gebieten, 
de, day ir von folchem eurem fürnemen, fo dawider der zweyer jarlichen meffen und 
merkten ber egenan. ſtadtFr. freyheit, recht und herfomen fon,abfteet und ob ir icht da; 
wider fürgenommen hettet, dae ganz abtuet, finder unfer bürger und ſtatt zu Fr. 
an folchen ihren jarmerften und meſſen, freyheiten, rechten und herfomen ungehin: 
dert und ungeirrt beleiben laffet, als lieb eüd) fey, die vorgemelde pen und dazu un—⸗ 
fer und des reiche ſchwere ungenad ju vermeiden. eben zu der Neuenſtatt am 
mitwochen nad) f. Doroteentag nach Chriſt gesurt 1458. unfers reichesim ıgten 
und des fanfertums im Sten Jare. 


Zal 13. 

ges. Eben diefes Kaiſers ofner brief an die Faufleute Deswegen, von 1458. 
ebendenfel ie Friedrich u. ſ. w. entpieten allen und yglichen fauflüten, die unfer und des 
ben. riche meffen und merkte, in unjer und des richsſtadt zu Frankfurt fuchen, 
unfern und des richs lieben getruwen, unjer gnad und alles guts, liebe getruwe, Uns 
ift fürfommen, wie da; die bürgere der ftadt zu Mainz aus ihren eignen fürnemen 
underjteen, zwo jaͤrl. meſſen und merkte in der benanten ſtadt zu Mainz ufjurichten 
und zu halten, daz den zweyen jarmefjen und merften der ſtadt zu Fr. und derfelben 
ftat, wo folchs einen fürgang haben folt, anibren freybeiten, rechten und herfomen 
zu merflichen abruch, fchaden und verbinderung feme, Wann aber foliche, one 
unfer als R. K. befundere vergänftigung, nit ſeyn fol, und dann die zwo jarmeffen 
und merfte der benanten flat Fr, vou fel. gedechtnis unfern Borfarenanı riche, R.K. 
und K. und auch von Uns genedigl. gegeben, löbl.confirmirt und befeftige feyn , alfo 
daß darein nyemantirrungund eintrag tun fol, bei vermeydung der penen, in der; 
felben 
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felben freyheiten und briffen begriffen. Darum fo heifen und-empfelen Wir euch 
allen und eher jeden mit diefen brieff ernſtl. gepietende, daß ir uf folich fürnemen, fo 
dawider der >. jarmeffen und merfteder egen. flat Fr. freyheit recht und herkomen 
font, zu Meng noch anderswo nit merft haltet, funder unfer burger und fat zu Fr. 
an folichen iven jarmerften und meffen, frenbeiten, rechten und herfomen ungehin- 
dert und ungeirrt bleiben laffet, als lieb euch ſey, den pemen in deu vorgemelden brief: 
fen begriffen und darzu unfer und des rychs ſchwere ungenad zu vermeyden. 
Geben (wie vorhin) ıc. 
Zal 14. 
Der ftadt Frankfurt fchreiben an Nürnberg, über das vorhaben etlicher Bums.xız. 
ädte, Die hiefigen meffen an fich zu siehen, von 1547. E29 000 
nfern freuntel. u. ſ. w. Es hat unsglaubl. angelangt, wie etliche der erbaren ben. 

ftette des vorhabens fein und in handlung ſtehen follen, bey der X. K. Mai. 
unfern allergnädigften Herrn, des h. reichs und unfere meffen, die ein ftatt Fr. num 
fo viel jar gehabt und herpracht bat, außzubitten und uns die zu entziehen, auch ve: 
leisht derhalben ire borfchaften newerlicher tagen zu E. $. abgefertiget haben moch⸗ 
ten, diejelben umb rhat, bilff und beföderung zu folchem zu erfuchen zwierwol mwir- 
nun garin feinen zweifel ftellen, fondern ung zu E.L. der fonder verwantnuß und 
freundfchaft nach, darin E. $. und wir bis ander alweg gegeneinander geftanden 
feind und unfers verhoffens noch ſtehen, auch in erwegung der gutwilligkeit die &. &. 
deren buͤrger und angehörigen fonderl. in den meſſen unfers verfehens bey unf und 
den unfern nederzeitgejpiert und befunden haben, genglich verfeben, E.$. werden 
zu ſolchem unfreundlichen und unjers beduͤnkens unbefugten vorhaben uns und ger 
meiner ftadt Fr. zu nachteil, yemant wer der feyn möchte, zu rhaten oder zu helffen 
vor fich felbs gar nit geneigt fein, iedoch dieweyl. E. L. wie es biefer zeyt umb ung 
der voritehenden Prigsrüftung halben gelangen, vieleicht übel und anders dann fichs 
im geundt erhaltet, berichtet fen möchten. So haben wir nit wollen unterlaffen 
E. .deshalben freuntlich und im beften zu erfuchen und zu berichten, ob wir wol, der 
bis anher von den verainigten Stenden geübter frigsrüftung halben,bey hochgemel⸗ 
ber Kaif. Maj. zu etwas ungnaden, wie andere ber erbaren flettemer, kommen fein 
möchten, daß wir ung döch nunmer beiirer K. M. durch unfere fondern dazu ver- 
ordnete botſchaft, desgleichen bei dem wolgeb. herrn Marimil. von Eg, Graven zu 
Bevern und der K. M. ftathalter und Eapitain von Frisland, Oberften und un: 
fern 9. H. ſo unß und gemeiner ftat Fr. den 29. dec. jüngft, an ftat der R. K. M. zu 
derfelden gnädigften wolgefallenund gnaden, on einigen thätlichen oder fchedlichen 
angrif, fondern uf vorgehende underhandlung angenommen bat, dergeftalt in die 
ſachen gefchicft haben, daß wir im kurzen, bei Kaiſ. Maj. nit weniger,dan andere ſtett 
mer, albereiterlangt, mit hilf des Almächtigen auch wider alle gnade zu erlangen, in 
unzweiflicher hofnung fteen, wie wir dann dazu auch von perjonen hobenftandes 
gute foͤderung und der begnadigung gutevertröftung haben, welches E. L. wir wie 
‚gehört, der urfach vermelden, ob vieleicht denfelben von etl.anders,als folteder Herr 
von Bevern unfer mit gemalt mächtig worden fein, und wir derwegen dermafen in 
gefar ften, eingebildet worden were, daß fie deſſen und wie nunmero die fache unſert⸗ 
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gelegen, einbeftändigen grund haben. Und iſt demnach an E. L. unfer flenfig 
tte, wo diefeding an fie anders gelangt weren, bemfelben mit nichten, fondern dies 
fem unfern warbaften bericht zu glauben. Ob auch E. L von iemand unfern meflen 
halben, als obgemelt, erſucht wären worden oder nochmals würden, den wollen 
wie zu E. L. unfer genzlich vertrauen und zuverſicht fteht) denfelben uns, zu nachteil 
und befchtwerden, zu foldgem weder rat, hilf, tat, noch föderung geben oder erjei: 
gen, fondern fie vielmer, der gepuͤr und billigkeit nad), davon abwyfen und ung zu er: 
haltung desienigen, fo unfer voreltern und wir num fo langezeitim h. reiche wolher⸗ 
bracht haben, beiraͤttig, hilflich und föderlich fein, des wollen um E. L. wir hinwider, 
mit allem vleyff zu verdienen jederzeit gutwillig erfunden werden, abermals bittend, 
dis unfer notwendig fchreiben von uns fruntlich zu verftehen und ung darauf wider 
zu antworten. Datum x. 


Zal ı5. 
s.xm. Der ftabt Nürnberg antwort von 1547. auf voriges fchreiben der ftadt 
19. aus Frankfurt. 


—— Duty uns E. W. ieyo mit gegenmwertigem boten ihrer mit alter hergebrachter Fr. 
furter froni meffen halben gefchrieben und ir beimonende forgfeltigkeitin vertrauen anges 
jr teil,fite zeige, auch wie die fachen iren halben geftalt und in was ftand es ftee, das haben wir 
und fonderl.gern gehört und vernommen, daß fü bisher obligender ihrer befchwerung 
etlichermaffen entlediget, denn E. W. follen uns anderft nit, dann zu aller wolfart 
und firderung genaigt befinden, was dann die angezeigten beforgenden verenderung 
irer meffembetrift, follen uns E. W. gewislichen glauben, daß bishere derhalben bei 
uns ainich anregung nit befcheben, dann wiewol verfchiener wochen etl. erb. ftätt ges 
fanden hie bei ung gemwefen, fo haben doch diefelben darvon gar nichts, fondern am 
dern fachen halben bei uns anbringen getan, do auch bernach derhalben etwas an 
uns gelangen folte, wiffen und wollen wir uns der alten berfumens freuntlichen und 
vertrulichen verwantnis nach, E. W. halben zu der gebür unverwenslichen zu erzeis 
en, twie dann wir und unfere bürgern an E. W. ftat der malflatt und dero gelegens 
it halben ainichen mangel nit haben noch wechſels begeren, in zuverficht, unfere 
Bürgere ſollen hinfüro, twie bishere, E. W. auch alle gute befürderung und willen 
befinden, das thun wir uns zu E. W. unzweifenlich vertröften, achten darneben 
E. W. halben nicht nachteilig ſeyn, daß fie dannoch an der R. K. M. unfers aller: 
gnädigften Herru hoffe wachen und achtung nemen, damit ihnen zu nachteil nichts 
betoilliget werde, darin E. W. ir notdurft wol werden wiffen zu bedenfen, daß wir 
ihnen und daß fie fich alles guten und feundfchaft zu uns verfehen follen, freuntlichs 
meinung nicht haben verhalten wollen. Darum mitwochs den 12.149 jan. 1547. 
Zul 16. 

Bums. xm. Antwort der ſtadt Worms über diefe ſache von 1547. 
129, Bub 4 Anferu.fem. _E.$. ſchreiben, wie dieſelbigen glaublichen angelangt, daß wir 
wadrichien. uns bei der R. Kaif. Maj. unfern alfergnädigften Herrn, E.L. des h. reichs 
meffen zu entziehen bearbeiten follen, da fich dann E.L. uß allerhand angezeigten ur⸗ 
fachen, eines andern zu ums verfehen hatten, mit ferner anzaig, welchermaſſen EL 
| wu 
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zu höchftermelder K. M. guädigftem wolgefallen und gnaben angenommen, auch 
folche gnad zu erlangen ungwenfelter hofnung fteen, haben wir alles feines inhalts 
bören lafen und weren E. £. darauf zu beantworten alspald bey derfelben boten oder 
feithero wol willens geweft, wo wir nit eben dieſer zeit mit erwelung und befazung, 
unſrer jarämter und andern merfl. gefcheften verhindert worden, bamit aber E,$.. 
uf derfelben angeregt fchreiben und begern unfer antwort wiſſens haben mögen, 
wöllen wir derfelben guter freuntl. nachberlicher maynung nit bergen, das uns im 
dem, da wir bezugen, als folten wir E. $. meffen abzuprackticiren unterftanden ha⸗ 
ben, onrecht gefchieht, dann wir mit der warheit befennen mögen, daß wir ſolchs zu 
thun nie unterftanden, noch gedacht haben, uns auch folches zu enthalten felbft wol 
zu weyſen gewiſt. War mag aber fein, das uns in zeit der ieztwerenden Prigakeufk ı 
mermals, durch hohe und nidere ftandsperfonen, fo mündlich und ſchriſtlich angesı 
langt, das an höchftermelde K. M. hof das gemeine gefchren fey, das bes h. reiche: 
mefjen aus E.L. ftatt hieher zu uns verlegt werden folund wiewol wir daneben auch 
umb folche zu folicitiren angemanet, fo haben wir es doch E. L. zugegen, bis anher 
nicht thun wollen, der ungezweifelten hofnung E. L. würden fich bei höchftermelder 
KR. M. vor entnemung derfelbigen, umb erlangung der gnaden, wol zu bewerben, 
wiffen. Wo aber folche meſſen, durch Höchftermelder K.M. E.t. (des ung doch EL, , 
balbertreulich leid) entzogen und uns ufanhaltung erlicher unfrer guten fremde: zu⸗ 
gefteltfolten fein, hetten E.L. als die verftendigen zu erachten, daß uns folches ußzu⸗ 
fchlagen, übel angeftanden,daß aber E. £. wie wir aus derfelben ſchreiben vernemen, 
zuder K. M. gnddigiten wolgefallen und gnaden angenommen, auch alle gnad zu 
erlangen in ongeyweifelter hofnung feint, folches haben wir von herzen gern gehört, : 
wolten auch, das wir E.. darzw unfers geringen vermögens und verftauts, bebilffz ı 
fich und berathen fein fönten, fo woltenwir an uns nichts erwinden laffen, dann das , 
follen ſich E. $. gewislich zu uns verfehen, das wir diefelbigeund deren zugehörigen ; 
ftatt,viel lieber zu fördern, dann zu hindern gedenfen,daß wolten E.£. wir uff derfel- 
bigen fchrenben (darob, wir nit klein verwunderung empfangen, doch ſolchs aus ges 
meinem gerücht gevolgt fein glaubend) nit verhalten E. £ allen nachbauerlichen 
freundelich dinſt zu erzaigen feint wir ganz willig. ꝛac. Dat. ıc. 
Zal ı7. | 
Des Rated zu Frankfurt abmanung oder dehortacorium an die uk — 
Mainz verfamleten kaufleute, Diefe meſſen betreffend, von 1547. np 
ir der Raht zu Frankfurt, entbiethen den ehrbarn und namhaften, unfern b* 
fondern guten freunden, allen und jeden handtierenden gewerbs und kaufluͤ⸗ 
ten, fo zu diefer def h. reiche und unfer privilegirten und gefrenbeten berbftmeß jeyr, 
ire handtierung und gewerb u Maing zu treiben und zu üben verfamblerund vorha⸗ 
beus fein möchten, fampt und befonder unfer freundliche dienft, grus und alles guts. 
Und wiffen euch darwben im beften nit zu verhalten, das wir erftlich fuͤr unnothwen⸗ 
dig. achten, euch zu erinnern, welchermaffen wir und gemaine ftatt Fr. von vielen 
Kömifchen Königen und Kayſern hochloͤbl. gedechtnis und infonderhent, durch der 
jegt regierenden Kanf. Maj. unfers allergnedigften Herrn gnedigſte confirmarion, - 
beider des heil, reichs und unſer jarlichen herbſt und faſtenmeſſen halben, begnadigt 
ec... 
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und befreiherfeind. Dann euch onverborgen, das in fraft berütter Keyſ. priviler 
gien und freyheiten folche meffen num über etlich hundert jar, jederzeit von maͤnnigli⸗ 
chen deutfcher und andrer nationen, auch ewern vorfaren und euch alhie befucht und 
gehalten, und die gewerb und haͤndel zu ent derfelbigen, nie an andere ende, aufler: 
halb der ftart Zr. verwendt worden ſeynd. Und wiewol von wegen der beſchwerl. 
Brigsleuften, fo ſich num ein zeitlang im h. reich deutſcher nation erhalten haben, die 
Heide nechftverfchiedene herbft und faftenmeffen, in unfer ſtatt, nicht fo ſtatlich, wie 
davor, haben befucht und gehalten werden mögen: fo haben wir doch nunmer (nach: 
dem aus ſchickung des Almechtigen die krigsuͤbungen zu erwas freundlichem weſen 

eraten, auch wir hiebevor der ergangenen frigsrüftung halben von der K. M. um 
been allergnädigften Herrn, on einiche ungnädige ftraf oder entfezung unfrer freihei⸗ 
ten und privil. alerding wiederum begnadiget,) die wege gefucht und erlangt, das ir 
und mennigt. fo faufens und verfaufens und handtierens halben zu uns des h.r. und 
und unfere meflen zu befuchen fommen, in unfer ſtatt und fonderlic) des inliegenden 
krigsvolckes halben leibs und guts ficher fein, und alfo iezt bei ung ewern handtierun⸗ 
gen, gefcheften und handeln one gefar obliegen und auswarten mögen. Dan wir 
euch nit wollen bergen, das der edel und fireng Hr. Georg von Holl, Oberſter über 
höchftermelder K. M. krigsvolk, diefer zeit alhie zu Fr. unfer günftiger Herr erbie⸗ 
tig und willig ift, euch und einem ieden, fo faufens und verfaufens und handtierens⸗ 
halben diefe herbſtmeſſe hieher kompt, an ftat der Kaif. Maj. des inliegenden krigs⸗ 
dolks halber, libs und guts zu fichern, auch verfprochen hat, ob iemand von denjeni⸗ 
gen darüber fein Herlichkeit befelich hat, ainicher ſchade, gros oder Elein, zugefügt 
würde, das dbemfelben derhalben vollige erftattung unverzüglich geſchehen, und der 
täter ingepürlicher ftraf alsbald genommen werden fol; zu dem fein Herlichkeit ſich 
auch bewilliget, wo vonnöten, euch famt ewerer war und gütern von dem rhein bis 
in die ſtadt Fr. mit lebendigem geleit zu verfehen, wie dann etl. unfrer buͤrger euch 
zum teil diefe tage deffen zu Meng bericht getan und ermelder Dberfter folches den 
gten tag diefes monate den gewerbs und kaufleuten dismals in unfer ftadt anwefend, 
im barfüfferflofter, durch etliche feine verordnete haupt: und gebefelchsleute, öffent, 
fich hat anzeigen laffen, auch darvor den 6ten diefes etliche hauptleute, dergleichen 
wir etliche ratfreund zu euch gen Mieng verordnetgehabt, euch vondem allen unters 
fchiedlich vermeldung zu thun, als auch von denfelben beicheben were, wo die daran 
nit (mie euch gutermafen bewußt ift) wären verhindert worden. Wie dann gleicher, 
geftalt noch ein ander unfer befelichbaber, den wir den sten diefes mit einem offenen 
fehreiben an euch zu Mainz gehabt, aus gleicher verhinderniffe, euch famenthaft das 
felbig auch nit hat fürbringen mögen. Derwegen wir,ju pandhabung unfrer Kayf. 
freiheit, auch des h. reichs und unfern privilegirten meflen und dann euch allen zu 
freundlicher warnung verurfacht worden, euch deſſen und fonft geftalt der fachen, 
durch publicirung und anfchlagung diefes unfers offenen fchreibens an orten und en⸗ 
den, von dannen es vermutlich an euch gelangen wird, zu verftendigen und zu beriche 
ten. Wann wirdann vor wenigtagenglaublic) berichtet worden feind,wieihr euch 
zum theilumtereinander verglichen und eiwer etliche die andern befcheiden haben fol 
len, zu dieſer unfer herbfimeszeit die handtierungen und gewerb zu Meng fürzunes 
men und zu üben. Auch nunmer befinden, daß ihr, über die anzeige der — 
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halber, beiums, euch dannoch zum teil, als obgemeldt befchehen, ſolchem mit dem 
werk nachzuſezen vorbabens feit, und aber dis alles nit allain zu abbruch und ſchmele⸗ 
rung unferer meflen, uns und gemainer ftatt zu merflichen und hochnachteifigen bes 
ſchwerden und ſchaden, fondern auch unfer lang hergebrachten und confirmirten 
Kaif.freibeiten,fo twir der meffen halben haben (welche vermögen, daß in feiner ftatt, 
fonderfich aber zu Menz, nicht meß oder marf gehalten werden folfen, die unfern bei⸗ 
den meffen in einichen weg verhinderlich und ſchaͤdlich ſeyn möchten, auch niemand 
wes ftands oder weſens der fen, ichzit zu Prenfung und ſchwechung bemelter unſrer 
meſſen, bey vermeidung hundert marf lötigs goldes in einichen weg fürnemen fol ꝛtc. 
ferner inhalts zweyer privilegien, die wir dem gten tag dis monats den faufleuten 
desmalsin unfrer ftadt anweſend in dem barfüfferlofter,aus den befigelten original; 
briefen, durch unfere verordnete ratfreunde, offentlich haben anzeigen und vorlefen 
laffen,) zuwider und entgegen und alfo ganz unfreundlicher weife von euch beſchicht 
und vorgenommen wird, fonderlich in erwegung, daß ir, one einiche gefar leibs und 
guts, als obgemelt, albie die meß befuchen und ewer gewerb, wie vor alters, treiben 
mögen. Go mollen wir euch hiemit die beruͤrte unſre habende Kaiſerl. freiheyt zu 
wiſſen gethan und deren erinnert haben, mit freundlichem begern, das ir euwre zu⸗ 
ſamenkunft unfern meffen zu abbruch und ſchmelerung, auch den habenden Kenferl. 
privilegien zuwider, von euch zu zeyt diefer umfer herbſtmeß zu Menze fürgenomen, 
ab und in ruhe ftellen, und euch mit erorer war und gütern nachmals anher verfügen 
und die herbſt⸗ auch alle andre volgende meflen albie in der ftatt Fr. wie von alters, 
befuchen und halten wullet: fo follet ihr bey uns und den unfern allen dienftlichen 
willen, gelegenpeit, fuͤrderung auch fonft alles, nit weniger dann biebevor, befinden; 
ba ihr aber über die vorigen von unfertwegen bei euch befchehene und dis unfer offen 
erfuchen und anzaig zu Meng verharren, bafelbft euwre handtierungen und gewerb 
zu biefer unfer gefreyheten herbſtmeszeyt, derſelben und unfern freiheyten zu abbruch 
und fehmelerung, fürzunemen und zu üben underfteben, und alfo uns und den uns 
fern diefe herbftmeß und die nugungen derfelbigen engiehen würden, fo wollen wir 
uns hiemit vorbehalten haben, uns alles und jedes ſchadens, nachteils, und verfufts, 
fo uns und den unfern, aus ſolchem⸗ jeg und in fünftige zeyt erfolgen möchte, an 
euch famt und befonder, als den deffelben und den jhenigen, die ſolches als 
les des heil. reiche und unferngefrenbeten meffen zu abbruch und fehmelerung, uns 
fern habenden Kaͤnſerl. freyheyten ſtracks zu wider, ter weiß, fuͤrnemen wie 
fichs gebürt, zu erholen, auch gegen euwer jeden info t, aufdie verwuͤrkte 
poen der hundert mark loͤtigs goldes, wie fich das aigent und gebürt, mit recht zu pros 
cedirn und zu handeln, und fouft alles und jedes, was uns hierinn noch andere unfes 
re habende Keyf. fregheiten, gebrauch und gemaine recht zulaſſen, fürzunemen, 
Deſſen allen wir uns hiemit vor euch, ſamt und befonder, und fonft gegen allerınens 
niglsch, offenlich und zirlich befter form bezeugen und bedingen. Das wollen wir 
euch fampt und befonder, alfo freundlicher mainung zu wiſſen thun, euch darnach 
haben zurichten, und für fchaden felbs zu hüten, dann wir je ungerm wolten, daß " 
uns urfach gegebru würde, dadurch wir unfern und der unfern ſchaden und nachteif 
zu verhüten, auch unfere freihegten zu handhaben, bewegt werden mögten, gegen 
euch oder ewere Herichaiten ichtzit — rs oder das inen auch zu beſchwerden 
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gelangen möchte , fürzunemen ; des zu urkund haben wir unfer ftabtinfigel daran 
tun trucken. Geben famftags den 10ten monat fept. 1547. 


Zal 18. 
$. KU. De Rates zu Frankfurt offenes patent wider das von etlichen auslän- 
— diſchen —— gefaͤrliche beginnen, ihr handelsgewerb, zum nachteile hieſi⸗ 
en „ger bereiten reichsmeſſen, in der ſtadt Mainz ju treiben, von 1 563. 
gerichte in yyR Dir der Rath zu Frankfurt, entbiethen den erbaren und — vnſern be⸗ 
—— ſondern guten freunden, allen vnd ieden handtierenden gewerbs vnd kauflu⸗ 
. folg. ten, fo zu dieſer des heil, reichs vnd vnſer privilegirten vnd gefreyheten herbſtmeß⸗ 
zeyt, ire handtierung vnd gewerb zu Mainz zu treiben vnd zu uͤben verſamblet vnd 
vor habens fein möchten, ſampt vnd beſonder vnſer freundlich dienſt, grus und alles 
guts. Vnd wiſſen euch darwben im beſten nit zu verhalten, das wir erftlich für vr 
nothwendig achten euch zu erinnern, welchermaffen wir und gemaine ftatt Fr. von 
vielen Römifchen Königen und Kayfern hochlöblicher gedechtnis und infonderheyt 
durch der jejtregierenden Kaif. M. Unſers allergnedigften Herrn gnedigfte ._ 
mation, beider des heil. reichs vnd vnſer järlichen herbft: und faftenmeffen balben be 
gnadigt ond befreiher feind. Dann euch unverborgen, das in kraft berürter Kayf. 
privilegien vnd freiheiten ſolche meffen num über etlich hundert jar, jederzeit von 
männiglichen beutfcher ond andrer nationen, auch ewern vorfaren und euch albiebes - 
fucht und gehalten, und die gewerb vnd händel zu jeyt derfelbigen, nie an andere ende 
aufferhalb der ftatt Fr. vermendt worden feynd. Machdem aber wir berichtet wers - 
den, daß dem zugegen, von wegen deren dieſer zent bey uns (wie faft allenthalben) ſich 
eraignenden fterbenden leufft, ir abfcheumwens haben, euch famt euwren wahren und 
bandtierungen anhero zu begeben, und jeßige herbftmeffe zu befuchen, fondern fürs 
babens feyn follet, ewre geiverb mit fauffen, verfauffen und handtieren darunden 
zu Men; wie auch hieoben vermeldet, zu treiben und zu verrichten. So wöllen 
* euch freundlicher mainung nit verhalten. Erſtlich, daß es mit ſolchen ſterbend 
bey wyten (Gott Lob) fo geſchwind vnd gefehrlich nit geſchaffen, wie etwan davon auſ⸗ 
ferhalb mag geredt, und vieleicht durch vnſere misguͤnſtige, ſonderlich auch diejheni⸗ 
ge, ſo von wegen in ſolcher meß verſchriebener vnd betagter bezalung ſich anher zu 
begeben ſcheuwen vnd forchten, angeben würdet: Vnd dann, daß auch wir bey on; 
fern phyſieis, ftattärßten und allen apotheckern auch fonft allenthalben in der ſtatt 
vnd onter gemainer onfer burgerfchaft die ordnung, beftell: ond fürfehung getan, - 
das menniglich (fo vielmüglich) verhütet, ond da gleich durch folche Eranfheit jemand - 
beladen würde, doch guten rath und hülf finden und haben mag. Zudem, daß auch 
ein jeder für ſich felbft mit vorgehender göttlicher gnad vnd hilff, und gebrauch der 
verordneten vnd beraiten präfervativen für folcher Pränfe (fonderlich, nachdem. dier 
felbige noch nit fo gar eingeriffen, noch vberhand genommen) mol verwaren und ver⸗ 
feben fan. Dieweildann dem aljo, ond obberürt eumwer fürnemen nit.allein zu abs 
bruch und fchmelerung onferer meſſen, ons und gemeiner ftadt zu merflichen und 
hochnachteiligen befhwerden vnd ſchaden, fondern auch vnſern langhergebrachten 
vnd confirmirten Kaiſerl. freiheiten, ſo wir der meſſen halben haben, welche vermoͤ⸗ 
gen, daß inn keiner ſtatt, ſonderlich aber in Meng night, meßoder mark gehalten 
wers 
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werden follen, die vnſern beiden meffen in einichen weg verbinderlich vnd fchädlich 
ſeyn möchten, auch niemand wes ftands. oder wefens der fen, ichBit zu Prenfung und 
ſchwechung bemelter onferer mefien, bei vermeidung hundert mar? lotigs goldes in 
einigen weg fürnemenfolıe. Ferners inhalts zweyer privilegien, die wir hievor in 
verfchiednen der ringern zahl fieben und vierzigften jare, denen damals in onfer ftatt 
anweſenden faufleuten,als fich der zeyt ein gleichmeffig fürnemen eraiget,indem bars 
‚füfferelofter aus den befigeften originafbriefen, durch onfere verordnete rathsfreun⸗ 
de, offentlich haben anzaigen vnd vorlefen laffen, zuwider und entgegen, und alfo ganz, 
wnfreundlicher weis von euch befchicht vnd fürgenommen wirdt. Sonderlich in ers 
mwegung, daß ir one fondere gefahr, als obgemeldt, alhie die meß befuchen und 
ewere gewerb, wie von alters, treiben mögen, wie denn auch hievor mehrmals in 
zeiten folcher fterbenden. lauft, fo: ſich awan auch in den meffen viel befchwerlicher 
und forglicher, als jegund jugetragen , von euwren vorfaren und euch one fondere 
‚abfcheum befcheben; fo wollen wir euch hiemit die berürten onfere habende K. freis 
heyt zu wilfen gethan, vnd deren erinnert haben, mit freundlichem begern, das ir 
dieſe euwre zufamenfunfft onfern meffen zuabbruch und ſchmelerung auch den has 
benden Kaif. privilegien zuwider von euch zu zeyt diefer onfer herbftmes zu Menj 
»fürgenommen, ab, und in ruhe ftellen, vnd euch mit euwrer wahr vnd gütern nach 
‚mals allber verfügen, und die herbft: auch alle andere volgende meffen, allhie in der 
ftatt Fr. wie von alters, befuchen vnd halten wuͤllet, fo follet ihr bey ons vnd ben vn⸗ 
fern alfendienftlichen willen, gelegenbeit, fürderung , auch fonft alles, nit weniger 
dann hiebevor, befinden. “Da ihr aber über dis onfer offen erfuchen und anzaig zu 
Menz verbarren, dajelbft euwere handtierungen vnd gewerb zu diefer vnſer gefrey⸗ 
beten herbſtmeszeyt, derfelben ond vnſern freiheyten zu abbruch und fchmelerung, 
fürzunemen vnd zu üben underftehen, und alfo ung, und den unfern diefe herbftmes 
vnd die nuzungen derfelbigen engiehen würden, fo wöllen wir ung hiemit vorbehal: 
ten haben, uns alles und jedes fchadens, nachteils und verlufts, fo uns vnd den vn⸗ 
fern aus folchem, ieg ond in fünftige zeyt erfolgen möchte,an euch ſamt und befonder, 
als den urfachern deffelben und denjhenigen, die folches alles des heil, reiche und ums 
fern gefreyheten meſſen zu abbruch und fehmelerung, vnſern habenden K. freibeyten 
firacfs zuwider, unbefugter weiß fürnemen, wie fichs gebürt, zu erholen, auch gegen 
euwer jeden inſonderheyt, auf die verwuͤrkte poen der hundert marf lotigs goldes, 
tie ſich das aigent und gebuͤrt, mit recht zu procediren und zu handeln, und fonftalles 
was ons hierin noch andere vnſere babende K. freiheyten, gebrauch und gemaine 
recht zulaffen, fürzunemen. Deſſen allen wir ons hiemit vor euch, famt und befons 
der, vnd fonft gegen allermenniglich offenlich und zierlich befter form bezeugen vnd 
bedingen. Das mwolten wir euch fampt ond befonder, alfo freundlicher mainung zu 
wiſſen thun, euch darnach haben zu richten, und für fchaden felbs zu hüten, dann wir 
je ungern wolten, daß uns vrfach gegeben würde, dadurch wir unfern vnd der vnſern 
ſchaden vnd nachteil zu verhuͤten auch onfere freiheyten zu bandhaben,bewegt werden 
mögten, gegen euch oder uwern Herſchaften ichtzit unfreundlichs, oder das inenauch 
zu beſchwerden gelangen möchte, fürzunemen. Des zu vrkund haben wir onfer ſtadt 
Klein infigel hieran thun trucken. Geben donnerftags nad) Egidii, den zweiten des 
monats ſeptembris, im fuͤnſzehenhundert dreg vnd ſechzigten jate. Saf 
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Rum Roͤmiſchen Könige Karl 4. brief, darin der ſtadt Frankfurt zwen järliche 
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märfte oder meſſen, gnade, rechten, freiheiten und gewonheiten, alte und 
neue, Ichen und pfandgut, beftätiget werden, von 1349. 


We Karl von Gots gnaden Roͤmiſcher Kunig, zu allen zeiten merer dez reichs, 
vnd Kunig zu Beheim w.ıc. dun kunt allen ben, die dieſen brieff anſehen 
oder hören leſen, daz wir an han geſehen die truwe vnd gantzen ſtetikeit der Schep⸗ 
phen, dez Rates vnd der burgere gemeinlichen, der ſtat zu Frankenford, vnſer vnd 
dez reiches lieben getruwen, die fie zu ons, vnd zu dem heyligen roͤmiſchen reiche han 
gebabt, ond noch hant, vnd han jn beftetiget, beueftent vnd irnuwet, ondbeftetigen, 
beueſten vnd irneuwen jn, befamenlichen ond beſunder, jr oglichem, von vnſern Ku⸗ 
niglichen genaden, macht und gewalt, mit diefem unferm brive, mit namen, die zween 
jebrliche merfete, die fie alle jare han, einen zwiſchen den zwein vnſerer frawen tagen, 
alfe die zu hymel fur, vnd geboßren ward, und den anderen zu mitefaften, und alle 
jre gnade, recht, vreyheit und gewonheit, alt und neumwe, lehen, pfandtgut, die jr 
aldiren oder fie, ader jr jglicher beſunder her gehapt und pracht hant, und diein ge: 
ſchehen, gegeben, beitetiget und beueftent find, von Römifchen Kunigen oder Key: 
fern, vnd von allen den, die day reiche inne gehapt und befeffen hant, big uff diefen 
heutigen tag,ond by allen den pönen,da bey in ir gnade, recht, vreyheid und gewonheid 
alte ond neuwe, bißhere befteriget und beueftend find, und wöllen jn und jren nach- 
komen, die genade, recht, vrenheid und gewonheid, lehen und pfandtgut, beffern 
ond nicht Frenfen, und han bareingenommen, vnd begriffen, jr leib und jr gut, und 
alle die, die jn ftent zu virantwurten. Vnd woͤllen ond gebieten von vnſer Funiglis 
cher gewalt und bey onfern vnd dez reiche hulden, daz nieman fy, an jren gnaden, 
rechten, vreiheiden vnd gewonheiden, lehen oder pfandtgute oberfahre, oder Frenfe, 
wer fiin darüber oberfüre, der vielein onfer und deß reichs ungenaden. Vnd wers, 
ob yman keyne brieff hätte, oder noch gerwunne, die wider jr genade, recht, märfete, 
vreiheide oder getwonheide weren: wöllen wir, daß die brieffe, in allen puncten und 
artißelen, damit die vorgenn. ir recht, gnade, vreiheide, märfere und gewonheid be: 
krenket werden möchten, Beine macht noch fraft haben fullen. Auch entheiffen vnd 
geloben wir, den vorgenanten burgern, der vorgenanten ftat zu Fr. onfern lieben ge: 
truwen. Wannd wir jgundt vor großer vnmuzze, die w.c und fi haben, jr gnade, 
recht, vreyheid ond gewonheid, befundern jglich ftücke und artifel nicht mögen vur⸗ 
bören ond beftetigen, daz wir in hernach, wanne fie es begebrent, alle je gnade, recht, 
vreyheide und gewonheide, alt oder neuwe lehen oder pfandegut, der fie briefe oder 
kuntſchaft hant, nemeliche von ſtukken zu ſtukken benant, allein einem brieffe, oder 
ein ftufe, oder me befunden, in eynem brieffe, oder mebrieffen , wie fi daz begerent, 
getrumeliche und veftigliche mit unfern brieffen, vnd infiegelen beftetigen ond erneut: 
wen wöllen vnd fullen ond beueften. Auch han wir jnentheiffen, ift es, daz ung 
Got, die gnade gibt, daß wirzu dem Keyfertum fomen, und zu einem Roͤmiſchen 
Kenfer gefronet werden, day wir jndannauch, wenne fie es begerent, ane fürjoge, 
angeuerde, all jhr gnade, recht, vreyheid und gewonheide, alt ond neume, leben oder 
pfandtgut, die jt alderen, oder fie, darbracht hant, mit der güldein — 


fo inder reicheftadt Frankfurt järlich gehalten werden, gehören, 577 


chen wöllen ond ſullen beftetigen, beueften vnd erneuwen. Auch geloben wir- im 
guten treuwen, den Burgermeiftern, Schöppfen, Rate und den burgern gemein: 
liche, der vorgenanten ftatzu Fr. , alle Diefe vorgefchrieben ftüffe, befament und be: 
ſundern, ftet und veſte zu halden, vnd ſi dabey, getreweliche zubehalten, und zu haut; 
babene, aneallerlee argelifte und geverdte. Mit vrkund diz brieffes verfiegelt, mit 
vnſern Föniglichen infiegel, der geben ift zu Menz, do man zalt von Chriſtus geburt 
dreußebenhundert jar, und darnach in dem neun und virgigften jar, dez funtages, 
an der heyligen Trivaltifeit tag, in bem dritten jar vnſerer reiche, 


Zul 20, 


Kaifer Karl des lVten beftätigungsbrief beider meffen alhie; und daß die fa- 


ftenmeffe, fo Damals noch nicht lang geweſen, eben die rechte und freiheiten be 


haben fol, als welche Die andere alte meſſe wiſchen den frauentagen 


hergebracht, von 1257. 


ir Karl van Boris gnaden, Romiſcher Keyfer, zu allen zeiten merer dez rei-t. 
ches und Kunig zu Behem, befennen und tun fun offenliche, alfen den, dy 
diefen brief fehen oder horen lefen, daß wir gnedecliche haben bedacht, dangbere, ger 
truwe ond nußliche dienfte, die vnſir und de; heiligen reiches lieben getruwen, die 
Scheffen, der Kat und burger gemeintiche vnſtrer ftad je Franckenford, zn ere und: 
wirdekeit dem h. reiche uns haben offt getan, vnd in kunfftigen zeiten nußlicher tun 
vnd beweifen fullen und mugen, und haben denſelben vnſirn burgern, ren nachfor 
men, erben und vnſirer ftad zu Fr., mit rechtir wißzen, ond enjirer Keiferlicher mech: 
te, vollenkommenheit, erneuter, beitetiget, beueftent und confirmiret, erneumen, 
beftetigen, beueftenen vnd confirmirenyn, mit crafft ditz brieues, hre zwo meffe und 
jarmarfte, dy ſy zu tzweyen gegeiten indem jahre haben, der eine geuellet zwiſchen 
den zweyn onfer frauen tagen, als ſy je himmel fur, dy man nennet aſſumcion, und 
als fie geboren wart, den man nennet nativicas, zu latyne, und dy andire ze mitfaften, 
ond meinen, wollen, jeßen und gebieten, von befundern gnaden, und onfirer Keiferl. 
macht, da diejelbe meß und jarmarft zu halb faften, alle dy gnade, rechte frenbeit, vnd 
loͤbliche gewonheit haben vnd behalden folle ewecliche, als ſy die meſſe, vnd jarmarft 
zwiſchen den zweyn onfirfrawen tagen, van gnaden ond frenheit onfirer und vnſire 
Vorfaren an dem reiche, Romifchen Keifern vnd Kunigen, behalden und herbracht 
bat. WVnd gebieten allen Furften, geiftlichen und werltlichen, Graven, Freyen, 
Herren, fteten, gemeinden, rittern, Pnechten, burgern, ebil und vnediln, onfern lies 
ben getruwen, vnd ondirtenigen, daz fie die vorgenante onfir ftad, bürger, yre erben 
end nachkomen zu Fr., andiefen vorgenanten gnaden, freyheiten, ond vnſir beftetir 
gung, in dheine weiz hindern, leitigen, fchetigen, noch befweren, als lieb ſiy vnſir 
ond dez b. reiches fwerliche ongnade wollen vermeiden. Geſcheh ez, da; ymand in 
wilchen wierden, daz er fen, die obgenandten onfirer freyheit, gnade ond beftetigung 
vndirſtunde zu krenkende oder zu vbirfarend, mit der tad, ber wizze daz er veruallen 
iſt, fo dicke day gefchicht, zueiner pene, hundirt marf lotiges goldes, die wir uns vnd 
dem h. reiche daz halb theil, und onfern burgern je Fr. daz andir eheil wellen lazen ger 
vallen. Mit vrfund diz briefs, virſigilt, mit vnſerm Keifirl. infigil, der geben ift 

zu Nuremberg nad) Erifts geburt — jar, darnach in dem ſiben * 

ddd nf⸗ 


— 


40. Uus 
gedruch 
Sr. privi⸗ 


ienbuche 
161. f. 


Zum 


XV. 
rt ac gr 
ek 

Dv buche 
Kuss. fg. 


rt. prisil. 


Buche (.173.f. 


378, Beilatten, welche su der abhandlung von ben swoen teichemeffen, 


funftzigſtem jar, andem funnabend vor Reminifcere, vnſir — in dem eileften, 
vnd dez Keiſertums in dem andirn jare. 


Zal 21. 


Kaiſer Karl des Vten briefüber die mesfreiheit der klagen oder kummer, 
um ſachen, ſo am Kaiſerl. — anderen gerichten ſchweben, 
von 1360. 

ir Karl von Gots gnaden Romifcher Keifer, zu allen zeitenmerer de richs, 

und Kunig zu Beheim, befennen ond tun fund offinlich mit diefem brieve, 

allen den, die in fehent odirhorent lefen, daß wir haben angefeben die getrume nuß 
dienft, die uns und dem heil. rich, die Burgermeifter, der Rat, und burger gemeinlich. 
der ftatt zu Fr. vnſer vnd des riche lieben getrumen, offt merglich und nußlich getan 
haben, vnd noch tım füllen und mugen in fünfftigen zeiten, und haben jn mit rech⸗ 
ter wizjen ond Keilerl. macht, die gnade getan, und friheit geben, tun ond geben in 
Biefem gegenwärtigen brieve, daz nieman den andern von folcher erfolgunge pnd cla⸗ 
gewegen, dievor vnſerm hovegerichte, odir anderswo, vor des richsgerichte gefcher 
hen ift, odir vzgetragen, muge, odirfulle befümmern, beklagen, vffhaben, anfallen, 
odir hindern, indheine weiß in der ftat zu Fr. ond binnen: den burgfrieden, zu den 
jweinzeittenin dem jare,fo der gemein jarmarft dofelbs zu gr. iſt, den man die meffe 
nenmet, vnd wöllen, daß diefegegenwertige vnſir gnade weren vnd bliben fulle, viiß 
daz wir odir vnſir nachkumen an dem rich Komifche Keifer odir Kuͤnige, daz wider: 
ruffen odir in mit onfer brieven anders darum entbieten, ond gebieten darumb, allen 
Fürften, geiſtlichen vnd werltlichen, Graffen, Frihen, Herrn, ftetten, rittern, 
knechten und allen andern vnſern vnd def richs getreuwen ondertanen, daz fie die 
norgenanten von Fr. „andiefen vnſern gnaden vnd friheiten nicht hindern, noch jrren 
fullen, als liep fie unfer und deß richs fchwere ungenad wellent vermieden. Mit 
vrtkund diz brieves, verfiegelt wir vnſir Keiferl. Majeſtat infiegel. Geben zu Fr. 
nach Eriftusgeburt dxuzenhundert jar, dornach in dem fechßigiften jar: amnechiten 
mantag nach fand Dyoniſtus, vnſer riche in den fünffgenden, und des Keifertums in 

dem ſechſten jare. 


Zal 22. 


— Asus Kaiſer Karl des IVten beſtaͤtigungs⸗ und erneuerungsbriefes, 
- fo viel Die zwo jarmärfte berrift, von 1366. 
| ir Karl von Gots gnaden Nömifcher Käifer, zu allen zeiten merer deß reiche, 
vnd Kunig zu Bebeim, befennen ond tun kunt offentlich mit dieſſem brief, 
“allen den diein ſehen oder horen leſen, daß wir angeſehen bau, ganß tete, trewe der 
Scheffenen, des Rats vnd burger gemeinlichen der ſtatt zu Fr., vnſer und des h. roͤm. 
reichs lieben getruwen, die ſie zu vns ynd dem reich veſtiglich gehabt han, und noch 
haben, vnd auch nutze willige dienſt, die ſie vns vnd dem riche tun mogen vnd wollen, 
vnd han, darum in mit wolbedachtem mute, mit rechter wizze vnd vollkomenheit 
Keiſerl. mechte beſtetigt/ beveſtent, vernewet vnd confirmiret, beveſtigen, beſtetigen, 
vernewen vnd confirmiren uanit crafftdiz brievs, mit namen die zwene jerliche jar⸗ 
indekte, dieſemie⸗ rechte vnde mit — guter gewonheit herbracht haben 
von 
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von des heil. reichs gnaden, der fich einer anhebet, an unfer frawen tag, aſſumpcid, 
day ift, als fie zu himel fur, und weret bis vnſer frawen tag, darnach den neheſten 
mativitas, daz ift, als fie geboren ward, und der ander jarmarft, hebet ſich an, jehr⸗ 
lich, off den ſuntag, als man in der heiligen firchen finger, oculi in der vaften, und 
weret vff den ſuntag, aleman in der heiligen kirche finger, judica in der vaſten, auch 
füllen und wöllen wir dheiner, ftat oder merkte, fürbaz mer dheine jarmerfte ober 
meſſe nicht geben, noch verſchreiben, die den egenandten zwein jarmerkten, zu Fr. , 
zu fchaden komen moͤchten, teten wir aber darwider von vergegenheit oder anders, 
in dheine weiß, da ſol vntuglich und unfrefrig fein, vnd keine macht haben. Auch 
wöllen wir, daz allermenglich, der die egenandte zwene jarmerkte fuchet und zu yn 
oder von ya fommet, inonferm ond dez reichs ſchirm, fride, geleite ond ficherheit 
dar vnd von dannen wider heim zu fommen fein ſulle, und wer diefelben friden, ge: 
feite, ſchirm und ſicherheit kundlich vberfuͤhre, an def leib und gut mogen die burger 
von Fr. vnd jre helffer, von onfer und def reiche wegen, greiffen, und diean iren lei: 
ben vnd an iren guten bezzern vnd ftraffen,als die mifferat fich heiſchet, u.ſ. w. Mit 
urkund diß briefs verſiegelt, mit unſer guldeinen bullen, der geben iſt zu Nuͤremberg 
nach Criſts geburt druzehenhundert jar, darnach in dem ſechs und ſechſigſten jar 
an ſand Barbaren tag der h. jungfrawen, unferer reiche in den eyn vnd zwenzigiſten 
und des Keiſertums im zwelfften jare. 
Zal 23. 
Kaiſer Karl des I Vten erklaͤrung, daß bie anderen ſtaͤdten, maͤrkten und doͤr⸗ Zune 
fern, gleich der ſtadt Frankfurt, gegebenen märkte, nurvon wochenmärften zu f;,, XxV" 
verftehen, und diefelben in ſtreitigkeiten ſich zu Sr. urteil und rechtes 6 bem 
erholen mögen, von 1366, a age 
We Karl von Gots gnaden, Romiſcher Keiſer, zu allen zeiten merer def reich . 
vnd Kunig zu Beheimb, befennen vnd tun kunt offenlich mit dieſem brieff⸗ 
allen den, die jn ſehen oder hören leſen, wann wir und vnſer Vorfarn an dem reiche, 
Romiſche Keiſer vnd Kunige, zu manchen zeiten etzlichen ſtetten, merkten vnd doͤrf⸗ 
fern, die den Fuͤrſten, Herren, oder andern leuten zugehoͤren, gnade getan haben, 
vnd haben yn jren brieffen befchrieben, folchen artikel, da; fie alle die freiheit , recht 
vnd genade haben ſullen, die die ftatt zu Frankenfurt in der Wedereube gefegen, 
von vns, vnſern egenanten Borfahr an dem reiche, und auch von alter hergehabt hat, 
vnd von ſulchen genaden grozze zweyunge, irrunge, koſte und arbeite, zwiſchen der 
egen. ſtat ju Ft. vnd audern ſtetten, merkten vnd dorffern, die den Fuͤrſten, Herren 
vnd andern leuten zu hoͤrent, vfferſten mochten, dauon om daz ſolch irreſal, zweyun⸗ 
ge koſte vnd arbeite verhalten werden, ſo han wir mit wohlbedachtem mute, mit rech⸗ 
tet wije, vnd mit volkomenheit Keiſerl. mechte, erleutert vnd ercleret, den egen. 
artikel vnnd gnade, vnnd wollen, daß der egen. Fuͤrſten Herten,/ vnd andern lute,ftete, 
merkte vnd doͤrffere, die von vns oder vnſern egenante Vorſaren an dem reiche den 
vorgenanten druel habent ingren brieffen, daz man den artikel alſo vernemen vnd 
verſiehen ſoll, day ſie an wuchenmerkten, als die von Fr. recht haben, vnd daß fie nee 
recht vnd vrteil, in dem Rate zu Fr. ſuchen moͤgen vnd ſullen, alſo daz den luten, die 
in der Fuͤrſten, Herren, vnd andern ro merkten und dörffern fügen, en 
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die egenannte genade haben, nach der ftete recht zu Frankenfurt, vnd als den burgern 
zu Fr. vorteil folle gefprochen werden, in dem Kate zu Fr. wan fie da die vorteil fuchen 
würden, ond falman die egenannten genade nicht verftan, day die vorgenante ſtete, 
merkte und dörffere haben folle, alle befundere frenheit, rechte und genade, die die von 
Fr. vonuns, unfern egen. Borfaren oder von altersgehabt beten, oder von vnſern 
Nachkomen an dem reiche, Römifchen Keifern vnd Kungen, noch gewinnen, Mit 
vrkunt diz briefs verfiegelt, mit onfer Keiferl, Majeftat infiegel, der geben iſt, zu 
Nuͤremberg, nach Erifts geburt dreuzehenhundert jar, darnach in dem fechs und 
fechgigiften jar, an fand Niclas tag des heiligen Bifchovs, onfer reiche in dem eyn 
vnd jwengigiften, vnd def Keifertums in dem zwelfften jare. 


Zal 24. 
Zeyn. Kaiſer Karl des 1 V ten beſtaͤtigung und erneuerung der meöfreiheiten,daf bie 
as: —— meſſen beſuchenden, mit ihrem leibe und gute, in des heil. reiche ſchirm, 
dem eg iede und geleit fein und ihnen, waͤrenden meffen, weder Kaiferl. hof noch ans 
eg dere gerichte, noch gebot, kumer, acht und bann den geringfien ſchaden 
137.f. und irjal zu wegen bringen follen, von 1376. 
ie Karl von Gots gnaden, Romifcher Keifer, zu allen zeiten merer des reichs, 
vnd Kunig zu Bebeim, befennen undtun Bunt offenlich mit diefem brine, 
allen den, die im fehen oder horent lefen, das Vns die Buͤrgermeiſtere, Schepfen 
ond Kat der ftar zu Franfenfurt, offdem moyne, Vnſer und deß reichs lieben getre: 
wenvorbracht haben, wie das die kawffleute vnd geſte, die Vnſer und de reichs zwene 
jerliche merkte, in der vorgemanten Vnſer und def reichs ftat Fr. gelegen, genant, 
die alte vnd die nuwe meffe, mit jrer kawffmanſchaft geſucht haben, in derfelben ftat 
zu Fr., jr leib vnd jr gut angefangen, befummert, und vafte beichwerer worden fein, 
von Bnfer,und des reichs Hoffegerichte wegen,ond derumb Vnſer und des reichsftat 
Fr. in großen ſchaden und foft fomen ift, als wir des volliclichen und wol vnderwei⸗ 
fet ſein, vnd dorumb, wan wir, nemlichen von Keiferlicher milde und junderlichen 
gnaden, vor andern Vnſern ond def reichs ftetten, vnſer ſtat Fr. vorgenant, bey allen 
jren gnaden und fryheiten, wollen und meinen zubehaben, vnd befundern, bey jren 
ezwein jerlichen merkten, als fie die lobelichen wolher haben bracht, und die jn, von 
ons ond vnſern Vorfarn, an dem reiche von alter beftetiget und confirmiret fein. 
So haben wir in aber irnuwet, und irnuwen yn, mit crafft diefes brieves, diefelben: 
gnade und merkte, alſe, wer es ſache, das ymands nw oder hernach eweclichen, vff 
denandern, an vnſer vnd def reichs Hoffgerichte irfolgete, oder irfolget hette, vnd 
in vnſer vnd des reiche achte getan were, oder worde, nach vnſers hovegerichts uzwi⸗ 
ſunge, alſo, das man des oder der, leib vnd gut, wo man die anqweme mit gerichte 
oder ang gerichte, ang: ſen mochte undalle, die hene, die den julegten, gerichte vers 
fegten, fie hufete oder bilten, dar diejelbe und alle die fulche norgenante czwene jer⸗ 
lichen merfre fuchen, oder ſuchende worden, jr Leib und gut, in unfern ond des reichs 
ſchirm, fryde und. geleide fein, bleiben und feyn fullen, nw und hernach ewecliche in 
der vorgenanten Vnſer und des reichs ftat zu Sr. und uzwendig der flat zu Fr., als 
weit jr gerichte geet, eine myleweges vmb Franfenfort, in denjelben czwen meflen, 
achte dage vor der meſſe vnd achte dage nach der. meſſe, alſo das pn daſſelbe vnſer Ho⸗ 
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vegerichte, noch Peinerlen ander gerichte, noch gebot, noch vorgebod, noch brieve, 
noch achte, noch ban, noch fummer, noch uns, noch vnſern Nachfomen, noch yes 
mande anders, Feinerley fchaden noch hinderfal brengen foll, gen Vns, noch onfern 
Nachkomen, an dem reiche, noch vnſerm Hovegerichte, noch gen den clegern, noch 
gen nymande anders in dheinen weis, und wer es fache, das daruber die von Fr. vors 
genant, beiampt oder befundern, vor Vns oder vnſer Nachkomen, Keifer oder Kus 
nige, oder Hovegerichte gebeiffchen.oder geladen worden, das en fol feine crafft oder 
macht haben, vnd en wollennicht, das fie doruber beſamet oder befundern, von uns 
noch von yemande anders, douon yn feinen ſchaden fomen füllen, ond dorumb fo 
heiſſen, wollen vnd gepieten wir onferm Hoverichter, den wir jgunt haben, und allen 
andertrichtern, oder wer von Bus, vnſern Nachfomen, an dem reiche hernach geſa⸗ 
Bet wurde, das er ober dievorgenanten von Fr. „befamet, und ober jr feynen beſun⸗ 
dern, keinerley erfolge, noch vrteil oder achte, brieve geen laffen, noch fie in feinen 
fchaden brengen julle, geichee es doruber, das en fol von rechte feinecrafft oder macht 
baben, vnd untugenlichen fein, und enwollen ouch nicht, das yn douon befamet oder 
befunderi, keinerley oft noch fchade enrftee, oder dovon kommen fulle, hirump ger - 
pieten wir allen onfern und des reiche Furften, geiftlichen und werltlichen , Graven, 
Herren, Fryen, rittern, fnechten, fteten, allen amptlewten, und allen andern vnſern 
und des reiche lieben getrewen, bey vnſern vnd def reichs hulden, das fie die vorge: 
nanten von Fr., ben diefen genwurtigen onfern guaden und fryheiten, handhaben, jie 
fchurenondfchirmen, vnd dowider nicht tun, als lieb jn fen, vnſer fwere vngenad 
juuormeiden, vnd dorzu bey einer pene, hundert marf goldes, die halb in vnſer Keys 
ferliche camer, vnd bald den vorgenantenvon Fr. werden ond gefallen.fullen.. Mit 
vrkunt ditz brives vorfigelt, mit vnſer Keijerlichen majeftat ingefigel. Geben zu 
Sranfenfurt off dem moyne nach Eriftus geborte, dreigenhundert. jare, dernach in 
dem ſechs und fibengigftem jare, an fante Johans tage, des heilgen towffers, vnſer 
zeich in demdreifigften und def Keifertums in dem cjwei vnd zwentzigſten jare. 


Zal 25. Ä 
Roͤmiſchen Königes Wenzeslaus briefan die ffadt Franffurt,denvertrag_ Zum: 

poiichen.ihr und Der ſiadi Griedberg,. der jarmärkte halber, betreffend, male 

von 1380, druckten Sr. 

iv Wentzlaw von Gotes gnaden Romiſcher Kunin, zu allenzeiten merer des rk 
reiche, und Kunig zu Beheim, entbieten denen Burgermeiſtern, Rate und 
burgern, gemeinlichen der ſtat zu Fr. off dem metone, unſern und des reiche lieben: 
getrewen, unſer gnade und alles gut, lieben getrewwen, um foliche rede die geweſen iſt, 
ywifchen euchaneinem,vund dem Burggreuen, Burgmannen und Burgermeiſtern, 
Rate und.burgerugemeinlichen der ftat zu Friedberg in der Xedreib, unfern und deß 
reiche lieben getrewen andemandern teile, als vonires jarmarftes wegen, dieſelben 
rede und wort ſullen zwifchen euch beydenthalben gentzlichen ab jzin, und fullet ir 
und die von Friedberg beyderſeyt bey euwrn meffen und jarmarften bleiben, wie ir 
die. beyderſyt von alter gewonlich und-redlich habt berbracht, an alles geuerde, und 
were icht geſchehen, von dheinem teile das nicht fein ſuulte, das fal genglichen ab fein, 
und ſal nymme geſchehen. Geben zu a UDO vor. unfer. frawen 
3 tage 
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tage der liechtmeſſe, unferer reiche des Behemifchen, in dem achtzehendem und 
des Nomifchen in dem fünfften jaren. 


Zal 26. 
Zum R. Könige Wenzeslaus beftätigung und erſtreckung der meifen alhie, 


— auf 14. tage, von 1384. 

druckten Ar. We Wentzlaw von Gotes gnaden, Romiſcher Kunig, zu allen zeiten merer deß 

gern ge reiche, und Kunig zu Beheim, befennen und tun kunt offenlich mit diefem 

7 prieve allen den, die yn fehen oder horen lezen, daß wir durch merckliche dienfte und 
tree, die ung und dem reiche, die Burgermeiftere, Räte und meinfchafft der ftatt 
zu Frantenfurt, unfereund deß reichs lieben getrewen, von Tangen zeiten williglich, 
getrewlich und nußlich erzeigt haben, teglichen zum und noch tun fullen und mogen, 
in kuͤnfftigen zeiten, in und der ehegenantten ftatt zu Sr. , mit wohlbedachtem mute 
und gutem rate unfer Fürften, edlen und getrerven die gnad getan haben, und tun in 
Die mit erafft di brieves, rechter wißen und römifcher funiclicher mechte, daß alle 
recht, vreiheit und gnaden, die von feliger gebechtnuß unfern Vorfaren an demreiche, 
zömifchen Kenfern und Kunigen, inen und der ehegenanten ftatt getan fein, uff die 
meffen und jarmercfte, die man ierlichen zu jn und in der flatt zu Fr. gewonlichen 
fucht, über die zeit und vrift, als fievormals gemönlich gehalten fein, vierßehen gange 
tage weren füllen, von allermenniclich ungehindert, und gepieten darumb allen Für: 
ften, geiftlichen ımd werntlichen, Oraven, Freyen, Herren, rittern, Pnechten, 
Burgermeiftern, Reten und gemeinfchefften der ftette, merckte und dörffer, und als 
len andern unfern und deß reiche undertanen und getremen ernftlich und veftiglich, 
daß fie die ehegenanten burger und ftatt zu Fr. ‚an der vorgenanten unferer gnaden 
nicht hindern nod irren füllen, in dheine weiß, funder fie daben von unfern und deß 
teichs wegen, getreulichen und Hefftiglichen handhaben, ſchutzen und fchirmen, wann 
wer dawider tete, ber folin unfer und def reichs ungnade, fwerlichen vervallen fein, 
miturfund dieß brieves verfiegelt, mit unferer Kuniglicher Maieſtat infiegel, geben 
zu Frankenfurt uff dem mowen, nad) Erifts geburt dreizehenhundert jar, dornach in 
dem vier und achkigiften jaran fand Thomas tage, unferer reiche deß Bemifchen in 
dem zwey und jweingigiften, und def römifchen in dem netonden jaren. 


j Zal 27. 
zum R. Königed Wenzlam ſchreiben, daß die beiden meffen wieder, wie vor 


En alters braͤuchlich, ans und ausgehen follen, von 1394. 

Aus dem ger 5 Wentzlaw von Gotes gnaden Romifcher Kunig, zu allen zeiten merer def 
—— reiche, und Kunig zu Beheim, entbieten denen Burgermeiſtern, Rateund 
.216.f. burgerngemeinlichen der ſtat zu Fr. uff dem meyne, unſern und deß reiche liben ges 
trewen unfer gnade und alles gute, lieben getrewen, die wir haben vornommen, wie 

daß beyde die meffe in dem herbite, und auch in der vaften, die zu Fr. bey euch gebal: 

den werden, über die alden gewonheid und cecht, zumalelange vorzogen worden, daß 

davon große ierunge und landen und leuten, an iren meffen und andern füchen großer 

fehade entftee. Und funderlichen dorumb, das die heilige zeite in der farwochen un: 

nüßlichen verzeret wirdet, und dovon das ſulcher hrſale und fchaden undernomnıen 

werben. 
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werben. Iſt unſer meynunge, und gebieten euch ernftlichen und vefticlichen bey 
unfern und deß reichs hulden, daß ir ſchaffet und beftellet, daß fürbaß mere, bie eher 
genante meffen beydeangefangen werden, alsdas von alders herfumen ift. Und 
das die herbftmeffe ußgee, und ein ende neme an dem achten tage, nach unfere fras 
wen tagenativitatis, und die vaſtenmeſſe ußgee an dem frentag vor dem plame tage, 
und die fürbaß mere nymmer vorzogen werden, in dheine weyß, und das ir auch das 
ußruffen laffet, und fuft allermenichich, wo euch def note duncken wirdet, vorfundet 
und vorſchreibet, das def fuͤrbaß mere alfo gehalden werde, warn wurde yemande 
darüber fich faumen, und ben der egenanten zeite diefelben meſſen nicht fuchen und 
dorynen vorzog machen wolte, der ſol ſulcher freyheid, recht und gnaden, die zu den 
meſſen geben find, nicht gebrauchen noch genießen, in dheine weyß, und feret hirzu 
eweren ernfte mit fleiße, als wir euch def funderlichen: glawben und getrawen. 
Geben zu Prage an fand Margarethen tage, unferer reiche defi bohemifchen. in dem 
ein unddrenfigiterr und deß romifchen im dem achBebenden jaren.. 


Sonf’hat fich auch, als das in odengrjog. feite 48; angefürte ſchon gedtuckt war, folgender brief gefun ⸗ 

den, welchen ebendieher römifhe König Wenz’sw, etliche monate vorher, als montages nach des heil. 
erfindung „ in vorged, jare 1394, an bie ſtadt Fr. ergeben und ihr darin geboten hatte, zu ı 

daß ihre meffen ju rechrer zeit gehalten märbden, mie von alters herfomen „damit auch.der jarmarft in Fried⸗ 
berg (monit one meifel aufdie von Kaifer Lußswig den riebbergern gegebenen zwen jarnnirfte, den einen auf 
montag nach Walpurgis,den andern auf Michaels tag geſehen worden, davon Frie s im pfeifergerichte ſ 65. 
meiter nachjujeben und man don ihrer märften überhaupt f. 46, einiges an bat,) zu jeit ger 
halten werden koͤnte, welchen leiten: man un hieſigen meffen ausrufen laffen folte dahin lautend: 

ir Benzlan vor Getes gnaden Nomifcher Kunig ‚ ger allerr jeyten merer bes reiche und Kunig zu Bes 

beim, Embieten ben Burgermeiliern „ Rate und burgern gemeinlichen der ftatt zu Franckenfurt uf 
dem meyne, vnſern vnd des reichs lieben getrewen vnſer gnade und alles gut „. lieber getrewen ald wir euch 
vormals geſchriben vnd cnıhoten hatten, das ir ſchicken ond beſtellen ſollet, das ewer meffen beyde in dem 
fumer sd in der vaſten folten gehalden werden vnd oßgeen keitlich ur aller maſſen, ala Dad von alters her⸗ 

omen iſt, des borten dad mranicherley irrunge in andern landen abgen, und das auch der jarmarkt zu Tri 

berg in. vnſer vnd bes reicheſtat zu rechter jeyte ouch gehalden werde, also gebieten. wir euch noch ernfilich 
und beſtielich mit diefem.brive „ das ir ſchaſſet und befteller , das pe ſuliche meffen ordentlich and zu rechter 
jeuten gehalbden werden „ als wir euch dad vormals in andern onfern offen briven geboren haben und ouch eff 
eivern jarmarkten vſruffen laßet der egenant.. fiat zu Frideberg jarmerfte,. als bes norburftig fein wirdet 
ond tur hiran nicht anders, ala liebe euch ſey vnſer und des reiche fmere vngnad ju vorm . Geben 
ju Berler, nach Crifts geburt dreygenhundert jar , dornach in dem vir und neuntzigſten jar des mantage 
nach des heyl. creutztage, ald es gefunden warde, vnſert reiche des behmifchen im dem ein vnd dreiffigiftemn: 


und des römifchen in dem achtze henden jaren. 
Zal 28. 


Pabſt Bonifacius des IXten Bulle, wegen ungeſtoͤrter haltung des mes⸗ Zum 
opfers und der kirchenfeier, waͤrender meſſen, obgleich mit dem geifilichen fiteso, Aus 
verbote belegte perſonen gegenwertig waͤren, von 1398. uugedruckten 
onifacius,Epifcopus ſervus ſervorum Dei,ad perpetuam rei memoriam humi- 
libus & honelſtis fupplicum:votis, illis preſertim, que divini cultus augmen- 
tum & animarum ſalutem concernunt libenter annuimus illaque quantum cum: 
De. potlumus favoribus proſequimur optumis. Sane peticio pro parte dilecto- 
rum hiliorum Magiſtrorum civium, conſulum & univerſitatis opidi Frankenfur- 
denſis, Moguntinenlis dieczfis,nobis naper exhibita continebai, quod cum in dicto: 
opido tamexcariflimi in Chrifto ſilii noftri Wenzeslai Romanorum & Bohemie: 
Reyis, quam aonnuliorum [uerum predeceilorum romanorum. Imperatorum 
edictis,generales nundingcum multimnodisliberratis immunitaribus & — 
oc 


‚adhoc per Reges& predecefloresipfos fücceflive conceffis, ammatim bina vice vi- 
delicet priıno a (efto allumptionis beateMarie virginis usque ad feftum nativiratis 
ejusdem beate Marie & ſecundo à tertia dominica usque ad quintam dominicam 
quadregefime fingu is annis obferventur & tam nobilium quam popularium ac 
mercatorum & aliorum diverforum utriusque [exus hominum multitudo copiofa 
confluat ad opidum antedidtum, fepe contingit iplum opidum ex eo ecclefiaftico 
fubjiei interdidto, quoddnonnullis judicibus tam à fede apoftolica vel delegatis 
ejus deputatis vel ipforum fubdelegatis {. commiflariis diverhs fungenribus aute- 
ritatibus, quam etiam ab ordinariis civitatis Mogunt. & didte dieecefisac aliorum 
locorumtam in perfonas extraneas ad ipfum opidum tempore nundinarum hujus- 
modi declinantes, quin etiam incolas & habitarores ipfiusopidi & alias inibi lares 
ſuos foventes, utaliqua bona immobiliahabentes ibidem excammunicationis feu 
interdidti fentencie fulminante exiftunt „ ur eisdem eft ingreflus ecclefie inter- 
dictus & quandoque predicti judices mandanr in eorum procellibus ut interdi- 
ctum vigore provincialium conftitucionum prohiberetur, ne in di&o.opido etiam 
poft recellum talium perfonarum excommunicatarum yel quibus et, ut præ- 
fertur , ingreflus ecclefie interdictus per dies & interdum per meufes aliquor 
divina ofhciacelebrentur, propter que ſepius confuho hujusmodi hominum mul- 
titudinecongregata in iplo opide oritur, divinusculws diminuitur & eciam ani- 
marum pericula fubfeguumtur ac populi devocio à divinis ofhcüis rerrahitur & 
lentefeit. Quare pro parte dietorum Magiftrorum civium confulum & univer- 
fatisnobis fuit humiliter fuplicatum, ur provide ipfis fuper hoc de oportuno re- 
medio paternam diligentiam curaremus. Nos igitur, qui temporibus noflris 
divinum cultum augeri chrifianamque populi devocionem confervari,ahlimarım 
ericulis obviare intenſis deſideriis affectamus, hujusmodi (uplicationibus incli- 
nati prefatis Magiftris civium, confulibus & univerfitati, ut quolibet tempore 
dictarum nundinarum & per quindenam ante & perquindenam poft easdem nun- 
dinas, in prefato opido miſſe & alia divina ofhcia publice campanis pulfatis cele- 
brari& Chriftihdelibus ecclehiaftica facramenta mimiflrari, eciam fi hajusmodi 
excomunicati & interd ch quacunque auctoritare auchy inquorum provincia feu 
poſt quorum recellum alias occaſione procefluum ut prefertur & divinis ofheiis 
let cellandum & fervandum ecclefafticum interdidtum in didto opido fuerint 
iplius proceflus & ſentencie interdicti & ceflationis divinorum dictis temporibus 
ſuſpendi accorpora decedentium eccleliaftice fepulture tradi libere & licite pol- 
fint, quadque diledti hlüi, clerusin dicto opido miflas & alia divina ofhcia hujus- 
modi tempore nundinarum predictarum & per hujusmodi quindenaseciam licite 
celebrare valeant & debeant ac ſi in dicto opido, ur prefertur, nullusexcommuni- 

catus aut interdidtus foret, tenore preſentium de fpeciali gratia indulgemus a 
ftolicis necnon hujusmodi provincialibus & fynodalibus conftitucionibusac As 
contrarüisnon obftantibus quibuscungue. Nulliergo omninohomini licear hanc 
paginam noftreconceflionis infringere vel ei aufu temerario contraire; fi quis 
autem hoc attemptare prefumferit indignationem omnipotentis Dei & beatorum 
Petri & Pauli Apoftolorum ejus fe noverit incurflurum, Datum Rome apud 

St, Petrum Ill, id. odt. Pontifcatus noftri, anno nono, 
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Bulla executionis Bonifacius des IX ten, an den Erzbifchof zu Magder, Zum. 
burg und Bifchof zu Eoncordien, auch den Dechant zu Mein Peter in H 50. Kurs 
Strasburg, um den inhalt vorftchender bulle zu Branffurt en 
su handhaben, von 1398. 

Bee Epifcopus, fervus fervorum Dei, venerabilibus fratribus, Archi- 
epilcopo Magdeburgenſi & Epilcopo Concordienfi ac dilecto filio Decano 
ecclefi.z fan&i Petri minoris Argentinenfis, ſalutem & benedidtionem apoftoli- 
cam, humilibus & honeltis fuplicum votis illis, præſertim que divini cultusaug- 
mentum & animarım lalutem concernunt, libenter annuimus illague quantum 
cum Deo poflumus favoribus profequimuroportunis, Saneperpetuo pro parte 
dilectorum filiorum Magiftrorum civium, Confalum & univerfitatis opidi Fran- 
cof. Moguntinenfis diossefeos, nobis nuper exhibita continebat, quod cum didto 
opidocam ex cariſſimi in Chrifto flii noftri Wentzeslai Rom. & Bohem. Regis, 
quam nonullorum fuorum predeceflurum Rom, Imperatorum edidtis, generales 
nundine cum multimodis libertatibur, immunitatibus & privilegiis ad hoc pet 
Reges & pradeceflores iplos fucceflive conceflis annuatim bina vice, videticer 
rimo ifelto aflumptionis b, Virginis Marie usque ad feſtum natiritatis ejusdem 
ee ſecundo ätertia dominica nsque ad quintam dominicam quadra- 
gelime fingulisannis obferventur & tam nobilium quam popularium & mercato- 
zum & aliorum diverforum utriusque,fexus hominum multitudocopiofa confluat 
adopidum antedidtum, fepe contingit iplum opidum ex eo ecclehafico fubjici 
interdicto,quod inonnullis judicibus cam 4 fede apoftolica veldelegitisejus depu- 
tatis vel ipforum fubdelegatis ſ. commiflariis diverfis fungenubus autoritatibus, 
quam eciam, abordinariiscivitat,  ... & dictæ diecefis acaliorum lo- 
corumtam in perfonasextraneas ad ipfum opidum, tempore nundinarum, hujus- 
modi declinantes, quam etiam incolas & habitatores ipfius opidi & alias inibi lares 
(wos foventes vel aliqua bona immobilia habentes ibidem excomunicationis five 
interdicti fentencie falminante exifterent, ur iisdem efler ingreflus eccleſie inter- 
dictus & quandoque predicti judices mandarent in eorum proceflibus vel inter- 
duin vigore provincialium conftitucionum prohiberetur,ne in dicto opido eciana 
oft receflum ralium perlonarum excomunicatarum velquibus eſſet, ut prefertur, 
ingrellus eccleſie inzerdidtus per dies& interdum per menfes aliquordivinaofhcia 
celebrarentur, propterque ſepius confuſio hujusmod: hominum multitudine con- 
gregata in iplo opidooriretur, divinus cultus diminueretur & eciam animarum 
pericula fubfequerentur ac populi devocioädivinisofheiis rerraheretur & lente- 
fceret. Quare pro parte dictorum Magiftrorum civium, confulum & univerfita- 
tisnobis fuit humiliter fuplicatum, ut previde ipfis fuper hoc de oportuno reme- 
dio depaterna diligentiacuraremus. Nos igitur, qui diebusnoftris divinum cul- 
cum augeri re ie a devocionemconfervari & animarum periculis 
obviare intenfis defideriisaffeftamus hujusmodi (uplicationibus inclinati prefatis 
Magiftiscivium,, confulibus & univerlitati, ur quolibettempore dictarum nun- 
dinarum & per quindena ante & per quindenam poft easdem nundinas in prefato 
Eee opido 
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opido miſſe & alia divina ofhcia publicecampanis pulfatis celebrari & Chriſti hı- 
deſibus ecchefiaftica ſacramenta miniftrari,eciamli hujusmodi excomunicati & in- 
terdicti quacunque autoritateauc hi, in quorum provinci feu poſt quorum recel- 
ſum aliasoecahone procelluum, ut prefertur, à divinis offıciis eſſet ceſſandum & 
fervandum eccleftafticum interdictum in dito opido fuerint ipfique procellus & 
fentencie interdicti & ceffationis divinorum dictis temporibus ſuſpendi ac cnrpo- 
ra decedentium ecclefiaftice fepulturetradi libere & licite poſſent, quodque diledti 
&lii clerus in dito opido millas & alia divinaofhcia hujusmodi tempore nundina- 
rum prediStarum & per hujusmodi quindenas eciam licite celebrare valerent & 
deherent, ac ſi in dicto opido, ut prefertur, nullus excomunicatus & interdi&tus fo. 
ret, peralias noftras literas de (peciali gratia indulfimus apoftolicis rec non hujus- 
modi provincialibas & Iynodalibus conftitueiunibus & aliis contrariis nonob- 
ſtantibus quibuscunque. Quocirca difcretioni veltrz per apoftolica feripta man- 
damus, quatenus vos vel dun aut unus veftrum per vos vel alium ſen alios faciatis 
autoritate noftra hujusmodi milfas & alia divina ofhcia temporedidtarum nundi- 
narum & per ipfas quindenas ante & puft per præfatos clerum, juxta prefatecon- 
ecflionis noftre tenorem celebrare non permittentes eadem divina ofhcin contre 
hujusmodi conceſſionis & tenorem quomodolibet impediri leu ceilarkaliquarenus 
abiisdem. Volumus autem quod eciam ad executionem prefentium prucedere 
poffint, debeant acteneantur literis teftimonialibus vulgariter literis vidimus ap 
— à venerabi'i fratre noſtro Archiepifcopo Moguntinenfi ac ejus ofhciali ad: 
oc deputato minime pe: itis aut eciam imperratis, non obftantibus conflkucioni- 
bus spoftolicis & omnibus aliis Inperdidtis feu fi aliquibus ceommuniter ve) divi- 
Gmäledeapoftolica fir indultum, quod interdici ſupendi velexcomunicari non 
pollint per literas apoftolicas non facientes plenam & expreilam ac de verbo ad 
verbum de indulto hujusmodi mentionem, contradidtores per cenfuram eccleha- 


ſticam appellatione poftpofita compefcendo, Datum Rome apud St Petrum 
quarto idus oct. Pontificatus noſtri anno nono.. 
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Schriftliches zeugnis des Erzbiſchoffen Johan zu Moinz, uͤber die 
authenticitæt vorſtehender paͤbſtlicher bulle und ihre volziehung, von 1400. 
10: Deigratia ſauctæ Moguntin. fedis Archiepifcopus facri imperii, per 

Germaniam Archicancellarius recognofcimus per prefentes quodliteras ſan- 
ctiſſimi in Cheifto paris & domini noftri, domint Bonifacii divina providentia 
Papæ noni, nnam videlicet groflam incordula ferico & aliam executoriam: in cor- 
dula canapea impend«ntem more Romane curie bullatas, ſanas & integras omni- 
que prorfus vicio & fufpicione carentes, cum ea qua decuit reverentia,recepimus, 
vidimus legimus earumgue principia & fines inferius fecimus armotatas easdem- 
que fecundum fuarum continenciarum effectum admitrendas decrevimus ac fe- 
eundumeundem effectum duntaxat admittimus per prefentes.Tenor autem groffe 
fie incipit,Bonifacius Epifcopus fervus fervorum Deind perpetuamreimemoriam 
humilibus & honeftis ſuplicumvotis, illis preſertim que divini eultus augmen- 
tum &canimarumfaluren conceenunt,, libenterannumus illaque, quantum cum 
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Deo patlumus favoribus profequimer optumis, Sane peticio pro parte dilefto- 
zum hliorum Magittrorum civium confulum & univerlitatis opidi Frankenf. Mo- 
guntinen(, dieeceleos nobis nuper exhibitacontmebat, quod cum in didto opido 
tam excarillimi in Chriſſo filii hoſtri Wenceslai Rom. & Bohem. Repis &c. & fic 
finit. Datum Rome apud fandtum Petrum rercio idusodtobr. Pontificatusnoftri 
anno nono. Tenor vero executorie Sie incipit. Bonifacius Epifcopus fervus a bie 
fervorum Dei venerabilibus fratribus archiepifco Magdebnrgenli & epilcopo 
Concordienfiacdile&oilio, decano ecclelie Sci. Petri minor is Argent. ſalutem & 
apoftolicam benedidt. humilibus & honeflis votis illis prefertim &c fic ſinitur. 
Dat. Romeapud St, Petrum tercio idus od. Pontificatus noftrianno nono, In 
quarum quidem literarum receptionis, viſionis lecturæ infcriptiomis & decreti 
teitimonii figillum noftram prelentibus eft appenlum. Datum Frankenf. feria 
gquinia poft Dominicam Exaudi, anno Domini millefimo quadringentefino, 


Joh, Beusheim. 
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Pabſts Bonifacius des IXten Bulle, worinnen der inhalt der vorigen, Zum 
wegen der meſſen und damit vermeldeter freiheit von neuem befiäriget worden, FE 
von 1403, ebendenſel⸗ 
| 35— Epifcopus, ſervus ſervorum Dei ad futuram rei memoriam decens""- 
reputamus debitum ut cum de graciis & negociis que ä ſede apoftolica ema- 
naverunt, ambigitur fammi Pontificis oraculo declarentur. Sanedudum pro par- 
te dile&orum hliorum Magiftrorum civium, confulum & univerlitatis opidi 
Frankenfurdenf. Mogunt. diecelisnobis expolito, quod cum in. dicto opidotamex 
cariſſimi in Chrifto hliinottri Wenrzeslai Bohemir, Illuftris olim &tuneeciam 
Roman. Regis; quam nonnullorum fuorum predeceflorum ſuorum Rom. Impera- 
torum edidtis, generales nundine cum multimodis libertatibus immunitatibus & 
rivilegiisadhoc per regem & predeceflores ipfos fucceflive conceflis anmuatim 
—* videlicet primo a feſto aſſumt. beate Marie Virg.usque ad feſtum nativ. Marie 
ejusdem beare Marie, & fecundoärercia dominica usque ad quintam dominicam 
quadragelime fingulis annis obfervarentur & ram nobilium quam popularium ac 
mercatorum acaliorum diverforum utriusque (exus hominum — copioſa 
conflueret ad opidum antedictum, ſepe continget ipſum opidum ex eo eccichafti 
co fubjici interdi&to, quodänennullis judicibus tam à fede apoftolica vel delega- 
cis ejus deputatis vel ipforum fubdelegatis five comiflariis diverfis fungentibus 
autoritatibus quam eciam ab ordinariis civitati Mogunt, & dicte erg ac alio- 
rum locorum tam in perfonas extraneas ad ipfum opidum tempore nundinarum 
hujusmodi declinantes quam eciamiucolas& habitatores ipfiusopidi & alios inibi 
lares fuos fowentes velaliqua bona immobilia habentes ibidem escommunicatio- 
nis feu interdidti ſentencie fulminante exifterent vel iisdem eſſet ingreffus ecclefie 
änterdiötus. Et guandoque dicti judices mandarent in eorum proceflibus, vel 
interdum vigore provincialium conſtitucionum prohiberetur, nein dicto opido 
etiam poft receflum talium perfonarum excommunicatarım vel quibus effer, ut 
„prefertur, ingreflus ecclefie interdictus, per dies & interdum permenfes aliquot 
Eeee 2 divina 
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divina officia celebrarentur propter que fepius confutio hujusmodi hominum 
multitudine congregata in ipfb opido oriretur, divinus cultus dimĩnueretur & 
eciam animarum pericula ſubſequerentur ac populi devocio 4 divinis ofſiciis 
attraheretur & lenteſceret & pro parte dilectorum Magiſtrorum civium, conſu- 
lum & univerſitatis nobis tunc humiliter ſuplicatum, ut providere ipſis ſuper hoc 
forian in.de optimo remedio paterna diligentia curaremes, nos tmatiꝰ prefatis Magiflris 
ioaii civium conſulibus & univerfitati, ut quolibet tempore dictarum nundinarum & 
per quindenam ante & per — poſt easdem nundinas, in prefato opido 
miſſe & alia divina ofhciapublice campanis pulſatis celebrari & Chriſti fidelibits 
eccleſiaſtica ſacramenta miniftrari, eciamfi hujusmodi excommunicati & inter- 
dicti quacumque autoritate aut hy in quorum prefentia feu pofl quorum receflum 
alias occalione hujusmodi procefluum, ut prefertur,ab eisdem divinis ofhciis eſſet 
ceffandum & ferwandum eccleliafticum interdidtum in didto opido forent ĩpſique 
proceilus& fentencie ac interdidti c ceflationis divinorum dictis temporibus ſu- 
fpendi accorpora decedentium ecclefiaftice fepulture tradi libere & licite poflent, 
quodque dilecti filii clerus in dicto opido mitlas & alie divina efhcia hujusmodi 
tempore nundinarum predictarum per hujusmodi quindenas etiam licite celebra- 
re valerent & deberent ac ſi in dicto opido, ur prefertur, nullas excommunicatus 
aut interdidtus foret per noftras literas de (peciali gratia duximus indulgendum 
certiseciam fuper hoc eisdem Magiftriscivium, confulibus & univerfitati execu- 
toribus deputatis prout ineisdem literis plenius continetur. Cum autem nuper 
videlicet XI. kal. januarii proxime preteriti diverfas gratias difpenfationes & con- 
cefhones per nos prius plerisque perfonis eccleliafticıs & fecularibus nee non ec- 
elefiis monafteriis ac piislocis ſub diverfistenoribus Ave formis verborum fuctas 
ex certis cauſis animum noftrum ad id monentibus duxerimus revocandas & fıcut 
accepimus Anonnullis revocetur in dubium, an eciam predidte Htere fuerint fub 
revocationehujusmodi comprehenfe. Nosad hujusmodi ambignitatis tollendum 
dubiumtenore prefentium autoritate apuftolica declaramus easdem literas non 
fuiffe neceſſe comprehenfas fub revocatione prefata decernentes prout eftirritum 
& inane fi fecus fuper hysä quoquam quavis aucoritate fcienter vel ignoranter at= 
temtatum forfan eft hactenus vel impofterum contigerit attemtari. Nulli erga 
hominum liceat hanc paginam noftre declarationis & conftitucionis infringere 
veleiaufutemerariocontraire. Si quis autem hoc attemtare prefumferit, in- 
dignacionem omnipotentis Dei & beatorum Petri & Pauli apoftolorum ejus fe 
noveritincurfurum. Dat. Rome apud St. Petrum V. non. o&tobr. Pontificatus 
noftri anno XIIII. reſcripia gratis, Joh, de Lyns. 


Zul 32. 
zum  Pabft Bonifacius des IX tem VBulle und befel an die Dechanten zu Nuͤrn⸗ 
51, Aus berg, f. Pauls zu Worms, in f. Peter zu Strasburg, um die bulle Papftes 
— Bonifacius des VIIIten, vermoͤge welcher, keine provinz, ſtadt oder diſtrickt, 
wegen geldſchulden, mit einem geiſtlichen verbote, beleget werden ſol, eben⸗ 
fals zu Frankfurt anzuſchlagen und im gang zu bringen, von 1396. 
Bes Epifeopus, ſervus ſervorum Dei dilectis fliis, Nuremburgenf. & 
fand 
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ſancti Pauli Wormacienfis, ac fandti Petri Argentinenfis ecclefiarum decanis ſa- 
lutem & apoftolicam benedictionem juftis petencium defideriis libenter annui- 
mus illamque profequimur favoribus oportunis. Sane dudum felicis recordacio- 
nis Bonifacius P. P. VIN,. predeceflor nofter per ſuam conflitucionem, que incipit, 
Provide attendentes, prohibuit,ut nulla provincia,civitas,caftrum, villa,locuster- 
ritorii vel diſtrictus autoritate ordinaria vel delegata ecclefiaftico ſupponeretur 
interdicto propecuniariodebito ut pro cujuscunque monete vel pecunie quanti- 
tate quacumque occalione vel caufa leu quovis queſito coloreacdecrevitirritum & 
inane, fi fecus fuper hys attemtatum exifteret velcontingeret artemptari,nifitalis 
fuppoficio interdicti foret fadta, ut hieret de apoftolice fedis ———— & ex- 
preſſa per ĩpſius ſedis patentes literas — prout in dicta conftitucione cujus 
tenorem de verbo ad verbum inferi fecimus plenius continetur & qui talis eft. 
Bonifacius Epifcopus, ſervus fervorum Dei, adperpetuam rei memoriam provi- 
deattendentes, quod ut frequentius quamvis non fine caufa fine multorum culpa 
tamen interdidti fentencie proferuntur quodque funt nonnulli judices nimis 
promptiad proferendum easdem eciam in negociis five caufis que interdum plus 
cupididatis quam ex caritatis radice perfpicuis indiciis procedere arguuntur 
uodquetemporeinterdidti divinaorgana fufpenduntur & laudes,nececcleliaftica 
mania miniftrantur ut ſolent, tolluntur mortuis feu minuuntur fuffragia pre- 
fertim per oblacionem frequenter , hoftie falutaris adolefcentes & parvuli par- 
ticipant rarius facramenta minus inflammantur & folidantur in Bde ſidelium te- 
peſcit devocio herefes propullulant& multiplicantur pericula animarum prefen- 
tis conftkucioris prohibemus edicto, ut nulla civitas, caftrum,villa, locus, territo= 
rium vel diſtrictus auctoritate ordinaria vel delegata fupponatur ecclefiaftico in- 
terdicto pro pecuniario debito vel — cujuscunque monete vel pecunie quantita- 
te quacumque occaſione vel cauſa ſeu quovis queſito colore pro eo maxime quod 
eorum domini rectores ſeu ofhciales quocumque nomine cenſeantur aut incole 
ſeu habitatores aut ſingulares perſone ipforum ſtatutis vel ſtatuendis ordinatis vel 
ordinandis terminis hujusmodi debitum ſeu quantitatem non folverunt hactenus 
velin antea non perſolverint. Nos enim ex nunc decernimus irritum & inane, fi 
ſecus hactenus attemptatum extitit vel contigerit attemptari illudque revocamus 
omnino non obſtantibus quibuscumque contractibus, obligationibus, pactis, con- 
ventionibus, compofitionibus, confeflionibus, ſummiſſionibus, fidejuflionibus, 
eonceflionibus, proceflibus & fentenciis ſuper hochabitis vel habendis juramen- 
torum penarum fpiritualium vel temporalium feu multarum adjedtione vel qua- 
cumque ſirmitate alia vallatisnifi talıs (uppofitio interdidti hactenus foret fadta 
* velinantea heresde apotolice fedis licentia fpeciali & expreſſa per ipfius fedis 
patentesliterasapparente. Nulli ergo omnino hominum lieceat hanc paginam 
noftre prohibicienis,. conftitucionis& revocacionis infringere velei aufu temera- 
rioconrraire. Siquisautem hocattemptare prefumpferit indignacionem omni- 
potentis Dei & beatorum Petri & Pauli Apoftolorum ejus fe noverit incurſurum. 
Dat. Anagnie II. kal.junii, Pontificatus noftri anno odtavo. Cum autem ſicut ex re- 
latione multorum adnoftrum nuper pervenit auditum nonnulli judices tam dele- 
gati quam alii conftitucionem eandem forfitan ignorantes opidum Frankenfur- 
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denfe Moguntinenfis dieecefis aut ejus diſtrictum in parte vel in toto pro pecunia- 
rio debito quandoque eciam promodica fumma pecunie,contra tenorem antedidte 
<conftitucionis,frequenter — — eccleſiaſticoò interdicto. Nos volentes ſuper 
premiſſis de oportuno remedio providere difcretioni noftre per apoftolica ſcripta 
mandamus, quarenus vos vel duo aut unus veftrum per vos velalium feu alios pre- 
di&tam conflitucionem in ecclehis ipfius opidi & alıorum locorum in dicta dieecelu 
confiftentium de quibus vobis ubi & quandovidebiturexpedire auctoritate noftra 
folenniter publicari & eam obfervari faciatis contradiöhpres per cenluram eccle- 
fiafticam appellatione poſtpoſita compefccndonon obftantibus fi aliquibus com- 
muniter vel divilim adeam fedem indultum exiftat, quod interdici (ufpendi vel 

excommunicari aut ad judicium evocarinon poflint per literas apoftolicas non fa- 
cientes plenam & expreffam acde verbo ad verbum de indulto hujusmodi mencio- 

nem & qualibus alia dicte fedis indulgentia generali vel fpeciali cujuscamque te- 

norisexiflat, per quam prefentibus non expreflam vel totaliter non infertam ef- 

fectus earum impediri valeat quomodolibet vel differri & de qua cujusque totote- 

nore habenda fit in noftris literis mencio fpecialis. Datum Rome apud St. Pe- 

trum V. non. julii, Pontificatus noftri anno ſeptimo. 


Zul 33. | 
Pabſt Nicolaus des Vten beftätigumgsbrief des indulti Pabfts Bonifacius 


Zum 
„AXXU des Vllt denon interponendo interdi&to fuper debiro pecuniario, 
eite 51. pP 
Ab dem ge von 1451. 
ruchten 


init. babe icolaus Epifcopus, fervus fervorum Dei, ad futuram reimemoriam : Juftis 


. 307.f. 


petentium defideriis libenter annuimus, illaque favoribus profequimur 
oportunis, fane fieut pro parte dilectorum ſiliorum Magiftrorum civium, confu- 
lum & univerfitaris opidi Francfordenf. Moguntinenf. diescefeos, nobis nuper 
exhibita petirio tontinebatr, nonnulli tam ä fede Apoftolica delegati, quam alii 
jndices ditumopidum & ejus nburbia, illorumque ecchefias & ecclefiaftica loca, 
pro pecuniario debito, quod tamen non eft ecclefiarum vel beneficiorum feu loco- 
rum ecelefiafticorum & quandoque etiam pro modica pecuniz [umma,frequenter 
ſupponum, ecclefraftico interdidto, ande in opido predicto divinus diminuitur 
colkıs, opuli lenteſcit devotio, & pericula aliquando evenire timentur anima- 
rum: absquetamen culpa Magiftrorum civium, confulum & univerfitatis pre- 
didtorum. Nos attendentes fuper hiis, per quandam conftitutionem felicis re- 
cordationis, Bonifacii Pape VIII. predecefloris noftri, (ufheienter fore prorilum, 
prediätorum Magiftrerum civium, confulum & univerlitatis inhac parte, fappli- 
cationibus inclinati, eidem quo ad hoc inherendo conftitutioni , cujus tenorermm 
— deverboad verbum inferi fecimus, volumus, & auctoritate apofto- 
ica terrore prefentium decernimus, quodopidum & fuburbia ac eocleſia &ecche. 
liaſtica loca predicta pro ra pecaniario debito, quod tamen ecclefiaruum 
feu beneficioram, aut ecclefiafticorum locoram, ron fuerit, ut prefertur nullaee- 
Rus, hujusmodi ſupponi debeant, five poffint, interdicte irritum quoque & inane, 
prouteft, cenfendum fore & effe quicquid in ea parte contra conflitutionem ean-. 
dein per guemguam, quamvis auftoritate ſcienter vel ignoranter comigerit ar- 
temptari, 


fo in der reicheftadt Sranffurt järlich gebalten werden, gehoͤren. sor 


temptari, Tenor vero dieteconftimtionis ſequitur hec verba.. Dieſer paͤbſtliche 
brief ift fchon vorher Zal 32. gedruckt nachzufehen. Nulli ergo omnino homi- 
num liceat hanc paginam, noftre voluntatis & conſtitutionis infringere, vel ei 
aufu temerario contraire, Siquis autem hocattemprare prefumferit, indignatio- 
nem omnipotentis Dei& beatorum Petri & Pauli ———— ejus ſe noverit in 
curfurum. Dat. Rome apud ſanctum Petrum, anno incarnationis Dominice, 
milleſimo, quadringenteſimo, quinquageſimo primo; tertio non. aprilis. 
Pontificatus noſtri anno quinto. 


Zal 34. 
Pabſt Sixtus des IVten beſtaͤtigungsbrief nicht num aller Kaiferf, pris_ Sum _ 
pilegien, bejonders gegen die abrufung an das Kaiferl. Dofgericht und alle d want 
andere fremde, bevorab geiftliche gerichte, fondern auch der freiheit, Daß alle drutten 
in meszeiten anfommenden güter, wann ſie vom Rateein ficheres geleit erhal⸗ nachrichtemn 
ten, nirgends befümert — aufgehalten werden füllen; ſamt deſſen befele an 
die Darin vermeldeten geiſtlichen, diefelben, bei diefer beftätigung ihrer 
privilegien, zu handhaben, von 1477. 
we Epifcopus , ſervus ſervorum Dei, ad perpetuam reimemoriam; felicen» 
I) &profperumiingulorumChriftifidelium ſtatum & eorum prefertim, qui 
erga romanam eccleſiam fincere devotionis- aſfectu clacere nofcuntur intenfis de. 
fideriisaffe&antes hiis, quepro illorum pace & tranquillitteprovida clariflimo- 
rum Regum & Imperatorumconeeflione procefliffe nofcuntur, ur firma perpetuo 
& inconcuflı perfiftant animo gratuito cum a nobis petitur, apoftolicz audtorira- 
tis adjicimus irmitatem.. Sane ficur exhibita nebis nuper pro parte dilectoruur 
hliorum. Magiftrorum eivium „ confulum & univerfitatis. opidi Franckfordenf.. 
Moguntin. diescelis petitio continebat, dudum clare memorie Rodolphus & de- 
inde Albertus Romanorum:Reges attenta fide dictorum Magiftrorum civium, 
confulum & univerhitatisergaromanum imperium & excellentia dicti — & 
aliis hominum ejusdem meritorum laudibus ipfis Magiftris civium, confulibus 
& univerfitati inter alia conceſſerunt, quod nullus eos vel eorum aliquenr modo 
duellico ſeu per viam duelli ſeu pro aliquibus bonis vel debitis extra di&um opi⸗ 
dumcitare vel vocare poſſet, niſi prius in civitate ſeu opido predicto fibr foret ju · 
ſtitia denegata& ſucceſſive ĩnclite memorĩe Carolus romanorum & Bohemie Rex, 
eisdem Magiſtris civium, conſulibus & univerſitati, quod coram judice judicir 
camere Regis aut quibuscunquealiüs judicibus auraliasad extranea judicia etiam 
pro bunis.& debitis tam inadtionibus realibus quam corporalibus ſeu mixtis vo- 
cari non poſſent, aut deberent, fed ſolum coram [culteto dicte civitatis, feu opidi 
de juftitia relponderetenerenur, nili etiam actor probaret, ſibi juſtitiam coram 
prefato fculteto fuifle denegatam per diverfas eorum literas audtenticas diverfis: 
temporibus conceſſerunt: Etpoftremo cariſſimus in Chrifto ſiſius nofer Frideri- 
cus romanorın Imperator ſemper augiſtus omnia predicta per fuas litteras aucto- 
zitate imperialı confirmavit Kapprobavit, — omnes & ſingulos defectus 
tam juris quanrfacti, ſi qui form interveniflemt imeisdem, prout in lingulis lic 
weris [upradidtis in lingua germanicatcriptis, quas per interprevem ſidelem utris· 
usque 
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aque lingue peritum fub juramento per eum preftico in latinum transferri & per 
deputaros ad hoc examinari diligenter & prefentibus inferi fecimus, plenius con- 
tinetur, quare pro parte aa tee civium, confulum & univerfitatis pre- 
dictorum nobis —* humiliter ſupplicatum, ut tam conceſſioni, indultis & confir- 
mationi predictis, quam omnibus aliis privilegiis, indultis & conceſſionibus a 
nobis vel predeceſſoribus noftris romanis Pontiticibus, nec non romanorum Re- 
ibus & Imperatoribus ſub quibusvis formis & verborum exprellionibus conceſ- 
* ac omnibus & ſingulis in eis contentis pro illorum ſubſiſtentia firmiori robur 
apoſtolice confirmationisadjicere ac aliis in premiſſis oportune providere de pe- 
nignitate apoftolica dignaremur: Nos igitur hujusmodi fupplicationibus incli- 
nati, tam conceflionem indulra & confirmationem predicta quam omnia alia pri- 
vilegia, indulca & conceffiones à predecefloribus noftris romanis pontificibus & 
r nos, necnon Romanorum Reges & Imperatores ſub quibusvis formis & ver- 
— expreſſionibus quorum tenores & formas, ac fi de verbo ad verbum infe- 
rerentur pro expreflis haberi volumus, concefla ac omnia & fingula in eis con- 
tenta dummodo fint honefta rata habentes & grata illa omnia & fingula cum 
omnibus & ſingulis etiam inde fecutis auktoritate apoftolica & ex certa fcientia 
confirmamus & approbamus,, ac prelentis ſeripti patrocinio comunimus, ſup- 
plentes omnes & fingulos defedtus tam juris quam fa&ti, ſi qui forlan intervene- 
rint in eisdem. Et nichilominus quod bona advenientium ad dictum opidum 
tempore nundinarum dum falvum eondudtum a Magiftris civium prefatis ha- 
beant, arreflari aut impediri non poffint, auctoritate & Ycientia prefatis ftatui- 
mus pariter & decernimus. Non obftantibus conftitutionibus & ordinationi- 
bus apoftolicis nec non legibus imperialibus & ſtatutis municipalibus, ceteris- 
— contrariis quibuscunque, tenores autem dictarum literarum ſecuntur & ſunt 
es &c. 


Hierauf folgen verſchiedene Koͤnigliche und Kalſerl. freiheitsbriefe, als des 
Roͤmiſchen Koͤniges Rudolfs, von 1291, Albrechts von 1299. K. Karl des Vten 
von 1349. 135 3. Und 1366. Kaiſer Friedrichs von 1452. welche zwar in dieſen 
paͤbſtlichen briefe ganz eingeruͤcket worden, da ſie aber im gedruckten frankfurter 
privilegienbuche ſ.9. 12. 35. 33. 172.f. 312.f. teils in lateiniſcher teils deutſchet 
ſprache ſchon ſtehen und alda nachzuſehen; ſo wird ſich auf ſelbige hiemit ledig bezo⸗ 
gen und ſind alhie ganz weggelaſſen worden, wie dann auch deren mereſten inhalt be⸗ 
reits in zter foxtſezung der anmerk. über die Fr. ref. ſ. 740. folg. angefüret und 

ebhörigerleutert, auch ſ. 743. gegenwärtige päbftl. beftätigungen befonders ange: 
uͤret worden find, 

Nulli ergo omnino hominum lireat hanc paginam noftr& voluntatis, con- 
firmationis, approbationis, communitionis, fuppletionis, conftitutionis & decreti 
änfringere, velei auſutemerario contrarie. Siquis autem hoc attemptare prefum- 
ferit, indignationem omnipotentis Dei & beatorum Petri & Pauli apoftolorum 
ejus fenoyeritincurfurum. Dat. Romeapud ſanctum Petrum anno incarnatio- 
nis Dominice milefimo quadringentefimo feptuagelimo feptimo, quinto decimo 
kal, martii Pontificatus noßtri anno feptimo. 


Confer- 


fo in der reicheftadt Srankfurt järlid) gehalten werden, gehören. 593 


Confervaroria fuper privilegia confirmatio per fedem apoftolicam. 

—8* Epiſcopus, ſervus ſervorum Dei, venerabili fratri Archiepiſco Patra- 

cenſi & dilectis filiis ſancti Bartholomei Frankofordenf. & ſancti Florini in 
Confluentia Moguntinenſ. & Trerirenf. dieecefeos eccleſiarum decanis ſalutem & 
apoftolicam bene lictionem. Hodie a nobis emanarunt littere tenoris ſubſequen- 
tis: Sixtus Epilcopus, ſervus ſervorum Dei, ad perpetuam rei memoriam felicem 
& profperum iingulorumChrifti idelium ſtatum &c.fequentia vide in bulla præ- 
cedenti. Quocirca difcretioni veftrz per apoftolica fcriptamandamus, quatenus 
vos vel dun aut unus veftrum per vos vel alium feu alios eisdem Magiftriscivium, 
confulibus & univerfitati opidi prefati efhcacis defenfionis auxilio afliftentes, ac 
facientes ipfos conceflionis, indulti & confirmationis & approbationis ac con- 
ftitutionis & decretinoftrorum huju:modi pacifica poffeflione gaudere non per- 
mittatis eos contra tenorem eorundem aclitterarum hujusmodi per quofcungue 
moleftari feu quomodolibet perturbari contraditores moleftatores & arten zig 
tores per — eccleſiaſticam & alia juris remedia appellatione poſtpoſita 
compeſcendo: non obſtantibus omnibus ſupradictis ceterisque contrariis quibus- 
cunque aut ee communiter veldivifim ab apoftolica fit ſede indultum, 
quod interdici, {ufpendi vel excommunicari non poflint per litteras apoftolicas 
non facientesplenam & expreffam ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi 
mentionem. Datum Rome apud fandtum Petrum, anno incarnationis Domi- 
nice, millefimo quadringentefimo (eptuagefimo feptimo quinto decimo kal. 
martii, Pontificatus noftri anno feptimo, 


Zul 35. 

Pabſt Zulius des I beftätigung der vom Pabft Sixtus des IVten, Am 
erteilten freiheit gegen Die abrufung an fremde geiftliche und andere verbotene bie * 
gerichte und kuͤmerung hieſiger buͤrger und einwoner, bevorab in meszeiten, Aus uͤnge⸗ 

famt deſſen befele an die darin genanten geiſtlichen dieſelben hiebei zu iueen 

handhaben, von 1508. 

ulius, Epifcopus, fervus fervorum Dei, ad perpetuam rei memoriam. Ex 
J benignitare fedis —— omnibus ſe gratioſam exhibet propter comif- 
ſum nobis paſtorale oſſicium inducimur, ut ea que pro Chriſti fidelium romanæ 
eccleſiæ devotorum provida catholicorum Regum & Imperatorum deliberatione 
conceſſa & apoſtolica auctoritate — comperimus etiam noſtre approbatio- 
nis munimine roberemus & alias in hiisejusdem paftoralis ofhcii partes favorabi- 
liter impartiamur prout in Domino confpieimus falubriter expedire & ut fic 
concella eo firmius perfiftant,, quo fepius fuerint predidte fedis protectione 
communita. . Dudum fiquidem felicis recordationis Sixto P. P. IV. predeceflori 
noftro, pro parte diledtorum filiorum Magiftrortum civium, confulum & univerfi- 
tatis opidi Franckenfordenf. Moguntinenf. diescefis expofito, quod olim_olare 
memorie Rodolphus & deinde Albertus Romanorum Reges attenta fide’ dicto- 
rum Magiftrorum civium, confulum & univerfitatis erga romanum imperium 
& excellentia di&i opidi & aliis hominum ejusdem meritorum landibus ipfis 
Magiltris civium,conlulibus & univerfitati inter alia conceflerant,quod nullus eos 
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vel eorum aliquem modo duellico feu per viam duelli feu pro aliquibus bonis vel 
- debitisextra didtum opidum citare vel vocare pollet, niſi prius in opido predicto 
fibi foret juftitia denegata & ſucceſſive inclite memorie Carolus Romanorum & 
Bohemie Rex eisdem Magiftriscivium, confulibus & univerſitati, quod coram ju- 
dice judicii camere Regis autquibuscungue aliis judicibus aut alias ad exıranea 
judicia etiam pro bonis& debitis tam in adtionibus realibus quam corporalibus 
feu mixtis vocarinon poſſent aut deberent, fed folum coram ſculteto dicti opidi 
de juftitiarefponderetenerentur, nifietiam actor probaret, fibi juftitiam coram 
prefato fcultero fuifle denegatam per diverfas corum literas auctenticas diverfis 
temporibusconcellerant:Et poftremo dive memorieFridericusRomanorumimpe- 
rator omnia predidta * ſuas litteras auctoritate imperiali confirmaverat & ap- 
robaıerar, ſupplendo omnes & fingulos defectus tam juris quam facti, fiqui for- 
= interveniſſent ineisdem, dictus Predeceflor Magiftrorum civium, conſulum 
& univerfitatis predietorum in ea parte fupplicationibus tunc inclinatus tam con- 
ceflionem, indulta & confirmationem predicta, quam omniaalia privilegia indul- 
ta& concefliones ab eodem Sixto ac aliis Predecefloribusnoftris, tunc fuis Roma- 
norum Pontificibus nec non Romanerum Regibus & Imperstoribus fub quibus- 
vis formis & verborum exprellionibus, quorum tenores & Formas, ac li de verbo 
ad verbum tunc inlerta fuilfent, pro expreflis haberi voluit concella ac omnia & 
ſingula in eis contenta dummodo effent honefta rata habens & grata illa omnia & 
fingula cum omnibus& fingulis etiam inde fecutisauctoritate apoftolica & ex cer- 
ta ſcientia euch an ac fui feripti patrociniv communivit, fup- 
plens omnes & fingulos defe&tus tam juris quam fadti, ſi qui forfan interveniſſent 
in eisdem. Etnichilominus quod bona advenientium ad dictum opidum tempore 
nundinarum dum falyum condudtum à Magiltris civium prefatis haberent arre- 
ftari aut impediri non poflent auctoritate & fcientia prefatis ſtatuit pariter & de- 
erevit, prout in litteris iplius Sixti Predecefloris deſuper confectis plenius conti- 
netur. Cum autem hicut exhibita nobis nuper pro parte Magiftrorum civium, 
conlulum & univerfitatis predictorum peticio continebat plerumque contingat, 
habitatores incolas & = onas laicales dieti opidi ac villarum & aliorum locorunı 
temporali dictioni ipſius opidi ſubditorum in caufis civilibus & mere prophanis 
coram diverfis judjeibus ecclefiafticis & aliis vetitis judicibus extra loca & infra 
ıpfa loca ordinariis feu ipforum vicarüisvel commillariis incolarum feu domicilii 
proprii emillis ad judicium trahi in gravem habitatorum incolarum & perfona- 
rum hujusmodi Wal & jacturam pro parte Magiftrorum civium, confalum & 
univerlitatis predidtorum nobis fuithumiliter ſupplicatum, ut litteras Sixti Pre- 
decelloris huyusmodi innovare & approbare ac noſtri (cripti patrocinio commu- 
nire illasque inviolabiliter obfervari mandare acalias fuper hiis etiam providere 
de benignitate apoftolica dignaremur. Nos igitur qui firgulorum difpendiis 
rau prflumus libenter obviamus & quieti confulimus M:giltros civium, confu- 
s & kyiverlitatem predictos aceorum fingulos a quibusvis excommunicationis 
Safjenfignis& interdicti aliisque ecclehafticis (ententiis , cenfuris & penis a jure 
vel:b homine quavis occalione vel caufa latis fi quibus Quomodolibet innodati 
exiftun: adaffeetim prefentium duntaxat conſequendum harum ferieebfolventes 


& 
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& abſolutos fore cenfentes hujusmodi fupplicationibus inclinati litteras Sixti Pre- 
deceflurisnoftri audtoritate apoftolica tenore prefentium approbamus & innova- 
mus ac prelencis fcripti patrocinio communimus, illasque inviolabiliter obferva- 
sidebere decernimus arque mandamus. Etnichilominus eisdem Magittriscivi- 
um, conlulibus & univerfitati acomnibus & fingulishabitatoribus incolis & per- 
fonis utriusque fexus opidi,villarum & aliorum locorum eidem opido fubditorum 
prefentibus & futuris utnullus eos in caulıs civilibus, eriminalibus, pecuniariis 
& mereprophanisin quantum videlicet ad feculare forum pertinent coram ali- 
quibus judicibus ecclefiafticis vel aliis vetitis etiam confervatoribus, apoftolica 
velalia quacunque au&oritate fungentibus, extra five infra ipfa loca ordinariis, 
——— commiſſariis eorundem incolarum ſeu domicilii proprii omiſſis per 
litteras apoſtolicas de cetero impetrandas, non facientes plenam & expreflam, ac 
de verboad verbum de indulto hujusmodi mentionem aut vigore conftitutionum 
provincialium vel finodalium, feu ftatutorum aut confuetudinum ad judicium 
valeat evocare auftoritate & tenore predictis concedimus & indulgemus diftridti- 
us inhibentes confervatoribus fucconfervatoribus & judicibus cujuscunque, ne 
pretextu litterarum ſub quibusvis fortioribus & efhcacioribus ac derogatoria- 
rum derogatoriis claufulis conceffarum quas eis contra premifla nifi de prefenti- 
bus litteris & earum dat. & noftro nomine ac pontificatu fpecialis exprefla & fpe- 
eificaacdeverbo ad verbum non autem per hujusmodi generales vel alias fimiles 
claufulas mentio fadta fueritinaliquo non fuffragari poſſe decernimus Magiftros 
eivium, confules & univerfitatem acalios — contra preſentium tenorem ex- 
tra opidum & loca predicta trahere, aut ad judicium ad alicujus inſtantiam quo- 
quo modo evocare preſumant, ita tamen, quod coram propriis judicibus infra 
eadem loca de ĩpſis conquerentibus teneantur legitimi ſtare juri & quod conque- 
rentes ipfi in eventum quo eis coram eisdem non miniſtraretur juftitie comple- 
mentum recurrendi ad quoscunque judices ecclefiafticos liberam habeant faculte- 
tem, acdecernentes omnes & fingulos proceflusacexcommunicationum , fu[pen- 
fionum &interdieti fententias, cenfuras & penas ecclefiafticas, quos & quas con- 
tra indulti hujusmodi tenorem & formam quavisaudtoritate promulgari, necnon 
-quicquid alias fecus a quoquam quavis auctoritate (cienter vel ignoranter attem- 
ptari contigerit, nullius exiftereroboris velmomenti. Nonobftantibus premiflis 
ac conltitutionibus & ordinationibusapoßolicis ceterisque contrariisquibuscun- 
que. Nulliergoomnino hominum liceathanc paginam noftre abfolutionis, ap- 
bationis, innovationis, communitionis, decreti, mandati , conceflionis , in- 
dulti & inhibitionis infringere vel eiaufu temerario contraire. Siquisautem hoc 
attemptare prefumpflerit, indignationem omnipotentis Dei ac beatorum Petri & 
Pauli apoftolorum ejus fe noveritincurfurum. Dat. Rome apud ſanctum Petrum, 
anno incarnationis Dominice millefimo quingentelimo odtavo, feptimo kal. febr, 
Pontificatus noftri anno fexto. 


Julius Papa IL. pro Magiftris civium & conful. Frankfurdenf. 
confirmatorium 1508. 

ulius Epifcopus, ſervus fervorum Dei, dilectis filiis ſancti Petri minoris, Ar- 
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gentinenfis & fan&ti Guidonis Spirenfis ac Florini in Confluentia Treverenf.diec. 
ecclefiarum decanis falutem & apoftolicam benedictionem. Hodieanobisema- 
naruntlittere tenoris fublequentis Julius Epifcopus, fervus fervorum Dei, ad 
perpetuam reimemoriam. Ex benignitate ſedis —— que omnibus ſe ger 
tiolam exhibet &c.&cc.&cc. fequentia videinprzcedentibulla. Quo circa dilcre- 
tioni veftre per ee. fcripta mandamus, quatenus vos vel duo aut unus ve- 
ftrum per vos velalium feu alios Magiftris civium, confulibus univerfitati, habita- 
toribus incolis & aliis prefatis in premiflis efhcacis defenfionis prelidio afliftentes 
faciatis eos aultoritate noftra approbatione innovatione , communitione decreto 
mandato conceflione indulto & inhibitione ac aliis premiflis pacifice gaudere non 
permittentes,eos defuper per quoscunque quavis auetoritate fungentes contra di- 
&tarum litterarum noftrarum tenorem moleftari, feu eher perturbari, 
contradidtores, moleftatores & perturbatores quoslibet pr cenfuram ecclefialti- 
cam appellatione poltpofita compe[cendo, non obftantibus omnibus fupradidtis 
feu fi alıquibus communicer vel divifim ab > Sons ica fit fede indultum,, quod in- 
terdiei fufpendi velexcemmunicari non poflint per litteras apoftolicas non facien- 
tes plenam & expreflam ac de verboad verbum de indulto hujusmodi mentionem. 
Dat. Rome apud fandtum Petrum, anno incarnationis Dominice, millefimo quin- 
gentefimo odtavo,feptimo kal. febr. Pontificatus noftri anno fexto. Julius Pape II, 
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gu 1 Pabft Sirtus indult oder erlaubnis, daß die gr. und dahin fommenden 
Ei sı.f. befonders die meſſen befuchenden fremden, in den faftenzeiten und ananderen 
Be verbotenen fleifchtagen, butter, milch, Fäfe und andere milchfpeifen, auch nach 
ivil. buche gelegenheit die alten und Franken fleifch effen Dürfen, von 1478. 

E35. folg. Syn Epifcopus, (ervus fervorum Dei, ad amreimemoriam. Gregis 
dominici generalis curanobis, licet infufhicientibus meritis, divinitus credi- 
ta, mentem noftram continua pulfat inftantia, ut, ee noftre provifionis minifte- 
rium, fideles finguli, propulfatis ferupulis univerlis, in conicientie puritate va- 
leant in domo Domini converfari , feque in ejus mandatorum executione (ecurius 
exercere. Dudum ſiquidem, ex nonullis, nobis tunc expofitis cauflis, apoftelica 
audtoritate, ftatuimus, decrevimus & ordinavimus, quod tam opidani opidi 
Franckfordenfis, Maguntin. diescefeos , quam agreftes feu coloni territorii ejus- 
dem opidi, & alii eorum fubditi, necnon advenientes & confluentes ad illud & 
prafertim tempere nundinarum, in ipfo opido teneri & celebrari folitarum qnadra- 
gelimalibus & aliisdiebus, quibus eſus ovorum & ladticiniorum de jure prohibi- 
tuseft, ovis, butyro, lacte, cafeo, & aliis lacticiniis, pertotum annum vefci im- 
pune, & finealiquo conleientie fcrupulo, libere & licite poſſent. Ac voluimus, 
quod illeexeis(etiamfiecclefiaftice perfona foret) quilicentia & gratia hujusmo- 
di potiri vellet, fi dives vel fuperioris, duodecim: fi mediocris, (ex, fi veroinfe- 
rioris ftatus foret, cujuscunque conditionis eſſet, quatuor hallenfes, monete 
Fräntkforderifs, proquoliber,annisfingulis,'in certa ciſta feu trunco diligencer 
claufo, & ad hoc per dilectos ſilios, conſulatum dicti oppidi, deputato, juxtacon- 
Scientias evrum,deponere & immittere tenerentur : quodquepecunie, — 

colli 
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colligerentur, in fubventionem pauperum, ad hofpitalia & alia pia loca fe pro 
tempore recipientium, nec non reparationem pontium & viarumoppidi predidti, 
fuburbiorum quoque & pertinentiarum, & locorum eorundem, per prefutos, 
conſulatum, Aideliter converterentur. Pauperes vero, qui aliquam ex didtis 
fummis folverenon valerent; fingulis diebus, quibus premiflis ve[cerentur, ter 
orationem dominicam & totiens falutationem angelicam devote recitare eflent 
adſtricti. Infirmiquoque fenes& alii valitudinarii utriusque fexus, de confilio 
‚medicorum & licentia fuorum confeflorum, diebus predictis etiam carnibuslibe- 
‚re vefci poffent: ponendo in dieto trunco ſummam fuperius limitatam, juxta ho- 
minum conditiones expreflas: —— in ſeptimana ſancta. Quodque etiam 
conceſſiones hujusmodi ſub nulla unquam revocatione cadere poſſent, niſi de eis 
cum illarum inſertione de verbo ad verbum ſpecialis & ex * mentig,fieret, & 
deinde, ficut exhibitanobis nuper pro parte di&orum —— gene 
bat, poftquam per certum breve noftrum mentis & voluntatis noftre effe declara- 
veramusconceflionem, (ive indultum hujusmodi pro fenibus debilibus & infir- 
mis, intelligi debere, ac venerabili fratri noftro Diechero Archiepifcopo Magun- 
tin. dederamus in mandatis, ut ita mandaret & faceret ab omnibus obſervari, 
dictus Archiepifcopus pretextu ejusdem brevis, declaravit & publicavit ftarurum 
decretum & ordinationem noftra predidta, in omnibus & fingulis ſuis claufulis, 
conceffionibus & difpenfationibus de fenibus debilibus & infirmis duntaxat de- 
bereintelligi, necadalios, vel ampliusquovismodo extendi, ita videlicet. ut ſe- 
nes debiles & infirmi, quadragefimalibus & aliis diebus, quibus efus ladticinio- 
rum & ovorum eft interdidtus, ovis, butyro, lacte, caſeo & aliis ladticiniis per 
totum annum impune & finealiquo confcientie fcrupulo vefci libere & licite poſ- 
fer, falvis tamen orationibus dominicis & falutationibus angelicis dicendis, ac 
etiam preftantionibus & erogationibus juxta tenorem predidtarum litterarum 
noftrarum folvendis, mandavitque idem Archiepifcopus, plebano & capellanis _ 
ecclefie fan&i Bartholomei didti opidi, ut declarationem publicationem & fuas 
——— divinorum, dum populus ad ipſam eccleſiam conflueret, die- 
bus dominicis & feflivispublice denuntiarent, pro ut in noftris plenius contine- 
tur, acipfius Archiepifcopi litteris, defuper confe&is, dicitur contineri. Cum 
autem , ficut eadem petitio fubjungebat, in partibus illis eleum olivarum non 
creſcat, fedillud aliunde ex longinquis partibus deferatur, ac tam per breve no- 
ſtrum quam litteras Archiepifcopi hujusmodi, prefatis litteris noftris fit pluri- 
‚mum derogatum, incon{ulatus opidanorum , agreflium, colonorum & aliorum 
redidtorum, prejudicium non modicum, Pro parte eorundem confulatus no- 
'bis fuit humiliter fuplicatum, ut in premiflis oportune providere de benignitate 
apoſtolica dignaremur. Nositaqueeorum commoditati & animarum faluti pro- 
-videre volentes, hujusmodi fupplicationibus inclinati , aultoritate apoftolica te- 
‚nore tium-decernimus, ftaruimus, & ordinavimus,.quod opidani, agreftes, 
‚ooloni &reorum ſubjecti, prefentes & qui pro tempore erunt, nec non adyenien- 
‚tes.& oonflaentes pro sempore fupra didti, dinguli limalibus & aliis die- 
bus, quibusefasovorum& la&ticinierumde etudine, aut alias quo- 
modolibet eſt prohibitus, butyro & lacte per totum annum, preterquam in die 
Siifa —n 
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veneris ſancta, libere & impune sc absque confcientie ſerupulo vefci valeant. 
Itatamen quod perfone fuperius nominate, fi divites vel fuperioris flatus novem, 
mediocris lex, inferioris veroftatus tres hallenfesmonere predicte, modo premif- 
fo & ad ufus fupradictos offerrereneantur. Pauperes vero qui ex dictis [ummis 
aliquid folverenon poflunt, fingulisdiebus, quibus hujusmodi gratia uti volue- 
rint, femel duntaxat orationem dominicam & femel falutationem angelicam, 
devote dicere fintaftrii. Infirmi quoque ſenes & alii valitudinarii urriusque 
fexus, de confilio medicorum & licentia confellorum fuorum, diebus predidtis 
non folum carnibus, fed etiam ovis vefci poflint, preterquam in feptimana pre- 
dicta, ponendo in dicto trunco, fummam ultimo limitatam, juxta perfonarum 
conditiones fuperiusexpreflas: Adjicientes, quod fervata forma — pre- 
dictis vefcentibus nulla per eorum confeflores penisentia propterea imponatur, 
nec illam eis forfan pro teinpore impofitamadimplereteneantur. Quodque ho- 
ſpites hofpitiorum pro temporead dietum opidum advenientes hofpites, & uno, 
duobus aut ad plus tribus diebus ibidem exiftentes, etiamfi aliguam partem ex 
ditis pecuniarum fummis, ad prefatum truncum non ponunt eisdem diebus, 
absque er nu vel peccati incurfu, etiamſi butyro & ladte velcantur, recipe- 
re & tenere poflint, ac volentes & fimiliter decernentes, quod prefentes littere, 
fub nulla unquam revocatione, declaratione, vel alia interpretatione, quovis 
modo comprehendantur, niſi de eis cum illarum de verbo ad verbum infertione 
exprefla & individun mentiohabeatur. Et nihilominus dilectis filiis prepofito 
ſancti Joannisde Celano & fandte Catharine in Oppenheim, ac ſancti Florini in 
Confluentia Marfikan. & Maguntin.ac Treverenf. diecef. decanisecclefiarum per 
apoftolica feripta mandamus, quatenus J vel duo aut unus eorum, per fe vel 
alium feu alios, & prefertim per eosdem plebanum & capellanos, prefentes litte- 
rasacomnia& fingula ineis contenta, ubi & quando expedire viderint folemniter 
ublicantes & publicari facientes, ipfisque confulatui in premiflis efhicacies de- 
R nfionis prefidioafliftentes, non permittant eos contra tenorem earundem pre- 
fentium, per quoscunque impediri, feu etiam moleftari. Impedientes & mole- 
(tatores, nec non contradietores quoslibet & rebelles, per cenfuram ecclefiafti- 
cam & alia jurisremedia appellatione poftpofita compefcendo, non obftantibus 
remiffis & quibusvisaliisbrevibus noftris, necnon apoftolicis ac in provinciali- 
Ei & finodalibus, conciliis, editis generalibus, vel (pecialibus, conftitutioni- 
bus &ordinationibus, ceterisque contrariis quibuscungue, autfi aliquibuscom- 
muniter, vel divifima fedeapoftolica indultum exiftat, quod interdici, fufpendi, 
vel excommunicari non — per litteras apoſtolicas, non facientes plenam & 
expreflam ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi mentionem, Nulli 
ergo omnino hominum liceat hanc paginam noſtræ conftitutionis, ftaruti, ordi- 
nationis, adjectionis, voluntatis, decreti & mandati infringerg, vel eiaufuteme- 
rario contraire. Siquis autem hoc attemptare prefumferit, indignationem omni- 
tentisDei & beatorum Petri & Pauli apoftolorum ejus fenoverit incurfarum. 
Ba Rome apud ſanctum Petrum, anno incarnationis Dominice millefimo, 


quadringentefimo, feptuagelimo oftavo; nono kal. januarii, Pontificatus noftri 
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Zal 37. 
Römifchen Könige Ruprechts befel an Herman von Rotenftein, ald, Bum 
Kaiferl. Landvogten in der Wetterau, Diejenigen, fo die Sr. meſſen befuchen, fg2.82.287. 
zu befehirmen und handhaben, von 1402. 8* 
We Ruprecht von Gots gnaden, Romiſcher Kunig, zu allen zyten merer deß privil, buche 
richs, bekennen vnd dun kunt offenbar mit dieſem briefe, allen den, die in! 254 
ſehen oder horen leſen. Wannt wir von ſunderlichen gnaden vnd gunſtiger begirde 
geneyget ſin zu den Burgermeiſtern, Scheffen, Rate vnd burgern, gemeinlich der 
ſtat Frankenfurt, vnſern vnd deß richs lieben getruwen, ſie bey gnaden vnd fryhei⸗ 
den zu hanthaben vnd zu behalten, vnd jn fryden vnd gemache zu beſtellen. So han 
wir ſie von romiſcher kuniglicher mechte vnd rechter wiſſen, befolhen vnd entphelhen 
ſie mit dieſem briefe, diß nehſte jare, daß off ſant Michels tag nehſt vergangen, an⸗ 
gangen iſt, dem veſten, ritter Herman von Rottenſtein, vnſerm lantvaugt zu We⸗ 
derauwe, Rate vnd lieben getruwen, alſo das er, als vnſer lantvogt, den wir darzu 
gegeben vnd geſatzt han, von vnſern vnd deß heiligen richs wegen, die obgenanten 
von Fr, ‚alle die jren vnd die zu yn gehoren oder yn zu verſprechen ſten, vnd jre merk⸗ 
te vnd meſſe ſall ſchuͤren, ſchirmen vnd hanthaben, vnd ſich in yre kriege, fehede vnd 
ſache ſtoßen vnd darzu getrulichen tun vnd erbeiden, als ferre jme lip vnd gut gerei⸗ 
chen mag, ane geverde. Vnd ſetzen, meinen vnd wollen, was er darinne, oder auch 
die obgenante vnſere lieben getruwen die von Fr., oder die jren ſament oder beſunder 
mit dem vorgenanten Herman, in ſolichen kriegen vnd ſachen ſich zu erweren, tun 
oder tunde werden, das ſie das von vnſern vnd deß richs wegen, vnd vns vnd dem 
heiligen riche zu eren tun. Alſo daß Wir vnd vnſere vnd deß richs undertanen vnd 
getruwen, ſie deß verantworten, vnd daran gnedielich handthaben wollen, als hetten 
wir das ſelbs getan. Orkund diß brieffs verſigelt mit vnſerm anhangendem ingeſigel. 
Geben zu Nurenberg off ſant Katherinen tag der heiligen junckfrauwen, nach Criſti 
geburt viergenhundert und zwen jare, Vnſers richs in dem drytten jare. 


Zal 38. 
Roͤmiſchen Koͤniges Sigmunds beſtaͤtigung der K. Karliniſchen briefe, Zum 
überdie meſſen, beſonders den von 1376. fo oben jal 24. ſtehei, betreffend, Lie er 
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reichs, und zu Hvngern, zu Behem, Dalmatien, Croatien c. ic. Kunig,t 264.f. 
bekennen und rum Punt offenbar mit dieſem brieff, allen den die in eben oder horen 
lefen, als feliger gedechtniß,, Keyſer Karll, unfer lieber Vatter, den Burgermei⸗ 
ftern, Scheffen und Rade der ſtatt Franckfurt uff dem menne, unfer und deß reichs 
hieben getruen, vormals von fenferlicher milde und funderlichen gnaden, alfe ire gno⸗ 
de und fryheyde, und befundern ire zwene ierliche mercfte, in derſelben, unferer und 
def reiches ſtatt Fr. gelegen, genant, die alde und die nuwe meße, als fie lobelichen 
wol berbracht haben, und in von Romiſchen Kenfern und Kunigen, von alder beſte⸗ 
diget, und confiemeret find, erneuwet, und alle die, die. foliche zweue ierliche merckte 
fischen oder fuchendgwerden, ire libe und gute in dep heiligen reichs ſchirm, fryde und 
er geleide 
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geleide enpfangen und genomen hat, etwiclichen, inder vorgenanten unfer und def 

reiches ſtatt Fr., und ußwendig derfelben ftat, als weit, alsir gericht geet, eine mile 
weges umb Franckiort, indenfelben zweien meſſen acht tage vor der meffe, und acht 
tage nach der meffe, alfo das in, unfer und reiche Hoflgerichte, noch keinerley andere 
gerichte, gebot, vorgebot, brieffe, achte, bann oder fomer , von Romifchen Kepfern 
und Kunigen, noch yemande anders, keynerley ſchaden, noch hinderfal brengen 
folle, genden reiche, noch des reichs Hoffgericht , noch gegen den clegern oder yer 
mands anders, in dheine wife, nach deme das alles eigentlichen und clerlichen,, die 
brieffe von dem egenanten unferm lieben Vater feligen, doruben mit feinen fanferlis 
her Maieſtat anbangendem infigel, verfiegelt, gegeben, ußwiſent foliche vorgeſchri⸗ 
ben zwene ierliche merckte mit allen und yeglichen, iren privilegien, gnaden, fryhei⸗ 
ten, punckten und artiklen, Wir umb ſunderlichen gnade willen, die wir zu den Bur⸗ 
germeiſtern, Raͤte, Scheffen, und der ſtede Fr., vorgenanten unſern und deß reichs 

fieben getruwen haben, und auch umb gemeines nutzes, notdorft und fromen der 
fande, und aller faufleute, die foliche vorgefchriben unfere und def heiligen reichs, 
zwene nerliche mercfte fuchen,oder fürbaß erfuchen werden, Wir mit wohlbedachtem 
mute, gutenrate, unfer Zurften, Graven, Herren, edlen und getruen, von Romi⸗ 
feher Kumigficher vollfomener macht, und rechter wiffen vernumen, confirmiren, 
und beftetigen, für Uns und unfere Nachfommen an dem reiche, in crafft dis brieffß, 
und wollen, das die vorgen. Burgermeiftere, Scheffen und Rat, unfer und deß 

reiche ftat Fr. und alle die, die foliche vorgen. unfere und def reichs merckte zu Fr, 
nu, oder hernach, zu ewigen zeiten fuchen, oder fuchen werden, daran nicht hindern, 
noch fchaden fol, unferer und def reiche Hoffgerichts, noch andere gerichte, gebot, 
vorgebot, erfolgunge, achte, aberachte, bann, kommer, urteilodir pene, wieundin 

welchir maſe die weren, funder das in alle undigliche, foliche gnade, frybeite, inden 

vorgefchriben zwein ierlich mercften und meßen, mit difen und andern allen, und yg⸗ 
licheniren privilegien, gnaden, fryheiten, puncten und artifeln, binnen der vorge 
nanten unfern und def reiche ftat Fr. , und ußwendig, fo wyt derfelben ftede gericht 
geet, und eine mile weges umb Fr., vonallermenlich ftete, feſte und unverbrechlis 

chen gehalten werden, by verloft und den penen, in deß vorbenanten unfers Vaters, 
und Vorfaren feligen brieffen befchriben, wer darwider dede; miturfund dig briffs- 
verfigelt, mit unfer kuniglichen Majeftat infigel. Geben zum Totoß ; nach Erifts 

geburt viergeben hundert jar, und dornach in dem vier und zweingigiften jare, def 

nechftendonnerftags, nach unfer lieben Frawen tag allumpcionis, unfer reiche des 

Vngriſchen ıc. x. indem acht und dreifigiften, deß romifchen in dem vierzebenden, 

und deß Bebemifchen im funfften jaren, 


Zal 39. Ä 

gem , Eben diefes R. Königed Sigmunds brief, daß die Echöffen alhie einem 

ite 53. jeglichen umliegende guter, auch ſchulden, fo albiesu bezalen verfprochen, zur za⸗ 

—— lung ſollen verholfen fein, auch Die burgmänner zu Friedberg ihrer angegebenen 
er — freiheit Dagegen ſich nicht zu behelfen haben ſollen, von 1428. 

def.arıf. ir Sigmund von Gottes guaden Romifcher Kunig, zu allen zeiten, merer 

defreiche, und zu Hungern, au Behem, Dalmatien, Croatien ıc. Kunig, 
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befennen und tun fund offenbar mit difem brieff allen den die in fehen oder ho⸗ 
ren lefen, das ons vnſere ond def heiligen richs lieben getruen, die Burgermei⸗ 
ftere, Scheppfen, Rat vnd burgere vnſerer und def heiligen richs ftat zu Fran⸗ 
ckenfurt uf dem menne, furbracht haben, wie das die burgmanne vnſer und def 
richs burge Frideberg, und ouch etliche andere, und dorzu ouchire byſeſſen, die 
nere vnd ondertanen fürnemen, wie das fh von vnſern vorfaren, romifchen Kei- 
fern ond Kunigen, feliger gedechtnuß, und ouch von vnß begnadet und gefrnet 
fin, daß fie nyrgend zu rechte fteen fullen, fie findann bevor vor dem gerichte in 
ber burge Frideberg, ond anderswo, two dann igliche daheym fin, vßerfordert, 
by verlufte, nemlicher pene nach ynnehalde folicher brieve, die ſy dorüber haben, 
folicher gnade und fryheit halben fie meynen, nicht pflichtig oder ſchuldig zu fin, 
zu rechte und zu ußtrage zu fomen, vor onferm vnd def richs gericht zu Fr,, 
von inpflichtiger ligender gutere, eigens oder erbes wegen, bynnen vnſer ftat zu 
Fr., und der termeny dafelbs, noch oud) von ſchulde wegen, die fie dafelbs ge: 
macht, oder fie pflichtig weren dafelbs zu bejalen , davon vnſer und def richs ge: 
richt zu Fr. fafte entzogen, und auch burgere, byſeſſen und andere, und ouch fouff: 
fute die onfere und def richs ftat Fr. und meffe, und mercfte dafelbs fuchen, ire 
forderunge vnd fchulde hinderftellig wurden, den ouch onbequemlich were zu 
yerderzyt vmb foliche eigen vnd erbefache und ſchulde zu folgen, fo difefihdas 
geburte, gen Frideberg in die burg, oder anderswo, wo dann igliche doheim we: 
ren, Dorumb die obgenante unfere lieben getreuen Burgermeiftere,Scheppfen, 
Dar vnd burgere zu Fr. vnß flifficlich und diemüticlich angeruffen, vnd fliff.clich 
gebeten haben, fie, die iren,ond ouch die Foufflute, die des zu ſchicken haben oder 
gewynnen, gnediclich des zu verfehen. Vnnd warn wir nu von Kuniglicher mil: 
tikeit geneigt fin, yderman by gliche, gerichte und rechtezu behalden, vnd jun: 
derlich, das es in allen fanden eyn gemeyn recht ift, mo eyn iglich gut gelegen 
ift, das man daß dafelbs vertendingen fol. So haben wir angefeben foliche ire 
redliche bete, und ouch getrene willige dienfte, die uns vnd dem riche die egenan: 
te Burgermeiftere Scheppfen, Rad und burgere zu Fr., dicke williclichen getan 
bant, und furbaß tun follen und mogen in Funfftigen zeiten, und ouch zu behal⸗ 
ten, vnd zu hanthaben, vnſere und def richs gericht zu Fr. Vnd habendorumb 
für Vnß vnd onfere Nachfomen an dem riche mit twolbedachtem mute, gutem 
rate onfer Furften, edein vnd getruen, vnd rechter willen von vollenfomenheit 
romifcher Kuniglicher macht geordnet und gefaßt, orden, fegen, wollen, beiffen 
und gebieten ouch dorumb vnſerm fihultheiffen und den fheppfen und andern, 
die zu demfelben onferm vnd deß richs gericht zu Franckenfurd gehorent die ngund 
find oder vorter doran fin werden, ernftlich in crafft dies brieffs gericht und recht 
zu helffen, ennem iglichen fo fih des geburet, und fie dorumb erfucht werden, 
eigen, erbe, ligende guter bynnen onfer und def richs flat Fr., vnd der terminy 
dafelbs gelegen antreffende, vnd ouch fache, oder verbandelunge, die fich dafelbs 
zu Franckenfurd gemacht hetten, vnd ſchulde, die ſich da geboten zu bezalen, an: 
rurende ongeferlich, und fich doran nicht laffen hindern oder irren eynigerley fos 
liche gnade, fryheite oder pene in dhein weiß. Mit vrfund dies brieffs verfies 
gelt, mit onfer Kuniglicher Majeſtat infiegel, geben zu Ylied nach Erifts geburt 
ggg vier 
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vierzenhundert jar, und dornach in den acht vnd zwentzigiſten jare, am nechiten 
ſampßag nach vnſer lieben frowen tag natiuitatis, vnſer riche de hungrifchen ıc. 
in dem czwen ond fierßigiften, de romifchen in dem achtzenden, und def beber 
mifchen im nunden jaren, 


Zul 40, 

Kaiſerl. Hofrichters zu Nürnberg Grafen Joh. von Lüpfen urteils⸗ 
Er 54. 33. brief, Daß die ftadt Frankfurt, da fie die in die acht verfallenen Wezlarer in 
en &  meszeiten beherbeiget, nichts verwirfet hätte , worin auch die mesfreiheit 
privilegiene wieder Die acht von Kaifer Sigmund von neuem beftätiget ftehet, 
buche ſa75 fe von 1341. 

ie Grafe Johann von Lüppffen, Santgraf zu Stulingen und Herre zu 
Hohennack, bekennen ond tun kunt offenbar mit diefem briefe, allen den, 

die in ſehen oder horen lefen, das wir von geheiß und befelhnuß , wegen des al 
‚lerdurchluchtigiften Furften und Herrn, Herrn Sigmunds von Gots gnaden ro: 
mifchen Kunigs, zu allen zyten merers def richs, ond zu Ungern, zu Beheim, 
‚Dalmatien, Erovatien ıc.: Kungs, fin und des beyligen richs hofgericht beſeſſen 
‚haben zu Nirenberg uff dem er uff diefen tag, als diefer brieff gegeben ift, 
und das dofelbft vor uns fom in gerichte Johann Dinſlach von Colln vnd Lutmert 
durch finen vurfprechen, als des bofgerichts recht ift, die ‘Burgermeiftere, Rate 
vnd burgere gemeinlich der ftat zu Wetzflar, wernlang zyt von finer clage wegen 
‚in de beligen richs achte und aberachte freuͤeich geweſen, und wern noch darinn 
‚diefelben von Wetzflar, betten die Burgermeiftere, Kate und burgere der ftat zu 
Franckfort, in derfelben ftat zu Fr. gehufet, gebofet, geeßet, getrencfet vnnd ges 
leit gegeben, und hetten gemeinfchafft mit in gehabt, und hetten im derfelbenvon 
MWebflar lute und gute entwert ober das, das in das mit unfers Herrn, des Ku: 
nigs briff verfunder und verbotten were, und bat im zudenfelben von Franckfort 
‚nach folcher acht und aberacht brief lut und fage zu richten, als recht were. Das 
widder der erfame Walther Schwargenberger von Fr. von derfelben von Fr. wer 
gen mit irem gangen und vollen gewalt, den er dorumb bet,auch durch finefür: 
fprechen redt, daß wir den hoffichriber dorumb lieffen fagen, was vnſer gnediger 
Herre der Kungg Her Caſpar Slicken und ym douon befolhen bette, derjelbe 
hoffichriber fagt, daß etliche der von Franckfort funderliche burgere fur des heli⸗ 
gen richs hoffgericht geladen vnnd geheyſchen weren gewefen, die wern von fols 
her gnade und frybeite wegen, die diefelben von Fr. dann von romifchen Kenfern 
vnd Kungen haben, wider fur des richs fchulthißen und gericht zu Fr. gewyſt, 
den clagern do rechts zu beiffen. Aber als diefelben Burgermeiltere, Rate und 
burgere gemeinlich der ftat zu Fr. von des vorgenanten Johann Dinflachs clage 
wegen, fur das bofegericht geladen weren, und ſy folche ir fryheite fur ung an 
daſſelb bofegericht bracht und gemeint betten, wenn diefelben ir fryheiten ftuns 
den, das man ſy gemeinlich oder infonderheit fur das hoffgericht oder dheine ans 
dere gerichte nicht laden flte, das man ſy ouch wider gewnft folt haben , und 
aber die ritter, die by ons an dem hoffgerichte fafjen, dorumb nicht fprechen wol: 
ten, funder die beede obgenannte partby dorumb mit ſolchen fryheiten fur dem 
vor: 


fo in der reicheftadt Frankfurt järlich gehalten werben, gehören. 603 


vorgenannten onfern Herrn den Kung gewyſt hetten. Alfo wern diefelben von 
Franckfort mit ſolchen iren fryheiten for fonen Gnaden geweſt, und hetten yn 
gebetten die zu horen, vnd ſy by ſolchen gnaden vnnd fryheiten blyben zu laſſen, 
vnd doby zu behalten. Alſo het vnſer Herre, der Kung, Herrn Caſpar Slicken 
vnd ym bevolen, dieſelben ire fryheit briefe zu leſen, vnd dann das widder an 
fone Gnade zu bringen. Alſo hetten fie dieſelben der von Fr. fryheit verhort, 
vnd hetten ſynen Gnaden geſagt, daß dieſelben von Fr. ſolche fryheite von ro⸗ 
miſchen Keyſern vnd Kungen hetten als gut, als fü ſy geſehen oder gehort het: 
ten, vnd beſunder, daß ſy alle die, wie hohe die von dem hoffgericht, oder eini⸗ 
gen andern gerichten befiwert weren, in iren zweyen meſſen zu Fr., acht tage vor 
vnd acht tage nach denfelben meſſen, vnd ein menle wegs umb Franckfort und 
als wyt ir gebiede ginge, wole huſen vnd hofen, eßen vnnd gemeinfchafft mit inen 
haben mochten. Do fpredy der vorgenanne vnſer gnediger Herre, der Kung, 
man folte die vorgenante von Fr. by iren gnaden vnnd fryheiten binben laffen 
vnnd ſyne Gnade befulhe Herrn Eafpar und im dein vorgenanten Johann Dinf 
lach zu fagen, das die vorgenanten Burgermeiftere, Rate und burgere gemeinlich 
derfelben ftat zu Fr. by iren gnaden und fryheiten, die fü von der zweyer meſſe 
wegen betten, billig beliben folten, doc das fi) demfelben Johann Dinſlach vfer 
derfelben zyt der zweyer meſſe zu ſynem erclageten und behebten rechten getrulich 
bebofffen fin folten, Vnd alfo hetten ſy dem vorgenanten Johann das gefaget , 
dornach redt aber derfelbe Johann durch finen furfprechen, die vorgenannte von 
Wetzflar betten in irem geleite, das fü von den von Fr. betten, in durch den Rat 
dofelbft zu Fr. getrungen, das er gelt fur die von Wetzflar muft vßgeben und bes 
zalen und getruit, mann folt fo vnterwyſen, daß fi) ime dafjelb gelt wider geben 
vnd wandel drumb teten, Doruff aber der vorgenant Walther von der von 
Fr. wegen redt, bet im imandt itis in der ftar zu Franckfort getan, oder zu it ge⸗ 
trungen, fo hetten fie gut gericht dofelbft, doran mochte er ſy fur wenden, do folt 
im rechts genug widerfaren. Do frageten wir die herren vnd rittere, die die zyt 
by ung an dem Hofegericht faffen des rechten, die namen in dorumb ein gefpreche, 
vnd ertenltendornach alle einhelliglich zum rechten alfo. Het ymandt dem vor: 
genanden Johann ichts im der ftat zu Franffort gethan, oder zu icht getrungen, 
dorumb mocht er ſolche nur def richs ſchultheiſſen vnnd gericht doſelbſt zu Fr. 
fur wenden als recht ift. Mit vrkund diß brifes verfiegelt, mit def heiligen 
richs hoffgerichts anhangenten infigel. Geben zu Nürenberg des nechften dien, 
ftag nach dem funtag,als man in-der beligen firchen finget, Judica in der vaften, 
nach Erifti geburt viergehenhundert und im eyn vnd drufigiften jaren, 
Zal 41. 
Urteil des Kaif Hofgerichtes zu Rotweil, vermöge welches die ſtadt Zum 
Srankfurt ſich eiblich reinigen fol Die von Wehlar, als Achter, aufferhalb den &usnecgair 
meſſen, nicht enthalten zu haben, von 1492. Keichshofrar 
We Grave Erha t von Nellenburg Herr zu Tengen an ſtatt vnnd in namen —— 


durchluchtigſten Fuͤrſten und Hertn Herrn Friderichs Romiſchen Kayſers zu al⸗ Pr 
Gg gg 2 len fien ge 
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vüheberfei in len zyten merers des richs zu Hungern, Dalmatien, Croatien ꝛc. Kunigs, Herzog 
— zu Oeſterich vnnd zu Stir ıc, vnſers allergnaͤdigiſten Herrn gewalte an finer 
n.xü.ſ.as f ſtatt vff ſinem hofe zu Rotwil bekennen offenlich vnd tuͤgen kunt allermenglichen, 
das wir zu gericht geſeſſen ſind vff dem houe zu Rotwil, an der offen fryen kay⸗ 
ſerlichen ſtraͤſſe vff diſen tag als dirre brieff geben iß. Vnnd ſtund vor vnns uff 
demſelben houe Niclaus Vlen des gemelten hofgerichtes procurator Biſcals. 
Volmachtigt procurator vnnd anwalt. Mit namen der Erſam Cuͤnradus fur 
tolt ain vnderſchriber des vorgenanten hofgerichts, vnnd clagt an ſeiner ſtatt, 
vnnd in ſinem namen, vom ampts wegen durch ſinen fuͤrſprechen als recht iſt, 
zu den fuͤrſichtigen erſamen wyſen Burgermeiſter, Rant vnnd gantzer gemeind 
gemainlich der ſtatt Franckfurt. Wie ſy die vom Wetzflar, ſo ofſen verſchriben 
aechter weren, vber des hofgerichts verbott enthalten, gehuſet, gehofet, eſſen 
drincken, vnnd ander gemeinſam mit in gehept hetten. Vber das ſy zu ſolchem 
verbott erinnert weren, obgleich wol ſy offen verſchriben, aechter zu enthalten 
gefryt werend, das in ſolichs in diſen val dhainen fuͤrſtand bringen ſolte, damit 
gehofft es ſoͤte darumb zu in aller gericht werden mit aecht vnd anlaiten wie 
secht were, Darju der gemelter von Franckfurt volmächtiger anwalt , mit na⸗ 
men der wolgelehrt maifter Melchior Schwarjenberger Raitfchriber dafelbs mir 
vollen verfchriebenem gewalt den er zögt verlefen, vnnd mit vrteil gnuͤgſam ers 
kannt ward, antwort och durch finen fürfprecher als recht ift,, die gemelten von 
Sr. hetten die von Weßflar zu der jyt iren meffen enthalten, als fü des von Kay: 
fer Karlin loblicher gedachtnuͤß loblicher priuilegiert gefryete unnd in fölich fry⸗ 
hait yego von vnnſerm allergnedigiften Hrern dem Roͤmiſchen Kayfer confirmis 
ret vnnd beftetiger were, derfelben er och ain gloplich tranllumpt vnnd vidimus, 
DBunder des Hofgerichts infigel zögt, vnnd zu verhoren begert, vnnd nach vers 
leſung folicher fryhait, Tieß er verrer reden. Wiewol die ftat Fr. zu allen zyten 
aechter zu enthalten gefryet, fo beiten fo doch die von Weßflar nach dem vers 
bott zwifchen den mejjen, mit wißen nit enthalten, deßhalb ſy hofften Niclauſen 
Urler finer clag halb nit zu antworten haben fonnder mit ablegung des coftes vnnd 
ſchades ledigt erkannt werden fülten. Cuͤnradus Luͤtolt wie vor dann des mer, 
die von Wetzflar weren nit allein in den meſſen fonnder od) zwifchen derjelben 
meffen oder merckten enthalten. Wann ſy in vnnd vß der ftatt wandel gebept 
beiten, darumb er hofft Int finer clag. der von Franckfurt anwalt och wie vor dann 
des mer. Ob von ongefchicht, zwiſchen den meffen, ainer oder mer von Weß: 
flar in der ſtatt Fr. wandel gehept, were dem Rait vnwißend gewefen, dann fp 
diejelben, mit dhainen geverden enthalten heiten, deßhalb er och hoffte wie wor. 
Vnnd fagten baid taif die fach mit mer worten, unnotdurfitig zu befchriben zu 
recht, Darumb frägten Wir die Ritter vnnd ortailfpechere des vorgenannten Hofe 
gerichts der vrtail vnnd des rechten, vnnd war nad) vnnſer fräge mit gemainer 
geſamleter vrtail als recht ift ertailt, mügen Burgermaifter vnnd Rant der ſtatt 
Fr, wie Sn ungevarlich mit beluter gloyken verfamlet werden, ſchweren aide 
liblich zu Gore vnnd den Hailigen. Wie recht ift daß fü die von Wetzflar zwi⸗ 
ſchen iren meſſen wißentlich nit enthalten, inmaßen Wir ſy das zu recht verant⸗ 
würten laßen haben, das fü des jo vil genieffen. Band Niclaufen Vlen finen 
clag 
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clag halb nit zu antworten habend, teten ſy des nit das denn ferer beſchehe, das 
recht fige! ond wollen ſy fölich aide tun das ſy die rügen hie zwifchen onnd dem 
nechften Hoffgericht fo fin wirt off zinftag nach fant Katerinen tag nechftfomen- 
be vor dem Ermwirdigen, dem Thum Techan des ftiffts zu fant Barthlome zu 
Franckfurtt, oder finem ftatthalter, als Comiſſarien. Vund den gemelten Ni: 
claus Vler zu folichen aiden achtag zuuor off welchen tag fir die tün wollen, ver: 
kundend, vnnd glait zufchichen , ‚gen Rotwil in fin huswonung das er oder ſin 
anwalt vnnd wen die ungevarlich mit in bringen ſolichs jefehen vnnd gehören, 
ob er wölle ficher finnet, ungevarlich, vnnd das och der gemelt Comiflarius unns 
vnnd der vrtailfprechere onder finem infigel off dem vörbeftimpten Hofgerichts⸗ 
tag gloplich tuͤge ſchriben, ob der pilgemelter Burgermaifter vnnd Rant derftast 
Fr. ſolichem aide vor Im getan haben, oder nit vnd fuͤro beſchehe, das recht 
iſt, vnnd ward der vrtailßbrieff ertailt ze geben, hierumb zu offen vrkund iſt des 
Hofgerichts zu Rotwil infigel mit vrtail offenlich gehenckt an dieſen brief geben 
uff zinftag nach fant allen tag nach Chriſts onnfers lieben Herrn geburt vierze⸗ 
benhundert nüngig vnd zway jare. -(L.S.) In dorfo 
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worten. Ob aber das urtel widerwertig fiele, fo d Diefelben procuratores nit appellivenz ſo 
iſt noir, das eyner jugegen ſy, der appellire, - .ı7. octob. 1492. 


Zal 42. 

Ebengebachten kaiſerl. Hofgerichtes urteil,darin die ftadt Frankfurt, auf 8 
beſchehene — und komiſſariſchen bericht, von der fiffalifchen - een 
age abjoldiret worden, von 1492. —— re 
We Grave Erhart von Nellenburg Herr zu Temgen anſtat vnnd in namen 78 
des wohlgebornen Grave Alwigs von Sulg Hofrichters von des aller: 
durchluchtigiften Fürften onnd Heren Friderichs Roͤmiſchen Kayferszu allen zy⸗ 
ten merers des richs zu Hungern, Dalmatien, Croatien ı. Kunigs Herzog zu 
Dfterich und zu Stir 1c. vnſers allergnedigiften Herren gewalt an finer ſtatt Off 
finem Houe zu Rotwil, befennen offenlich vnnd tügen Fund allermenglichen das 
wir zu gericht gefeffen find off dem Houe zu Notwil an der offen fryen kayſerli⸗ 
chen fträffe vff difen tag als diefe brief geben ift, vnnd ward von vnns offenlich 
verlefen ainpermentiner befigelter brieff mit des wirdigen Herrn Johann Griffen: 
ftains, Techang ſannt Ba:thlomens firchen zu Frandfurtt anhangendem infigel 
befigelt, des datum ftund donrſtags nechft nach fant Martins tag nechft verfchi- 
nen, darin onns unnd den vreailfprechern der gemelt Techant tett fehriben, wie 
das vff den gemelten tag vor im als von vnns gegebnen Comiffarien die fuͤrſich⸗ 
tigen Erſamen vnnd wyſen Burgermaiſter vnnd Rant der ftatt Fr., als fi zu 
irem beluten Rant verſammlet geweſen werend, erſchienen, vnnd der aide, ſo in 
mit vrtail gegen Niclauſen Vlen als procuratorn viſcaln von vnns offgelegt wor⸗ 
den lut aines verſigelten vrtailsbriefs mit vff getanen thieren vor im geton vnnd 
vollfurt hetten, inmaaßen inen der zu tund erkannt worden were. Das er och 
behielt by ſinem prieſterlichen ampt, vnnd wirdy, wie denn derſelb brief ſolichs 
mit merern worten in ſich hielte, vnnd vff verleſung deſſelben brieffs ließ der ge⸗ 
69993 melten 
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melten von Frandffurt Procurator vnd anwalt reden, diewil der gegebene Com- 
miflarius gloplich tete fchriben, das die von Fr. den aide vor im lut gefprochner 
vrtail geton ob ſy dann nicht billig Nielauß Vlen als procuratorn Bifcaln finer 
clag fut des vorangezaigten vrtailßbrieff embreftee ‚unnd derfelben clag mit ortail 
ledig erfannt werden folten, vnnd batt vnns des ain fraug in rechten zu haben, 
darıımb fregten wir die ortailfprecher vermelts Hofgerichts der vrtail vnnd des 
rechten die haben nad) onnfer fraug mit gemainer gefamleter vrtail als recht ift 
‚ertailt, dwil der Commillarius obgemelt onns vnnd den vrtailfprechern gloplich 
tete fchriben das die vorgemelten von Franckfurtt der aide onnd recht vor im lut 
der urtail von vnns onmd dem Hofgericht vßgangen geton, und volfurt, das fü 
dann dem obbeftimpten cleger finer clag halb nit je antworten haben, vnnd ward 
der vreailßbrief ertailt ze geben, hierumb zu offen vrkunt ift des Hofgerichts zu 
Rotwil infigel mie vrtail offentlich gehenckt an diefen briefi,geben vff zinftag nach 
fannt Katerinen tag Virginis nach Chrift gepurt vierzehenhundert nüngig vnnd 
zway jare. (L.S.) 
Zal 4 


= ‚43: | 
am Romiſchen Koͤniges Friedrichs der ftadt Frankfurt erteilte freiheit daß fie 


— des reichsſtraßen und alle die zu des H. reiches und ihren meſſen wandern, 

er ſchuͤzen, ſchirmen und handhaben follen, von 1444. 

Be = ir Friderich von Gottes gnaden Romiſcher Kunig, zu allen ziten merer 
ET des reiche, Herzog zu Dfterreich, zu Steyr, zu Kernden vnd zu Crain, 


ſ. 305. 


Grafe zu Tyrol ıc. bekennen vnd tun kunt offenbar mit diefem brieff, allen den, 


die in fehen oder hören lefen, daß die erfamen Burgermeiftere und Kate der ftat 


zu Franckfurt, vnſer und des reichs lieben getrumen, ons durch jre erbare bott: 
fchafft haben fürpringen laffen, nach dem fie zu uns, und dem heiligen reiche ges 
hören, dauon vnd auch fuft von pilligfeit wegen fie pflichtig fein, vnſer und des 
heiligen reiche ftraffen, vnd alle die zu des Heiligen reiche, und irer meffe und 
„märcfte abe und zu wandern, zu ſchuͤzen, und zu ſchitmen, fo verre fü nach irer 
‚gelegenheit mögen, daß fie auch zu fryde und ſchuwerunge, vnd off daß, daz geiſt⸗ 
Ti und werntlich , pilgerm, faufflute und andere daruff defter ficherer fein, vnd 
onbefchetiget plieben, nad) irer gelegenheit, von alter mit gangem fleiffe getan 
haben, one intrag, als fie uns vorpracht haben, und fürbaß mit ernfte, nach ger 
legenheit gerne tun wolten, fo werde jnen doch zu ziten deshalb vafte Frads und 
vnwillens zugezogen von etlichen, die öder die jren off den ftraffen, oder in dem 
felde, deshalb von jren dienern ond den jren angefertiget werden, Wann nu 
den vorge. von Fr. alß fieung zu erkennen geben han, von onfern vorfordern Ro: 
mifchen Kaifern vnd Kunigen, beuolen ift, vnſer vnd des heiligen reichs ftraffen 
zu ſchuͤtzen und zu ſchirmen: So wollen, feßen und beuelen Wir von römifcher 
Kuniglicher macht, nach rate vnſer getruen, mit rechtem wiſſen, daß die vorg. 
von Fr., von onfer vnd des heiligen reiches wegen fürbaffer, als bisher durch 
ſich felbft, ihre foldener, dienere, die gen, und wen fie darzu bringen vnd erfor; 
dern mögen, vnſer ond des heiligen reichs ftraffen, auch fuft de reiche, und jre 
fterte fachen, friheiten vnd berfomen, nach jrer gelegenheit follen und mögen, 
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(digen, fchirmen und handhaben, jre dienere, die jren daruff halten, darnach 
enten ond wandern laffen, nach der fachen notturfft ond gelegenheit zu jeder zyt 
und ob jne eynige enlung oder manglung darinne gefcheen, day fie dorumb dann 
von menniglichen onbetedingt vnd vnerfordert fein vnd pleiben follen: Vnd wir 
gepieten dorumb allen und jglichen Fürften, geiftlichen und werntlichen, Grafen, 
freyen, beren, rittern, nechten ond fuft allermenniclich, daß ſy die von Fr., und 
die jren an folcher fchußunge der ftraffen nit hindern noch jeren, noch die jren 
jeren laffen, nach dem und daß durch gemeines nußes willen gefchicht, bey vnſer 
und des reiche ſwere ungnade, wer dawider tut, vnd bey verliefunge einer pene, 
zwanngig margk fotiges goldes, die ein yeglicher verfallen fein fol, halb in des 
reichsscammer, vnd halb den von Fr. zu bezahlen, Mit vrkunt dies brieffs ver; 
fiegelt, mit onjern Kuniclichen anbangenden infiegel, geben zu Nuͤremberg nach 
Erifts gepurt vierzeben hundert jar, vnd dornach in dem vier vnd viergigften jas 
re, an funtag fand Franciſcen tage vnſers reichs im fünfften jaren, 


Zal 44. 
Kaifer Sriedriche freiheit, daß fremde, auch in den megzeiten, alhie, ‚Zu 
- befümert, in verbot oder verhaft genommen werden Fönnen, von 1455. ie 56. 
ir Friederich von Gottes guaden Roͤmiſcher Kenfer zu allenn zeitten merer en de 
des reichs, zue Hungarn, Dalmatien, Croatien ıc. Kunig, Herzog Br, buche 
Oſterreich, zu Steyr, Kernndten vnd zu Crain, Herre aff der Wynndiſchen March t 33% f 
vnd zu Porttenamwe, Grave zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Phirtt ond zu Kyburg, 
Marggrave zur Burgame, vnd fandtgrave im Ellfaß , befennen vnd tun funt 
allermenmiclich mit diefem brief, allen denen, die jn fehent oder hörent lefen, das 
für ons fomen ift, der erfamen vnſer vnd des heiligen reiche lieben getrewen, 
Burgermeifter, Ratte, burger und gemeinde, vnſer vnd des reiche ftatt zu Fr. 
auff dem meyne, erber, mechtig bottfehaffte, und hatt uns fürbracht, wie ettlich 
vnſer und des heiligen veichs Grauen, freyen, herren, rittere, knechte, ftette, unders 
tanen, auch derfelben inwonere, underfeflen und gewandten von ftetten und auff 
dem lande, anziehen firnemen und vermeinen, wie ſy von ons vnd vnſern vor⸗ 
faren am reicherömifchen Keyfern und Kunigen begnadet ond gefreyet, das fü 
nynndert zu rechte fteen, oder ervordert werden, fi werden dann von erfte für 
vnd durch die gerichte, darunder je jeder gefeffen und anheim ift, mit recht ers 
fucht und angelangt, bey verliefung mercklicher pene in denfelben frenbeitten, 
dariiber ausgangen begriffen, dardurch ſy auch in crafft folicher freyheitte, vor 
vnſerm und des reichs ftattgericht zu Fr. fo fo die jren, oder jr gutte von den 
burgern dafelbs, oder andern perfonen in der gemelten flatt und jrer termeney 
betretten, verbefftet und angefprochen werden, zue recht zu fteen, und zuantwurt⸗ 
ten nit ſchuldig fein follen, deshalb wo folich angezogen frenheitt, daß die, das 
worgerürt onfer und des reichs ftattgerichte zu Fr., an feinem gerichtet, zwange, 
vbunge und gebrauchung, verhindern darwider verftanden, zugelaffen werden 
vnd fein folten, demfelben unferm und des teichs gerichte und ftatt Fr., jren 
buͤrgern, intwonern ond andern perfonen, auch den fo diefelben ftatt meffe und 
maͤrckte dafelbs befuchen, vben und gebrauchen, mercklicher abpruche, verbinde: 
zunge 


— 
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pruͤch / verotdnumg / und Tücher yugesotfen 
wardren/ vnd he vns darauff demutielich augeruffen vnd gebetien/ die ſelben vn⸗ 
hm preisen ea ar: sa bei fan: 


und Begnader 7’wir auch vormals im vnſern kaniglichen ondncchtmals keyſerl. 
wirden, derſelben ſtatt vnd gerichts; freyheit/ Quad, rechte⸗ vbunge/ gebrauchim- 
de, und herkomen gnedielich confitmiret und beſtettet haben, datzu durch gemei⸗ 
new nutz vnd notdurfft der yetzundt genanten ftast und inwonerte zu fr, auch 
der meſſe vnd merckte daſelbs/ vnd allen den, fo die vben, ſuchen vnd ſich der 
gebrauchen/ auch die zu vnd abe derſelben vnſer ſtatt wandern zu fuͤrderung jrer 
anelage/ ſachen vnd rechten, vud als wir das gemelt ſtattgerichte ben ſeinen eren, 
Wieden Raunde wefen / hetbrachten ybungen vnd gebrauchungen gnediclich u 
‘ —*88 nu ſchermen geruͤwiger gewere und fride zu ee ei nr 
‚Hent mit mit Fenferl. mildißeitt \angefehen , der egerranten von’ Fr. demütig vleiſ⸗ 
fig’Bette, ſolich vorgemelt gerechtifeit, oblung, gebrauchunge und herkomen/ des 
»gemeften'getithttes, auch redlich örfachen vns dar zu bewegende, und mit wolbe⸗ 
dachtem mutte guttem ratte vnd rechter wiſſen, der odgenandten von Fro⸗ alle 
“td hegliche jr und deſſelben vnſers vnd des reichs gerichts daſelbs/freyheit, 
grade, getechtifeitt, aftherfonien, gewonheitt / vbung und gebratichtung vernewet, 
donfitmitet vnd befterfer, erkandt/ erelert geſazt vnd geordnet, vernewen eon⸗ 
ſtrmiren, beftetten, ercleren, erkennen, ordnen, ſetzen vnd wellen/ von egemelter 
vnſer romiſchen keyſerl. macht vollkomenheitt/ wiſſenlich mie dieſem brive das 
ſchultheyßen und'fcheffen, des gemelten gerichts/ vnd all ander därfgehörende, 
die yetzundt fein oder hihfiir fein’ werden, Allen vnd yeden jren buͤrgern inwo⸗ 
nern / auslendigen perſonen, kaufflutten vnd andern⸗ fo meſſe vnd mercktebeny 
jtte beſuchen/ oder ſuſt dahin kommen, auff je heglichs erfordern vnd auſuchen, 
‘als ſich das geburet, vnd herkomen iſt, alle vnd hegliche in was wirden weſen 
oder ſiandes der oder die weren vnd je gutte, auch wider vnd gegen den, 
end einem yeglichen vmb inpflichtige guittere, eigen, 'erbe, in jrer ſtatt vnd terme, 
ney gelegen, auch gulte, ſchulde, verpflichtigung, ſachen, ſpruͤch vnd vordrung, 
welcherley die weren, too; ar welchen endten, und wie ‚die verſchriben oder per 
fprochen weren, fich gemacht. und begeben haben, innen ond — Ra uch 
zwifchen vnd gegen wem das were, nichts ausgenomen, ſo der oder-die, ni ren 
feiben, oder gutten in derfelben ftatt und termenen one jr geleitte,_ oder. röflun: 
ge erfunden betretten, darumb als vorftert, mir recht verbeffet, erfordert, vnd 
vor je angelangt werden, had) dejfelben vnſers und des reichs gerichtts vnd der 
flatt Fr. recht, „alt berfomen , gewonheit und ordenung, im Pape vb wbott ne; 
men, auffhaltung tun, darinne ‚handeln, richten, vrteil fprechen, recht era 
"Taifen 9md procediren mügen, auch ſich daran einich obgemelt guade frepbeitt, 
noch die penen darinne beſtimbt, fo von vns vnd vnſern vorfaren am en 


“ mifchen Kenferh end Kunigen, gegeben vnd erworben wern, vnd von 


vnſern 
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vnſern nachkomen gegeben Und erworben würden, wie die wern, fo vil die hie- 
wider tetten, ober fein möchten, vnd ob auch die mit fonderlichem wortten und 
articeln, oder von wortte ju wortte, bierinne begriffen und beftimbt fein folten, 
nicht irren oder verhindern lajfen, dann wir die alle uud yede, fo vil die hiewider 
wern, tetten oder ſeyn möchten, biemit, als ob diehierinne von wortte Ju work 
£e, volliclich vnd offenlich gefhrieben ftünden, inden gemelten fachen, und gegen 
dem veßgenannten gerichte und anclegern, von obgemelter vnſer kayſerl. macht; 
ganz auffheben vnd anftellen, das die hiewider nit ftatt haben, zugelafien werden, 
öder yemant pynnden in eimich weife, fo ferre diefe unfer guade und freybeitte, 
inn denfelben fürgebrachten freybeitten von wortte zu wortte nit gefchriben fteen, 
vnd davon volfomen offenliche gedechtnüß und meldung erfundenmwirtt, vnnd ge⸗ 
bietten darumbe allen vnd yeglichen vnſern und des heiligen reiche Eurfürften, 
Fürften, geiftlichen ond weltlichen, Grauen, Freyen, herrn, rittern, Fnechtten, 
boffrichtern, landtrichtern, baubtlutten , ambtlutten, vongten, pflegern, verwe⸗ 
fern, burgermeiftern, ſchultheyſen, fcheffen, richtern, retten, burgern und gemein; 
den, vnd ſuſt allen andern vnſern vnd des reiche undertanen und getrewen, in 
was wirdten, ftattes oder wefens die fein, von egemelter onfer römifcher keyſerl. 
macht, vollfomenheitt, ernftlich und veſticlich, mit diefem briefe, daß fü bie ob⸗ 
genanten von Fr., auch ſchultheiß, ſcheffen und gerichte dafelbs alle die, fo darzu 
gebörent, vnd die ancleger, an folicher vnſer keyſerl. vernewrung, confirmirung,, 
beftettigung, erfennen, ercleren, faßunge ordnunge vnd willen, auch guaden vnd 
freyheitten nicht hindeen oder irren, fonder ſy daben one jrrunge bleiben laffen, 
auch von vnſer und des heiligen reiche wegen, daben nach jrem befiten vermugen, 
hanthaben, fchügen und fchirmen, als liebe ainem veglichen fen, vnſer und des 
zeichs ſwere vngnade, vnd darzu ein pene, nemlich hundert marcf löttiges gol⸗ 
des, darein yeglicher der freuenlich dawider tete, halb in vnſer vnd des reiche 
camer, vnd den andern halben teile, dem egenanten von Franckfurtt, und jren 
nachkomen, vnableßlich zu bezallen verfallen fein fol. Mit vrkunde diß brieffs 
‚verfigelt,mit vnſerm keyſerl. Miaieftattanbangenden infigel. Gebenzuder Newen⸗ 
ftatt anı montag nad) fant $uceintag, nad) Erifti geburde, vierzehenhundert und 
im fünff und fechgigiften, vnſer reiche des römifchen im ſechs und zwaintzigſten, 
des keyſerthumbs im vierzehenden, und def hungerifchen im fobenden jarenn. 
| Zal as. 
Kaifer Maximilians erflärung, wie die in den vorigen kaiſerl privi-, ZUR... 
legien den im die reichsacht erflärten, waͤrenden meszeiten, alhie erteilten te gif 
ſchutz und ficherheit eigentf. zu verftehen find, von ı 516. ne 
ie Maximilian von Gottes genaden erwelter romifcher Keifer, zu allenn ar buche 
jeitten merer des reichs, in Germanien, zu Hungen, Dalmacien, Eroas! 39% f. 
eien, ıc. Kunig, Ertzherzog zu Defterreich, Hergog zu Burgumdi, zu Brabannt 
vnnd Phaleng graue, 1. brennen für onns onnd vnnſer nachkommen am reiche, 
‚offennlich mit diefem brieve, und Cyan Funke imenigelich,, daz die etfamen vnn⸗ 
fer vnnd des reiche lieben getrewen Buͤrgermeiſter vund Mate ber flat Franck⸗ 
furt, durch je treffennlich pottſchafft vor Aa find, vnd gaben vnns zu 
all dh 4 


%10 Beilagen, roelche su der abhand!ung von den zwoen reichsmeſſen, 
erkennen/ wie wol ſy und gemairie ftat von weyletid vnſern Worfaren, romiſchen 
Kanſern nnd Kunigen / vnnter anderm der zwaher jatmeſſen halber die dann 
dutch dieſelben vnſer Vorfaten, gemainer ſtat zu aufneitten, vnd teutſchet nativn 
yu nich vnd gutem, doſelbs hingelegt vnnd verordnet/ mit etlichen frenhaiten, und 
ſonderlich under anderm von weylennd Kayſer Karlen, loͤblicher gedechtnuß ver⸗ 
feßen vnnd begabet, dergeſtallt, day allet der jhenen leyb, hab vnnd giieter, fo in 
kahſerlich oder Funigklicher und def reichs acht unnd aberacht , ‘oder durch. das 
Eanferlich bder Funigklich Chamergericht, ober hofgericht, darein declariert vnnd 
erkennt wurden, die bemelten zwo jarmeſſen zu Fr. erſuchen, daſelbſt vnnd in 
einen jirefhel vmb Franefhfurt, auch ein zeitlang in kayſerl. oder kunigelichem 
vand des teichs ſchirin, fryd, ficherheit vnnd gelahtt fenn, ſich ſolichs gebrauchen, 
darzue ſy unnd annder bon jrenntwegen, desgleichen ſy die von Franckhfurt dar⸗ 
über nit beſwert, beleſtiget/ noch angezogen werden folfen, die auch alſo vnnd 
nemfichen die obgemelt Kayfer Karofsfrenbeit, weylennd Kunig Sygmundelöbl, 
gedechtnus, auch fonnft in der gentain , aunder vuſer vorfaren roͤmiſch Kayſer 
ng Kunig, datzue werlennd unnfer fieber Herr und Vatter Kayſer Friderich 
dblichet gedechtnus, vnd wir gnedigelich confiemirt vnnd beſtett haben, alles yun⸗ 
halt gemellder freyhaiten alſo lauttennd. Neinlich Kayſer Karls im anfang, 
Wit Karl von Gottes genaden, toͤmiſcher Kayſer, te. vnnd im datum, geben zu 
Franckhfurt auff dem mayne, nach Criſtus gepurde, dremeher hundert jare/ dar⸗ 
nach in dem ſechs vnnd ſybentzigiſten jare, an ſanndt Johanns tag / deß beyligen 
tauffers, vnnſers reiche in dem drenfigiften, vnnd des kayſerthunbs in dem zweh 
dnnd zwaintzigiſten jare. Auch Kunig Sygmunds im anfanng. Wir Sigmund 
von Gottes genaden römifcher Kunig, 1c; vnd im datum, geben zum Toͤtz nach 
Eriftus geburde, vierzehen hundert jar, vnnd darnach in dem vier vnnd juni: 
bigiften jare, dei negften dornftags nach unnfer lichen frawen tag Aflamiptionis, 
vnferer reiche des hungrifchen, in dem acht vnnd drenfigiften, vnd desrötnifchen 
in dem vierzebenden, vnnd bebemifchen in dent fünften’ jaren. Vund anderer 
Brief, vns deshalben fürgebracht, auch nachvolgend darüber auf vnſerm reiche: 
tag, den wir im fünff und meungigften jar, in der ſtat Wormbs gehälten, vnnd 
onnfer Fanferl. Camergericht daſelbs, mit etlichen ordnungen aufrichten Taffen, 
onnder andern in folcher ordnung, ein artichul des jnnhaltsMedoch ob ye⸗ 
wmand begnadet were, des reichs echter zu hallten, follen dieſelben freyhayten wi⸗ 
der volſtreckhung der vrtaylen vnſers kayſerl. oder kuniglichen Ch * 
nit gebraucht, vnnd die echter daruͤber nit geſchuͤtzt noch gehallten werden, ges 
ſtelit vnnd gefeßt: So were folicher artichl bißher von erlichen in vil weeg wi⸗ 
der die obgemelten jr freyhaiten, auch vernuge der recht und bilfichait, vnd deſ⸗ 
felben lauttern nmmhalt nie recht verftanmden, vnnd dardurch manigfaltig mise 
braucht, vnnd ſonderlichen ih dem, daz ve zu zeitten erlich perſonen, auff ſolchen 
articul; in den beruͤrten jren zwayen gefreyten jarmeſſen, aus den vrſachen, als 
ob dieſelben mit ſambt andern, doch nit mit ausgedruckhten namen, auch nit als 
Felt ſocher oder aus jrein verfehulden, oder verutfachen, ſondet allain In der ge⸗ 
main, ih die Acht gerhonn feitt, oder ſonſt mit etlichen andern offennbarenechreen 
Feelltſchafft N ſollen uber da, die deshalben mit eim 
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vor vnnſerm kayſerl Chamergericht nit nberwunuden, nach dergeſtalt zu firafien 
geweſen, für echter antzaigt, angenomen onad, Ire,güeter, verhe ti none 
verboten worden, "darauf, dann nit allain gemainer, ftadt Er, „, Jnder auch allen 
gemainen handtierenden vnnd kaufflewten/ gemainer tewtſcher onnd andern ua⸗ 
tionen, ſo ſolich zwo jarmeſſen ſuchen vnnd pflegen, diewenl ſy dardurch jre gůe 
ter, nit nach jrem nutz verhandtieren, noch ſonſt kauffmanſchafft brauchen mugen, 
ſouder die etwan gar verlieren haben muͤſſen, mercklich nachtail vnnd ſchaden 
entſtannden ſein, vnd baten vns darauff diemuͤtigelich, daz wir in ſolichs gnedi⸗ 
gelichen einſehen, ſy unnd gemaine ſtat Fr,, ‚auch die kauff vnnd werbenndleut 

ſo die obgemelten jre jarmeſſen beſuchen, vor dermaſſen ſchaden, nachtail vunt 

abfall/ zu verhuͤeten gnedigelichen geruchten. Wann nun obgemelter articul im 
vnnſers kayſerl. Chamergerichts ordnung begriffen, nach rechtmeſſiger vund bil⸗ 
licher auslegung nit anderſt vermerckht werden. mag, auch vnſer vnnd onzweyf⸗ 
ſel gemainer Steende des reichs maynung vnnd bedeuckhen, in verfaſſung deſſel⸗ 
ben. nit anderſt geweſt, dann day derſelb allain von den, perſonen, vnſern vund 
reichs echtern vmid aberechtern, verſtanden werden ſoll, die aus jrer aygen vnd 
ſelbs thatten, verhanndluug oder angen vngehorſam, vnd mit, ausgedruckbtem 
jren namen in des reichs acht vnnd aberacht kumen vnd declariret ſein, zu ſambt 
dem daz auch recht vnd billichen iſt, daz feiner weder für ein ercommunicierten 
noch des reichs echter gehalten, auch wider-denielben folicher geftalt, nit gebanz 
delt foll werden, der etwan in der gemain, ‚mit aundern, oder, aus verichuldung 
feiner oberfayt in baun oder acht. getbonn, vnd nit aus fynndig noch erclert, da; 

derfelb an der that, hanndlung, fachen: oder vngehorſam, darumb die acht vnnd 

der. bann ausgeet, offenubarlich ſchuldig, vnnd als. jhuldiger , aus vorgeendem 

rechtlichem proceß mit vrtail deelarirt, oder wann von, einem ausgeben wirdet,, 
daz er mit ainem offen waren vnnd mit namen erclerten echter banndtierung unnd 
gemainfchafit gehabt, vnd alſo demjelben taylhafftig gemacht, vnnd doch mit vr⸗ 

ayll nit vberwunden iſt, daz er mit demſelben offennbaren echter, aus freuel, 
verachtung vnnd muetwilligklich gemainuſchafft vnnd handtierung gebabt, vnnd 
ſich mit dem ſolicher geftallt taylhafftig gemacht, das haben wir angefeben, ſolich 
der von Franckhfurt diemürig bitt, vnnd darumb aus den ober zelten, vund ans 
dern orfachen ons. darzu bewegennd, vnnd jonnderlichen damit nyemanndts vn⸗ 
ſchuldiger vnd vntailhafftiger, wider,billigchait, von eins anndern that, mißs: 
‚banndlung: oder, vngehorfam, wegen, gepuſt, noch. beleftiger werden ſoll, auch 
zu verhuͤettung der von Ste, ond, gemainer kaufflewt ſchaden, nachtail und ab⸗ 
fall, mit wolbedachtem muete, guetem zeitigem rate, eigener bewegung vnnd 
rechtem wiſſen, den obgemelten articul, in vnnſers Chamergerichts ordnung be⸗ 

grieffen, auch der ſtatt Fr, obangejaigt gegeben vnd confitmirt freyhayten, zur. 
lawtterm vnnd rechtem verſtaundt declariet, erclert, geſetzt vund geordnet, decla⸗ 
viren, ſetzen vund ordnen ſolichs alles hiemit, von roͤmiſcher kayſerl. macht, vol⸗ 
kumenbeit vnnd rechtem wiſſen, in.crafft diz briefs, vnnd mainen, declariren, 
feßen „ orduen vnnd wellen, daz nun hinfuͤr alle, die jhenen, fo. von vns vnſern 

nach Lumen; oder vnnſern vnnd derfelben nachkumen auch fonnft 


von anndern, Oder den wir auch *35 MER PIHNTEN —— 
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beuehlen wurden, jrer aigen ſelbs hanndlung/ taten oder vngehorſam hal⸗ 
Bag g die. en muıgen werben, vnud mai jean ausge druct hten namen in acht 
id eraht erkennt vnnd derlarist werden, fuͤr echter vnnd aberechter / mit ale 
n wı 


würckhungen, nach vunfer vnud des reichs / ordnungen gehalten onmdgefkzafft 
werden / auch in. gemelten friden, ſchut ſchirm vnnd gelaitt, dauon Kayfer.Karols 
ftehhait, vnnd Kung Sigmunds, ſonder bejtettigung meldung then. nit begrif⸗ 
fen fein folfen, auch der gemelt artiul in des Ehamergerichtg ordnung: gefeht; 
wider der ſtat Granckhfurt. frenhait,, erafft onnd, fein. winefung:baben doll; wo 
aber demannt aufferkalben obgemelter felle, vnnd alſo nit aus feiner-felbs that/ 
Bannblung, fachen oder vngehorſam, noch mit feinem felbg namen, fonder erwan 
in der gemain, mit feiner-oberfait, oder von wegen derfelben, wer die were, im 
acht gefprochen, vnnd für ein echter gehalten würde, oder: day hemandt mis eig 
nein offenbaren warlichen vnnd benantlichen echter gemeinſchafft onud handtie 
rung, wie das tere, gehabt bette vnnd haben wurde , wer die were zromumd Anis 
was geitalt das geichebe, nichts ausgenumen,vnnd in die juu-Franefhfurteniaes 
mejjen femen onnd Fumen wiirdeu, daj.alsdann all diefelben perfonen,auchaller, 
jrer vund der. jren leib, hab vnnd guͤeter zunor vnnd ehemallen,  mit-enntlichene: 
vrtail, die genntzlich vnnd rechtlich declaration, durch ordenntlich proce vnd ge 
richtszwang vber fü, nemblich daz ſy, an der tat, hanndlung ne 
darüber die acht in gemain aus gaugen iſt, wiſſenntlich ſchuldig, eulpabiles-umd 
tgilhafftig feyen,oder mit denfelben offenubaren rechten vnnd benanutlichen ech⸗ 
teen, freuenulich, veraͤchtlich vnnd muetwilligelichen gemainſchafft , haundiung 
vnnd handtierung gehabt haben lautter ausgegangen. vnnd befcheben.ift; in vn⸗ 
ſerm vnnd des reichs ſchirm, gelait, friden vnnd ſicherhait fein. vnnd beleiben/ 
auch daben gehandthabt werden ſollen, in aller vnnd hegelicher maßen wie.Kanz‘ 
fer Karols freyhait allenehalben begreift vnnd innhelt „die wie auch fambriaken 
beftertigungen darauff gevolgt, in allen vund yegelichen. puncten mit ſambt der 
erſtreckung vierzehen tag vor, und vierzehen tag. nach beyden meſſen, aus aiguer 
bewegnuß, warlichem wiſſen vnnd vnnſer kayſerl. macht volkumenheit, gantz one, 
wiederrufflich, declarien, beſtettigen vnnd confirmiren, wiſſentlich mit dem brief, 
alfo day diefe vnſere declaration, vnnd die gemelten Kanfer Karols freybait, auch 
Kunig Sigmunds vnnd ander beftettigungen,die wir auch hiemit von worteniizu 
worten genglichen unnd volfumelichen eingeleibt vnd inferiren haben wellen, in 
ervigzeit.crefftig fen, vnnd vnverhinndert menigelichs gehalten, gebraught, WO 
gen, vnnd darnach gethan, auch ‚gehandelt werden fol, Ob wir: aber. 











geſſenheit, oder auff yemannts ungeftiiem anhalten, oder fonft aus anndern wrfas 


chen wider diſe unfere kayſerliche declaration, etwas ausgeen laffen würden, oder 
aber daz von vnſerm vnnd vnnſerer nachkumen am reich Camergericht folichs ger. 
thaun wurde, in was fchein, form, geftalt oder mit was clauſulen das-gefched, ſo 
wellen wir,das folichs alles die gemelten perfonen, noch fonft yemannt binden, auch 
nye mannt demfelben volg zu fun, ſchuldig fein, vnnd alſo dafjelb diſer declaration 
vnnd tonfirmation ganz kainen ſchaden, nachtail oder verletzung bringen foll,, dam. 
wir das alles yetzt als dann, vnnd dann als yetzt, von obgemelter vnnſer kayſer. 
mächt, volkumenhait auch aus aigner bewegnus vnnd rechtem wiſſen, auff heben 
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die reifen wegen der umb dieſe zeit gemeiniglich anlauffenden waſſern und tieffen 
weegen an ſich ſehr beſchwerlich, und die waaren zu waſſer und land zu rechter jeit 
auf jetzt gedachte meſſe zu bringen ohnmoͤglich ſehe, Seen ac Ber en 
ftade vorbey fließende mayn, umb folche zeit dermaſſen groß zu werden pfleges 
daß er uber das geftatt, welches ſonſten für diejenige handelsleuthe, die da ſchweh⸗ 
re waaren führen der bequemfte orth zu ihrem gewerb ſeye, fich ergieße, mithin 
verurfache, daß denen faufleuthen, weilen ſolches nun etlichmahlen ſeith kurzem 
fo gäbling gefcheben, daß fie. nicht zeit gehabt, dieſelbe zu ſalviren, nicht ame 
durch die näffe an den waaren, -fondern auch indeme fie anderwertige oerther fich 
zu behelffen, benöthiget worden, durch verlierung der kundſchafft groffer schaden 
zugefüget worden, und.deswegen bey dem ftadt Nach dafelbft verſchiedentlich au⸗ 
geſuchet hätten, dahin bedacht zu ſeyn, damit diefe faiten- oder oſtermeſſe aufieis 
ne bequemere zeit und weiter hinaus verleget werden moͤgte, dahero dann auch ge⸗ 
dachter ſtadt Rath Uns allerunterthaͤnigſt gebethen, Wir geruheten demſelben 
nicht nur in anſehung deſſen, ſondern auch, weilen gedachte, meſſe in die heil geit 
und ofterwwoche einfalle, wodurch ſowohl bey denen frembden bandelsleuthen uud 
kaͤuffern, als denen geſambten burgern und einwohnern nicht wenig. verbinde 
rung entfiehe, daß jelbige, wie es billig ſeyn follte, mit gebührender andacht nicht 
begangen, noch gefyert werden Fönne, in kayſerl. gnaden zu verwilligen und zu 
erlauben, daß ihnen mebrbefagte meſſe, aus der heil. zeit, Gott dem Allmaͤchti⸗ 
gen zum lob und dem gemeinen weefen zum beten anf den erjten mitwochen nach 
oftern , oder den darauf folgenden-fontag gualmodogeniti nad) ihrem gutbefin⸗ 
den zu verlegen, oder da nach fürgenommener veränderung wieder alles 

then einige unverfehene verbinderung dabey ſich herfür thun folte; Biefelbe.alhr 
dann auf die vorige zeit wieder zu jeßen, unbenommen und frey feyn moͤge: 
Wann wir nun gnaͤdigſt angefeben und betrachtet , ſolche unſere und des heil, 
reichsſtadt Fr. allerunterthaͤnigſte ziemliche bitte, und was ihro deßfalls von vnſern 
vorfahren am reich Kayſern Ludovico Bavaro in ihrem jahrmarcksprivilegio bereits 
erlaubet worden , und daß zumahlen auch Uns faſt alle benachbarte/ wie nicht 
weniger verſchiedene andere Churfuͤrſteu, Fuͤrſten und Staͤnde des reichs —* 
thaͤnigſt belanget, daß wir mehrgedachte meſſe aus der heil. oeſterlichen zeit 

deren ſeyerlichen begehung, mithin vermehrung der hoͤchſten ehre Gottes 

als zu beforderung gewerb⸗ und haudelſchafft in veich zu werlegen gnädigft geru⸗ 
ben mögten; fo haben wir aus vorberuͤhrten und andern Uns bewegenden er 
lichen urſachen mie wohlbedachtem muth, guten rath und rechten wiſſen gedach⸗ 
ter ſtadt die beſondere kayſerliche gnad gethan und erlaubet/ thun das auch und 
erlauben ihr aus kayſerl. macht, vollfommenbeit, krafft diefes offenen brieffes 
daß fie ofit befagte oftermeß, wie folche ihnen von unfern glotwürdigften vor⸗ 
fahren am reich, Roͤmiſchen Kayſern und Königen, nicht allein auf den erften 
mitwoc wach: oftern, oder auf den mechiten ſontag hernach quatimodogeniti 
nach ihrem guebefinden verlegen, ſondern auch nach befchaffenbeit'der Jeiten auf 
vorigen tag wieder zu feßen befugt ſeyn, und ſolches zu thun ihnen fren ſtehen 
folle, von jedermänniglich ungehindert. Und gebietben darauf allen und jeden 
— — geiſt⸗ und en Prälaten, Graffen, RAR 


‚Pinderreicheftadr Frankfurt järlich gehalten werden, gehören. 615 
Rittern, Puechten / landvogten/ haubtleuthen/ vitzdomben / wögten, pflegern, vers 
wefern; ambtleuthen/ Tandrichtern, ſchultheiſen burgermeiftern, tichtern,, rächen; 
burgern, gemeinden und’ fortften allen andern unfern und des reichs unterthanen 
und getreuen, was wuͤrden, ftandes oder weſens die find, ernſt / und veſtiglich mit 
dieſem brief, und wollen, daß fie mehrgedachte unſere und des heil. reichs ſtadt 
Fr. an obgeberhener, und vom Uns ihnen vorſtehender maſſen gnaͤdigſt erlaubter 
verfegüng der oſtermeß nicht hindern noch irren, fondern fiederen gerubig freuen, 
gebrauchen und genießen laſſen, hierwieder auch nicht thun, noch’ das jemand 
andern zu thum geftarten, in feine weiß noch tweege, als Tieb einem jeden fen un⸗ 
fere fanferl. ungnad und ftraf, und dazu eine poen von 20 Mi Töthiges goldes 
zu vermenden, die ein jeder, fo ofter hierwieder thäte, uns halb in unſere kayſerl. 
cammer und den andern halben theil mehrgedachter ftadt Fr. unnachläßig zu ber 
zahlen verfallen feyn folle. Mit urfund diefes briefs befiegelt mit unſerm kayſerl. 
anhangenden infigel; der geben iſt im unfer ftade Wien den 76ttm tag des monate 
augufti nach Chriſti unfers lieben Herrn und ſeeligmachers geburch, im 17 roten 
Unferer'reiche, des roͤmiſchen im 2 ıten des Hungarifchen im 2zten und des Boͤh⸗ 
mischen im ste" jahre. | 
Joſeph/ vt Friedrich Earl Gr. v. Schönborn. Admandatum S: Cxfarex Majelt, 
| | | LE propriun €. Consbruch. 


Kaifer Karl des. VIten brief die verlegung der oftermeffe-auf den oſter / Am 

* dienſtag betreffend, ‚von 1726. * ae 

DI: Carl der ſechſte von Gottes gnaden erwöhlter Römifcher Kanfer, zu al; dructen Sr. 

len zeiten mehrer des reichs, König in Germanien u, fr w. befennen Ofr ude Fyzgt. 
fentlich mit diefen brief, und thun fund allermaͤnniglich / welchergeftalltenwenland 
unfers in Gott feligft ruhenden Heren Bruders und Borfahrers am reich Kae 
ſers Joſephi Mayeſtaͤt amd 268. glorwuͤrdigſter gedächtnäß. unferer kayſ. wahl: 
und des heil, veichsftadt Frankſurt am mayn im jahr 1710 auf ihre unterthaͤnig⸗ 
ſte bitte und deren benachbarten Churfuͤrſten und Staͤndten gehorſamſten vor⸗ 
ſpruch und anſuchen, in anſehung verſchiedener damahls vorgebrachten wichtigen 
urſachen zu befoͤrderung und: aufname deren comereien im reich durch einen offe⸗ 
nen brieff gnaͤdigſt verwilliget und erlaubet, daß ſie gedachte meſſe von dem ſon⸗ 
tag Judica auß der charwochen und heiligen zeit Gott dem allmaͤchtigen zu lob 
und dem gemeinen weſen zum beſten anf den erſten fontag nach oſtern quafi- 
modogeniti verlegen oder da nach fuͤrgenohmener ſolcher verlegung durch kuͤnfti⸗ 
ge enderung der zeiten wieder alles vermuten einige unverſehene verhinderung da; 
ber ſich hervor tun ſolte, ſelbige meß alßdann auf die vorige zeit wieder verſetzen 
rkoͤnte. Nachdem aber von der zeit an die erfahrenheit gegeben, daß dieſe beſchehene 
abaͤnderung dem handel und wandel im reich hin: und wieder jedoch beſchwer⸗ und 
hinderlich falle Und Uns von obgedachter ſtadt Fr. unterehänigft weithers ange: 
zeige worden, wasmaſſen nicht um diejenige auswertige frembden fauffzund han: 
ðelsleuthe welche die daſige ofter- und die darauf folgende Leipziger jubifatemeffe 
bannen und. befuhhen, ſondern auch die geſamte Fr, kauffmanſchaft —— 
— — geſuchet, 
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gefuchet, die oſtermeß auf, den ofterdienftag ‚aus, nachfolgenden urfachen zu, ve 
Isgen:. Weilen ſowohl die bandelsleute, weiche fonften, die waren in der Fr. m 
eritlich eingefaufet und jelbige nachmalen nach Leipſig in dafi —— 
gefüret haben, als auch die einheimifche, fo die deipziger mefen mi verkauff ihrer 
und einfaufung anderer waren zu befuchen pflegen, ſich dieſer gelegenheit wicht 
mehr bedienen koͤnnen, fondern die.erftere ihre waren von anderu pläßen beichrer 
ben, und,mit ſeht empfindlichen ſchaden geraden wegs nach, Leipzig geben 
leztere aber die. leipzigermeſſe zuͤruͤcklaſſen muͤſſen, augeſehen biefe-g tage, 
anfängt, als ſich jene endiget, wodurch daun dieſer dem gemeinen, weſen 
ladt er. felbft bochſiſcha důche nachtheil ermachfe, daß viele taufend seutne 
ter, wovon gebachtermaßen der ſtadtzoll und niederlage, nicht minder auch 
benachbarten Ehurfürften, Fürften und Ständen zoll, geleit und andere, vor 
ren wegen ftarfer anzal der dahin handlenden Fauffleuten, reichlich genoſſene 9 
huͤhren zurückbleibeten, und durch andere ftraffen die a Bade gewidu 
waren, gleich geradenwegs dabin gefuͤret werden muͤſſen. Nebendeme auch, die 
aus der fremde auf die meffe reiſende handelsleute der heil, ofterzrit mit bebös 
ger andacht nicht abwarten, fondern diefelbe entweder. mit beſchwerlich 3 
zubringen oder mit groffen unfoften, fonderlich an unbequemen orten fälle zu 
gen gemüßiget werden, hauptfächlich aber denen weit entlegenen handelsleut 
welche beede, nemlich die Frankfurter und Leipziger meſſen BR Ic 
Rap 
ge, 






















ſchwer, ja unmöglich fallen, ben gegenwärtig ‚betrübten handel un 

mer mehr und, mehr darnieder ftürzenden zeiten, ihre waren nur au 

ge nach Fr. zu führen , ſelbige bey weniger als. halb geendigter meſſe (ü 
folches die ohnumbgängliche notwendigkeit erfordere, weilen die Leipziger jubil 
meß bereit6 3 tage vor ausgang der Fr. mefle ihren anfang mache; ), wiebderer 
zupacken mit faſt doppelten-unfoften durch eilfuhren fortzufchaften, auch ſel 
mitten in. den. geſchaͤfften und bandlungen, da mau von den Hana 
zablung hat, oder-wegen kürze der zeit nicht, haben koͤnne, wär hoͤchſtne hr . 
iiger eilfertigkeit fortzureiſſen/ folglich manchen guten handel, dahinde 0 fen 
und alſo tanfenderley ungemach, ſchaden und forgen unterworfen zu, ſeyn / bevor: 
ab, da es eine augenfcheinliche unmöglichkeit fey, ben fo geftallten umſtaͤnden dop 
pelte warenfager zu halten, und nach Frankfurt und keipzig, ſo zu teden; 
cher zeit abzufuͤren, zugeſchweigen an beyden orten beſondere leute mi 
unkoſten dazu zubeſtellen, daß mancher handelsman von feiner, reiſſe A 
ſchmerzlichem ſchaden und verluſt, als nuzen wieder nach hauß kehren 
derer unabwendlicher ungelegenheiten und hindernuͤſſen der comercien und 

ſel, ſamt anderen fällen nicht zugedenken. Go ergebe ſich hieraus die unumſtoͤß— 
liche folge, daß nach dem erempel vieler anderer handelsleute auch noch m 

die Fr. meffe gar zu: verlaffen notgedrungen worden. “Derentivegen dann Ling 
vorgedachte ftadt in üntertänigkeit gebetten, Wir, als Römifcher Kayſer, gnds 
digft geruheten, ihr zu erlauben, offtermeldte oftermefje zu erbalt:und 

rung des comerchi und gemeinen weſens beften auf den erften, ig oder mit 
wochen nach oſtern zuruͤckzuſezen, allermaſſen ſonſt zu beforgen, es möchten vier 
e handelsleute von beſuchung der oftermeßi, dafern felbige bey ae 
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tändeit aid ſollen gelaid imd ande gkei 
consereit — — und auſſet dem ger ger ſchaden un pe 
jilgefiäge werden. Da nun nicht nur die —— Chutfurſten Büren 
Stände des reiche, die von der ftadt Fr. vorgedachtermaffen q 
a ‚der öftertneffe gern ſehen, ſondern wir auch deren HEHE ah des Könige 
Iohlen und Chut furſtens in Sachſen Lösen zu deſto bequienierer bau⸗ und 
eat DEE Leipziger jubtlatemeſſe augelegentlich erſuchet worden.‘ &o wollen Wir, 
vorbemeidten urſachen in die verlegung der Fe. oſtermeſſe zum und 
ii effung des gemeinen comercii und kauffmanuſchaft im teich gnadigft willi⸗ 
gen, und gedachter unfer und des heil, teichsftadt Fr, aus kayſerl. macht, voll⸗ 
komenheit ktafft dieſes offenen brieffs gnadigſt erlauben, 4 oftbefagte er 
ineffe, — iht von unſerm glorwuͤrdigſten vorfahren am 
en verwilliget worden, nicht allein auf’ den’ erften dienft 
oſtern jürücklegen‘, fondern auch nach kunftiger beſchaffenheit der gei 
* einen andern dem gewerb und der handelſchafft bequemern jedoch 
unſerm —— vorwieſen/ wieder jüverfegen und ſolches zu thun befugt ſeiyn 
füllen. Wir gebieten daher alfen und jeden Chütfürten, Fuͤrſten, geift- und 
— Pralaten, Graffen/ Freyen Herren, Rittern, Eriechten, landvoͤgten, 
Audrfehten, vitze domben, voͤgten / pflegern/ verweſern/ ambtleuten, landrichtern, 
ſchultheißen but gerimeiſtern richtern täthen, bur gern/ gemieinden, und ſonſt al⸗ 
len ändern, unſers und des reichs untertanen und getreuen, in was wuͤrden, 
ſtand oder weſens fie ſeynd, gnädigft / wie auch ernſt und veſtiglich mie dieſem 
brieff und wollen, daß fie vorgedachte unſere und des h. reichs ſtadt Fr. am 
If an obgebettener , und von Uns derfelden vorſtehendermaßen gnädigft er; 
——— der oſtermeß nicht hindern/ noch irren/ ſondern fie deren 
Ö 








ch frehen gebrauchen und genießen laſſen/hietwieder auch wicht thuen 
ch das jemandts atideren zu thuen geſtatten in Peine weiſſe noch wege, als lieb 
einem Be fer) Unfere kayſerl. ungnade und fteafe und darzu eine poen von 20 
mark lothiges goldes zu vermeyden/ die ein jeder, ſo oft er hierwiederchäre,/ Uns 
ker in infere kayſerl. cammer und den andern halben teil offtgedachter ftade Fr. 
een ji nn yi verfälfen ſeyn fell- Mit urkund dieſes briefs, beſiegelt 
anhangenden infiegel, der geben iſt in unſerer ſtadt Wien 
* pe * nach Ehrifti ünfers lieben Herrn und feligirrichers gnadenreichen 
gebure im 17261" Unſerer reichen des Kömifchen im rgten des Hifpanifchen im 
2zten des Hungarifchen und Böheimifchen auch im fünffzehenden, 
1. veg Carl®. v. Ss . Aditahdät! Sacrz Gef! Majel. proprium 
EEE v Glandoerff· 
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frichter zu Rotbile vnſern lieben Herrn; und den ftrengen veften vnd erfamen 
—* vnd andern vrteilſprechent fo dann uff dem hoffegericht daſelbſt vtteilet 
> pnd recht forecheut, vnſe lieben Heren vnd guten freunden eimbieten noir Bu 

* meifter vnd Rat der ftat Fr. vnße willige freundliche dinfte vnd tuen uch Font, 
daß vor vnß kommend ift Johannes Heife vnß burger vnd hat uns ertjalt, wie 
* Eljgen Hans Mitllers egwan vnß burgers fel, dochter fine eliche husfru und Hen- 
noch deflelben Hailen Müllers dochter fone vor uch an das gedachte ah 

egen clage Hennoch Matabures dep Harneficher in Slitzſtar Kune Tra 
Dans by ons. und Hannß Trachs des fäcklers zu Rotwile zu antworten 
iglich partıy in einen funder briv gefodert fo und daby ertzalt, wie Hailen Müllers 
fel. dochter fin ſchwiger kyn fon gehabt oder noch habe Hennoch genant,, vnd fin 
fchwiger fine husfru er noch derfelben fin ſchwiger findere nichts wiſſen den cle: 
gem Khufdig oder tuende fin: Etler lieber here und fürf. gute freunde, swanne 
dat Cune vnd Haunf Trachs vnſer burger geweft fin und fine off bider burger; 
Schaft off den tag onfern burgern die ladunge publecirt fin,. erft geblieben it, vnd 
fie beide in ie burger eiden gelobet und gefchworen han, was ſy in der zyt ſi by 
ns. burgerfe fin, mit ons oder den unfern zufchicken haben oder gewyunen,daß 
die dorumb by ung recht geben und nemen füllen und ire wole wiffen, wie ir zu 
mermalen von ons vernomen habt, das auch vor uch irfchienen laſſen han, das 
‚wir. und des heyligen reiche und vnße mitbürger vom heyligen reiche, von Römis 
ſchen Kaifer und Königen begnadiget und gefreiet fin das wir famptlich noch fon: 
derlich ußwendig der ftat Fr. nit gebeifcht oder gefordert fullen werden, inhalt 
des unfer freiheit, der vorgenante Johannes Heife vnß burger vnd fin husfru 
mompar vnd mächtig ift, wir auch offenfich underricht fin das Hailen Müllers 
jel. dochter fynen fone gelaffen habe, der Hennoch genant ſy vnd mit jnen vor 
ons erfehienen it Elas fin ſchwiger Hailen Müllers ſel. dochter fone vndals fers 
ze derfelbe Clas in der ladung gemeynt ift. Mach dem dan yr beide auch ir husfru 
vnd fivefter fürftehen vnd forgfamlich halben nit: gelegen noch bequemlich ift, 
perfonfich vor Lich zu Fommen, fo han fie vor uns ganze macht vnd vollen gemalt 
gegeben, def genwertigen Henne ſunſt genant Monthenne, alſo das er oderwen 
er des forter mache gibt vnd befilet folche unfe fache vor uwer Edelfeit firengef 
vnd gute fürfichtiglich fürzubringen fürzumenden vnd hernach folich fich ſache ab⸗ 
zubeifchen und abjufordern, die wir auch alfo in crafft diß briefs abheiſchen vnd 
abfordern, damit gar dinftlich und Frundlich bittende die vorgenante cleger gegen 
unfer bürger zu wißen, inhalt onfer fraiheit, darzu wir yne oder ire machtboten 
von irenmwegen recht gedien und wiederfaren laffen und darzu in ir gefinne gut und 
gültig gleit geben wollet, obe fie das bedorffen und wulle umer Edelkeit firengkeit 
und befondern fie ſamtſtl. fehen in deß ding fo gonftlich vnd gutwillig bewießen, 
als wir nit zwiweln, ir das dus vnd mir willen zu bedienet woller, Geben unter 
vnſer ſtadte ingeß off off montag, nach ſant Michaels tag des heyligen ergengels 
anno 1477, 3 
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355 — Zal 49. rot in ni 
Des Kaiſerl hofgetichtes ju Rottweil verweifing einer techtöfäche an, Sum 
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behalts eines (alvi conduktus vor den, klagenden teil, und anfesung. ‚bern von 

eines termins zu abthuung der fache, von 1442... 1 +. — 

I Graue Alwig von Sulz, hofrichter, an ſtatt und im namen des tmoßft der ff. 

gebornen Graue Johanſen von Sul unfers lieben bruders von des allerrichtbarter 

durchlächtigiften Fürften und. Herrn Heren Seideriche römischen Kunigs zu al⸗ Dep 
len zeiten merers des richs,Hergogen zu Defterreih u Styr zu Kernden und Krain, n.g.cfzif, 

Grauen zu Tirol etc. ꝛtc. unfers allergnedigiften Herrengewalte an finer ftatt uf ſt 
nem bofe zw Rotwil, befennen-offenlich ind tuen kunt mit diefem brief allen den, 
die jn anſehend / Tefen oder hörend lefen, das wir zu gericht geſeſſen find: uf dem 
bofe zu Rotwil an der offenen frien kunigs ftraß uf diefen tag als dirre brief ge⸗ 
ben ift und ftund vor uns uf demfelben hofe Lörber Jecklins und Ulmans von 
Blienſwilr burgere zu Straßburg volmechtigerprocurator und elagfuͤrer mit na⸗ 
men Leonhardus Zeller, ain underfchriber des vorgengnten hofgerichtz/ und tett 
an ihr beider ftatt und von jren wegen die erft clag zu Elfechin Jacob Zans ſeli⸗ 
gen witwen burgerin zu Franfford, Des ftund dander erfamen wifen Burger: 
maifters und Rates der ſtatt zu Fr. loffender bott und zoͤgt und ließ: vor uns in 
gericht-Tefen umd verhoͤren derfelben von Fr- offenn befigelten brief darinne fü 
uns und den urtailfprechern des bofgerich& zur Rotwil fchribend, das die genant 
Elfechin jr burgerffen ſye, und vordrent die genanten cleger gegen’ jr jum rechten 
je wyſen für des hailigen richsgericht by jn der. ſtatt Fr. nach lute jr prinilegien 
und fryheiten, dee je bott ain vidimus under des obgenanten unfers allergnedigi- 
ften Herren des römifchen Kunigs nnd des heiligen richs hoffgerichtz anhangen⸗ 
dem inſigel vor uns in gericht wyſet zöge und verlefen lies. Daruff der egenan: 
ten beider clegere procurator von jren wegen rede, das ſy ſolichs rechten von El⸗ 
- fechin je bürgerffen wol bennugte je Hraufford nach derfelben von Fr, prinilegien 
und friheit lute. Doch das im das recht im billicher zite allda gelangte und in 
oder jrem machtborten,, den ſy zu ſolichem rechten fchiefend, und den ſy mit jn 
ungeuarlich zu folichem rechten bringend gleit geben wurde, nach des hofgerichtz 
zu Rotwil recht und berfomen,  Darıimb frägten wir, der urtail und ward nach 
unfer frage mit gemainer gefammeter urtail als recht iſt erteilt und die egenanten 
beid clegere Körber Jacklin und Ulman von. Blienfwile amb jr auſprach und 
vordrung von dem hofgericht zu Rotwil mit urtail gegen der genanten Elſechin 
Yacob Zans feligen witwen zum: rechten gewyſet gen; Franfford nach) derſelben 
von Fr. priuifegien und fribeit lute, doch alfo das beiden <legern das recht alda 
von Elſichen gedihe und gelange nach jr vordrung in den nechſten fechs wochen 
und dryen tagen, und das ouch Burgermeifter und Rate der ftatt zu Fr. mit 
jrem offenn beſigelten brief, für fi und alle die jren den ‚obgenanten beiden «les 
gern oder jrem machtbotten, deu ſy zu folichem rechten von jren wegen fchifend, 
und den fo ſy ungeuarlich mit jn zu rechten bringend, gleit gebe ſullen das ſy 
ficher ſyen zu folichen-rechten- dabey 8 wider dauon bis an jr gewarſamin * 
iii 2 oli⸗ 


429 Beilagen, welche su der abhandlung von den zwoen reichsmeſſen, 


ſolichen gleigbrief von den von Frankford ſol die obgenante Elſechin fchaffen ben 
egenanten beiden clegern gen Straßburg geantwurt und geſchikt werden 
Händen hie zwuſchen und dem nechften bofgericht, das da wirt an dem me 


0% Bonflng nach. fant' Miithelstag: nechfifommend alles ungenarlich, und: wärd.der 


urtail und wyſung beiden tailn brieue erhailt ze geben. Herumb ze offem urfund 
iſt des hofgerichtz zu Rotwil inſigel mit urtail offenlich gehenkt an dieſen brief. 


Geben an zinſtag nechſt nach des hailigen Crutzes tag exaltacionis nach Chriſti 
geburt, vierzehen hundert und zwar und viertzig jare. — 
* Zal 50. 


u Adolfs Erzbifchoffen zu Naim brief, nicht zugeſtatten, baf den reinis 


feite 100, 
Aus 


ſaſchen bundſtaͤdten die vom Roͤmiſchen Könige Wenzlaw ihnen verſtattete aufs 


dem 96 Hebung der 6000 fl. wegen abgehung des Hoͤchſter zolles, nemen ſolten in 
ui: feinen geleite zwiſchen Den ftädten Mainzund Frankfurt, von 1386. 


of 


4 er. Römifchen Koniges Wenzeslaw befel, daß die Fürften, Herrn, Ritter‘ 


iv, Adolph von Gottes gnaden des heiligen ftuls zu Menge Erzbifchoff; des 

heiligen römischen riches in duefchen landen Ertzcanceler, bekennen und tum 
Fund offenlich an dieſem brieve, wenn der allerdurchluchtigfte Fürfte und Herre; 
Here Wentzlaw von Gots gnaden römifcher König, zu allen ziten merer des vis 
ches und Kunig zu Beheim, vnſer lieber genediger Herr, den ftetten, dieden bund 
balten vff dem ryne, als vor uns fommen ift, gegonnet und erleubet hat, wider. 
uffzubeben vnnd innzunehmen uff: dem ryne oder vff dem meyne, ſolche fes tufent 
gülden die fie ung zu andern zitten, (da wir unfern zoll zu Hoeſte abeliegen gen) 
geben haben, als fine brieffe die er jn darüber geben hat, innehalten vnnd ugwi⸗ 

So haben mir anegefehen funderliche vnnd merckeliche dienfte gunſt vnnd 
feundefchafft die vnſern Borfaren, Vns vnnd onferm ftiffte die erfamen mwifen lu⸗ 
de, Burgermeiftere, Scheffen onnd Raid der ftart Franfenfurt vnſer lieben bes 
fondern frunde, dicke mannigfeldeglich bewiſet vnnd getan haben, vnd haben 
jn darume unnd von. befundern gnaden die frumdfchafft getan, und tun geinwert⸗ 
Kch.an krafft diefes brieffes, alfo.daz wir oder niemant von vnſern wegen, nit ge⸗ 
ſtatten ſollen, daß die vorgenandte ſtette, die den bund halten, vff dem rine oder 
yman von jren wegen, die vurgeſchrieben ſes tuſent guͤlden von ſolcher brieve we⸗ 
gen, die yn der vorgenandt vnſer Herr der römifche König, itzund daruͤber hait 
geben oder hernach geben wiirde, in unferme geleide zufchen Menge vund Frau: 
Penfurt, vnnd von Franfenfurt widerumb gein Menge uff waßer oder uff dem; 
lande vffheben oder innemmen follen oder mogen, noch unfern willen ‚oder vers, 
henkniße darzu tun oder geben in dheine wilfe, ane alle arge lift und geverde. 
Dep zu vrkund iſt vnſer ingeſiegel an dieſen brieff gehangen: dat, Höfte-anno Do- 
mini milleſimo trecentefimo, octuageſimo fexto, dominica proxima poft diem 
ſancti Michaelis archangeli, vr 


Zal 51. 


ge — knechte und ſonſt männigl. fo in den landen zu Franken wonen, von den juden 


ſchulden ganz losund ledig fein ſollen. Odet 


fo in der reichsſtadt Frankfurt jaͤrlich gehalten werben, gehören. 621 


Das f der brief, alfe unfir Here der Konych gnade hat gedan den Bürften — 
und Herrn von wegen Den juden, von 1390. 
iv Wentzelaw von Gottes gnaden tum befennen; daz wir angeſehen und — 
drachtet han manigfalt und verderplichen ſchaden / die Unſer und des Reichs 
Graffen, Freyherrn, Herrn, Ritter und knechte und allermenlich von unmeßlichen 
geſuche der juden unſer camerknechten inftande fie, alſo were etz daß dieſelbin um: 
ſer un des reiches Fuͤrſten, Herren, Ritter und knechte ſolichin geſuch gentzlich be⸗ 
zalen ſolden, datz fie dann lantflichtig, und Uns und dem riche zu dinſten unnuͤtze 
werent und da von off die rede, da; ſolicher ſchade wieder want und wiederſtan⸗ 
den werde, fo han wir mit wol bedächtem mud, Unſer getrumen Reht wiffen und 
von Romifcher Koniglicher machte gefeßet gemacht und gefchiefet, feßen machen 
und ſchicken in crafft dys bryffes, day allen Zürften, Graffen, Fryhen, Herrn 
dinſtluden, cloftern paffen, rytter und knechten in der Fürften und Herrn lande 
und fteden burger, gebuer und allermenlich fraumen und man, geiſtlich unde we 
tich in welcher ordenungefie fin,die in dem lande zu Francken wonen umd ſyhen / le⸗ 
dig und loß ſin ſollen gentzlich alle geltſchulde und ander geltſchulde, iz fo an wu⸗ 
cher oder ſus die ſie ſchuldig worden ſin und gelden ſollen Unſere cammerknechte 
alle juden wie die genant fin, ez ſy haubtgut, geſuch oder ſchaden, wie dieſelben 
ſchulde denſelben juden, die u denſelben ziden der gemachten ſchulde in den fans 
den zu Frauchen gewonet oder gefeßen find gewefen, in denfelben fanden oder in 
welchen fanden bdiefelbin juden figen oder twonen, oder wo ſie fuͤrbaz fügen oder 
wonen werden, wie diefelbin fcholt.fie fin cleyn oder groß vor geweſt, fie ſy mit 
brieffen, burgen oder panden ader in welcher wiefe den juden dar vor were ger 
fprochen mit welichen fachen oder leufften daz were ergangen, und wie diefelbe 
gewifbeit namen mag haben, Und wie diefelbin ſchult ale und ir jecliche byſun⸗ 
der, biß off diefen hudegen tag ift gemacht und herfomen. Und darumbe follen 
fie uns und dem ryche in deutfchen landen ennen redlichen dinft dun, wan fie des 
von Uns bermanet werden, und were auch daz diefelbe juden oder ire erben von 
denfelben fchulden wegen feinerleye briffe oder pande inne heiten, diefelbin briefe 
oder paude follen gentzlich unde gar ledig und loß fin, und wiedergegeben wer: 
den an allenfertzog, were ez auch day zweyunge worden umbe die pande zwoſchen 
dem oder.ben der die phande fin, oder eren.erben, und dem oder den juden oder 
eren erben, den die pande.gefeßet find, alfo daz der jude leuckent der pande, und 
daz er. der. ane were worden von datum dyſes brieffs an geverbe: fo ſal der elager 
daz fordern vor den Fürften ader Herrn under demeder jude gefeßen were, und 
fal ſich laßen begnügen da felbis vor den Herrn an dem rechten und der fal yme 
auch des rechten beholften fin ane geverde, und wie ez damit deme rechten uzge⸗ 
tragen wirt, darane fal yme der clager laffe begnügen. Und fol forbaz Feiner; 
leye antfprache haben zu den Fürften Herrn oder zu den juden oder zu iren erben 
in kyne wyß. Wer auch day keinerleye brieffe von den juden oder eren erben 
oder von jemant anders vonder judenfhulde wegen verfwigen behalden ader nit 
widergegeben worden. Diefelbin brieffe ſollen noch mogen fürbaz me an allen: 
fteden keinerleye macht noch erafft haben, noch gewynnen. Und 2* dieſel⸗ 
bin brieffe und ir jeclichen byſunder in unmechtig gemacht und * 
itigz ege⸗ 
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abegenomen. Wolde aber ader worde jemant anders geiftlich ader wernitlich, 
daz wir doch by Unſern Poniglichen hulden feſteclich verbieden, wieder die obge⸗ 
fhribin unfer gnade gabe und ledyunge fezen ader hchtes dun, davon diefelbge un: 
fer gnade, gabe und ledyunge gehindert ader geirret mochten werden, diefelbin 
were und fie zu flunt in unfers und unfersrichs fwere ungnade fomen und gefals 
len. Und wollen auch wieder diefelbin, den diefelbin fchulde und. eren helffern 
fin, mit ganger macht beholffen und zu legende, daß fie follenfommentliche zu 
folichen unfern gnaden und gabe und fedyunge,als oben gefchrieben ftet, komen 
mogen und fefticlich daben blieben. Wir han auch den obgenanten Fürjten, Herrn, 
Rittern und fnechten, die in den obgenanten lande von befundern Föniglichen 
mechten unfer gunft willen und wort darzu gegeben, daz fie Uns ir jeclicher deme 
andern getrewelich beholffen, und by beftendig fin follen, und mogen allermen: 
lich die die obgenante unfer gnade gabe und ledyunge mit leiftunge adir andern 
fachen und leufften abenemen, oder krenken wolden, als daz die obgenante unſer 
guade-gabe und ledyunge vorgang moge haben beften und binben, Und follen 
auch danınede wieder Uns fein frybeit oder lautfryede noch gernchte geiftlich ader 
wernltlich nit getan babenader gefrevelt haben. Wer auch daz fein Fürfte, Graf: 
fe, Herr, Ritter ader Encchte ader ftat ader fus wer der were, Feinerleye zu grifz 
fen, welcherleye daz were, nichtes uzgenommen, daz folde man vor eynen raub 
haben und folde auch der lantfryede zu yme richten und beholffen fin, als zu reu⸗ 
bern und zu wildedigen luden, und mag auch iedirman diefelbin ir habe und ir 
gut offbalden und befomeren, Und follen keynerley buͤntnuͤße noch gefellfchafft in 
keyner fache haben ader machen in keyne wyſe. Und were auch,’ day wir keyne 
Fürften,Graffen, Herrn, Ritter, Puecht ftede, merte gemeyne juden, ader jemant an⸗ 
ders keynerleye brieffe ader freyheit geben betten, ader noch kuntlichen geben wer; 
den, da mede Unfer gnade, gabe und ledyunge mochte geirret werden, die füllen 
noch in mogen noch macht noch crafft gewiynnen in keyne wys, mit urfunde die: 
fes brieffes virfiegelt mit Unfer Foniglicher Dlaieftat ingefyegel gegeben zu Noren⸗ 
berg, anno Domini milefimo trecentefimo nonagelimo- am freytage nad) Exal- 
tation Ste. Crucis, 


- Nachricht, was wegen vorftehenden Kaiferl. befeles in der ftadt Frank, 
a furt vorgegangen ift. 


s iſt ſchon oben ſ. 102in der note ertvenet worden,twie die ungnadebdiefes Kaifers 
’ gegen alle juden in Deurfchland, laut einer in den Uffenbachifchen band: 
fehriften von Fr. ſachen ftehenden nachricht, daher gerüret haben fol, weil fieden 
ihnen aufgelegten järlichen zins, da einieder jud, ſo Über 13 jar alt war,einengoldgul- 
den geben fölte, nicht reichen wolten, deswegen zu ihrer beftrafung, diefer kaiferl. 
befel ergangen und dadurch mancher edelfnecht und burger am rein auf der mo: 
felund anderswo in großer narung geblieben und reich worden wäre, Sonſt 
follen in hieſigen ftadtbriefgewölbern eine auf 300 fich belaufende anzalvon quie: 


gegangen ui tungen von Fürften, Grafen, Herrn, edelfnechten, geift: und bürgerl. ftandes, mit 


den, bei ieder angedrucften figneten, fich finden, worin fie befennen, daß fie an 
diefer Fönigl, guade teil genommenundibre fchuldbriefe und pfänder von vielen 


benan⸗ 


Pin der reichoſtadt Srankfurt järlich gehalten werben, gehören. 623 


benanten juden zu Fr. eingebändiget befommen, deswegen fie auch dem Mate und 

der ftadt zugeſaget, folder fachen wegen, weder an fie noch die ihrigen nimmer 
foderung zu tum, noch fie darum krudden (d. i, befäftigen oder beunruhigen f. 
Saltbaus gloflar. germ. med. zri p. tr28 Jmitgerichte oder onegerichte; auch 

werden etliche gegenerbietungen angetroffen, j.e. von Kurpfalz, den Herrenzu 

Hanan, den ftädten Mainz, Wornis ıc. daß fie auch ihre juden zur herausgabe 

der fchuldbriefe und pfandfchaften an hiefige bürger anhalten wolten, wann auch 

ihre untertanen und bürger folches vom Rate albie,n ach obged. Kaiſer Wenzeolaw 
gegebenen freiheit, zu geniefen haben folten, als dis unter anderu ein brief des 

Grafen zu Wertheim von 1391 deutlichanzeiget, » Wir Joh. Grave zu Wert: 

» heim, hauptman de; landfriedens in Franfen und Bayern fapitain, den Bür’ 

» germ, und Rat zu Fr. unfern freuntlichen gruß, lieben B. und R. wir bitten 

» euch mit ernit, als Braue zu Fr, geltzu den juden dafeldft genomen hat, ufuns 

» und unfer ſtadt zu Wertheim, daz ir dozu beholfen wolt fin, daz den unſern 

» der brief von deyfelben geltz; wegen wider werde von den juden, alſo daz wir 

„und die unfern der gnade auch geniefen, die unfer Herr der Konick, Fürften, 

» Graven, Herrn, Rittern und fnechten und allermänlich getan hat und tut hier: 

» ju,als wir den euwern auch zu tum twolten, two fie mit unfern juden zu fchifen. > 

Eben auf die art hatte der Rat zu Mainz fich gegen hiefigen alfo erflärer, „Un: 

„ſere dinft zuvor, liebe freunde, es find etliche eumer bürger by uns geweft und 

» bant an uns gefodert ire pfande und brieve , die ſy by ung unter den juden 

„ſteen haben, das wir yn die ledeglich und gebin wullen, Nun verfagen wir 

» des umwern buͤrgern nit gerne, fo enhaben wir nyman foliche fruͤntſchaft getan, 

„» ung und unfern bürgern ſy desglichen wiederum verfchrieben zu tun, darumb 

3» liebe fründe verfünen uch zu men uns unferin buͤrgern desglichen wiederumb 

„ zu tun an ewern juden mit pfende brieve und buͤrgen: fo wulfen wir.es auch 

» gegen ewre tun und laft uns darumb ewre verfchrieben antwort wider wiſſen 

„mit diefem boten.» Und wann auch, laut oberwenten kaiſ. briefes, wegen Die entſchei⸗ 
diefer pfande und briefe zwifchen denen, welchen felbige zuftehen und den juden, dans Merle, 
fo folche inhaben, ftreit entftanden und der Fläger felbige bei der obrigkeit, dar: denen Rreite 
unter die juden gefeffen, in rechten einfodern würde: fo folte ihm folche dazu ber — I 


hilflich fein, und diefe ftreitigkeit enefcheiden, mit welchem ausfpruche der Eläger albie 


fich fodann völlig begnügen und darüber einebefondere fchriftl. verficherung aus: 
ftellen muſte, als aus beifomendem revers, den ein gewiſſer edelfnecht an biefi- 
ge Schöffen 139 1 ausgeftelt, deutlich warzunemen, » Ich Richard von Wieden 
» erkenne mich uffentlich mit diefem briefe um foliche anſprage, als ich han zu 
» Sofua Effin und hitfche fin wibe, juden bürgern zu Fr. (mie fie zudamaligen 
jeiten überhaupt alſo genant wurden, als nicht nur in allen oberwenten briefen 
und quittungen dergl. ausdruck ftebet, fondern auch ſolches in erfter fortfez. der 
anmerf.über dieKef.f.1 12.173. 3ter fortſez. ſ. 145. unda 35. aus anderen urfunden 
deutl.gezeiget und zugleich angefüret worden, wie ihnen hernach folche benennung in 
ihrer ſtaͤttigkeit ernftlich verboten wurde) von eines briefes (auch pfande) wegen, 
» als ich an fie gefodert han, des wir in von beiden fiten zum rechten gegangen " 
> find und geftelt han, vor dem Schultheis andie Scheffen zu Fr. nach uswifunge 
„4ur 
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3, unfers Herrn des Kunigs briefe und ber rechtbtiefe die darumb gegeben fon, 
„ bes fpreche ich fiir mich und myne erben,‘ mit dieſem beiefe, wie ung diefelben 
ſcheffen zu F. zum rechten entſcheiden Ta alfo fol und wifich die rich: 
» tunge halten für mich und myne erben und damit eyn begmigen han und fol: 
„len noch inwolten ich oder myne erben oder nymand anders von der fache wer 
» gen an den Rat und ftade zu Fr. noch an die iren noch an die vorgenante jur 
„den oder ire erben Peine foderung mer getun noch fie darumb Frudden mit ge: 
» richte oder one gerichte, noch ander in keineswegs, ome alles geverbde zu ur: 
» Eunde han ich myn ingeß an diefen brief gedruckt dat. 1391 Fer. fex. Georg. 
Sonſt wird auch diefes kaiſerl. Wenzeslaifchen briefes im hiſtoriſchen —559 


ſtadt Frankfurt ſ. 98. zwar gedacht, wie K. Wenzeslaw 1391. allen Hertu 
» tern, knechten, ihre judenſchulden, umb ihr der juden betrug, finam und wu⸗ 
„chers willen, ledig und los gelaſſen, alſo daß fie ihre pfandſchaft von den jur 
Erflärung 5» den frei twiedernemen mögen und doch nicht bezalen dörfen. », , Alfei 
— jar unrichtig angefuͤret: ‚fo mag der verfaſſer onezweifel auf den it 
prip. Suche privil. buche ſ. 213. befindlichen brief des Römifchen Königes Wen eole 
Ärdeben Prag funtags reminifcere 1392 gegeben und zwar deffen anfang Dal 2} 
Kuikrekßen, gefehen haben, indem der Kaifer darin auf feinen erften desfals gegebeitenbrie 
iels briefed von 1390. fich ausdrückt. bezogen, inden worten: „bekennen offennfichen mit di 
»n139% „ ſem briefe, wiewol daß fen, das wir vormals Fürften, Herrn, Rittetn, fi 
» ten und fonft alfermenniglichen befundre guad getan haben, daß fie, 
» ſchuld, die fie den juden ſchuldig weren, wo die gefeffen find, ledig um 
» fein undin ouch alle ire pande genzlich widerfart werden füllen „ in welche 
briefe zugleich, da etliche Fuͤrſten, heren, ritter, Enechte oder ftadt diefe Fai 
gnade auch auf diejenigen ſchulden, die bei den juden albie erft neuerlich und 
nach bereits ausgegangenem briefe von ihnen aufgenomen worden, hatten ie 











wollen, diefe erweiterung zum gunfte biefiger judenfchaft verworfen und ſolche 
ſchulden für Präfrig erfant worden, in ben worten, „iedoch fo fein wir umde 
weiſet, daß etl. herrn, ritter u. ſ. w. fulche judenſchuld, die fie uf fich genomen ha⸗ 
» ben von den juden zu Fr. in der ftat gefeflen, nach datum der gnaden, die wir 
„in getan haben,auch Tedig und loze fein wolten,dovon fo ift unfer ernfte meinunge 
» und fezen und leutern in diefem briefe, daß ein ieglicher er fen Fürft ıc, oderin 
» welchen würden und weſen der fen, fulche fehuld,die er von den juden v 

3» nach datum der gnaden, die wir Fürften ıc, getan haben, von newes entnunime 
» bat, genzlichenrichten und bezalen folle und der nit ledig und loze fein in dheis 
„ ne weis. Gonft gedenfet Ludewig in teil x, der güldnen bulle [. 365. aus 
einem anonimo von den fandgrafenzu Thüringen beim Piftoriustom 1. ſ. 98 4. 
obigen Wenzeliſchen briefes von 1391. daß dieſer kaiſerl. befel nur an diereichss 
ftädte gerichtet (fo aber irrig) und von Erfurt und andern den Fürften nicht uns 
terworfenen ftädten befolget worden Hr. Hofman de advocatia judaica$, 11. P.24 
ſchreibet hievon alfo, 1392. hatte K. Wenzel angefündiget und den juden ber 
reichsftädte befolen, das fie die fchuldbriefe und pfande ihren ſchuldnern wider⸗ 


geben und allein mit dem hauptſtule, one einzigen twucher und zinfen, * — 
gen folten, die von ihm in noten angezogenen Leron. kronik iſten teil ſ. II7. 


ſo in der. reicheftadt Frankfurt järlich gehalten werden, gehören. 625 


>>. fagt nur Diefeg, 1392.fontags reininilcere kaſſirt K. Wenzeslaus auf,eine jeit 
—2 AR —— DE DOREEN —— iogelie 
geld bezalt werden ſol » welches blos die worte der uͤberſchrift 0 
privil. buche f„2.23, befindl, brie fes ſind, Schud inf juͤdiſchen merlwuͤdi 
b. 6.k. 31.4 84. widerholet lezters und ſezt aus Fauſt Foltis Limpurg. die urfache 
binzu,,. weil die juden dem Kaiſer, aus verachtung ihrer pflicht und kronſteuer 
nicht, erlegeten/ haͤtte er Ne, damit geſtrafet, ſonſt iſt die unrichtigkeit Hr. Hofmans 
aus obigem genug zu erſe hen. a hirsg ara rad yidbir 
wor.) 193 zorraıdd it Zal 52 F ent im ch a 

Kaiſer Karl des TVren privilegium dem Rat und buͤrgern gemeini 

über den sol gegeben, inhaltes deſſen von jedem fuder wein 1.fl, und von — 
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W 





Er! 






Bernd Be 


vu Oh are 7 KR rt 
—338 gnaden Romiſcher Kepler zu ol jeiten Heer deß buche f. 193. 
5 ’ nf , N 


eichs,.nud Kunig ju Beheim, bekennen und tun Fine offenlichen mit 
diefem drieffe allen det, die yn jeben oder horen leſen, das wir haben angeſehen. 
„ftete treive und dienfte, die uns und dem reiche die Burgermeiſter, Schepfen, =: 
9 te vnd Burger gemeinlichen der ftat zue Fr. uff dem mohne gelegen, onfer und " 
eh, reichs lieben getrewen, offte vnd dicke getan haben, und noch tun mingen, ...:: 0. 






vi don 8 bnd dem reiche, zu groſſer ftewre vnd hulffe geſtanden Fra Ale 
San hen 9 — en Romiſcher Keyfer, mit 
‚polfommenheit Kenferlicher mechte gegeben und geben yn mit craffte dig briefs , 

was gutes zu Fr. uf dem wafler daß der moyne genaunt ift, an das land jugefü- 

„tet wirdet, vnd ouch mas gutes uff demfelben wafler, dem moyn von Fr., uff 
„Oder abgeet, das fie davon czol nemen füllen, der ftat vnd jhrer Drucken zufteror, 
‚mit namen von nedem fuder weynes eynen gulden vnd von alider allerlen ger 
ware und, £ Bauch nad) der inargezal, alſo man es uff des reynesſtrame 
nimet, Int Werke st zu Oppenheim, und wer freuelichen darwider tete und 

vorfure, ond den czoll nicht engede,. det hette verloren die fauffnianfchafft ond 
was er frete, darumb gepieten Wir allen Furſten, geiftlichen und werntlichen, 

‚Graven, frenen edel, rittern, Enechten ‚ dinftleuten, amptleuten, gemeinfcheften, 

der jtette ond der dorffer, vnd allen andern vnſer, vnd des reiche lieben getrewen, 
das ſie die egenanten Burgermeifter, ES chepgne, Rate vud burger der ftat iu Sr. 
an ſulchem sgolfe, nicht hindern, nach irren fullen, in dheine weiß, als liep pn, fen, 
vnſer vnd deß reichs fwere dngenade, zuvor meyten. Mit vrkund dig britffs ver⸗ 
figelt, mit vnſer Keyſ. Maj. infiegel, der geben iſt zu Prage, nach Criſts gebutt, 

‚breigebenhundert jar, darnach in dem ſiben vnd 59 Jaren, an ſente Dorthee 
‚tage, unferer teiche in dem eyn vnud dreyſigſt, und dep Keyſerthums in dem eier 
— 
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hreiben zwifchen den ftädten Minberg und Schwäbifchgemünd, dies ZU", 
& en 6 Der jolfteieit mis pfeifen — * 85* 
® res ie en ner Senn — 
.. Kttt Kress, und vomrei⸗ 
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626 Beilagen , welche zu ber abhandlung von. den swoen reichemeffen, 





vn⸗ 
Date Berthanen gegen einander bey. uns amebryungen vnd zufurdern wie er mit vlens 


1415. wolleniwir doch inmbedacht ewers rats frunds angezaigten vrfachen vnnd ewch zu 


zehalteun, der zuverficht es werd euch bey ewerin zollner dergeftalt auch beſtelt, 
dann wir find * Erſamkait zu erzaigung fruntlichs ee 
pen dat. am mitwoch nach ſannt Pauls beferung tag 1415. { 
par nid nſer fr. dienft zuvor, Erfamen :c. u. f. w. uns berichten onfer burgerals 
von d. 2. am nebern maln zu Mürmberg gweit, weren fie durch ewern he 
Nach äbifch“ vnd zoller underweift wie das ewer Weishait nun fuͤrohin haben well, das wir den 
ie von poll in vier jaren ainmal offennlich mit den pfenffern ſolten richtenu; pund micht 
5 deſtermynder muften wir mitlerweil-fo wir den zoll nit offennlich weiten, dan: 
nocht den pfenffern vnnd anndern bey euch ir gerechtigkait geben, Dieweil nım 
ewer weißhait maynung alſo geſtalt, ift vnnſer fruntlich bit onnd.beger, & 
weißhait woͤll vnns bey alten herfomen gegebene freyhaiten vnnd ewerm vorge: 
than fehreibenn bleyben laſſenn. Wo ir. aber he uff ewerm fuͤrnemen verhatren 
mögen wir wol leyden, doch das es gleicher mas bey vuns vnnd a4 
aljo gehalten werd, vnd wiewol wir vnns abfchlags vff unfer anmutten ben e 
nitt verfehen noch dann begern wir des ewer Weißhait gefchriben anntwuret bey 
jaiger diss briefs, vnus ferrers darnach haben zugerichten,. biemit zu ewer Weiß ⸗ 
bait dienften ganng willig erbiettennde, dat. dornnftags nach Nicola 1415» 
>. und = c) fr. u. ſ. w. Erſamen ı, Ewer weißhait ſchreiben vnnd anzaigung das non 
er * onfern jollnern nnd wagmaifter ann ewer burger, ‚als fie zingft bie ger 
Karzu weit gefonnen fen, daS fir vnangeſchen das die zolrecht inn, „vier zarn ainmal.ofr 
—* fennlich ſolten gereicht werden nicht deſt minder alle jar vnſern ftatpfeiffern ir ge⸗ 
1415, rechtigfait folten richtenn zc. an vnus yetzo gelangt, haben wir mit ewerm begern 
hören lefen. Bund iſt vnnſer maynung nit, das es damit annders ft 1 
werden, daun wie ewer lieb am mitwoch nad) converfionis Pauli nechftnerg 
off erfuchenn zugefehribenn, haben darumb bey den onfern verfuͤgt m 
ixem fürnemen inn xw zu fieen, wölten wir, ewer lieb, der wir zu fruntligher,, 
farung genaigt fein off. iv Schreiben gutter maynung nit verhalten, dat. gmdornus 
ſtag ſanndt Thomas abent, anno 1415. — 
S.und Rat N Pufer fr. willigen dinſt ac, Erſamen etc. Hans Tracht unſer zoͤller hat ung 
—— fürgetragen, als er nechſt ewerm zollner ſein recht der frenbait des elek 
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ben vſtichtung zu thun in willen geweſt fen, hab derſelb ewer zolner folich enteich- Hat 4 
tung one die pfeyffern nicht ammenen wollen, Mun wiewol iezund daß unſerm ante 
zollner von dem ewern mit pfenffern oprichtumg, ſo fen doch das nicht von gerech⸗ n470, 
tigfait wegen funder vngenoͤtet und us gutem fryen willen’ beſchehen deshalb das 
das ewer und unſer zoͤller ennander mie pfeyffern ufrichtüng thun ſulle nicht alſo 
herkomen ſey, darumb ſo bitten wir ewer Weyſhait mit beſonderm vleys die ding 
alſo bey altem herkomen beleibe vnd mit ewrem joller zu ſchaffen ſich der vſ ich⸗ 
tung one die pfeyffer begnügen zw laſſen, desgleichen fol-onfer zoller auch thun, 
wollen wir umb ewer Weyßheit gern mit willen verdienen. Geben an dem freytag 
vor dem ſontag Reminiſcere 1470, 
More, Hiebei ift Fürzlich zu berliren, wie aus dem Iejterm ſchreiben deutlich warzunemen, daß dag vor“ 
berige herkomen, bie ar de beder ſtaͤdte mir pfeifern anfzubolen ſchon damals mus abgelomen 
fein, daher auch der Berfafler des oben f. 174 f. angeprieienen fhrift , nachdem er darinmen unter 
andern von der feierlichen aufholung der Nürnberger jolfreiheit und wie felbige bei 14 ſiͤdten goch 
üblich märe, unmtändlich gehandelt, von diefer uralten gewonheit obged. beider Rddre michts angeflrer 
hat / mithin iolche, augmais Des cap. 3.$. 3. folg. unter diejenige und diegal 70, uberfteigenden ftadre md 


orte, welche ſoſche jolfreiheiten gegeneinander noch haben, 0b fie gleich wicht feierlich aufgeboler und 
erneuret werben, gerechnet werben img, — — ge r ſe 


n Zal 54. 9 en 
Transaftio de variis negotiis ac litibus inter Argentinenfes &, Zum 

j : Franeofurtenfes, Oder deutfch: Fi ; Eier ame 
Vertrag zwiſchen den reicheftädten Strasburg und Franffurt,übermand it 


. Siebe 
cherlei gehabten fpäne und irrungen, bevorab in meszeiten alhie,von 14127, —2— 
| worauf oben Zal2.f. 562. fich ſchon besogen worden ift. —— 
nn Gotteß namen amen: Gen zu wiflenn, das die Erfamen weyſen Meifterberge fele&. 

vnnd Rhat der ftadt zu Straßburgck von ihren onnd etlichen ihrer bürgeriuris ac hi- 
wegen an einem, vnnd die Erſ. W. Burgermeifter vnnd Rhat der ftadt Frank: vI facic. 
furt von ihren onnd auch erßlichen ihren burgern wegen am andern theil, in an; XI. n- 29. 
fpeachen vnnd in fpennen gegen einander geweſen feint, alß von übernomenen Ft? 8 
gelts wegen das fie vorgenante beide ftädte, ein jegkliche ſtadt der andern buͤr⸗ 
gern bey ihn hat vortun nemen vnnd vffnemen. Bunde alßder Durchl,Hochgeb, 
Fuͤrſt und Hr, Hr.Ludwig Pfalzgrafe bey Rhein des heil. roͤm. reichs Ertztruckſas v. 
Herzog in Beyern beede vorgenanten ſtaͤtten darumb vnnd was dann ihr iegklich 
ſtatt an die ander zu fodern vnnd zu ſprechen hetten einen guͤtlichen tagk vor ſeine 
erbarn Mate vnd vor die Erſ. W. B. und Dat der ſtadt zu Speyer mit namen 
uff den nehſten dienſtag vor St. Maria Magdalena tagk gehn Speyer beſchei⸗ 
den vnd geſetzt hatt zu leyſten vnnd denſelben guͤtlichen tagk von der obgenanten 
von Straßburgk wegen geweſt ſein, die ſtrenge veſte Hr. Reinbolt Heffel vnd 
Hr. Henrich von Muhlheim genant von bandtsburgk rittern und die vorſichtigen 
voeiffe Hrn. Zohan Bode, Hr. Clauſſ Mebrfchwein, Hr. Thomaß Heilman alt 
Ammeifter und Hr, Heinrich Riffe: So finnt derer von Fr. wegen uffdemfelben 
gütlichen tage geweſen die firenge vefte Hrn. Rudolph von Sachſenhauͤſenn ritter, 
Jungkherr Rudolph Geyling fchultheiß zu Fr., und die vorjichtige weiße meifter 
Henrich Walter ihr ſtadtpfaff, Hr. Conradt Weiß, Hr. Eydel Trautman, Hr, 
Johan Ebrwin, und Hr. Henrich Goltſtein, dazu feint des obgenanten vnſers 
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‚guedigen Hrn, Hergogk budwigs wegen vff demfelben guͤtlichen tagk geweſen 

die nothveſte vnd ſtrenge Herrn Johan von Hirfchhorn:ritter, Jungeber Hannes 
.. man von Sickingen vicetumb von Meuvvenſtadt, Junckher Eberhardt von Sir 
eingen fein Bruder, Jungkher Nhatann Grimmer voght zu Heydelbergk und: 
Jungkher Henn von Wahrburgf vogt zu Gernsheim, Vund haben’ die obge⸗ 
nanten von Speyer von ihrer ftadt wegen zum felbigen guthlichen tagk beſchei⸗ 
den Hrn. Elaußen von Rinckenburgk ond Hr. Cuntzen von Tielen, ihre Burger⸗ 
meiftern Hr. ei Tielen, Hr, Conradt Raffelleen und Hr. Augeln von Ninckews: 
burgE, diefelbe beyde unfers guedigen Hrn. Hertzogk Ludwigs und auch der von 
Speyer erbarn freunde, nachdeme alß die anfprache und wiederrede von beden 
ftädten vorgenant verhört han und vor fie komen ift, fie diefelbe ftadt Straßb. 
vnd Fr, gütlichen verrichtet vnd entſcheiden han vmb allezufpriche die fie beder⸗ 
feits gegen einander biß vff diefen, heutigen. tagk gehabtt hatten oder geheben 
möchten und fonderlich vber das vbernomenen gelts wegenn das die bede vorge⸗ 
nante jtätte, jegkliche ftadt der andern bürger feit der neft vergangnen herbſt⸗ 
meh bat tun nemen vnd offheben, darumb auch diefelbe beede ftädte jeeine der au⸗ 
dern off denfelbigen guͤtlichen tage mit gütlicher wiederfehrung folches: vberger 
homenengeltes gnuͤgen getan hat mit folchen fürworttenn ob feine burgerinden bes. 
den vorgenanten ftätten in derfelben zeitt auch übernomen worden weren vnnd 
das, in die vorgenante ſummen nicht begriffen noch erlitten hatt, dem folte man 
folches vbernomenen gelts auch wiederferen vnnd geben. Vnd feine diefes die 
ftück und artiefel, darumb die vorgenante beeden ftätte alfo guͤtlich vertragen und 
geracht feint worden. 1) Alß fie fpenning feine geweſen vmb die fürder vnd hinder⸗ 
laſte weins, alß die von Straßburgk zu ſchiffen gehn Fr. pflegen zu fahren vnnd 
die von Fr, meinten nachdem alß das herfomen wer, das 19 fuder eine ſchifflaſt 
ſolte ſein da weitter der von Straßburgk meinung was, das ihnen das zu ſchwer 
wer, das der mayne zu ettlichen zeitten 18. fuder nicht wohl ertragen möchte): 
ynnd derer von Fr. freuͤndt darwieder geredt han nach dem alß ſie ſich des an 

ſchiffleuthen erfahren haundt, das das wohl geſein möchte vnnd niemant daran 
nit zu übergeben, doch umb frieden vnd gemachs willen der beden vor 
ftätten, fo haben die vorgenanten vnſers Hrn. des Herkogs freunde von deffelben: 
vnſers Ken, des Hergogs wegen und die obgen. der von Speyer freundt-von ih⸗ 
rer ſtaͤtte wegen eimnuͤgthiklichen die von Fr. umb daſſelde ftück vber fich geno⸗ 
men vnd das gejeßt vund geordnet das nun fürbaf 14. fuder weinsden die von 
Straßburg gehn Fr. zu ſchiff führen ein jchifflaft fein fol vnnd nicht darüber. oh⸗ 
ne Öefehrde: tem von der wein wegen, die dievon Straßburgf gehn Fr. pfle⸗ 
gen zu führen zu verkaufen die follen fie in camern vnnd nit in fellern legen alß 
das vormals geweſen ift, deffelbengleichen follen die von Fr. ihr wein zu Straße 
burg auch in camera und. nie in keller legen ohn alle geferde, tem powder 
bäufjer vnd kraͤm wegen die der. von Fr, bürger der von Straßburg kauffleuten 
vnd bürgern vmb zinfe verliehen hetten, vnnd als-der von Straßburgk burger 
derfelben heufer vnd kraͤmer von der von Straßb. verbotts wegen in Franffurs 
ter meß zu fahren, vnd fonderlich diefe nefte vergangene faftenmeß nicht ge: 
braucht noch genuzt haben, das han vnſer Hen.des Hertzogks vnnd der von 


Speyer 
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Speyer freuͤndt vorgenant daſſelbe frhck alß von der heuͤſer und kraͤme wegen auch 
vber ſich genomen, ſintemahl das der von Straßburgk burger derſelben heuͤſer 
nit gebrauchen moͤgen von verbots wegen das ſie dann dargegen des zinſes davon 
zu geben ſolche zeitt auch ledig ſein ſollen, wer aber iemant andern verſeſſenen 
zinnß ſchuldig den ſolt er geben ohne gefehrde. Item von des trinckweins we⸗ 
gen, den der von Straßburgk buͤrger gehn Fr. in die meß führen und denſelben 
trinken woͤllen, davon ſollen fie nuzent geben in feine weiß, es were denn das 
ihr etliche folchen wein zu Fr. verbaß umb das gelt verfchenckt aufjapfete und 
auff Eueffenausgeben, folchen wein folte ein jegklicher verungelten vrigefebrlichen, 
Item was der von Straßburgf buͤrger zu fchiff auf wagen oder auf farren ſchla⸗ 
gen zu Fr. aus vnd einfüren, davon folhen fie von Fr. feinen zolfnehmen ausge: 
nomen den heufern ftandtzoll, den mögen fie nenten in der maße alsden die von 
Heüfenftam von alter her gehabt haben und nit vorbaß, das ift mit namen von 
fanet Bartholomeus tag? biß vff ſanet Egidi tagk ongefehrlich: tem von dem 
wein dem der Fran zu Fr. bebt, daran. follen fich die von Fr. gegen denen von 
Straßb. beicheidentlich halten: Item von des wechfels und weingelts wegen, wel 
her ihme feine güften nicht thut wiegen oder fifen der foll auch nichts davon ger 
ben: Item von dem haußgelt follen die von Fr.von den von Straßb. nicht mer 
denn halb Haußgelt nemen alß das von alter berfomen ift. Item von der neu⸗ 
wen fchezungen und zoll wegen , die die von Straßb. von den von Fr. vor der 
nechit vergangenen herbſtmeß genommen haben ‚diefelben neuwen fchatzung vnd 
zol’von den von Fr. furbaß zu nehmen vnd aufjuheben follen gänzlich abe fein, 
alß die mie namen von ftücken zu ſtuͤcken hernach gefchrieben fteben: 1)dieymeen 
ſchillingpf. die fie von einem fuder weins off die eifjen fiften genomen haben. Item 
zween jchill. pf. vor ein fuder meins niderzulegen: item den zoll von den leeren 
faffen die alle offzuführen; item den zoll von den früchten zu Straßb. den rhein 
abzufuͤhren. Item die 14. fchill. pf. die fie von ein virtel in dem fauffhauß ger 
nomen hanz item die 3. fehill. pf. die fie von jedem tentner fpecereyen, pfeffet,, 
faffran, ingmwer, wachs ıc. genomen han, das fie doch vormals von ein gangen 
fact fpecereygen nicht mer dan 1. fchill. genomen han. Item das ungelt von herins 
gen, ftockfifchen und von andern gefalzenen fifchen daran die von Fr. vbernomen 
:feint worden; anderft den von alter herkomen ift, das fol auch abe fein und da: 
"bey bleiben, als das von alter berfomen ift, ausgenommen des haußgelts follen die 
von Fr. zu Straßb. geben, alß von alter geweſt ift: Auch follen die von Fr. zu 
‚Straßb, feinpfumdt zoll geben alß ferne alß die ftadt zu Straßb. antreffende ift, 
vnd ob die von Straßburgf den von Fr. einerlen ander gelt oder ſchatzung das in 
diefem gütlichen vertrag erzelt oder erlutert war worden, abgenomen betten von 
welcherley faufmanfchaft oder jtücken das gefchehen wer, das folte auch genzlich 
fuͤrbaz abe fein, deffelben gleichen folte den von Straßb. von den von Fr. auch wie: 
der geicheben in diefen vorgejchriebenen ſtuͤcken allein ift ausgenomen der joll, den 
die von Straßburgf uff dem rhein inwendig ihrer ftadt haben und den fie vor: 
mals zu Neuwenburgk off dem rhein hatten denfelben zollen die von Straßb. von 
den von Franff. vnnd andern nemen, alf ihn derfelbe zoll verliehen iſt, vnnd auch 
ausgenomenderer 1400 fl.alf die von Straßb. meinen das ihn die von Fr. ſchul⸗ 
. ft; dig 
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dig follen fein von des zolls zu Hoͤchſt wegen daran den von Straßb. ihre anfpra: 
che an die von Fr. vorbehalten fein fol. Much ift minnigklichen in dieſem vber⸗ 
trage beredt das die zwei brieffe die dievon Strafib, vnnd die von Fr. gegeneinan⸗ 
der haben wie fie niemanden in. ihren ftätten nicht follen gollen, follen in allenih⸗ 
ten cräften fein ond verbleiben, gleich alß die von wort zu wort gefchrieben ftehen, 
ohn alle geferde. Vnd in diefem vorgefchrieben gütlichen vertrag haben ihn die 
vorgenante beede ftette behalten und ausgenomen folche anfpraxhe und forderunge, 
die fie vber die vorgenante ftücke und articfel darumb fie gürlich unterfcheiden 
und gericht feint, alß vorgeſchrieben ftehet, al von ſolches vbernommenen gelts 
‚wegen mit namen alf die von Fr. der von Straßburgk bürger vor dieſer nehſtenn 
vergangenen Fr, herbſtmeß bey ihnen zu Fr. haben tun abnemen und folchen fre⸗ 
vel vnnd gewalt, deme die von fr. in ihrer freyen herbſtmeß getban und zugefuͤ⸗ 
get ſolent haben, in welchem weg das geicheben ift. Deſſelben gleichen von fol- 
ches vbernomenen gelts wegen, das die von Straßb. der von Ar. bürgern auch 
vor derfelbigen vergangenen herbſtmeß etiwan lange zeit haben thun abnemen und 
darzu folchen frevel vud gemalt den fie ihn feit derfelben meſſe bey ibn, von ihnen 
und den ihren gethan und zugefügt follen haben in welchem weg das gewefen ift, 
derfelben zufpruche von beeden feidten die obgenanten zwo ftädte an demobgenans 
ten unſerm gnaͤdigem Hrn. Hertzogk Ludwigen und an feine erbaren Rbäte zu 
anlaß kommen ſeint fiebeederjeits hie zwwifchen onnd weyhenachtenn nehſt, ob fie 
anderſt darzwiſchen nit guͤilichen vertragen möchten werden, mit einem freuͤntli⸗ 
hen rechten zu entſcheiden dabey der obgen. von Speyer erbare bottſchaft. quch 
ſeyn ſollen, und ihn beederſeite dazwiſchen ein zeitlichen nemlichen tagk fuͤr ſeine 
Gnaden gehn Heydelbergk zu ſetzen, und ob unſer Hr. Hertzog Ludtwig die vorge⸗ 
nante beeden ſtaͤdte hie zwiſchen vnnd weyhenachtenn nehſikuͤnftig mit recht nit 
enſcheiden noch auch darzwiſchen nit guͤtlichen vertragenn moͤcht werdenn, ſo ſolt 
es in derſelben maſſe umb die vorgenante zuſpruche an dem Rath zu Spever„üle 
ſich das auch angenomen han zu rechten ſtehen, fie zwiſchen weyhenachtenn ind 
den hayligen oftern nechſt nacheinander fommende, mit einem freuͤntlichen rechten 
zu enefcheiden vnnd ihn darunb geraume zeitliche tage vorhin zu fegen und zu 
befcheiden und alfo das ein recht mit demandern zugehe, ohne alle gefehrde. Vnd 
diefer vorgefchriebener gütlicher rhatung und vbertrags zur warer vrfunt ond ges 
zeugnuß haben wir die vorgenanten vnſers gnädigen Hrn. Hertzogs Ludtwigs 
Mathe mit namen ich Zohan von Hirfchhorn Ritter, ich Hanneman und ich Eber⸗ 
hardt von Sickingen gebrüder, ich Raffan Grimer ond ich Henn von Warborgf 
vnſere ingefigel ond wir die vorgenanten Clauß von Rinckenbergk und Congen 
Dielu zu diefer zeit Burgermeifter zu Speyer, Hanf Diele, Conradt Rösler und 
Eugel von Rinckenbergk zu Speyer haben auch onfer ingefigel ſamentlich geheuckt 
an dieſem briefi, der geben wartt nad) Ehrifti geburth 1412. jahr vff den nebften 
dienftage vor fans Marien Magdalenen tag, ont. 
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Ludovici oder Kaiſer Ludwigs privilegium, daß die buͤrger alhie als _ Sum 
lenthalben im reiche zu offer und lande jofftei feinfollen, von 1329. Ye er 
iv $ubowich von Gots gnaden Römifcher Cheifer, zu allen ziten merer des bat ger 
riches, tum chunt allen den, die difen brieff anfehent oder hörent Tefen, privil, buche 
da; wir diech der getreumen ftäten dienſt willen , die vns und dem riche die —* f. 
weißen late, die purger der ftad zu Francfenfurt, vnſer lieb getrewen, getan 
babent und täglich tun, vnd fürbaz getun mugen, vnnd auch vmb die veſte trewe 
die ſi uns vnd dem riche je und je gehabt habent: haben wir je die beſundern 
gnad getan, von vnſerer Cheiferlichen milten end gewalt alfo, day wir diefelben 
purger je Fr. vnd jren nachfomen, wo die fint wohnent, die purger da findt, 
vreyen und ledigen ewwichlichen und jglichen befunderlichen von allen zöllen, vnnd 
an allen ftäten, ey fey auff wazzer oder auff dem lande, wo fie vahrendt, ey fi 
mit chauffmanſchafft oder an hauffmanfchafft, davon wöllen wir, vnd gebieten 
allen vnſern vnd deß richs Fürften, Grauen, vreyen, dienftmannen, fteten, ge: 
meinen: vnd befumdern perfonen, wie die genant ferm, werltlichen und geiftlichen 
veitigfichen mit diefem brieff, daz fie den obgenanten pürgern von Francfenfurt, 
dife onfer genad ftär halten, in aller wife als wir fi jn getan haben, vnnd ſi weiß 
daran bindet, jerem noch deheinen beſchwaͤren, als lieb jn unfer vnud def richs 
uldt fein‘, ſunder wöllen wir, day fi diefelben purger von onfern wegen daran 
chirmen vnd fürdern, mo fi fein bediirffen, wer fi aber darüber hindert, gen 
dem mügen fie fi weren, je behalten unfer vreyumg, wo fie hünnen oder muͤ⸗ 
en, darzı wir, onfer amptlamte, ond alle unfer und def reiches getrewen, jn be⸗ 
offen füllen ſeyn, fleiszichlichen wa jn fein nor gefchicht. Wand darüber je ver 
chunde geben wir jn diefen brieff, mit vnſer güldeinen bull, die daran hanget, 
verfigeften; der geben ift ze Papfei des frentages var f. Peter vnnd f. Pauls 
tag, da man zjahft, von Chriſtes geburt, druͤzehenhundert jahre, darnachin dem 
ndun vnd zweinkigiten jare, in dem fanffjshenden jahre unfers reiches, und in 
dem andern def Cheiſerthumbs. Signum Domini Ludovici quarti Romanor. Im- 
peratoris invictillimi, Ego frater Heinricus facre theoloie Doctor gerens oſſi- 
cium Cancellarii Dni Imperatoris vice Dni Archiepifcopi Colon. Archicancel- 
Jarii per Italiam recognoui. ee AHA 
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Caroli IV.Conceſſio, ut loco transvecturæ lapidum à rhedariis , Zu, 


vinum avehentibus præſtandæe, turonus folvatur von 1358. fie ıun. f. 
J ” = 1} 
Der zu deutfch: _ rd 
un 


| daiſer Rarl des V. bewilligung, daß hinfüro die fteinfur abgetan und Sent 
Rai jedes fuder ſtein ein grofer alter turnes von denen, bie wein R 


aus der ſtadt fuͤren, genommen werben fol. ac hiftor. 
ſaſc.12.a. 11. 


I: Carll von Gottes gnaden Römifcher Kanfer zu allen zeiten mehrer des pag. 559.9. 
reichs und Kunig zu Beheimb, befennen und thun Fund offenfich mit 
Diefem brieff allen denen die jn ſehen oder hören leſen: Wann von nn der 
N ur; 


Fum 
evim. 
„198. f. 
Aus unaer 
druckten urs 
Funden. 


a 


East. f. 


632: Beilagen, welche su der abhandlung von den zwoen reichomeſſen, 


Burgermeifter, des Rats und der Burger gemeinlich zu Frankfurt unſer und des 
beifigen reichs Tieben-gerreiwen uns geſagt iſt, daß ſie von alters Hero, herbracht 
hant wann ein ſaß mit wein von Fr, fuhre) daß der von erſte ein fuder ſtein 
derſelben ſtadt zu ihrer noturft fuͤren ſolle und wir von ihrentwegen gebetrenfine, 
day wit verhaͤngen wollen und unſer gehaͤndnuͤß darzır geben/ day ſie vor iegtli⸗ 
ches fuder ſtein daz man allo führen folte einen grofen alten turndis ufſheben und 
nemen mogen wenn es ihnen füge zu nemen; und auch die ſolche ſteinfur thun 
folten ‚ den turnois gerne und willig geben Darumb han wir angefeben der 
Faufleüte beftes und das fie defto jnelliger.von flatt fommen und han den ebgenan; 
ten Burgermeiftern, dem Rat und Bürgern von Fr. mit wolbedachtem mug mit 
techter wiffe und von kayſerl. macht erlauber und erlauben ihnen guedigklichen 
an diefem brieff, daz fie vor ein iglich fuder ftein das man ihnen fchuldig, nad) 
derfelben ſtette gewohnbeit zu führen, einen grofen alten turnois nehmen und uff⸗ 
beben mögen wenn es ihnen fügt zu nehmen, und auch die ſolche ſteinfuhr thun 
follen mit gutem freyen willen den tournis gerne geben, Mic urfuut diefes brieffs 
verfiegelt mit unferer Kaif, Majeft. infiegel, geben zu Sultzbach nady Eh 
geburt 1358. jahr, am nechiten fonnabent an Gottes leichnams tagt DNB 

im 12. und des Kayſertums im 4. jare. 


Zul 57. 


a)Kaifer Ludwigs freiheitsbrief von 1342. Daß man von iebem Bferte 
über die brücke 4 heller zoll nenien moͤge. 


We fudervig von Gots gnaden Romiſcher Kaiſer, je allen zeiten merer des 
riches tun fund mit diefem brief da; wir angefeben haben, den grogen 
fchaden, den die bürgere und die ftat zu Srandenfurt unfer lieb getrewe von dem. 
wajjer genomen und erlitsen band, und haben in die genad getan, daß fie zudem, 
drien hallern, die fie vor von iedem pferd je zolle über die bruͤgck genomen 

als die brief jagent, di fie vor von ons darüber habent einen baller nemen fül, 
lent und mögent, alfo day fi fürbazz von iedem De vier baller nemen ſullent 
daz ſi die brugck deſtobazz wider bawen mugen, als lang bis wir das wiberrufen. 
Geben zu Frankenfurt am montag, nah Mathei nad) Erifis geburt drußen buns 
dert jare und in dem zwei und vierzigften jare. In dem achten und ʒwemblgſten 
jar unſers richs und in dem fuͤnffzehend des Keiſerthums, 


b)Raifer Karl des abi betätigumgebricf den zol unddasıweggelbül überie 
cke betreffend, won 1357. 


ze IH: Karl von Eaip — Romiſcher Keyfer ze allen zeiten merer des 


richs und Kunigzu Beheim, verjehen und tun kunt offenlich mit dieſem 
briefe, allen den die yn ſehent oder horent lefen. Daz wir haben angefehen 
feheinber redliche notdurfit der bruͤcken die über den moyn get, zu Frankenfort 
und demuthige fleißgige bete der Burgermeifter der Schepfen und des Rates 


dafelbes unfer lieben getrewen und han yn zu derfelben brücken die gnad getan, 
lutterliche durch Gotes, und durch gemeines nutges willen, daz in dag noß, eb 


fei pferd oder ander vihe.daz geleftet über-diefelben bruͤcken get, eynes alden hal: 
lers 


ſo in der reichsſtadt Frankfurt jaͤrlich gebalsen werden; gehoͤren 633° 


lers men ſoll geben, danne in daz noz, ey ſei pferd oder ander vihe iund gibet, 
daz fie dieſelben brucken deſter haz wider gebowen und gebezzern mugen, alſo lan: 
ge biz am unſer wiederruffen· Mit urkund ditz briefes verſigelt mit unſern Kai⸗ 
ſerlichen Maieſtat inſigel, der geben iſt zu Franckenford nach Chriſtes geburt dru⸗ 
zehenhundert jar, hernach in dem ſieben und funſſzigſten jar an unſers Herren 
auffart tag, unferreiche in dem eylften, und des kaiſertums in dem dritten jare. 
de mandato Dni Cancell. Ulricus Schöfl, 


Zal. 58. 


Auszug oder vornenfter inhalt. der in Diefer abhanblung ſ. 197. angezo⸗ 
genen briefe den fogenanten Seuſenſtamer oder mes: und bürgerszol  « am 


betreffend. ite 197, f. 


a) Inhalt des briefes, darinn dieferzol von den Rittern von Geufenftam —8 


an Adolf Weiſen, Schöffen in Frankfurt, verfaufet worden, von 1375. Pam um 


J Heynrich von Huſenſtam ritter und ich Gudechin fin eliche husfrawe, ich Fe 
na 


Ebirhard von H. fin brudir und ich Ebirhard des vorged. Hrn, Heynrichs den band 
fon, edelfnechte, irfennen ung uffenfichen mit diefem brieffe fur uns und alfe un: Kbriften die 
fer erben, das wir mit famender hand mit vorbedachtem beraden und rechtlichen a Er 
und redelichen mute han virfauft und ufgegebin, verfaufin und gebin uf mit die: 
fem briefe,dem erbarn wiefen manne Adolf Wieſen, fcheffin zu Fr. odir wer dyſ⸗ 
fen bryff yune hayd, alles unfer recht an dem zolle,den wir von dem riche zu le: 
ben han und wir jerlichs plagen zu heben zu Fr. vor der ſtayd uff dem mayne, 
den man anbebit zu nemen uff fante Bartolomeßtag mit namen, zu mittage und we⸗ 
rit bis uf fante Egndyentag darsach nenften komend biß uff den mittag, das be 
odir wer dyßen bryff ynne hayd, den zol uffhebin, genyßen und gebruchen follen, 
in alle wyß zu alnne irne notze anealfen abejlang und anealle hinderniße und wid: 
derſprache ung, unfer erben und anders eyns ychlichen, umb vierde halb hundert 
pfund heller fr. werunge derfelbin vierde halb hundert pf. heller wir yene gutlich 
genzlich und wol bezalt und gewert fon und fie in unfern notz und fromen ge 
ward und gefatyd han, und fagen den vorgenanten Adolf Wiefen der egenanten 
ſumme geldes quyt ledig und lois mit diefem briefe. Auch irfennen wir une 
und globin in guten truwin an endesftand und by denfelbigen enden, die wir al 
fen unfern Herien getan han, daß wir inmendig eyns jares frnft in dato dyßes 
bryiyfs anzuzelen, dem vorged, Adolf Wiefen oder wer dyſen bryf ynne hayd, un: 
fers Herren des Keiſers bryf undir ſyner Mayeſtad ingep befigelt irwerbin follen 
uff unfer Loft und arbeid und yn oder dem der dyßem bryf ynne hayd denfelbin 
bryf antworten ſullin, darynne ſich unſer Herr der Keiſer irkenne, da; dyßer vir⸗ 
kauf ſyner gutir wille, wyßen und virhenckeniße ſy, und den kauf beſtadige und 
confirmire in demfelbin bryfe und han ich Heynrich von Huſenſtam ritter und 
ich Ebirhard von H. ſyn brodir und ich Eberhard Hr. Heynrichs fon das vorgen. 

geiprodin und fon rechte fachwalden dem vorg. Adolf oder wer dnfen bryf ynne 
bayd., fur Hartmunde myn Heynrichs fon von H. ritters und myn Ebirhards. 
bruder von H. vorgen. igund undir — iſt, datz be nit viertzigbar weiß, 


634 Beilagen, welche suder abhandlung von den zwoen reichsmeffen, 


war be zu ſynen jaren Font, daß he den virfaufdes zolles in allen punten und 
artyklen als vor und nach fted gefchriben, ſtede undfefte fal halten. und daflır bes 
haft fon und runglich, als wir felbir ſchuldig ſyn zu tun und deß ſyne bryfe ger 
bin und han wir ich Hennrich von H. ritter, ich Ebirhard fon bruder und ich 
Ebirhard, Heynrichs fon die vorgen. uns dafur vergifelt und vergifeln ung mit 
dyſen bryf unverfcheydenlich unfer yelicher fur vol, und han wir und unfer erben 
auch darzu zu merer ficherheit zu rechten burgin gefaft dem egnanten Adolfe oder - 
dem der dyſen bryf ynne hand, die ſtrengen und veften Herren, Johann von Bel: 
dershenm, Hr. Heylmanı von Prunheym, den jungiften ritter, Heylman Die: 
terichs fon von Prunheym, und Emychen von Hene auch unverfchiedentlich jegelic 
her vur vol, aljo befchendenlich, werz fache, daz wir dem vorgen. Adolf odir wer 
dyſen bryf ynne bayd,unfers Herren des Keifers brief nit irwerbin und yn den 
auch nit einantworthen, in der zyt und in der forme, als vorgefchreben oder obe , 
be oder wer diefen bryf yjnne hand, ſue an dem vorgen. zol in dieheyne wys geaine 
dert wurde,in welichin wege daz were, welche zyt dan wir von dem vorgen, Adolf 
odir von dem der dnfen bryf ynne hand, odir von irem botin oder mit irem rufe 
Hemaind wurden zu huß oder zu hof odir und widder und in welicher wieße daz 
were, fo folden wir die vorgen, gifel in gifelswiefe und darzu die vorgen. unfer 
bürgen ir yelicher in buͤrgenwieſe zu Fraukenfurd dafelbs in eyn uffin hirbirge 
infaren, da wir die gifel und die vorgen. unfer biirgen von eyn odir von irenboten 
ingetviefen wurden, unfer yclicher gifel mit fon felbes leibe mit enme knechte und 
mit zwey pferden und dargune eynen rechten gifel halten und die vorgen. unfe 
buͤrgen, als burgin recht ift, nelichir mit eyme knechte und mit eyme pferde und uns 
fers wirts foft hewe und futtic nußen und uz der gifelichaft und u der biirger 
fchaft wir zu fomen, als lange und als dicfe des nond geſchycht, bis daz wir yu 
unfers Herren des Keifers brief inder forme, als vorgefchreben fted, geandwirdet 
* und auch darzu aller anſprache und hinderiße, obe pn von dez vorgen. zolles 
eine gedigen weren, enthoben und koſt, atzunge und botinlon, die daruf gingen 
vorgen. gentzelich weren bezalt abgetan und virgolten. Wolde aber ich Ebirhard 
don H. vorgedacht der eldiſte mynen lib uz der giſelſchaft laſen obe iz zu ſchulden 
gweme, daz mocht ich tun mit eyme knechte und mit eyme pferde und ſolte auch 
daz tun, als dicke des noyd geſchycht und enfollen noch enmogen wir die vorgen, 
Hufel odir auch die vorgen. unſer buͤrgen unſer feiner ſich davone usſlyßen odir 
davon ſcheyden, denn wilchir unfer wolte abeſcheyden, der mochte iz tun mit der 
gangen ſumme geldes,als vorgeichriben ftad und anders nit, wer auch fache, daz 
u} uns den vorgen. gufeln und bürgen eyner oder me vontodes wegen hie bynne 
abegienge, odir uz der lande gweme, da Gott fur ſy; fogloben wir,bin den ne- 
ften 14 tagen, nach der manunge eynen andern odir me gyſel odir bürgen an dez ° 
oder der abegegangen ftayd wydderzufeßen, damidde yne gnuͤclich were, und als 
Dicke des nond geſchycht, wo dez nit gefchee, fo follen wir zu ftund, wann wir ger 
maint werden, als vorfted gefchreben, wir die gußel in gufelswiefe und unfe bürz 
gen in buͤrgenwieſe yufomen , und den gnfel und burgfehaft halten yn allir der 
maße, als vorfted gefchrieben und daruz nit komen, Adolf dem vorgen, odir wer 
dyſen bryf ynne hayd, en fi dan vorgenzelichen vollentan und daz gefcheen, als 
Bi j I vor 
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vorſted gefchrieben und darzu auch die Fofte, ſcheden atzunge und botenlon auch 
vorgen, gengelich bezalid, abegetan und virgolden die darauf gegangen werenund 
ſollen daz tum in allen ſtuͤcken als dycke des. noyd gefchucht, wer ez auch fache, day 
Adolf der vorgen. odir wer dyſen bryf ynne hayd, die vorgenante vierdte halb 
bundert phund heller von uns odir von unfern erben widderhaben wolden, in weis 

chem jaredaz were, aftie dyſen neyſten jare,nach dato dyfes brufes, day fayl Adolf 

der vorgenant odir wer dyſen bryf ynne hayd, uns odir unfere erben eyn gang 

jar_bevorehene virfundigen zu hus und zu hof mit ſyme uffin bryf und wanne dag 

gefchycht, darnach in dem nenften jare follen wir oder unfer erben, Adolf dem 

vorgen. odir wer dyſen bryf ynne hayd, die vierde halb hundert phundheller wi⸗ 

dergeben und bezalen one alle widderrede und verzog, umd one allen abeichlag in 

alle wiefe; two des nit gefchee, fo füllen wir die gifel und unfe bürgen zu ftund, 

wan wir gemaint werden, infomen als vorfted gefchreben , und unfe gufelichaft 

und unje bürge iv burgefchaft halden in allir der manfe und wieſe, als vorfted ges 

fhriben, und daruz mit komen, Adolfe dem vorgen. odir wer dyſen bryf ynne 

bayd, in ſy dan vor die vierde halb hundert pfund heller worden wol bejalt, und 

gewert zugr. und darzu auch koſt, ſchade, atzunge und botinlone die daruff geganz 

gen weren, en ſin auch gentzlich abegetan virguten und vor vol bezald, und wie 

wol wor die gyſeln in gyſelſchaft und wir die buͤrgen in buͤrgeſchaft lygen/ wir 

leyſten odir Teyften nit, fo fayl doch Adolf der vorgen. odir wer dnfen b- yf ynne 

bayd, den zol vfheben, fon geniefen und gebruchen, one allen abeſchlayg und 

widderrede, als vorgefchriben fted,als Tage biß Adolf dem vorgen. odir wer dy⸗ 

fen bryf ynne hayd, die egenante vierde halb hundert phund heller vor genglich 

und vol zu Fr. in der ſtayd bezalt und geweryd fon und darzu auch die Foft, fcher 

de, agunge und botinlone, die darauff gegangen weren, weren dann auch vor aber 

getan als vorfted gefchriben und follen wir die vorgen. gyſel und die vorgen. unfe 

bürgen die wirizund geſazt han odit noch feßen, obeyz nohd gefchucht, in welchen 

ftücfe und punthen dag tere, nit vor ung fegen odir ung bebelffin mit keynerley 

gnade odir freyheyde, die wir itzund han odir gewinnen mogen, wir odir enmand 

von unfernwegen mit burgmanfchaft odir mit ander gufelfchaft odir bürgefchaft 

noch mit keynerley ander globede, noch mit kaynerley ander fache genftlichen odir 

werutlichen, daz die gufelfchaft odir buͤrgeſchaft Adolfen dem vorgen. odir wer du; 

fen bryff ynne hayd, hindern odir irren mochten in die, dheyne wife dan pn zu ko⸗ 

men, in gyſelſchaft und in buͤrgeſchaft in allen punthen und artyckelen, obe iz zu 
ſchulden fonmd, als vorſted geſchriben als dicke des noyd geſchycht. Auch redden 

und globin wir in guten truwin die vorgeſchr. unſe biürgen die wir noch feßen, ode 
iz nond gefchycht hyvone zu lofene und zu entheben, ane eyd, und ane allen ih⸗ 

ter und irer erben ſchaden ıc. Alle dieſe vorgeſchribene ftücke und articeln fa- 

mentl, und ir jglichen befündern globin ich Heynrich von Hufenftam Ritter, ich 

Ebirhard fin b odit und ich Ebirhard Hr. Heynrichs fon, die vorgen, in gutin 

ereuin an eydesſtat und by den enden, den wir allen unfern Hercn getau, dem 

vorgen. Adolfe odir wer diefen brif ynne hayd, ftede und vefte unverbrochlich zu 

Balten uud darwidder nicht zu cum yn in dieheyne weife ane alle argelift und böfe 

Fund, die yemandirdenfen mochte, und re und vefter ftedefeit allir dyſer 
2 vor 


536 Beilatgen, welche su dei abhandlumg von den zwoen reicheineffen, 
vorgeſchtibenen dinge, fo ham wir die vorgen. x. unfer welicher fon eygen ingeß für 
uns und unfer erben zu den vorgen. unfer buͤrgen ingefiegeln an dyſen bryf gehau⸗ 
gen, des ich Gudechin Hr. Heynrichs vorgen, eheliche hußfrauwe, mich auchiefen: 
nen undir myns engen iugeß, das ich zu mynes hußwirts und mines fones ingeß 
an dyſſen brof han gebangen, und han wir die vorgen. bürgen, ich Job. von 
Beldershenm, ich Heylmann von Prunheym der jüngfte ritter, ich Heylmaun Dy⸗ 
derich fon von Prannhenm, undich Emiche von Hene globid und globin in gu: 
ten treuwin an eydes ftayd und bey den enden, die wir allen unfern Herrn getan 
han, unverſcheidenl. unfer yelicher für fol den Horgen. Adolf odir wer dyſen bryf 
hnnen hayd, gute buͤrgen zu fon, und die burgefchaft zu halden und zuſtune und 
ans darwidder nit zu bebelfen, mit keynerley gnade odir freyheyt, die wir han odir 
umb ie gewynnen mogen mit burgmanfchaft oder mit gufelfchaft odir mit andir 
burgefchaft noch mit keinerley andir qlobe odir fache geiftl. oder werntl. wie die 
geinn mochten, daß die vorgen. burgefchaft hindire odir vierziehen mochte⸗ dan 
die bürgefchaft zw halden und zu tun, obs iß zu ſchulden komid in allir dermaßen 
amd wife, als vorfted gefchriden, unter unfern ingeß, die wir zu HreHeynrichs 
-Ebirhardes und Ebirhardes der vorgen. fachwalder und gufel und frauin Gude⸗ 
chins infogele zu ayner waren urkunde an dnfem bryfe han gehangen, dat, anno 
Dni 1375. iplo die nativ. Joh, baptiſtæ &e, he 


5) Auszug des beftätigungssbriefes, darin von den rittern von Heuſen 
ſtam, Diefer jol der ſtadt Sr. noch weiter vor go pf. heller, nebit Den vorherigen 

3 50. pfunden, verfaufet worden, DON IA2Ie.. vo .und.n 
1227 Ebirkard von Hufenftam der alde, ich Ebirhard der junge und ich Wil⸗ 
belm jin jon, edelfnechte befennen und tum kunt uffinfich mit diefem:briefe , 
alte, als ich Ebirhard der alde, vor zyten mit Herrn Haynrich von H. ritter myn 
vater, frauen Gudechin ſiner elichen husfrauwen myner muter / und Ebirbardimyn _ 
vettern feligen, deu Got gnade, virkauft han dem erbern manne Adolf Wyſen 
Scheffen zu Fe. und wer des denſelben prief ynne hayd, alle unfer recht an dem 
zoll / der vom ryche zu lehen ruͤrit und wir jerlichs plagen zu heben zu Frevor der 
ſtad uf dem meyn,den man anhebit zu nemen uff ſaut Bartholomeustag zu mit: 
tage und weret biß uf f. Egidientag darnad) neft koment, biß uf den mittentag, day 
er odir werden prief darübir ynne hayd, den zol ufbeben, des genieſen und gebru⸗ 
chen follen, in alle wys zu irem nuze one allin abefchlag und: ane alle hinderniffe 
und wiederſprache und der verfauf gefchach umb vierde halb hundert phunde hel⸗ 
‚ser, die darumb wol bezale wurden, und wir auch, bynnen des nebften jarsfrift , 
nach datum des: briefes, des rnchsbriefs mit der Majeſtat befiegelt,darinne das 
rych irkente/ daz ift mit fonemguden willen, wiffen und verhengniffe were gefcheen 
und den kauf beftedigte und confirmirte erwerben und beftellen fuldens als die 
und andere artifele im dem beſtegelten briefe daruͤbir gegebin eigentlich begriffen 

fin und gefchriben ſteen; und wand num die erſamen wyyſen luͤde⸗ i 

Scheffene, Rad und puͤrgere zu Fr. den egnauten zoll und pfantſchaft, us des vor⸗ 
genanten Adolfs Wyſen ſel. handen an fie und die ſtadt zu Fr. bracht: han und 
uns itzund 50 phund heller guter Ar, werunge gegeben und bezalt han, MER 
* ge » 
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geld uf die vorgenante vierthalbhundert phunde heller geflagen,; daz gelt wir auch 
our uns unfer erben: und, nachfomen zu den eguanten vierthalbhundert pf. heller 
uf die vorgen. pfantſchaft Haben mit dieſem briefe ꝛc. Und darumb fo bekennen 
ich Ebirhard der alde vorgenant und auch ich Ebirhard und ich Wilhelm ſine ſon 
vuͤr ung uuſere erben und nachkomen, daz der egnaute virkauf und verphendunge 
und alle und igliche ‚ftücfe puntte und artickele, nach lude des egenanten prieffes 
unfer guder wille „ wiſſen und verbeugnis fin und. die ſtede fefte unverbruchlich 
halden follen und. wollen, und wand des rychsbrif, als vorgefchriben ſteet, dem 
egenanten Adolf Wyſen noch auch darnach den. vorgen, von Franfenfurd noch 
nit worden odir beftalt ift, fo befennen vorfprechen und verwilfern wir uns vr 
uns unfer erben und. nachfomen „ welchir zyt ein Nömifcher König odir Keifer 
beruß zu dürjchen landen gein Fr. fomit, daz dann unverßogelich, ane geverde wir 
odir unfere erben und nachfommen uf unfern fchaden, arbeit und koſt beſtellen 
und erwerben follen und wollen, daz daz ryche feinen willen, willen und werbeug: 
niß zu folicher verpbendunge und. verfeufunge tun and diesconfirmeren und beſte⸗ 
digen ſol mit des: rychspriefe mit der Majeftad befiegelt ‚und wir den prief; daun 
auch unvergogenlich den obgenanten von Fr. ingeben und antworten follen,, wer 
es:abir daz die obgenante von Fr. beduchte,daz ſich daz zu lange verzehen wolde 
welche zyt iß dann die von Fr. forderten, fo fulde ich Ebirhard der junge felbis 
mie mym fibe oder myn Ebirhards des alden odir Ebirhards des jungen und 
Wilhelms erben odir nachkommen zuftund zu eim Nomifchen Kunige odir Keifer 
komen und an finen umd dez guaden und gunft des vorgenanten kaufs und ver: 
phendunge zu confirmerett und beftediget, erwerben mit des rnchspriefe mit der 
Maieftad ingefiegelbefiegelt und den von Fr. denſelben prief ingeben und antwor⸗ 
ten und firlde daz gefcheen uf unfer muwe, £ofte und arbeit, alfo daz uns die von 
Fr; davon nichtes geben follen dann allein als viel der, der alſo von uns: odir un- 
fer wegen, darnach mit eim knechte und mit zwein pherden vergerte und. eßete die: 
ſelben zyt und weren uns darübie weder umb priefe noch vuͤr alle andere koſte, 
fchaden, verlufte odir arbeit nichtis mer ſchuldig zu geben odir zu tun in keine wys 
ane alle argelifteumdgeverde, Doch wer es daz folichdes rychs gunſt, confirma⸗ 
tion und beftedigunge verlzogen wurde und nit vorgang gewunne, in wilichen weg 
day geſchee / wann dann. ich Ebirhard der alde, ich E, der junge und ich Wilhelm 
vorgenant ſament odir befundern odir unſer erben odir nachkommen darumb von 
den vorgenantenvon Fr.ogemant wurden, fo folden und wulden wir ibn zuſtunt 
und unvertzogenlich/ bynne der ttebeften jarsfrift, nach der manunge in der lad Fr. 
geben und gütlich betzalen 400 ph. hellir guter fr. werunge, als fie uf den egenanten 
holl gewant und gegeben han als vorgefchrieben fteet: Alle vorgefchriebene ftut: 
cke, puncte und artickele ſementlich und ir iglichen: befundern reden und globen 
ich Ebirhard von H. der alde und ich E. und ich W. fin fone vorgenant mit :gut: 
ten truwen an eides ſtad und uf die eide, die wir allen unſeren Herren getan han 
vuͤr uns unſer erben und nachkomen ſtede feſte and unverbruͤchlich zu halden und 
darwyder uns ie kyne runs zu behelfen odir zutun, wir oder eymands von unſern 
wegen noch beſtellen getan werden, ane alle argeliſte und gevetde: daz zu urkun⸗ 
de han ich, datum anno 2421 feria quinta-poft diem 8. Matehiæ Apoſſoli. 
in tl 3 cRoͤmi⸗ 
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c) Römifchen Königes Sigismunds beftätigung tiber vorſtehenden 
verfauf des huſenſtamer zolles, von 1422. ueon⸗ 


We Sigmund/ von Gotes gnaden Romiſcher Kunig zu allen heiten meret 
des reichs ic, bekennen und tun kund offinbar mit diefem brief allen den, die in 
ſebent oder horen leſen, als Ebirharts von Huſenſtam vater ſelig, den erſamen 
Burgermeiſter und Rade der ſtad zu Fr. unſern und des rychs lieben getruwen 
den huſenſtamer czolle daſelbs zu Fr. der von uns und dem riche zu leben ruͤret, 
r da anget in der meſſe uf fant Bartolomeus tag und wert bis auf ſant Egi⸗ 
dien tag und nicht lenger für ein ſumme gelß,nemlich für 400 phund haller vor: 
jeiten verfauft hat, alfo fein. wir demiticlich gebeten, da; wir unfer gunft und vers 
bengniffe zu dem vorgenanten faufen und verfaufen zu geben guediglich geruh⸗ 
ten, der haben wir angefeben folich demietig bete und auch getrewe dienfte, die er 
uns und dem riche allzeit zu rund willig und bereyte zu ſeyn meynet, und haben 
darum mit wolbedachtem mute und wiffen, als ein Romifcher Kunig, zu den vor⸗ 
genanten Faufen umd verfaufen unfer gunft und verheugniſſe gnedielich gegeben 
und geben von Nomifcher Küniglicher macht, in kraft dieß briefs, doch alfo, daz 
der vorgenant Ebirhard oder fein erben ıc. dorum unſer man fein und den ver 
dienen follen glicher weile, als ob ſy denfelben czolle in ihren henden hetten. 
urkund diß priefs, verfiegele mir unferm funiglichen anhangenden infigel, Geben 
zu Nuͤremberg nach Chriſts geburt, vierßeben hundert jahre und darnach in dem 
zwen und zweingigiten jare am nechiten donerftage nach fant fanrentmtagwi per 
D- era Comitem de Oettingen, Magiftrum curie, Michael prepolitus Bo- 
wienfis, ’ — a 


Zal 59. 


Bam, Kaiſer Ludewigs freiheit, daß die ftadt Frankfurt alle von den Kaiſern an 
Ber andere verfeste oder verkaufte reichsgüter, gülten, gölle 2c. roiedereinlöfen 
Aus unge ⸗ möge, von 1329. 
druckten ur⸗ i 
funden. r Ludewig von Gotis gnaden Römifcher Kaifer zu allen zeitten merer des 

richs ıc. tum fund allen den, die diefen brief anfehent, oder horent lefen, 
das wir durch befunder trawe und getraunifle, die wir ze der ftat, und auch dem 
purgernze Franfenfort unfer lieben getruwen haben, geben wir in vollen gewalt 
und macht, und heiffen fie auch mit diefem brieffe,in unferm und des riches na⸗ 
men, alle die gute und gulte,dieje Franfenfort oder do by liegent, wiedie genant 
fein, die von uns, oder unſern vorfarn an dem riche verfümbert, verfezet, oder 
auf ennen wyderkouff vorfauft find, ez fen zolle, wage, juden, ungeld, burnhei⸗ 
mergerichte, fehultheißenampt , oder ſwas ez fen, mwidderfauffen und lofen ung 
und dem reiche ſwas fie fen wiederfaufen und gelofen mogen, alfo, das fie diefelben 
gulte und güter ſwas fie fon, widderkauffent, oder loſent, rumetliche inne füllen 
haben, mit allen nuzen und rechten die dazu gehorent, one alle yrrungen und 
hindernuͤſſe, als lange, bis wir oder uns nachfommen an dem riche diefelben guͤlt 
und güt von in widderlofen: umb die und fie e; widderkauffet, und gelofet has 
bend, wer aber yemant, der des Fiches gut oder gulte je pfantfchefte, oder zu 


fo inder reichoſtadt Scankfurt järlich gehalten woerben , gehören. 639 


widderlauffen inne bette,der daz widder rette und fie in nicht je Tofen oder je wid⸗ 
derfauffen geben wolte, den, oder bie, und daſelbe gut-mogen die obgenanten buͤr⸗ 
ger von Franfenfort angriffen, und von unfer wegen darzu benöten, mit hilffe al⸗ 
fer unfer umd des riches getrumen, den wir e8 auch ernftlich gebieten mit dieſem 
brieffe, das fie im beholfen fein, den wir darüber derfelben ftat Fr. und den 
purgern geben, Ze urfunde mit unſerm Peiferlichen infiegel verfigelten : der 
geben iſt ze Paphy an dem Freytag von fant Johannes tag ze ſunnenwend, de 
man zafte von Erifts geburte 1329, im 15 jare unfers reiches und im andern 
des Keyſertums. lie 


Note. Wie dann gar viele Mddte dergleichen privilegien erlanget hatten we wann 
den Kaiſern, entweder fie ſelbſt oder ihre berin habende erben — in une er 
oder auf wiederfauf verfaufer wurden, ſoiche wieder einlöfen Fonten, fiebe bievon Roc in difp. von 
reichöpfandfchaften auf reichsftädsen, $. 28. p. 40. f. umd oben f-230, ein alhie einfchlagendes beifpiel. 


Zal 60, 


a) Brief über 47 pfund heller geltes, welche Eberhard von Bee Zum 
järlich in der alten mefje auf dem fchutheifenamte und der ftadtiwage allhie, Wegen 
falfend gehabt und folche 1426. der ftadt Frankfurt verfaufet hatte. Aus unges 


Ochh Eberhart von Heuſenſtam edelknecht und ich Anne von Gemmingen ſin —— m 
he \ ebeliche hausfrau, erkennen und thun kunt offenel, mit diefem brief allen de: 
nen, die in ſehen oder horen leſen, daß wir mie famender handt, mit wolvorbe⸗ 
dachtem beradem mut recht und redfich verfauft han und verfäuffen und geben 
uf mie diſſem brief, dem erbernwifen luden, Bürgermeiftern, Rath und bürgern 
der flat zu Sr. undiren nachfommen, von derfelden ftett wegen, fünfte halb pfund 
heller gelts järl. gülte, guter fr. werung, die jerlichs in der ftat ju Fr. in der al⸗ 
ten fr. mefje gefallen und gelegen fein uf der ftettwage zu Fr, zu dem ſchulthei⸗ 
fenambt daſelbſt gehörend. Und iſt der verfaufgefchehen um achtjig gulden gu⸗ 
ter fr, werung,, fie uns darumb an bereidem gelt genzlich gereicht und wol bes 
zalt han, des wir auch fürter imunfern und unſer erben nz und frommen ges 
want und gefert han, Und han wir verziehen- und verzeihen mit dieſem Brief 
für uns, unfer erben und anders einen iglichen gein dem egenant Birgermeiftere, 
Rat, bürgern und ſtat zu Fr. uf die vorgen. 45 pf. heller gelts und alles recht, dag 
wir, unfererben und nachkommen daran han oder, haben möchten, luterlich und 
genzlich, aljo daß die vorgen, von Fr. die ehegen. 43 pf- heller gelts, dieweil fie 
das ſchultheiſenamt zu Fr. in pfandweife innen, hau, alle jar- inbehalten und-die 
uns oder unfern erben noch jemand. anders. nit geben. oder-raichen ſollen. Und 
wer es/ das des, ſchultheiſenamt aus ihrer bandt ‚ wider an. des reiche oder:jes 
mands anders hand queme, wie das were: fofollen die egen, von Fr. dann auch 
die gülte von dem jÄrliches innemen, und man inen die geben und-raichen und nie; 
mands anders, und wir oder unfere erben oder imands anders fiedaran nit hin⸗ 
dern und was fie der gült alfo ufheben ‚und der. geniefen,, des gonnen wir inen 
genzlich wol und geben inen das auch fonderl. mit eraft dis briefs, auch han die 
porgen, von. Fr. uns und unfern erben die lieb und freuntfchaft getan undift mit 


namen beredt, welchs jars oder zeit wir. oder. unfer erben-Lommen, vor ausgang 
— er 
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der alten fr. meffen zu - Buͤrgermeiſtern and * zu Fr. von iren der bürger 
und-ftat Fr wegen und ſie bitten uns die egen. fünftbalb pfr ieder 
ju kauf zugeben, das fie uns. die dann — ei — 
‚entfchudden umb go gulden guter fr. werung, die wir inen dann auch ihn der 
ftat zu Fr. unverzüglich richten und bezalen follem, und damit! die: egenane Hält: 
widerkaufen und’ endfehiöden, auch als die egenant qült mein Eberhards eleern: 
und darnad) ich von dem heiligen reich zu lehen gehabt han'und empfangen, des res 
den und globen ich für mich und meine erben, daß ich vonomeinengn i 
Herrn/ dem roͤmiſchen Konig und dem reich, ſo ich allerſchierſt mag, uf meine 0: 
ftenn, fchaden und arbeit erwerben und beſtellen ſoi und wil, das die vertaufung 
verpfendung und fach, als vor und hernach gefchribem ſtet, des hail. reichs guter. - 
wil und verheugnis fein ſol und das alſo confirmirt und beftetigt fok werden, und ı 
wol verfchrieben und befigelt, von des hail. reihswegen und auch den egenant 
von fr. dann ſolch deschail; reichs brief im geben und antworten/ one allen verzug 
undibindernis. Zu urkund aller und jeglicher diefer Me ni I 
han ich Eberhart vorgen. mein infigel für mich, Anne meine ebeliche bausfeauss 
durch irer bede willen und für unfer erben und nachkommen an diefen brief gehan⸗ 
gen, des ingefigels ich Anna izunt zu diefer zeit mit ime gebrauchen und befens, 
nem mich im darumb gepetten han. ‘Dat, anno Domini milleſimo quadring, 3 
vicef. fexto in craftioe St/Hilarit &foeiorum, Nissrispiu@g? mann 
5) Romiſchen Königes Sigmunds bewilligung über die: 4,46 hellen? 
geldes, jo Eberhard von Heuſenſtam den Date verfauferhatte,somngagi 197 
Ih: Sigmund von Gors gnaden Nömifcher Kunig zu allen cheiten merer 
des reichs und je Hungern und Beheim, Dalmacien, — 
nig, dekennen und tun kund uffenlich mit dem brief,allen den die in fehen oder” 
boten leſen. Wann Eberhart von Huſenſtam unſer und des’ richs leber ge⸗ 
tretter, den erfamen Burgermeiſter, Nate, und burgern der ſtadt zu Fr J 
und des richẽ lieben getreuen,fünftbalb phund heller gelts, die jerfich in’ H 
fr. meffe gefallen, von der ftedtewegen zu dem ſchultheiſſenampt de 662" 
rent, die von uns und dem riche zur Sehen rüren , verpfendet hat umb fünt 
geltes, als der brief dorüber gegeben clerlicher ynne beldet. Und wannd uns mir 
der egen. Eberhard in feinen offen verfigelten brief gebeten hat) wir zu ſoli⸗ 
cher. verpfendung unfern gunſt Und verhengnis zu geben gnediglich geru 
des haben wir angeſehen ein fliffige und demutig bete und auch betra wil⸗ 
fig und getreue dinſt, die er uns und dem rich getan hat, und fürbaß tun Pot," 
und mag, und baden darumb mit wolbedachtem mute iind wiſſen jutder egen ver: 
Run unfern gunft und verhengniß gnediglich getan und gegeben und geber 
als ein Romiſcher Kunig, in kraft diß briefs, doc) daz er und fin’erben uns und 
dem riche die vorgen. Ieben vermannen und davon dienen und tun, als dann ſot 
cher lehen recht und herkommen ift,an.geverd. Mit urfund diß — 
mit unferm kuniglichen anhangenden inſigel, geben in unſerm here vor der — 
benburg in der ſyrfey, an donnerſtag nach dem ſontag Cantate nach Cr 
vierzehnhundert und darnach in den 28, jare, ic. ad mandatum Dni Regis 
Calpar Sligk. PRICE T 
Zul 6ı. 


EAN 641 
14 oft Zal ‚Glsiıntimed ind 


Auszu * vornehmſter inhalt der in dieſer ab Hey 198; an e⸗ 
u Dei ni Bahn feis oder Karen solze. betreffend, ng 5 
rn 


a) Verkaufbrief über: den luſezol, aliäsder kleine zol genant, ſo von den gerne 
bruͤdern Rudolf und Friedrich von Sachſenhauſen Delluechten an die —— 
Frankfurt, verfaufet worden, von 1420, . 
Te Mudoif und. Feiedeich: son: Gaffenhufensediltnechte gebrübere,. irken⸗ 
nem und tun kunt uffenlich mit dieſem briefe allin den, die in ſehen odir 
hören leſen, daz wir mit gefamter band, mit wolvorbedachtem beraden mude 
recht und redelich einmudeclich virfauft han und virfauffen und geben uf ‚mit 
diefem briefe den erbern wiſen luden, Burgermeiftern, Rade und burgern der 
fad zu Fr. und ihren nachkommen von derfelben ftede wegen, unfern zol, den man 
nenner den kleinen zol / den man järlic) in der alten Fr: meſſe pfleget zu heben 
und ham wir folichei verkauf getan um dryhundert qulden guter fr: werunge,: 
die fie uns darumb genzlich und wol gerichtet und betzalet han an gereidem gelde, 
daz felbe geft wir auch vurter in unfern und unfer erben fchinbermungen not⸗ 
dorft und fromen gefart und gewand han, und: wir han vergiegen und vertzy⸗ 
ben mit diefem briefe vur uns unfere erben und anderz eineniglichen‘geim den ege⸗ 
nanten Burgermeiftern, Made, purgern und ſtad zu Fri von ihren und derfel- 
beit ftede wegen uff den vorgemanten zol und alles day rechte, daz wit unſere ere 
ben und nachkomen daran han odir haben mochten, Iuterlich und genzlich, aljo 
day fie den tzol jerlichs mogen tun ufbeben, innemen und gebruchen und way fies 
alfo des ufeheben geuyſſen und gebruchen, des gonnen wir in genglich wol und 
geben in das auch funderlic) in crafft dis prieffis ꝛc. Auch als den egenanten 
zolfe unfere aldern und daruach wir von dem beilgen vomifchen riche zu lehen ge⸗ 
habt, han und emphangen, das reden wir und globen unverfcheidelich pur uns 
und, unfere erben, day wir von unſerm gnedigen Herren dem Romiſchen Kunige 
und riche bynnen dieſen nehſten drin jaren, die bude angeen, erwerben und ber 
ftelfen follen und wollen day dieje verfeuffunge, verphendunge und fache, als vor 
und hernach gefchriben fteet,dez heilgen richs guder wille und verhengnig ſin fal 
und, day alſo confirmerzt und beftetige fal werden und wol verfchriben und ver: 
fiegelt von des heilgen richs wegen und auch dann folichen des heilgen richs priefe, 
den. egenanten von Fr, ingeben und. entwerten ans;allin virzog und binderniffe , 
und wer es auch day foliche des richs beftellunge und briefe koften würd uf 10 
gulden odir mynner die fulden uns die vorgenante von Fr, daun auch darzu fir 
ben und geben und waun dann der egenante zoll wieder von inen gefaufft und 
alfo entfchude wurde , fo fülden wir und unfere erben odie wer dann dem: 
widerfauf alfo tede, * mit den. egenanten dryhundert gulden auch geben die‘ 
vorgen. so gulden odir wie viel der mynner geweſt were, am alle wiederrede — 
virtzog, wer es abir daz ſoliche beſtellunge und. verhrieſfunge eue wer, dann i0 
ulden koſten wuͤrden, wie viel dayen were, dapenweren nun. die egen x won 
Fr. nit ſchuldig zu geben noch darzu. fihen wer es; auch daz wir odir nſert erben 
—* des richs willen und verhengnis aind verbriefünge, von dem den 
Mm mm yenane 
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egenanten z jaren nit beſtelten und ‚daran ſumig en fo 
nanten von Fr. —*— am rechten undi Denen sei und ſe — 
unſer dorf und gerichte genant Me ſen mit — 
walden und allem und iglichen als darzu — — und Hay wir da han 
me lude auch daſſelbis our fie und ihre nachkomen den egenanten — 
egenanten verphendunge und ſache wegen ihunt globit und geſworn han. = 
bie lude dafelbis die itzunt da ſin odir darzu geboren oder beruach darf 
den odir. darzu geboren deu von Fr. auch hernach globen und ſchweren fol 
folichen maße als dicke fie day an ſie fordern werden und bedunfer not-fin, y yna 
dann gehorſam zu finals vor und nach. geichriben fteet, und fulden dann 
die. vorgenante von Fr. odir wem fie daz forter befehlen. oder. verfeßten odir 
keuſen daz vorgenant dorf gericht gulde und lude mit allir bede, ftir, dinſten und 
zugehorungen inne; haben, der genyßen und gebruchen zu allem irem nutze, und 
way fie. des alſo genyßen und gebruchen dez gonnen wir in gentzlich wol und ge⸗ 
ben in daz luterlich mit dieſem briefe und ſollen und mogen daz tun, biß als lan 
daz wir den egenanten von Fr. des richs gunſt willen verbengniſſe und verbri 
funge in. vorgefchribuer. maße beftellen odir biß daz wir, in die vorgenante zoo 
gulden mit allem koſten und fchaden als fie des hetten, gentzlich und: wol — 
und bezalt hetten und wann day geſchicht, fo ſulden dann die vorgenante 
phande zu Meffenhufen ledig und fois fin. Auch als das dorf und 
mit ihrer zugehorunge zu feben rüren von der herfchafft von Eppenftein, 
den und globen wir den vorgenanten von Fr. dez unvergoglich der re dan 
E; brief und ingefiegel zu beftellen'daz diefe fache ire guder wille wiſſen un 
hengniſſe ſy und den won Fr, odir wen daz dann zu zyten von iren wegen 5 
ri, ftede und feſte halden füllen und wullen ane alle argelifte und geverdes 
ich Elfe von Beldersheim des egenanten Friderichs  eliche husfrauwe bekenue 
uffinlich mit dieſem brieffe, daz alle und igliche diefe vorgefchriben verkeuffunge, 
verphendunge und fache mit mynem guden willen, wiſſen und verbenguiffe irgan: 
gen und gefcheen finzc, Alle und igliche diefe vorgefchriben ftüdfe, Huncte und. ar⸗ 
tichele reden und’ globen ich Rudolf, ich Friderich und ich Elfe vorgenant desege: 
nanten Friderichs eliche hußfrauwe vuͤr uns unfere erben und nachfomenftede, 
fefte und unverbruͤchlich zur balden, und uns darwider nit zu behelffen mit kei⸗ 
nerley gnade odit friheiden, die wir ilzund hau odir hernach gewinnen mogen von 
dem ſtul zu Romewon Keiſern oder Kunigen odir Jemand: andere, noch keiner⸗ 
len landfriede noch kein geſetze odir gewonheit noch mit kriege oder zweyunge der 
‚Herten der flederodiv dej landes noch mit keinerley buͤrgmanſchaft, imeffe, fenheit, 
noch mit Peinerlen anderer fache, wie die gefimmochten, fundern ftete feſte und un⸗ 
verbruͤchlich zu halden ane argelifte und: geverde. Dez zuurkunde und feſtit ſte⸗ 
digkeit han ich Rudolff/ ich Friderich und ich Elſe vorgenant sunfer iglichs ſin 
ingeſtegel wir uns und unſere erben an dieſen brief gehangen, dating zo. ın6 
6) tief von eben dem dato / darin vorgedachte Rudolff und Friderich von 
Saſſenhuſen edelfnechte, denen von Fri phunde hellir geltis und ng 
ſchun⸗ hellir geltis jerlicher gulde guter fr.werunge, die jerlichs in der Fro al⸗ 
ven —— gefallen von des ger wegen dafelbis, mit namen 2} ” 










8 in der reichsſtadt Fran furt jatli⸗ gehatten werden/ gehören. 645 
von der wage und aph. umd’z ſchill von dem zoll an den porten verkaufet hat ⸗ 
te; — 
NB. Weilen aber dieſer brief in eben denansdrücken, als der vorherige abgefafti, 

fo findet man unnoͤtig ſolchen abzuſchreiben / ſondern nur die unterfcheide anumerkeu 

als an ſtat der daſelbſt ſtehenden worte: wird hie geleſen, uff die vorgenante 
ph. hellir geltis md x 5 fchill, Hellie geftis ic. Alſo daß die voegenante von Fri 
die egenante 4 ph. und rz ſchill. hellit geltis, diewile fie day ſchultheiſſenampt zu 

Fr in phandis wife inne han, alle jare inbehalden und die uns odir unfern erben 

noch jmauds anders mit geben odir reichen follen und wer es, das daz ſchultheiſſen⸗ 

ampt uß irer hant wider in des richs odir imand anders hant gewenne, wie das 
were, fo julden die egenante von Fr. dann auch die gulde von den jerlichs inne⸗ 
men nnd man im die geben und reichen und nymand anders und wir odir unſere 
erben odir nymand Anders fie daran hindern, und was fie der guͤlde alfo ufhe⸗ 
ben und der gennßen des gonnen wir in genglich wol und geben in dag auch fun⸗ 
derlich mit crafft Dis prieffis ze. (welche ftelle auch in ‘4ter' fürkfet der anmerk. 

f. 255 f. ſchon angefürer worden.) Die egenänte 4 ph. und rg fehilli geltis unib 

100 ph. hellit guter fr. twerunge, die egenante gulde 1." Das übrige folgende 

aber ift mit dem im vorigen Briefe enchaltenen ganz gleichlautend 17 up 

e) Offenes Notatiatsinftrument, wieden von Fr. ac evorſtehend 

verfprechend, Meſſenhuſen uffaegeben, und ſie Darin gerichtlich eingeſe et wot⸗ 

farb) y 14 n⸗ von 1420. sd. 111 td Ir 6 * 

O Gotes namen amen. Kunt ſy allen luden, die dit geinwurtige dutſche offen 

Vinſtrument nu oder hernach in kuͤnfftigen zyten ſehent oder hörentlefen,das 

indem jare,da man zalte ꝛc. indem gerichte und termenie zu Meſſenhuſen Mentzer 

biſchtums und mit namen unter der lynden daſelbis vor den beſcheiden luden 

Michel Motzen/ ſchultheiß, Margenwart, Dorfen, Peter Seaunwen, Contzen Mo: 

Ge, Heunen Motz, Contzen Rodeuen Hertenwiß; ſcheffens und nachgebuern zu Br: 

brůchs und: Meſſenhuſen, und in geinwuͤrtigleit miyn hernach geſchriben offen: 

bar geſchworn ſchribers von kaiſerl. gewalt und der hernach genanten gekügen, 
ſtunden geinwurtig die feften jungher Rudolff und jungher Friederiche von Saſ⸗ 
ſenhuſen gebruͤdere edelknechte uff ein partbie, und: der erſame Her Walther 
‚© erger Scheffen und zu der zyt Bürgermeifter zu Frsals-von- wegen 
der Bi des R. umd der bürgeriund gemeynen der flede Fr uff die andere „und 
fagten uffenbarten und ergalten die vorgenante zwene gebruder, Round F., wie 
„day fie den B. Rund bürgern vorgenantund iren nachfomen und ftad-zu fr, ver: 
kaufft und verfaft betten iren zolle, den man nennet den eleynen zolle, den man 
jerlichs in der alten meße pflegt: zu heben, und denn 4 pfunde geltis und as fchill. 
geltis, die da gefallen von dem ſchultheiſſenampte zu Fr, mit namen 2F:pf,.von 
der wag und = pfr 5 fehill. von dem zolle an den porten, alsdan diefelben, zolle 
und gulde von dem riche zu lehen ruͤrten, und ſie den vorgenanten 3, R. und 
‚bürgern der ſtad vorgenant des richs willen und verhengniſſe darübir erwerben 
und binnen eyner zyt mit des eichsbriefen und: ingefigele beftellen follen, und ob 
‚fie daz nit enteden, Peine ehe hg von Fr. mit gunft, >= 
0, mmm 2 
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lem wiſſemund verhengniffe der eteln Herren junghern Godfrids und junghetn 
Chir ha do Hertn zu Eppftein'gebrüderen , zuruntderphande geſaſt her ‚und 
eyu mit luden/ gulde / waſſer Weide, welden und allen iglä 
chen als darzu gebörer, als ſie dann —— gerichte mit ihrer zuge 
hortitige von den obgenanten junghern Gi und E. Herren zuEr und‘ irer her⸗ 
fehaffe zu lehen hatten, nach lude derſelben zweyer Herren veifiegelten’briefls, dei 
ſeiben brieffs äbefchrifft der obgenant Walther Schwarkenberger, Burgermei⸗ 
fter, ach, aida her vordert und mich die uffenbarlich ließ leſen, die, urbane 
worten udere, als hernach gefchrieben ftaetıtund hebet ſich alfo an. Wir Godfru 
und Ebirhard Herren x. ꝛc. utinfra; und als ich ſoliche abefchrift deg | 
fo gelefen hatte, da tet der. vorgenante ‚Her W. Schwargenberger B. dru 





IR: und 
Biirgere wegen darin lafenfeßen, nach lude folichen obgen. verkaufs tin — 


mon | — — — —— — — 


fon der reichoſtadt Srantiursiäbtlich geholten werden, gebärem: Ss 
fehrihen uffgiit,fache amd geſchicht eins oder me offene, inſtrumenta machen wul 


de im der aller beſten forme und wiſe, als. dicke und not geſchee, dieſe 
dinge find geſcheen in dem jare at Und ich Sigfri tſchade von Fr. Men⸗ 


tzer Biſchtums offenbar geſworn ſchriber von kaiſerlicher gewalt bekenne daz ich 
mit den obgenanten getzuͤgen by ſolichet obgenauten uffgifts und firſatze und. al⸗ 
kin vorgeſchribin ſachen und geſchichten geweſt bin und geſehen und gehort ban, 
day ſie alſo geſcheen und ergangen ſint, in der maße, als oben geſchriben ſtet ꝛc. 
Te na * 


, von 1420, ° 


We Gotfrid und Ebirhard Hu, zu Eppinſtein gebrüdere, tun Ent fi 


mit diefem briefe; alſo als die feften R. und F. von Saffenbufen gebr 
dere unfere lieben getruwen vur fie und ire erben, den erbern wifen fuden Bur 
germeiftere, Rade und bürgere der ſtad zu Ft, und iren nachkomen virkauft und 
vit ſaſt han iren zol, den man nennet den eleinen zoll, den man jerfichs in der afdet 
fr. ineße pfleget zu Beben umb 300 gufdeh und dann 4 pf, gelres und 8 . 
geltis, die da gefallen von dem fchnteheiffenammpt zu Fr, mit namen 24 pf. vonder 
wagen und 2 Pf. 15 (ill. von dem zoll an den porten umb zoo pf. dieſelben 
zolfe und gulde von dem riche zu lehen rüren und fie in des riche willen und ver: 
bengniß darübie erwerben und bynnen einer zyt, mit des richs brife und ingeſte 
gel, beitellen follen und wollen, und obe fie das nit'enteden, dhan fie dafür dent 
ob enanten von Fr. ju undirphande gefaßt das dorf und gerichte zu Meſſenhuſen 
9 luden, qulde, waſſer, weide, welden und allen und iglichen als darzu gehorit, 
a; die von Fr. odir wem fie.da} vorter beſeblen odir verſetzen odir ar 
da; vorzenante dorf und gerichte, gulde und lude niit allir bede, ftüre, dienfter 
und zugedorungen dann inue haben der genyßen und gebruchen füllen und mo: en 
ii irermnuße, biß day in darumb ußrichtung und gnuͤege RG afs die und a 

etc artikel in den briefen darübir gegeben cletlicher uß viſen und begriffen fin 
und wand die vorzen, von Saſſenhuſen das vorgenante dorf und gerichte mit ivet 
ugeborunge von uns und unſer herſchaft zu lehen han; So bekennen wir viir 
ans unfere erben und nachfomen der herfchaft zu (E. day die vorgenante verſchro 
bunge und ſache mit uuferin gunft, guden willen, wiſſen Und verhengniß a 
ift, und wir unfere erden und nachfomen in daz auıch ftede und feſte haiden fuller 
und wullen und han des zu urkunde wir G. und E, Hrn. zu E, vorgenant unfer 
iglicher „fin inge degel vür uns unfere erben und nachtomen an diefen brief rum 
beiten. 
e ) Kaiſers Sigmundes bewilligung und igung des von den edel⸗ 
Fucchten von Sachſenhauſen an die ſtadt Sr, verkauften leiszolles und der4 pf. 
heller und t5 ſchill. heller geldes, von 1425. 
ir Siqmund von Gotes guaden Romiſcher Kunig; zu allen zeitenimerer 

des reiche 1c. bekennen und tun une offenbar mit dieſem brief allen denn 

die in ſehen oder horen leſen. Wenn Rudolf von Saſſenhuſen und Friederich 
ſeya bruder unſere und des reichs lieben getruwen den erſamen Burgermeiftern, 
Hate und burgern der ſtat zu Be beilew gelts und 15 fchillinge heller — 
ei " muimm 3 die 
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die jerlich in der Fr. alten meſſe gefallen, von des ſchul eiffenamtes wegen da⸗ 
ſelbſt, mie namen drittehalb ph. vor der wagen, und 3 ph. und /ſchill. von dem 
zolle an der porte, und dent zol dei man nenet den kleinen z0f, dem man jatlichs 
der alten fr. meſſe pfleger zu heben, die von uns und’ dem riche zu lehen dire 
verpfender haben umb eine ſumme geltes, als dann das die briefe darüber gege⸗ 
ben zwifchen in beiden teilen, clerlich inhalden, und warn uns nu der egen. Mus 
dolf demudiglich mit feinen offenen verſigelten briefen gebeten bat, das wir zu ſolcher 
egen. verpfändung unfern gunft und verhengnuße zu geben gnediglich geruiheten ; 
das haben wir angefeben des egen. Rudolf fleifige und demuͤtige bete, und auch 
er" Betrachtet willige umd getreue dienfte, die er ung und dem riche getan hat, und 
— fuͤrbas tun ſol und mag, und haben darumb mit wolbedachtem mute und rechter 
wiſſen zu der. vorgen. verpfendung unſere gunſt und verbengniffe guedeclich gege⸗ 
ben und geben, als ein Romiſcher Kunig, in craft diſz briefs,doch das er und fern 
erben ons und dem reiche die vorgen. leben vermannen, und davon dieuen und tun, 
als dann folicher lehen recht und. herkomen iſt, on geverte, mit urkund diſz briefs 
verſigelt mit unſer kuniglichen anhangenden inſigel geben zu Wienn nach Criſt ge⸗ 
burt vierzehnhundert jar und dornach in den z5tem jare, des donnerſtags nach der 
heiligen drey Kunig tage unfer reiche des Ungriſchen ꝛtc. in dem28, des Romiſchen 
in den 15 und des Behemiſchen in dem 5 jare, ad mand. Dui Regis, Franciscus 


prapoſitus Strigomenus. 
ur 4 Zal. 62. ——— * 
Zum a) Roͤmiſchen Koͤniges Albrechts brief, worin er dem Volrad ſchult⸗ 
4 202. f.heifen zu Frankfurt belenet und verpfaͤndet 23 mark koͤlniſcher pfenningen von 
Aus unge markrechte alhie zuerheben,von 1306. . . 
—— N‘ Albertus Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, ad univerforum 
lacri vomani imperii fidelium noticiam volumus pervenire, quod volentqs 
firenuo viro Volrado fcultero in Frankenford fideli noftro dilecto. ob grau, 
que nobis impendit — & impendere poterit in futuram munißcentie no- 
ftre manum porrigere debitricem ubi in augmentum fuorum feodorum, que 
3 Nobis & imperio optime —— duarum marcarum & dimidie redditus 
icipiendos in feſto beati Martini apud Frankenford in redditibus, qui mar- 
— — dicuntur, annis ſingulis & obtinendos tam diu, quousque dicti redditus 
Tea pro vigintiquinque marcis denariorum colonienfium per Nos vel noftros ſucceſ- 
A ores in imperio redimantur. Incujus rei teſtimonium preſentes lit AA 
noftre Majeftatis figillo jufimus communiri. "Datum in Frankenfurt ‚4. käl. 
Augufti; anno Dni. 1306 regni vero noltri annog. a 
b) Römifcher König Adolf belenet den fchultheis Volrad mit 7 mark, 
bv jaͤrlich von der. wage in Srankfurt fallen, von 2297... x... 
Ä —— Dei gratia Romanorum Rex, ſemper Auguftus ſtrenuo vird Vol- 
"4 rado quondam fculteto de Frankenfort, fideli fuo dilecto gratiam firam ex 
omne bonum exigente fidei tuæ merito, qua circa Serenitatis noftrz obſequia 
follicitus te exerces, volentes übi porrigere munificentie aöftre manım in 
ru nr j augmen- 


missinnt CORRR 


fein det reiche ſtadt Frank furt jdrlich gehalten werden, gehören. 647 


augmentum, feodorum, tuorum, quæ de manu noftra habere dinofceris, reddi- 
tibus trium ‚marcarum,. quæ de ponderibus in Frfurt, obtines,, „quatuor mar- 
catum redditus, qua (uperlunt adiicimus per, præ ſentes volentes, ut tu & hæ- 
redes tui eoldem ſepte marcarum redditus habeatis & poſſideatis feodaliter, 
ciſice & quiete, dantesque vobis has noſtras literas noftrz Majeſtatis figillo 
ıgnatas, in teſtomonium ſuper eo, Dat. Confluentiz ı x. cal. nouembr.indidt.ı 1. 
anno Dni 1297 regni veronoftri anno 6. 5 


Kaiſer Karl des IVten brief, daß Eberhard von Eppenſtein, zu Stein⸗ 
heim die ſtadt Frankfurt, gegen ihre freiheit, nicht zollen fol, von 136. — 
We Karl von Gots gnaden uf; w. entbieten den Birgermeiftern, dem Nat —— 
und buͤrgern von Fr, unfern und des reichs lieben getruwen, unſer hult n 
und alles gut, lieben getreuwen / als Uns von uwern wegen furgelegt iſt da; 
wir uch beſtetiget haben ſotane freyheit und grade, daz it mit Al mwreht gi nf 
wazjer und uͤbir lant ſullet ungezollet faren/ und daz uch underſtee der edel Eber⸗ 
hart von Eppinftein doruͤber ze zollen zu Steinheim, dovon ſchriben wir ym mit 
ernſt, daz er uch darwider nicht ſulle tzollen, und ducht un, day er uch pillich und 
durch recht ſulle zollen, day er und auch ir ſullet alle uwre Briefe, freiheit und 
gnade, die ir zu beiden teil von Bollen derworben hat, Für ven edilen Ulrich von 
KHauov, unferin fandfogt in der Wedereube'bringen, day er derfennemit derge: 
wiſſe die warbeit erfare, ob er uch pillig und durch recht ſulle Gollen oder nicht , 
und wold er da; nie tun, fo Haben wir yım geboren bei unfern Hultelt, daß er uch. 
ungeßoft lagze, bi in die Beit, daz ez vor uns in unſern hofe odir vor dem von - 
Hanov ausgetragen fei, ob er uch pillig hollen fülle und haben demfelben von- 
Hanov entfolen/ daz er uch darzu und nach uwer freieit ſchirmen fülle, Geben 
au Muremberg an der mitwochen vor dem Obriften, Cd, i. feſt der erfcheinung 
Krifti f Halthaus ealend. med. ævi p 37. Friſch vorterbuch Oberft) infer 
teiche it dem 76, und des Keiſertums im dein 7tenjare, m 
a Beeffehernk gemach 

Kaifer eudewigs privilegium ; daß Fein neuer burklicher bau gemacht, Zum 

"nod) ein netierjoß;bei5 meilen um Srankfürt, bit und um gefekt werden.” kie zo. 


f. 
CHERRTENENGAE ART. —— 3 Buben m 
ir, ubowig von Gotes gnaden Römifcher Keyſer, ge allen zeiten merer privil. buche 
des tiches, veriehen offenlich mit,diefem brieff, da; wir durch vnſer und "+ f 
des reiches nutz vnnd frumen, wollen, da; nieman dhain burglich newen paw ma⸗ 
‚hen, oder tun ſoll, bey fuͤnff meylen vmb Franchenfurt vmm vnd vmm, weder 
burg noch ſtatt vnd auch feinen newen zoll uffſetzen, oder nemen. Wer aber, day 
jeman Darüber new baw oder new zoͤll bauwen oder auffjegen wolt, ſo wollen 
wir vnd gebieten allen vnſern getrewern, ſwi die genant ſind, vnd beſunder lich 
deu vreyen ſteten, daz fie daz von vnſern wegen weren vnd nicht geſtatten, daz 
jeman fürbaß dheinerlen newen baw, burg oder flat, baw oder mache vund 9. 


648 Beilagen, weiche su der abhandlung von ben zwoen reichenieffen, 


dheinen newen zol auffieg oder einnemen: bey vnſern hulden. Darüber zeur⸗ 
hund geben wir diefen brieff, mit vnſerm Fenferlichen infiegel verjiegelten, der 
geben ift ze Franchenfurt an ſamptzag nach ſ. Vrbans tag, nach Ehriftus geburt 
1336 in dem z2ten jar unſers riches, vnd in dem „Hten des Keyſertums. 
Zal 65. an 
Au Kaifer Marl des I Vten brief von abftellung des zolles zu Hochſt am 


‚CXX.Lıı ı 


3 dem ges main und daß fein zol, zwiſchen den-reichsfiädten Sranffurtund Mainz. 


— — ſein fol,. von 1376. 

buche |. 199. ie Karl von Gors gnaden Romifcher Keifer, zu allen czeiten merer des 
—— reichs, vnd Kunig zu Beheim, bekennen und tun kunt offenlich mit die⸗ 
fchen fem brive, allen den, die jyn fehen oder horent lefen, wann, als wir venomen ha⸗ 


reichdare ben, vwonzolle, wegen große gebreßte befwerniffe der lewte vnnd irreſal vffgeſtan⸗ 
—— den iſt, vff dem moyne vnd iande, zwiſchen unſern vnd deß reichs fleeten, Fran: 
ter continu- kenford vnd Menge, haben wir mit wolbedachtem mute vnd rechter wißen, ſuli⸗ 
* (593 he zolle, vnd bey namen die man nymmet vnd genomen hat zu Hoyfte, abgeno⸗ 
mien, vnd zumale abgetan vnd abenemen, vnd abetum die mit craft di brieves 
und wollen, das man femeliche zolle furbas mer nicht heifchen, furdern noch ner 
men fol, in dheinen weis, dorumb gebieten Wir allen vnd jglichen , die ſulche 
zolle genomen haben, das fie fulche zolle nymmer heifchen, furdern, noch nemen 
jullen, indheinen weis, ſunder alle lute vff waſſer vnnd lande zwifchen den ege⸗ 
nanten ſteten Fr. vnnd Menze, vff und under, vngehindert vnd ane allerfen czoll, 
frey ſullen faren laſſen, als lieb ya ſey Vnſer vnd des reichs ſwere ungnade, jur 
uormeyden. Mit vrkund ditz brieves, verſigelt mit vnſer keiſerlich Majeſtat in⸗ 
geſigel. Geben zu Ache, nach Criſtus geburte 1376 jare, am mantage nach dem 
gen ſ. Peter vnd Pauls tage, unſer reiche in dem 30 vnd des Keifertums.in 

dem 22 jare, + aan 


zum a) Roͤmiſchen Königes Wenzla brief oder befel die zöffe zu Hoͤchſt 
— und Keltersbach abzutun, von 1379. 
Aus dem ge Diefer und folgende brief ſtehen auch in Luͤnigs deutſchen reichsarchive in ob⸗ 
ir Fangez. ı zten bande, nur Daß der legte dem erften vorgefeget worden, welcher 
bef.igsfolg. Irtunmaber, ausden bei beiden am ende geſezten tagen, ſo gleich zu. erfennen - 
und daher die unrichtigkeit des erften oder in ged. archive zulezt ſtehenden, als 
‚eines andermeitenmandati, von felbft, fich klar anden taglegek.s + 
DIS ZBensum von Gotes gnaden, Roͤmiſcher Kunig, zu allen zeiten meret 
EI deR reichs vnd Kunig zu Beheim, entbieten allen Fürften, geiſtlichen vnd 
weltlichen Örafen, Freiben, dienſtleuͤten, rittern, knechten ond fteten,die den lant⸗ 
fride in der Wedrewb gefworen hant, und dem fiber, die vbit denfelben lautfride 
gefaßt ſeyn, onfern und def reiche libin getrewin, vnſir⸗ gnade und alles gut; 
fiebin getrewin, der Allirdurchluchtigfte Fürfte , vnſir Herre vnd vatir dem Got 
gnade, Keifer Karl do ber lebete, hat uffte und dicke in feinen briefen 
Adolf von Speyer gefchrieben, von megen der tzolle zu Hoſtet und zu Kel 


Pin der reſchsſtadt Frunkfurt jaͤrlich gehalten werden, gehoͤren 649) 
die er ven ſeines ſelbis wegen/ ane qunftond vrlaub des egenanten vnſers Her⸗ 
von vnd vaters geſetzet hat daz er die abelegen/ vnd der nicht vffhebin vnd ne⸗ 
men ſulte, dorubir⸗ als wir vernbmen haben; hat ſich derfelbe Biſchoff an des 
egenanten vnſers Herren und Waters briefe vnd gebot nicht geleret, ſundir dieſel⸗ 
bin tzolle hute des tagis vffnymet, ons vnd dem reiche zu kuntlichen frewil vnd 
widerſaſſe, vnnd warn die vorgenante holle vnbillichen wider recht und rawblichen 
gettomen werdin? domit auch onfere und deß reichs vntirtanen ſwerlichen Deich 
diget feyn, wöllin wir fürbaß mer, durch def rechtin wilfen fulichen frevyl nicht - 


leiden, und fchreiben demfeldin Bifchoffe, daß er von ftat an ſulche holle abelege und- | : 


aberu und were is ſache daß er das nit tun molte, fo entpfelben und gebieten wireuch: 
ernſtlichen u. feftielichen bey unfern vnd deß reiche Hulden, vnnd maneneuch auch der: 
trewe vnd ende,diejr von wegen des lantfridis geſworen habit;daß jr noch vndirwey⸗ 
ſunge deß Hochgebornen Ruprechtisdeß eltern Pfalßgraven bey Reyne deß heyligen 
reichs Oberiſten Truckhzeß / vndHertzogen in Beyern / vnſers liebin ſwagers vnd Fuͤr ⸗ 
ſten, wann je des von ym ermanet werdit / mit aller ewir macht dortzu tziehen ſullet, 
vnd ſulliche rawbhewſer dirnyder legit und brechet, vnd ſchaffet daß fürbas mer 
doſelbiſt von wegen ſulicher Bolle, die rawb ſeint, nyemand gehindirt werde, vnd 
mir auch douon nicht mer ſchreibin durffen: Geben zu Muͤremberg deß neheſten 
ſuntagis vor fante Pawyls tag conuerſionis onfir reiche, deß Behemiſchen im 16, 
und deß roͤmiſchen im zten jaren· blen alt Bd add memangp Si 
6) Römifchen Koniges Wenzesfatv brief, daß der zol zu Hoͤchſt und 
PER gänzlich abgetan, auch Fein zoll zreifchen Maym imd Sranffüre 
— * ſeyn fol, von. 1379, 
W ir Wentzlaw von Gotes gnaden Roͤmiſcher Kunig, zu allen zeiten merer 
des reichs, vnd Kunig zu Beheim, bekennen, vnd tun kunt offenlich nıig 
dieſem brieve. Wann Biſchoff Adolf von Speyer, vormahls vntzher einen hzolle 
zu Hoeſte vff dem moyne, vnd zu Kelſterbach vff dem lande, zwiſchen Franken⸗ 
furt,ond Meyntze gelegen, ane deß reichs vnſers Herren und vaters ſel. gedecht⸗ 
huffe, Keyſer Karls, und nach ſeynem tode ane vnſern willen und vrlaub, nem⸗ 
lich wider uns und das reiche ſelbveldiglichen genomen onndgerauber hat, dauon 
er nit vom onfers gebotes wegen, abgelaffen bat, end wann derfelbe zoll, vff waſ⸗ 
fer ond ande raub vnd nicht eyn czoll ſeyn mochte, den wir ouch ſelber mit mache 
def reichs abgetan Herten, vnd in den ſtucken geſaren als raubes recht ift, were 
er lenger von neinanden genomen, dauon zu vnderſteen, in tunfftigen zeiten daß 
Penner czoll zroifchen Fr vnd Meynge off waſſer vnd lande, vorbas ewielchen mit 
fulchem vnrechte das raub ift, vnd ouch ſuſt nymmer vfferſtee oder werde ger 
nomen, fo fegen Wir mit rate der Kurfürften des reiche von rechter wiffen vnnd 
Kuniglicher. macht imerefiten dig briefes das vorbas mer ewiclichen zwiſchen Fr. 
vnd Meynge, und von Meyntze wider zu Fr, keyn czoll vff dem moyne, waſſer 
oder laude ſeyn ſulle oder muge, in dheyne weis, vnd nemlichen, wer es fache, 
daß yemant in welicherley adel/ wirden, eren oder weſen der were, nyemandes vs⸗ 
genomen, dheynen czoll zu Hoeſte zn Kelſterbach oder anderswo zwiſchen Fr, , 
Meyntze/ und datzwiſchen off dem anan vff waſſer oder (ande beftelte oder vff⸗ 
) unn neme 


Bean 


it? 212. 


249, f. 


650: Beilagen, welchesuder abhandlung won den swoenreichemeffen, 


neme "von yemanden mit willen ober. vnwillen, in dheyne weis, das ſulcher gell: 
raub fen vnd mit den die yn beftellen oder vfnemen; gefaremfultewerden, als rau⸗ 
bes recht ift, vnd off die rede, das fuliherraub gentzlich werde geftbret vnd zwi⸗ 
fchen Sr. unnd M. vff dem moyne, aller menniclich fren vnd fedkelich, vnbekumert 
off wafjer vnnd ande vorbas mer erwichichen wandern , reyten vnd ſaren mutger: 
ſo geben: wir von rechter wiffen vnd Nomifcher Kuniglicher macht gange volko⸗ 
mene macht vnd muge, dem landfogte in der Wederwe, vnd darzu den ftetten 

Meyng, Wormf , Spyer, Franckenfurt, Frideberg ; Geylnhuſen vnd Wepflar 
vnſern und deß veichs ‚lieben getruwen, das fir zu ſtunt, als fulcher czoll, 'der als 
wege raub ift, offerftunde und gehalten wurde, von yemanden wye edel, erewir⸗ 
dig Oder mechtig der were ,. benfelben czoll der allezeit-raub ift , abetun und wer: 
ren füllen und mugen,ond daran mit den czollnern und <zollhufen, sone dicke des 

not geſchit, von gebote und erlauben des reiche. als wir yn des, mit dieſſem bris 

we, ewige vnd gange macht geben, ‘gefaren, als raubes recht iſt, vnd umb ſulche 
fachen, fol nach enmag die.egenanten landfogt, ftekte, jre burger, diner oder helf⸗ 
fer. nyemant vor des: reichs gerichte , oder: fuft anderswo, laden, bekummern, vff⸗ 
halten, fchedigen over vrteylen, in dheyne weis. Mit vrfunt dig briefs. verfi- 
gelt, mit onfer kuniglicher Majeftät ingefiegel,der geben ift zu Oppenheim, nach 

Chriſts geburt, 1379 deß nehſten donnerftages nad) ſuntag, als man finget in-. 


: ‘ vocavit, vnſer reiche des Behmifchen im 16 vnd des Romijchen im ztem jaren. 


* — Zal 67. EN — 
Romiſchen Koͤniges Wenzeslaus brief der zölle zu Peterweil und Of⸗ 
‚fen halber, daß ſolche abgetan werden ſollen, von 1400. 


* * 4 38; Wentzlaw von Gotes gnaden Romiſcher Kunig, zu allen zeiten merer- 
ivil, buche def reiche, vnd Kunig zu Beim, befeunen vnd tun: funt.offenlichen mit 


difem brive, allen den die jn ſehen oder horen leſen, wenn folche czolle, als wir 
vormals dem edlen Philips Graffen zu Falckenftein,ond Herrn zu Muͤntzenberg, 
zu Petterwil vnd Ouembach vffzuheben gegunnet vnnd jm vnſer kuniclich Mayeft. 
brieffe, daruͤber gegeben haben, dauon wir im von etzlichen, vnſern vnd def hei⸗ 
ligen reichs Fuͤrſten, ſteten, vnd lieben getrewen, eigentlichen vnterweiſet vnd 
geyniget fein, daß ſulche czoͤlle vnnd verſchreibung wider ſulch genaden vnnd frey⸗ 
beit ſein, die fie von unfern vorfaren Romiſchen Keiſern vnd Kunigen vnd quch 
von vns vnd dem heiligen reich ** vnd ouch daß deß heiligen reichs ſtraſſen 
off waſſer und off lande, der kuffmann vnd allermenniclich von ſolchen zollen 
beſwert vnnd vorhindert worden fein. Dorumb fo han wir mit rechter wiſſen 
vnnd gutem rate von Nomifcher Kuniclicher mechte folche vorgefchriebene czolle, 
vnd vnſer Punichichen Mayt. brive mit.der pene dorynne begriffen, diedorüber ger 


geben fein, .genglichen widerruffet; nbgetan onnd nydergeleget, widerruffen, abe⸗ 
un vnd onmechtigen ouch die gentzlichen, in crafft dig brives /Alſo daß folche obs 


geſchribene czölle zu Petterweil vnd Onembach, noch an andern ftetten deßeeges 


anten von Falckenſtein, feiner.erben vnd nachkommen, ſeiner herrſcheffte au⸗ 


de von erlaybunge vnſer Mayt. brive, die wir jn doruͤber gegeben haben, noch 
anders infeine weis, fuͤrwert nimmermer genomen, noch vffgehabt füllen ters 
— den, 


ſo in der teicheftadt Frankfurt järlicy gehaltenwerden, gchöten.. 65.0 


den, vnd were es, daß wir oder ymand von vnſern wegen, enich erlauwunge 
oder brive, von der eegenanten ezoͤlle wegen/ fuͤrwerttern teten oder geben, die: 
wider dieſe vnſere widerruffunge vnd brive weren oder geſein mochten, wollen wir 
daß das Feine macht haben ſolle in dheine weiß, ſundern daß die eegenante vnſer 
widerruffunge vnd abetun der ezolle gentzlich in jre erafft und macht pleiben fol, 

an alle geverde. Douon wollen wir vnd gepieten allen vnſern vnd deß reichs 

Fuͤrſten, Graffen, Herren, dienſtmannen, ſteten, gemeinden vnd beſundern perſo⸗ 
nen, wie die genant jeins/geiftlichen vnd werntlichen, veſtielichen mit diſem brive, 
daß fie wider die obgenaute widderruffung und ablegunge der eegenanten ezolle nicht 
tun in dheine weiß.» Wer das vberfure, der were in onfer vnnd def heiligen: 
reichs ſwere vngnaden, vnnd dorgu mit-einer pene, hundert mark lotiges goldes 
verfallen, die bald in onfer vnnd def heiligen reichs camer , und das ander halb: 
teile dem cleger an dem ſulche vberfarung gefcheen were, gefallen ſollen. Mit: 
vrkund dig brives verfiegelt mit vnſerm kuniclichen Mayt. infiegel, Geben off: 
bem berge zu Ehuten, nach: Eriftee geburt 1400 def funnabentes vor funtag Ju⸗ 
dica in der vaften, onferer reiche dei Bebemifchen im 37 vnd deß romifchen im. 


24ten jaren. 
| Zal. 68. | 
Roͤmiſchen Königed Ludwigs freiheit, daß man von jedem achtel frucht, &kır. 


fo hinaus gefüret wird, einen koͤlniſchen pfenning nemen moͤge, von 1318. Bes, 
I udowicus Dei gratia Romanor. Rex femper Auguftus , prudentibus virisdrusten ur- 

3 Scabinis Contulibus & univerfis oppidanis Franckenfortent. fidelibus fuis kundea. 
diletis graciam ſuam & omnebonum, ob grata & fructuoſa obfequia, que no- 
bis & imperio promptis arimis impendiltis hadtenus & frequenter in anten vös 
conhidimus impenfuros. veftris inftantivis fupplicarionibus beningnius indis 
nati permittimus & preſentibus alfentimus, quod denarium Colonienſem auttres 
hallenfes, pro eo, de quolibet odtali frumenti vel tritici & de alterius grani 
cujuslibet generis, juxta taxationem debitam; quod extra muros opidti noftri ' 
Fr. ad alia loca ducitur, velibidemmolitür, exigatis & recipiatis & pecuniam 
inde collectam ad communes neceffarios ufus vefttos & opidi veftri predicti 
convertatis fic tamen,quod abannona hujusmodi,quod pro perfonisecclefiafti- 
cis & nobilibus educitur vel molitur, nec quidquam exigatur penitus vel fol- 
vatar. Dat. in caftris apud Wyfebaden 9 kal. novembr. anno Dni 13 18, regni ‘ 
vero noftri anno 4to. —— — 


135 


Kaifer Ludwigs freiheit über die grundrur auf dem mayn und rein; ; Zum 
daß folche abgetan ſeyn, und von jedem fuder rein, jo ananderen kaufmans⸗ = 17. fe 
waren ungefärfich Darauf gerichtet, mer nicht dann ı. ſchill. oder 12. heller u 
er: eh - genommen werden follen, von 1336, rien ir. 
ir $ubowig von Gots genaden Romifcher Keifer, je allen zeiten merer dep MT23- 
‚reiche, bechennen vnd “nn offenlich mit dieffem brie ‚und tun aut 
una Er MT !M 


\ 


653 Beilagen, welche suder abhandlung von den zwoen reichsmeſſen, 


allen den, die jn ſehent hoͤrent oder leſent/ daz wir durch gemeinen nutze vnnd 
ſrumm, aller vnſer vnd deß reichs getrewen, vnnd beſunderlich durch der ſtet vnnd 
burger willen, die die ſtrazz bawend, abgenommen haben, von vnſerm keiſerlichem 
gewalt, alle grumtrur den reyn vnd den mern auff vnnd ze tal, und gemeintich ober: 
al in den römischen reiche, alfo fivan ein ſchiff den guumtrürer,daz man’ dan von 
yedem fuder weins dem Herren, def die gruntrurift, nicht mer geben foll,danıı za 
— * iſt ez aber ander chauffmanſchafft, di den grunt ruͤret, die fol man anſla⸗ 
en, gem als viel fuder weins, als fie wert iſt, vnnd gelten mag, und darvon woͤl⸗ 
len wir, vnd gepieten allen vnſern, vnd de reiches getrewen, Fürften, Grafen, 
Freyen, Rittern ond chnechten, edlen’ ond vnedlen, vnd befunderlich aller Herren 
amptleut , vefticlichen, das fie diß unfer geferje unnd gepott ftaet balden, onnd fürs 
baz niemant vmb die gruntrur benöten, moch beſchwaren, dannals oben gefchrier 
ben fter, als lieb jn vnſer und def reichs bulde fenen, darüber ze einem urchunt 
geben wir diefen brieff verfigelt mit unſerm kaiſerl. infiegel, dergeben ift zu Frans 
chenfurt des freytags nach Urbani nach Chriſtus geburt 1336 in dem ⸗aten re 
unfers riches, und in dem pten des chenfertums... ="; RT 


Kaifer Rarldes sten briefvon 1366 ‚fo auch im gedruckten privil. bucheſ vor 
ftehet, ift gleiches inhaltes, und ihn daher alhie zu wiederholen unnötig, deffen 
befchlus aber alfo lautet: 

Mit urkunt dis Briefe verfigelt, mit unferer kaiſerl. Majeftätinfigel. Der 
ben ift zu Niremberg, nach Ehriſts geburt dreuzehn hundert jar, darnach * 
ſechs und fechzigften jar, an fand Barbaren tag der heil. jungframen, Anker xeiche 
in dem 21. und des Keiſertums i in dem i aten jare. 


Zal 70, 

sry, Roͤmiſchen Koͤniges Karl des lVten brief, daß die ſtadt Sranffürtiicht 
fite 225, nur ihregefälle meren und mindern, fondern auch Das dem Ersftifte zu Mainz 
317. U von reichs wegen verfete anteil des ungeldes zu Zr. wiedereinlöfen ‚möge; 
wachrichten. » r von I 349. y z 
febe 633. ir Carl von Gottes gnaden Romifcher Kunig u, f. w. verjehen und thum 

kunt offenlich mit diefem brieffe allen den die.yn fehen, horen, oder lefen, 
da; wir haben angeſehen die gangen früntliche erüe der Scheffen, des Rhats und 
der burger je Franfenvort, unfer und des teichs lieben getrumen, die fie. ung und 
dem reich jegund beweift und getan haben und noch un und haben in die beſun⸗ 
dere guade getan und tun ym mit dieſem brieve mit unfern kunigl. gnaden und ges 
walt umb alle ihr gevelle und nuße die fie haben, daß fie diegevelle mugen myn⸗ 
zen oder meren, uff oder abe, wenn fie wollen, und wie ez yn füget, und fie luͤſtet, 
ane allerlen argelift und geverde. . Ouch haben wir yn die guad getan, und tun 
niit diefem brieve umb daz-ungelt, das von dez teichs wegen verſetzt ift dem ftif, 
te von Menge, da; fie daz ungelemugen lofen, von dein Stiffte, ob fie wellen, in 
aller der weiß, als die brieve befagen, die demStiffte von dem reiche dorüber feind ge: 
geben. Und were es, daßder Stift yn die brievenicht wolte weiſen, ſo heißen 
und gebieten wir denfelben unfern bürgeen, und wellenes ouch, daß fie diegul: 


’ 


Föindet veicheftadt Ftankfurt jäclich gehalten werden, gebören. 653 


de, die. fie alle jare von dem ungelt dem Stifte reichen, innehaben und der gulde 
dem ſtift nicht entgeben, ats lang biß daz yn der ſtift die brieve weiſt. Auch ge⸗ 
loben und verheiſen wie uns, Anz wir demſelben Stifft kein gelt me uf daz ungeld 
ſullen ſlahen und entſullen das geld nicht mer dirhohen, dann als daz ungeld.⸗ 
tzund ſtet Und were es daz wie uns vergeßen und ez doruͤber teten, fo fal es 
feine macht noch crafft haben und ſal dieſer unſir brief von uuſern kuniglichen 
gnaden mache und krafft haben. Mit urkund diz briefs verſtegelt mit unſern fur 
niglichen inſiegel /der geben iſt ze Frankenvort nach Chriſts geburt 1349. jar, 
des naͤchſten donnerſtags nach ſ. Johanſen tag Baptiſten im zten jar unſer reiche 
een. dt erg 
a) Johann Erzbifchoffen zu Mainʒ brief, in welchem Er, mit bewilligung . Zu 1. 
feines Kapitels, der ſtadt Frankfurt fein-anteil ungeldes Dafelbft, das ſeines 225: folg. 
Erʒſtiftes pfand war vom reiche, verfaufet hatte, von. 1872. 1.0.0 ner 
ir Johan von Gots guaden des heylgen ſtuls zn Menge Ertzbiſchoff des nachrichten. 
„beit. römifchen reiches in dutſchen ianden Ergcanceler; irkennen umd vir⸗ ſ. oben 633. 
jehen ung offenlich mit dyſem briefe, daz wir unſern teil: des ungeltes zu Fr. daj 
vnſir vnd vnſirs Stifftes phand iſt von dem riche dalz wir das mit vorbedachtem be⸗ 
radem mude mit gutem willen, wiſſen vnd virheuckniſſe der erbern lude, Erwins 
Coſters, Otten ſchulmeiſters, Dyderichs ſengers vnd des gemeinen Capitels vnſers 
ſtifftes zu Menge, durch des egenanten vnſers Stifftes ſchinber redeliche nordorfis 
rechtlichin vnd vedelichin vierkaufft und offgegeben haben, virfauffen und geben 
off mit dyſem brife den erfamen wyſen Iuden den Burgmeifter,, Scheffen, Rade 
vnd den burgern gemeinlich det ftede zu Fr. dag fie das beitellen, genizzen, offhe: 
ben und gebruchen fullen in alle wys nach allem irem nußen, willen vnd irem 
beiten, one allerlen hinderniffe vnſit, vuſirs Stiftes vnd eyns iglichen umb 5500 
gulden, guder cleiner ſwer gewegener gußden die man nenuet flötengier, Derwie ı + > 
gänglid) vnd wol bezaler vnd geweret für, vnd in onfern und defelben unfers 
Stiftes ſchinber nuß, notdorfft und fromen han gewant, ond geferet, und füllen. .. 
auch die 900 ph. heller geldes jerlicher gulde davone, vorbaß richten pind geben, - 
den die 900 phunde heller geldes vor. won vnſern vorfaren vorwyſet, vnd vir⸗ 
pfand find, nach irer brife Iute;' die fie daruͤbir han und ſullen fie dag ungeld of⸗ 
heben vnd die 900 ph. heller geldes alſo reichen vnd geben dyſe nechſten Tojar die 
hiund anegent in data dyſes brifes vnd weren ſullent biz in die oſtir heilgen da: 
gen nechſtkumend vnd vorwartir von den oſter heil. dagen, Beben gantze jare nach: 
eynandir folgent: Auch han wit vor vns vnd vnſir Stift vnd Capitel den egenant. 
von Fr, gegeben und geben yn gantze volle mogde, vnd macht mie craft dyſes 
brifes diefelben 900 ph. heller geldes, die verphand vnd virwyſet fint wieder zu 
kaufen vnd zu lofene zu male, odir ir eyn teil vmb die ſummen geldes,als fie of 
‚gefaßt ond virwyſet find nach lute der brife die darubir gegeben fint, wann auch 
diefelbin von Fr. foliche virſatzte guldeder obgenanten 900 phe geldes widir ofen 
oder faufen wolden, waß fie dann derfelben gulde widir loſeten odie Fauften, fo 
fullen fie diebeife die von vnſern Vorfarn, Capitel und vnſerm Stifte darubir ge: 
geben find, zu yn nemen vnd die En finden ond alſo ze ſnyden by yn nn. 
Min . . Nunn3 j 


big vff die, widiclofunge, und wan die widirlofunge geſchieet, jo fullen ſie vns, uns 
fien nachfonimen ond ftifte onfirs Herren des.Keifers, vnſer und pufers Capitels 
Briefe, die onfie Hr. det Keifer vnd wir yn ißunt gegeben han ‚mit.denfelben je, 
ſnyden A fenptlich wiedergebin ane widirede und. virßog, ane alle. geverde, 
it ſullen Wir auch denſelben von Fr. yre revers wiedergeben. Auch haben ung 
die egen, von Fr. die frundfchaft und liebe getan, daß wir oder vnſer nachfomen 
oder ftift,_dag vorgenant, onfir teil-des ongeldes zu Fr. nach den egen, zo jarem 
widerfaufen mogen umb.5 500 gulden der vor genanten werunge BR ya 
als viel geldes, als fie der vorgenanten 900 ph. heller geldes abegefauft vnd geloſt 
berten, Wann auch wir, vnſer nachkomen vnd ftift den kauf tun wollen nach 
dem egenanten 10 jaren, daß follen wir den obgen, von Fr. vor pirfundigen mit vn⸗ 
ſern offen briefen, daß wir ijtund wullen ond fol daß gefcheen mit namen in den 
4 oftie heilgen dagen, vnd warn daß geicheen, fo folte ig dan nach fteben eyn gang 
jar in irir hant, vnd darnach follen ſie vns des widerfauffes geborfam ſin 
namen in. den 4 heil. ofterdagen die darnach nebfttomende ſint nach der; 
geten jares frift, vmb die egen. 5000 qulden und. 500 gulden der vorgen. we⸗ 
runge und dazu um als viel geldes als fie der egenante 900 ph. heller geltes abe⸗ 
gekauft und geloft haben ‚ auch an guter werunge als. zu Fr, genge vnd gebe ift, 
vnd füllen wir auch die 5500 gulten unddas geld,daß fie big off die zeit gegeben 
vnd bezalet hetten,von der. abgefauften gulde yn mit eyu geben uudendhremin den 
4 beilgen dagen zu oftern; deden wir,abir des nicht, fo ſulde die. virfundige vnd 
wiedirfauff des jars abe ſin/ vnd folde auch daß gejcheen als dicke des nor geſchee 
und follen auch wir odir onfir nachfomen. und, ftift yn die bezalunge des geltes 
tun in der ftad by yn gu Fr. und follen fie dag ungeld gerumelich vnd friedelich ynne 
baben und offheben, als lange big dag wir onfir nachkomen vnd ftifft fie des gel⸗ 
des genglich. und wol bezalet und geweret haben, als.vorftergejchrieben, und wann 
fie aljo bezalet vnd geweret fin, jo fol ons dann vnſir teil des ungeldes ledig vnd 
log ſin vnd enſollen odir enwollen ‚wir odir, onfer nachkomen vud ftift, edernys- 
mant von vnſern wege wider dife vorgefchrieben ftücfe vnd artifele ſemplich odir 
iglich befundern nicht behelffen noch beſchuden mit feinerley guaden, freyheide 
oder gewohnheite,nocy keinerley recht, die wir izund haben von jiule von Rome, 
von Romijchen Kayfern odir Königen, odir die Wir nochgewinnen mochten noch 
mit keinerley andern ſachen, odir gewohnheiden oder geſezen, geiſtlich odir wernt⸗ 
lich die yman erdencken odir finden mochten, die uns, odir vnſern nachklomen odir 
ftifte in dyſen vorgefchrieben fachen vnd articfiln, ſemptlich odir in ire * be⸗ 
ſundern fromelich mochten geſin vnd der vorgenanten ſtad Fr. hinderlich 
ſchaͤdlichen in dheine wys vnd enſullen auch oder enwollen uns darwider nicht bes 
helfen mit den worten die man nennet in dem latine refticucio in ·integ - 
mali,exceptionem non numerate peccuniey juri dicenti deceptis ultra m 
juſti pretũ [ubueniendum acıjuri dicenti generalem renunciacionem: non va⸗ 
ere noch mit.dheinerley andir hulfe, ig fie geiſtlich odir werntlich. Zu vrkunde/ 
vnd veſtir ſtedikeid aller dyſer vorgefchrieben dingen, haben wir Johann von Go⸗ 
tes gnaden des heil. ſtuls zu Menge Ertzebiſchoff, des heilgen romiſchen teiches 
in dutſchen landen Erzecanceler vorgenant vnſer große ingeſigel mit vnſers ge⸗ 


& 


meynen 


fin der teicheftadt Scankfurtjährlichgehalten werden, gehören. &45 
mennen Eapitels große ingefigel an dnfen brieff gehangen, . Bud wir Erwin Eos 
fter, Otto ſchulmeiſter Dyderlch ſenget vnd der Capitel gemeynlichen, des vorge⸗ 
nanten Stifftes zu Menge erkennen vnd verihehen uns offenlichen mit diefem often 
brieffe, dag dyſer vorgefchrieben Fauff mit allen finen punten vnd artickiln ſempt⸗ 
lich vnd befondien mit vnſern guten willen, wiffen und verbengniße gefcheen ift, 
vnd haben des zu vrkunde und merer ficherheid vnſers gemeynen Capitels große 
ingefigel zu des obgenauten vnſers gnedigen Heren, Johan Ergebifchoff des heil⸗ 
gen ſtuls zu Menge ingefigel an dyfen brif gehangen, Der gegeben iſt zu Aſchaf⸗ 
fenburg, da man Galte nach Chriftes geburte 1372 an fante Antonien dage, des 
b, Abtes vnd Bychters. TEEN —— 
b) Kaiſer Karl des IVten erteilter erlaubnisbrief uͤber dieſen ver⸗ Yung ebenfob 
Seren. kauf, von 1372, had RIP TE Pen m 
ir Earl von Gots gnaden Romiſchet Keifer 1, befenhen und tun PundY. obenezz. 
offenlich mit diefem Briefe Allen den die bh A borent leſen das 
wir mit wolbedachte m mute mit rathe unſer und de Teiche getreuen und unter 
tauen mit rechtem wiſſen und Peiferficher macht gegunſt und erlawbt haben, gun⸗ 
nen und erlawben mit ·krafft ditz briefes, das der ehtwuͤrdige Johan Ertzbiſchoff 
zu Menge des heil. reichs Erhecanceler in dewtſchen landen unfer lieber verter 
und Fuͤrſt das ungele in unfer und des reiche ſtadt zu Fr. das fel. gedachtnuße 
uhfer Vorfaren at dem reiche ettwenne einem Erhebiſchoff und dem Sriffte zu 
Menge vor eine benanten ſummen geldes verfaßt haben, als das wol ausweißen 
ſulche briefe die zu den zeiten daruͤber geben find den Burgermeiftern, Rate und 
burgern gemeinfich der egen. ftadt Fr. inform und des reichs lieben getreien von. 
unfern und des reichs wegen für 500’ guter eleiner gulden fürbas verſezen mag, 
und das diefelben BR. und burger zu Fr.'dag egen. ungelt für Ku gelt als. 
ir pfand inne haben halden und "des genießen und gebriichen füllen und mugen, 
on alles hindernuße/ ſo lange das der egenänte unſer vetter der Erkebifchoff fein 
nachkomen oder der Stifft zu Meuke das obgenant⸗ ungelt von den Bürgermels' 
fern, Räte und burgern der ſtadt zu Ft, fir ſulche öbgenante finnmen geltes 
genglich geledigen und gelofen, Mit urkund ditz briefes verſigelt mitunfir Peifert, 
Majeſtat ingefiegel der geben iftzu Brefla nach Erifte geburte 7372 Jar, ſo man 
füge Ltare unfer reiche im 26 und des Keyfertums ini t7ten jate de mandato , 
ni Imperatoris'Nicol Canericenf, prepofitus,” © | 9 name % 4 
€) Kaifer Karl des NYten beſtaͤtigungsbrief dieſes beſchehenen vers. aus chen 
aufes/ von eben dem jare, bfrſelnen. 
ir Carl von Gots gugden Romiſcher Keiſer u; ſo w. bekennen und tun 
kunt offenlich mit diefem brieve, allen den die yn ſehent, oder horent leſen 
wann der erwirdige Johan Ertzebiſchof zu Mentze des heil. reiches in deutſchen 
landen Ertzecanceler/ unſer lieber Fuͤrſte vñd vetter, und ſein Capitel ee 
Menke iren teib des, ungeltes in der ſtat zu-Fes, das pn vom reiche nach laute 
ſulcher brieve, die fie darüber haben, verpfendit ud verfchrießen ift, "durch fin 
derlichen fromen und uuß deiielben ftiftes-den Burgermeifiern, Schepphin, Ras 
ALFHN N te 
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te und burgern Jü Fr. unſern und des reiche Tieben getreuwen, umb eyne redli⸗ 
fie fümrien geltes, uff beniante jare fürbaz verfchrieben haben in aller der maffe, 
alg hernach von worte zu worte gefchrieben fteet e. Wir Johans von Gots 
gnaden u. ſ. w. (wie oben f.65 3 der brief weiter ausweiſet) Dovon durch fleifr 
fige bete willen der egenant Ergbifchoffs und Eapitelö des ftiftes zu Menge haben 
wir mit wolbedachtem mute, faiferlicher macht und von rechter wiſſen zu fulchen 
obgefchriebenen fachen unfere guten und gangeerlaubung und willen gegebin und 
gebin gnediclich alfo,, das fie in allen iren meynungen ‚puncten, fonnen umd artis 
ckeln, als davor eigentlich begriffen ift, gang ftete und unverruckt follen bleiben. 
Mit urfund diz briefes vorfiegelt mit unfir kaiſerl. Majeftetingefigel. Der geger 
ben ift zu Prage nach Chrifts geburte 1372 des nächftin dinftags nach Palmen 
unſir reiche im 26 und des Keifertums im 17ten jare. De mandato Dni Impe- 
ratoris Nicol Camericenf. prepoficus. 


Aus chenden · d) Des Domdechantes des Erzitifteszu Mainz bemilligungsbrief über 


felben, 


diefen verfauf von 1372. welchem eine nachricht angefüget, wie Die ſtadt 
Frankfurt Die auf dieſem ahteile Des ungeldes gehafteten und anderweit vers 
pfändeten oder verwieſenen = en nad) und nad) wiedereinge⸗ 
et hatte. 
We Heinrich von Gots gnaden Dumdechend des ſtiftes zu Menge, beken⸗ 
nen vnde tun kund vffinlich mit diſſ briefe, vmb ſolich teyl an dem vn⸗ 
gelte zu Fr. datz dem erwirdigen in Gode vater und Herrn vnde dem Capitel des 
egenanten Stiftes zu Mentze von dem riche phandes ſtet, daz derſelbe unſer Hr. 
Johanns vnde daß Capittel des ſtiftes zu Menge myt eyn rechtlichen vnd redli⸗ 
hen virkauft vnd vfgegebin han den erbern weiſen luden, B. S. R. und den bur⸗ 
ger gemeinclych der ſtede zu Fr. vmb 3500 gulden guder eleiner ſwerer gewege⸗ 
ner gulden vf benante jare ſie in dheyne wys darane nicht zu irren, noch zu hin⸗ 
dern , lute der briefe die fie jn darubir virſigeld gegebin han, daß der virkaufe 
nad) derfelbin briefe fage, die darüber gegebin fin, ift gefchehen mit onferm guten 
willen, wiffen und virbengniffe vnde habin des zu vrkunde vnde vefter fiedefend 
vnſer egen. ingefigel an diefen brief gehangen. Dat. ano Dni 1372 feria quarta 
poft feftum Pafce. 
Mora, fo han wir auch off dem ungelte abgeloft 100 phunde heller geldes, umb 
1000 ph, heller, als Bifchoff Heinrich und der Eapittel zu Menge die vierfaufer 
vnd verfchrieben hatten Gerlach genant zu dem Hohenhuſe, und han denfelben 
heuͤbtbrief, und han auch den brief, wie Bifchof Gerlach feinen willen dargu ge: 
tan harte, daß Brun zur wynrebin die gulten omb den egenanten Gerlach zum 
Hohenhuſe gekauft hatte. Item fo han wir auch off den vngelde abegeloft 108 
ph. heller geldes, umb 1080 ph. heller, als Bifchof Gerlach und der Eapittel zu 
Menge die vierfauft vnd vierfchrieben harten Brunen zu Brunenfels und han 
denfelben heübtbrief. Item fo han wir auch vf dem ungelde abegeloft 108 ph. 
heller geldes umb 1080 ph. heller, als bifchof Gerlach und der Eapittel zu Mens 
Ge die vierfauft und verfchrieben hatten Conrad von Glauburg und han denſel⸗ 
ben heuͤbtbrief. Item fo han wir auch vff dem vngelde abegeloft 190 gulden 
geldes 
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geldes umb 1900gulden, ‚als Biſchof. Gerlach und der Eapittel: zu Meuge die 
vierfauft vnd verfchriehen hatten dem. clofter ‚und. fpital zu fant Karberiuen, und 
han auch —— beůbibrief vnd der jungſrauwen bekantnisbtief ober die 

loſauge or rin sstison Yaird ; Asa An - Ku 
Tree ah hen. Sendern von Senken , tom, 1. feledt. jur, ee: u di nr 
clauftri divx Cach ırinz n. 8. befindlichen beikatigungshriefe der von Wercker Seofch befehehenen 
fiftung diefed ANoſters und dazu Hefchenften güter und gefälle, im: deren vergeichniffe amter andern .f. 
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Na ini beati ‚Vrbanı didtis Monafterio & hofpitali folvendos. Wi» 70007 3! * 


ungeld daſelbſt, wann es ihm oder feinen luccellorihus gefällig, wieder: —8— 
2.n.78. pag. 
ie Sigismund, von Gottes gnaden Römifcher König ꝛer belennen ine -R- 

thuen kund offenbahr mit dieſen brief allen dewz die in-fehend ober bö- 
‚ven lefen. Wann der ehrwurdig Conrad Ertzbiſchif zu Mayntz dep /heil..röm. 
reichß im teutſchen fanden Ergeanklar; unfer lieber Nee? Churfcft und ftade: 
halter, vns ducch‘feine raͤthe und freiinde, hat laſſen fürbringen, wie vor zeichen 
etlich Ertzbiſchoff zu M. guter gedächenif daß ungelde in unfer und des richs 
ſtadt Fr. fallende, daß auch einem Stift vom Mayntz vom alter pero zugehörig ift, 
wie und von welcherley daß dafelbe gefäller, den BR, und burgern derfelben 
unſer ftade zu Fr. unſern lieben getruwen vor etliche ſummen geldts ufein wieder; 
loſung verſetzet haben, alsdann die brief uͤbet dieſelben pfandſchaft beſagende daß 
innhaltend und außweiſend, dieſelbe loſung ſolthes ungelds nur dem obgenanten 
Conrad als von des vorgenanten Stiftes wegen, und ſeinen nachkomen Ertzbiſchoͤf⸗ 
fen zu M. zugehoͤrend, iſt zu loͤſen; Wann wir nun bedacht und beſonnen ha⸗ 
ben, daß der vorgenante Conrad meinet ſolch ungeld wieder an ſich und ſein 
Stift zu loͤſen, oder bey ſeinen zeithen, daß alſo zu verſorgen, daß daſelbe ungeld 
von feinen nachlomen möge gelöfet werden, deß haben wir angefehen ſeinen rech⸗ 
ten und guten willen und darzu haben wir auch betrachtet ſolch trew und dienſt, 
die uns und dem reich der obgenante Conrad mannigfaltig und ſcheinbarlich ge⸗ 
than hat, und noch täglichen mit groſen trewen tut und beweifet, darumb haben 
‚wir ihm und feinen nachlomen und Ertzbiſchoͤffen zu. M. ſolche freindfchaft und: 
gnad getan, geben und thuen Ihm die auch von. Roͤm. König. macht und 
wa in eraft dieſes briefs,als wann umd zu twelcher zeiter oder fein nachkomen 
rtzbiſchoͤſſe zu M. ſolch ungeld von den B. R: und bürgern unfer ftadt zu Fr. 
nach ausweifung folcher brief über diefelben pfandefchaft fagend, ledigen und wie⸗ 
derlöfen, wollen, daß fie dann diefelben ur ‚wie und wovon daf-obgenante 
King 00 ungeld 
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ungeld in unfer vorgenanten ftadt iezt gefellet, und in welche namen daß vers 
wandelt, oder wie die genandt ſeyn, eß feyegeheiffen dienftags geld, oder anders, 
daß fie dann folch ungeld dem obgenanden Konrad , Er&bifchoffen zu M. oder 
feinen nachfomen Er&bifchöffen zu M. die folche loͤſung thun werden nach folcher 
brieffen laut, die über die vorgenanten pfandfchaft lauten genglich one allen ins 
trag und hindernüß gefallen und werden lafjen, und darumd fo heyßen und ges 
biethen wir auch vom Roͤm. Kunigl. macht den obgenanten B. R. und bürgern 
uuſer obgenanten ftadt zu Fr., die jeßund ſeynd und hernach werden, ernftlich 
und veftiglich mit diefem brief, daß fie dem obgenanten Conrad und feinen nach: 
Fomenden den Er&bifchöffen zu M. folcher löfung, nach ausweyſung der brief über 
folche pfandfchaft fagende,geftatten und gehorfamb feyn, wenn fie daß begebren 
werden ohne allerlen wiederred und intrag, und fie dann auch bey ſolchem un: 
geld, wie die genand feyn, geruhiglich und gänßlichen laſſen bleiben, des zu genief 
fen und zugebrauchen, und feinerlen darin legen oder darwider feßen, oder ma; 
chen; das dem obgenanten Conrad, oder feinen nachfomenden, Er&bifchöffen zu 
M. an ſolchem ungeld, oder fällen in einigen wege hinderlich oder ſchaͤdlich ſeyn 
möchte , oder fchaffen oder geftatten bey ihme zu Fr. daß getan werden in einig 
weis, als lieb ihn ſey unfere und des reiche fchivere ungnad zu vermeyden, mit 
urkund diefes briefs verfieglet mit unfer koͤnigl. May. injiegel. Geben zu Ca— 
(hau, nach Chrifti geburt 2423 am nechiten dienftag nach St. Georgen tag. 
Unferer reiche, des Hungrifchen 37 des Rom. im 13 und des Böheimifchen im 3 
jahre, per Dn. G' Epilcopum Pat, Cancellarium, Michael, præpoſitus Bolesla- 
vienſ. Rta Heynrlcus Fye. 


“us ung» 5) Kaifer Sigmunds erflärungsbrief über die vom Erzftift zu Mainz 
drucken ur org gefchehende wiedereinloͤſuug Des an die ftadt Frankfurt verfauften anteis 
les des ungeldes — und beſtaͤtigung der kaiſerlichen freiheit, Daß dieſe 
ftadt ihre gefälle meren oder niindern möge, von 1425. 


We Sigmund von Gottes gnaden Romiſcher Koͤnig zu allen zeiten merer 
des reichs ꝛc. bekennen und tun kunt, offenbar mit dieſem briefe, daß 
ung die erſamen Sceffene, Rath und buͤrgere der ſtadt zu Fr. unſre und des 
reiche lieben getrewen, durch ire erbere borichaft, Kayfer Karls zu der zeit römis 
fhen Kunigs ic. unfers lieben Hrn. und varers ſel. gedächtnis brief, mit jeiner 
Eönigl, Majeftät infigel befigelt, gleubeliche abefchriften vorbracht han, als herz 
nach von worten zu worten gefchrieben ftet und alſo anhebt. Wir Rarlu.f.w. 
Diefer brief ift ſchon zal 70.f.652. eingerücket zu finden und daher alhie auszulaſſen. 
Und nachdem unfer und des reichsteil ungeles zu Fr. dem ftifte zu Menge von- 
unfern vorfaren an dem reiche vormals virfaft ift worden vor ein benante ſomme 
geltes nach ut des reichsbriefes darüber gegeben, derfelbe teil darnach von dem 
egenanten Stifte unfern burgern der ftadt zu Fr. vorter verfaft und verpfande 
worden it, nach lute der briefe, die auch darüber gegeben fein; fo hat uns der obge⸗ 
nanten von Fr. borfchaft demiticlich angerufen und gebeten von ihrer anliegens: 
der notdorft wegen guediglich fie zu verfehen und zu verforgen, des han wir mit 
wolbedachtem mute, gutem rate unfer Fuͤrſten, Raͤte, edeln und —— 
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Roͤmiſcher Kuniglicher machte volfomenheit und rechter wiſſen gefaßt und feßen 
mit kraft diz briefes und wollen, wann der Stift von M. folchen unfern und des 
reichs teil ungelts zu Fr. von der ftat dafelbft gelöfet und wydergekauft hat, daß 
dann derfelbe ftift von M. von dem ungelt zu Fr. nemen und im gefallen fol ſolch 
des reichs teil ungelts zu Fr., als unfer Vorfaren an dem reiche dem ftift von 
M. verfaft han, nach lute des reichsbrief dorüber gegeben und nit vurter doruͤ⸗ 
ber fordern noch griffen, noch in dheine weiß das mit namen iftdas halb teil ei: 
ner halben ame vom fuder wins, das verſchenckt wird, zu ungeld uns und dem 
reiche odir wer daz von des reiche wegen inne hat und das andir halbe teilder hals 
ben ame ungelts der egenanten unfer ftadt Fr, zugefallen, Und ob die von Fr. 
nach ihrer notdurft ihre rente und gefelle, iß wäre an wein, früchten, falße, odir 
woran des anders were, gemert hetten odir vuͤrtir merten odir mynnerten, day 
fie das wol tum mögen und des genieffen und gebruchen, unfer und des reiche ftadt 
Fr. defter baß in weſen zu behalden von aller männigfich ungehindert. Und 06 
wir von vergeffenheit ennig briefe hinfür geben würden, die wieder die obgenan⸗ 
ten unfer gnad weren, wollen wir, day die fein macht, noch craft, noch dem ege: 
nanten von Fr. einichen fchaden zuziehen follen. Und gebieten dorumb allen und 
ieglichen unfern und desreichs undirtanen und getrumen, die ſolche lozung antrift 
odir rüret, daz fie die egenanten von Fr. nicht hindern noch irren, fondern bey 
den obgenanten unfern gnaden belieben laſſen, als lieb jn fen unfer und des reiche 
fivere ungnad zu vermenden. Mit urfunt dig briefs verfiegelt mit unferm Ku—⸗ 
niglich Maj. infiegel. Geben zu Wyenn nach Ehrifti geburt 1425 donnerftags 
nach der heil, 3 Kunigtag, unferer reiche, des Ungerifchen im 38 des Nömifchen 
im 15. und des Boheimifchen im sten jaren, Ad mandatum Dni regis Fran- 
ciſcus prepofitus Strigonie. 


c) Erzbifchoffes Ronrad zu Menzeerflärung, tworinnen das, beider von —— 
Ihmund feinem Erzſtifte etwa kuͤnftig vorhabenden einloͤſung des ihnen von 
reichswegen pfandesweiſe zuſtehenden und an die ſtadt Fr. auf widerkauf 
weiter verkauften teiles des ungeldes, eigentl. beſtehen ſol, von 1427. 

ir Conrad von Gots gnaden des heilgen ſtuls zu Menze Erzbiſchoff des 

heil. roͤmiſchen reichs in dutſchen landen Erhcanceler; irkennnen und 
verjehen uns uffenlichen mit dieſem brief, unb ſolichen unſern und unſers Stiftes 
teil des ungelds zu Fr., derſelbe teil unſerm Stift von dem riche verphand iſt, 
und unſere Vorfaren des mergen.unſers ſtifts ſolichen unſern und unſers ſtiftes teil 
mit willen, wiſſen und verhengniſſe des ganzen Capitels unſers Stifts zu M. 
vorter zu widerkaufe recht und redlich verkauft han, den erſamen wyſſen luden B. 
S. R. und burgern gemeynlich der ſtade zu Fr., nach lude und inhalde ſolicher 
briefe daruͤber beſagend, und wand im uns und unſers ſtifts teil von dem ungel⸗ 
de vorgeſchrieben nit mee geweſt iſt, dan von eym iglichen fuder wyns ſo viel gel⸗ 
des ſich gebuͤrte vor 5 firteil wyns junger maſſes win der uf dann zu dem zappen 
zu Fr. geſchenket wart und die mergenanten B. S. R. und burgere zuFr. darnach eyn 
ander ſchatzunge uf ſoliche wyne, die zu Fr. verſchenket werden zu dem zappen 
geſaſt han, davon wir meynten und — das ſoliche ſchatzunge auch * 
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Helt were und darumb uns und unferm ftift auch ein teil davon werden vnd zur’ 
ſteen ſulte, des fon wir eigentlichen berichtet, das diefelben BG, N, und bur⸗ 
ger zu Fr. funderlichen begnadiget und vom heil, reiche gefryer ſyn, das fie ice 
gefälle, nußen und renten meren oder mynnern mögen, wie yn eben iſt. Her⸗ 
umb fo befennen und verjeben wir vor uns und allen unfern nachfomen und 
Stift egen. ‚das wir mit wolvorbedachten beraden, mude und gutem willen, wif 
fen und verbengniffe der erfamen Syohban Weiſen Dechands und des gemennen 
Eapittels unfers Stifts zu M. mit den erbern B. S. R. und burger zu Fr, izunt 
von des vorgenanten unfers und unjers fliftes teil des ungeltes überfommen fon, 
aljo, zu welcher zyt über forz oder lang wir oder unfer nachfomen folichen unfern 
und unfern ftiftes teil des vorgen, ungeltes widergefeuffen und gelofen, dasuns 
unfern nachfomen und ftift dan nit mer werden oder gefallen fol, dan von iglis 
chem fuder wyns das zu zappen verfchenfer wirt, fo viel geldes als fich gebürt 
vor 5 fürtel wyns junger maljes als vorgefchrieben fteet. Und follen und wollen 
wir und unfer nachfomen und ftift daran ein gang gut begnügen haben, und 
darüber die von Fr. , umb einicherley uffgebaben behalden oder ingenomen bis 
dar nit anzalen noch anfprache oder forderunge zu yn tun oder haben in dheine 
wyſe ane alle geverde. Zu urfunde und befter ftedifeid aller vorgefchriebenen 
dinge, fo han wir Conrad von Bots gnaden des heil. ftuls zu M. Erzbifchof 
vorgen, unfer groß infigel mit unfern gemeynen Capitels groſſen ingeß an diefen 
brief tun henfen und wir Joh. Weife Dechand und der Capitel gemennlich des 
vorgen, ftiftes zu M. irfennen und verjehin uns uffenlich mit diefem brief, das 
diefe vorgefchriebene fache und verſchrybunge mit allen punckten und a 

ſemptlich und befunderen mit unfrem guten willen, wiſſen und verhengniſſe ge⸗ 
fcheen ift, und haben des zu urfunde und mere gezügniffe unfers gemeinen Capi⸗ 
tels groffe. ingeß zu des obgen. unfers gnedigen Hrn, Conrad Erzbifcheffs des 
heil, ftuls zu M. ingeß an diefen brief tun henfen, dat, anno Dni, 1427. feria 
fecunda poft invent. fandte crucis. , 
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ix. 8) Römifchen Koͤniges Rudolphs verfchreibung des ungeldes zu Frank 
fie 228. fürs und Selnhaufen, fampt den juden an dem legten orte,vor 100 mark 
 _—n koͤlniſcher pfenninge, imjarı286. 
anhange a Ne: Rudolphus Dni gratia Romanor, Rex ſemper Auguftus, ad univerfo- 
beibreibung LN rum facri imperii romani fidelium noticiam tenore prelentium volumus 
—— — Quod Nos propter grata fidelitatis& devocionis opera & fructuo- 
gifchen la {a fervicia, quibus nobilis vir Ulricus de Hanouwe dile&tus fidelis nofter erga 
BenLinEf$. nos & imperium inceffanter enituit, fibi ex liberalitate regia centum. marcos 

denariorum colonienfum duximus aflignandas, uteasdem de medietate vngel- 
ti apud Frankenvort, quod ibidem cedit imperio & de medietare vngelti apud 
Geilnhufen & de judeis ibidem usque ad prefatam fummam percipiat inte- 
graliter & complete. Dantes fibi jr noftras litteras in teftimonium fu 

eo. Dar. Spire 8 idus dec. indidt, 15 anno Dni 1286 regni veronoftri 14. (LS.) 


b) Roͤmi⸗ 
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b) Römifchen Königes Rudolphs verfchreibung des ungeldes zu Fran, Tr E.F3- 
furt und Gelnhauſen fampt den juden an dieſem legten orte,imjar ı290. 


N: Rudolphus Dni gratia Romanor. Rex femper Auguftus. Ad univerfos 
rum facri romani imperi fidelium noticiam tenore prefentium volumus 
pervenire. Quod nos attendentes fervitia grata & infignia, nec non virtu⸗ 
tum preconia laude plena, quibus nobilis vir Ulricus de Hanowe fidelis no- 
fter dilectus erga Nos & —— multifariam multisque modis dinoscitur 
enitere volentes eum utpote bene merito prevenire gracia ſpeciali, ungeltum 
in urbe Franckenfort & in Geilenhufen cum judeis commorantibus in Geilen- 
hufen, ficut antea pro fepiingentis marcis & quadraginta eidem Ulrico ex- 
ſtitit obligatuw, fic de novo pro quingentis libris hallenfium ipfi Ulrico, Eli- 
zabet fue uxori & eorum heredibus perfolvendis prefentibus obligamus. In 
cuius rei teftimonium prefentem litteram confcribi & noftri figilli munimine 
fecimus roborari. Dat. Erfordie quinto idus julii. ao. Dni 1290 indid. tertia 
regni vero noftri 17. (L.S.) 


Zul 74. 4 


Cardinal Erzbifchoffen und Kurfürft Albrechts, mit bewilligung des Ka⸗ 
pitels feines Erzfliftes zu Mainz, errichteter brief von ı 540, tiber Das an Die Kir ap 


ſtadt Sranffurt auf ewig und unmiderruflich verfaufte reichsanteil des 8 alten bes 
ungeldes, —— 


ir Albrecht u. ſ. w. bekennen vnnd thun chunt offentlich mit dieſem brive 

fuͤr vns vnſer nachkomen vnnd Stift, als vor vilen jaren, von weilund 

einem romiſchen Kunig, vnnd dem heiligen reich, ein theil des vngelts zu Frank⸗ 
furt, an vnſer Vorfarn hochloblicher vnnd ſeliger gedechtuus, und vnſern Erz⸗ 
ſtift M., pfandsweiſe kommen vnnd erwachſen, alles inhaltes der brief daruͤ⸗ 
ber ſagend. Vnnd volgends vnſer vorfare Ertzbiſchof Zohan gedachten theil un⸗ 
gelts den erſamen vnnd weiſen B. S. R. und burgern gemeinlich der ſtat Fr. 
daſſelbig haben zu nießen, vffzuheben vnd zu beſtellen, vor ein nemliche ſumma 
geltes, doch mit vorbehaltung der widderloſung, verkauft und ufgegeben hat. Das 
wir demnach, mit wiſſen, willen vnnd zulaſſung der wuͤrdigen vnnd erſamen, vn⸗ 
ſer lieben andechtigen Johanſen von Erenbergk, Dhumbdechantes vnnd Capitels 
onufers ſtifts zu M. mit furbedachtem zeitlichem gehabtem rath, auch vß redli⸗ 
chen beweglichen vrſachen, vnnd ſonderlich vmb vnnſers vnnd vnſers Erzſtifts M. 
beßern nuz willen. Auch geſpen vnnd irrung, ſo ſich kunftig derwegen hetten 
begeben vnd zutragen mogen, zu verhuͤtten, ewiglich vnd vnwidderruflich zugeſtelt 
vnnd vbergeben haben. Als wir dann in der beſten form, maße vnnd geſtalt, 
ſo vermuge der rechte beſchehen fan, hiemit verfaufen, zuſtellen und vbergeben 
den erſamen vnd fuͤrſichtigen vnnſern lieben beſondern B. und R. der ſtat Fr., ob⸗ 
gemelte pfandſchaft mit irer uͤberbeſſerung vnnd gerechtigkeit auch alle action vnd 
ſpruͤche, ſo Wir vnnd vnnſer Stift daran und ſonderlich des wiederkaufes und 
wiedereinloͤſung halber zu ſolchem theil vngelts in Fr. gehabt oder hetten haben 
moͤgen, mit allen nutzungen, gefaͤllen, — vnd in allermaßen, als vnſeren go 
000 3 arn 
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farn, hochlobl. vnnd ſel. dedechtnus, und unferm Ergftift M. diefelbigen, von 
weilund einem romifchen Konig ond dem heil. reich, inhalt der briefe daruber 
fagend, zugeftelt, und verpfendt worden fein, vmb vnd vor achtaufent qulden, 15 
baßen vor denguldin gereitet, der Wir von dato diz brives von gemelten B. u. 
R. der ftat Fr., wol-onnd volfomenlich vergnüge vnnd entricht fein, auch für: 
ters empfangen, vnnd in vuſers Stifte fcheinbarn nuß vnnd frommen gefert und 
gewand haben. Sagen beruf für ons, vnſer nachfomen, vnnd Stift, B. R.u. 
gemeine ftat Fr., folicher go00 gulden, ganz quit, fedig vnnd loß; vnnd fezen 
fie yeßunder in rechte, nuzliche, ruwige poßeße vnd getvere, oder dergleichen, des 
obgemelten onfer und vnſers Stifts M. theil vngelts zu Fr., vnnd aller obge⸗ 
meltenpfandfchaft, recht und gerechtigfeiten, als twir, onfer Borfaren vnnd Stift 
bis anher, darzu gehabt vnnd herbracht haben, enteuffern ons des allen, in kraft 
dies briefes, verzeihen und begeben uns aud) vor Vns, vnſer nachfomen und 
Stift zu M. Interlich vnd düchdhertiglicy des obgemelten theil ungelts famt der 
überbefjerung und defelben wiederlöfung, auch aller und neden rechten vnnd ges 
rechtigfeiten, action, zufpruche unnd foderungen, fo wir bis anber daran und zu 
gehabt haben, konten oder mochten, ineinige weis, Wir haben auch mit ober: 
lieferung diß brieves, gedachten B. und R. derftat Fr., alle vnſer vnnd onfers 
Ersftifts M. brief vnnd fiegel, wes wir deren hinder uns gehabt und befun: 
den, das obgemele vngelt belangend genglich vnnd zumal zugeftelt vnnd vberge⸗ 
ben. Gereden und verfprechen hiemit, fiir ons, onfer nachfomen vnd Stift, ob 
ober furg oder lang, einich mer brief, figel oder vrfund, vber gemelt theil uns 
gelt, vnd dieſe onfere verfaufte, zugeftelte übergebene vnd verziehene gerechtigfeit 
fagend befunden, das Wir, unfer nachfomen vnd Stift, ung derfelbigen zu eyni⸗ 
gem vortheil, gegen gedachten B. und R. und gemeinlic) der ftat Fr., in oder 
außerhalb rechtens, nit gebrauchen follen oder wollen in feine wegs, fondern es 
follen diefelbigen yetzund alsdan, vnnd dan als yeßund, craftlos, nichtig und ons 
bundig fein, vnd wedder in oder auferhalb rechtens feinen glauben geben noch ges 
bern. Vnd wiewol wir oberzelt onfer pfandfchaft vnnd gerechtigfeit, einem ye⸗ 
den one ferner bewilligung und zulaffung zu verfaufen, zucediren vbergeben. zu zus 
ftellen, ond zu vereußern vnd ons deren zu verzeihen recht und fug haben; je: 
doch wollen und follen Wir, ufbegern onnd erfuchens gedachter von Fr., bey 
keyſerlich Maj. onfern allergnedigiften Herrn, Sjrer Maj. confens vnd ratification, 
dasSie diefe verfaufung, zuftellung und uͤbergebung vnſerer gerechtigkeit des teils 
ungelts angenem haben, vnnd darin confentiren, erlangen vnnd vebringen. Go: 
liche obgefchriebne verfeufung, zuftellung, obergebung und verzieg, gereden vnnd 
verjprechen wir Albrecht von Gotts genaden, Carbinal vnnd Er&bifchoff obge⸗ 
nant, vor uns, vnſer nachfomen ond Stift, ben vnſern fürftlichen ehren, in ak 
len feinen ſtuͤcken, puneten onnd artieuln, vet, onverbrüchlich onnd onwidder⸗ 
ruflich, in ewig zeit zu halten, da widder nit zu fein, zutun, noch fchaffen gethan 
werden, mit oder one gericht, geiftlich oder weltlichen rechten, noch uns darwid; 
der zu ſtewern oder zu behelfen, mit einigerlen vßzugen, gnaden, freibeiten, pris 
vilegien, rechten, dispenfation, noch anderen fachen, wie oder welcherlen diefein, 
oder genant werden mochten, in zumal feine weife., Wann wir uns deren al: 

ler 
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fer ond yeder, vnnd fonderlich der vßzuge nit gezalts gelts, des fcheinlichen con⸗ 
$racts, argelifts,des betrugs vber die helft rechtwerts, Oder woltate der wieders 
ſetzung in vorigen ftand und des rechten, fprechende das gemeiner verzig nit 
ereftig, es. gee dann ein fonderer da bevor, Aller zu latein genant,erceptio non 
numerate pecunie, fimulati eontractus, doli mali, deceptionis ultra dimidium 
jufti pretii, beneficii reftitutionis in integrum, et juridicenti generalem renuncia⸗ 
tionem non valere, nifi precefferit fpecialis; auch font aller onnd neder quad, 
recht, freiheit, privilegien onnd vßzugen von weltlicher obrigfeit, geiitlich oder 
weltlich, wie oder weliches inhaltes die gegeben, gemacht, oder werden mochten, 
die Vns hierwidder zu hilf vnd fteur, vnnd gedachten von Fr. zu nachtheil oder 
fchaden fommen mochten. Die Wir auch hierin fürnemlich vßgedruckt vnnd 
fpecifieiret haben wollen, mit rechter wiffen verzihen und begeben wifjentlich in 
vnd mit craft dies brieves, alle geverde vnnd arglift hierzu genzlich vßgeſchei⸗ 
den. Vnd des zu warer vrkhunde haben wir vnſer infiegel vor uns, onfer nach⸗ 
fomen vund Stift an diejen brief thun hengken. Und wir Johan von Ernberg 
Dechant und das Capitel gemeinilih, des Dhumftiftes zu M. befennen, das 
oberzelter verkauf, zuftellung, vbergebung und verzeihung, unfers guedigen lieben 
Herrn von M., DB. u. R. zu Fr. obgenant befcheen, mit vnſern guten wien, 
willen und verhengfnus, zugangen vnnd gefcheen ſey, vnnd tun unfern conſens 
vnd willen alfo darzu im craft dies brieues, vnd haben der zu merer vrkhund 

unjers Capitels infiegel an diefen briue thun henken. Der geben iſt c. 


Zal. 75. 
Kaifer Karl des [Vten freiheit über dasjenige, was vom Franen, wie, kn. 
auch gold und filberwagen entrichtet werden fol; item Daß Der Kat in der (mer 334. 
neuftadt zu Sr. neuͤe fleifchfchirne und brodbänfe anrichten möge, Aus unger 

von 1366, nachrichten. 
We Karl von Gots gnaden Romiſcher Kaiſer, zu allen zeiten merer des 
reichs und Kunig zu Beheim ꝛtc. bekennen uffenlich an dieſem briwe und 
tun kunt allen luten, die yn ſehent oder horent leſen, datz wir angeſehen haben 
nutzliche getruwe mugliche dinſte, die unſer und des reichs lieben getruwen, die 
Burgermeiſtere, die Scheffen, der Rat, und die buͤrgere gemeinlich zu Fr. uns 
mit gantzem fleitze und ernſte oft unverdrotztzenlich hant getan, und auch nutzlicher 
tun ſulln und mogen in kunftigen zeiten, und han darumb mit wolbedachtem mu⸗ 
te, mit rechter witze und von vollommenheit kayſerliche machte unſeren egen. bur⸗ 
gern und der ſtadt zu Fr. ſunderliche gnade getan, und tun yn die an dieſen brieve, 
von erſte, wer ein fuder wynes keuͤfet und dag vor der ſtat zu Fr. uff den mens 
ne, mit dem cranen due uß dem fchiffe züben, der fol derfelben flat 6 alte heller 
davon geben, wer auch den wyn den man aljo ußzübet verfeüfet, der fal auch ders 
jelben ſtat 6 alte heller davon begalen, ane hindernuße. Auch wollen wir, wer zu 
Fr. fürwerter 100 gulden nymet und fie yine dut wygen mit der ftete wagen zu 
Fr. damite man guldin plegit zu wiegen, daß der derfelben ftat 12 alte heller fal 
begalen, als man bigher davon 3 alte heller hat gegeben, und wer zu Fr. eine 

marg filbers nut derfelben ftete wagen due tungen,der ſal der egenanten ftat =- alte 

hel⸗ 
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alte heller: geben und bezalen. Auch han wir unſer egen, ſtat zuffre erlaubit und 
erlauben ircmit dieſem oᷣrive/ daß fie in der auwen ſtat zu Ar. ſchirnen/ da man 
brod und fleiſch innen verkeufe / machen und buwen mogen⸗ wan daß gemeyne 
nutztze und frome iſt unſer egen. ſtad und wer dahene kommet, und ſulln alle die 
egen. unſer gnade weren, als lange big datz wir oder: unfer nachkomen an dem 
reiche Romiſche Kaiſer und Kunige die widderrufen. Mit urkund dieß brieves 
verfigelt mit unſer kaiſerl. Mayeſtat ingeſigel. Geben zu Prage nad> Erifts ger 
burte 123 66 am dem neheſten ſamtztage nach des heil. jars tag ; unfer weichem 
—— — in a iten jare, per Dominum-Imperatorem Rud 


J 


Bat dem ger Dieher hehoret auch die von ebendieſem Keiſer ber ſtadt Fr. im jate 


23 


uf. 


me 
ite 256, 


til. buche“ 1355 erteilte freiheit, daß dieſelbe gold und filberrage, beftellen möge, \ 


ir, Karl von Gots guaden romiſcher Kaifer 1, brennen offenlich und 

tun Funt allen luͤten, die diefen brief, fehent ‚oder hörent leſen, day wir 

bedacht und befünnen haben, deu-breften. und unrad der da bisher iſt geweſen, 
in unſer und de, heiligen zeichs ſtat zu Fraufenfurd an der wagen,da man guͤlt 
und filberne myde wnget, als uns der. brefte wol vor ift kommen, und darumb 
fo haben wir gegünnet und. wüllen und heifgen, die Schöffen, den Rad und die 
bürgere der. vorgenanten ftatt zu Fr, unfer und der heil. richs liben getzuwen, 
und tun yn ouch die gunft und grade von unſerm keyſerl. —— IT Tale 
me die wagen, innemen und behaben ſullen, und fullen die Scheffen und der 
Raht dafelbes die wagen beftellen und befezen, daß eyme jeglichen, er ſy burger 
oder gaft, gefchee daz recht, zytlich und befchendenlich fo, als ferne fi) daz ſchaf⸗ 
fen, befezen und beftellen kunnent oder mögent, ane alle argelift und geverde, und 
wie die Scheffen und der Rait die wagen befezen und beftellen oder mit- weg, 
wullen wir daz daz yon unfern und des: heiligen reichs wegen, -ctaft und macht ha 
be, und daz auch von enme jeglichen gehalten werde und wullen und gebieten 
ben unfern uud dez reiche hulden, allen unfern und dez reiche undertanen., da; 
hyman, die vorgenanten Scheffene und Rait, ahn diefer vorgefchrieben unſer 
gnade, gunft, gebeiffe und bevelnuffe, hindere, beichwere, dreuge, oder wyder fie, 


EN 5 aberj. e.infonderpeitad M exemplum,den Zr, buͤrgern einwonern und jur 
den, ben groffer ftrafe-unter ‚der band zu verbieten ſei, die M. meflen 
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wie wir aber ung wol zu befcheiden, und intra fines & terminos juris zu halten 
goiffen und daher das capur confilii & prudentiz wolbedächtl. der grundli⸗ 
chen einficht eines vor das wol und befte der ftade und der republick Fr. mit uns 
ermüdeter treue und eifer aufs Flüglichfte wachenden Magiftrates und den Fünftis 
gen jeitumftänden, tum ratione quzft. an. quam etiam modorum & gradus, 
Jedig überlaffen müffen: alfo bemerken wir hingegen nur allein ex capite juris 
& juſtitiæ, daß folches factum, fo fern es dem M. paralel fein und jenes zum 
wenigften wicht uͤberſchreiten würde, als eine in Deurfchland, unter deutfchen 
Reichsſtaͤnden, wol erlaubte und rechtliche defenfion und retorfion exoufiret und 
defendiret werden koͤnte. Anerwogen denfelbenallen, ihrer übrigen ratione or» 
dinis & dignicatis noch fo merflichen ungleichheit gänylich unerachtet,eine ganz gleis 
che fuperioritas territorialis, citra omnem prorlus ſuprematus & potentatus 
differentiam, competiret, aus welcher auch eine dergeftalt gleiche poteltas legis- 
latoria herflieft, daß fie in alwege zu ebemdenjenigen und deffen verfügung in ih⸗ 
tem territorio berechtiget find, was andere zuvor ſchon im ihrigen veranftaltet, 
und dadurch ihrer lande und untertanen beftes zu befödern geſuchet. Wann nun 
aber das warhaft: und eigentliche fundamentum einer rechtl. und erlaubten re- 
torfionis vel talionis, five mutuæ & reciprocx comunium alias & reciproco- 
rum jurium atque comodorum denegationis, keinesweges noch ganz allein im 
ebemaßligen edicto des römifchen Pretoris, quod quisque juris in alterum fta- 
tuerit, ut ipfe eodem jure utatur,tot. tit. #. 1.2. tit. 2. quod quisg.jur. Carpz. 
p. 3. conft, 38. Struv. de vindicta privat, cap. II.n, 1. x Bardili & Stryk, in 
difp. de retorf. jur, cap. I. n. 24, Zigler, in dicaft. concl. \ 5.Lauterb. Sıryk & _ 
Huber, h, tit. d quo fcilicet, nimis quippe anguflo, hodie in Germania ob di- 
verfam Magiltramum & judiciorum formam jus retorfionis multis omnino ca- 
pitibus dilcrepat, obfervantibus Struvio, did. cap. II. aph. $.n. 12. ſq. 
Stryk , dict.diſſ. eap. 2.n.9. ſq. & U.M.x.h. tit. $ 2.3. Bardili, ch. 19. 24. 
Heroldo, de jure reprefentar. cap. $.n. ı0. Schilter exercit. ad w.h. tit. 6.17. 
Titio in obf. ad comp. Lauterb obf. gr. n. ı. fq. Leyfer. ſpec. 30 med. 1. noch 
auf dem jure belli tum offenfivi, tum defenfivi, welches von liberis & inde- 
pendentibus gentibus, auch den repreflalien merers, dann einer fimplen retor- 
fion, gefagt werden mag, fondern vielmer einig und allein auf der poteftate, le- 
es præter & contra jus commune ferendi berubet, und ſolchemnach nicht nur 

„ ebenalleinig ein novum & iniquum, fondern auch nur ein moleftum & incom- 
modum, licet cetera non adeo iniquum, fed potius identidem in fuperiorita- 
te alterius territoriali & poteftate ejus legislatoria in territorio & quoad fub- 
ditos ſuos omnino cumpetente, fundatum jus, nicht per modum vindictæ & 
quidem priuatz, fed potius per modum juris publici proprii modo territorii 
utilitatem pro arbitrio fuo — one den geringſten unterſchied, an jus 
illud, de cujus retorſione ſermo eſt, in proprios tantum civitatis illius ſubdi- 
"os directe, an vero etiam ĩn ipſos peregrinos, horum forfan conditionem de- 
teriorem reddendo, an in utrosque fimul directe & indirecte ſtatutum fuerit 
eodem jure & modo, quo qualiber civitas & refpublica ſummave illius a 
ceftas pro arbitrio utilicatis publicz caufa, sam propriis fuis civibus & incolis, 
Pppp quam 
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| quibusvis etiam peregrinis reverendas | dat, non exarbirrio & 
—— > fed ipſius Domini —— poteftate legislatoria, la- 
tits omnie hecfirmantibus. Stryk. difp. de retorf. juris, in præf. & cap.2.n. fo. 
Harprechto, vol. conf, Tub. 7. conf. zr. n.:73. ſq. gı. fq. & inprimis Jo. 
Godoft, Bauero, in meditat. de vero fundamento, ‘quo inter civitates nititur 
retorſio juris, non ex fola tantum zmulatione, fed boni publici intuitu , ira 
retorquet, ut & altera civitas eandem, nec tamen majorem inde percipiat 
moleftiam fententiarque incommoditatem, & ſic dannum illud, five jure, five 
incuria alterius datum aliquo modo compenferur & refarciatur, L. 1. quod 
— jur. Scryk. -de retors. juris, 3.n. 32. g: & qui hujus verba re- 
Harprecht. vol. conf, Tub. 7. coni. 31. n. 48. ſq. innerhalb welchen, aus 
allen und jeden götel. und menfchlichen, natürlichen, römifchen, eanonifchen und 
auch deutfchen, alten und heutigen, privat: und flatsrechten erweislichen ſchran⸗ 
ten eine rerorfio cujuscunque ab alio quodam domino territoriali quocunque 
fine ſtatuirten juris niche nur von den ungleich geöfeen und ein weit mereres bes 
fagenden, daher auch ungleich mer verbafteren und weniger erlaubten oder (wenig 
gefesfice fälle ausgenommen) inter ipfos Status imperii zugeftattenden reprella- 
lien, de quibus conferri poflunt Gothofr. de Pefchwiz de repreflal. Lynkerdifp. 
de jure repreffal Meier difp. de eod. Wernher difp. de jure repreflal. inter 
Principes imperii, Kahlein thef, jur. natur de repreffal. & in exerc, de juftis 
repreflal, limitibus tum d gentibus tumäftatibus $. R. I, obfervandisSıryk de 
via facti principis Imperii permifla Böhmer difp. de S.R, I. principe jus 
ſuum vi & armistuente$.ult, Mev, p. 2. d. 59. & Leyfer ad w. [pec. 30. n. 4, 
ſq. vol. I. p. 306, fq. gar fer differiret, ſondern auch weit leichter und eher, fal- 
'va pace & confervata nihilominus quiete civili, folglich weit fiherer und fuͤgli⸗ 
“cher inter ipfos unias ejusdemque imperii noftri & regnigermanici Status Ley- 
fer {p. 30. med, 6. p. 309. impares etiamque vicinos, quodcumque deinceps 
jus belli offenfhivi vel defenfivi illis tribuatur, Bauer alleg. difp. $, 13. p. 21. 
fg. exerciret werden mag, wie alle die zur gnuͤge ausgefüret, welche von folder 
retorfione non injuriarum fed jurium ipforum atque ſtatuum in eignen und be: 
ne fchriften gehandelt, von welchem bieher ad (copum noftrum & præſentem 
unce rhombum allegirt zu werden verdienen Struv de vind. priyara c. 2. de 
setorf. juris * pag. r04. ſqq. Bardili difp. de retorfione jur. Stryk, de 
«ad. Francof. difp. vol. 6. n. 19. Pag. 400. Wildvogel de jure retorf. inter fha- 
tus imperii, C. Otto Rechenberg in vindiciis jurium reipubl. & fifci in do@trina 
retorfionum Willenberg de retorfionc juris Weinland de retorf, juris in otiis 
academ. hyemal. p. 352. Leyſ. fp. 30. Harprecht vol. conſ. Tub. J. conſ. 31.8 
32. welche jureconfulti dann auch die eigenti. requifica einer ſolchen retorko- 
nis, wann fie billig und rechtlich fein fol, dahin hauptfächlich deserminiren, daß 
1) dasjenige, in quod dirigitur retorfio & cujus odio illa inftituitur an demjes 
nigen ort, gegen welchen felbige gebraucht und per modum juris, ftatuti vel cu- 
juseungne juflus legalis argue à Magiftratu & dowino territor. profecti reci- 
pirt, 2)ein jus novum, das ift nicht eben Allein iniquum fondern. auch nur mo- 
leftum & quod caput rei eft,. communi hadtenus & ulias ufitaco juri * 
um 
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(um und dann 3) auch wirkl. bereits ſchon actualiter gebraucht und erercirt wars 
den per pleniusftabilita Stravii c. IL-aph: 5. n. 10: fq: Bardili th. 18.ſq. Suryk, 
€. 2.n.2. 3.35. Harprecht vol. 7. conf. 31: n. 814 [gs -Baner-d,loc:$. ulc,.au 
dehen es in fubftrato-um fo weniger mangelt, je getoiffer das landsherliche : ger 
und re[pedtive verbot die Fr. meſſen fünftig zu bauen und anf felbigen etwas ein⸗ 
zufaufen und einzufüren, 1) ein folches jus & ftaturum particulare licet, ift quad 
idoneum nihil ominus retorlionis objedtum, cujusmodi plura collegerunt & 
recenfueruntStruv. d. cap. II. aph: 22. fq. Müller ad Struv. ex. 4. th. 84: Stryk. 
U. M. tit. $. 4. & difp, de retorl, jur. c. 4. $. & 6. Bardili ch; 26, aliique 
quos laudat Esbach ad Carpz. p. 3. conſt. 38. def. I.n. 5. 2)novum quippe 
inmaßen notorifch, daß folches verbot iego erft neuerlich angeleget worden „. die 
M. ftadtnnd landfaufleute die Fr. meſſen vorhin häufig befuchet, nun aber erft, 
feit wenigen jaren, nicht etwa ex accidenti durch die meres emporgebrachte eigue 
meffen vielmer durch das K. verbot diredte daran verhindert worden. 3) ma 
vormals von Koͤnigen, Kaiferwerteilten ftatlichenmesprivilegien, qua tamen * 
nulli prorſus retortioni obnoxia, potius ex hac potilimum ratione quod:alias 
contra benignam concedentium Imperatorum & imperii ĩntentionem, id quad 
in fingularem Fr. imo & publicum prorfus univerſi commercii germanici 
favorem indultum vel confitutum fuit, in odium ac prejudieium ejus re- 
torqueretur, ficque ipfum privilegium in eſtactu irritum ac vanum reddere- 
‘tur, contra 1. 6; od, de LL. & quæ interminis tum generatim tum fpeciatim 
exemplo refcripti moratorii legitime imperrati,ab omni retorfione pariter im- 
munis, haric in rem docent Struv. c. Il. aph, 5. & 15. Sıryk. d. difp. c. 2. n, 
50. c. J. n. 25. difp, de jure privilegii contra privil, c. 1.n. 54; (q. Bardili de 
retorf. jur. th, HI, Lauterb, concl. for. exer. y. concl. II. difp. de beneficip re- 
feripti moratorii th, ult. Lynk. decif, 434. Wernher p. 5. obſ. 119. Titiusad 
Lauterb. obſ. 41. n, 5. Anton. de refcript..morat, tit. 9. concl.$2.n. 10, (4. 
omni prorlus retorfione libera, immunia, exemta.omnique illi multo ſuperio- 
ra Harp, vol, tonf; tab, 6. conſ.70. a: 31.49, 123. Sg. einen groſen nachteil 
und violation erfeiden, ferner und 4) auch juri communi.adverlum,nach wel: 
chem fonft im deutfchen reiche allenthalben frei zu comerciren vegulariter aller 
und jeder Stände untertanen frei ſtehet, l, 2:6: de prad. & omnibus rebus.na- 
viculariorum & 1; 6.8. 4. de off. prelid, fandfgide vom 1548. tit. 1. for. R. 
Imp. de 1555.$: 14. Harprecht vol. 7. conſ. 7. n. 48. Hahn disp. de jurein- 
ftiruend. nund: c.4. $, 2. P: 75. endlich- aber auch. bereits einige jare exerciret 
und tote die Öffentl, den jeitungen inferirte auertillements begeugen, mit ernft und 
nachdruck verbänget worden, mithin nichts anders, dann die billigfte talionem 
& rerorlioniem nach ſich ziehen Sau; als woson Ludolf in jure cam. feet. 1... 
10. n.40. edit. pe: beyeuget, ubiz fidenegatur transportatio fru- 
menti per territorium veli 


interdicatur coomercium rerum ad virammecefläria- _ 


rum (B tĩt. 24n. 161. Mev;pia.dec.279.; ubi varia ſingulatia circa hane quæ-· 


ſionem proponuntur) infrequens et caſus, quia ſaperet vel invidiam vel vin- 
dictæ cupiditate, nemo autem tali⸗ — videri. Neque ding cauſa ſiunt ta- 


4 
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les prohibitiones plerumque anfam dantes vicing. per Bra rare 
nn Ho regule jaris nataralis, quod tibi non; vis heri.alteri ‚ne, feoeris,;vel aflır- 
ve mativa, quas ipfe etiam Salyatot humani generis inculcavit, ‚rariflime).obler- . 
vantut inter homines,' Hinc tot litigia temeraria, , Welchen allem: wir: nun⸗ 
muriero nichts weiters beifezen, dann allein noch zu deutlicherer ‚beftätigung: des 
Bisher an und ausgefürten retorfons-techtes die worte, mit welchen einige grofe 
jareconfalti das jus retorfionis namentl. auf die nundinas appliciet: und damit 
die nächfte analogi'zu gegenwärtigem falle gegeben, als nemlich Uldaricus Zahus 

in‘pardeic. ad tir quod quisgue juris, Nuper prohibuit Dominas Marchio Ba 
fis, neYüiih 6pido Endingen quicquam venderent in nundinis, Ti ſi veniant 
Balfenfes'emturi aliquid, certe arcebuntur maxime, fi (ponte. fubditi acquie- 
verunt Cafpar Klok de contribur, cap. 3. n. 78. Zigler de jur, Majeſtat, c 43, 
n. ız Struv. de vind. privat, c. II, aph. 26. n. 5, p. 141, fi.regio ‚aut eivitas 
excludat d nundinis fuis mercatores alterius civiratis, hæc ſuis nun, 
dinis mercatores illius cĩvitatis ‚arcebit, ejusmodi rerprlipneny concedit det 
Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗ Luͤneb. Laudtags ⸗ receß von, 31. junii 1597. 5. 49⸗ eujt 
verba bi leguñtur, idemque pari modo ratione dierum, quibus nmundinz dı= 
rant, obtinet, fi nempe nonnullis mercatoribus & opifieibus, ur fullonibusyfas 
töribus, pellificibus aliisque opificum generis magiftris, in quibusdam 'civisas 
tibus, per priores tantum dies tempore nundiuarum venalitium exerotre'perl 
mittatur, ‚ur harum: ciyitatum cives eidem profeflioni & opificio 10 
exieris vicillim prohibeantur; ne ultra altis conceflos dies merces Fila Ye: „ 
exponant Qua de re nonita pridem inter pellifices Chemnicenfes Patriz mez 
& Annabergenfes lis exorta fuit, quod hi illis poſt priores dies nundinarum 
fuarum mercaturam interdicere vellent &c. & quæ reliqua, 'Eadem'hectel 
petit Stryk. difp. de retorf. jur, Francof. 1691. c. 5. n, 9. vol, 6.P.446; cui 
jungenda Rhetii disp. de nund, folennibus $. 9. in.vol,.disp. Seryk;.g a Zupl 

171. verba füpra jam addücta & que tum apud Mer. p. 2..dec, ı26.lg: 

9. dec. 160. tum ap. Wernherum p. 9. obſ. 8. nec non apud Scheenium in di 

de jure prohib. privatis competente led. 2. $. 16. ſq. pag. 24. (q. conca 
argumenta ig remotiora; quod fi denique ipſemet ſæpius laudatus Dn. 
Hahn. in dilp. mogunt. de jure inſtit. nund. in Imp. R. G. c. 4. $. 2. P1% 
ſuperioritatis territorialis elle & dominum territorialen); qui’rd utile' kt 
- mer, ſubditos ſuos ab exteris mercatibus arcere, ad ſuos compellere & ceteta 
ad emolumentum territorii {ui facientia disponere pofle,+his ipfis 'verbis'idb. 
euit. Idem fane civitai Fr. jure'nemo unquam riegare poterie. —* 
> ‘ 22.5 
en Zal ?7. — 
A Civitati Francofurtenfi ad refettionem pontis conceditur cer⸗ 
— ——— tam pecuniam de pannis aliisque, mercibus exigere, oder Kai re. Karldeg 
1 Ce. -IVeen brief Darin der ſtadt Frankfurt erfaubet wird, zu ausbefferung.ders 
one bruͤcke, vom verkauften tuchgewande und anderen waren ein gewiſſes geld 


— zu nemen, von 1360. 


Ö ‚m 
folilV. n. ir Karl a6, befennen ac, daz wir genedichich bedacht haben fteten undwile 
265. p. 257: ® | | gen. 








ſv in der reichoſtadt Frankfurt jatlich gehalten werden, gebören. 669 
gen und getreutven Binfte, den vnſern lieben getrewen die Burgermeiſter, Sche; und der ven 


— 


phen, Raͤt vnd die burger gemeinlich der Stat zu Fr., uns und dem heil. reich —— 
vormals oft vnd dicke nuczlich haben getan vnd in kumpftigen zeiten tun mugen druckten um 
vnd fullen wir haben auch Angefehen merklich gebrechen derfelben ſtat, binamen kunde. 
an der brucke daran grozze koſte gelegt mucz werden, vnd haben yn darumbe mit 
wolbedachten mut vnd guten rat ſulch genad von angeborner ſeuftigkeit getan 
mit keyſerlicher machte vollkommenheit, als hernach gefchrieben ſteit, zu dem er⸗ 
ſten weilen wir vnd geben den obgenanten B. S. R. und der Star zu Fr. gan; 
ee macht mit rechtet wigzen, als dick im derſelben ſtat, ein tuch gewandes vers 
kouffet wird/ daz fi je von den kouffer drei alte heller Cin einer andern handſchrift 
ſteht dabeisund von den verfäufer auch drei alte heller‘) Beifchen, vordern, empfaben 
ond nemen, fie oder wenn fie dar bevelhen, was auch gewandes odir aller an⸗ 
ber kaufmanſchactz, wie die,genant mugen werden, in den haufern und herberz 
gew verfauffet wird, wo der wirt mad) der ſtat gewonheit zu hufgelt zwen hal⸗ 
Ted nympt / > dag fie davon auch ander ziven alte haller yenien vorderu-ond em: 
phahen, vnd firch’gelt;' day davon gefallen mag, an Die obgenanten ir vnd der 
ſtat notdurffte vnd binamen an die prucke legen, ſie oder wen ſie daruͤbern ſe⸗ 
crew, davon gebieten wire, fecandum formam conluetam ur non impedian- 
tur {ed promoveantür pena, quinquaginta marcarum auri puri &c, (in obge⸗ 
dachter handſchrift ſtehen dieſe worte alfo ordentl. ausgedruckt, allen Fürften, Grafen, 
Herrn; auatlute dc: veſtiglich bei unſern hulden / daz fie die‘ egen. Bürgermeifter, Sche 

ira Rat und, die ſtad zu Fr. an den vorgefchriebenen unferu guaden and ſachen nicht 
binden, funder yn darzu geraten ‚und beholfen fein, wo fie des an ſie muten und be⸗ 

urfen werden. Wer aber fache, daz yemand frevelich darwider tete, der fol von erſten 
in unſer und des reich® ungnad verfallen ſein und damit beſtanden zu.pene so mark 
Iuter:goldeg, der halbe teil in unſer K. Kamer, der andere halbe teil der ſtadt) und ſul⸗ 
len diefelben vnſer grad vnd diefer gegenwertig unfer brief alſo lange Frafft ha⸗ 
ben; biz daz wir die öffentlich Abelegen und widerrufen, mit urfund zc. geben zu 
Muremiberg 1760, am fant Dlargareten tag mit unfer kayſerlich Mayeftat in 
ſigel regnorum &’imperii ur füpra per Dn. magiftrum curie Nicolaus de 


Chremilır, 

. Zal 78. | 
Imperator: cenſum ( vulgo das hausgeld, ) quem permiſſu Caroli, Sum 
ämercatoribusFrancof.exigebant;revocat; 1361, ;Dder eben diefer Raifer ee 302 f. 

wiederrufet das der ftadt Sr. vorhinserfaubte hausgeld von ieglicher kauf⸗ Aus ebender 
manfchaft zu fordern, daß folches aufgehoben fein fol, von 1361. ' nn 
ie Karl ıc, befennen ıc. allein wir vormals unfern und des reiche Fieben!-ion n- 
- getrewen, den buͤrgern gemeinlichen der ſtat zu Fr., von befündern gua a r 
den erlaubet hetten, daz fie folten von einer jeglichen kaufmanſchaft, hausgelt 
nemen nach laute der briefe die wir in, bis. an unſer kayſerlichs wiederrufem bs | 
ben gegeben, doch fei wir feitdemal bon vnſern vnd des reichs lieben getrewen 
und auch von andern vnſern laden, burgern und faufleuteu redlichen onterweis 
- fet, day fie von folichem hausgelt, daz fie dar zu Fr. von irer kaufmanſchaft mu⸗ 7 
ſten geben, mercklichen ſein befwert, darumbe widerrufen wir, mit vnſerm fanfers = 3 >» 
7 Ppppz3 lichen 
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lichen gewalte folich briefe,.die wir den-egenanten vnſern burgern von.Fr.sumb 
ſolich haußgeld baben geben, meinen und wellen wir auch ernftlich, dar fie Bier 
felben briefe, fürbaz mere nach, datum diez briefes Fein, kraft noch macht fülfen 
haben noch gewinnen. Wir gebieten auch den egenanten vnſern butgern zu Fr. 
ernftlich vnd veftichich bei Onfern vnd des reichs hulden, daz fie von allen vnſern 
vnd des reichs und auch andern vnſern Sande, burgern und kauffleuden, von al 
er. irer kaufmanſchaft, die fie dafeldft zu Fraukenfurt Faufen oder verkaufen für: 
baj mere, folih haußgelt nicht fullen fordern noch nemen in. dheine weile, als 
Jieb in unſer vnd des. teichs hulde fei zubehalten, dat. per omnia vr ſupra (Nü- 
remberg, anno 61. .in converfione ſancti Pauli regnorum &c.) per Dn. magi- 
ftrum curie, Heinricus Auftralis, 
Zal 79. 


Ebenged. * erlaubet der ſtadt Frankfurt dis aufgehobene hausgeld 
von neuem auf 10 jaren zu fodern, und nad) deren ablaufe, ſolches fo lange 
bis auf eine neue roiederrufung einzunemen, von 1361. 


g ir Karl von Gots guaden romifcher Kaifer ıc. gebieten den Bürgermei- 


ftern,dem ‚Rate und den burgern gemennliche der ftat zu Fr. unfern und 
des I. riches lieben getrewen, unſer gnade und alles gut, lieben getruwen, wann 
wir zu andiren zeiten mit rechter wizje und von unfer keiſerl. macht uch gnade 
geran haben, das nr foliche huſgelt ufheben fullent und mogent, als in andern 
aufern feiferlichen brieven darüber gegeben volfomenlich ift begriffen. Und. wir 
darnach diefelben gnade von fache wegen, die zu den Beiten uns forquamen Abe 
daden, und wolden daz fie nit Freftige fin folden; fo haben wir doch angefehen 
‚foliche merckliche dienfte und druwe, als wir und da; heilige reich allezeit an uch 
befunden haben und aud) da; wir dasfelbe husgelt zu buunge und notdorft der 
ibrücken zu Fr. vormals ‚gegeben haben und dann wir mit wolbedachtem mude 
amd. von kaiſerl. mechten uch von angeborner gute genediglich erlaubet und erlau⸗ 
‚ben uch day in diefem brieve, da; ir ganze jare von datum diz brieves an 
zu zelen, daj,egenant husgelt nemen und ufheben mogtent und ſollent ane wieder: 
rufunge, wiewol unfere erften brieve fprechen, day wir daz widerrufen moaten, 
wann wir wolden, warn auch die egenanten 10 jare uß find, fo fullent doch ir daz 
vorgenante husgelt ufheben, als lange wir und unfer nachfomen an dem reiche 
roͤmiſche Keifer und Kunige, daz nit wiedderrufen, auch ift unfer funderliche 
meynunge da; unfer und unfere.funigreiches zu Beheim Inte und untertanen, die 
uns und die crone zu Bebeim erblich anhoren, wo auch die fint gefeffen und dar: 
„zu die ſtedte Ausburg und Nüremberg und wen ic daz erlaffet, von umiren willen 
‚day vorgenante husgelt nit geben fullen, geben zu Prage am nechften mitwoche nach 
‚dem hu, pfingfktage 23610... | — 
¶) Romiſchen Roige Cigm er Er eine flberne hät 
a) Römischen Röniges unds brief, worinnen Er eine e muͤtß 
‚zu Frankfurt anordnet, dazu feine beide muͤnzmeiſter beſtellet und ſelbige muͤm 
— uoͤͤberal anzunemen befielet, von 1418. > 


[3 .. 
wa, 


ſo in derteicheftadt Frankfurt jaͤhrlich gehalten werden, gehoͤren. 671 
ir Sigmund von Gottes gnaden Romiſcher Kunig ıc. bekennen und tun Zum 
IF; Sam mit diefem Brief allen den, die in fehen odir horen leſen als wir CERRKN: 
vormals durch gemeines nutze willen beſtellit, geordnit und geſetzt haben/ daß Aus unge 
man ein gulden münß in unfer vnd des reichsftedte zu Franfenvort und Nord⸗ dructen 
fingen erheben, machen, und von unfern und des reichs wegen ſchlahen fülle” 
und als Wir auch Jacoben Proͤylin müngmeifter zu Porgheim und Fohs von 
der Winterbach durch ire redlichkeit und byderbekeit willen zu mängmeifter der⸗ 
felben guͤlden minße ufgenomen und 5, jare aneinander gefaßt und gemacht ha⸗ 
ben in folcher maße, wife und unterfcheid, als dann unfer kunigl. Majeftät brief 
darüber gemacht eigentl. ußwiſet, alfo angefehen und mie fliß betrachtet, dazu 
auch unfer und des heiligen reichs gemeiner nuße durch redfiche und gute filbere 
muͤntz vafte gebeßert und gemeret werden mag ; haben wir mit wolbedachtem 
mut, guten rayt etryvil unfer und des Meichsfürften, Oraven, fryhen, edlerund 
getruͤer und rechter wiſſen geordnet, beftellet und gefeget, ordnen, beftellen und 
fen in craft difes brifs von R. K. macht, vollekomenheyd, daß man ach ein 
filderne münge inder ſtadt zu Fr. erheben und von unfern und des reiche wegen 
ſchlahen ſol inder maß und unterfcheide als hernach begriffen ift. Zum erſten ſol 
man fchlahen ein fildern pfenning der ein thornaß genant fy und derfelben follen 
80. uf ein gewegin mark gan und follent 12, ein rinfchen gulden geften, und fols 
lent halten To. pfennings kunigs filber, item von demfelben filber ſol man ma⸗ 
hen fhillingspfenninge der 160 uf ein gewegen mark gan und 24 ein rinfchen 
gulden gelten füllen; item man fol auch ſchlahen engeffehen der fullet 240 uf ein 
gewegen mark gan und follent ihr 36 ein rinfchen gulden gelten und ſullent hal⸗ 
ten zehenthalb pfen, kunigsſilber; item man fol auch fchlahen Heller, der 40 uf 
ein gewegen lot gan, und fullent 18 der vorgen, thornes ein gelten, und fullene 
(ten 4 pfeun, kunigsſilber und fal die vorgenante filberne minge an irem ge⸗ 
brächte (gepräge) alfo undirfchidin fin, 1) an den thornafen an einer ſiten fal 
fißen ein Füniglich bild uf eynem feffel, und fal haben in eyner hand eyn appel 
‚mit dem creuß, und in der andern hand ein ſchwert und darum gefchrieben Sigis- 
mund. Rom. Rex. und uf der andern fiten ſal ftan ein kurtzes Fruße und darum 
geſchriben, groffus Frankofurdenf. und uſer halb der fchrift ſal gefchriben ften, Be- 
nedictus, qui in nomineDni &c, item die fehilfingspfenning a auch alfo fteen; 
item uf einer foten der englifch fal ſteen ein kunigl. bruftbild und darum geſchre⸗ 
ben, Sigism. Rom. Rex. und ander andern foten ein kurtz krutze mir ſolcher 
umſchrift, als an den thornaſen. Item uf einer ſyten der heller fal fteen ein ku⸗ 
niglich heubt mit der cronen und darum gefchreben, Sigism, Rom. Rex. und uf 
den andern foten ein kuttze Fruße ımd darumb defchreben groflus Franckenfur- 
denf. und diefelben unſte filbermäng ſal auch fri ſin in allir maßen als die gulden 
muͤutz dafelöft zu Fr. und unfer wardeiner, den der Nat zu Fr. gefeßt bar, fal 
by finen gefchwornen eit virbunden.fin, fliſig zu verfehen und darauf zu warten, 
daß Fein. gelt ußgegeben werde, er babe dann des verfucht und beiwert, das is 
„babe fin forn und gewicht als recht iſt, auch follen uns die vorgenanten muͤntz⸗ 
meifter pe dom 10 mark jülder die je alſo vermuntzen ein rinfchen gülden zu flehe⸗ 
ſchatz in unfer kumgl. cammer, ober wenn wir das verſchaffen, ‘geben und ußrich⸗ 
. j ten, 
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ten, und uinfertwardenmer ſal auch fliſig ufſehen und bi ſeinen eide be 
vermerten was ſilbers verminget' würdet, das ung davon geſalle und Held 
was recht und betedingt iſt. Wit · wollen und ſetzen auch von MIR, macht vol⸗ 


lenkommenheit, daß allirley andre ſilberne münge die zu Frögenge und gebe iſt, 
alſo angefchlagen und abgeſetzt fin ſolle, daß fie mir unje* vorge in 
glichem werde kome. Auch wollen und fegen wir von R. K, macht, daß mi 
mand fein gold noch fülber in der vorgenanten ſtadt zu Fro kaufen noch weſſel 
felle, dann allein die vorgenanten müngmeifter und ire diner oder, ſelben 
tgeſchworne wegſler, doch alſo, was derſelben geftworne wegſler golts oder ſil⸗ 
er8 Faufen odir wegjeln, daß fie das in unſer muͤntze und nyegend andets brem 
gen fullen, und wir gebieten darum von R. K. macht allen und iglichen Fürften, 
jeiftl. und werntlich, Graven, fryen, rittern, knechten, amtluten, burgermei⸗ 
ern, Reten und gemeynen, und allen andern unſern und des richs undertanen 
und getruen ernftlich und vefticlich mit diefent brife, daß fie die vorgenante uuſet 
und des reichs muntze annemen und in allen iren fanden ‚\ftedteh ſloſſen und 
gebieten, fürgang haben laffen und auch allen iren untertahen en Diefelbe 
münß zu nemen und daß fie auch die vorgedachte unſre — 
und faßungen veſtiglich haften und darwieder nicht tun füllen in feine wiſe 
fiepe männigl. ſy unfer und des reiche fivere ungnade zu vermiden. "Mit utkund 
dei brifes verfigele mit unſer kunigl. Majeftar infigel, fo geben’ zu Pafanıcı 141% 
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b) Roͤm. K. Sigmunds befel an die ſtadt Frankfurt die. zu mi 
befolene und im vorigen briefe gedachte filberae münge anzunemen, amd 
niemand, als feine müngmeifter und der ftadt geſworne wechsler, gold und 
filber an. oder wechfeln follen, von 1418. N 
ir Sigmund von Gotts gnaden Romifcher Kunig ıc, lieben getrenen, warn 
wir des heil. reiches zu ere und frommen und durch gemeines 
willen von neuem geordnet, beftellet und verfeßet haben, daß unfer muͤntzmeiſter 
zu Sr. ein filbern müng ‚erheben, machen und von unfer und des reichs wegen 
dafelbs zu Fr. 5 gange jare flahen und müngen follen , als unfer Majefter 
darüber gemacht das alles eigentl. ugwifen, darum beifen und: gebieten wir, 
von R. K. macht ernftlich und veftigl. mit difem brif, daß ir die vorgenante fil 
berin muͤntze annemen, und allen andern inwonern der ftadt zu Fr« gu annemen 
gebieden follt und auch verkuͤndt und verbietet by. einer pen, daß ni 
der ſy, Peinerlei ein gold noch filber, es fü in der, meſſe oder nfer d ‚ 
kaufen oder wechfeln getörte ( d.i, dörfte) in fein wiß, dann unfer vorgem 
meifter allein oder der ftadt fr. gefworne mwegfeler, doch alfo was goldis oder 
filbers diefelben gefworn wegfeler in der meſſe oder uſer der meſſe 
wegfeln, daz das alles in unfre münge und nyndert (irgend) anders Fo 
geentwort werde, und tut herinn wit anders by unfer und des reichs hulden, ges 
den zu Pau, ——  ammrarni ak 1227 ag 
RE. Rhrigeb Ciahinba eklegium,baf der Rat un Di per 
Roͤm Koͤniges Si privilegium, daß der — 
Frankfurt ſilberne auf turneß, engliß und pfetining. (chlagen ' 
" bon 1428, &k 
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Sigmund von Gotes gnaden Romiſcher Kunig/ zwalleuzeiten.merer deß,, Zum $. 
richs vnd n zu Bebeimae. Kunig,befennen und 
mit dieſem bei die jn ſehen oder horen leſen, das wir: manigfeltichich Aus dem g 
pernomen haben, —* lantkundig vnd offenbar iſt, das große gebreſte vond icre huche 
tum in deutſchen landen von ſilberin vnd kleiner muͤntze wegen, vnd merklicher fite26s.folg. 
ſchade davon komen iſt vnd kumpt, das die muͤntze geſwechet vud erger geſlagen 
werden, danu ſy zum erſten angefangen worden für, vnd wann wir vnterwiſet 
ſein, das die BeS. R. und. buͤrgere zu Fr. vnſere vnd deß richs lieben getrnen 
ein guͤte alte, redliche ſilberin muntze zu⸗ Fr. vnd die hefticlichen im wehen ges 
ſchirmet vnd gehanthabet haben,.davon ſy die ſtat Fr, vnd das land darumb vor 
groſſem ſchaden, der jn ſuſt entſtanden mochte fein, vberhaben vnd hehutet wor⸗ 
den ſein, vnd ſoliche der vorgenanten von Fr. redliche furſichtigkeit angeſehen 
vnd betrachtet, vnd ſunderliche augeneme getrue dienſte, die ſy vus vnd dem 
riche willielich vnd vnuerdroßenlich getan haben, teglichen tun, vnd furbaß defter 
willielicher in kunftigen zeiten tun ſollen vnd moͤgen vnd duch vf das ſoliche meis 
ſe vud maͤrkte, als jerlich daſelbſt zu Fur fein, die ſy loblich vnd wol berbras 
haben, Bus vnd dem ziehe zu eren vnd gemeinen deutſchen landen. zu nuße, d 
ſer baß gehanthabet, vnd her gemeine koufman vor ſolichem großen ſchaden vor; 
ſehen vnd verhůttet werde, ſo haben wir vor Bus vnd vnſere nachkomen an den 
ice in vnd der egenanten vnſer vnd deß heil. richs ſtat Fr. mit, wolbedachtem 
mute, gutem rate vnſter Rete, edeln pnd getruen, von Romiſcher er 
macht vnd rechter wiſſen/ diſe ſunderliche frehyheid getan, ond din mit Biefem 
Briefe, das die BIS. und N. zu Fr. vnſere lieben getrueu hernach/ als fang fh 
geluftet- oder bedunfet, und daß jn not oder eben iſt, mogen flaben vnd machen 
laſſen, filberin münge off foliche türnofe, engeliſche vnd heller, als igumd ben jn 
genge vnd geneme fein, oder andere filberin vnd klein muͤntze, als ſy daun yr 
qzu zeiten beduͤnket, das vns vnd dem riche erlich, / jn vnd der ſtat Fri der gegen⸗ 
de darumbe vnd den gemeinen koufluten nuͤtzlich vnd bequemlich fein: wirdet / von 
allermeinclich vngehindert· Mit vrkund dis briefs verſigelt, mit vnſer Kunigli⸗ 
chen Majeftat inſigel. Geben im heer vor dem ſchloß Taubenburg in der Sirfey, 
nad Criſts geburt 1428 jare am nechſten donerſtag nachdem ſontag Cantate, 
vnſrer riche des Hungriſchen ꝛe. im 42 deß romiſchen im ıg vnd deß Behemi⸗ 
ſchen in dem gten jaren, da D.C ns 
b) Romiſchen Konges Sigmunds befel an die ſtadt Frankfurt, Daß die yemien. 
kaufleute und maͤnniglich Das reinifch gold zu 19 grad feines goldes nemen 1.269. 
B8 vnd geben ſollen, von1428- ° 
DI: Sigmund von Gotes gnaden,. Romiſcher Kunig ıc. entbieten den. B. 
F R. und burgern gemeinlich der. fat zu Fr., vnſern vnd def richs lieben 
getruen, vnſer gnad und alles gut. Ueben getruen, Wir laſſen euch willen, das 
vns mangfeltielich furkomen ift, vnd iſt ouch landkundig und offenbar, wie daß 
große gebrechen vnd jrrung in deutſchen landen von der guldin muntze wegen 
geſcheen/ die man alſo zu geringe vnd zu, fmache muntzet, vnd anders, denn ſy 
vordetn zeiten geſlagen worden iſt, das duch gemeinen nutz vnd dem koufman 
ba ac Dal Er aan Br. a 4 ſchedlich 
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ſchedlich iſt. Nun ſin wir doruf belieben, ‚das, wir die guͤldin muͤ als wir 
die vormals bey euch ſlahen laſſen, haben vf 19 grad fyns goldes al as 


ite 330, fchlagen, auch warding und andere Dazu gehörige perfonen annemen 
drucken: tod möge, von 1429. un 
priotleg. ee SE dir-Sigmund von Gotes guaden, romifcher. Kunig 14 beferinen und tung 
de (74 kunt offenbar mit. diefem brief; allen den ‚ die im sehen oder horen leſen. 
Als wir. eßliche jare vnd zute her zu wiederbrengunge onfer vnd des richs r 
vnd funderlichen auch vmb notdorft, muß und fromen gemeiner lande 2 
von vnſern vnd des richs wegen eine gulden munge in onfer und des richsſtat an, 
Fr. vf dem meine gelegen han mungen, ſlahen vnd machen, laſſen, foliche jarı 
vud zyt, doch us vnd vergangen fin, und wann wir nu eygentlich ondermifet fü 
day ſolich vnſer vnd des richs munge meffen und merckten die von gnade,des 
tigen richs lange zyt lobelichen und wol herbracht fin iu derfelben unfer und des 
richsſtat zu Fr. fafte bequemlich geften, kaufluten vnd aller menlich nutzlich y 
vnd wir die erſamen B. S. und R. dafelbs zu Fr., vnſer vnd des richs lieben 
getruen, von derſelben vnſer vnd des richs muntze wegen, vnd in andern vnſern 
vnd des richs ſachen allzyt flißig vnd getruwe erfunden haben. Machdem dann 
vnſer erufte meynunge iſt, ſolich vnſer vnd des richs muͤntze in weſen laſſen vnd 
sun behalden, als des auch vns vnd dem riche ere vnd gemeynen landen ein not⸗ 
dorft bedunket fin: fo haben Wir mit wolbedachtem mute, rechter wiſſen vnd 
romiſcher knniglichet macht denſelben B. S. und R. zu Fr. vnd iren nachkom⸗ 
men, von vnſern, vnſerer nachkomen vnd des richs wegen bevelhen en, 
bevelhen jn vnd heiſen fie auch. in craft dieß gegenwertigen briefs, dazfle; 
nachkomen von vnſern, vnſerer nachkomen vnd des richs wegen ſollen v o⸗ 
gen, muntzemeiſter, muntzer wardiner , iſengrebere vnd andere, der dattzu net 
iſt, vfnemen, ſetzen vnd beſtellen, vnd ſoliche muntze von vnſern des tichs vnd 
vnſer Nachkomen wegen tun, muntzen, machen vnd ſlahen mit namen vf 10gtat 
fyns goldes fr. gewichts, oder wie fie von Vns oder vnſern nachkomen an dem 
riche vntirſcheiden werden, vnd mogen auch dieſelben von. Fr; ſoliche muntzer 
wardiner, iſengrebere vnd andere der darzu not iſt, wie dicke ſe des bedunket not 
“fin, ſetzen, entſetzen oder verandern vf odir abe on allermeuelichs hindernuß vnd 
widerſprechen. Auch ſollen die egenante von Frsuns oder vnſern nachkor 
riche von einer yglichen marg fyns goldes, die alſo vermuntzet wirdet, einen hal⸗ 
ben gulden zu ſlegeſchatz geben, in vnſer vnd des ichs, camer alſo doch „day die⸗ 
ſelben von Fr. einen wardiner von ſolchen ſlegeſchatz ſollen vnd megen lonen * 


Er sr rprhn 


Pin der rechoſtadt Frankfurt jarlich gehalten werden/ gehören. 675° 
eleydunge geben. ¶Sy ſollen auch jerlich vns oder dem, weni wir das bevelhen, 
redliche rechnung tun vnd geben Vud Wir gebieten dorumb von Romiſcher Kir, 
niglicher macht allen vnd yglichen Fuͤrſten / geiſtlichen vnd werntlichen Graven, 
Frhen, Herren, Rittern, Pnechten, amptluten, burgermeiftern, reten vnd gemein⸗ 
den, und allen andern vnſern vnd des richs untertanen vnd getruen ernftlich, vnd 
veſtielich mit diſem briefe, daz fie ſolich vnſer vnd des richs muntze annemen, vnd 
in allen jren landen , fteten, ſloſſen vnd gebieten fuͤrgang haben laſſen, und day’ 
ſie ouch ſoliche vnſer befelhunge veſtielich halden vnd dowider nit tun ſollen, in 
dhein wyſe/ als lieb einem jyglichen ſy vnſer vnd des richs ſwere vngnade zu 
vermyden. Vnd dise vnſer befehlnuſſe fol weren, als lang vnd Wir das tie 
widerrufen. Mit orfund die briefs verfigelt , mit vnſer kuniglichen Mail _. 
inſigel. Geben zu Preßpurg, nach Zn geburt 1429 u." MIMDG ya 
yrmörITID TanahTs al’83, ia bu usänleihr en 
Münzprobationtag zu Frankfurt, von 1433... Bm 
q Conrad Hetre zu Winſperg des h. r. riches Eröfumetee, dicſue ——— 
auf einen muͤntzvrobationtag gen Frankfort auffontag Judica in det fafte:“ Mus Jatob 2 
he gnedige Herren die Kürfürften des Nm. Königs gufden, die man Pentere 
ZU dan von finer Funigl. Gnaden wegen ſchlecht zu Fr; und zir Baſtt und Tahrumu 
auch’ sie Muͤrnberger gulden, an ihren zölfen in iren fanden und gebieten verbö;@rchivorum 
tein haben; die mit zu nenien, umb deswillen daß dieſelben gulden zu tinge und ons) 72. Pie. 
recht funden ſollen fein an ehnet probation, die die obgeſchr eh gnadige Her⸗ 
ven dy Kurfuͤrſt. nehſt geton ſollen haben zu Bingen, "Und wir haben uns doch 
von unſers gnedigeſten Heeren des Rd. Konigs wegen mit unſern gnedigen Herz 
ven den Curfuͤrſten verſchrieben alle probatien zu ſuchen, und unſers gnedigen 
Herren des Königs muͤntzmeiſter und dyunfern datzu zu fchicken, zu ſolicher pro⸗ 
batien die dann geſcheen fein folle, wir von unſers gnedigen Herten des Konigs 
wegen noch die muntzmeiſter nie gefotdert noch dar zu heyſchen die zu ſuchen wor⸗ 
den ſein/ wie darumb das mengliche verſteen ſolle daß uns He leyde were, daß’ 
die ſachen unrecht und nicht ufrichtlich zugingen, und daß man der ſache zu lu⸗ 
trung und zu einem gantzen grude kume; Go haben wir unſern gnedigen Her⸗ 
ren den Kurf. geſchrieben und gebeten ir frunde zu ſchicken gen Frankfurt uff 
ſontag Judica inderfaften: Dar. zu Gutenberg ufff. Valentini Martyrisan. 1473. 
b) ef willigen dinft, und was wir libs und guts vermögen ee 
EA Aezyt zuvor/ erſamen/ wyſen fieben Herren und beſundern guten — —* 
als der hochgeborne Fuͤrſte und Herr Hr. budewig Pfaltzgrave by und Herr auweſenden 
tzoge in’ Beyern 1, einen tag uf den ſontag cantare neft vergangeh gein gr. be — 2 
ſcheiden harte, und die Erſamen uwer und unfer guten frunde der Mar zu F fr nd 
uch umd andere fteden auch gefchrieben hatten uwer frunde die ir dar ſchicken ——— — 
wuͤrdet/ zw befelen by andere ſtette boden daſelbs von gebrechen der gulden MON’ mert dergol 
Ge zu kommen und zu reden, alfohan ung diefelben von Frankfurt dafelds eu fire den, * 
Bringen; wie der edel Hr. Conrad Herrju Winsperg, dem die'gulden monhe zu nu m 
Baſel, zu Mortelingen und by yn zu Franckenfurt von unferm gnedigen Herren Sırf min 
dent Mm. Könige bevolen fin, hu erzalt und vurgelegt habe, daß füner Edei mn mit, 
Leit eigentlich fürfomen fo, wie der gulden montze im waſſer eyn hutt abezuzie⸗ teil7 n.es. 
0 wis beſnyden, mit zu geringe zu a inmancherieg wys abegegosf #9- 
wa aa 2 gen 
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gen und vaſte geſchwechet werde, das fine Edelkeit ein groſſe notdotſt bedeuchte 
u verſotgen und zu verſehen. Und han die vorged. von Frouns auch vorbracht, 
wie der vorgen. Hr. zu Winsberg um doch auch ertzelte, daß finer Edelkeitmegs 
aunge tvere, das die gulden geflagen werden fulten, uf 19 erat fynes goldesafs 
bifher, and das der 68. gulden uf eine märg geen füllen, und ſageten die von 
Franckenfurd, daß der gulden die 19 erat und ir recht gewichte halten doch bis 
ſher nie me den 66 gulden und g thornos uf eyu marg gegangen fin zıdarine 
wole zu verſtunde ſy,/ fulten die gulden geflagen werden das 68 uf eyn marg gin⸗ 
gen, daß das auch ein groſſe abetzog und ergerunge an der gulden montze wurde. 
Und han die vorged. von Fr. uns daruf eynen unſers gnedigeſten Kranz des Ko⸗ 
niges brief laſſen horen, da inne konigliche gnade ſchribet, das 19 grat fiyns gol⸗ 
des von der gulden montze werunge wol genge und gebe in den landen fin fullen, 
umd uf das folicher abetzog irrunge und gebreche als igunt egliche zyt davon ge⸗ 
weft noch for, und fürter großlichen entfteen mochten, verſorget werden mochten; 
haben wir Karsboden uns darumb unverfenglich underfprochen daß iglicher die 
da geweftifin, foliches an ir frunde und Rede heimbringen ſollen umd wollen, uf 
die meynunge das uns wole geraden duchte uf der Rede wolegefallen, daß 
len ftetten beftalt werde die gulden zu wiegen nach iglicher. ftede berfomen., 
welcher erfunden wurde im gewichte und jtriche daß er 19: crat fyns golde 
te funder remedium, daß der werunge were und: vur gut genommen munde, wel⸗ 
cher aber darunder erfinden wurde daß er nach werde genommen. werde, und, daB 
ir igliche flat ir erbern Rarsboden mit machte uf den fontag mach ſant Johans tag 
zu mitten fommer neftfomende zu abende darumb widder zu Franckenfort haben 
follen, und igliche ir meynunge da vorkubringen und fich davon, zu underſpre⸗ 
chen und zu rade zu werden wie eß in dem beiten furzunemen amd zu beſtellen 
fr Herumb Erf, lieben Hrn, und befunder guten frunde,, bidden wir uwer er⸗ 
ſamen Wyßheid mit fliße, daß ir uch beruf und auch ſuſt in der ſache zum beiten 
bedencken und befprecben wullent und uf den vorgen, tag uwer erbern Ratsbo⸗ 
den auch zu Fr. zu haben, ‚uwern rad und meynunge davorzubringen, darzu be⸗ 
hoffen und beraten zu fin ae. Und bidden uch auch den vorged tag ingebenmde 
beftellen gebalden werden. _ Dat. von unfer aller bede und beſelnis wegen under 
der ftadt.Fr. ingefiegel, dinſtag poſt Cantate 1433. 6 1er 
Bon der ftede Ratoboden mit namen Strasburg, Augfpurg N 
Menge, Wormfe, Spyer, Hagenaw und Franfenfurd, alsıdie zu 
yt dafelbs zu Frs by eyn verfament geweft fin. - ans torte 


Zal 84 20 Und: sehe 
E Romiſchen Kaifer Ludwigs privilegium, daß die ſtadt Frankfurt füberne 


ef muͤntze fehlagen und mwechfel machen möge, wie fie wolle, von 346.1" 


ir Ludowig von Gotes genaden Nömifcher Keifer, zw allen zeiten merer 


—— deß richs, bechennen vnd tum kunt offenlich mit dieſem brief, daß wir den 


f 3%. Scheffen, dem Rade vnnd der ſtatt zu Fr. , vnſern lieben getreuwen / die genad ge⸗ 


tan haben, vnnd tum auch mit dieſem brief umb den danchbarn getreuwen dienuſt 
den ſt vns vnnd dem riche dick erzeigt vnnd getan hand, vnd auch noch getun m⸗ 
gent, vnd haben jn gegunnet / erlaubt vnd bevochlen, und heizzen fi vnd beuechlen 
In mit dieſem brief,daz ſie eine muͤnzge ſullent machen vnd flahen, fein gelt/ wie fi 
Di dun⸗ 


ſ in der teichoſtadt Franbſurt jarlich gehalten werden, gehoͤren 677 
dunchet/ daß es; jn vnd dem lande aller muthzli his ſy / vnnd wie ſi die muͤntze ſla⸗ 
ben; da ſal vns mit genuͤgen, vnnd enſullen ſi darumb nicht ſtraſen, odit jn nit zu⸗ 
fprechen, wie adir nieman von vnſern wegen ane alle argeliſt und geuehrde⸗ nach 
dem koren/ daß ſie je rar werdent / vnnd daß jn meiſter Henirich vnſer goltſchmidt 
von vnſern wegen geantwortet und geben bat, waͤr auch, daß ſie den vorgenand⸗ 
ten meiſter Henirich bi jn niht gehaben möhten, ſwenn fi umb die muͤntze zu rat 
werdent, jo ſoll der ſchultheizze ge Fr. an deß vorgen. meiſten Henirichs ſtat 
verſucher ſeyn, als lang, hiß daß wir einen verſucher datzu geben vnd ſetzen. A 
baben wir jn die genade getan, vmb den wehſel das fi den wehſel in der ſtat ober; 
al beſtellen muͤgent, wie fie duncht/ daß es jn vnd dem lande nutzlich ſei, vnd en 
ſal auch anders niemand wehfeln, dann fi, adir die ſi von oren wegen daruͤber fer 
Gen, ond wie fi den wehfel beſtellen, da ſal ons wahl mit genuͤgen. Vnd des ze 
vrchundt geben wir jn mit vnſerm keiſerlichen inſigel, verfigelten, dieſen nn 
geben iſt ze Franchenfurt, aus — fer Cathrinen rag nach or * 
*34626. o 
a) Ordnung und rolle der‘ voechfelfenfalen, vom 17394. 3 Bm 6, 
lle die, fo von uns zu wechſelſenſalen Angehomen werden, die föllenmit fande —— 
gegebenen treuen angeloben, und darauf einen eid zu Gott dem almaͤchtigen —— dem an ⸗ 
ſchwoͤren, daß fie, fo viel fie betrift, und an ihnen iſt, der hieſigen erneuerten und bange ber er⸗ 
vermerten wechſelotdn. getreulich nachkomen, in ſchlieſung der eat und \nechielord- 
ändern, fo ihnen dem herkomen gemäs unterkaͤuflich zu verrichten gebuͤret/ infon mung von 
der heit auch in concnrsfällen mit beyden contrahirenden teilen; die ſeyen fremd ! fr Ai 
oder inheimifch, vornem oder gering, chriften oder juden, befcheiben;fleifig;gleich, 
und recht unngehen, niemand wider beffer wiffen und gewiſſen vervorteilen, auch), 
fo viel ihnen möglich, zur beſtimten zeit auf der börfefich einfinden wollen. 2) ſol⸗ 
ken ſie, an feinem wechſel oder andern eontract, fo fie: fchliefen, teil oder gewinn has 
ben,fondern fich deffen gänzlich enthalten, und darunter keine gefaͤrde gebrauchen, 
da aber einer eines wechfels, verleybes, oder beſtaͤndnis fiegender gürer, auch geld⸗ 
ausleyhens oder aufnemens auf gerichtliche verfchreibung und infäge bedürfte, 
das fol er entweder durch einen andern mackler oder umterfäufer tun und verrich⸗ 
ten laſſen, oder aber aber der perfon, mit welcher er zu tum haben wird, ausdrückt. 
anzeigen, damit diefelben wiſſen müge, daß die fach ihn, den mackler, felbft —* 
und ſie es mit ihm, als einem prineipal⸗ rontrahenten / und nicht als mit einem mack 
ler zu tun Habe,  3)follen fie in ihrem macklen und anterhandfen, niemanden —* 
gen kaufman und wechſler angeben, loben und vorziehen / als ob er reich und ſicher ſei. 
da fie wiſſen, daß er arm und unſicher ſei, und durch derſelben ein ander in gefar 
m schaden mögtegefüret werden, fondern deuien Pau: undandeen leuten, welche fich, 
ihres dienftes gebrauchen, aufrichtig u. treulich bedienen; ¶ ſollen ſie in ihrem mack⸗ 
ienu unterkaufen, auſſer ihres ordentlichen lons — intereſſe fü 24 
dern ieder partei zu den ſachen aufeichtig raten | ushelfen, und sein foldhes zu ne 
ran ei nicht verziben, auch ihren rechten aufgefejten 
— Erle lernen — 
De — 
cent, von haus und ur —————— betlenten bauſer a 
u. ee — * u contracts, worauf geſchloſſen 
1993 wor: 
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worden Zpcifo ihnẽ von beiden keilen u. zwat einem ieden ganz gebuͤret / es waͤre dann 
daß ſo viel die 3 lezte poſten betrift, ſie nur ein teil um ihren dienft u. unterhaudlung 
angeſprochen u, erſucht hätte, welchenfals derſelbe auch allein, nicht aber der ander 
teil obbeſagte gebuͤr zu bezjalen fchuldig wäre. 5) diewell auch zum oͤftern zwiſchen 
geberu. nemer u. andern contrahenten irtum und ftreit vorfallen, fo ſollen, ſolchem 
deſto beſſer abzuhelfen, alleu. jede mackler nicht nur bei fchliefung der wechſelu. con⸗ 
traeten, iedem teil ein gedrucktes billet zuftelfen, u. folches durch beifügung der um: 


Nande wie die partei eſchloſſen worden, auch ihres namens, tag8, monats und 
—— füllen 8 ſolche 


jars mit dinten 


Iten werden fol, | d a) 


Y - «3 4 1339 1 4 150 1197 X 
us ebengeb. „„.b)- Ordnung und role der mwarenmackfer und unterfäuffer,. von ‚1684, 
anbange ber und — ı m RB; 


He’bie, 6 ir den geinäinlicheh Meet, auch airfer atie iu Se. ment | a 


num.3.f31f. A mechiel an gold und filber oder lich ju machen, twerinmen das fei, ju 


bande gegebenen treuen angeloben, und darauf einen end ju Gore dent allmdchtigen i 
faufern und verfaufern, die fein fremd oder ı ifch, vornem ober gerim are 
A —28* — ne’ wären) be⸗ 
uͤn aufrichtig und kaufmangaut fei, für. gut fchäjen und auſchiagen, ing 
fein gut und waren, da fie bedimfet, Dafi es faufmandgut ———— 
nen möglich, jur beftimten heit auf der dorß fich einfinden twollen, 3) föllen fie, an war 
a — 

ten, runter einer der waren und an - 
Ba einige feIDR verme en oder verkaufen wolte, das foler enttveder durch einen andern Ita 
unterfaufer tun und verrichten laffen, oder aber dem kaufnian und andern, mit denen er u 


wird, austruchlich anzeigen, damit Diefelbe willen mögen, daf es ibn, deu mmackler, felbit ” 
nti 18 , verfaufer oder N 1b in 
3310 nel nme, nf ri —R— nid. A einerm mactler zu ) 


geben, 
als ob er reich und — Kemiffen; baf en armund unfeber — md: Durch: Denfelben.ei 
a ee ER Re ang — 
ihrer m \ macklen — terfaufen ihres 











* 
BR nennen 

ein folches zurfonderlichem vorteil und aufla nicht verziehen, auch l auf, 
een 
und Ibem, von dem ;ind von allen i eichloffen wort 


dgemöl od d — — — den, ı 
— * 3.Ingten poſten von iedem teil, wann nemiich ‚fie dienft 
—8* —* —8* Heinen ——— auch — —5 

und n eren { 
eut get cam und ftreit vorfallen, fo follen, em d 
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Einige’ zufäge und verbeſſerungen, ‚welche zu weiterer erleutes 
SET ung Die ahatiung dienen, = <= © 3° 


 Bum$, tgeilz)  Deralda gemeldete Verfaſſer des pfeifergerichtes ift ſchon im 
15cen februarii 1762, verftorben und des vorigen jares darum gedacht worden, 
weil der abdruck diefer- abhandlung ſchon 1763 angefangen hatte, - ie 
Gaum $.XXXIV.f,Sundf. 600.) ZU weiterer erleuterung. des an dieſen ftelfen an⸗ 
gefürten briefes des roͤmiſchen Koniges Sigmundes von 1438: dienet noch der Des zu. 
befel, den der Kat ihrem am koͤuigl. hofe fich damals aufgehaltenen mirfchöffen Wa abncon 
ter von Schwarzenberg dieſe freiheit auszuwirfen gegeben, dahin gehend, » nf. am Finiglis 
frunel. grus zubor lieber Walther / wit han vernonen, day’ die burgman zu Friesen Beh 
deberg ire bodeſchaft geſchickt haben zur unferm gnedigften Herrn dem Romifchen nige Si 
Konige und, willen. doch nit, wer der ſy, herumb fo biden wir dich fruntl. daz du mund d 
in dem bofe datnach erfaren wullis und hatte ex da gewerbe day wider uns odit fie Kunz u 
die unfern oder des richsgerichts zu Frankf. were, daz du dan dawider gen uns Friedberg 
fern Herren dem Kunige werben und arbeiden wullis, day das abe fü oBe a 
machſt und als dir wiſſentlich iſt als Emerich von Criftel und Henne Frofchoon "> 
des hufes zum rodenmandeln in gefpan waren, dazantraf deilunge deffelben hufes, 
daz ich Emrich mit derfelben burgman friheit behelff vor des richsgericht zur. 
und auch fuft wider foliche deilunge / und mogte Froſch in nit darzu brengen, da 
er im die teilunge zu der zyt tede und zu beforgen ift daz in joliche fribeit mochte von 
vnſerm Herrn dem Konige gebefjert werden, dabey wir und die unfern zu merern 
frode, Schaden und hindernis geweinen,obe daz gefchee, fo ift unfre meynunge, 
daß du foliche ſache finer Koniglichen Gnaden fürbrengen wulles in dem beſien 
und ficken dir ein noteln hie inne, die wir davon han tun machen, die wulles 
mit finer Önaden uztragen, obe du machſt day fine Önade uns durch einen brief 
mit der Majeftät wulle tum gebeir und daz befte getruwelich in den und andern 
unſern ſachen pruben und furtern, als des uns und den unfeen in der fachen wol. 
not ift; nachdem die burgman folich friheit furnemen und gebtuchen, iz fin umb - 
eigen, erbe, verbrieffte ſchult, zeyunge, als fie tun und andere fache, wie die gefin 
mogen ; fo mus auch ein iglich mit fin felbis libe einen burgman in der burge zu 
Frideberg zerfodern und allezyt ger. felber da fin und mag feinen monpar da ge: 
ſezen, als doch. zu zyden geweſt ift, daz ſunderlich ſorglich und krudelich iſt und 
eim fin ſache mie uffſchlegen jar und jar zu zyden verzogen werden/ als du ſelber 
wor weiſt/ dat,.feria quinta ante Walpurg. anno r 4c. 
in und f.. 53, angejögene käif. freiheit beſtehet im Fri bargfriebe, 
Re 1349: blanc any Rebeestradt De dt Di burg ulm biz a ana, 
(Zum. XxXxVvi. ſ 55) Wann alda einer von Kaifer Sigmund 1433. abermals : 
beſchehenen beftärigung der zwoen järlichen mefjen gedacht: ſo ift, zu ergänzung ' 
nn —— das —— n halber vorgegange⸗ 
nen, noch nachzu wie derfelde, als er um zeit mit, Philips Herzog in 
Birguude weil diefer feine vom reiche zu lehen habende lande nicht mer dafür 
erfennen wolte,fondern folche an ſich gezogen hatte, in ſolche haͤndel geraten, daß er 
ihm alle freundichafs aufgefager, den krieg angefündigerund nach des reichsher⸗ 
RN RI RER RI I RR ALIEN Wirt + fomein, 
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630 Zufäzeac, welche zu der abhandlung von den zwoen reichemefien; 


komen einen offentlichen abfagbrief zugeſchicket, wie ſolchet in Menkers appa- 

R. K. Sig ratu archiv. p. 33 3. eingerüdfet ftehet, an den Mat albie begeret hatte, daß er 

no mmit den feinigen auch eben dergl. abfagung Obgedachtem Herzogetun, in und al- 
Rat, daßer le ſeine untertanen befchedigen,angreifen,und ihnen nach allem vermögen 

vom PHP moͤgte, worin zugleich die urfachen des von Ihm mit den König in Frankreich 

Ba eirgegen diefen Herzog gefchloffenen bündniffes angefüret worden. Es hatte aber 

nenabfags der Mat dis zumuten in feiner antwort darum dennitigftverbeten, weil ihm eines 

— teils wegen der kaufleute aus Braband und anderer niderländifchen ftädte,welcheiß- 

Beiches aber ze von alters wolhergebrachte und hoͤchſtbefreite meſſen mit ihrer kaufmanſchaft ie⸗ 

Beil e derzeit zu befuchen pflegten, auch andern teils hiefige bürger iezo in den Miderlan⸗ 

beten hatte. den ihre Paufmanfchaft treiben, die fo fchnel nicht wieder heimkommen fönten, 

‚ „wie beide briefe wegen ihrer merfiwürdigfeit hie angefüget werden follen, als des 

Peru Kaifers fehreiben an den Rat alfo lautet: Sigmund von Gottes gnaden ıc, 

'difche briefes · lieben getreuen;, Uns ift wol ingedenf, das Wir euch newlich verfchrieben han, 

folihen handel der dann zwifchen Uns und dem Hergoge von Burgundi ift, als 

von fulcher land wegen, des heil. reiches, der er fich on recht unterzogen hat und 

die innehalder frevenlich wider uns und des heil. rich und zu fmachbeit aller 

deutſchen landen, über folich geleich und recht entbieten, des wir uns dann ers 

‚geben betten, und über folich gnad, die wir im dann gern und gnediffich beweift 

betten, als wir daun das feinen Reten, die zu lezt zu Baden bei Uns waren, claͤr⸗ 

lich offenwarten, das aber nit aufgenomen ward und wurden alfo genotige Uns 

mit dem Kunig von Frankreich zu verbynden des reichs gerechtigkeit einzubrins 

gen, alsdann ir in demfelben unfern brief und auch fuft moget clerlich vernomen 

‚amd als wir euch ermanten, fo wir euch nachmals fchreiben wurden, das ir euch 

dann zu wiederbringung des reichs gerechtigkeit wiſſet zu richten, alfo laffen wir 

euch wiffen das wir demfelben von Burgundi nu abgefaget und im auch unfer 

‚brief darüber, alsdann gewonlich ift, zugefchicht haben, und meinen den fachen 

machzugeen, als fich geburen. wurdet, darumb fo begern wir von euch, ermanen 

euch, fo wir fleifigft mogen, und gebieten euch auch von keiſerl. macht ernftlich 

amd veftichich mit diefem brief, das ir. dem egenanten von Burgundi auch abfa- 

‚get und in und alle feyne undertanen befchediger und angreifet, irrung und hinder⸗ 

nis zutziehet und in nachftellet nach allem ewerm vermogen, desgleichen auch mit 

den ewwren fchaffer zutund ꝛc. Als wir dann andern Kurfürften, Fürften, Her: 

ren und fteten auch. gefchrieben haben, und tut darynn dem heil. reich zu erenund 

der gerechtigkeit zu fterfung als wir uch funderl. wol getrawen und gen euchmit 

ſundern guaden guelich erfennen wollen, Duch find uns etliche briefe furfomen, in 

den uns derfelb von Burgundi doran ganz gezigen bat, wie Wir folichen punt 

mit dem von Frankreich um gelts wegen gemacht und wie wir domit wider ums 

fern liben bruder den Kunig von England follen getan haben und andere unbil- 

lich fache, die dann feyne brief innhalden, folt ir in warbeit wiſſen, das uns der⸗ 

felb von Burgundi dayum ganz zu kurtz tut und gewurt im nicht foliche unredli⸗ 

che fach von feinen Herren on warheit fürzubringen, als fich das alles lauter nid 

redlich erfinden fol. Damm von unfers bruders des von England: wegen, folt 

ir wiſſen, was wir uns gen in und feinen. lauden verfchriben haben, das wirdas 


getrew⸗ 
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ſv in der reſchsſtadt Srankfürt jarlich gehalten werden; ebören: af 
gettewlich gehalden haben ad hinfne halden wollen unvertuckt und haben ine 
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fich die ſach als wir euch ſchreiben und mit anders freifeich erfunden fol. "Geben 
zur Prefpurg an unſer Frawen tag concept unfer reiche des Ungriſchen dess 
romiſchen im 35 des Behemifchen 15 und des fenferetumbeinztenjare, ad man... 
dat! Di Imp. Cafpar Sligkhimiles Cancel, &e. Des Rates Aintivore darguf war Dee Kanes 
“ diefe: Allerdurchleuchtigiſt Furſte lieber gnedigifter Herre, Burgermeiſter und 
Rade ewer und des rychsſtadt zu Franfenfurt enbieden ewer Katferl. Gnaden 
iren ſchuldigen unte tenigen willigen dienft zu allen zyden mi ganzen truwen de⸗ 
muüdielich bereit, und als Uroer hochmechtige Faiferf: gnade Hin bat ku ſchrhben 
von des Herzogen von Burgundien und under andern das ſie demſelben von 
Burgundien abeſagen ꝛc. die biden die ewren von st vorgen. uwer Gnade wiſ⸗ 
 feir, nachdem uwer und des h. ryches flad Fr. von gnäden deſſelben tncheshon 
alder begnadiget, gefryet und he komen fiir, mit zwen jerfichen meſſen und merk⸗ 
re, dieſelben meſſe und nierkte uwer keiſerl. Gnaden und den heilgen ryche eelich 
ind ſoſt allen landen nuhlich bequemllich und wolgelegen ſyn/ darzu dann fäfte 
erbere kaufleute uße Praband und andern nhderlendiſchen fteden, zu ihlichen zy⸗ 
den mit iren kaufmanſchaften plegen zu komen und ire handtierunge da zu tryben, 
derſelben meſſe und merkte itzunt kurhzlich eine yder faſten gelegen ift, und hat 
Bas rhche Auch alle’ die die darynne wandern in finen fridden nd Tehirine gene: 
men /ſo ſyn auch ſunderlich mweret Gnaden und des Beil. rychs Bürger jur Fr. 
‚gi fafte in Nydetland nach ire kaufmanſchaft zu tryben die fo fnellich die wi⸗ 
der heyme zu Tande gereichen oder komem mogen nach gelegenheid des weders, 
alſo das den von Fr, ſolich abeſagen Beim Herzogen von Bur gundie faſte angele⸗ 
gen ift, zu dirre zyt zutun, als fie doch uwern Gnaden und dem heil ryche zu 
ehorſam zu eren und ibze gerne getan wulden han. Darunmb ſo flehen ſte uweru 
keiſerl 4— undertenlich ſolichs gnediclich zu bedenten und in abeſagen gnes 
duch "für beſteen und ſich der meſſe fryheid laſſen gebruchen, dann fo eitvern 
Ghiade die ſache gen denjenigen Herzogen mie zu geht underſteen wirdet, ſo wol⸗ 
len fie ſich darinne halden und rum, als billig iſt, als fie truwen bisher atzht ger 
tan haben und das fie hoffen in Uwren und des ryches gnaden und hulden zu bis 
ben.,, Auch hatte eben diefer Herzog von Burgund ziver umſtandliche ſch eiben Was desfale 


üm dieſe zeit an den Nat alhie abgelaffen, worinnen er über des Kalfers Sig Arte Ders 
munds gegen ihn bejeigtes verfären, teils wegen des mit Franfreich ge Malhie ge: 


Biindes, teils auch der wider ihn ins reich erlafferten öffentlichen abfagebriefe und fchrieben ? 
ihm dag hiedurch widerfarne unrecht in gar beweglichen ausdruckungen fich bekla⸗ 
get und gedachten Rat erfüichet, die vom Kaifer an ipn etwa begerende hilfe ge; 
gen ihn, feine lande auch feiner a? und kaufleute befümerung an 
24 nen 
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fonen und warenfeinesweges zu bewilligen,fondern vielmer diefen unter ihtennfchug 
und, ficherengeleitegugeftatten, daß fie ſowol in ihre ſtadt und gebietficher hin und 
zurückreifen, als auch dajelbft im ruhe und zufriedenheit ihre kaufmanſchaft trei⸗ 
ben und überhaupt alſo behandelt werden, wieder Mat verlangen wiirde, daß von 
ihm die ihrigen in feinen landen behandelt werden folten, welche ſchreiben, da fie 
uAmlich weitläuftig find, man albie ganz einzuräcken angeftanden hat; Daß fonft 
lindifcen die Niederländichen kaufleute jederzeit die hiefigen meffen befucher amd hieher 
kaufleuten ſtark gehandelt haben, davon ift in der abhandlung ſelbſt bin: und wieder gedacht 
a ne worden, fiehe unter andern bievon ſ 82. 355. 357. 377. 408. rast, "Auch 
jen art gehöret zu dem aldaangefürten, wie der Rat donnerstag nach, Hilarius:246 1. 
Didimus vom kaiſerl. hofgerichte zu Rotweil ein vidimus über. zwey kaiſerl. die meſſen be 
pe Fe "treffenden privilegien, eines von Kaifer Karl den gten von 1376. welchesii4u.f 
Kormeil vom und. das: andere von Kaifer Wenzel von 1384; fo fs 47. angezogen, und deren 
rn; * urfehrift von deſſen botichaft alda vorgezeiger worden, mit deſſen inſigel bekraͤf⸗ 
tiget, fich hatte geben laſſen. wind Ns 
Gamg Xb.ſa3) Zu den aus Mulz alda, zu einfchränfung: des K. Ludwigs 

freiheit angefiiwten, dienet noch fürzlich, daß damals die ftadt Leipzig noch feine 

meſſe noch ein £aif. privilegium darüber gehabt hatte. ' TERTIT- 

Gum$. XL1f.65.) Aus dem von Kaifer Karl V. ins reich ergangenenbefele:von 

1552; jo, oben ſ. 67. eingeruͤcket, iſt zu erſehen, daß die herbſtmeſſe ſchon damals 

auf Marien geburt angefangen [auch 545. ii mupodyat 

(Zum $.xLinf 65) Zur erleuterung des alda angefiirten, wie 1646 die 

Ku mehle auf den zztem fept. zuruckverleget worden, dienet der desfals überakger 
die zuna, druckt angeſchlagene rarfchlus vom zsten aug. 1646, als um folche zeiten me⸗ 
—— tere dergleichen, nach. beſchaffenheit der zeitläufte und umftände, ergangen, alſo 
gen bersi, lautend: Wir der Mat der fiade Fr. fügen maͤnniglich, fonderlich den faufrund 
meſſe beit. handelsleuten, einbeimifch und fremden, hiemit zu willen 2 demuach jeztbevor⸗ 
fiebende hiefige herbjtmeffe, wegen annoch fontinuirenden kriegsweſens und un⸗ 

ficherheit der firafen, von den aufs und handelsleuten, im beftimter zeit nicht ber 

füchet, wenigers dero güter ficheranber bracht werden fönnen und wir daher von 
biejigen kauf⸗ und handelsleuten, folche meſſe um etwas zu prorogiren,angelangt, 

erfucht und gebeten worden, daß wir ſolchem begeren, um ihrer bitte und ange⸗ 

jeigter erheblichen urfachen willen, ſtat gegeben, tun auch folches alfo: und ordnen 

hiemit, daß dieje jezige herbſtmeſſe vor dismal auf 14.tage fürterhinaus verfeger, 

den 21, ſept. nechftfünftig ihren anfang haben, die darauf folgende woche fürdie 

zalwoche gehalten und in derſelben die wechfel: und andere zalungen richtig ge⸗ 

macht, auch zuvor, der zalung halben, Feine proteſten befcheben, oder: iemand 

gefärdet werden, weniger diefelbe einige kraft haben follen. Doch fol diefe pros 
rogation.zu feiner Fonfequenz gezogen oder verſtanden, auch diefer ftade anden 

der mefjen halben habenden privilegien.allerdingesunpräjudieirlich und unabbrir 

chig fein, und werden fich die kauf⸗ und handelsleute hirnach zu richten und zu 
balten wiſſen. en 0 

N _ CZum$. xtm. f. 71.441.) Der alda gemeldete kaiſerl. bevolmdchtigte Her 

i03 Wildeim Wilhelin war ein Herzog in Baiern und von obgedachtem Kaiſer zum ftathak 
r N } ter 
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ter und befchirmer des concilii zu Bafel verordnet worden, daher er in vielen 
briefen von folchen zeiten den titel Wilhelm Pfalzgraf beim Rein Herzog in 
Baiern, des heil. concilii zu Bafel befchirmer und ftarhalter unſers gnädigften 
Herrn des Kaifers gefüret hatte, Datt. de pace publica lib. 1. c. 1n. 16. ſq. 
'Struv. corp. hiftor. germ, tom. 1, p. 821. wie dann ebenderfelbe 1433. einett 
verfigelten fchein über die von Kaifer Karl dem gten von 1376. und Kaifer 
Wenzel von 1384, erteilten freiheiten biefige meffen betr. davon oben f. 41. 
und 47. vorgefommen,mit dem befantniffe, daß er diefe briefe unverbrochen und 
unverlezt gefeben, ausgefteller und darin eben diefen titelgebraucher hatte. 

(Zum $. Li. folg.f.97. folg) Gehoͤret auch der brief des kaiſerl. bofrichters von Achtserkla⸗ 
Winsperg an die Frankf. die geächteten Achener bürger ale aͤchter zu trackti⸗ Pineal.bofge, 
ren von 1402. dahingehend. Wir Engelhard, Herre zu Winsperg des aller: richtes gegen 
durchleuchtigften Fürften und Herrn Ruprechtz von Gotes gnaden Römifchen dis Nat 
Künigs zu allen ziten merers des richs hofrichter, embieten dem Schultheiſen, befet an die. 
Scheffen, Reten und burgern der flat zu Fr. unfern grus und alles gut, und tun hadt Frank⸗ 
uch kunt mie difem briefe, das die Burgermeifter, Scheffen, Rete und burgere ———— 
gemeinlich der ſtat zu Achen, und nemlich Peter Louffenberg, Johann Puckte, ‚tere iu tractir 
Stage wechsler, Doreßenhand, und Johan Hochkirch, Scheffen daſelbſt, indes! v. 1402. 
heiligen richs achte getan, und us des heil. richs frid und fcehirme genommen und 
in den unfride gefeget find, und das allermenichich gemeinfchaft mit in zu habend 
verbotten ift, und das aud) von des egenanten unfern Herrn des Kunigs wegen, 
uf alle und igliche iregütereund habe, varendes und ligendes, umb zebentufent 
marf golß, minner oder mere, vor des heil. richs hofgerichte fo verre geclager 
ift, das derfelb unfer Herre der Kunig diefelben 10000, marf doruf ervolget 
und behalden hat, als recht iſt, als das alles in folichen briefen die dorüber ges 
geben find, eigenlicher begriffen ift. Dorumb gebieten wir uch, by des heil. richs 
rechten und gehorfamfeit,ernftlich und vefticlich mit difem briefe, das ir die eger 
nanten von Ache befampt und befunder fürbaß me mydet, und fie ouch weder hu⸗ 

ſet, noch hovet, eßet noch trenfet, noch Feinerley gemeinfchaft mit in habet, noch 
die ewern haben laffet, in dheinweys weder mit koufen, verfoufen, noch mit Fei: 
nen anderen dingen, nich; usgenommen, und das ir fi ouch als des heil. richs 
echtere antaftet, ufhaldet, befümert, und mit in gefaret, als man mit folichen 
echtern billich gefaren fol, und dem egenanten unferm Hern dem Kunige, und 
allen den finen, und allen den, die das von finen wegen an uch vordern zu iren 
und ir yglich liben, gütern und haben, ernfilich bebolfen fin follet: als vil und als 
lange bis das im die obgenante ſume beyalet ift, und ſy in fin uud des heil, richs 
gnad und gehorfamkeite fommen find, Wann -tut ir des nit, fo werdend ir infos 
lich pene und achte getan und verfallen, als diefelben echtere getan und verfallen 
find. Man wirt ouch darumb zu uch richten, als des egenanten hofgerichtes recht 
ift. Mit urfund diß briefs verſigelt mit defelben bofgerichtes ufgedruckten ins 
figeln, geben zu Heidelberg nach Erifts geburtden zteninaji 1402. 

(Zum $.LVI. 93. 1.30.f.) Die zwifchen den Kurfürften und dem late wegen Handlungeg 
diefes zugebenden geleites, auf dem zu haltenden reichstag albie gepflogenen hand: imifchen den 
fungen von 1400, beftunden darin: Zu wiflen fo, als die Erwirdigen * — 

rrr 2 uch⸗ 
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—— lauchtigiſten hochgeborne Fuͤrſten und Heron, Hess, Zohan, zu Menze, Friderich 
den getreu Soine und Wernher ‚zu Trier Ertzbiſchoͤffe Hertzoge Ruprecht von Beyern 
von2400. „Aurfürten, Herkoge Stephan von Bayern, Marggraue Wilhelm von Miſen 
‚und Burggrane Friderich von Nirendergandes Rades freunde zu Franckinfurd 

mit namen Jacob Weiben, Heinrich Willen zu Nebeitod, Erwin Hatrad, Heil- 

man von Stiren und Heinrich Herdan dem Burgermeifter vondes Rades vnd 

der ftede Fr. wegen gemudet han, uff bude mitwochen nach vnſer lieben Fraumen 

‚tage purihcationis anno 1490. aljo,als fie Kurfurften vnd Furften egenant ig- 

une bie zu Fr. fin, day fie dann eins andern tags zu rade fin worden und uͤbir⸗ 
komen haben zu Fr. zu haben ynd darzu andere ire Mydekurfuͤrſten, Fuͤrſten, 

Herren ond flede zu dem heilgen riche gehorende zu uerboden vmb der heil. Pir: 

chen des heil. richs md allir die zum. heilgen riche geboren nußes und beiten wil⸗ 

fen zu tracteren,, vnd obe wir die von Fr. in ond allen den vorgen, darzu ein 

ftracf gut ficher geleide geben wullen, als wir vormals getan haben, und obe uns 
geichrieben odir fuft virboden wurde folich geleide abezutun, ode wir in darnach 
da; geleide balden wulden, darzu die obgen, des Rades freunde eutwurten, vnd 

die obgn. Kurfürften vnd FZurften boden in darzu guedeclich iren getreuen rar zu 

geben, darzu die obgen, Kusfurften und Furſten entworten, fie weren dem riche 

als wol als wir vnd darzu verrer virbunden, und nachdem. als fie dan der heil. 

Firchen, des heil. richs vndallir der zum riche gehörend ere und nuße usrichten 

wulden, fo beduchte fie, daz wir in daz egenant geleide wol ‚geben mochten, ond 

in daz billig geben, vnd vns rieten, daz wir in day geben, nachdem als ſoliche 

ere vnd nuz des richs vszutragen, vnd zu folichen tagen zu kommen oy vns ges 

burte zu tun,nachdem als day von aldir herfomen iſt. Darzu des Karsfreunde 
eutworten vnd boden in zu gonnen, den Rad zu virfamen vnd in dan ein ant- 

murte darzu zugeben; und als fie des Rades rad daruffgenomen hatten, da han 

„fie den egenanten Kurfuriten vnd Furſten geantwortet nach irem vorged. Made 

vnd als fiedem riche verbunden fin, vnd folich tag vmb der heil. firchen, des richs 

vnd die dem ricye zugehoren ere und nuß fin fulle, fo wollen. wir in: folich vor: 

‚gehn geleide geben, vnd mit namen alſo, obe wir von yemanden darumb ange; 

dangit wurden, day fie uns dann daruf guediclich virentworten wullen, und auch 

obe dheynerley zweytracht oder uffleuffe erftunden, daz fie ons daz danu by ber 

ſtentlich wulllen ‚helfen ftu en vnd nydirlegen. Daruf fie ung entworten, obe 

wir darvmb angelangit wurden, daz fie uns dan des gnedeclich wulden virent⸗ 

worten, vnde obe dhein zweytracht odir uflauf erftunde, daz fie dann mit den 

iren by onfer ftede banıteren vnd ons tieden wulden daz binzulegen, vnd uns das 

befte getrumelich helfen vorzuferen, und begerten des geleids brief als wir in die 
vorgegeben betten, fo mulden fie vns auch ire briefe darubir widirumb geben, 

als fie vor getan heiten. Da begerten wir zu wiſſen wann ‚der tag fin julde, 

daruf ons Burggrave Friederich ‚egen. antwortete,er ſulde fin des andern tags 

- nach Vrbani. Actum anno & die ut ſupra. — er 
Nachricht, Gam$.Lxvuf 109,f.). Zu weiterer erleuterungdes daſelbſt angefürten dienet dag, 
wie die bis- hei der erjt neuerlich und. im merz und april 1764, böchftbegläckt voljogenen 
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fache halber: abermals vorgekommene und wie endlich diefe bisher vorgewaltete Fünungen- - 
irrungen, durch einen gütlichen vergleich, in ihre ordnung wiedergebracht Mor: Areite meger- - 
den; dann als der zu diefer einholung ernante Katsdeputirte mir feiner bei fich des empfang: 
babenden bürgerl. reiterei die Närnbergifchen abgeordnete famt den mit ihnen ge: ee 2 
fürten reichsFleinodien am ebendem orte vor dem dorfe Oberrad am fchlagbaume tan und wier 
und auf ebendie art, wie das mesgeleit fonft gewönlich, eingeholet wurde, und der in ord⸗ 
auch bei den zwoen lezteren Faiferl. Prönungen gefchepen war, als in obiger ftel: rad war- 
le ſ. 109. f. weiter angefuͤret, wieber in empfang nemen und in die ftadt beglei: den. 

ten wolte, von den Mainzifchen beamten aber ihm fölches nicht geftattet, fon: 

dern er von ihnen an die Kürinspforte am duferften jchlage vor dem affentore 

in Sachfenbaufen, als fo weit Ihro Kurfürftl. Gnaden dic Begleitung zuftünde 

und ſich erftrecfte, zuruͤckgewieſen worden, derfelbe auch , jedoch mit wiederhol⸗ 

ter ausdrückt, verwarung der jtadt bisher Hierin befeffenen und ausgeübten ge: 
rechtfanien, und nach deindabei vorgefallenen verfhiedenen mwortwechfel und an: 

deren ungelegenheiten, endtich fich zurückgezogen und folche bei dem fo genanten 
betteldronnen, als dem vermeintlichen orte, mo.diefe Kürinspforte ebemals ger 

ftanden haben fol, empfangen hatte; fo wurdehitrauf Mainzifcher feits, da Ihro 
Kurfürftl. Gnaden in böchiter Perſon alhie geiwefen, mit der ftadt Fr. dieſe zwi⸗ 

ſchen beiden teilen bisher vorgewaltete irrumgen genauer unterſuchet, nach des: 

fals gepflogenen verfchiedenen handlungen endlich in güte abgetan und zu kuͤnf⸗ 

tiger genauen beobachtung dahin verglihen, daß unter dem, im Derträge von 

1584. gemeldeten höheren oder fürftengeleite (davon fehe man ohen ſ. 104. f) 

das geleit der reichsfleinodien mitbegriffen und zu verſtehen fei, ı | dafelbe 

fünftig von Kurmainz auf der Sachſenhaͤuſer feite bis an den duferften fchlag 

vor dem ſteinwege, onweit obgedachten bettelbronnens, als mwofelbft die foge: 

nante Quieinspforte ehemals geſtanden, gefüret, dafelbft von dem Ratsdeputir⸗ 

ten mit der bei jich babenden bärgerl, reiterei angenommen und in die ftadt wei: 
tergebracht werden fol. Als auch Fury darauf, beim abzuge oberwenter Nuͤrn⸗ 
bergifchen reichskleinodien „ ‚deren zuruͤckbegleitung auf ieptbefchriebene weife 

wirklich erfolget, und feldige an oberwentem orte von den Kurmainzifchen be; 

amten in empfang genommen worden find. Sonſt ift noch zu berüren, daß die 

lage diefer fogenanten Kürinspforte der deshalb vorhandene und damals vorges 

zeigte grundris xc. fo in hiefigen Kurmainzifchen geleitesackten umftändlich befchrie: 

ben, klar amzeiger und bare neben diefem ſchlage, unter einem iezo zwar nicht mer 

darüber anzırtreffenden gelähder, der in diefen acften vorkommende geleitsftein 

noch jego wirklich ſeſt und unverrückt ſtehen ſol, auch in felbigen ſich gefunden, 

daß von beiderfeitigen Komiffarien 1693. eine befichtigung des ortes, wo die Kuͤ⸗ 
rinspforte ebedem geſtanden,  gemeinfchaftlich vorgenommen, foldyer glücklich 

entdecfet und von bewen teilen dafuͤr wwirflich erfant worden wäre, Was aber 

die auf eben diefer 1 opten feire angefürten ftreitigfeiten, die beiden Kaijerwalen 

1742. und 45. wegen des empfangplages diffeits vor dem bockenheimer tore 
vorgekommen, betrift: fo fol, ficheren vernemen nad), eben dergleichen beider lezten 
Romiſchen Königeswal, iedod) mit alles befcheidenbeit,wiederholer und dabei nichts 

widriges vorgegangen fein —_ 

vd. Rrrr 3 (Zum 
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Vonder eis Zum h. LXVMI. ſ115. i. i8. ſ) Wie bie einhol- und empfangung des römifchen Koͤ⸗ 
—— nigs Serdinande 1558. geſchehen, weiſet folgende in den geſchriebenen wal⸗ 
scmgesgers / tagshandlungen ſtehende nachricht aus: „Als am ıgtenfebr, 1558. der roͤmiſche 
De, König nach Frankfurt gekommen, wurde Er halbweges Offenbachs und Ober: 
rad dem Fleſchenhof über, von des Rates deputirten in freiem felde empfangen, 
diefe waren begleitet von den földnern und dienern, auch etlichen jungen bürgern 
und gefellen zu pferde, faft allefamt in einer kleidung von nägelfarb, ungeferlich 

in 40. oder darüber ftarf. 
Ge, (Zum h. LXXIX.f. 134.1 Gehoͤret auch das patent, fo Serdinand der zte, König 
dinandesdesjut Hungarn und Böheim ıc. namens feines Herrn Vaters, Kaif. Majeſtet, auf 
ten varnend anfuchen der ſtadt Fr. am 23ten juli 1635 wegen fortfegung der handlung und 
fine Kaif.ficherheit der Faufleute famt ihren waren, welche nach Fr. in: und aufer den mess 
Mai. die zeiten handtieren, auf den ftrafen, in das reich an die friegesbefelhaber hohen 
und nidrigen, auch gemeine foldaten hatte ergeben laffen , fo durch den druck 
bandrirendenbefant gemachet, vom Mate zugleich, daß deffen original in der ftadtfanzlei ganz 
faufeuten gleichlautend fei, mit vorgedrucktem ftabtinfigel befräftiget und den folches vers 
1635. langenden mitgeteilet worden, als dafelbe, unter andern, wegen der darin befinds 
lichen merkwürdigen ausdrücke, daß Kaif. Majeftet, dem heil. reiche und ans 
dern nationen, wie auch dero erbfönigreichen und landen, an beföderung der for 
mercien und fortfezung der meffen merklich gelegen, bie eingerücker zu werden ver: 
dienet: Wir Serdinand 3. von Gottes gnaden zu Hungern ıc. König, geben 
biemit, im namen und von wegen der Kaif. Majeftät unfers guädiften Herren, 
und geliebteften Baters, männiglich zu vernemen , nachdem ſich Burgermeifter 
und Rat, J. Kaiſ. Maj. und des heil. reichsftadt Fr. ‚zudem, zwiſchen Ihrer Kaif. 
M. und unferm freundlichen geliebten Herrn Obeim, des Kurfürften zu Sachen 
tiebd., befchloffenen und in das heil. reich publicirten frieden,allerdings bequemt, und 
von J. K. M. wegen, darzu ein: und aufgenomen worden, daß uns dabei die ers 
famen, unfere liebe befondere, B.und R. ermelder ftadt Fr., untertänigft erins 
nern und vorbringen laffen, wasmaffen die zeither, fonderlich bei diefen in dem 
beil. reich fürgangenen friegsungelegenheiten und gefärlichkeiten, die comer⸗ 
eien in merflichen abgang geraten, alfo daß dem zu remediren die höchfte not: 
durft fein wolle, mit angehefter bitte zu kontinuirung diefer fo hoch nötigen cos 
mercien und des wegen erfoderten ficherheit, gnädigft befuͤrderlich, wilfärig zu 
erfcheinen,, und die verordnung zu tun, auch von J. K. M. unfers gnädigften 
geliebteften Hrn. Vaters wegen, gewiſſe patenten, damit ſowol die Fauf: und 
bandelsleute, als fonft männiglich, fo nacher Fr. zu bandtieren, in: und auſerhalb 
meszeiten, mit feinen waren frei, ficher und unangefochten ab: und zureifenmöge, 
zu männiglichs wiffenfchaft und nachrichtung zu erteilen und zu publiciren, 
Wann nun fo wol J. K.M. und dem heil. reiche, und anderen nationen und voͤl⸗ 
Fern, wie auch dero erbfönigreichen und länder, an befürder: und contimiirung der 
eomercien, auch fortfezung der meffen merflich gelegen, als haben, im namen J. 
KM. Wir vorermelder ftadt Fr., auf ihr untertänigftes anbringen, das ges 
betene patent zuerteilen gnaͤdigſt bewilliget, befelen demnach allen und jeden 
der K. M. und des heil, reiche foldatesfa, angehörigen, hoben und niedrigen 
. kriegs⸗ 
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friegsbefelsbabern und gemeinen-foldaten zu roße und zu fus, gnddigft und ernft- 

lid, beneben von. J. K. Mi wegen, an mduniglich gefinnend, daß fie alle und jer 

de kauf⸗ und handelsleute mit deren zugehörigen, wes ftandes, wefen, nation, in 

und auferhalb den heil; veichediefelben fein mögen, fo in: oder von andern orten 

nach bejagtem Fr. handtiren, tun oder deſſen vorhabens fein, von was Fönigreich, 

landen und provinzien fie kommen mögen, mit ihren angebörigen waren und 

Faufmanfchaft, aufer- und inner meszeit, zu waſſer und lande, aller orten frei;, 

fiher, ungehindert und one einigen aufenthalt, gegen vorzeigung diefes originals, 

oder beglaubter, mit der ſtadt infigel befrdftigter vidimirter copien, doch aber ges 

gen erftartung fehuldiger gebür, durchfommen, paffiren und repafliren laſſen, 

und denfelbeu feine werliche befhwerung zufügen oder verftatten, fondern viels 

mer ihnen allen friedjamen willen, hilfe und affiftenz erzeigen und erweifen, auch 

von den ihrigen zugefchehen verordnen. Geben in J. K. M. und des heil, reiche 
t Heilbron, den 23ten juli 1635 ıc. An pam Sig 

— Rat der habt Fr. tun — und hiemit bekennen, daſi dieſer abdruck dem von dann I 

obhoͤchſtgedachter zu Hungarn und Böhmen fönigl. Maj. unfern gnädigftens Herrn, 106 * wu 

gen Fontinuation der fomercien, auch ficherheit der Fauf: und handelsleute und ihrer ralbefant 

waren, fo denn der firaßen, in: und aufer megzeiten, gnädiaft erteilten und bei unferer machen lies, 

fanzlei vorhandenen originalpatent und pagbrief, allerdings von wort su wort gleich» 

lautend it. Deſſen zu warer urfund haben wir diefer ſtadt Fr, infigel fürdrucken lafs 

fen : ſo geſchehen Fr. den - 1635. tr 

‚@um$-EXNX.Lı36.f) Dahiu geböret auch, das von Sr, iezo allerrumwuͤrdigſt Kaifers 

regierenden Kaifers Stanz Majeftdt, aus reichs väterlicher und nie genung anzu: — Eu: 

preifendenforgfalt, desfalsan die ausfchreibende Kurfürften. des oberreinifchen Ri — 

Kreiſes unter dem 4ten aug. 1764. abgelaſſene und bei dieſem Kreiſe den ı9ten reinifchen 

fept, angefagte ſchreib en / dahin lautend: Sranz von Gottes gnaden, erwäl. His diend 

ter Römifcher Kaiſer ꝛc. Hochwuͤrdigſter und durchlauchtigfter liebe Meve, halt: und 

Vetter und-Churfürften! Wir vermögen Em, tibden ıc. hiemit nicht verhalten, aebefkenung 

wasmaſſen/ bei gelegenheit des lezthin zu Fr. vorgetvefenen walfonvents von fämt: fen betr. yom 

lichen, Churfürften des reichs, mittels eines an Uns erlaffenen collegialſchreibens, 1764. 

die. brauchbare. erhaltung der comercialftraffen im reiche unferer kaiſerlichen obs 

ficht und beföderung auf das angelegentlichite empfolen worden. Gleichwie Uns 

nun diefes um fo mer erfreulich zu vernemen geweſen, als unfere reichsvaͤter⸗ 

liche forgfalt ledig das algemeine befte zum augenmerf hat, alfo feind Wir niche 

minder entſchloſſen, dieſe zur blühenden aufname der comersien, auch bandels 

und wandels gereichende heilfame masnemungen mit unſerm faiferl. arm zu ung 

terftüzen, und alles, was hierunter von unferm reichsoberhauptlichen amte nur 

imer abhangen fan, mit ernftlichem nachdruck vorzuferen. Wir tragen ſolchem⸗ 

nach Em, Liebdenꝛc. hiemit refpective freundvetter: und gnaͤdiglich auf, von ob: 

babenden Freisausfchreibamtes wegen , und in verfolgderen von jeit zu zeit, we⸗ 

gen reparirung der jraffen,ergangenen Paiferl. verordnungen bei dero Kreißmit⸗ 

ftänden foderfamft zu veranlaffen, daß die zerfallene heer ⸗ und eomercialſtraßen 

wieder in guten brauchbaren ſtand hergeftellet und hiezu ome ‚zeit verfuft hand 

augeleget, fofort diefes müzliche werf nicht nur mit gemeinfchaftlichen Präften 

vorgenommen, ſondern mit den angrenzenden Reichskreißen die allenfals nötige 

ein⸗ 
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einverſtaͤndnus darob gepflogen werden möge. Wir werfepen Uns aubeü gnaͤ⸗ 
digſt ſo wol zu den Fuͤrſten und Staͤnden dieſes Kreiſes fat und ſonders, als 
‚auch fonft zu allen und jeden, ſo ſich in. dieſem Kreis beſiuden, fie werden uͤbert 
das algemeine beſte ihr felbfteigenes dabei mit obwaltendes intereſſe behetzigen, 
und einer dem andern die buͤrde gemeinſchaftlich zu tragen geſinnet, folglich 
nicht nur die durch ihre territoria gehende ſiraſſen auf gleichfoͤrmige art reparis 
. zen zulaffen, fondern auch pro bono publico communi, nach) lage der landen 
und in billiger proportion, das ihrige mitbeizuwuͤrken bedacht ſein. Hieran be⸗ 
: Schieber unjere kaiſerl. willensmeinung amd. Wir verbleiben denfelbenanbeixe: 
ſpecktive mit beharlicher fteundſchaft, freundveterlichen willen, kaiſerl. hulden, 
gnaden und allem guten voderiſt wolbeigetan. Geben zu Wien den aten aug. 
1764. Unſers reichs im 19ten Ew. Liebden ıc. gutwilliger freund und Weiter 

Franz, vi; Fuͤrſt Colloredo, Chriſtian Auguſt Frhr. von Beck. 
Auch iſt bei dem ſ. 137. 3. 16. befindlichen ausdrucke von dem jezigen Kur⸗ 
fürften zu. Mainz und Landgrafen zu Heſſen ꝛc. zu erinnern; daß damals, 
als dieſer bogen abgedruckt worden, dieſe beide hoͤchſte Reichsſtaͤnde noch am 

leben geweſen, vor einigen jaren aber in die ewigkeit gegangen find, 
Nachricht, (Zum $.EXXXVIILf.149.) Hier dienet zu deffen weiterer erleuterung auch das hie⸗ 
die befreiung von in zter fortſez. der anmerk. über die Ft. Ref. ſ. 178. fı ſchon erwente, dahin 
—— gehend: Item wird im jare 1291. der deutſche Orden, als hieſige mitbuͤrger 
von 1291. vom NMate wegen feiner hier gelegenen guͤter von allen abgaben unter gewiſſenbe⸗ 
berr. dingumgeit befreiet, dagegen verſpricht derſelbe 2. mark koͤlniſchet heller wonsei- 
nem ihm angewieſenen hauſe zum bruͤckenbau zugeben, in welcher urkunde auch 
merkwuͤrdig ſchon ſtehet, daß der Orden die ihm vermachten guͤter entweder bin⸗ 
nen einem jare wiederveraͤuſern oder, da er ſie behalten oder ſonſt andere guͤter 
an. ſich zu kaufen begerete, davon ebendiejenigen ſteuren, gleichwie andere mit: 
buͤrger, geben wolte, weicher rachtungsbrief darauf 1394. beſtaͤtiget, auch noch 
ein und andere mishelligkeiten zwiſchen beiden teilen verglichen und abgetan wor⸗ 
den find. » 4 

Nachticht (Zum 8. XCIX. ſ169. .18.f) Die alda aus der Lersn. kronick angezogenen worte 
aus ber dere lauten aiſo: Die ftädte mir namen Mainz, Frankfurt, Wormbs, Speier, 
Kronid die Strasburg, futern, Hagenan und Oppenheim, find in der ftadt zu Trier ge⸗ 
er Sreiet, daß ihr bürger von allen kaufmanfchaften nit mer zu zalen, dann 4: alte 
ade Zrier heller ſchuldig fein, und die von Nürnberg find ſchuldig ihr ſei viel oder wenig, 
betr. ob. fie im jar eins zu Trier kommen 1. pf. pfeffer in einen weifen ſchiſſeln, ein weis 
par handſchue gebenfer an einen weifen ftab- und follen fommen mit einem fidler 
zu einem zoller, und als fie das getan, fo find fie allefamt'des jars frei,als mandas 
an den von Nürnberg erfinden ſol, alfo ſeind auch die burger von Trier in. den 
obgenanten ftädten gefreihet zol und ander recht zu geben, als das alles der ftadt 
Trier alten privilegien und carten clärlich inhaben, » daher auch. Danreuter in 
feiner oben f.1 74.f.angezogenen ſchoͤnen ſchrift cap. 3. F. 32. p. 80. diefe ſtelle, wegen 
ſolcher alten gewonheit die ftad Nürnberg betr. zwar lediglich angefuͤret, aber dabei 
erinnert hat, daß ſie, one jar und tag dabei zu melden, alſo daſelbſt zu leſen, je⸗ 
doc) dieſe ernenerung der zolfreiheit h. t. nicht mer uͤblich waͤre. Was hieſige 
— ſtadt 
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ſtadt Fr. aber befonders betrift, fo ſtehet oberwente ftadt Trier weder in der oben 
ſ. 146. f. angefürten gedruckten verzeichnis der zolfreien ftädte noch inderf.148. 
angezogenen freizeichen ordn.von 1567.aufwelche doch genau gehalten wird, ausge⸗ 
druckt und daher felbiger die zolfreiheit auch noch h. t. gar nicht geftattet wird, 
mithin das am ende obiger ftelle hievon angefürte one grand iſt. Wie es aber dar 
mit in gar älteren und ebengedachtes jar vorgehenden zeiten befchaffen war und 
ob fie folche,gleichtwie ehemals die ftade Köln, von welcher obenf. 147. gemeldet, dag 
ihr die zolfreiheit hat. nicht mer eingeftanden werden fol, zwar gehabt, aber wier 
derverloren habe, davon manglen juverläßige nachrichten und ift weiter nichts 
befant, als was inobged. Lersn Pronick ftelleangefürer, weshalb auch das zugleich 
angejogene, als ob die alda erwenten ftädte in Trier dahin gefreiet fein folten, 
daß fie von aller ihrer kaufmanſchaft nicht mer als 4. heller geben dürften, 
ebenfals noch ungewis ift, dagegen aber, aus eingezogener nachricht, fo viel zu⸗ 
verläßig fein fol, daß biefige bürger und andere fremde in Trier, gleich den bür: 
gern dafelbft, von aller ihrer Faufmanfchaft in den dortigen meffen ein halbes, 
aufer felbigen aber, zwei von hundert abgeben müffen, 
Gum $.ccıv.f. ı91.3.11.) Welches nur von den f. 147. und 180, befonders be: 
namten gefreiten ftädten zu verfteben ift. 
“(Mann im$.CIX.f.189. 3.30.) dieſes ftebet: » Woraus alfo nicht nur deutlich 
» (fol beifen nicht undeurlich ) zu erſehen, daß die zoffreibeit obgedachter ſtaͤd⸗ 
» te auf die zölle am waſſer und fartore, die niderlage aber in der ftadtwage 
5 hauptſaͤchlich zu geben fcheint, wie man auf felbige auch bei den feldtoren eben: 
5fals feine befondere betrachtung ziehen fol, „ſolches aber, in anfehung der lez⸗ 
"teren worte mit dem, was man hievon furz vorher im J. CIV. ſ. 181. j. 14, f. 
‚angefüret: „daß diejenigen, fo freizeichen aus der ftadtfanzlei bringen, dahin 
» die biürger und gefreite ftädte vornämlich gehören, an den landtoren zolfrei 
» find,» nicht überein zukommen fondern fich zu wiederfprechen ſcheint; fo iftzu 
gehoͤriger erfeuterung und vergleichung diefer ftellen zu bemerken, wie an den 
fand oder feldtoren diefeits des maines fer felten oder faft gar Feine furen und 
waren von obgemeldeten gefreiten ftädten,, aufer wann etwa die flammers:- 
bächer furleute am allerbeiligen tore zuweilen nürnberger gut mitbringen, fondern 
folche gemeinigl. auf der fachfenhäufer feite über die bruͤcke hereinkommen und 
alſo die fälle, wegen ihrer zolfreiheit, an den erfteren toren wenig oder gar nicht 
vorkommen, mithin in fo ferne auf diefelbe Peine folche Betrachtung, als wie bei 
den lezteren landtore und auf der brücke, gleich auch bei dem waſſer oder fartore, 
an welchen die waren von obgedachten gefreiten ftädten meiftens herein kommen, 
gezogen werde, jedoch find diefe gefreite ftädte bei allen und ieden toren übers 
haupt, wann fie ihre freizeichen aus der ftadtfanzlei bringen, zolfrei, nur daß 
"die fälle, bei den lejteren, weit häufiger, als bei den erfteren fi) begeben, womit 
alfo verhoffentlich oberwente beide ftellen ihre gehörige erleuterung und deutliche 
keit erlangen, 
um $. cXxV. f. 197. fol) Wann alda angefüret worden, daß die bafelbft gemelde: 
ten ritter und edelfnechte die fogenanten heufenftamer und leis oder Fleinen zoͤlle 
ſamt den von ſchultheiſenamte inder alten meffe auf der ſiadtwage gefallenen 4% 
— Ss ss pfunden 
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pfünder Geller geldes, an die ſtadt Fr. aufwiederfauf verlaufet und Kaifer Sig 
mund in folche verfäufe, weil felbige vom weiche, zu lehen rüreten, eingcwilliget 
hätte, als diefes auch aus allen dafelbit angezogenen und ſ. 633. folg. ganz ein⸗ 
gerüchten briefen des merern deutlich zu erſehen; fo iſt wol nicht zu zweifeln, 
daß diefe in damaligen zeiten auf wiederfauf verfauftenreichsieben mit anderen 
reichspfandfchaften, welche, ob fie gleich von deren inhabern an andere 5. b. wie 
oben von unferen beiden zölfen und der gültegedacht worden, auf ieztgemeldte art 
weiter verfaufet oder verpfändet (wie daun diefe ausdrücfe in den diteren vers 
fchreibungen meiftens gleichgeltend und füreinerlei genommen waren, davon Die 
erfte fortſez. der anmerk. ſ. 432. f. weiter nachzuſehen) worden, denuod) ihre voris 
ge eigenfchaft fortbeibebalten, und wo nicht ebendiefelbe, doch eine gleichäuliche bes 
ſchaffenheit gehabt, ſiehe auch hievon Kochs difp. vou den reichspfandfchaften 
auf reichsftädten $. 26. und in note pag. 38. fq., mithin felbige in neueren jeis 
ten, fo wol vermöge der reichsgefeze, als auch, daß unfere reichsitadt felbige fchon 
über 300, und mer jare in rechtmäßigen befize ganz ruhig uud unangefochten 
bergebracht,, nicht wol wiedereingelöfet oder erkaufet werden koͤnnen, wie ſol⸗ 
ches oben f. 230,f. bei dem alda angezogenen beifpiele des. ehemals Kurmainz 
zugeftandenen reichsanteiles des ungeldes alhie, mit genugfamen gründen dar⸗ 
getan und zugleich auf andere dis klar beſagende ftellen fich bezogen worden, auch) 
unten in den zufäzen über ebenerwente ftelle fi 230. mit einemalhie einfchlagen- 
den merkwürdigen falle noch ferner erleutere werden wird, wohin man fich al⸗ 
fo beziehet. Welchem noch bier befonders beitrit, daß oberwente beide zoͤlle und 
die guͤlte, da felbige anfänglich reichsiehen geweſen und vorgedachter Kaifer 
Gigmund in deren an die ftadt Fr. befchebene verfaufungen: deswegen ausdruͤck⸗ 
lich bewilliget hatte, allenfals unter die Ichengüter überhaupt mitzu rechnen 
find, welcher rechtmaͤſig erlangte u. hergebrachte befizung unferer reichsjtadt in. vers 
fchiedenen älteren Paiferl.-privilegien beitdtiget worden, ‚wie nicht-nur aus zwen 
von Kaifer Karl dem gten 1349. derfelben erteilten und im gedruckten privis 
legienbuche ſ. 32, f, ftehenden freibeitsbriefen,, darinnen unter andern der burs 
ger ihre leben und pfandgur, die ihre alderin oder fie, bergebabt und 
tacht ban 2c. wie ſchon vorher von den römifchen Königen und Kaifern, ber 
vorab $udwig von Baiern, gefchehen wäre, ausdrücklich beftätiget, fie biernächft 
auch von ebendem Kaifer in feinem briefe von 1350. unter andern, wegen diefer 
leben und pfandgutr, wieder: die-abrufungen an freinde gerichte befreiet worden 
f. privil. buch ſ. 36, klar zw erſehen ift, fondern auch in allen: von den folgenden 
römifchen Königen und Kaifern bis auf die neueſten zeiten erteilten algemeinen 
beftätigungen gefamter kaiſerl. freiheiten diefelben namentlich mit ausgedrucfet und 
wiederbolet worden find, als auc) in der von Sr, iezo allerrumwuͤrdigſt regie⸗ 
renden Kaifers Franz Majeftdr, in der am gten juni 175 3, erteilten algemeinen 
beftätigung aller Fr. privilegien unter-andern, mit den ‚darin befindlichen aus; 
druͤcken, lehen,pandfchaften;venten, gefallerc. wirklich gefchehen ift, wie dann 
nicht nur das hievon in ater fortjez; der anmerk. f. 1209, folg, note berürte hier 
her gehöret, fondern auch dasin zter fortfez. der anmerk, ſ. 167. und oben ſ. 
552, fs von den im Weſtphaliſchen friedensichluffe und den kaiſerl. walfapitulgs 
| tionen 
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tionen den reichsftädten Überhaupt und im voller mafe'befeftigten herrlichkeiten 
freiheiten und anderen gerechtfamen, unter welche auch ihre zölte,järliche einfiinfs 
te und gefälle, ausdrücklich mie benamet worden, welche fie entweder von den 
Kaifern und reiche rechtmaͤſig erhalten oder fonft von alters wohlbergebracht 
und ruhig befeffen, des merern angefürte bie zu wiederholen iſt. Sonft haben 
von den verpfändungen der lehen überhaupt und wie fie von den pfandleben 
ganz unterfchieden Stryk in difp: de feudo pignoratitio cap, $..$: 5. (qq. der 
reichslehen aber Itter de feudis imperii p: 976: ſp. 1012, Sq. gehandelt, man 
ſehe auch des Freiheren von Senfenberge primas lineas juris feudal. C. XI, 
8. 264. und 278. 1‘ 
Sum $. CXIX.f. 208. 4.24.) Welches in den neueren walfapitulationen mit dem zu⸗ 
faze, dabei jedoch aller unterfchleifvermieden werde, wiederholet worden, 
Walfap. Kaifers Franz Miajeftät art, 8.9. 31: . 
Gum! EXKL. ſearza 37) Nach dem ſ. 65 1. eingeruͤckten kaiſerl. privilegio find die 
auf eriterer feire ſtehenden worte 3. Eölnifche oder ballifche pf. alſo zu ändern 
einen Fölnifchen 'pfenning oder 3. ballifche pf. oder. heller, inden diefe 
gegen jene gar geringe und verfallene waren, fo daß damals drei von den lezten 
dem erften anı werte gleich Famen, davon unter andern die gründliche nachricht 
vom muͤnzweſen se, von 1741. 30477.'82, nachzuſehen, als auch vom uns 
terjcheide der pfenninge und heller in mitleren zeiten, ſonderl. die fr. alten heller 
Beer. im etſter fortfez. der anmerk.  r53f.Tamt 572: nebft erſtem bande ſ. 62 7. 
639. 555, f. 4te fortfeg. 7242, verfchiedenes angefuͤret worden, ſiehe auch 
oben 1. 332. foalles aber eine noch nähere erleuterung bedarf und. bei anderer 
gelegenbeit gefcheben fol. 
um g CXxm ſ 217.1.10.) Ob man gleich aldaangefüret, daß der lezte nämlich 
Karolimſche brief von 1366. jal 69. beigedruckt werden fol: fo bat man doch 
fiir ſchicklicher angefeben, den erften $udwigifchen von 1336. ganz abzudrucken 
und auf den fejten, wegen feines gleichen inhaltes, ſich nur zu bezieben. 
"U Summs.CKXIV. f219.1.23.) Es iſt gegen die nachher eingefchlichene unordn. der, Erneuerte 
wegen des zu verzapfenden obftsoder äpfelweines zu entrichtenden reutengebuͤr, am ordu. von 
ten oct, 1764, eine wiederholte weitläuftige ernftliche verordin, ergangen, de: — 
ven hauptinhalt kuͤrzlich darin beſtehet, daß alle buͤrger, fo obſtwein verzapfen vom obitweis 
wollen, das obſt, es ſei eigen oder erfauftes gewaͤchs, ‚bei deffen hereinbringung # beit. 
fogleich auf der rente ablöfen oder fonft nicht herein gelaffen werden follen,und wann 
dis ame noch nicht erofnet oder fchon gefchlofien ‚der eigentümer oder furman 
des obſtes, vor ieden ſack 5. bazen bis zur ablöfung hinterlegen, jedesmal 4. mal 
ter äpfel oder birm vor eine ohm obftwein gerechnet und davor ‚1. fl. rentengebür 
bezalt werden, alles zum keltern und verzapfen beftime obſt nur in ſaͤcken, des 
ren jeder 1. malter halt, den toren hereingebracht, fonft es gemeſſen werden, die 
törzöfner und beftellte auffeher alle tage ein genaues verzeichnis des, bereinges 
brachten obftes auf die rente liefern, damit fie mit den tentenzetteln collationire 
erden, ob in allem die ordn. beobachtet worden, die zur eigenen bausbaltung 
von dem ihm felbft getwachfenen obft aber, vermöge der ratſchluͤſſe vom ı4tem 
oct. 17494 UNd 20, aug. 1750., Ausgenommen dasjenige, fo er Beltern laͤſt oder 
nn Ssss 2 fonft 
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ſonſt an andere dazu verkaufe, renten frei ſein, ferner der ſolches obſt fuͤr ſein ei⸗ 
gen gewaͤchs angebende, ein glaubwuͤrdiges atteſtat/ fals es — — 
Be Res ausftellm, da es aber auſer ſelbigen gewachfen ein ſolches 
cheiſen oder gericht. dieſes ortes beibringen ſoi, alles bei ſtrafe der kou⸗ 
Aalen dayon dem. angeber ztel gereicher werden fol, wobei. auchdie im den. 
edickten vom 7ten maji 2742. Und aotenaug.1750. fiehenden verbote,. auf-den. 
vor der ſtadt gelsgeuen höfen und auf;den warten feinen — — 
getraͤuk zu verzapfen, erneuert worden find, is mi na6, 
— Bun $..CKRX, (230. Bann man alda gehoͤrig erwieſen, daß das dem 
fifte —* 5 Mainz in älteren zeiten von einem KRömifchen Könige verpfänder; — 
vor ei auteil des ungeldes in der reichsftadt Zr. nicht: wur anfänglich eine. reichspfands 
—— ſchaft geweſen, ſondern auch jelbiges, ob es gleich in Kurmaingiſche haͤnde ge⸗ 
reichsanteit kommen und von ſelbigem an gedachte ſtadt auf wiederkauf weiter verkaufet wor⸗ 
—— dein, als dergleichen weitere verfäufe, verpfandungen und andere arten der uͤber⸗ 
bie natur —* tragungen in mitleren zeiten ſer braͤuchlich waren und für giltig angeſehen wur⸗ 
nee eich” Dem, wie bievon Koch von reichspfaudfchaften auf reichsftädten g. 26. won: 
gleich ber etliche merkliche beifpiele angefürer bat, dieſe eigenjchaft fort: beibehalten und auch 
mad an die hernach immer ſo genant wurde, ſolche aber in folgenden zeiten/ gleich anderen 
———— vermöge der alda angezogenen reichsgeſeze/ nicht wol wie⸗ 
weiter vers dereingelöfer werden koͤnten; jo wil man iezo zu deſſen weiterer erleuter: and beitdeir. 
auf wor gung, auſer vielen dergleichen bie einfchlagenden fällen, uut einen merkwuͤrdigen 
Weches mir von der. reichsftade entgegen. die burg Friedberg. anfüren, worinnen / in einer des 
einen merk / fals 1779, gedruckten und gegen die, won ebengedachter reichsſtadt kurz vorher 
ie Ne dis gedruckte, lacciuctam factı Ipeciem juncta duarum quaksdedudtione;&c, 
reihstadt Die vorhabende eitlöfung der reichspfandſchaft und- aufhebung derſelben aubän; 
burg 3 ne genden huldigung bett. gerichteten. und jo; betitelten wolgegruͤndeten kurzen ge⸗ 
bers —* genvorſtellung sc. welche des Fabers ſtats kanzlei 17ten teil ſ. 379 ſgam ein⸗ 
weiter —— verleibet ſtehet, die unabloͤßigkeit ſolcher reichspfandſchaft behauptet wurde 
als der in ſeibiger gemeldete fal kurzlich darin beitanden; Es haste Saifr Aal 
vondieter der IVte die findt Friedberg. an feinen: gegen Kaijer, den Graf Guͤnter nom 
Ban Schwarzburg, um von: dem Kaiſertum in guͤte abzuſtehen,/ gegen eine gewiſſe 
ſumme geldes, verpfaͤndet und in folgendem jarhunderte ward dieſe pfandſchaft 
von Schwarzburg am Kur, Mainz, Epſtein, Iſenburg und dierftadt Frankfurt 
gebracht und hatten die drei erſten ihre anteile an die burg: Friedberg uͤbertra⸗ 
gen, welche pfaudſchaft uachgebeuds von. allen folgenden Kaiſern und Koͤnigen 
der burg: Friedberg verliehen-und. beſtaͤtiget werden, mit dem anhauge/ daß 
auch die ftadtı Fr. Mei prandjchaftanteil an die burg kommen laſſen foltes mithin 
feldige von vielen Seculis her in xuhigem beſige dieſer pfaudſchaft geweſen, bis ihr 
1706. die ſtadt Friedberg ſolche / one vorher erlaugte kaiſerl. einwilligung, aufge 
bundiget und den pfandſchilling dafuͤr wirklich anerboten hatte, um dadurch von 
den. deswegen. obhabenden pflichten, ſonderlich der huldigung deren grund ſie 
aus: ermeldeter pfandſchaft leitete, zuentledigen. Als-aben ſeibiger von der burg 
nicht angenommen, ſondern dieſe pfaudſchaft vor unumſtoͤslich oder umabloͤslich 
BON wurbe:: ſo hatte gedachte — beim Reichshoftate um a 
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einwilligung zu dieſer wiedereinloͤſung angeſuchet und ward man alda ih tveiter 
rechtfertigung daruͤber geraten. Da dann, unter den dabei entwotfenen dreift 
gen, dieſe hauptſachlich mie vorgelommen: Ob die ſtadt Friedberg das von Kur 
„ mainz, Epſtein und Iſenburg · an die burg Friedberg transferirte anteil der 
» piandichaften,mitallerguddigftem kaiſerl. eonſens/ abzuldſen berechtigerfei ? Wie 
biefelbe ſolches aus verſchiedenen vonihrangefürten urfachen bejahet hatte/ daruntet 
unter anderen die vornemſten mit waren, weil die burg der nur deu Reichsſtän⸗ 
den im Wejtphälifchen frieden und den kaiſerl. Kapitulationen beſtaͤtigten reichs⸗ 
pfandſchaften/ da ſie kein ſolcher reichsſtand wäre, ſich gar nicht anmaſſen koͤnte, 
ſelbige, durch die viele kaiſerl. und andere verſchreib / und verſprechungen (welche 
alle angefuͤret worden) eine ſolche beſondere eigenſchaft bekommen haͤtte, daß fie zu 
aller zeit abgelöfer werden moͤgte. Wogegen aber die burg Fr. die verneinen 
de meinung zu begründen, unter andern auf den auch ihr mir allem rechte zu⸗ 
ſtatten kommenden Weſtphaͤliſchen friedensſchlus, die kaiſetl. walfapitufat, und 
die von allen Kaiſern bis anher derſelben über dieſe pfandſchaft erteilen konfir⸗ 
mationen und privilegien ſich begruͤndet, und wie,bei ſogeſtalten fachen, die kaiſerl. 
einwilligung hiezu nimmermer zu erlangen wäre, auch uͤberdis, in anfehu 
der in dem älteren Faiferl. und anderen pfandverfchreibungen geftatteten ablo⸗ 
fung, der zuſtand des deutſchen reiches hernach in vielen ſtuͤcken auch darin ber 
kautlich ſich geändert haͤtte, daß nicht nur in allen kaiſerl. walfapitulationen, ſon⸗ 
dern auch. im Weſtphaͤliſchen friedensinſtrument art, 5, $. 26. wenigſt fo lange, 
bis durch einen algemeinen reichsſchlus ein anders verordnet wird, die reichspfand⸗ 
ſchaften als unablöstich beſtaͤtiget und uͤberdis die burg deshalb mit fo vielen 
kaiſetl. fpecialprivilegien verfehen worden, und warn ferher der ftadt diefe ein⸗ 
loͤſung möglich geweſen, weder ihre vorfaren noch ſie felbft fo Tange ftilfe gefef: 
fen, ſondern es längst getan haben würden, Was endlich zur zeit diefesfriedengs 
ſchluſſes die ratio legis gewefen, ſolches wäre im deffen inftrumene im bef. ftelfen 
genug vermeldet, und daß jchon zu felbiger zeit die Stände des reiches folche 
Pignoratitias confirmationes, aus mit gefolgter obfervanz, dahin verftanden hät: 
teu, daß fie den umwiederruflichen allodiabund feudalregalien, obrigkeiten und 
privilegien, unter denen fie in den conhrmationibus promifcue gefezet und erza⸗ 
let worden, desfals. gleich zuachten und derentwwegen von Kaif. Majeftät felbft 
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ir eeſtet foriſez Ber anmetkſ. 43%. im diefert werfen wiederle get wotden: tie 
Kersner, wann er im’erften teile fr. Promich |, 75, f.'nielder, es —— 
KarlIV. 1749. dem Graf Günter von ——— damit vom reiche ind 
Fönigl. titel abftunde, 27069. mark ſilber für ſeine des halb Den 
\ Bu zu bezafen verſprochen und zu deffen ficherheit. unfere reichsſtadt Fe.’ mebft 
efn: Nord⸗ und Mulhauſen/ tie auch Gosfar, zum pfande eingefezet, was Fraut⸗ 
futt berrift, geirret habe, Indem aus den von ihm ſelbſt in def. ned je. 
ten und von K. Kart bierüber ausgeſtelten pfandbriefe deutl. zu erſehen daß 
diefer Kaifer unter andern nicht die ſtadt Frankfurt ſelbſt, fondertt nur 
güfte und ſteuer / die er und das reich alhie yufoderit habe, vbgemeldem Grafen Gütt 
ter und deffen erben verpfandet und befolen habe, daß die bürger zit Fr. diefeh 
einen brief geben follen, damit fie fotane ftener und güfte gürlich geben und ge 
fallen taffen, als andy das in diefem Karl, briefe darauf von den Franffirterit ger 
meldete nur alfein von diefer reichsſteuer zu verteben ift, woraus affo deutlich 
zu erfehen, daß die reichsftadt Fr. felbften nicht von Kaifer Karl verpfänder wor⸗ 
den, » fiehe auch das hievon in gter fortjez. der anmerk; f 37.f: one efürte und 
die anweiſung was wegen befehaffenbeit der reichspfandichaft in Gelnha 
druck zekommen iſt 1721. 1.9. Als nicht nur Hr, von Olenſchlager in feiner fer 
fchönen erleuterten ftatsgefchichte des römischen Kaifertums in der erſten hälfte 
des raten jahrhundertes $. 185. 1,407. von dieſer ſache diefeg gemeldet,’ wie 
Raärl dem Gimter für feinen abftand vom reiche 20000, mark ſilbers verwillig⸗ 
te, wofur ihm und feinen erben, weil Karl fein bar geld Hätte, die ftädte Gelu⸗ 
haufen, Nordhaufen und Goslar, nebft den reichegefälfen zu Muͤlhauſen ver⸗ 
pfänder wurden, anfer den name auch jener alle jerungsfoften, die Günter, feit 
feinem aufenthalte zu Fr. ſchuldig worden war, mit 1200. Marf fu bezalen über 
fich, „ wie er auch im urkundenbuch n. ros.f 380, den dahin gehörenden brief, 
der oben fchon aus Lereners kronick angezogen, aus Sritfche diseurlu hifte- 
Yico de Gunthero Schwarzbürgich mit eingerücfer hat, fondern auch Gundlint 
de jure oppignorati tericorii, fo in feinen exercitat. academ. die ze 1.9.98. 
P. 75. diefe gefchichte noch umftändlicher dahin erzäler, roie Günter dem Karl 
das reich mit diefer bedingung abgetreten, daß er ihm die aufgewande Friegsfoften, 
welche auf 20000. mar filbers, auferden 1200. marf, dieer wegen aufgewan⸗ 
deter walkoſten noch ſchuldig wäre, geſchaͤtzet wurden / wiedererftattete, Karl 
aber,da er kein geld hatte, ihm dafür die burg und ſtadt Gelnhauſen/ den main⸗ 
jol die ſtadte Rordhauſen und Goslar mit den järlichen gefallen der ſtadt Mul⸗ 
haufen, welche fonft den Kaifern gereichet wurden, jur pfandfehaft anbate, wel⸗ 
che er auch fogleich angenommen, aber auch dabei, da er warnam, daß dieſe ver⸗ 
vfändeten ftädte den befelen des Karls fich noch twiederfezten, "von ihm begerete, 
daß er ihm die ftade Friedberg und die veichsgülte und ftener, welche die Frank: 
fürter zugeben ſchuldig waren, annebft ihrer ftadt (welches aber nur von Fried: 
berg verftanden werden mus, fonft es ganz untichtig ift, wie aus’ dent briefe 
jetont klar erhellet) zum pfande fo fange einfezete, bis ihm megen der übrigen 
oslfigen ficherheit geichaffet wuͤrde, als er die dahin gehörenden worte des ver 
gleiches felbft, welchen er aus des Tenzels nachrichten, fo die urfchrife diefer ur⸗ 
kunden 
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Eunden ſelbſt eingefeben, „erhalten und mit dem fchon obangefürten briefe ganz 
übereinfomt, eingeruͤcket und dabei angefüret, daß es bisher noch nicht habe aus 

gemacht werden koͤnnen, ob Günter dasjenige und das ihm verfprochene eigens 

tum wirklich erhalten hätte, .es wären doch viel briefe vom K. Karl da, in weL 

hen er. der ftadt Nordhaufen, welche ſich am meiften wiederfezet, uud den uͤbri⸗ 

gen ſtaͤdten ernſtlich auferleget, daß fie dem Günter und feinen erben, als ihren 

Herren den buldigungseid leiften folten, nebft der dem Braunfchweigifchen Herzo 

Eenſt gegebenen gewalt die wiederfprechenden zur fchuldigkeit zu zwingen, au 

dabei in der, note ſ. 77, augefüret, daß ihm die ftadt und burg Gelnhaufen wir; 

lich zuteil geworden, welche leztere pfandfchaft. hernach 1435. auf Kurpfalz und 

Hanau kaufweiſe gekommen und bei denfelben von 3. jarhunderten ber beftäns 

dig geblieben, wie die desfals 1723. gedruckte nachricht von der. waren beſchaf 

fenheit der reichspfandfchaft Geluhaufen und andere deductionen weiter auswei⸗ 

fen. Wie dann, auch, wegen der Friedberger reichspfandfchaft, obangefürter ma⸗ 

ſen, gar nicht zu zweifeln iſt. , Wann aber, von Diefer lezten, fo. viel der ſtadt Nachricht 
Frautfurt anteil betrift, in der zten fortſez. der anmerk. ſ. 223. augefüret worden IH 
» daß in vorigen zeiten ein jeder bürger der, ſtadt Friedberg in feinem buürgereide,nad daurens 
nebft andern pfandberren, auch hieſigem Rate der ‚ftadt und ihren nachfomen har; den *— 
te ſchweren und huldigen muͤſſen, laut der darüber gegebenen pfandbriefe,. mit rer Li 
der pfandfchaft zugewarten und ihnen geborfam zu fein, welche, pfandfchaft vom pfandſchaſt. 
K. Karl dem IV ren.berrüret, der ſolche zuerſt dem Graf Guͤuter von Schwarʒ⸗ 

burg gegeben, von welchein ſelbige auf Kurmainz / Iſenburg, Epſtein und die ſtadt 

Fr· gekommen.· von dieſen allen aber die burg ‚Friedberg, nach und nach und, zus 

lezt auch von unſerer ſtadt ſotaue pfandſchaften abgekaufet und an ſich Pa 

und daruͤber die kaiſerl. beitätigung ſonderl. K. Sriedrich des zten 1467.erlan 

get hatte, wie, der, ‚brief, darüber in Luͤnigs reichsarchiv part, fpec, cont, 3, 
fo218+,folg. zu finden, wojelbft auch.f. 128. fein zwiſe en der ftadt und burg. 
Eriedbergir 516, erzichteter.reces fehet, woraus man erfiehet, worin ſoiche pfand⸗ 

ſchaft beitanden und wie hoch ſie fh belaufen, daraus nur fo, viel zu bemerken, 

dag biefiger jtade pfandfchaft. 400. fl» von vorgeliehener ftadrfteuer herruͤrend bes 

tragen.» ſo iſt zu deſſen gehöriger erleutersund, verbeilerung einiges jejo noch 
hinzuzufügen, dann fo iſt unter andern das von der burg Friedberg angefuͤrte, 

daß jie auch zulezt der ſtadt Frankfurt pfandjchaftsanteil-abgefaufet und.an fich 

gebracht, auch die kaiſerl. beftätigung von R- Friedrich 1467. darüber erhalten, 

ganz untichtig, indem diefe pfandfchaft noch heutiges tages dauret und ie jtange⸗ 

zogene faiferl. urkunde weiter nichts befaget , als daß die. von, Kurmainz, Cr 

ftein und Iſenburg an die burg übertragenen pfandfchaftsanteile ausdruicklich beitäz 

tiger, jedoch dabeidiefes angehänget worden; „wieder. Kaifer meine und 56 a 

die andere pfandherren und neml. unfere und des reichsfladt Fr. ihre pfandſcha 

abtreten und die. auch zu vorgemelder meinung wenden und, kommen fa en, n 

laut der gerichtsbriefe darüber an die vorgemelde unſere hurgmann gefchehen, » 

alſo iſt auch ‚das weitere vorgeben untichtig, als ob hiefiger, ftadt pfandichaft 

400. fl. von vorgeliebener fadefteuer herruͤrend betragen bätte, indem in obers 

wentem reces von 1516, Weiter nichts. ſtehet, „als daß die järliche penfion ar 


608; Züfhyebe welche zu der abhanblung von den zwooen teichemeſſen 


güftedon a5 fr ſo die burg von der ſtadt Friedberg’erhebe, von den 400 fli her⸗ 
Areite ſo jene diefer geliehen, ats fie ihrem gnedigen Herrn don Iſenburg und 
Frant furt von vorſtehenden jaten wegen der ſtadtſteuer anf: erichtet gelichen ‚3, 
Die dann in dieſem reteffe Die ftadt Friedberg überhaupt die iht 
von der burg nachgelaſſene ausſtehende vieljaͤrige penſſonen md gülte, wann fie 
wieder in befferes aufnemen Fommen oder aber die pfandfchafe von der burg abs 
gebracht wiirde, noch nachjurragen, als hievon in oberwenter ftelfe Fabers ſtats⸗ 
kanglei 296: 392. weiter nachzuſehen. Bon’ diefer friedberger pfandſchaft 
finder man im rften telle der Lersn. Eroniff/3377und 370, diefes dar 48 0folg 
der Mat daſelbſt den hieſigen ihre Liebe pſandherren/ ſchuͤrer und ſchirmer ge⸗ 
nant und gebeten ihrer gemeinet ſtadt not und anliegen ſich anzunemen, Sof. 
wird weiter Angefiret, wie 1518. der Mat denen von Friedberg an der ftade 
ſteuer etwas und abermal bei’ etlichen jaren auf 100. fl. nachgefaffen (dann daß 
der pfandherten des reiches gefälle, die vorher dem Kaifern entrichtet worden, be⸗ 
zalet wurden und fie ſolche als eigentuͤmer vollig ethoben/ davon findet man in 
oberwentem Kochs ſchoͤnen werk gen 5. 23. gar viele beiſpiele ange zogen unter 
welchen die von ibm angefürte ſtadtſteuer / fo Friedberg der burg ne re 
der ſtadt Frankfurt jaͤrlich reiche und die desfals angefürte pro 'memorid|dfevom 
KM. auf die kaiſerl burg Friedberg gewidmete ſtadt Friedb. reichspfandfchaft 
betr. befonders fir merken ift) und zugleich des eides,, den die Friedberget bürd 
get unter andern der burg Friedberg und dem Rate und der ſtadt it urt ihrer 
alter erben nnd nachkomen / mit der pfandfchaft , mac) laut d briefe darubet 
Eh eben, jr gewarten und in obberuͤrter mas gehorfam zu fein, Koͤnigs Albrechts 
rief und andere fon: und fricfbrieferc. gemeldet und auf den grindf, bericht der 
ftadı Friedsergftand regalien etc. fich bezogen hat, "in welchen lezteren 16 18, Gar? 
dusgefomenen bericht Gefenders deſſen Ste punkt, ſo von der ſtadt md buͤrger⸗ 
ſchaft huldigung / wie ſelbige der R. KM. dem Ratezu Friedberg, der Burg nd 
der ſtadt Frankfurt geleiſtet wird und wie ſern fie ſelbige gegen die ſenigen de⸗ 
nen fie geſchworen worden, verpflichte und verbinde, handelnden num 285 
ſelbſt zu finden und n. 79. 1.95. darans gefölgere worden, wie der ſtadt Fran 
fitet auf eben die weife, wie der burg Friedberg, gehorfam zu fein geſchworen werde, 
welches zwar imfchicklich auf eine unterwuͤrfigkeit gezogen wuͤrde, da die ftadt 
Fr. diefer rümfichen lobwuͤrdigen affecktion fei, daß fie ſich dergl. zu Peiner jeit 
drigemaft, auch noch mit ammape und da der bur g mit gleichen worten geſchwo⸗ 
den werde, auch die ſtadt Fr, und burg Friedberg einerlei pfandrecht und ver⸗ 
ſchreibungen habe‘, fo bleibe es dabei daß einerlei' fache nicht auf verſchiedene 
vechte angeſehen werden konne, welches‘ von ihr in obangez. fpecie facti ſ. 22. 
dahin wiederhofet worden, Kaiſer Sigmund habe geboten, daß die ſtadt den pfand⸗ 
—* Kurmainz, Epftein, Iſenburg — — gewertig und gehorſam zu 
ein huldigen fol, daß alſo die burg dieſem oͤblichen exempel der ſtadt Fr, nach⸗ 
folgen folte, dann obzwar dieſe gleiches pfandrecht, wie die burg, habe und bei⸗ 
den auf einerlei weiſe geſchworen werde: ſo habe doch dieſe loͤbl. ſtadt ſich niemal 
angemaſt, daß fie ein juramentum lubjeckionis an die ſtadt Friedberg verlangt 
haben folte;» Welchem aber, vonfeiten ber burg Friedberg, nicht nut in ihrem 
’ 1641, 


ſo in der reicheſtadt Frankfurt jaͤtlich gehalten werben, gehören: or 


164 15 gedruckten gegenberichte kap. 5. adınum ua nahm m. Taf 18 a. {gen 
antwortet und daß ein gar groſer unterſcheid zwiſchen beiderfei eiden zu machen; 
ſei, mit mererem behauptet, ſondern auch daſelbe in obangezogener und Fabers 
ſtats lanzlei eingeruͤckten gegenworſtellung ꝛtc. ſ. 4x00. wiederbolet worden, daß dieſe 
der burg Friedb. geſchehende huldigung auf eine bloſe pfandhuldigung keinesweges 
ſich reimete, der burg geſchaͤhe dieſe huldigung univerfaliter von dem Rat und der 
ganzen buͤkgerſchaft bei antretung der burggrafſchaft und hernach particulariter von, 
iedem neuangehenden buͤrger in ſizendem Nate,mwobei in beider berichte und gegen⸗ 
berichte P. 24m. 70. die noch in uſu ſeiende buͤrgerl. eides ſormul zufinden, auf 
welches ste kap. und die darinen von beiden teilen angefürten gründe man ſich 
allenrhalben  fedig beziehet und aus: dem. zten teile, der Keren. kronick f..2694 
nurnoch anfüret,daß noch. 1618, deputirtealbisernant worden, welche von Rates; 
wegen, nach Friedberg. ad actum preftationis juramenti-Aidelitatis yidendum, ges 
ſchickt wurden, ſo vermutlich bei ieztgedachter univerfalhuldigung gefcheben fein- 
Wagon ſol die reichsſtadt Friedberg au hieſige/ in ieder meſſe 100. ſi. fo vom, 
dieſer pfandſchaft/ herruͤret/ zur ſtadtſteuer noch heutiges tages bezalen. 
Gum ᷣXXXXI. und folg f.232.f0lg,) Zu weiterer erleuterung der in dieſen ſtellen ab⸗ 
gehandelten materien, iſt die in des Freiberrn von Cramers wezlariſchen neben: 
kunden gten teil zal 2; f 29. f. befindliche fer ſchoͤne abhandlung-von einſchraͤn⸗ 
Eung der comereien/ sauch ſchiffarts natürlichen; freiheit durch das ftapelvecht und 
derſelben wirkung / in anſehung des derentwegen bei eutſtandenem proceſſe zu, 
fuͤrendem beweiſes, müzlich zu gebrauchen, aus welcher der Verfaſſer verſchiede⸗ 
nes in obigen ſtellen ſchon angefürte, ſo mit dem in lezterer ſtehenden uͤbereinſtimt 
nad) mer erleutert haben, würde „wann fie ihm eher, als dieſe boͤgen abgedruckt 
wurden, zu gefichte gekommen wäre; daber man iezo auf felbige ſich ledig bezie⸗ 
bet und daraus. nur den F. 6. ſ. 36. bier anfuͤget: » Auf dem reine haben die 
ſtaͤdte Eblin, Mainyund. Speier, auf der elbe Hamburg; und Magdeburg, auf 
dee donau, Regeuſpurg/ Ingolitadt und Paſſau, quf der oder Frankfurt, aufder 
moſel Trier, anf der weſer die: ſtadt Bremen die. ſchon mergedachte ſtapelgerech⸗ 
tigkeit, als groſſe handelsſtaͤdte, bei welchen dis privilegum Feine confufion macht, 
die ſonſt unvermeidlich wäre, wann fie.in Dentfchland, wo fo viel fleine herren 
find, ein ieder die waren anhalten koͤnte, ya es eben-vermög der kapitula⸗ 
tiou allen denjenigen verboten worden, ‚die nicht bereits dergleichen gerechtigkeit 
haben und wer es bereits hat, „der darf es doch, nicht misbrauchen, ſo daß es 
als ein ſpecies yectigalis anzuſehen. Darum betrift auch die ſtapelgerechtigkeit 
nur ſolche waren, die man ſonſt vicktualien nennet, als da find ſalz, getreide, 
wein und dergleichen, welche ſtapelguͤter von anderen, die man mesguͤter nennet 
und von ſolcher beſchwerung befreiet unterfchieden find,» fiebe auch. Pfeffin⸗ 

ger über den Vitriarius tom 3 P. 204 .. 4... * 
Gum RXXXII. ſ.a352 26. und z1.) Wie dann der gelerte Kurmainziſche Hofrat 
Herr Horix in der 1764. gebaltenen ſchoͤnen diſſertat. hiftor. jurid. de liberta- 
ce nayigat. in J. R.G: nicht aux 9.38. pag 47,-angefüret, ‚wie um diefe (mit⸗ 
lere ) zeiten. es bei den ftädten nichts , unge wönliches gewefen die, fchiffe anzuhals 
gen, damit von den bürgern die Aachen waren angefchaft werden EDUE« 
- ttt wel: 


Zuſciee 8. wildes der abhandluntz von den zwoen trichemeſſen 
welches pauſa eommunis genant wurde, indem aber dadurch‘ der reich ſchiffart 
ãbe aus geoſe hinderniſſe entſtanden / ſolche ſtapel nur allein denſenigen arten, 
welchen die kaſetl. genemigung zu ſtatten Pam, als z. bi dent Strasburgern unter 
Ben Kaiſer Sigismund ic. zugelaſſen wurden / ſondern auch hierauf im $. 40. 
$. 53. note e. weiter ertvenet, wie diefes ſtapelrecht nur die mit einem befondes 
sen dariiber erlangten Faiferl. privilegio verſehenen ftädte ausüben Fontem und 
der ſtadt Mainz folches von alters bergebrachte recht, durch ein kaiſerl. privile⸗ 
in von 1486, fo in Hrn. von Gudenus rom. 4. cod: diploim, 'p. Herſtehen 
beſtaͤtiget worden waͤte. Di per ya 


gie BL hd R. te, fügen biemit jun wiſſen demnach die ſamtliche meiſter des kupfet⸗ 
bringung ſchmidhandwerkes afhie bei uns die befchtverende anzeige getan, ' fer ſich 
—— einige Juden ſtrafbar unterfingen, von auswertigen meiſtern oder landpfuſchern 
meuer Fupfer eie meitverfertigtes kupfeewertk hie in die ftadt herein, und ſodann in ihte 


Erneurete um $.CXLIX. (260. note a.) Zu dem alda angezogenen edickt vom dten merz 7763. 
Bi dchüret noch, daß daſſelbe den roten majt 7763. imd'r ren majr 6 erneu⸗ 


vorwand / daß fie in einem gaſthauſe logiren , iht gewerb und narung treiben 
oder 


Rinder reicheſtadt Scankfurt järlich gehalten werben, gehören; can 


oder wol;gar vom den fa,fer verbotenen bazardfpielen ſich ernaͤren und zur vera 
fürung und verderb jungen leute gelegenbeit geben, geſtalt deun überdig, ermel⸗ 
den gaſtwirten noch ein vor allemal nachdruͤcklich unterſaget wird, mit keinen 
fremden. anf, gewiſſe beſtimte zeit einen, ordentlichen mietkontrackt zu ſchlieſen 


u. ſ. w.· n P F a. 
um $.CLINf. 268, folg.). Wenn daſelbſt beruͤret worden, daß zu dem tuchfchauaunse, Den alt 
auch ein wollenweber und ein: meifter des tuchbereiter handwerks mit gezogen merkes der 
worden; - fo ift zu deſſen erleuterung weiter auzufuͤren, wie mau iu zter fortfestuchbereiter 
gung der anmerfungen über die fr. reformation ſ. 693. 695. und 719. fr ho A wollen 
angefiiret, daß dis handwerk gar alt.und das kaufbqus ihre finde, darauf-alle ihrem rechte 
Läufe und verfäufe gefcheben, gemefen, bis 1430, das haus jur fommerwone kyyen anıe 
auch zur gefelichaft der weber, ſamt 27. fätten gefaufet worden, welche niemand ; 
faufen-oder leihen durfte, ‚er wäre dann ein tweber und hausgefel gewefen, von 
ihnen ſchon im. 14ten jarhundert, da derfelben bereits 1325. ermenung.geicher ». 
ben; zwene, als. bandwerfer im Kate und zwar die erften auf derdritten bank, up *d 3:9 
ter derralten beneunung der wollenfunpen oder wülleumweber, geſeſſen und diefe 
zuuft, bei der ehemaligen bürgerunrube, nad) dem hiſtoriſchen verlaufe f. 131. 
jamt:2 18. fotanes ihr recht auf den alten gebrauch gegründet hätte, da.aber ſel⸗ 
bige in. folgenden zeiten ganz abgefommen, in deren ſtelle iezo zween andere er · 
bare birger sale: z. b. Faufleute, ſpecereikraͤmer, weinhändler und auch fonft +» 
anſenliche leute vow allerleigewechichaft, one einfchränfung auf eine-gemiffe haud⸗ 
tierung, ermälet und ihnen die zwo erſten stellen auf derdritten ordnung oder bauk 
angewieſen würden, als es auch zumeilen-gefchiehet, daß jelbige auf die. zwote 
ordnung des Kates mitgewaͤlet und gezogen werden. 
Gum $: LX ſtasz. f) Was oben in der note f. 283. vom Katarinenffofter ſte⸗ 
het ,. ift. auch, ſchon in zter forcfez. der anmerfungen fiber. die fr. ref. ſe 179. aus 
gefuͤret warden. mu nd are en Ä 
+ (Bu den SHELKKI.UNDCLKKI. (303, ſolg.) Zu des alda f»30 3-4,3 9Angefürten, » Wie 
Die kaufleute nom fogeuanten bastift, und» famertuche dieſe bausgebüre lange nicht 
zalen wolten, fondern deshalb einen ſchweren proces zwar gefuͤret, aber jelbigen 
verloren hätten, » dienet zu weiterer erleuterung, was Freiherr von Cramer 
berümter Beiſizer des Kaiſerl. Reichsfamergerichtes, in feinen Weslarifchen bei: 
txaͤgen aten teil, abhaudl. 11. ſ. 155. folg- welche exit heraus gekommen, alg 
obige boͤgen ſchon gedruckt waren, hievon vorgebracht, darin beſtehend: „Von Nachticht 
der ſelbſthilfe, welche der reichsftadt Fr., beſonders wegen erhebung des ſoge⸗ oder an 
nanten leinwands hausgeldes, zuftehet. $. 1. Gleichwie ich von der ſelbſthilfe, Eramers 
welche landesherten in. anſehung ihrer landesherlichen, beſonders ſteuer gerecht: gg 
famen, gegen ihre wiederfpenftige untertauen zuftebet,, und derjelben manutemeug.ces megen 
bei den hoͤchſten Reichsgerichten in diefen mebenftuuden part. Il. abbandl, 2. mir ——* 
mererm gehandelt; als iſt leicht erſichtlich, daß die ſelbſthilfe in unferm falle, —2* 
nur eine beſondere art von iener; mithin da es heiſt, ſpecialia generalibus (em, dom oaenan · 
inlunt; jene augfürung,beidiefer vorauszufejen ſei. S..2. Es iſt die adth 
SFr. wie in zolfachen von uralten zeiten ber überhaupt, ſtatlich privilegiret, alſo rue albie- | 
befonders wegen erhebung des leinyauhohensaslhet, ſchon in den jaren 1369. 
ttt 2 un 


und 1361. vonwenk Kaifer Karl IV beſage der anlagen lit. »A,&s B. wit 2. 
kaiſerl. privilegien dahin begnadiget worden, daß von allem tuchgewand, ſo das 
ſelbſt in hauſern und herbetgen verkaufet wird, ein gewiſſes hausgeld gefodert , 
empfangen und genommen werden möge, auch meldet zu deifewmerleuterung die 
Er. verbefferte vifitat; ordn. tits 19. 1» daß von allem leinwand, es werde. in oder 
auferhals des leinwandhaufes feilgehalten, das gebürliche hausgeld gefodert umd 


genomen werden; daher der hausmeiſter dieienige bürger, ſo mit) euch dacht, 
 garn und dergleichen ihre handtierung treiben und mit zimlichen ſummen einfau- 
fen aber bishermichts davon geben wollen, weil es ausdruͤcklich wieder das pri 


vilegiumfeizierinnermfol, die gebuͤr dem Kaiſ. privilegio gemäss entrichten, 


Woniger wicht ift in der gedruckten feinwandhaus verzeichnüs deutlich angemer⸗ 


fet zu finden, wie viel die hausgebür bei den darin benamten forten betrage/ und 
daß in ſpeeie von hollandiſchem, weſtphaͤliſchem und anderen reinen leinwand 


und garn / von einem weichstaler were in allem ein kreuzer gegeben werben 923 . 


Ob nun unter dem wort allen, quod nihil exeludirs und vreinen⸗l 
die battiſte und kammertuͤcher mitbegrifen/ darüber entſtund ein proces in ſachen 
J. F. Göring, contra ſtadt Fr; rechneiamt. Magiſtratus grämete ſich wegen 
richtigkeit der obberuͤrten kaiſerl. privilegien, vifitationssund leinwandhausondu. 
auf das ehemals, gegen die koͤnigl. Preuſiſch und Kurpfalziſche leinwandhaͤudler 
zu Cleve, Elberfeld und Barmen erhaltenesauf iene erfennende Reichshofrats⸗ 
conelufum vom 7+jans 7 7223) fub vigore deſſen gemelden ſremden leinwands⸗ 
haͤndlern die vorbringung ihrer in altiori indagine: beſtehenden einwendungen 
auf folgende mas, und nicht anders vorbehalten worden / daß indeſſen der 
Rat zu Fr: bei gerubiger übung, ‚der beitreibung des leinwandhausgeldes den 
faiferl. privilegien, und vorhandenen ftaderegiftern, rollen, und orduungen gemaͤs 
gänzlich unbeeinträchriger gelaſſen, auch an vorkerung der obrigfeiel, Iwangs⸗ 
mittel, gegen.die wiederipenftige in feinerlei weis verhindert werden mÖgtenSu4 
In gemäsheit deifen erfolgte den: 14tem april 17 57; folgender befcheid in Senata : 
Alis des handelsmannes Yu F+ Göring beſchwerende angeige gegen l. rechenei⸗ 
‚amt, die gebür von battiſten, amertuͤcher ic⸗ betr. mit anlagen num, ‚ufque7., 
und einem poftleripto der handelsfeute Selhof Wupperman, Boraſcha/ famt 
einem nachtrag cumadj; n. 8. verlefen worden: fol mann) die Gdringifchefache 
von der im poltfcripto vorgetragenen Flage fepariven , 2)Rjeder vartei zu alsbal⸗ 
diger erlegumg der gefeymäfigen und gerwönfichen gebür, lalyg jure cujnseungue, 


einen 14, tägigen termin, bei vermeidung der execution, auberaumen, und wann 
' 3) beide die in ihren befonderen ſachen, bei l. rechneiamt erwachſene adta,binnen 


gleichmäfigem termino, welcher ihnen hiezu präfigirer wird, auslöfen und. inte- 
graliter beibringen werden, 4)Nieriber ein gutachten der herren Syadicorum 
erfodern, und dem vorgängig fernen beſcheid ergeben laffen; ' Und als hievon 
ad Cameram Imperialem appelliret, «auch procallus erkant wor den 

weniger menfe martii 1762. in conformitzt meiner obangezogenen techtlichen 
ausfürung, confirmatoria, juxta forınulam confuetam. Die hierauf von Ihm 
fe 158. f. buchftaben A. und B. angefügten zwo Karoliniſchen urfunden-ftehen 
fchon oben fı 6684 f, in den beilagen zalen 77, und 794. gan} — 5— 


fein der reichoſtadt Frankfutt jaͤrlich gehalten werden, gehören. er 


auch der inhalt beider anlagen; und D. ſ. 104 fobeteits in dieſet abhandlung 
ſ4302. f. beruͤret wurde. So viel aber den vom Ihm ſ. 75 7. frangezogenen und. Nachricht 
163: fi bE— ſelbſt angefuͤrten ausjug des Kaifı Reichshofratsprotocolli und con⸗ - Pe 
eluſt vom 7. ja. 1732. angelanger x foberrift diefer eigentlichdie oben ſr30633. 18. ak — 
mit wenig worten angefuͤrte ſchwore und langwierige ſtreitigkeiten, welche Ber fhen dem 
Rat mie den koͤnigl. Preuſiſchen uhd Kurfatziſchen untertanen, garn / und lein Rate albie 
wandshaͤndlern zu Cleve und Miderweſel, Elberfeld und Barmer gehabt hatte, Preusifi 
von welchen und was hierin bauptfächlicy vorgegangen‘, ein und anders zu wei: — 
zerer erleuterung dienliche, "teils aus der bald anzufuͤrenden und von diefen kauf⸗ abe erg 
leuten in druck gegebenen hiſtoriſchen deducktion etc. teils: aber much aus anderen den meſſen 
acktenſtuͤcken in moͤglichſter kuͤrze/ angefuͤret werden fol. Dann da ſelbige das —— 
gewoͤnliche hausgeld in neueren zeiten zur entrichten mermals ſich geweigert, ihre einwande- 
hoͤchſte tandesherichaften ihrer fi angenommen; fie beiden Rate alhie desfals —— a 
erlichmal aufs nachdruͤcklichſte werfchrieben hatten; bevorab ‘aber ins jare 1717. richtung des 
als wegen der damals, waͤrender kaiſerl. komiſſionszeit/ veingefärtenund hierauf men 
von J Kaifı Majeftdr beftdtigten admodiation / aͤber die raxrolien und ordnungen Neten pro · 
ſtrenger gehalten wurde, auf ſolcher ihrer verweigerten bezalung / mit genemi⸗ 
gung hoͤchſtgedachter ihrer Landeoherſchaften / aller vom Rate dagegen beſchehenen 
gruͤndlichen vorftellungen;' wie er von feinen gerechtſamen micht abgehen konte, 
ſondern auf einbringung dieſer hausgebuͤre von beiderſeits untertanen beſtehen 
muͤſte/ ongeachtet, weiter und alſo verharret hatten ; daß dieſer endlich 1720. 
durch · einen vatſchlus beſchloſſen, die hierin verhandelten ackten ad impartiales zu 
verſchicken und ihr rechtliches gutachten hieruͤber einzuholen, und wann auch 
dieſet antrag von jenen nicht angenommen werben wolte, dieſe ſache au höhere 
orten gelangen zu laſſen; Wie dann derſelbe, als ieztgedachter vorſchlag nicht 
gutgeheiſen wurde, endlich ſich genoͤtiget ſahe an den kaiſerl. Meichshofrat des⸗ 
wegen ſich zu wenden und am Aten nov. 17727. eine ſuplick entgegen S. Maje⸗ 
ſtaͤt den König in Preuſen und Kurfuͤrſtl. Durchlaucht ju Pfalz und einige dero 
mie garn und leinwand handelnde untertanen in acktis benamt, pro clement. .de- 
cemendo mandato vel reſcripto de manutenendo & non turbando in»poffefüio- 
ne vel quafi, nee mon fatisfgciendo zrario publico & præſtando præſtanda ak 
da übergeben hatte; worauf der in oberwenter Eramerifchen abhandlung-f.163. 
fr eingerüchee Reichs hofratsſchlus vom yten jan: #722. erfolget, dahin lautend: 
Zu Fr. BD. and R contra den König in Preußen und Churfutſten zu Pfatz, Neihsbef 
und dero mit garn und leinwand bandlende untertanen, im pundbenturbationis ‚(5 in diefer 
five ſtadt Fr anwald, Danı Hier. von Braun, lab præeſt; den gtamdec,inuperzex- fache ben 7. 
ponendo ; wasgeftalt von beffagten die fr. mefle'fcequentirenden gaen und lein.hungen ge 
wandhandienden Koͤniglich⸗ Preußiſchen und Churpfätzifchen untertanen die zus 
'folg erteilten kaiſerl. privilegiorum defignirte gebuͤren zu entrichten, geweigert, 
und im gegenteil feine principalem in ihren wolgergebrachten juribus und ims 
en turbiren ſich neuerlich unterfangen, ſuplicat humillime-proclemen- 
illime decernendo mandato ſ.e, vel refcripto de manutenendo & non turban- 
do in poſſeſſione vel quali. nec. nom: ſatisfaciendo ‚ac præſtando præſtanda ap- 
pon. n:1.ulquezi, in — — hujus reſcribatur dem König im 
vs titt 3 Drew 
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Preußen, als Herzogen zu — Es ſei aus des Rates zu: Fr. 


‚geranen mit abfoderumg der ftabtr 
mmnsn nme ne ‚eine neuerliche ——— in 
nen und auf diefe weife den Elberfeld; und Barmer garn⸗handelsgenoſſen, als 
welche davon befreiet wären, Reine gleichheit gehalten, zur gnuͤge pe 
fo fei doch ak fein ausfürliches vorftellen dergeftalt vergeblich geweſen, daß die 
zu Weſel wonhafte handelsleute der zalung angeregter uralter-Teinwaudshaidi 

gebuͤr fich zu entzieben immerfort verbarreten, Wann aber die abfoderung dier 
ſes leinwandbausgeldes: auf Kaiferl; privilegien. berube, und daher zu leichterer 

beſtreitung der guten ſtadt obliegenden mancherlei ſchweren koſten den 
gewinne, nicht minder deſſen von langen zeiten ber gebraͤuchliche einbebung von 
allen dergleichen, und infonderbeit den Elberfelder und Barmer kaufleuten mit 
den ftadtregifter, rollen. und darüber publicieten ordnungen beſtaͤrket, zumalen 
auch die.angezogene urfunden dem Churpfälzifchen — und bevolmaͤch⸗ 
tigten zu behufiger nachrichtung, und deſto beſſerer ablenung der unerfindlichen 
einrede, ob ſei die eintreibung ſotaner gebuͤrnis eine eigenmaͤchtige neuerung und 
laft, in originalibus gutwillig vorgeleget und davon beglaubte copeien juge⸗ 
ſtellet worden, annebens weiters in acht zu nemen, daß dem Rate ſeine obhaben⸗ 
de pflichten auf die conſervation den ſtadt verliehenen und ſonſt hergebrachter ger 
rechtſamen, aͤuſerſten vermoͤgens ſtets eine genaue obſorge zu tragen, unddererit 
wegen niemanden einige ſchmaͤlerung uud eintrag zu geſtatten, allerdings ver⸗ 
bunden; als haben Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt das feſte und‘ ongezweifelte ver⸗ 
trauen, es werde der König, auf vorangefürte erhebliche fundamenten:nunmero 
feine untertanen zur jedesmaligen unweigerlichen. bezalung der vorerwentendeins 
wandhausgebüren,, ſamt entrichtung. des von ‚vorigen. meflen her unabgefürten 
ausſtands ernftlich anweiſen laffen, darbei jedoch ermelten Cleviſchen untertanen / 
wofern fie noch etwas ihrem intent vorftändiges zu haben vermeinten/ und das 
mit gehoͤret zu werden begerten, ſolch ihr in altiori indagine beſtehende einwen⸗ 
dungen bei dem kaiſerl. Reichshofrat fürzubeingen , hiemit auf beigefügte fol 
gende mafe und nicht anders vorbehalten verbliebe, daß indeſſen bis zu völlis 
ger austrag gegenwärtiger ftreitigfeiten der Rat bei gerubiger übung den beitrei⸗ 
bung oftgemelden leinwandshausgeldes, den Faiferl. privilegiew und vorhande⸗ 
nen ftadtregiftern, rollen undordnungen gemaͤs, gänzlich unbeeinträchtiget ger 
laffen, auch an vorferung der berfomlichen jwangsmitteln gegen die wiederfpenz 
ftige in feinerlei weife verhindert, ‘noch weniger.aber etwa, auf ungeftümes anz 
ſuchen der diefer Eaiferl..verordnung ungeborfamen , wider den Rat und flade 
des heil. reichsſazungen zuwieder ichtwas taͤtliches vorgenommen und 
werden moͤgte, und find J. K. Majeſtaͤt von deſſen twilfäriger beobachtung der 
anzeige innerhalb 2. monaten gewaͤrtig. 2) refcribatur in hac Cauſa, mutatis 
mutandis; wegen der Elberfelder und Barmer garn⸗ und leinwandshandelsien: 
ten, an Herru Ehurfürften zu Pfalz, als Herzogen zu Guͤlich, mit der beige- 
fügten fpecialerinnerung . R. Kaiferl, Majeſtaͤt wolte fich verfehen,, es werde 
derjelbe die in dem von feiner Churfürftl, Megierung zu Düffeldorfian den Rat 
*4 — zu 


ſv Inderteicheftaer Frank ſurt jaͤtlich gehalten werden, gehoͤren. 703 

zu Fr am 25. merz 170. ergangenen · ſchreiben euthaltene bedrohung nicht bil⸗ 

ligen/ vielmer aber die volziehung derſelben ernſtlich unterſagen / damit widrigen⸗ 

fals auf eink omendes aurufen teichsronftitutionsmäßige verordnung zu erkennen 

nicht noͤtig fein moͤgte welchem concluſo am zten junii 2722.Jam den König im 

Preuſen und Kurpfalz ein abermaliges faiferf, excitarorium oder ermamıngsres 

foript, uns das vorher ergangene zu beobachten/ gefolger ward. Als aber vonder 

felben untertanen noch wicht parirer worden: fo uͤber gab der Nat am 1 3tem oct! Was hierauf 
bef..jares: eine: weitere: ſuplick pro clement. decernendo mandato vel reicripte bg! Helen 
magis ferio de manutenendo & non contraveniendo rei judicatæ fed prefando Kae 
præſtanda ðcc. und am sten fepe.272%. pro maturando &c, worauf am r gten richte hierin 
ebendieſes / anf diefe vom Mare fo wol,/ als auch die koͤnigl. Preufifcher und urpfälgis handen mar: 
cher feits und dero umtertanen dagegen-gefchehenen verfchiedenen exhibira, ein den und für 
weitläuftigerKeichshofrarsfchlus dahin ergangen : 1.) läft mau es bei dem inhab —* end. 
ge der vom! te jan, und aten junii 1723. ergangenem Kaif, verordnungen umd 

dem in conformitzr derfelben von dem Magiftrat wieder die garn⸗ und lein⸗ 
wandshändfer , fo ſich zu gehorfamer nachlebung nicht bequemer, verfügten exe⸗ 
futionsmitteln fo lange, bis hiernaͤchſt, auf vorgängige : vernemung 

eines jeden teiles, mit feiner rechtlichen notdurft, ſolchen ſtreites halber, entweder 
rechtliche erfäntnig.erfolget, oder felbige gaͤnzlich beigeleget worden, beenden, 

2.) comunicetur dem Magiftrat das, wegen der Cleviſchen, Guͤliſch und Bergi⸗ 

Then gar: und‘ leinwandshaͤudler überreichte‘ einbringen 3.) har comiſſio auf 
den faiferl, geheimen Rat und Kaiferl, rechnungs Komiffariumr, Grafen von 
Schönborn, im diefer fache, ſumtibus partis imperratz & cum inclufioneex- 
hibitorum, refcribatur eidem, weil wegen der Wefel-und Bergifchen garn-und 
leinwandshändfer in den einfommenden fchriften, mit anfürung unterfchiedlicher 
umftände und rationum, fo viel zu erkennen gegeben wird, daß die billigkeit ers 

fodere, die leinwandshausgebire auf ein dein pretio omnium & fingularium 
mercium proportionirtes quantum zu moderiren, und wie one folche moderas 

tion die klagenden handelsleute die meſſen ferner zu befuchen nicht im ſtande ver: 

bleiben Lönten, als hätte kaiſerl. Komiffarius, auf vorgaͤngige fatfame erkundi⸗ 

gung beider teile fundamentorum, mit feinem befanten iodbl. fleis dahin zu trach- 

ten, daß diefer ftreit billiger weiſe gefchlichtet und abgetan werde, und wie diefer 
Meichsväterl. intention ein genügegefchehen oder warum nicht dazu zu gelangen ger 

weſen, binnen 2, monat, feinen ausfürlichen bericht , mit gutachten und einfen: 

dung des protocolli communis einzufchiefen. 4.) notificentar precedentia dem 

König in Preufen,als Herzog zu Eleve und Hr. Kurfücften zu Pfalz, als Herzog 
gu Gulid) per relcriptum, um ihre unsertanen fo wol zu gehorfamer nachlebung 
membri primi conclufi und enthaftung von aller ungeftümen erzeigung gegen 
den Magiftrat zu Fr und deffen bediente, als zu abſchickung ihrer gevolmächtig« 
ten an die ihnen zum beften angeordnete Kaiferl; Komiffion zu weiſen/ ſo den 

ↄten nov. beſ. jares wiederholet wurder „Man laͤſt es beim vorigen coneluſo 
nochmals bewenden , jedoch fol hiernaͤchſt, bei einkommender komiſſionsrelation 
auf das petitum der moderation der unkoſten zur haͤlfte, billige reflerion gemacht 
werden, und wird daher impetratiſcher teilzu eigenem beften ae: 

* eroͤf⸗ 
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eröfnung feines ortes zu befddern länger nicht verweilen, » Als hierauf die er 
kante Kaiferl:Komiffion am zoten-april 1725. zwar eröfnet, aber nach vielen 
handlungen hin und wieder (a) nichts ausgerichtet wurde, miehin oberwente han⸗ 
deisteute, beim Reichshofrate, abermals fich befchwereten und zugleich eine gedruck⸗ 
te deducktion unter der rubrif:; „ dedudtio hiftorica cum annexa fuccindta & das 
cumentata facti ſpecie in fachen des Fr. Magiftrats contra die Elberfelder und 
Barmer handelsleute, auch reſpectiye koͤnigl. Preufifche und KRurpfälzifche um: 
tertanen,in pundto des fr. leinwandshaufes und desfals, ſeit der bürgerl, admo- 
diation, gang neuerlich prätendirenden impoftes ıc. Muͤlheim am Rein gedruckt 
1726. 5; überreichet hatten: fo erfolgte, auf den vom kaiſ. Aomiffario erftatteten 
bericht und die gefchebenen weitere exhibita am a ıten april 1732- diefes konelu⸗ 
fum „‚referibatur dem Magiftrat zu Fr. fich alles weiteren arreftirens gegen ob: 
ged. kaufleute zu enthalten und die Kaiſ. enticheidung in der onehin in relation 
ftehenden hauprfache, iu ruhe abzuwarten, » weldye auch am ı5ten maji 1732, 
dahin / ergangen: » Fr. ftadt contra die Königl. Preufifche und Kurpfälzifche mit 
arn und leinwand bandelnde untertanen commifhonis, publicatur refolutio Cæ- 

En J. Kaifı Maj. haben gehorfamften Reichshofrates gutachten allergnädigft ap⸗ 
robire 


(a) Aus deren protocol und. dem darin von bed Rates 


p 
irten vorgebrachten merket man un⸗ 
leinwands⸗ ter andern diefes an: „Es ſei niemand vom hausgelde frei, als das Kloſter Erbach, fo viel von ihm im 


Flofer an leinwand gebraucher würde , item der Kurmaimiiche hof, hingegen 


ein vers 
und wer nur walter im Ko in der aten „wie auch der t obged. kloſters, alter ae 


$ . tifchbrä ind I nd € ’ dann d länder, Schweizer 
2. pad mein MD ©, DW Bifhe Teimanehänter flche und Bas — —** aufer dem hause 
was 


’ 
er und andere täten, n, fie zaleten auch ſtandgeld von ihren laͤden, deffen fie frei: 
—— im leinwandshauſe feil hatten. Bor diefom waͤren wenige von daſigen orten bi 
oummen, faum ı2. oder 13. anleid big 70, bärten auch ihre — alzeit im leinwa 
k uber ber ‚mut a ſchrift iu 
y bieoben verkauft man reines leinen und rg ‚ weil fie aber noch mit maren 
ch eigene läden gemietet, fo aber nur eine 
fie auch das ſtandgeld, mis andere zalen, es fei aber plaz genug im 
ft jollen, bei dieſer kaiſerl. Komiſſion, die Elberfelder und conf. ſich anerboten haben, 
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ren, die ndg 

igfei fünfrig zu geben, welches über Die bemelde ordn. gebür und gemwönli 
ET . jede nieffe, fo die leinwandshaͤndler in dom leinwandehauſe erg 
tragen, welches erbieten der Nat durch einen fhlus vom sten mai 1725. mit den bedinge a 

nen, daß ein Jeder ein vor, allemal, wie andere freinde handeleleute tun mlıffen, ſchmeren und 

auf ihren eid und elübde aleit tun, wie viel er an leinwandemaren berbringe und alle mefle ber 
dir der order. enthaltenen betrag entrichten, dagegen die finung ihrer waren an und ins leimwandehaus 
affen, —2 * fe wolten, folche 


n aber, 
ekommen. betrift, N 
vet, mie al der mug aa —* — um —* An abe, welche mm eu 
ren befcheiden, damit ſie au einwandsha men gebüre, wegen ihrer 
Dinar — alda entrichten, dem nod) mi wie laut der nachricht der Leren. 


no bmi, 
romif teil 2. f. 24. dem 26tem vet. 1542, bei Mate befolen wurde, das leinwan ju ermeitern 
! eig re 


darin diefe leute geſelet worden, fol die oben $, CLXXIL f. 304. angejogene rol- und oı 
der am leinwandshaufe aufgehängten tafel noch im neueren zeiten zu leſen —* i 3 
die f. 4 angejogene edichten vom 1659. und 6a. auch 1688. und hy mind in 0 


ſo in der reichoſtadt Srankfurt jaͤhrlich gehalten werden/ gehöten.. 705 
probicet/ dem zu folge haben 7) J. KeM bei erwegung aller in dieſer ſtreitſache 
in actis vorgebrachten umſtaͤnde, allergnaͤdigſt reſolvitet daß Magiſtrat der ftadt 
Ir. (den angezogenen Kaif, privil. und ſonſt rechtmaͤſig hergebrachter oͤbſervang one 
nachteil) die in acktis benamte und refp. dem Konig in Hreuſen als Herzog fir 
Cleve, wie auch dem Hm. Kurfuͤrſten zn Pfalz, als Herzog zu Gülich und Ber⸗ 
n, untertaͤnigen und mit garn und leinwand handelnden kaufleute von Weſel, 
Elberfeld und Barmer, uber die ordindri niederlage; Fol und ftändgeld, annoch 
mit der leinwandshausgebuͤr, nach dem fus der aldafigen hauserdn. und rolle 
nicht beſchweren ſondetn es mit ihnen hierinfals folchergeftalt,  gleichwie es mit 
denfelben, vor der in der ſtadt eingefürten admodiation und vor 20; 30,40, 
und so. jaren, vermöge der vom Magiftrat coram Comiflione Cæſarea produr 
eirten originalregifter und rollen, nach proportion, järlich gehalten worden ift, 
annoch halten und hierinfals fünftig,one Kaiſerl. vorwiffen und allergnddigften 
Eonfens; feine änderung vornemen ſol. Dieſennach habe auch Magiftratus die 
bis anbero' mit’arveft belsgten waren zu reſtituiren, wann impetrati juvor das- 
jenige/ was fie fonft über dieordinari niederlage zol und ftandgeld haben pflegen 
zu bezalen, mitlerweil aber unterblieben ift, werden entrichtet haben. Weshalb 
dann Magiftratus dahin angewieſen wird fich hierüber mit ihnen der bilfigkeie 
nach zu vergleichen und die hälfte deren wegen diefer fache aufgegangenen Po: 
mifionsunfoftener drario zu erfegen. 2.) notificetur-hoc refcriptum Magiftratui 
iu feiner nachachrung. . Als hierauf eine Fonferenz zum gütlichen vergleiche 
und liquidation in gemäsheit undbefolgung der Kaiſ. reſolution angefezet wurde, 
ſolche aber ſich verfchlagen und fruchtlos abgelaufen; darauf aber merged, garn⸗ 
und Jeinivandshändleram 16. merz 1734. aberuals zu Wienn fich befchweret hat: 
ten, mit dem vorgeben, wie Magiſtrat dem Reichshofratfchluffe vom 15ten maji 
‘7732, auf feine weiſe nachgekommen wire: fo wurde am z$ten ſept. 1734. da: 
bin geſchloſſen: Keleribacur dem Magiſtrat zu Fr. mit den befele der in diefer 
fache bereits amt rgten maji 7732, ergangenen Kaiſ. reſolution weder direckte 
noch indirecfte zu conträveniren, fondern derfelben in allem. ein volkommenes 
genüge zu tun und wie folches gefcheben, bei J. K. Maj. in zeit von 2, monaten 
anzuzeigen, damit fonft nicht nötig fei anderweite verordn. ergehen zu Taflen. ;, 
Als man aber koͤnigl. Preuſiſcher und Kurpfälzifcher feits für oberwente kauf 
leute, weilen der Magiftrat noch nicht pariret haben ſolte, pro lem, decernen- 
da comillione ad exequendum, angefüchet haste: . fo erginge am ‚ten ſep. bef, 
jares diefer Reichs hofratſchlus: „Releribatar dem Stadtmagiſtrat zu Fr.es werde 
derſelbe aus den beigeſchioſſenen exhibitis ic. mit mererm erfehen, was ſowol 
der König in Preuſen als auch der Hr. Kurfuͤrſt zu Pfalz, wegen der immer: 
fort vom Stadtmagiftrat zu Fr. gegen die/garn: und Teinwandshänsfer von We⸗ 
fel, Elberfeld: und Barmer vorgenommenen bedrucfungen und neuprätendirgen 
auflagen, bei J. K. M. geborfamf vorftellen laſſen, wie dann auch über das er 
der Stadtmagiſtrat ſelbſt den 2oten jan. a.c. anzeigen laffen,daß erden Kaiferl, 
verordn; vom ısten maji 2732; und 2gten fept; 1734. noch Feine vollommene 
fatisfation, wegen vieler, bei dermaligen zeiten, in publicis dazwifchen gefom: 
menen angelegeubeiten, babe ‚leiften. te ı Machdem nun J. K. M. in J 
uun er 
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fee abgeurteilten fache feinen laͤngern aufſchub die neueren impoften abzuftellen , 
verftarten-fönnen, fondern die obbef. kaiſ. refolution genau und plenarie befol⸗ 
get wiſſen wolsen, auch nicht zugeben Lönten, daß vergeblich neue unfoften ver: 
urfachet,, immer neue tätlichkeiten gegen diefe gar und leinwandshändler ver⸗ 
über, hingegen die abgenomenen waren, unter dermas, wie ibm dem Stadtmg: 
giftrat deu 15ten maji 1732, bereits aubefolen worden , nicht wiederreflituivet 
würden; als befeleten’. K. M. dem Stadtmagiſtrat obigen kaiſ. Refolutionen 
ganz onverweilt ein völliges genuͤge in allen ftücfen zu tun, und wie es one allen 
verzug plenarie geſchehen, J· K. M., binnen 2, monatsfrift, alleruntertaͤnigſt au⸗ 
mizeigen und ſich über. die neue unerlaubte fa&a, auch daß der Stadtmagiftrat 
eine foftbare Komiffion veranlajfen und feuchtlos abgehen laffen, in eben diefem 
termino fich zuverantworten, als widrigenfals die gebetene execution auf die 
Herrn Freisausfchreibenden Fürften des Oberreinifchen Kreifes onfelbar verfüget 
werden fol. 2.) hat relcriptum an den König in Preufen , als Kurfürften, zu 
Brandenburg und au den Hrn. Kurfürften zu Pfalz, mutatis mutandis, des in: 
188, J. K. M. hätten fich alleruntertänigit vortragen laifen, was, wegen der 
garn und leinwands haͤndler von Weſel, Elberfeld und Barmer gegen den Stadt⸗ 
magiſtrat in Fr, abermals klagbar angebracht worden, wie nun J. K. M. des 
Stadtmagiſtrats zu Fr. in dieſer ſache bezeigte aufzüglichfeiten die vorhergehende 
Kaif. allergerechtefte reſolutiones allergehor ſamſt zu befolgen nicht nachjeben kön: 
ten, fondern unter heutigem dato an den, Srabtmagiftrat zu, Ft. das duge des⸗ 
fals reſkribiren laſſen, mit dem anhange, daß widrigenfals die gebetene erecu⸗ 
tion auf die Herrn Kreisausſchreibeade Fuͤrſten des Ober reiniſchen Kreiſes werde 
erkaut berden; fo koͤnten hingegen J. K. M. nicht finden, daß dieſer ſache natur 
und eigenſchaft nach und da die juſtiz ſchleunig — — 538—— 
worden, repreffalien flat finden fönnen, es, werde ſich aiſo Er der König. 
tätlichkeiten undreprefjähen gegen die ſtadt Fr, enthalten und Kaif, weitere aller: 
gnaͤdigſte veror dnungen, den rechten und der ſachen heſchaffen beit nach abwar⸗ 
ten. Worauf der Rat am ı$ten det, 1735. eine ſo betitelte alleruntertanigſte 
gegenanzeige,befjergegründete refutation aller gegnerifchen ungleichen.vorftelun: 
gen und ungegrüadeten auflagen, auch, daß er dem Neichsbofratsfondujo vom 
isten maji 1732. fo viel in feinen Eräften geweſen die moͤglichſte paritign, gelei- 
ſtet u. ferner zu leiften fich erbiete, übergeben,mit alleruntertänigfier,bitte,die gegner 
mit ihrem unftathaften erefutionggefrche abzuweifen. „, » Wörinuen auch unter 
andern zugleich nicht nur oberwente qegenteilige gedruckte biftorifche deducktion 
umftändlich beantwortet, fondern auch eine von den buͤrgerl. heunern aufgefezte 
nachricht und erfeuterung auf die von den Elberfeldiſchen kanfleuten am eude 
obgedachter hiftorifchen deducktion lit, g. g. angefürte rechnung beigefiget, a) aber 
nicht 
(a) Aus melcher kuͤrzlich anguffıren it: „Wie die miederlage auf einen ballen, fiten , fad 2c, mann 
er auch noch fo fchwer wäre, nur 20, fr. aeben und eine uralte ordn. fei, monen niemand, als di 
bürger und fremden der nefreiten ſtädte Chiche oben f. 146. f. 179. fole. 137, f. u. a. m.) keit 
alio das Elberfelder aut nichts;.cx ra (andern mas andere auch willig. geben. Un den jöllen wird von 
dei waren, fo in den laden am main erfaufer und alfo angegeiger werden, nichts degeben. nme fie 
den zol hinaus entrichtet und nicht aus einem pie geholet worden, ven wel die waren 
nichts gezollet haben, werden aber die waren an binausgeftt 


en waſſertoren rer, mus der jol gegeben 
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nicht in druck gebracht "worden ift. Als hierauf mergedachte Pauflente beim 
Reichshofrate in ihren erhibitis von zten nov. und Hten dec. 1735. fich wieder 
beſchwereten, daß der Rat dem Kaiſerl. conclufo vom 7. fept. gar Peine folge 
feifte, mit bitte, die exekutionskomiſſion an die ausfchreibenden Oberreinifchen 
Kreisfürften wirklich zu erkennen: fo erfolgte am 6ten febr. 1736. diefe Kaiferl. 
enefchliefung: » Mit verwerfung der unftarhaften und zu verderbficher aufe 
zuͤglichkeit angefehenen ftadtmagiftraticchen vorftellungen und cum imelufion 
exhibitorum, fat reſcriptum an den Stadtmagiftrat zu Franff, des inhaltes, 
J. K. Maj. bätten, aus feiner fub dato den 14ten dee. 1735. fogenanten al 
leruntertänigften exhibition beifonımender gegenanzeige und refervation der 
ferner zuftehenden notdurft , misfällig erfehen, daß derfelbe,, zum merklichen 
abbruche des fomercii der ftadt Fr. in der ftritigfeit mit der Weſeliſchen, El: 
berfeldifhen und Barmer handelsleuten wegen des leinwandshausgeldes, 
ganz unverantwortlichen ungehorfam gegen die reiterirenden Kaif, verord. fich zu 
fhulden kommen Laffen und den ganzen proces, gegen feine natur, in ein anders 
geleis einzuleiten trachtet, da doch, nach genugfam bei vormaliger Kaiferl, Kos 
miffion gefchehenen cognitione caulz und daranf ergangenen Kaif, verord. und 
referipten, nichts anders,als bie folgeleiftung oder erecution,bevorftehe. Es feidabei 
um fo übler zu werke gegangen worden, als der ganze grumd zu diefer gefünftels 
ten verzögerung auf eine unftathafte und den vorher verbandelten acftis felbft 
entgegen laufende auslegung des Kaif. ausfpruches vom ıs5ten maji 1732. ſo⸗ 
wol bei der fogenanten Konferenz zu Fr. als auch in obgemeldem fr. exhibiro 
geleget worden. Es feizwaran dem, daß nach befagten Kaiferl. verord. J. K. M. 
iederzeit beftändig der allergerechteiten meinung fein, die der ftadt Fr. erteilten 
Kaif. privilegien und fonft rechtmäßig bergebrachte obfervanz one allen nachteil 
in ihrem weſen zu erhalten, zugleich aber hätten %. K. M. fchon damals nicht 
finden koͤnnen, daß ein Kaif, privilegium die diefen Kaufleuten unbefugt zuge: 
mutete leinwandshausgebür rechtfertigte, vielweniger habe der Stadtmagiftrat 
die obferwanz der leinwandshausgebür gegen fie gehörig und rechtsbeftändig 
dartun oder befcheinigen koͤnnen fondern felbft das contrarium eingeftehen und 
die ſchuld auf ihre Fubalternen legen müffen und wollen, da doch gar zu klar 
aus denen 'verhandelten adtis und beigelegten befcheinigungen in die aus 
gen gefallen, daß von den imperratis weiter nichts, als ein Freiwilliges trank: 
geld oder recognition, welche der Stadtmagiftrat nun mit gewalt zu einer leinz 
wandshausgebär machen wil, gegeben worden und fie fonft mit doppelten an⸗ 
lagen gegen die obfervanz wirklich beleget worden fein, da fie ja ihr laden: und 
ftandgeld onedem geben mäffen. J. K. M. müften alfo höchftens misbilligen, 
daß beider gutlichen zufamentretung mit diefen handelsleuten noch immer darauf 
beftanden werden wolle, als wann der Stadtmagiftrat die leinwandshausgebür 
Uuuu 2 von 


werben. Das meffentlich erbebende Ranbgeld ift ein grumdzine der laͤden, fo iedermangeben mug, aufer 
die, fo Feine läden haben, fondern in der meſſe haufiren gehen. Weiter, esgehen von der ſchuuͤrmacher⸗ 
nft einige verordnete berum, welche, meil Das pfundtwers juianımnen achundene garn und feiden viel⸗ 
fältig yu leicht befunden, um ſolches im den laͤden mahimwiycr, ob e6 fein richtiges gewicht balte 
= 2 a iu ſer beſchweret fei, um alle berrügesvien, fo viel möslich, zu verhinen. Cfiche 
274 f. 
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von ihnen mit recht fodern koͤnne, wodurch fich der gütliche vergleich notwenz 
dig habe zerfchlagen müffen, da doch in beſagter Kaiferl, refolution vom I5tem 
maji 1732, deutlich genug ausgedrucket worden, daß der Magiftrat hierinnen 
fich nicht nach der in der tarrolle angefeßten leinwandshausgebür richten: , fonz 
dern es fo halten fol, wie nach proportion vor 20, 30, 40, und 50, jaren mit 
diefen haudelsleuten es gehalten worden, daß aljo, bei dem gütlichen vergleiche, 
one die leinwandshausgebür zu prätendiren, darauf zu refleeftiren gewefen wäre,- 
einen gutwilligen fus nach proportion der obigen jaren feftzufegen; da aber dies. 
fes nicht gefcheben fondern beide teile endlich auf. den Kaif. ausſpruch alles an» 
kommen laffen : fo wolten J. K. M. zu abfchneidung diefer dem commercio fo; 
hoͤchſtſchaͤdlichen ftreitigfeit und zu verbütung aller weiterer unfoften, allergnaͤ⸗ 
digft verordnen, daß pro futuro, unter dem namen einer Meßrecognition ‚von 
jedem ganzen folcher garn oder leinwandsladen, noch über das ftandgeld , zol 
und niederlage, alle meffe 1. fl. von einem halben laden ‚aber die hälfte, mithin 
30, fr. abgegeben, hingegen weiter feine leinwandsgebüre von. diefen kaufleu⸗ 
ten gefodert werden fol, wie dann auch der Stadtmagiftrat nicht nur die neue 
attentata (worunter die in den beigefchloffenen exhibitis eingeflagten mitbegriffen 
find) gänzlich und volfommen abzuftellen und wann noch etwas übrig, ſolches 
zu reftituiren habe , fondern auch unter dem prätert einer lofungsgebür, welches 
nach feiner eigenen geftändnis nichts anders, als die leinwandshausgebür fein 
fol, etwas zu fodern fich weiter nicht unternemen fol, als widrigenfals J. Kaiſ. 
Mai. bei weiterem verzuge der allerfchuldigften befolgung: der Kaif. verord. die 
gebetene und bereits den 7ten fept. 1735. angedrobete erecution auf die Kreis; 
ausfchreidende Fürften des oberreinifchen Kreifes , auf gegenteils ferneres an⸗ 
ſuchen und zwar nicht zu befchwer der ftadt auf die foften des zrarii publici 
fondern derienigen privatorum, die zum fchaden der ftadt und des publici durch 
ihre hartndcfigfeit dazu anlas gegeben, onfelbar verfüget werden fol, Nas 
aber die arreftirten waren anlangt; fo gebe bef. Kaiſ. refolution vom ı 5ten maji 
1732. die klare mas, daß dieje waren fobald als die bandelsleute, was ſie fonft 
über die ordinari niderlage, zol und ftandgeld zu bezalen gepflegt (fo viel mitlerz 
weil davon unterblieben ift ) entrichtet haben würden, zu reftituiren fein, daher 
der Stadtmagiftrat abermal der Kaif. Refolution Leine gehorſamſte Folge ges 
feifter, wann er noch über die abgezogene hälfte von den komißionskoſten ſich 
zwar auf 100, fl. mit den bandelsleuten verglichen, hingegen wie: folche die 
100, fl. offeriret, durch ein präjudicirliches project aus eigner fehulden den guͤt⸗ 
lichen vergleich wieder rucfgängig gemachet. Es habe alſo derfelbe,nach erleg- 
ten verglichenen 100, fl, die arreſtirten waren, one alle weitere bedingnis oder 
den faufleuten einen revers zuzumuten, zu reftituiren, wie dann J. K. Ms 
fein des Stadtmagiftrats alleruntertänigfte anzeige, wie alles diefes ome aus⸗ 
name befolget worden, binnen 2. monaten, alfo gewis erwarten, als widrigen⸗ 
fals auf gegenteiliges anrufen die wirkliche erefution one weitern anftand erfant 
werden fol. Worauf durch einen ratſchlus vom = 7ten merz 1736. befchloffen 
worden, diefes Kaif, refeript in allem zu befolgen, und’ deshalb den torfchreis 
bern, beftätern und dem leinwandshausmeifter befolen wurde, der Elberfelder han⸗ 
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delsleute und conforten leinwandswaren nicht: ſerner ins leinwandshaus zu bes 
gleiten, fondern, wann fie wie alle andere anfommende waren notiret ; hinfuͤro 
nach wilfür faren zu laffen ıc. Womit alfo, was es mit den oben f.306: ansı 
gefürten ſchweren ftreitigfeiten in dieſer fache fiir eine bewandnis gehabt und 
wie fie zu ende gegangen, feine gehörige erleuterung erhält. Wobei noch kuͤrz⸗ 
lich anzufüren; daß, ficherem vernemen nach, die übrigen refpecftive Königl. 
Preufifchen und Kurpfäfzifchen untertanen,, auf hiefige mefjen handelnden garn 
und leinwandshändler, als die von Creifeld, Breckerfeld , Bielefeld, Hats 
neggen oder Hattingen und fangenberg, ob fie gleich an jener gefürten process 
ftreitigfeit Fein anteil genommen, dennoch, nach verfchiedener deshalb mit ihr 
nen gehabten ircungen, e8 dahin gebracht haben, daß fie, feit 1750., gleich 
wie die andere oberwenten, nur das ladengeld bezalen dürfen, i 

(Zum $.CLXXXIN.f.327.f.) Zu dem alda in der note angefürten dienet noch ‚Nadwiche 
wie man fehon in zter forrjey. der anmerfungen, zugabe , fo dem regifter bir käpte 
ten angedrucket, zur erleuterung des f. 215. von der reichsftädte in älteren jeisehemaligen 
ten getroffenen bündniffen , und wie folche in lezteren feltner geworden, angejorbündni 
genen, von ihren vonalters wolbergebrachten verfamlungen und öfters gehaltenen, 
nen ftädtetagen verfchiedenes merkwürdige angefüiret , fo das oben f. 327. hievou 
vorgefommene noch befjer erleutert und alfo zu ergänzen iſt, als auch Moſer im 
deutfchen ftatsrechte 40ten teil buch 3. Pap. 90. vonder reichsftädte vereinen und 
tagen umftändlich gehandelt ‚das meifte aus der fchon angezog. Lausifchen und 
Hillero difp. de civitar. imperial. jadicio amicabili genommen auch anbei $.47+ 
wegen der heutigen unterlaffung folcher reichsftädtetage angefüret, wie einige die 
urfachen darin fezen wolten, weil man num eine beftändige Reichsverfamlung has 
be, auf weldyer das reichsftädeifche Follegium onehin in korpore beifamen fei, 
diefes wiſſe und erinnere er aber fich nicht, daß, aufer der ftadt Regenfpurg bediens 
ten, fich in langen zeiten von den übrigen reichsftädten faum jemand alda befin⸗ 
det, als etwa noch ein einziger katoliſche abgeſande, die legte fpur eines ſolchen 
ftädtetages treffe er 1668. an. Wobei doch zu erinnern, daß noch einige ftädte 
ihre befondere abgefanden dafeldft haben, als unter andern unfere ftadt Fr. iezo 
zum beyfpiele dienen fan. f 
C(gum $. CLXXXVI.(.334.£) Wann alda f. 335+ 3.8. angefliret worden, daß Erſter brief, 
die zwifchen dem Rate und den gefchtwornen wechslern über den wechfel aan hehe 
1403. geichloffenen zwene kontracktsbriefe vieleicht unten beigedruckt werdengr. megen eis 
follen : fo ift für müzlich angefehen worden, folche noch anzubängen, davon been ar - 
erfte und von gedachtem Mate ausgeftelte brief alfo lautet : » Wir der Kat zu und feiner 
Sr. erfennen ond tun kunt offentlich mit diefem briefe, day Wir mit den bejcheishausfrau 
den luden Joh. Palmftorf und Druden finer eliche husfruwen vbirfomen vnd ıyechfer atbie 
einmudig wurden fin vnd fie mit uns, daz wir in gegonet ond erleubit han, gonsgeialoffenen 
nen ond erleubin mit diefem briefe den weflil in irme hufe zum Weydenbaum zu, year 
triben, zubaben und zu hantderen, als daz ufgefezt und gemacht iſt oder noch gesfich ausge: 
macht würde, mit den onderfcheiden und in aller dermaße, als hernach Bee tt 
ben ftet mit namen, fo ift beredt daz wir der Matvorgenant für fie an den weilildrudten 
beftellen vnd leyen follen 2000 fl, „ darzu die vorgen. Hans und Drude auchnachrichten. 
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2000 fl, leyen vnd beſtellen ſollen, vnd way mit denſelben 4000 fl.,' vnd auch 
mit waz gelde, oder geldswert von andru luden file fie an den weſſil gelacht wirt; 
fie gewynnen, vnde darzu auch waz von weſſilgelde, wiggelde, es ſyhe von qul⸗ 
den, golde ſilber, perlen oder waz day anders iſt, day uf den weſſil gehort,gefellit, 
daz ſol halb uns vnd der ſtat Fr. in uns rechnunge werden vnd gefallen vnd daz 
ander halbteil Hans und Druden vorgenant, vnd ſie ſollen auch alles wigegelt, 
als vorgeſchriben ſtet, von dem andern gelde ſundern vnd halden, vnd ſollen ſie 
des weſſils getruwlich warten, vnd burgern, kaufluden, geſten vnd allermenlich vs 
vnd in recht wiegen, es fin gulden, golt, ſilber, perlen oder way daz ſuſt iſt, daz 
zu dem weſſil, oder darvf gehort, nach irn beſten ſynne und zu wigegelde, weſſilgel⸗ 
de vnd ſuſt als ſich daz gebieret zunemen von dem richen als vom arnien ane alle 
geverde. Auch enſollen fie oder nymand von irenwegen keinerlej gude gulde 
muͤnze gude thurnoß, engliſche heller noch keinerley andre gude muͤnze nit erſei⸗ 
gen oder ußleßen ſie zu vertilgen vnd zu verbrennen, nach dem als uns lieber 
gnediger Herre der Romiſche Konig vnd wir der Rat zu Fr. das vormals verboden 
han; Auch ſollen ſie daz hus zum Weydenbaum darzu lihen vnd uf ermelde 
koſt beſtelln, vnd auch ire wagen vnd andre gereitſchaft, als man zu dem weſſil 
bedorffende iſt, Auch ſollen ſie von der vorgenanten ſache vnd weſſils wegen in 
ydem jare zu zweymalen, mit namen nach iglicher frankf. meſſe, vns in vnſer rech—⸗ 
nunge antworten vnſer teil, mit name daz wigegeld beſunder halb vnd die ander 
winnunge und nuze, als vorgeſchriben ſtet auch halb. Wers auch ſache, daz ſich 
eyncherley ſache oder zweyunge uf irem diſche und in irem huſe von des weſſils 
wegen mechte, es were von geltis wegen vs oder in zugeben, oder wie ſich daj 
anders mechte, daz ſulden ſie uf ire koſt vnd ſchaden verlegen vnd abetun, Wer 
aber day der weſſil vnderſtanden wurde in gemeinfchaft abezutun, wie daz qwe⸗ 
me, daz fulden wir allein verlegen und verantworten, auch wer es fache, daz fy 
"handreichen in den meſſen eins gefellen oder zweier not weren den Iuden deftebas zu andelogen 
den lon ond koſt ſollen wir halb und die vorige Hans und Drude auch halb vers 

legen vnd bezaln. Wers auch fache daz wir oder uns rechemeiftere fie vmb geft 

bede zu lihen day mochten fie ons lihen obe fie wulden. Deffeldenglichen gebürte 

es fich alfo, daz fie ſich vbirfeuften von faufmanfchaft wegen die zu weſſil geho⸗ 

tet, vnd fie uns. oder onfere rechemeifter bede vmb gelde zu fihen, daz mochten 

wie in lihen obe wir wulden, do daz ons Peine parten der ander des nit verbun⸗ 

den fin fal, Auch follen wir yn feine vs unfern Mate oder fein ander vberheubt 

by fie an den weſſil ſezen. Dieſe vorgemelde fache fal weren diefe neften zuko— 

menden driwe jare, vnd darnach als lange es vns von beiden feiten geluſtet 

ond ebenfompt, Wers aber ſache, da; es uns after den vorgen, drien jaren nit 

gefüglich were fie länger davan zu laſſen, oder wer es ſache, day yn day nit ges 

füglich wer lenger zu tun, welche party daz alfonit gefüglich were, die fulde es 

. der andern party ein halb jar beuor Funtlich zumiffen tun. Wers auch ſache 

day es Hans vnd Druden vorgen, bynnen den vorgen, drein jaren oder darnach, 

des weſſils in der maße, als vorgefchriben ftet, vor libisnoden oder irer narunge 

wegen nit vermochte zu warten ane geverde oder wers day er eins von todes mer 

gen abeginge ; fo mochte fie beide, oder ir eins allein, obe da; ander von to⸗ 

des 
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des wegen abegegangen were, uns den weſſil ein vierteil jares bevor kuntlichen 
uflagen, Des-ju orfunde fo han wir der Mat zu Fri wegen:der vorgenant vn⸗ 
fer.ftete ingefiegel an diffen brief gehangen dat, anno r403.# Der andere von Anderer kon⸗ 
einem bürger und feiner bausfrau darüber ausgefertigte brief aber dahin lau: —— 
tete; » Ich Jeckel Humbrecht und ich Grede ſin eliche husfrauwe erkennen of: Kateein bürs 
fentlich mit dieſem briefe, daz wir mit den Erſamen Wiſen luden Burgmeiſter ger und —* 
Scheffen vnd Rade zu Fr. von ir ſtede wegen vbirkomen ſin vnd einmudig wor⸗ folchen =. 
den und fie mit vns, daz fie uns gonnen vnd erleuben den. weſſil in den huͤtten by fel ausgeftel- 
fant Niclas zutreiben zubaben vnd zu hantderen, als daz ufgefapt und gemacht tn 
ift oder noch gemacht wurde mit dem vnderſcheiden vnd in aller der maße, als aus eben fol 
bernach gefchriben ftet, mit namen fo ift beredt, daz wir mit faufmanfchaft oder eu nach: 
weßiln gewinnen vnd was auch gefellet von wigegeide, es fon von gulden, golde "Te" 
ſilber, perlin oder waz day anders ift, day uf den weßil gehort , day fal zweiteil 
den vorgenanten Burgermeifter Scheffen und Rade zu Fr. in ire rechnunge ge: 
fallen und: werden, vnd daz dritteteil mir Jeckeln vnd Greden vorgenant, ond wir 
follen auch alles wigegelt, als vorgefchriben fteet, von dem andern gelde fundern 
vnd halden. Auch follen und wollen wir des weſſils getrumelich warten und 
burgern, faufluden ‚gelten und allermenlich vs vnd in recht wiegen, es fin guß 
den, golt,filber, perien oder was daz ſuſt iſt, daz zu dem weßil gehort ‚nach vnßer 
beiten ſynne vnd zu wigegelde weſſilgeld und ſuſt als ſich gehort zu nemen von 
dein richen als von. armen ane alle geverde. Auch enfollen wir oder nymands 
von, vnßern wegen keinerley gude gulden münße, gude thurnoß englifchen beller 
noch feinerlen ander gude münße nit erfeigen oder vßleſen fie zuvertilgen und zu 
verbrennen nach dem als vnßer gnedicher Herre der Nomfche Konig und auch 
vnser Heren der Rat zu Fr. dar vormals virboden han, Auch follen und wol 
len wir von des weſſils und fache wegen, als vorgefchriben ſtet, in ydem jare zu 
yweinmalen mie name nach iglich ‚fr. meffe, den vorgemelten Bi Ss Nabe und 
ftat in. ire rechnunge antworten ir deil, nach dem als vorgefchribem ftet und ons 
derſcheiden iſt. Were auch ſache, day ſich enncherien ſache oder zweyunge uf 
vnſerm diſche, vnd vor vns in vnſerm huſe von des vorgenant weſſels wege 
mechte, es were von geltis wege inzunemen oder vzzugeben oder wie ſich day ans 
ders mechte, day ſulden wir uf: vnſer Foften end jchaden -abelegen vnd abetum, 
were aber das der weßik in gemeinfchaft onderftanden: werde abzutun, mie daz 
qweme, daz füulden die vorgemelte B. S. R. und ftar allein verleyen vnd ver⸗ 
antworden. Wers auch ſache, daz wir etzlichs geſellen in den meſſen bedorf⸗ 
ten den luden deſtebaß zu andelogen, daz ſulde man von dem gemeinen gelde 
vnd wynnunge verlonen und verkoſtigen, alſo daz die vorgemelte B. Se vnd Rat 
zwei deil geben vnd wir daz dritteteil. Diſſe vorgenante ſache vnd verbunt ſal 
weren von hude datum diß genwertiken briefes vber zwey gantze jare, die allerneſt 
nacheinauder folgen. Alle vorgeſchribne ſtuͤcke puncte vnd artickele ſemptlich 
vnd beſunder han wir Jeckel vnd Grede vorgenant in guten truwen globt vnd 
zum heilgen geſworn, als verre vns die antreffen, ſtede veſte vnd vnuerbroche⸗ 
lich zuhalten vnd vns anwidere nit zubehelfen mit keinerley ſache, wie die geſin 
mochten, vzgeſcheiden alle argeliſt vnd geuerde, und ſollen auch alle die, die 

wir 
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wir zu ons uf den weſſil nemen, diefe articfele, als verre fie die antreffen mogen, 
den vorgenanten Burgermeifter von des Rades und ftede Fr. wegen vnd auch 
ons Jeckeln und Greden vorgemelten globen und fweren die zubalden und dem 
nachjugeen, als vorgefchriben fteet als dicke des not gefcheche ane geverde. Des 
zu vrkunde fo han ich Jeckel vorgemelt myn eigen ingeß für mich, für Greden 
nıyn bußfraumen obgemelt, vmb irer bede willen, an diefen brief gehangen, des 
ingeßl. ich Grede obgenant mich mit Jeckeln obgemele myn huswirt zu differ ziyt 
erfenne und gebruchen. dat. anno Dom. 1403. feria die Martini Epilcopi. » 
(Zum $.CCV.u. CCVI.f.374,) find die 2 und zte randinhaltsanzeigen zu bemerken, 
da die zte die 2te, dagegen bie 2te die dritte fein fol, 
(Zum $.CCXXN. f.409.f.1. 26.) Der inhalt des münzedicftes vom 25 ten nov. 15 79. 
ift fchon oben f. 377. vorgefommen und erfläret eines das andere. 
- um 6.CCXXXVI. f. 444.4 12.) Das alda eingerückte münzedicft vom ı 5ten aug. 
1763. ward 1764. erneuret, dem iezo das am tem oct. geb. jares alhie publis 
eirte, fo die verrufung einiger bisher im laufe geduldeten neueren münzforten 
und eine proviforifche verordnung der im laufe ferner geltenden gold und filbers 
münzen betrift , hinzufomt : » Wir B. u. R. der reichsftadt Fr. fügen biemit 
maͤnniglich zu wifjen, daß,nachdem verfchiedene bisher in öffentlichem laufe ges 
duldet gewefene neuere münzforten vor wenig tagen in den benachbarten landen 
(welches unter andern Fury vorher die Kurmainzifche Regierung durch ein ger 
drucktes münzpatent getan hatte) auffer kurs gefezet worden, wir der notwen⸗ 
digkeit zu fein ermeffen, zu abwendung alles für hiefiges publicum fonft zu be 
forgenden fchadens ‚teils diefem vorgange zu folgen, teils audh noch weiter, al 
{es iedoch in fo lange, als von Ihro Kaif. Majeſtet und dem Reiche, oder dem 
$. Oberreinifchen Kreife ein anders nicht verfüget werden wird, proviforie nach 
folgends zu verordnen 1) Hat es bei dem, durch Kaif, nach und nach erlaffene at 
lerhöchfte patentes publicas, verfündeten gänzlichen verrufe der dafelbft genanten 
und durch die nachgefolgte diffeitige notificationsedicfte ſchon behörig befant ges 
machten undcht - und geringhaltig verprägten münzgattungen fein ongeändertes 
verbleiben, 2) Wird den nach dem fuße der im münzwefen korreſpondirenden 
böchften und hoben fünf Ständen ausgemünzten alten zbaͤznern und bazen det 
bisher auf biefigen £, ftadtämtern und in fapitaljalungen gebabte kurs, in gleich: 
beit mit der Karline zu zo fl, 24 Er, gerechnet, noch zur zeit onverändert beibes 
halten, Dabingegen in gemeinem handel und wandel 3) folgende münzforten 
als goldforten (welche nacheinander befonders angefüret worden) nach dem Kon: 
ventionsfufe ausgeprägte filberforten (melche twieder nach dem werte eines ganz 
zen talers d 2 fl. 24 Pr. verzeichnet worden) dltere gröbere filberforten, dltere 
ſchiedmuͤnzen und Fleinere ſchiedmuͤnzſorten (welche beyde lezten mit den jarzalen 
Befonders ausgedruckt worden) den bis hieher gehabten und hieroben ausgewor: 
fenen wert ferner zwar ebenfals behalten ; im gegenteil aber 4) nachftehende 
muͤnzen aufer allem furs gefezet und in Eleineren fummen ſtuͤckweiſe auf unferm 
techeneiamte in fonventionsmäfigen guten forten, um den biernach beigefügten 
wert (twelcher bei ieder forte befonders beftimt worden) eingewechfelt werden fol: 
fen, Wofern aber- 5) von nurbemelderen forten gröfere partien, in ganzen 
marfen 
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marfen, unferm rechneiamte zur auswechfelung überliefert würden, alsdann 
folche eingefchmolzen und der fich hiebei ergebende gehalt, mit abjiehung des 
ſchmelz⸗ und münzerlones, damit folchergejtalt das publicum fich diefer aufer 
kurs gefezten forten mit möglichfter bequemlichkeit und geringften ſchaden enrle: 
digen fönne, dem eigentuͤmer vergütet, übrigens aber feiner anderen jum vor: 
fchein kommenden neuen münz, es fei dann, daß folche konventionsmaͤßig er: 
funden worden, der furs geftattet werden fol, » 


(Zum$. CCXLY.f.458.6..43.f) Wann man alda bei der frage, ob der bey den Hg der kauf 

faufleuten und främern auf borg gefchehene verfauf im zweifel zu vermuten, und verkauf 
unter andern auf den erften band der anmerk. f. 171. fich bezogen; fo ift diefe — 
ſtelle hier ganz nachzutragen und mit einem zuſaze etwas zu erleutern, alſo jmeifel zu 
lautend: » Es fragt ſich nicht unbillig, ob zu vermuten, daß die kaufleute und vermuten! 
främer, wenn fie,nach getroffenen handel, dem Päufer die waren ſchlechthin und 
one von der bezalung des faufgeldes meldung zu tum, übergeben, alsdann auf Eres 
dit und borgmweis verfaufer haben? Eolches wird von den rechtsgelerten jer beftritz 
ten, als die meiften, daß die bejahende meinung bei allen kaufen und verkaufen 
ftat finde, behaupten, Wiev. 4. d. 206. & 230. und die beim Brun. ad |. 19. ®. 
de contrah. emt n. 4. angejogenen rechtslerer, andere hingegen fagen, daß fol: 
cher borg im zweifel nicht zu glauben fondern vom angebenden zu erweilen, Gail. 
2. obſ. 15. n. 6. Stryk diſp. de fide habita c.4.n. 2. weil nun beide meinungen 
ihre gründe zu haben ſcheinen: fo haͤlt Brunn adl.ı9.=. & L8. c. de contrah. 
emt, dafür, man konne, bei dieſer ſchweren ſache, ſich damit am beſten helfen, 
wenn man die bei getroffenem kaufe und verkaufe vorgegangenen umſtaͤnde wol 
erwege, alſo wenn z. b. einer fremden oder unbekanten perſon verkaufet wuͤrde, 
oder der kaͤufer verſprochen haͤtte, er wolle ſogleich bare bezalung tun, ingl. da der 
verkaͤufer einen von ſeinen bedienten mit dem kaͤufer ſchickte, daß er die waren 
in deſſen haus tragen und das geld dafür zuruͤckbringen ſol, item wann in mes— 
zeiten bei den fremden gekaufet wird, in ſolchen fällen ſei der kredit nicht wol 
zu vermuten (welches befonders Moller in ſemeſtribus 4. cap. 28. n. 8 in fol- 
genden worten befräftiget hat, venditor non præſumitur babuille fidem de 
pretio rei in nundinis venditæ, quia licet tradita res probetur, haud tamen 
fides de pretio habita cenfetur, ex quo enim inde de proximo nundinantes ſunt 
recelluri , non eft præſumendum fuille habitam fidem de pretio, add. $ri:6 de 
pacto dominium inemt. vend. usque ad pretii folut. relervante th. 17 ) Jedoch 
geichiehet es täglich, daß von den Faufleuten und Erämern die waren verkaufet 
werden und von der bezalung des geldes eben nichts ausdrücklich verabredet 
wird, und da ift, nach beichaffenheit der umſtaͤnde, öfters zu glauben, daß folche 
waren dem fäufer borgweiſe verfaufet worden, zumal wenn man mit hiefigen be; 
kanten und guten leuten zu tun bar, und ift es an deme, daß fotane kaufleute 
und kraͤmer, wenn fie die waren fogleich, one bares geld dagegen zu empfangen, 
bei Eäufer liefern, vermutlich im finne gehabt haben werden, ihm jolche zu 
freditiren und auf borg zu geben, fonft fie die waren nicht eher, als bis fie 
das geld empfangen, würden herausgegeben haben. » } 


Kerr (Zum 
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um $. CCXLV1. f.460.) Aus dem alda angefürten, daß die 2te meswoche ei⸗ 
gentlich die zalwoche iſt, befomt der oben f. 121. 4. 17. aus der mitgeteilten 
nachricht die einlöfung der geleiteszettel betr. eingerückte irtum, wie die lejte mes- 
woche die zalwoche beife, feine verbefjerung , als auch das alda vom abzuge des 
geleites erwente nur vom Ulmer und Augfpurger mesgeleite zu verfteben, daß es 
mit dejfenabfürung, in anfehung diefer zeit, beim alten herfommen geblieben, wie 
aus dem vorberf. 120. angefürten klar zu erfehen und auch das ſchon ſ. 119. vonder 
abfürung des geleites in vorigen zeiten angemerfte nur von iezgedachtem geleite 
verftanden werden mag, tie aus dem alda weiter berürten deutlich erhellet. 


Bee (Bm $.CCLRV.f. 499.) Wann man alda vom mesfatalogus, welcher feit 16. ja⸗ 
vom — ren nicht fortgefezet worden iſt, und deſſen anfange gehandelt; fo fuͤget man hin⸗ 
talogus, 


ju, was hievon im gten teileder Bundlinigiichen hiftorie der gelarbeit [.6036. 

ftehet, „ Endlich fo haben wir auch den mesfatalogum der Fr. und Leipz. meſſen, 

in diefen wird bisweilen vieles gefezt, als wenn es fertig wärd oder daß man 
wenigftens in procincktu fei, dis oder jenes zu ediren, jo doch nicht war ift, in 

der note ſtehet, denfelben fol ein buchhändfer zu Yugsburg namens Georg Wil⸗ 

ler 1554. zuerft herausgegeben haben.« Gleiche nachricht ftehet in des Fa- 

bricii vorrede zu des Mor hofes — und angefuͤgten brevi notitia alpha- 

‚, betica ephemerid. vel diariorum litterat. Europz literariorum. Da man auch 
—— uͤberdis in dieſer abhandl. von den bekanten hiſtoriſchen mesrelationen, ſo alle 
den aidie von halbe jare in der oſter⸗ und herbſtmeſſe herauskommen und daher den namen re- 
nn lationes nundinales, davon ſiehe die vorrede zum ıften teil der von Senfenbers 
jdrigen mes. lichen feledt. jur. & hiftor, p. 36. oder hiſtoriæ femeftrales & autumnales ers 
velationen. halten etwas zugedenfen vergeffen und doch mit felbigen von zeiten zu zeiten ver: 
fhiedene veränderungen vorgegangen find ; fo wird jezo diefer nähere bericht 

hievon nachzutragen ſein. Sie enthalten hiftorifche nachrichten, was in den Euros 

päifchen, vornaͤmlich Deutſchen ftaren und anderen weltteilen von halbjaren zu 

balbjaren ſich merfwürdig zugetragen, in fich, find iezo über 174, jare alt und 

weil fie, wegen der darin befchriebenen neueren gefchichte, fo bei jedem halbjäri: 

gen zeitlaufe ſich begeben, ein jedes ſtuͤck nicht zu ſtark und feltenauf ein alphabet 

in 4to geftiegen, mithin um einen wolfeilen preis zu haben und doch ein jeder, 

was etwa neues in den welthändeln fich zugetragen zu leſen begierig, auch ein jes 

des ſtuͤck mit kupferſtuͤcke gezieret war, fer angenem und von iederman, bejons 

ders mirlern und gemeinen ftandes, häufig aufgefaufet waren, bis in die neueren 

jeiten onunterbrochen fortgefezet worden und noch iezo, weil fie ihre Liebhaber im; 

mer finden, fortgefüret werden, daher auch der Verfaffer in ihrer in der ofter; 

meffe 175 1. befchehenen neuen einrichtung, im vorberichte unter andern davon 

wol angemerket: „Freilich hat diefe erzälung, nacheiner mer als anderthalb hun: 
dertjärigen fortfezung, alzeit ihre liebhaber gefunden und mancher hat die ges 

wonheit die fr. mesrelationen balbjärlic) zu faufen von feinen voreltern geerbet. * 

Ihren anfang hat unter dem namen Jacobus Francus, fo fonft, wie Jöcher im 
OR aigemeinen gelerten Lexico zter teil fe 406. anfüret, eigentlich Conrad Memius 
dem namen geheiſen, der hiſtorien und warheit liebhaber, wie er in.den titeln und vorreden 
ae lich genant, 1591, gemacht und von einem halben jare zum andern, in den n 
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den fr. meffen ausgeben laffen, welche von ihm, unterm titel hiftorica relatio gefangen 
und hiftoricx relationis continuatio, warhafte befchreibungen aller denkwuͤrdi⸗ Morde. 
gen hiftorien, fo fich hin und wieder durch Europa, als hoch und nieder Deutfch- 

lande auch in Frankreich ıc. hiezwiſchen nechftoerichiener fr. oftermeffe 159 1. bis 
auf gegenwertige herbſtmeſſe zc. zugetragen und verlaufen ıc. gedrudt zu Wal⸗ 

ſtatt, eine ziemliche yeit über unter feinem namen fortgefezet worden, als er 
auch überdis 1595. die bisher von ihm einzeln herausgegebenen halbjärigen rela: 

tionen, nebft zufegung 3. balbjäriger und noch nie im druck gewefenen biftorien 
von 1590. und 91. jujamengenommen , verbeffert und unterm titel relatio 
hiftorica quinquennalis, warbaftige befchreibung aller fürnemen und denfwürs 

digen gefchichte, fo fich innerhalb 5. jaren von 1590. bis 95. in ꝛc zugetra: 

gen ıc. gedruckt zu Fr. in verlegung Paul Brachfeld, herausgegeben, welche 

von einem namens reiner 1599. mit 5. jaren fortgefezet und unter diefem 

titel continuator temporis quinquennalis®, i, » fünfjärige hiftorifche erzelung 2. 

3. und ater teil ſamt warhafter befchreibung aller fürnemen und denfwiürdigen 
gefchichte, fo fich innerhalb 5. jaren von 1594. bis 99. ıc. verlaufen haben, al: 

les aus Jacobi Franei Janſonii järigen und halbjdrigen relationibus zufamen 
getragen und miteinander conferiret, was darin verftoßen, durchftrichen und ver: 
befiert,““ alfo daß es auf die erften quinquennales Jacobi Sranci folgen möge 

durch M. Sebaftian. Brenner. hiftorieraftum Notar. Cxlar, gedruckt in Fr. 

1599. in verfegung Paul Brachfeld und gedruckt durch Sigmund Latomus. 
Daß aber darin einige anftößige fachen müffen miteingeflofjen fein, erheller dar: Wurden vom 
aus, weil folche der Rat hatte confifeiren und ihren druck verbieten lafjen, weg; Mate 1599. 
halb der verleger den 27ten merz 1599. nach anfüren der Keren. kronick, aten —— 
teil f. 573. den Kat gebeten, daß man, in erwegung der in luplicatione einge: wieder erlau⸗ 
fürten motiven, ihm den confifeirtendrucf quinquennalis hiftoriz Jacobi Franci 
wieder relariren u. behändigen, auch diefelbe zu verfaufen ihm geſtatten und dadurch 

feinem duferften fchaden zuvorfommen wolle; worauf befchloffen ward, „ Sol 
man dasjenige, fo ervon 1594. bis auf 1597. indiefer materie gedruckt, ihm ferz 

ner zu drucken geflatten und die abgeholten eremplarien wiederzuftellen, was 

aber 1593. in der halbidrigen relation gedruckt, wofern er den pafjum, welcher 

von den Fürften von Braunfchweig meldet, berauslaffen wird, fol man ihm 

felbige zu continuiren geftatten, doch daß er jederzeit, der druckerordn. gemäs, den j 
autorem und ort, wo e8 gedruckt wird, hinzuſeze.“ Sonſt zeiget die vorrede —— 
der continuation von der faſten⸗ bis herbſtmeſſe 1598. an, daß ein anderer, vermut: umter —* 
lich obged. Brenner, doch unterm erſten namen, fie bis auf die faſtenmeſſe 1599. deraͤnderten 

eſchrieben und zugleich verſprochen, feine hiſtoriam francinam in lateiniſcher — 
prache zu verfertigen; vom merz bis fept. 1599. ward fie, durch einen namens 
Theodor eurer unterm titel relatio hiftorica ſemeſtralis, d. i. hiftorifche be⸗ 
ſchreibung aller fürnemen und denfwürdigen gefchichte sc. gedruckt zu Ihfel, 

durch Eornelium Sutorium in verlage Sigismund Latomus, welcher 1600, 

gefolget Theodor Meurers relar. hiftoricz continuatio, warhaftige befchrei: 

bung aller x. fo fich hiezwiſchen nechft verfchiener faftenmeffe 1600. zugetragen 

gedruckt zu Kich in ebendeflen verlage, n vonieztgedachtem verfafler unter eben 

! | xxx 2 dem 
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dem titel und verlage bis auf die faftenmeffe 1609. fortgefezet wurde, Worauf 

man in den weiteren fortfezungen den titel dahin geändert, daß man deren erften 

urhebers Syacobi Sranci namen vorgedruckt und bis indie herbſtmeſſe von 16 10. 

alfo angehalten, hernach aber obged. Theodor Meurers namen wieder vorge: 

fezet, bis auf die herbmeffe 1612. alſo fortgefaren, darnach den namen Jacobi 

Stanci auf das titelblat wiedergefezet und damit bis auf die faftenmeife 1614, 
Eontinuiret, der hierauf in diefer herbſtmeſſe berausgefomenen continuation den 

namen des damaligen verfaifers Michael Aitfinger beigedruckt hatte. Der in 

der herbſtmeſſe 1615. befchehenen fortfezung ward der name "Jacobi Franci 
wiedervorgedruckt, die in der faftenmeffe von 1615. befam wieder einen ande: 

ten titel, relat. hiſtoricæ femeltralis continuatio warhaftige xc. continuiret und 

verlegt durch Sigmund Latomum hiftoriophilum, fo der verleger felbjt war, 

In der in der herbftmeffe ebeudiefes jares herausgefommenen continuation ges 

fchahe wieder eine verdnderung, daauf das titelblat Jacobi Srancı hiſtoriſche 
bejchreibung und continuation aller merfwürdigen hiftorien xc. durch Sigmund 

Latomum alias YYIeurer, Francum verlegt und continuiret. In den faften und 

— —— 1617. ward der anfang wiederausgelaſſen und der titel warhafte 
eſchreibung tc. genommen, in beiden meſſen von 1618. aber der vorige titel 
wiedergebrauchet und 1619. der anfang mit den worten, wwarbaftige befchreis 

bung x. wieder geändert. In den jargängen von 1620. bis 1627. hatte man den 

erften titel Yacobi Franci biftorifche befchreibung der denkwuͤrdigſten gefchichte ıc. 
wiedergebraucher,, nur daß in etlichen continuationen von 1626. der Leipziger 

ofter- und Michaelismaͤrkte oder mefjen dazu gefeyet, in dem von 1627. aber bei 

dem verleger diefe veränderung gefchahe, daß Sigmundi Latomi alias !Teus 

rers Sranci wittib und erben, welche fie continuiret und verleget, gedacht wor: 

1638. wurde den, 1628. hatte man angefangen mie Römifcher Kaiſerl. Majeſtaͤt fpecial 
deswegen — privilegio begnadet, auf das titelblat und nur Sigmund Latomi oder fon: 
An auge, ſten Meurers ſel. erben allein zu ſezen, welche auffchrift lange zeit über onver⸗ 
mirfet und ändert beibehalten, nur daf in folgenden ftücken Joh. Steindecker bis 1702. 
—— hinzugeſezet worden. Daß fonft an diefen relationen verſchiedene Autores ger 
daben vers arbeitet und fie daher nicht von gleichem werte jein werden, je nachdem ihre ar: 
khtedene Aus peiter hieran den dazu erfoderl, fleis angewendet, zumal foldhe aus mancherlei 
beite, täglichen berichten und zeitungen meiftens zufamengebracht worden, wie folches 
. , auch vonandern dergl. nach und nad) berausgefomenen grofen werfen z. b. dem be: 
m. kanten theatro europao und auch diario europxo,welches lezte von165 1. bis 1683. 
Europio, alle halbe jare ausgegeben wurde, nicht one grund dafürgehalten wird; folchesift 
feicht zu erachten, als unter andern ob. Georg Schleder von Regenfpurg 93. 
relationen in deutfcher und lateinischer fprache, wie er felbitin jeder am ende mit 

den erjten buchftaben angezeiger hatte, jol verfertiget und Damit vermutlich 1634» 
angefangen haben,daher das in obged. Sabririanifchen notitia diar.lit.Europe pie: 

von gemeldete, daß diefe halbjärige hiftorifche relationen 1684. angefangen las 

teinifch und zwar autore Joh. Burhard Majo herausgegeben zu werden, eine 
verbefferung gebrauchet und diejer gelerte fie vermutlich nur fortgefüret haben 

mag, als auch überdis von dem jargange 1668, an,auf dem titelblate diefe vers 

aͤnde⸗ 


Pin der reicheftadt Frankfurt järlich gehalten werden, gehören. 717 
änderung angehoben, daß man relar. hiftoricz femeftralis vernalis & autum- Bon vordru⸗ 


nalis und zugleich den hauptinhalt der den Latomifchen erben, als verlegern ra 
erteilten Kaiferl, druckfreibeit das verbot, wie niemand im reiche folche mesre: freibeiten, 
lationen weder in gleicher noch gröferer oder Fleinerer form in druck zugeben oder 
nachzudrucken oder fonftzu verkaufen, bei ftrafe 6. marf lötigen goldes und vers 
lierung derfelben Druckes, macht haben fol, gefezet wurde, In anfehung diefer 
verleger geichabe 1703. folg. jaren wieder eine veränderung dahin, daß aufdas 
titelblat gedruckt wurde: „ vormals durh Gigismundi Laromi, jeßund aber 
Engelbardifchen erben, auch öfters leibeserben, fortgefiiret und verlegt, “ 
welche ſich auf ein von Kaifer Leopold den ten febr. 1695. erteiltes und obr 
gedachten jargängen vorgedrucktes privilegium fich beziebet, da in felbigem ftebet, , 
fie Notarius Cafpar Engelhard für fich und im namen feiner töchter Latc- sr un m 
mi nachgelaffener enkel gebeten, daß das von Kaifer Ferdinand dem Ilten relaronen 
der Latomin fuplicanten grosmutter und ſchwieger für fich und ihre Finder er: —— 
teilte impreſſorium über die in der ſtadt Fr. von meſſen zu meſſen in druck auss des bichertar 
gehende, relationes und catalogum univerlalem librorum pro nundinis Francof, taloaus in 
auf fie und ihre erben confirmiret und erneuret werden mögte. Obwol num den —— 
ſuplicanten ein privilegum auf ro, jare obberuͤrten Engelharden am ı6ten 

fept. vorigen jares verwilliget worden: fo hatten fie doch ferner angezeiget, wie 

Joh. Steindecker eine abermalige extenionem privilegii imprellorii auf 8, 

jar über die hälfte obbefagter relar. &c. caral. librorum am 1öten febr. 1693. 
ausgewirket, die andere hälfte aber ihnen one das juneböre und alfo felbigen lez⸗ 

teres privil. wann es nicht auf den völligen genus beider bücher zu verſtehen wä: 

re, nicht neues zulege, mit bitte folches auf fotanen völligen genns richten zu laf 

fen, worin dahin verwilliget worden, „daß zwar Steinderfer die hälfte von bei: 

den diefen büchern, gedachten feinem privilegio impreilorio gemäs, auf die darin 

benante 8. jare genieien, nach ihrer verfliefung aber fuplicanten und ihre leibes⸗ 

erben auf 10, jare den völligen genus allein haben und wann fie, nach abs 

fluße derfelben, um weitere extenſion anfuchen, ihnen wilfaret, fie aber fchul: 

dig fein follen, ſolche relationes und catalogum univerfalem librorum, ehe fie 

gedruckt werden, dem Kaiferl, Bücherfomiffario jederzeit zur cenſur zu exhibi⸗ 

ten (man ſehe das oben f. 502. wegen des lejteren angefuͤrte) die gewönliche 5. 
eremplarien dem K. Reichshofrate Foderlichft zu überfenden und fich zu befleifen, 

daß felbigen nichts einverleibet werde, fo weder dem Kaifer und reiche noch der 

uralten chriftlichen waren Farolifchen religion zu wieder feirc.« Und als Stein; 

decker beim Reichshofrate dagegen einwendungen gemacht haben mogte, fo wurs 

den doch felbige, durch vinen fchlus vom sten jan, 1703. dahin verworfen: 

» Latomin nunc Engelhardin contra Steindecker in pundo privilegüi im- 

prellorii. referuntur acta & conclufum, hat fententia, daß es des vom Stein: 

decker befchebenen einwendens ongehindert, bei dem den ten febr. 1695 anden 
Engelhard als latomijchen tochterman und feine leibeserben verwilligten privis 

tegio nochmal zu laffen ie. & refcribatur dem Buͤcherkomiſſatiat im conformirde Ihn, 
des damals erfanten referipti. Wie dam diefe druckfreibeit von dem Kaifer Kaifern dieie 
Joſeph den 25ten mafi 1709, und Kaifer Karl dem Vlten den 6. vet, 712. Minen 


den Engelbardifchen leibeserben von neuem beftätiget und auf oberwente zeiten worden, 
Xxxx 3 erwii, 
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erweitert worden, als biefe ben jargänge von 17 1 3.vorgefejten Kaif. freiheitsbriefe 
weiter ausweifen. In den von 1722. hatte Anna Kunigunda Braupizin,ge: 
bohrne Engelhardin, gleich nach dem titelblat anzeigen laffen, daß, nach ablei: 
ben ihrer ſchweſter fon Eberhard und deffen fönleins, als mitbefreiten des Kaiſerl. 
privilegit mit deifen extenlion, auf fie und ihre leibeserben,, als nunmero al: 
lein übrigen Engelbardifchen erben, nad) abgetanen von der Eberhardifchen wit: 
tib angezettelten procefie, verfallen und durch den beigefügten Reichshofratsichlus 
vom 24. octobr. 1720. cum extenfione heftätiget worden,als auch 1724. folg. 
folches ergangene und am 2 3.julü 172 3. ſchon ausgefertigte weitere Kaiferf.beftäti- 
gungsprivilegium in extenlo ingleichem 1735. ein wiederboltes vom ırten ju: 
nü 1734. vorgedruckt ſtehet. Den 7ten april 1739. haben der Graupizin, En⸗ 
gelhards einziger tochter finder und leibeserben die weitere erſtreckung diefer 
druckfreiheit auf 10, jare erhalten und das Kaiferl. privil. 1740. ganz vordru⸗ 
cken lafien, als auch ebendis mit den von Kaifer Karl den Vllten den z9ten 
april 1742, und Kaifers Franz Majeftät den 17. fept. 1747. erteilten beftätis 
gungsprivilegium von 1742. und 1748. geicheben. Sonft fomt mit dem, aus den 
durchgangenen gefamten mesrelationen, bisher angefürten auszuge, die von deren 
iegigen teilhabern mitgeteilte nachricht meiftens überein, dahin gehend: »Ja⸗ 
eobus Francus, ift der 1590, angefangenen mesrelationen verfafler, die Brachfel⸗ 
difche buchhandlung hat fie drucken laſſen. 1604. bat der buchdrucer ©. Lato⸗ 
mus die brachieldifche buchhandlung und auch diefe mesrelationen erfaufer und 
bis in feinen tod 1626. jedoch one privilegio, drucken laſſen. 1627. wirkte deffen 
wittib das erfte von Kaifer Serdinand auf lebenslang aus. -165 9. erhielten ih⸗ 
te beide töchter, wovon die dltere notarium Engelhard geheuratet vom Kaifer 
Leopold die beftätigung des impreilorii auf lebenslang. Mach abfterben der 
jüngern $atomifchen fehmweiter ward dis werk von Engelhard fortgefüret und 
durch defjen tochter, welche erfilich an den gofdarbeiter Fleiichbein, nachher aber 
an notarium Graupiz verbeuratet ward, iftesauf die iejigen intereffenten per 


1751. wurde fucceflionem gefommen.« Gonft wurde 175 1. in diefem bisher, unter dem al⸗ 


ten titel, onunterbrochen fortgefegten biftorifchen werfe, ſowol deffen aufjchrift als 


richtung die⸗ einrichtung felbit betr. eine merfliche veränderung gemacht, inden ihr damaliger 


Verfaſſer an jener alten ftelle diefe neue für befier angefehen: „ Frankfurter mes: 
relation d. i. halbjärige erzelungen der neueften ftats: und weltgeichichte, mie 
fölche zwiſchen der fr. herbſtmeſſe 1750. und befagter oftermefje 175 1. durch zur 
verläffige nachrichten zu unferer wifjenfchaft gefommen, mit fupfern mit Roͤmiſch⸗ 
Kaiferl. auch Königl, Majeſtaͤt den Engelhardifchen leibeserben zc. “ welches 
lezte aus den alten titeln beibehalten, an ftar aber daß in den vorherigen ftücfen 
von langer zeit her diefe ganze relation in 20. haupttitel eingeteilet ward, fo 
wurde jie auf 15. eingefchränfer und in eine fchicflichere ordnung gebracht, als 
dieſem erften neuen halben jare ein kurzer vorbericht von biefer neuen einrichtung 
und welche urfachen ihren Verfaſſer hiezu betoogen, zu finden ift, die hauptſaͤch⸗ 
fich dahin gegangen: » Es wäre die auffchrift diefer relation bisher fo altfräns 
£ifch geroefen und der erliche Jacobus Francus, deſſen name die hauptworte die; 
fes sitels ausgemacht haͤtten, durch der: zeiten ablauf fo unbefant worden, daf 


⸗ 
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viele, fo diefe erzälungen zum verfaufe liegen gefeben, nicht gewuft,, was man 
gewolt, wenn man ihnen die relationem hiftoricam Jacobi Franci in deutfcher 
fprache vorgeleget hätte, (da aber fchon, wie vorhin angefüret,, in Älteren zeiten 
mit dem titel diefer biftorifchen mesnachrichten öftere veränderungen gefcheben 
und folche vieleicht an deren behörigen abgang einen ftos gelitten: fo mag man 
den alten titel, unter welchem fie angehoben,nicht one urfache wieder hervor ges 
fucher und hernach, als eine unter dem erften namen von alters her befante ſa⸗ 
che beibehalten haben) die alten liebhaber der relationen wären auch durch die worte 
mesrelation vergnügt und zugleich dem inhalte des Kaiferl, privil. fo aufdie 
auffchrift gienge, genug getan, nebftdem auch denjenigen fo einen mer nach iegigen 
jeiten eingerichteten titel verlanget, geraten worden, die innere einrichtung des wers 
Pes hätte eine noch merere verbefjerung bedürft, da man von zeit zu zeit neue ti: 
tel binzugetan und doch nicht bedacht, daß man öfters baupttitel gehabt, unter 
welche man die befondere vorfälle hätte bringen fönnen, es wären unter einem 
haupttitel folche nebentitel gefezet worden , die nicht zufamengehöreten, anderer 
dergl. angefürten mängel jezo nicht zugedenfen., Man hätte daher für gut geach⸗ 
tet eine beffere einteilung zu machen, den gefchichten des Kaijerl. bofes, deutichen 
Reiches und der Stände, fo uns am meiften angingen, den erften raum ges 
geben, die Europdifchen und übrigen weltteile nach der geograpbifchen und pos 
Tieifchen betrachtung der reiche gerichtet ‚mithin die einteilung in 15. haupttitel 
alfo gemachet, daß im ıften von den gefchichten des Kaiferl. hofes, der Fönigreiche 
Ungarn, Böhmen und anderen Kaiferl, erblanden difjeits der Alpen, ztenvom 
Meichstage, zten den gefchichten der deutfchen Reichsſtaͤnde, ten Portugifiichen, 
sten Spanifchen, sten Franzöfifchen, 7ten Grosbrittanifchen, gten der Nordis 
ſchen reiche, gten Polen und anderer Europdifchen republicken, roten der Päbite 
und übrigen Staliänifchen ftaten, ııten Aſiatiſche, ı zten Afeicanifche, 1 3ten 
Americanifche, 1 4ten von befonderen begebenbeiten und allerlei nierfwiirdigfeiten 
im reiche der natur, roifjenichaften und fünften und ısten von hohen vermäs 
lungen, geburten und fterbfällen gehandelt worden.„ Daß nun ieztgemeldete 
neue einrichtsund verbefferung diefer mesrelationen, zumal jie von einem gelerten 
und in den biftorifchen wiffenfchaften wolerfarnen manne ‚dem verftorbenen Kon: 
rectore der lateinifchen fchulen, Joh. Georg Reck, unternommen und durch die, 
feit einigen jaren, von ihm gefchriebene halbjärigen erzälungen fortgefüret wor: 
den, ihr verdientes lob erlangen müffen und auch von den liebbabern wirklich 
erhalten, hieran ift nicht zu zweifeln und zu wünfchen, es werde deſſen nach— 
folger und iezige Berfaffer diefe angeneme arbeit, wie von deſſen gefchicklichkeit 
zu hoffen, mit gleichem fleife und guter auswal der darin gehörigen fachen fort: 


ſetzen. Weil fonft diejes hiftorifche werk der mesrelationen jederzeit ‚auch ſchon Nachrichten 
bey defjen anfange, fer ftarf abgegangen: fo hatten auch fogleich andere zu def; a vie; 
fen nachamung eben ſolche hitorifche relationen von meffen zu meſſen berausge: mungen die, 


geben, dahin unter andern gehören: hiſtoricæ relationis continuatio durch Ja; fe 
cob Sriedlieb zufamengefaft und in Köln gedruckt 1600, Ferner hiftorifche re; 
lation von 1602, alles aus dein Kaiferl, poftame zu Fr. durch Andreas Strigel 

poftfchreiber zuſamengetragen, in verlegung des antoris und Wilhelm 


1602,, 


Sraig 


135 Züfäsere. welchesu der abhandlung von den zwoen reichsmeſſen 
r602,, wie weit aber ſelbige fortgeſezet worden, iſt unbekant; ingleichem deut⸗ 
ſcher Mercurius und deſſen continuationen, d. i. warhaftige beſchreibung etc hie; 
bevor durch Caſpar Lundorpium beſchrieben, iezo durch Joh. Valentin —8 
aufs fleiſigſte continuiret worden, gedruckt zu Afchaffenburg‘, ſo vieleicht in den 
1620, und folg. jaren gefchrieben worden ; Item neuer unparteiifche deutſcher celer 
nuncius oder poſtreuter, d. i glaubwuͤrdige geſchichte 1€. durch Caſpar Ems den 
iſtorienliebhabern zu gefallen in druck gegeben, gedruckt zu Köln bei Peter von 
rachel 1630. folg. welcher auch hiftoricam relationem cum’ «ontimmtione 
1602. hatte. drucken laffen, fo durch Eafpar Lafperfen gefchrieben.‘ Weiter 
ift auch eine andere continuation diefer von Jacob Sranco gefchriebenen Biftos 
riſchen telationen vermutlich 1601.54 Magdeburg durch einen, fo auf dem titek 
blat Jacob Framen 2c. der hiſtorien liebhaber, fich genant und alſo angefangen 
batte J. Franci hiſtoricæ relationis continuatio d, i. war haftige ꝛe heraus gegeben 
worden, als er in der vorrede unter andern vornaͤmlich angefiiter: daß ſein 
intent niemals anders gewefen, dann die von Fr. mefjen zu meſſen ausgegange 
nen relationes hiftoricas, wie dann fein naher vertmander Jacobus Francus der 
hiſtorien liebhaber fel, gedächtnis zufamenbracht,, vollens zu continwiren 1,4 und 
in der vorrede zur zten continuation füret er weiter an, weil et vernoinnien, 
daß ich viel leute in feine ausgegangene relationes hiftoricas, wegen der Fr./fa- 
ften und herbſtmeſſen geirret und felbige nicht bald unterfcheiden fönnen,, wegen 
der gleichheit des titels, als fei er ‚auf guter herren anhalten ‚rates worden die 

balbjärige relation, fo auf die faftenmejje ausgebet, init einer Funden weſtkug 
und ferner jo auf die herbſtmeſſe ausgehet, mit einem römifchen adler zu ver⸗ 
zeichnen,“ Wobei zu hemerfen, daß 1615. die a gte conrinuarion von ihm het: 
ausgefonimen; es hatte aber über dieſe Framiſche relationes der verfeger Sig: 
mund Latomus, in der vorrede von I 604. fich alfo befchtweret, "Dakzu Mag: 

deburg einer unter dem namen Jacobi Sranci feine framifche dt fchlechte 

lectanea männiglic) feil zu bieten ſich unterſtanden, männiglich das jadieinm’ssh 
des rechten Franken und Ftamen werfen heimftellend, ſolch bat nun der tief 
gelerte Sramen, fecundum dici vielmer ein hiftoricus als elle, fonft dem werk 
nad) billiger ein compilator umd jufamenftopfer aller hin und wieder ausgejpreng- 
ten neuen jeitungen ihm ſo hoch verſchmaͤhen und verdriefen laſſen, daß er het⸗ 
ausgebrochen nicht allein feine centones ‚denen er, Als einen ungeſchmackten nnd 
parum vendibili vino, ſchon vorlängft ein bederam, Iwar Cim dipkiv 
überwiziger kunſt gezierer) Nemfich eine weltfugel aufgeiteckt ju rılnen ‚ fondern 
auch wie billig er des Jacobi Srancicontinuariones auf fich genommen zu erwei- 
fen ıc. ımögte fonft wol wiſſen, wober doch die verwwandfchaft zwifchen Jacob 
Stanfen und Jacob $ramen, die beide einander nie gefeben, vielweniger gefant 
haben, gefommen, denn ich warlich beforge, wie mir Jacobus Frank Brfant, da 
etwan eine nähere verwandjchaft zwifchen ihnen beiden, als die von Adam iind 
Eoa herrärer, jolte gewefen fein, der Stamen (wie der name faft dahin lamen 
wil) etwa von der banf gefallen fein mögte, iedoch wie gemeld befimert fol 
ches mich nit hoch, weil ich febe, daß es nur ein vorgewander fchein ift, und er 
Sramen vieleicht nit one urſache den Sranfen feinen verwanden and cr 
als 
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als tınter deffen vorgewantennamen er fein zufamengeftoppeltes flickwerk defto beſ⸗ 
fer jun verfaufen gedenfet. « 

Gum$.CCLXVN f.502.f.1.42.1) Wann alda aus der zten fortfez. der anmerk. f. 78 3. Nachricht 
angefüret, » wie dem Mate über die buchfürer und drucker die obrigkeitliche ge, von den gate⸗ 
rechtfame und gerichtbarfeit zuftehe und er in den deshalb vorfomenden ftreitigfeiten fgeepen 
erkenne und folche fachen vor das geiftliche gericht gehören, « und dann in obangez. berbandet 
ftelle (73 3. ftebet, »daf,da auch die buchdrucker ipre befondere artickel und ordnun: . dr 
gen haben , welche öfters 1573. 1598. und 1660. erneuret und vermeret wor: 
den ‚die dahin einfchlagenden fachen vor ihre Verordnete, fo aus 3. Natsgliedern 
diefes geiftlichen gerichtes beftehen, verwiefen und alda abgehandelt, auch nach 
vorwaltenden umjtänden an den ganzen Mat gebracht und entfchieden werden, « 
fo ift zu deffen beflerer erleuterung noch hinzuzutun, daß diefe 3. Ratsglieder 
aus den beim geiftlichen gerichte fizenden 2, Schöffen und dem erften von zwei⸗ 
ter banf beftehen, welche verordnete zur biichewinfpecftion oder ad rem librariam 
genant werden und ihnen daher auch die aufjicht über die gemeine ſtadtbiblioteck 
zuftebet. Vor errichtung diefes geiftlichen gerichtes waren es ohnezweifel die 
zum fchofarchat verordneten Ratsglieder; in der buchdrucferord, von 1660. wer⸗ 
den fie befondere zum buͤcherhandel und drucferei deputirte Ratsfreunde gehei- 
fen und verordnet, daß die aus den buchdruckern erfiefeten zwen vorfteher von ih⸗ 
nen in pflicht und handgelübde über diefer druckerord, zu halten genommen wer: 
den follen, vermöge eben diefer druckerord. f. 12. 14. follen diefe verordnete 
Ratsfreunde am lezten april und fept. (welches gemeiniglich die zeit nad) geen⸗ 
digten meffen ift) ihre ordentliche, und wann die fache Feinen verzug leidet, auch 
aufferordentliche zufamenfünfte halten, alle irrungen und gebrechen verhören 
und darüber was recht ift erfennen ꝛc. Gegen ende des ı6ten und anfang des 
ı7ten jarbundertes beftunden diefe deputirte aus einem Schöffen, Ratsgliede 
zweiter banf und einem Sindicus, welche cenfores und deputiete herren über die 
drucker und druckereifachen genant wurden. Was aber, wegen ſolcher vorher 
nötigen und überaus müzlichen cenfur und beurteilung der zu druckenden alten 
und neuen bücher in obged. druckerord, von 1660, (welches auch fchon vorher 
durch ein befonders edickt vom 7ten jan. 1609. gefchehen) und ihrem anhange 
von 1690, verordnet worden, davon find die ftellen inobged. zten fortfej.f. 784» 
ganz eingerückt zu finden und an deren ende gewuͤnſchet worden, daß diefe fonft 
an ſich gar heilfame ordn. heutiges tages nicht faft ganz in abgang gefommen, 
fondern beffer, als wirklich gefchicht, beobachtet würde, weil dadurch manches 
fchädliche oder unnüze buch alhie nicht gedruckt werden dürfte. 

(Zum $. CCXLVU.f.503.1.21.) Ob zwar dafelbft angefüret worden, daß man dies Sestregierem 
fen in das Reich ergangenen algemeinen und das buͤcherweſen im Reiche angehen: PerKaif. Ra 
den Kaiferl. befelnur vieleicht anhängen wolte; fo ift doch nuͤzlich geachtet wor: Klin, gene, 
den, felbigen, wegen deffen ftarfen einflußes in die mefjen, albie noch beizudru⸗ vom zoten 
en, dahin fautend: Wir Franz von Gottes gnaden u.f.tw. entbieten allen, des en 
h. r. reiche einfäßigen und dahin handlenden buchfürern, bücher, kupfer, zeitungs mefeu im p. 
und dergl. druckern, überhaupt allen denen, die fich zu diefem druck und handel —* — 
in einige wege, offent / oder heimlich, gebrauchen laſſen, ſotane bücher oder ftücf yiernber at 
zu den fr, meſſen bringen, oder fonft irgendwo im br. reic und deffen boden vers leranidioft 
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aefeite Mair. bandlen, von was nation fie immer-fein mögen, unfere Kaif. guad, und fügen bie: 
Komiffion mit zu wiffen, wasgeftalt Wir bei autretung unfter regirung mit fonderbarer bes 
ns " fremdung und gröften misfallen vernommen, daß verfchiedene buchhaͤndler, kupfer⸗ 
sten teiles und buchfuͤrer, den reichsfriedensſchluͤſſen, heilſamſten ſatz⸗ policeiordn. profan u. 
a" glaubensſachen zuwider handlende aͤrgerliche bücher, theles, dilputat, famofe 
k.ıra.f. Schriften, trastaten, pasquillen, bilder, ja verdamliche trennung und unruhe, jo 
. viel an ihnen ift, zum zweck habende chartequen und kupfer anzunemen, zu dei: 
den, heimlich oder offentlich, durch fich oder abgeordnete mackler und winkelted- 
ger, zuverfaufen, höchftftrafbarer weis, und der fonft müzlichen druckerei ſelbſt 
zur fchand, fich unterfangen, nicht weniger, daß ein und andere buch: und kupfer⸗ 
drucker, händler und verleger, fich auf eine ganz frevelhafte art unterſtehen, 
fäljchlicher Dingen, als od fie Kaiferl. brief und freiheit hätten, mit vor; oder aufs 
druckung per apertum fallum gefünftelter privilegien, bücher, trastaten und bil: 
der dem publico feilzubieren, ferneg, mittelſt eines hoͤchſtverpoͤniſirten nachdrucks, 
wicht entfärben, zuas grofen und manchmal unmwiederbringlichen ſchaden ihrer 
bandelsgenojjen und offenbaren verachtung Kaiferl, privilegien, ihnen bücher and 
andere ſtuͤck nachzudrucken, denfelben in veräuderung der infcription, oder hier 
und dort in der ſezung einen andern fchein anzuftreichen, fofort nur ſuchen und 
trachten, wie fie dieſe ih e unerlaubte gewinfucht bemänteln; daher folche ſtuͤck 
dein gewönlichen mescatalogo vorenthalten, oder damit fich, gegen beffers wiffen, 
beichönigen wollen, daß ihnen von den erlangten privilegien nichts befantgemacht 
worden, andere aber eben jo jtrafbar, wann jchon die inden freiheitsbriefen ent⸗ 
baltene jar abgeloffen, fortfaren, one angefuchte neue freiheit oder extenfion , die 
‚an. ihrer freiheit erlofchene bücher, mit vorfpieglung eines anderweitigen falſcher⸗ 
dachten privilegii zu deucken, welches haupefächlich zur ſchmaͤlerung unfers ha⸗ 
benden bücherregalis abzielet, damit die fich nemlid) der abzugebender eremplarien 
entſchuͤtten mögen, davon dann fich die anwärtig in reichsftädten wonende buchfüz 
ver, drucker und dergl., fo indie Sr. meffeihre fomiffionairsabfenden, und nur, ib: 
rem vorgeben nad), etliche ſtuͤck zum verhandtieren zu den mefjen bringen amd in 
hohen wert dafelbit verfilbern unter deren zal auch die von geiftl..orden, gottes: 
bäufer, hoſpitalen und fo weiter, die mit privilegüis univerlalibus begnadiget 
find, hinwieder fpecialprivilegirte drucker, meriften teil fich befinden wollen. - End: 
lich iſt Uns auch glaubhaft zu vernemen gegeben worden, daß verfchiedene buch⸗ 
drucker, zu verachtung und vercingering der. im beil. r. reich. fo.empor geftieger 
ner druckerei, zum abdrucf eines gar ſchlechten papiers. und Litern, zum, gemein⸗ 
fhadlichen nachklang, bedienen, und andurch fich felbft, und durch einen üblen 
nachruf gejamter bücherhandlung, einen übergrofen verluſt und ſchaden zuzier 
ben, Gfeichwie wir nun Unfers böchften Orts diejen ärgerlichen, unerfaubt + gez 
winfüchtigen und gemeinjchädlichen, auch unferm habenden Kaif. Regali zunahe 
tretenden betragen ferner nachzufehen nicht gemeinet fein koͤnnen; fo — 
len Wir anhero alle von Uuſeren Vorfaren am reich ergangenen-parentes,n 
ta und releripten, alles ernftes befelend, daß. 1) und fo. fern ſich ein buchdrucker, 
haͤndler, mackler, windelträger, und dergl. würde betreten laffen, laͤſter⸗ oder ger 
gen die reichsgrundgefege in glaubens; oder ſtats ſachen laufende leren, ſe 
ſchriften, bücher, kupfer, und dergl. in das publicum zu bringen, ſolche alfo 
one einzige nachſicht, durch iedes orts obrigkeit, oder — — N I 
miſſa⸗ 


ſo in der teicheftadt Frankfurt järlich gehalten werden, gehören. 727 
miffarios Auch deren ſubſtitutos confiſciret, der ticheber, fchreiber, druicfer, und 
auch dieienige, welche fie zum verkauf herumtragen und ausbreiten, nach befchaf: 
fenheit der fachen und deren umftdnden, an gut, Leib, ehr und blut, unachläßlich 
beftrafer werden follen, Nicht weniger ift 2) Unſer gemeſſene meinung, im fal- 
fe fich erfinden laͤſt, daß ein buch: Tandfarten: oder kupferdrucker und händler fo 
weit vergebe, und feinem ausgebenden werf, es beftehe worin es wolle, eines 
faͤlſchlich erdichteten privilegii gebrauchte, daß ‚ nebft confifeirung folches mwerfs, 
und fchliefung deffen gewölbs, laden und öfficin, gegen den, oder diejenige, wie 
ſich in folchem crimine gebüret, mit fcharfer andung verfaren werden fol, Dar 
hingegen 3) folche gewinfüchtige buchhändfer, fuͤrer umd fo weiter, dieda von Uns 
oder Unfern Borfaren am reich privilegirte bricher und ſtuck nachdrucken und den: 
ienigen, fo mit mühe und koſten und manchmal mit ſchmaͤlerung ihres ganzen vers 
'mögens, ein werf an fich erhandelt und darüber ein Kaif. privilegium erhalten, 
einen grofen ja oft unerfezlichen fchaden zuwenden, fogleich, mittelft ſchlieſung ih⸗ 
rer bücherladen, confifeirung des nachgedruckten ftücks und der im Kaif, privile: 
gio entworfenen poͤn beftrafer und zu erfeßung des dem unſchuldigen feil zugefuͤg⸗ 
ten fchadens onnachläßig angehalten werden follen, wann gleichtwol die infeription 
oder hier und da zum fchein etwas verändert worden wäre. Um dieſem deſto beſ⸗ 
fer vorzufommen,fo wollen Wir 4)gnddigft,daß alleKaiferl, privilegia,wie und wo 
fie üner erlangt werden, jederzeit in zeit 6. wochen a dato dafelbe ausgefertiget iſt/ Un⸗ 
ferm Bücherfommiffarisin glaubhafter geftalt eingefchicfet, von diefem aber veran: 
ftaltee werden ‚da folche zu meszeiten, nach befchaffenheit des privilegirten werks, 
gegen billigmäßige gebür, allen mit folcher privilegirten gattung bandletiden bebörig 
Fund getan und infinuivet,auch beſonders den zu erteilenden privilegiis einverleibt 
werden, daßin nächfter mefje a die imperrati das erhaltene privilegium Unſer Bü: 
cherkomiſſion vorgezeiget , daraufhin durch diefelbe andern zurnachricht und war⸗ 
nung, die infinuation beſchehen, und die drucker und verleger fich eines guten weifen 
papiers und buchſtaben zum vorhabenden werf gebrauchen, und diefes alles bei ver: 
luft des privilegii nicht unterlaſſen werden fol. Betraget ſich aber, daß die, ſo pri- 
vilegia univerfalia oder fpecialia ausgemwirfet,, fotane nicht behörend infinuiren, 
oder gar ihrem befreiten werf nicht vordrucken, indem fall yanftatt zu hoffen ba: 
bender fatisfadtion fotanes werk Unſerm filco verfallen , und der oder diejenige ihres 
privilegii iplo fatoverfuftige hiemit erflärer werden, 5) Wir erklaͤren auch hiemit 
voeiter, daß diejenige ehemals privilegirte, nach ablauf der im privilegio enthaltenen 
jarenaber mit vordruckung des alten, oder eines neu faͤlſchlich vorgefezten privilegit 
ausgehende bücher nicht nur Unſerm ſiſco verfallen, ſondern auch gegen die auf; 
leger, drucker, buchhändfer und dergl. als ſchuldige des criminis fall , diefes unter: 
nemen geandet werden fol. Allen diefem defto befjer auffepen zu fönnen,Unfer ernſt⸗ 
licher entſchlus nach dem beifpiel Linfer Borfarer am reich hiemit ergehet. 6) Bei 
confifcation alfer bücher und fperrung des gewölbes oder buchladens, kein buchhänd: 
fer und drucker fich gelüften laffe ‚einiges buch oder tracktat, es fei grös oder Plein, 
auch in was ſprach es immer abgefaft, dem getvönf. caralogo nundinali vorguenthalten und 

+ zu verfchweigen,dahingegen fich auch nicht unterftchen,fotanem caralogo derlei einfchreiben 
zu laffen, e8 fei dann, daß er fich dazu mit namen u. zunamen befenne, Wir wollen über dag 
gnädıafı daß ein ieder buchfürer, büchhändler u. Drucker, iedesmal eine aufrichtige u. vol⸗ 
ommene deſign ation feiner zum berkauf habender bücher u. tractaten unſerm Buͤchercomiſ⸗ 
ſariat in der Pe meswoche einliefern Mn um fo mer, daWir auch, vermoͤg _ 
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den Unſern vonanbegin der buch» und Druckerei abſtammenden Kaiſ. regalis gefichert fein 
wollen, allermaſſen Wir nicht zugeben tönen, Da@gtr Un, ge — amp. 
vieleim reich fägige u. in diefen boden handlende buchfürer u. drucker ſich der fieferung 
deren fchuldigen eremplarien und ftüch, eg beſtehen diefelben inganzen teilen, difputationen, 
bildern, landfarten, oder fonft worin ſie imer mögen, ferner fträrlid) entziehen. Befelen da» 
ber 7)dem bisherigen herfomen gemäd,don den privilegirten oder neuaufgelegten,auch mits 
telſt erlangter ertenfion, nad) ablauf deren im privilegio Czfareo enthaltenen jaren fort ver» 
handlet werdenden büchern, fractaten u. deral: 5 eremplaria zur Reichehofratstanzlei, für 
dann eines für des Churfuͤrſten zu Mainz Liebden als Erzcanglerı, u eines dein zeitlichen 
Bücherfomiffario,vor deffen mit dem buchfürern, Händlern u.druckern habende bemühung, 
welches ebenfals ven den durch die geiftlicheordengftänd, oder fonft univerfalprivilegirten 
corporibus wiederum (pecialprivilegirten büchernu. werfen, zu verſtehen ift, richtig u. ums 
weigerlich auffoften des buchfürerg, an den unprivilegirten aber eines Unferer bibliotech; 
eines des Ehurfürftenzu Mainz Fiebden, u.eines dem Bücherfomiffarioyeingeliefertzwerden 
follt,dermaffen,dafi )vor verfauffungder bücher die lieferumgin erfter meswoche geichehen, 
u. die ſaumſelige gleich anfange der zten woche mittehft ererution dazu angefirenget werden 
ſollen⸗ Diejenige bücher aber; welche entweder in dem gemönlichen cafalogo andgelaffen, 
oder wovon fchon vor der Lieferung verhandelt werden, find im erſten betretungsfal, es .fei 
gleich in x. 2. oder zter wochen Unferm Fifco hiemit heimgewieſen, weichen pönfalauch, 
nach habender Höchfter befugnis und dem vorgang unfer lobſeligſter Vorfarer, dahin 
verfegen, daR 9) von den zum verfanf in fomiffion gegebenen und zu Br, feilftehenden büs 
chern, es habe der inhaber ſotanen ſeinem angeben nach, viel oder wenig eremplarien 
zur verfilberung in Händen, oder uͤbermacht befonumen, fuͤrohin genaueſt zu beobachten iff, 
es täten dann folche komiſſionairs urfundlich beibringen, daß die fehuldige eremplarienlies 
ferung fhon don feinem prineipal, oder von dem, davon er folche verhandelt;gefcheben: fei. 
Da wir nun endlich, wie zu anfang gemeldet, misfälligfevernommen, dafi, pr größten bes 
fehreiung der deutſchen buch⸗ und drückereien, auch beſchwernus der ‚rei.literarie, Biele 
buchdrucker und verleger fich alzufchlechten papiers und ſchwer zu leſenden buchftaben ‚bes 
dienen, dieſes aber auch alſchon von unfern Vorfaren, ale ein böchftichädliches tvefen, abs 
—— befolen, aber bigher ſchlecht befolget worden: ſo wollen Wir gnaͤdigſt, und zwar 
ei vermeidung der caſſation über ein ſolch ſchlecht gedrucktes buch erhaltenen priiiecic Daß jeder. ver« 
leger und drucker: fich einen auten weiſſen papiers und lecbaren buchfas Airobin bedienen fol.: Dante 
aber divfe Unſere ſo reichswärerliche ablicht auf alltunlichſte weig befördert, ud alles,’ n&® num 
des biuhermefens eingerichtet merden Fan, nehalteıt werden möne; fo‘ergebet Lmfere 'anddinfle mei 
mung, reille und befel an Unfere Bucherfemiffarios, die Erſame andaͤchtige und gelerte liebe  werreue, 
ran Anton Zaver von Scheben Edlen von Tronfeld, Churfürftlich Draimiichen geiftlichen Ratund dee 
fter gu St- Perer St. Vidor ımd ade. Crucem ju Main Decbanten und refpetive Canonicum 
Capitularem , auch Prxonotarium Apoftolicum, fodaun unfern Kaiferl. Kar und Uroenrator fifcal 
unſers Kaiferl, Kammergerichts Joh. Conrad von KirFenftocl, fie bitten, fraft ihrer abbabenden fonds 
fion, auf alle hierin verfhriebene weiſungen und was font mer utalich und vorträglich IR, germanert 1 
feben, durd ſich und ihre Ludftirueuss, denen Wir diefelbe gemalt und macht, aleichnte ihnen; bierkie aiı- 
toritare Cxfarea judenfen und gebeit, in und aufer messciten aller ‚orten darauf invigilieen, barob halten, 
handeln, erſuchen, und Uns noͤtigen fatg untert niaſt berichten follen, Embiezen daraufallerrumd jeden Un⸗ 
fern und des h. römirchen reiche Churfürften, Süriten und Ständen, geift und weizlichen, und fonik allen 
anderen unferen uud des reiche unterrauen und getreuen und mag würden, Rand oder weieusfie (ein, befone 
ders aber allen und ieden buchdructern und häwdlern, no und weicher orten die insb, reich gefeffen, ha 
ven, feil baden und tragen, und dahin handlen, dem Diefe Kairerl. patenresund komiffton, oder. glaub 
ge abfchrıft Davon vorfomt,oder deswegen eriucht werden, daf fie Unſere ebgenamte deputirte von Scheben 
und Kamergerichtsfifealn von Birkenſtock für unfere Kaiferl, Blcherfomiffarios halten, zeisektiren under 
kennen und fiezu volziehung alles dieſen, fo durch Uns ihnen anbefolen,pder der fachen vorfallende bef 
beit erfodern u. mit jüch bringen möchte, beide „ugleich oder jeden insbelonber, nie auch wicht, meriger 
ben adjunstos und ſabſtitutos, die ſich hiegu auch, zu welcher zeit, ort und enden, legitiinlren murden, keines⸗ 
megs bzbindern,noch in geringflenfidy dansideriegen, ſondern vielmer jedes orte obrigfeit, boradnanten ums 
feren faifert. Koniffarien oder dero fubftitwirten, auf ihr begeren, all erfprißliche beihätfe u. vo C 
mir Uns fonderbar zudem Magiſtrat der ſtadt gFr. verfeben \ermeifen u, wieberfaren iu Ile, Dieenigerfo eh 
der uberrretung teilhaftig gemacht zu haben demunciieet wurden, au leiftung der gebür u. fchuldigkeit br 
belfen, auch, mo nötig, bie denunctirte, funt den in inquifitione fträflich befundenen 2 u, bil 
berit, bis gu ferner Unterer reſolution anhalten u. arreriren, u. dagegen nicht ju hanbein, als Tieb einent teben ’ 


“ Anfere u. des reiche ſchwere ungnad ji vermeiden. Daran gefchiehet, was rechts billigen berfomeng, auch 


Unfer wille u. meinumg ift. Geben ju Wien den roten feb. 1745, nufere reiche im erften Franz L, $. ve Graf 
son Zolloredo, admandat, Sacrz CL, Maj.proprium 4,9 von Glandof. Regt 
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über die vornemſten fachen, welche in dieſer abhandfung von den zwoen 
reichsmeſſen vorkommen und zeiget die zal die ſeite vom blate an. 


A. 


Abzaben, ſiehe auflagen. 

Abrufung an fremde gerichte, Kaiſer Ludwigs 
privil. dagegen, rı. Pabhftes Sixtus beſtaͤti⸗ 
gung defelben, 51. die Kaiſ. freiheiten dage— 
gen haben beim gerichtſtande gelegenerſache 
ober gemachter ſchulden halber nicht ftat, 53.f. 
600. 679. Kaiſerl. hofrichters zu Nürnberg 
von 1431. urteilebriefnenen felbige, 54. f.602. 

A bſagsbriefe K. Sigmund fchreibt an den gr Rat 
1434; daß er dem Herzog Philips von Bur⸗ 
gund einen folchen zugefchichet und begeret 
eben dergl. vonihm, fo aber derfelbe demüs 
tigft verbeten hatte, 62: folg. was desfals 
dieſer Herzog an den Rat gefchrieben ? Kar. f. 

Achen, reicdhstiadr, von begleitung ihrer reiche» 
infignien, fiehe geleit Aurmainsifches, ihre 
achtserflärung vom Königl. hofgericht von 
1402, und deffen fihreiben an den Rat zu Sr. 
fie als ächter zu tradktiren, 633. 

Acht des reiches, die fladt Fr. betr. fiche mess 
freibeit, die Kaif. Freiheiten dagegen handeln 
nur von der gerichtdach#, +5: f. die in folche 
verfaltenen landfriedebrecher haben ins reiche 
nirgends ſchuz 58. geleir ficheres in fe. mes» 
zeiten, die achtserklaͤrung in bürgerlichen fa 
chen ift iego abgelommen, 139. 

Xepfelwein, rentengebür davon, 219: 691.f. 

Yaio, ſiehe muͤnzʒaufwechſel. 

Akciſt, fiche Auflagen. 


Anweiſung, ſiehe uͤberweiſung, worin bie 


ſchlechte beſtehet? 471. muͤndliche iſt nicht zus 


raten, 471. was hievon in der wechſelordn. 


fiehet? 471. fälle, darin die gefar auf den ans 
gewieſenen fomt, 472. warum fie niemand 
annenien mus? 472. da dig nur auf die 
handelsleute gehet, 472. warum die weitere 
verboten?! 472.f. ob bei felbigen der augftels 
ler noch in der verbindung bleibt? ra. man 
fie bei nicht erfolgter zalung zurüczugeben? 
473. dabei ift fein proteft nötig, 473, eine ab⸗ 


gegebene ift dem twechfelrechte unterworfen, 
474. wann der affignirte feinen ruͤckgang ges 
gen den affignaten verlicret? 474. wie, wann 
der angewwiefene diefen poften ſich zufchreiben 
läßt? 474. ob und wann daraus nach wechiels 
rechte zunerfaren? 474. ob der anmeifer die 
angew ieſene ſchuld felbft einfodern fan? 47 4.f. 
ob und wie weit fie von dem ceſſionen unters 
fehieden ? 475 fiehe wechfelbriefe. 

Arnsburger Elofter , mag es für Die erneue⸗ 
rung feiner zolfreiheit gibt? 167. 

Arreſien, von ihrem rechtftande, rechtmäfigfeit 
und nujen, bevorab in megzeiten, 56. 243. 
die freiheit, Daß niemand. in meggeiten zu vers 
klagen oder er und feine waren zubefümren, 
bat nicht ftat, da die Kaiferl. privilegien das 
gegen find; 242. f. er befüdert die handlung 

fer, 243. ift befonderg in handelgftädten fer 

Ph 243. urfachen, twarum in hiefigen 
meſſen fiezugeftatten? 244. f jene mesfreiheit 
ift dem gemeinen handel fer fchädlich, 245.06 
die mit einem meggeleite verfehenen fremden 
davon frei waren? 246, in der K. freiheit der 
arreſten werden alle dagegen erteilten freiheis 
ten aufgehoben, 247. fo ſchon in K. Sig» 
munds briefe wegen der Friedberger gefchehen, 
247. f. obdiefer K. freiheit die von den Kaifern 
Karl und Sigmund wider felbige , erteilten 
freiheiten entgegen? 248. vertrag mit Kurs 
mainz von 1584. felbige in den markſchiffen 
betr.2431ma8 desfals 169 8.für irrungen vorge 

aangen ?zsı. vom Kaiſ. mandat und der ſtadt 
Fr, mitgeteilten befonderen K. ſchuzbriefen 
271,f. viele wegen der arreften auf den marks 
fchiffen gehabte ſtreiten veranlaften obgeb. 
vertrag, 273- 

Arzeneien, der verfauf fremder, one befichti- 
gung, ift verboten sı5. fiehe mesfreibeis, 
fanitätsamt, främer dürfen die in die apote⸗ 
fen gehörigen waren nicht verfaufen 515. ju⸗ 
den follen Feine verfaufen, 516. was wegen 
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hekantmach · und verfaufung fremder argeneien 
1764. och angen? ge 
auf, fiehe vorkauf. ns 
— die auf fremden zur üppigfeit gerei⸗ 
chenden waren gelegten find alhie gar ge 
ringe,3 10.706. von ihrer vorgehabten vermins 
derung von den zum lebensunterhalte — 
waren, zuu was hiebei den regeln vern nf 
tiger policei am — 311, auf die ers 
fien folen fie ftärfer fein, als die legten, 312, 
die reichsſtaͤdte können folche anfegen, 312. 
was hievon in Kaiſ Ferdinandes IV .fapitulat. 
ftehet? 213. haben jedoch viele ſchw erigfeis 
ten, 314. reichsſchlus von 1670. f, wegen fel- 
biger in megzeiten, 314. der fr. Kat hatte ın 
vorigen zeiten ſolche mermals verordnet, 315. 
von den hereingebrachten und verfauften wa⸗ 
ren, wurde ein procens angeleget, 315. fiehe 
Yaufbaus, tag im buͤrgervergleichs ent- 
wurfe von 1714. wegen der auf tobaf, tee, 
koffe und andere twaren gelegten vorgegangen? 
3.19. befchtverde der bürgerfchaft Darüber und 
ded Mates antwort darauf, 319. f. fie find 


nicht unterdiezöffe zurechnen, 320. ordn. von » 


1690. dag geftempelte papier befr. 321. f. 
warum die buͤrgerſchaft darüber, wie ſonſt 
gegen andere auflagen, ſich nicht befchmeret? 
22. twag alhie zu deren einfür: oder erhöhnng 

erfodert wird? 322. 

Aufwechſel von geldſorten, fiche muͤnzauf⸗ 
wechſel. 

Austraͤge, gewilkuͤrte, 168. 


BDallenbinder, ſiehe wagenbender. 

Balleten oder bolfetten, von der juden ihren, 
133. von den ehemals üblich) geweſenen übers 
haupt, 183- 

"Bamberg, fiche zolfreie ſtaͤdte und pfeiferges 


richt. 

Bannmeile, was hiedurch in den K. privil, und 
D  fonft zuverſtehen und welcher bezirf darunter 
begriffen? 43. f. von den orten, binnen wel⸗ 
chen der vorfauf der früchte verboten, 222. 
alte erflärung wegen derſelben 212. artige 
erflärung davon, 282. note, ob fie von derjes 
nigen, welcher in den, von den, alg földner, 
der ftadt zu dienen auggefieften briefen, ge 
dacht, unterſchieden? 233. f. note, fiche bos 
den, pferde, vorkauf, alteordn. die mezger 
und den fleiichfauf von 1423. und ihren ver» 


botenen vorkanfe, innerhalb felbiger, betr. 297: 
uote. 


Beftätter, be 


einwpeihung geſchehen. _ . . =. 
— ** von dieſer hat der furman 
einen zettel über feine pferde, 190. von den 
an den landtoren und ihren berrichtungen, 
190. von dem amt twaffertore, 190. fie nemen 
von den frachtbriefen die niederlage und ſtadt⸗ 
wagengebuͤre ein, 190. ein jeder, deren drei find 
bat feine befondere foren angewieſen, 190. 
von den gütern one frachtbriefe wird die nie⸗ 
derlage auf die fradbtiwage zalt, 191. fie treis 
ben die frachten von den Faufleuten ein, ı91. 
was von ihnen in den Kaif. refolut. ftebet? 
191. ihre eidesform und inftrudkfion, 191. f- 


Bartolomaͤuskirche, wann und warum ihre 


Dier, vom fremden muſte ungeld gegeben wer⸗ 


den, 220. tie es mit deffen mal⸗ und se 
gelde, fo davon zugeben, bewand? zzo. f. 
edickt von 1704. dag fremde hetr. zzı. folzur 
probe geliefert werden, 276. . . 


Bollerten ſiehe balletten. 
Dörfe, fiche Eaufmansbörfe. 
Borgen der kaufleute und Erämer bevorab in 


meszeiten 456. f. fiehe warenzalung. 713- 

otenwerke,reitende,befonderg zwifchen Böln 
und Srankfurı,zugrofer beföderung der hand» 
lung, bevorab im megzeiten, dienet die rich 
tige briefbeftellung, daher die handelsſtaͤdte 
von alters ber ihre eigne boten gehabt, <20. 
ftreit mit der Kaif. poft darüber g20. ſiehe 
poft Raif. nachricht von felbigen, <20. f. fel 
bige find dlter,al® die Kaiferl. poft, zzı. der 
Rat hatte vonalterg her feine eigne geſchwor⸗ 
ne boten sar. die Fr. und Augfpurger faufs 
leute bitten 1581. den Nat ihrem boten der 
ſtadt wapen, botenbuͤchſe und farbe zu geben, 
g21. vom nugen, der durdy fie der faufmans 
fchaft, bevorab in megzeiten, zu gewachſen, 
521. des Rates wilfarung auf der faufleute 
gefar, 522. er fehrieb an Köln, tvegen der ih⸗ 
rem boten alda gemachten hindermüffe, <z2. 
welche diefe von ſich abzulenen gefucher und, 
da ihr von der Kaiſ. poft ftarf zugefeget würde, 
dig botentwerf anf einem reichgftädfefage vorzu⸗ 
nemen vorfchlägt,s 22. der auch von ı2.deputirs 
ten reichsftädten gehaltenwurde, 522. Flaufel 
in Kaifer Nubolfs beftätigung des K. erbpoſt⸗ 
amtes, wegen der faufleute botentverfe, 522-f. 
reichgftädte bitten eben den Kaifer ihre kauf 
leute bei ihrem underiflichen berfomen und 
der Kaif. erklärung zu fchügen, 523. derfaufs 
leute vorftellung, daß es zu beföderung der 
handlung hoͤchſtnoͤtig und nüglich, 525. dem 
8. poflregal; als ein abgefondertes werk, nicht 


Regifter: 


fhabe 523. unterricht von 1£00, Wegen ihrer 
reife nach Köln, 523: Köln fihreibe Biehet Die 
lagen ihrer boten über hieſige betr. und ant 
‚wort darauf, =; vergleich zwifchen ihnen, 
[GE Kaifer Mattias beftätiget 1614. obige 
Flaufel, 524. irrungen mit der K. poft wegen 
des Leipziger borenerfes, 524. Die briefe 
wurden durch felbige nach n und teiter 
gebracht, 525. Vorgang aufdem Ulmer ſtaͤdte⸗ 
tage von 1616. wegen deffelben,s2y. K. Mat 
tias befel der reitenden Nuͤrnberger boten af 
bie aufgehängsetafel abzunemen, 525. dig bes 
tenwerk wurde abgeftelt, s2,. vom Franff. 
auf Bremen, Stade und Hamburg, 125: f. 
‚der Rat übertrug dafelbe dem K. poſtme ſter 
Birgden nam es ihm aber , wegen der kaufleu⸗ 
feflagen, wieder ad, 526. es wurden zwen 
befondere reitende boten wiederangeordnet, 
526. Köln fchreibt an die ſtadt fr. , Die beides 
haltung desalten botenwerkes zwifchen ihnen 
betr. 526. bericht des poſtmeiſters Birgden 
vonder kadtbotenwerke,s27, Köln, befchtvers 
de, daß die K. poftmeifter dafelbe meift an fich 
gezogen ‚wäreguf, wo es wieder in ftayd kaͤ⸗ 
"me, 527. RK. Ferdinands befel an den Nat, 
deſſen wiedereinfürung abzuftellen und an die 
reinifchen Kur: und Fürften, e8 niederzumer: 
fen, 527. Ddeffen antwort, daf es zwiſchen 
"Köln und Fr. von undenflichen jaren her: 
bracht und in denfaif.poftmandaten verftattet 
märe, 527. Köln berichtet, wie fie bei den 
Kaiferl. Komiffarien felbiges vorbehalten und 
iezo wieder in borigen ftand gebracht, $27. 
fchreiben beider ädte von 153 3. es in Fr. wie 
der in alten ftand zu bringen, s2s, Mattäus 
Heid wird verwalter des Kölnifchen albie,s2g. 
- der Kurfürften Gutachten von 1535, der 
Reichsſtaͤdte botenwerf betr. 528. edickt von 
1638. wie die St. reitende und gehende boten 
fich zu verhalten, 128. Surmainz fchreibt,der 
Kalfırl. verord. in deffen abftellußig fich zu be⸗ 
quemen, sa K. befel an die Gräfin Taxis 
von 1538, Die ftädte in deſſen ruhigem gebraus 
che zu laffen, 529. der Rat erlaubte den bo: 
ten ihren gerwönlichen rit, den Kaif. patenten 
gemäg, nach Nürnberg und Lindau wieder zu 
tun, 529. faufleute bitten den Nat, beim 
Kaifer, den Kurfürften, bevorab Mainz, ges 
gen der K. poftmeifter vorhaben. dag ihnen fü 
nötige botenwerk niederzumerfen, fich ihrer 
anzunemen, 29: der Nat bittet bei Kurmain 
um ein vorſchreiben dag botenwerk zu erha 


ten und die verhafteten boten wieder loszu⸗ 
laffen, 530. Köln übergibt am KR. Hofe 1638. 
eine a dig uralte botenwerk betr. 
j 30. im mesjeiten gingen diefe boten zwiſt 
eiden ftädfen faft täglich, so. Matsedickt 
von 1638. daß die reitenden boten den K. pas 
tenten gemäß fich zu verhalten, 530. der Rat 
bittet 1643. Bei Kurmainz, daß es bei den 
K. poftmeiftern beffer hergehe oder die wieder: 
annemung des uralten botentverfeg zu geſtat⸗ 
ten, $31. die faufleute Flagen 1652. über Die 
vom K. poftmeifter bei Kurmainz und Trier 
auggetvirften verbotenen ritte durch ihre lan⸗ 
de,szı. Kurmainz fchreibt 1654. am die ftadt, 
die von ihren boten begangenen erceffen abzus 
ftelen, 53. an den K hof berichtet der Nat 
1669., daß alhie nur dag Kölnische botenwe⸗ 
fen im ftande, 531. K. Leopolds poftpatent 


gegen der boten misbräuche, sz1.f. der 


Meichsftädte vorfchreiben an den Kaifer von 
168 1. Die vom K. poftmieifter gegen der ftädte 
altes botentverf verübten tätlichfeiten betr. 
darein e8 als ein den kommereien hoͤchſtnuͤz⸗ 
liches werf befchrieben,s 3 1. ihreverteidigung 
defelben,s 32. die folgenden Kaif. poftpatenten 
sieben meift auf Die vorigen, 532. f. 
gut Tarifcher feit wurde 17 30, ein fcharfes 
. mandat gegen das Kölnische dotenwerk , be⸗ 
vorab die unterlegung betr. ausgetyirfet, $33- 
deffen nottwendigfeit Köln dagegen borftelte, 
533. dIEK. mandat ward 1732. in etlichen 
punckten gemäßiget ‚und eine Kaif. Hoflomiſ⸗ 
fion zum vergleiche erfant, 533. f. Köln Haget 
über dag von den Reichgftänden an den durch 
ihre lande reitenden boten ‚serübte, verfaren, 
534. widriger Neichshofratfchlus von 1746. 
für das Kölnifche botenwerk und fcharfer des 
fel an die 4. Meinifchen Kurfürften, syas fe 
Köln ergreift das rechtsmittel der wiederein- 
fesung in vorigen ſtand umd deffen weitlaͤuf⸗ 
tige deducktion darüber , 537. dis botenamt 
batte vor alters den gebraͤuch der firafen auf 
und andere ftädte bis ızıy. allein her» 
racht, 136. die RK. poftpatente won 1597- 
ginge ſelbiges nicht an ‚136. wie die darin 
befindliche erflärung zu verftehen ? 536. die 
umwechſelung der botenpferde waͤre von der 
K. poft ihrer weit unterſchieden, Fr. 
waͤre im undenklichem brauche ihre hollaͤndi⸗ 


ſche briefe auf Koͤln zu fchieken, 537; durch 


den Taxiſchen vorſchlag ginge es zu grunde 
537. Koͤln uͤbergibt eine nähere be Heinigung 
wiss 


Aegiſter. 


wiederrechtlicher neuerungen 537. trit dem 
Fuͤrſt Taxiſchen Hauſe, durch einen vergleich 
von 1748. daſelbe voͤllig ab und hatte damit 
dis von altersher zwiſchen beiden ſtaͤdten bis 
iezo erhaltene botenwerk fein ende erreichet, 
518. nachricht von der Reichsſtaͤdte botenwe⸗ 
fen überhaupt und etliche gedruckte ſchriften 
davon, 554 Worauf es begründet wird und 
was dadurd) zu verftehen? 538. was desfals 
in der X. walfapitulation Kaifer Karl VII. 
zu deffen nachteil ftehet? 539. ber Reiche 
ftädte befchtwerden 1745. beim maltage.<39. 
Köln hatte auch 1747. an die Reichsverſam⸗ 
lung wegen dieſes ftreites fich gewendet, 140; 
worin der inhalt ihres fchreibeng beftanden? 


140 f. 

Brandenmwein, deffen verfäufer muͤſſen ſchwe⸗ 
ren, daß er unverfälfcht fei, 275. 

Brennbolz, verbot deſſen vorkaufes, 280. def 
fen ſchaͤzung gefchiehet h. t. nuram waffer, vor 
Diefem aber auch aufdem Lande, Wi. vonden 
eingefchlichenen unord. 281. twoher der name 
gilbere fommen? 281. von denholzplägen in 
und auffer den meffen, 281. anlag zu der erften 
ord. hievon, 281. note. 

Brödengeld, was dadurd) zu verftehen ? und 
wie niemand davon fren ift? 188. ſiehe zol⸗ 
brüde. ob und wie verbürgerte furleute das 
von frei? 188. 

Bucdrdruder, inihrerord. von 1660. fomt vie 
leg die Fr. meffen betr.vor,go1. von wiederaufs 
lage eines buches, darnach fremde buchhaͤnd⸗ 
ler fragen, go1. von ungeitigem verftofen und 
urlauben der druckergefellen zwifchen den mefs 
fen, soı. von ihrem £oftgelde und abrechnung, 
sor. bon der drucergefellen und feger mies 

- dienften, soı. Die fontagsarbeit ift in meszei⸗ 
ten zugelaffen,soı. edickt von 1657. verbotene 
bücher zu drucken, goı. verbot auf die bücher 
ein Raiferl. privilegium zu fegen, wo fie feines 
haben, so2. die privilegirten bücher nicht 
nachzudrucken, go2. ſtehen unter des Rated 
gerichtbarfeit, 503. f. verbot die gegen die 
religion laufenden bücher zu drucken, so8. 
nachricht von den Ratsverordneten über ſel⸗ 


bige, za: 
Buchbandel, ward alhie von alten zeiten ber 
fer berümt, 498. in megzeiten von fremden 
fer befuchet worden, 499. von den vielen buch⸗ 
Läden entftund der name einer buchgaffe, 499- 
fiche mesEaralogus, edickt von 1657. verbo⸗ 
tene bücher feil zu haben, 5o1. verbot die Kaif. 


pridilegirten bücher nachzudrucken noch folche 
in Die meffe zu bringen, so2. buchfürer ftehen 
unter Des Rates gerichtbarfeit, 03. firafe, 
wann fie ſchmaͤ- und andere verbotene bücher 
verfaufen, 506. os. bücherfatalogus nad) 
geendigter meffe, 508. ob er den juden zuge 
laffen? sog. nachricht von den Ratsverordne⸗ 
ten über ſelbige, . 
Soͤcherkomiſſariat Raiferl. von der ihm fchufs 
digen bücherlieferung,, for nachricht von fels 
bigem und wer es ausmachet? so2. ob es bei 
verfertigung des mesfatalogug etwas zu far 
gen? so2.717. was der Rat zu Fr. bei felbigem 
zutun? 502.f. Kaiſ. algemeiner befel ing reich 
von 1746. ſelhiges und dag buͤcherweſen betr, 
503. 721. folg. wie viel abdruͤcke von jedem 
an ſelbiges zu liefern? 503. was hievon in K. 
oſephs walkapitulat. ſtehet? goz. ob es ges 
aͤrliche und ſchaͤdliche buͤcher ſelbſt konfiſciren 
fan? 503. von deſſen anfange alhie, so+ f. 
wie weit deffen befugniffe ſich erftrecfen ? g04. 
ob der Rat ihm an haud zu geben hat? 504. 
- nachricht die mit ihm öfters vorgeweſenen 
irrungen betr. sog. wie es die erfäntnig über 
privilegirten bücher an fich gegogen, sos f. des 
Rates vorftellung dagegen, bevorad die von 
jenem angemafte erecution betr. 506. fol den 
Rat an fonfifeirung aufrürifcher und verbo⸗ 
tener fchriften nicht hindern, $06. ob ihm die 
die anfchlagung der Kaif. edickte zuftehet? or. 
die erempkarien einforderung von unprivilegirs 
ten büchern betr. 507. 
Boͤrgerliche unrube, bei ihr hatten die Kaiſerl. 
‚freiheiten wieder die acht nicht ftat, 44. 
Durggrafen Baiferl. fiche Schulebeifen. 
Surgrecht, etlicher benachbarten doͤrfer, alte 
nachricht hievon, 195. mufte järlich aufgeholet 
werden, 196. fiche weggeld, 
Busbäcer, fiehe geleit ficberes in $e, mess 
i — geleit · mes, geleis- Heſſendarmſtaͤdti⸗ 
so 


= 


D. 

Deutfchen ordensbaus in Srankfurt , verträge 
über deffen freiheiten, 149. f. die oberhofes 
RR betr. ı&o. f. deffen befreiung von ı 291. 

Pie benachbarte, ſiehe burgrecht, wege 
geld, 

Dufatenbandel, al — iſt verboten, 429. 

— 


Mifenwage und waren, von ihrem verbotenen 


vorfaufe,bevorab inmesgeiten, 307. einnemung 


Regifter, 


des fiandgeldeg, 307. taxrolle deren gebuͤre, 

u. unterricht für den wagenmeifter, 302. edicht 

von 1754. dieſe te betr, 307.f. 

AB, gewigt und elenmas. 

Emporia ob: die ſtadt Fr. unter folche zu rech⸗ 
„nen? 238. worin dieſe eigentlich beftehen ? 238. 
. Diefer von. Fr. gebrauchte ausdruck ift unei: 

rend 239, Deffen befchreibung und unter: 


cheid von den me 2 
Engliſch/ was d Diele alte muͤnz ju ver 
ſtehen? 571. 


Saftenmeffe, ſiehe meile- faſten. 
Fechtmeiſter, fiche mesfreibeit. 
—— — ord. hievon, daß es durch 
die unterkaͤufer zuvor zu befichtigen, 277. 
laſchengeld / bürger find davon frei, 225. 
Srachebriefe , was fie find? 1y0. fiche beflät- 
ver, auflagen, muͤnz güldene, filberne. 
Srantfurter Raifert. freibeiten, ob der älteften 
verluſt der abbrennung des alten rathaufes 
zuzufchreiben? 4. wurden vor dieſem im Leon; 
rme verwaret und von deffen gange 
der buͤrgerſchaft vorgelefen, s. fiehe mesfrei= 
+ beiten. die Kaiſer und Päbfte ernanten öfters 
darin Handhaberund volzieher derfelben, 48. f. 
was den Rat bewogen, fie von den Päbften 
und Kurmainz beftätigen zu laffen? 49. 
Franfurter Rar, deffen glieder muften zu fries 
ges: und fonft gefärlichen zeiten in den meffen 
die wachten und runden beſuchen, 20 
Srankfurter rarhaus, ob das alte abgebrant ? 


4. 7 
Srantfurt ‚reicheftade, ob fies von Mainz abge: 
bangen? 24. fiehe zolfreieftädre,zolfceibeiten, 
fan ihr ungeld und andere gefälle, fraft Kaiſerl. 
freiheiten , vermeren undmindern, 216 fiehe 
ftapelredır , emporia, auflagen, münz güls 
dene und filberne, mar niemals von Kaiſer 
Kart IV verpfändet worden, 69 3: f. 
Srauenbäufer öfentliche gemeine , waren vor 
alters geduldet , 517, in megseiten muften fols 
che diruen/ beborab fremde, mer als biefige 
als auch auferfelbigen gebens ı 8.alte regeln,die 
Dem fiöcker, fwegen shrer auflicht,;gegeben, sı2. 
was er in den meffen von ihren auffeherinnen u. 
den fremden dirnen befommen? sı8_ edickte, 
darin ihnen aller heimliche aufenthalt verbo— 
ten. und fie in die öfentliche haͤuſer verwieſen, 
518. wann dieſe häufer abgefhaft worden? 
18, f. obihre duldung zu entfchuldigen? i8. 
Polche mit ihren nuzungen wurden zu leben ges 


eben, 519, Ritters befondere meinung don 
I chanel, +19, P aber opne ran 
n$20. ; 
reizeichen, fiche zolfreizeichen. + 
—5* ſiehe mesfreibeit, hieſiger kaufleute 
beſchwerde über felbige bei den kaiferwal- und 
frönungen, 241. dürfen die zum lebensunter⸗ 
halte nötigen —— Rufe ra en her⸗ 
eindringen, 242. alte neue ord. ‚wie es mit ih⸗ 
vem verkaufe zu halfen, 242. fiche markrecht. 
—* bandwerker, ihre arbeit, ſtehe mes⸗ 
eibeit. 
geiedbergerBurg,ihrefaiferl.freiheit gegen abs 
rufung an fremde gerichte gehet nicht auf den 
gerichtftand der in Franff. gelegenen güfer, 
oder alda gemachten fchulden, 53. f, Kaifer 
Siamunds brief darüber von 1423. 600. f. 
des Rates befel an ihren abgeordnetenam K 
nigl. hofe dieſer fache — von ihrer 
ER auf die ftade Friedberg, 
692. 


griedserger meflen, ob 8. Sünter ihnen fol- 
che gegeben? 3%. K. Wenzel entfcheider den 
fireit mit Sr. wegen ihrer meffen, 45. ihre 
märfte fommen den Sr. nicht gleich, 46. f. 

Friedberger reichaftadt, bei felbiger haben die 
ſtadt Frankfurt und die Burg Friedberg eine 
reihepfandfchaft 693. f. mas fie deswegen 
* erſte noch jaͤrſich zur ſtadtſteuer jalet ? 


697. 
Sries, abbandlung vom pfeifergerichte, r. 
Seuche, K. Ludwigs privil. von 13 18. wie biel 

don jedem achtel aus der ſtadt gehend zu ges 

ben? 215. 551. viele ord. ihren berbofenen 
vorfauf betr. 281. f. fiebe bannmeile, den 
frucht· und melhaͤndlern ift felbiger, bevorap 

des kornes, verboten, 283. 

Furamt, worin es beftehet? 190. note. 

Surleute, ſiehe zolbräden, beffätterei, bor 
diefem muſten fie auf dem kaufhauſe fich mel. 
den, 193: follen, one Die wagen und farren- 
bender, nichtd auf und abladen, 193, f. über 

54. oder 72. centner follen auf einmal nicht 

geladen werden, ı 
Guss oder flandgeldr fiche mesläden, 


®. f 
Geldbandel wucherlicher , ift in den reiche. 
und anderen münzord. verboten, 429. - 
Geleit / Zanauiſches / von felbigem in den Fr mes⸗ 
zeiten und tag desfals mit der ſtadt Franff. 
vorgegangen? 137. wie es damit iego gehalten 
2341 wird? 


Regifter. 


wird?. 137. f. gründet fein recht auf den als 
ten gebrauch der Tandftrafen, 138. 

Beleir, Seffendarmftädtifdres und deſſen ges 
rechtſame, gehet durch die ganze Wetterau, 
100, 107. bi® an die Friedbergermarte por 
Seantfı 23. cedmugfer alt fein, ız3. wird Durd) 
. alle twetterauifcye landen und nebenftrafen 
aufundabgefüret, 123. dag fchriftl. und geld» 
wird von ihm allein, in Buzbach aber ge 
meinfchaftl. eingenommen, ı23. vergleich 
deswegen mit Kurmainz von 1718. 123. f. 
reced mit Hanau von 159%, deffen landen in 
der Wetterau betr. 124. Darin auch, wie ed 
mit dem lebendigen und fchriftlichen zu hal: 
ten, ftebef, 124. geleitespertrag von 1579. 
mit der burg und fladt Friedberg , 124. 
Busbacher abichied vom ı572. Das fehrift: 
und lebendige geleit alda betr. 123. ftreitmit 
Braunfeld darüber und deffen enticheidung 
beim K. Kamergerichte von 1726. ı2f. ver⸗ 
trag mit der fiadt Sr. von r581, deffen ges 
leitsrecht jenſeits Des mains betr. 12%, f. 
Kamergerichtsurtel von 1795. den ftreit dar⸗ 
über betr. 127, deſſen einholung jenſeits des 
mains geſchieht noch wie beim Kurmain⸗ 
ziſchen/ wird am ridhoͤferſchlage empfangen, 
127. daß diffeitige an der friedbergertwarte 
und wie? ı27.f. ingleichem deffen abfuͤrung, 
128. alter bericht bievon von 1578. 
von einlöfung der geleitgzettel, 129. befons 
ders, fo den juden durch die Wetterau und 
Heften gegeben werden, 129. vom betragen 
dieje@ geleiteßgeldeg, 129. ter davon frei? 


129. 
Gele it, Rölnifches, warum es fo genennet wird? 


117. 

Geleit, Röniafleiner , wird vor der Bockenhei⸗ 
mer warte empfangen, 117. wiederſpruch 
von Hanan darüber, 117. 

Geleit Kurmain; iſches und deſſen recht, be; 
hauptet ſolches bis fuͤr die ſtadt Ban alsein 
altes vorrecht, 100. f. der Kurfürften Adolfs 
und Eonrad fchreiben von 1385. und 1395. 
die ftrafen s. meilen um Sr. zu ſchuͤzen, 101. 
lester hatte den Faufleuten 1392. ver 
möge feines geleitsrechtes, aeholfen, or. 
Kurfürft Jehan verfpricht 1401. den die Er. 


meſſen befuchenden quf geleit zu geben, auch 
Kurfürft Theodorick 1451. Lan. verfräge und 
jufagen den meskaufleuten ein gute geleit zu 
geben , etliche ſtaͤdte ausgenommen, 102, Irs 
rungen mit Sr, wegen. des big in die ſtadt bes 








pen geleitsrechtes und desfals an Kais 
r Berdinand 1552. von beiden’ teilen erlaf 
fenen fchreiben und antiworten, ro3. fo durch 
den vertrag 1584. abgetan umd die grenjen 
des hoben und niederen 5. b. mesgeleites ge⸗ 
feget wurden, 104. f. fan der ſtadt gerichtbar- 
feit und anderen rechten feinen eintrag tan, 
106, bat es in einem gewiſſen bezirfe dürd) 
die Heffendarmftädtifchen landen, 107. deffen 
heres wurde, durch einen ſteinern ftock mit 
. nahe an der ftadt Fr. angezeiget, 108. ver⸗ 
gleich von 1557. wegen des interimsgeleit⸗ 
fteines, 108. woſelbſt der Kurfürft; bei der 
Kaiferwal 1711. empfangen wurde, 10%, 
ftreitigfeiten von 1742. und 1745. darüber, 
109. 685. was 1645. wegen des bei der 
Quirinspforte geftandenen geleitefteine®bors 
gegangen ? 109. f. flreite, wegen empfauges 
und zurückbegleitung der reichskleinodien bon 
Nürnberg 110 f. wie folche 1764. 
abgetan, und wieder in ordnung gebracht 
worden, 684. f- vom empfange und zuruͤck⸗ 
begkeitung der reichginfignien von Achen am 
geleitäfteine bei der Bockenheimer warte, rı3.f. 
es wird bei allen meffen genau beobachtet, ob» 
gleich folches die kaufleute felten begerem,i 14. 
wird mitwochen und donnerſtags vor der meffe 
feierlich eingeholet, 174. an der Sachſenhaͤu⸗ 
fer warte empfangen, rı5. das Nürnberger 
am ſchlage vor Dberad den Maingern abge 
nommen , iı5.f. von deffen einholung dif 
feitd an der galgenivarte, 117. warum Dis 
das Kölnifche heit? rı7. wie es nach dem 
vertrage von 1584. gefchehen fol 7'119, £ 
—— deſſen ſchriftliches und augl 
ng, 120. f, mie dieſe geleitszettel ausgeld⸗ 
fet werden? ar f erhielt über dag geleits; 
geld 1498. ein eigenes X. privil. 121. f, die 
ber Die Beraftrafe reifenden muͤſſen einen jet: 
tel haben, 129,.° min" —* 


Seleit, Kurpfaͤlziſches, wie weit es ſich in 


die benachbarten lande erſtrecket » 


Geleit- L«bendig:8 , deffen wirfing, 130: ob 


und wann die geleitäherren für die den kauf⸗ 
leuten zugeftofenen unglüche zu ftehen? 130. 
ob eine landesobrigkeit, wann fie ed nicht nes 
geben , der reifenden ſchaden erfesen mus? 
130. das gebetene darf nicht abgeſchlagen 
werden, 132 tie, wann bie faufldute von 
der landfirafe abgetvichen? 131.’ merflicher 
fal vom ı 4tenjarh.13 1.f. von der ſchwierigkeit 
ſolcher Hagen gegen die land» und geleitsher, 
vn lie. Vanz ar 





Regifter, 


@eleit- mes- ed wird mitwochen ober Donner; 
ftags vor der meffe,durchRatsverordunete fanıt 
der bürgerlichen reiterei, eingeholet, a 14, fie: 
be reiterei. Vor alters halfen es die richter 
mit einzuholen, ı 15., die, twegen binderungen 
in Friegegzeiten, zu ſpaͤt kommenden werden 
durch einfpänger eingeholet, ı 18. deſſen feier: 
lichfeiten gränden fich auf den alten brauch, 
118. vonder, beim einholen, gemönlichen.an« 
fprache, 118, was bei defien-abfürung nach 
Der meſſe vorgehet? 112. f. wann diefe vor 
dieſem gefchehen? 119. den mit felbigem ges 
henden faufleuten wurde deffen abzug auf eis 
nige tage erftrecket, 119. dieſe verzoͤgerung 
wurde 1670. verboten, 119. tie und wann 
deffen abfuͤrung jezo geichiehet? 120. 14. fiche 
gene „Hellendarmitädrifches , Burmainzis 
es. 


©eleir, ſicheres / vor alters fonte niemand one 
ſelbiges, wegen der angehaltenen innerlichen 
kriegen und raubereien, ſicher reifen, zz: f. 
die reichsord, und landfrieden richteten nichts 
Dagegen aus, verzeichnis deren etlicher, z&. f. 
nachricht von diefen unruhigen gefärlichen 
jeiten, 79- der lädte bimdniffe dagegen, a 
Die, auf die * reiſenden hatten Is es 
nötig, 81. Die Kaiſer erteilten ſolche freihei⸗ 
ten, wurde auch in den friegesftilftänden und 
befonderen landfrieden dafür geforget, Lı. 
höhere Stände fonten auch one geleit nicht 
cher reifen, 93. im den unficheren zeiten lies 
en die,fchwächeren vom den mächtigeren ſich 
begleiten, one ihnen ein recht einzugeſtehen, 
fo aber hernach fich geändert , 100. % e dee 
leit lebendiges , deffen find unfähig friede⸗ 
brecher und in die reichgacht erflärte, 138. 
mörder,fpizbubenund liederlich gefindel, 139.f. 
todfchläger uud andere miiffetäter, 140, von 
deffen heutiger geftattung in bürger- und pein 
lichen fachen , 2s1.. mie weit die. heutigen ge⸗ 
feitspriefemsit den älteren übereinfomen 247. 
Geleit, ſiceres im den Sr. mesztiten, Kurs 
mainziicheg fchreiben hievon, 129- die zu⸗ und 
abreifenden haben foldyes, z&; hievon find 
andere arten unterfchieden, zz. lebendiges 
und ichriftliches,77. ob die ftadt Fr. folche frei» 
beit bei dem Päbften geſuchet⸗ 81. K. Fries 
drichs brief den reichsſchuz befr. wird von et⸗ 
lichen Kaifern beftätiget, 82. 8. Ruprecht 
‚nam 2405. die in dem meffen reifenden bürs 
ger vom Loͤwen in ſchuz 22. deſſen hefel am 
ben Werterauifchen landvogt die meſſen zu 


686. f. fo der 


fchügen und deshalb etfiche taubfchlöffer betr 


ſtoͤret wurden , Ka-f. Die ſtadt Fr. durfte die 


nesfaufleute gegen. alle gewalt fehlizen und 


ihnen fichereg geleit geben, 83. f. fchloffe des» 


—— benachbart u en * € R * ns 

au fh jen,84. ließ vor alters ſie durch ihre 
eigene Diener und földner begleiten, 24. Die 
ſtadt Fr. wurde von den herfchaften der nie» 


kaufleute um daffelbe angeſprochen, beifpiele 


bievon, 85. f. fehreiben von 1451. den in der 
acht gefanen Buzbächern ſolches zu gebeti, 87. 
was deswegen das K. Rotweili Hofgeticht 
an den Nat gefchrieben und darin tveiter dors 
gegangen? gı.f. von den in der acht geweſe⸗ 
nen Mainzgern und Strasburgern, 90. ſchrei⸗ 
ben zwifchen den Franfurter, Augfpurger und 
Ulmer ftädten, wegen der 1552. gewefenenfries 
geßgefar, Ali es wurde fo lange geſtattet, 
als die mesfreiheit Daurete,9 1.f-99. konte auf 
die, wegen ſchulden/ verklagten fich nicht erſtre⸗ 
cken, daher der Nat riete, Daf die darum an⸗ 
fuchenden.desfals vorher one machten, 
9. f. Defen fchreiben an K. recht von 
1407. Darüber, 91. f. vorbitfchreiben um die 
nach den meſſen gehenden faufleute zu begleis 
ten, 92. altes beifpiel bon 1374. hievon, 92. 
als 5 dieſer meſſen vorzug darauf ft, 
92. fiehe geleit Kurmainzifcbes , in frieges: 
we find fie den nach den. meffen reifenden 
aufleuten noch jeso nötig, 734. Die oberfries 
gesbefelhaber ftellen. felche algenteine ſchuz⸗ 
briefe aus — beiſpiele hiedon im letzteren 
friege, 134. f. beiſpiele von Älteren zeiten die 
Sr. mefien befr. 135.f. 1745. gaben die Ge 


nerals beider kriegesboͤlfer die derficherung, 


die auf die ofiermeffe reifenden kaufleute frei 
pafiren zu laffen, 136. friedebrecher, moͤr⸗ 
der , fpisbuben und fol) gefindel find deffen 
unwuͤrdig/ 140. ratfchlug von 1462. alles un: 
nuͤze dolf twergufchaffen und ihm fein fichereg 
feit zu geben, 140, wie fern — * 
erofirerzu dulden ? 140. der peſt und ſonſt 
verdächtige find nicht zu leiden, 140. auch) 
nicht gewiſſe waren in peft+ und kriegegzeiten, 
140. auch nicht der ftadt und land derwieſe⸗ 
fene, 140. von ihrem ehemaligen bratiche, 
246. ſiehe arreſten, ſchuzbrief Koͤniges Ferdi⸗ 
nands des zten, namens feines Hrn. Vaters 
K. Majeftät non 1635. die ſicher heit der nach 
den Fr. meffen wir kaufleure betr. 
at durch den druck befant 

machen fieg, sr. M 


ziji @eleit, 


Oedeit, 8 höherer Stände und anderer 
"Yerfonen,;geleiresbriefedarbber, dieſes hat: 
te der Kat den nach Sr, ——— —* 
anfuchen, ſchriftlich gegebe ie n⸗ 
ziſcher brief von 1399. darüber, des Rates 
- antwort darauf und ausftellung der geleits⸗ 
briefe / 93. f, ein anderer geleitsbrief ſamt der 
formel von 1400. 93:f. bandlungen zwiſchen 
den Kurfürften und dem Mate darüber, 684- 
Mainzifcher verficherungsbrief Dagegen, 94. 
geleitgbriefe fuͤr Kurmainz / 94- fi den darin 
ausgenommenen perfonen gab man es nicht, 
95: bedingungen der ſtadt Fr. wo fie not an. 
ginge, den buirgfrieden zu halten und zu hel⸗ 
fen, fo auch die Kurfürften in ihrem verſiche⸗ 
rungsbriefen verfprachen, 95. f. den Reiche: 
ftänden wurden auch folche briefe gegeben, 97. 
den auf die turnire nach Fr. fommenden rits 
tern und edellnechten, 97. den bei gerichte zu 
Fr. zu tun gehabten fremden zu den rechten 


einem andern’lande an, 107. die geleitsher⸗ 

ren halten. befondere reiter / die den 

ten ficherheitn enj16740 bat auch 
geſamtg aty 107. 


Das 4, 
8 Geleiteocafen, wem Die deftrafung berderbre; 


cher auf felbigen zuſtehet? 106, 'aeleıı lebens 
Diges, 1686. wurden etliche kauſſeute auf ſel⸗ 
biger gefangen und die, als eine verkgung 
des ficheren eleites angeſehen, was dabei 
ee 132: fiche tandfirufen. © 


Beleiteszertel, von ihren formeln, 128. .ı< 
Gerber, weis und fämifch, was ‚bei we⸗ 


gen ihres verkaufes in den Fr. meſſen her⸗ 
fommmens? 241. f. von ihren alten bundbries 


fe von ı 315, u 


Oewiar und elenmas; rechtes ſollen taufleute 


und kraͤmer haben, 265. von den desfais im 
ı4ten jarh. in megzeiten geſchehenen befichtis 
gungen,265. vonfelbigen und derfanteneiche, 
261, edict von’ 1762. die richtigſte llung al⸗ 
led gewigtes betr. a4s. note, was aräps} 


und wieder davon,97. Tb aus den zuruͤckver⸗ 
weifungebriefen der K. hofgerichte zu Bam⸗ 
berg und Nürnberg  erleutert wird, 97. f. 
gleicher brief von K. hofgerichte Ir Wien von 
1445. 98. urfunde von 1442. ſelbige vom 
Kehoſgerichte zu Nomweil'betr; von 1442. 
98.519. f einden edelfnechten gegebenes ge 
leit von 1402. und 1475; bett, 99. den ihre 
freunde zu Sr. befchenden, 99. 

Oeleir , Würtenbergifebes , wie weit es ſich 
erſtrecket? 107. 


wegen Der elenmas vorgegangen? 24%: ı 
Gewürz, von deffen deri aufe , fafran u 
würsfchauamte und twürzmiie, zz: f.Vetliche 
alte und neue ord. darüber, want dis amt 
eigentlicd) aufgerichtet? —* was hievon in 
der viſitat. ord. ftehet? 2 den mäcklern ift 
dag heimliche verpartiren Eis fafrans verbos 
ten, 273. fremde follen es weder in noch auf 
fer den meffen verkaufen, wo es nicht vorher 
beſichtiget 274, 1676. wurde in der, meffe 
Geleitcsgelder, — die art eines zolles an verfaͤlſchtes gewuͤrz durch den — 
ſich, 221. geleit Rurmainy- und Heſſen⸗ brant, 274. R \mCur 
darmftädsifcbes, die landesherren folten fie Birirang der wechfelbriefe, fiehe wechſel⸗ 
nicht fodern, wo fie nicht dazu berechtiget, briefe. 
122, derreich#ftädfe Hagen darüber, ı22.f. Golde und filberwaren und arbeiter, fiehewas 
— —— damit verſehenen muͤſſen das ren gold und filber, 1543. wird dv 
geleit leiflen , 26. obgleich die befondere he⸗ fpormenen falfchen und ben ungengolde lc 
gleitung h. t nicht mer nötig, wird doch ihr ſehenden gewarnet, 408. note, 
gebrauch, bevorab wo meffen find, beibehal- GBranalien, was dadurch zu verfichen? 268. 
ten, 76. f. Die geleit@herren laffened, wegen _ fiche waren, gold und fiber) X 
der geleitesgelder, nicht abfomnıen, 77. die Grundrurrecht, iſt in den Kaiferk;privifegien gu 
Kaifer hatten folches anderen aufgetragen,g3. Fr. aufgehoben, 216. f. Srı. worin es vor 
K. Heinrichs befel an Kurfölnven 1194. den alters beſtanden? 217. ob diefe Kaif. briefe 
Augfpurger faufleuten ihre geraubte waren nicht nur,alg ein gemeinesveichegefes, fondern | 
wiederzugeben , weil er fienicht beanleitet, 83. auch eine befondere freiheit u ee 21850) 
einige benachbarte Meichgftände behaupten On 
es big vor die ſtadt Fre und hatten daher auf — N — 
die beibehaltung ihrer meſſen gefehen , 100. f. hainerhof in Zelten, 149. ud m 


fiebe geleit Aurmainsifhea , ift von der fans Hanau, ſiehe geleit 
it Öfterd abgefondert, 106, Wandlung, geſelſchafts tag dabeizu bach⸗ 
* ange⸗ 


desherrlichen bo. 


es zeiget eine gerechtig⸗ oder dien gdarteit in ten? 434. mus den wechſelno 





Regifter, 


jeiget und ihre vorhabende frennung befant 
gemacht werden, 438. f. ift gwifchen bürgern 
und beifaffen verboten ‚489. dom nuzen, daß 
alle veränderungen in felbiger anzugeigen,489. 
von dem desfals nötigen anfchlage auf der 
börfe , 489. fiche wechfelnotarien. ' 

aͤute, verbot ihres vorfaufes, 284. 

Yeinzlerordnung, 236. 

Heller oder Hallifche pfenninge, was fie gegen 
einen Kölnifchen pfenning wert? 215. 332. 

1 


691. 

gellerkäccher, defret von 1612. die zulaſſun 
fremder in megzeiten betr. fo 5. #. ſchwerlic 
mer fiat bat, 494.f. follen die fremden in 
megzeiten nicht übernemen, 495- , 

werbergung fremder perfonen, in megzeiten 
darf ein jeder bürger, auſſer felbigen aber 
ur: die öffentlichen gaftwirte, viele edickten 
darüber, 260, erneurete edichte, 698. 

„erbfimeite, ſiehe meſſe berbff-. 

Zeoſenſtamer zol / fiihe sol, buͤrger oder mes- 

Hoden , verbot ihres vorfaufes nötiger lebens⸗ 
mittel binnen 3. meilen, 285. ermeurete ho⸗ 
denord. von 1690, davon, aaf. des wild» 
preteß, a8f. 

woingen / fiehe zolfreie ſtaͤdte · 


J. 
Indianiſche handlung in mitleren zeiten, 173. f. 
Indoſſement, oder indoſſirung der wechſel⸗ 
briefe, ſſehe wechſelbriefe. 
Ilmnſtadi / kloſter von deſſen zolfreiheit, 166. f. 
Juden, K. Wenzeslaw befielt 1390, die juden⸗ 
ſchulden — 101.f. 620. f. von ih⸗ 
tem nachtgelde in megzeiten, 183. was ein 
fontages ein und ausgehender geben mug?ı 33. 
von ihren balletten, 183. fiehe ballerten, 
nachricht von der jarl. güfte, fo Kurmainz 
vor alters auf fie gehabt, 229. note. fremde 
dürfen von den friften nicht beherberget wer⸗ 
den ‚tvie von den hiefigen juben? 240. f. ders 
bot ihr haufiren betr. 250. auf was art — 
mit gold , ſilber und granalien handeln dür- 
fen? 268. ord, ihren wollen- tuch- getvand- 
feiden- und leinwandshandel betr. 272. nach 
ihrer ftättigfeit Dörfen fie fein tuch oder ges 
wand mit der ele ausfchneiden oder verfaus 
fen, 272. fiehe pferde,viebemavkt, fie muͤſ⸗ 
fen die in megzeiten gefauften geftolenen ſa⸗ 
chen one geld herausgeben, wo fie nicht durd) 
einen ſchulbann herausgebracht worden, 383. 
fremde follen in Sr. fein geld ausleihen noch 


verwechſeln / 338. follen nachihrer ſtaͤttigkeit 
nicht auf die münz handeln, 411. 434. ger 
ſchaͤrfteſte firafe von 1623. gegen ihre über 
tretungen der müngord. 41 31 erklaͤrung von 


1614. ihren geld - und muͤnzwechſel betr. 414. 
follen ſich nicht ind ne mifchen, 416. 


foßen feine ausborger anftellen, 459. das 
derbot ihre fehulden gegen friften an andere 
zu cediren, hat bei wechſeln nicht flat, 479. f. 
auch haben diefe Feine obrigfeitliche beflätl 
gung nötig, 480. dürfen gar feine argenei 
Berfaufen, 516. nachricht, was wegen Kaiſers 
Wenzeslaw befel von 1390, die aufhebung der 
‚fudenfchulden betr, in Frankfurt vorgegans 
gen?äz2.f. fiedürfen nichtmit neuen fupfer- 
waren handeln, 898. 


R. 

Kaiſerl. freiheiten oder privilegien, wie bie 
Kaiſer die auſerordentliche und übermäfige 
öfters mäfigten und einfchränften, 13. 

Banteneidhe, 26°. N 

Baufbaus , ord. von 1432. deffen errichtun 
wegen der, von den eingebrachten und vera 
ten waren ‚angefeß en auflagen betr. 315. fo 
1640. ermeuret -twurde, 316. dieſe auflage 
war fchon vorm B. V. von 1413. befant, 317. 
darin aber ihre abfchaffung gefuchet , 117. 
0b des Rates befugnis hiegu aus den Kais 
ferl. privileoien darzutun? 317. wurde auch 
nad) den B. V. beibehalten, 317.f. wann 
und warum felbiges aufgehöret? 318. was 
bievon in der vifitat, ord, ſtehet? 319. 

Baufleuse, follen rechtes gemigt und elenmag 

aben,265. ſiehe gewigt- und elenmas, 
emde müffen ihre auf die meffen hieher ſchi⸗ 
ende bepolmächtigen, 442. was in der 
twechfelord. von ihren volmachten fiehet a82. 
tvie lange folche gelten ?482. ob ein folcher,. 
bei fchliefung eines handelg, feines amtes ges. 
denfen müffe ? 483. tie fie befchaffen ſein 
müffen ?483. von ihrer wiederrufung, 423. ' 
Baufmansbeutel , was dadurch zuverfichen? 


339: / 
Baufmansbörfe, ihrem urfprunge und namen, 
83.f. famt 222. war vor alters im Nuͤrn⸗ 
ergerhofe , | ‘ 
Baufmanegut, fiche waren. _ 
Baufmansseil, was Dadurch zuverſtehen 321. 
— Frankfurt, von ihren freiheiten, 
50 


Aoln, reichsſtadt, fiche zolfreie ſtaͤdte. 
324 Koͤlni⸗ 


Regiſter. 


Roͤlniſches ueab⸗ bosenwerk, ſiehe boten⸗ 


werke reitende. 


Krämer ‚ follen recht gewigt und, elenmas has 


ben, 26°. fiebe gewige und elenmas. 

Branenrecht, Eranengeld, warum es einge, 
füret 2 235. wird für ein uneigentliches ſtapel⸗ 
recht gehalten, 235.237. iſt von alters zu Fr. 
bergebracht, von ihrem nuzen 238. kranen⸗ 
orde die gebuͤre betr. 234, was hievon in der 
beinzlerord. fiehet? 235. kranenmeiſter und 
freche ſollen nichts tun, big der zol entrich 
tet, 236: -Kaifer Karl IV. privil. von 1369. 
vie viel vom fuder wein zugeben 7 2 36. f. 663. 

Beiegesftilftände, ſiehe geleit fiberes, 

Bupfe: waren ‚nenverarbeitere , Dürfen , aufer 
dem meszeiten, nicht bereingebracht werben, 
698, 

Kummer , ſiehe arreften. 

Burszetiel, fiche wechſelkurs. 


C. 

Landfrieden, des reiches, ſiehe geleit ſicheres. 
Tand und heerſtraſen, Hagen über ihre vers 
nachlaͤßigung / 116. an ai unterhalt - und 
befferung ift gemeinem beften viel gelegen, 136. 
löbl. beifpiele hiewon, 137. ſiehe geleitesftra> 
fen. Kaiferd Franz Majeftät ſchreiben an den 
Dberreinifchen Kreis von 1764. deren nötige 

unterhalt- und ausbefferung betr. 687- f. 
g.eben, lebenghter, der ftadt und bürger in Fr. 
find von allen Kaiſern befiätiget worden, 690. 
S.einwandsbaus und deſſen gelder , von deſſen 
» ‚ordnungen, 302, f. Kaifer Karl IV, privile 
ien, die dahin zu entrichtenden hausgelder 
etr, 303.668.f. worin deffen gebüre beftehen? 
303.f. alle leinwand ift dahin zu bringen, 3 >4. 
etliche ord. hievon, 304. f. was hievon in der 
‚ zjolrolle am fartore, den Kaiferl. refolut. und 
viſitat. ord. fichet? 307. f. nachricht vom pro: 
‚ceffe, Die fchuldige besalung des hausgeides 
“sont battifte und famertuche betr. 699. f. item 
‚von dem, mit einigen Preußifchen und Pfälzis 
fchen untertanen und in ben meffen alhie hans 
delnden garn und leinwandehändlern, beim 
Meichehofrate, wegen des zu ensrichtenden 
hausgeides, gefürten proceffe und darinen er- 
‚ gangenen fonclufig, 701. folg. von dieſem 

Pausgelde und wer davon befreiet? 704. 


; m. 
Mackler, maͤckler, was ihnen zu ſoͤderung der 
Mesmuͤnztomiſſion in ihrem eide auferleget? 


194. 374. duͤrfen might heimlich den fafran 
berpartiren, 273: vom ihrem nuzen bei wech⸗ 
fel- und anderer handlung, 491: alhie find 
zwo arten, einige zu den wechleln, andere zu 
den waren beftelt, 491. auch find jüdifche, 
491, fie haben ihre befondere eide und rol: 
len, 491: ihr inhalt ftehet in der W. D. von 
1739. 491. 677.f. von ihren, zeugniffe, 492. 
ob zu den die handlung nicht betreffenden fa; 
chen auch andere, als die ordentlichen, ch duͤr⸗ 
fen gebrauchen laffen? 492. f edickt von 1416. 
einheinsifche und fremde maͤckler in meszeiten 
betr. 493.f. was die in die meffen kommen 
den fremde zu beobachten hatten? 494 und 
von ihrem verdienfte geben muften‘ 494 ob 
die fremden. noch jego zugelaffen werden? 494, 
b. t. wird von ihnen überhaupt etwas järli 
entrichtet,495.f. famıt 183. 677.f. follemfich, zu 
auswirfung eines agordes bei fonfurfen, nicht 
brauchen laffen, 495. gleich und recht mit 
beiden teilen verfaren , 496. ob falliten biezu 
tüchtig? 496. von ihrer belomung bei fchlies 
fung eine® wechſels oder anderen kontracktes, 
495, fie machen kurrente preigzettel von als 
ferlei waren, 498. 

Mainitcom ‚von Rurmainzifcher berrfchaftüber 
felbigen und ftreitigfeiten deswegen, 273: f. 

Mainzer meiten, Kaiſer udwige brief, der ſtadt 
Mainz keine den Frankfurtern fchädliche meffe 
ju geben, 14. 27. 563. bat niemals folche 
meſſen gehabt, 14. Br. hat fich jederzeit ges 

en ihre meffen gefezet, 14. wolte 143 1. die 

—* meſſen an ſich ziehen, 15, K. Sigmunds 
warnungen dagegen und befel ſie abzuſtellen, 
17. 565. fie beſtund noch weiter darauf, Kaiſ. 
Friedrichs marnungen dagen von 1458. 18. 
568. f, deſſen fchreiben an Kurmainz und 
Pfulz deswegen, 18. ibre weitere bemübung 
unter K. Karl V. und des Rates zu Fr. be. 
ſchwerung Darüber, 19. 569. f. was in neue⸗ 
‚ren jeiten deswegen vorgegangen? zo: ſie be⸗ 
ftunden nur aus gemeinen jarmärfteny 20. 
des bad gegenteil behauptenden Hn. Korir 
gründe werden angefüret , zı: f. beleuch⸗ 
tet und twiederleget, 23. f. Die angeblich 


Mainzifche privilegien darüber reden nur von 
gemeinen jar · und wochenmärkten, 24. haben 
feine auf gefreite reichsmeſſen gebende Kaif. 
urfunden, 25. ihre vorgeacbene abname und 
entziehung ‚ auch daß K. Karl. IV. den Frank 
furtern ihre genommen und den Mainzern ges 
geben, hernach aber den erften wieder * 

ehr 





Mark ſchiffe, Mainziiche, fiehe arr 


Regiſter. 
gt ift gue grund ‚23.f. 36. RK. Sigmunds —E Frankf. berbſt⸗ wie es 


ele reden von einer von Mainz neuange⸗ 
"legten meffe, 28: da8 zu Sr. 1146, und 1763. 
desfals vorgegangene jeiget der M. vorhaben 
die mieffe nen am fich zuzſehen flar an, 29.f. 
ihre öftere verſuche waren aljeit —— 
30. ihre neueſte einrichtung ſielet auf eine 
neue aufrichtung, 3t. dagegen der Fr. Nat 
vorftellung getan, 31. f. deffen Hagen beim 
Kai. und Reichsfamergerichte und was alda 
hierin verhandelt worden? 32. f. Kurmains 


* zifches verbot , die Fr. meſſen weiter zu befu-: I 


chen oder von dañen waren zu befchreiben, 256. 
Mainz, Rur- und Ersftife, defien fchreiben, 
die aufrechthaltung der Fr. meffen betr. ı5. 
verſichert diefe zu fehlen, ı& fiehe ungeld, 
mngchricht von der järlichen gülte, fo «8 vor 
alters auf die Sr. juden gehabt, 229. f. von 


ihren anfprüchen auf die ftadt Fr. 232. fiehe. 


geleitesrecht Rurmainziſches arreften, von 
ihrer berfchaft über dem main und irrung 
mit der ſtadt Fr. darüber, 253. f. 

Mainz, Made, war chedem eine reicheftadt, 26, 
ob fieim Fr. zolfrei? 148. 


Markrecht ; ift zu Fr. eine gattung zolles, fer 
alt und gehörete zum fchultheifenrechte, 202. f. 
wird in der herbſtmeſſe und aufer felbiger er: 


hoben, 203. wer ihn in beiden meffen geben 
mus? 203. alte und neue ord. hievon, 203. 
fiche oberfterichter, ratfchlug von 1656, die 
marfrechtögebüre betr. 204. welche davon 
frei waren? 204. e8zeiget Fein flapeltecht an, 
2374. verord.. das frumden zu haltende von 
3. tagen betr. 242: der weinbändfer, 279. f. 
ord, von 1850. davon, die ſtadtwage betr. 
296. f. den holz und dielhandel betr. 297. 
ift vom ftapelrechte unterſchieden 299. wars 
um eseingefüret? en. ob man die vorbeifas 
renden zu deffen haltung nötigen fan? 299. 


K. brief ‚worin ſchultheis Volrad mit einem 


anteife Davon belenet ward , 646: 


Markichif, Kanauifebes; fireit mit Kurmainz 


wegen deffen anlegung, 274. 


Markſchiffe, die ftadt Fr. hatte vor alter ders 


gleichen, alte nachrichten Davon, 242. die 
marfichiffer muften geloben, die fürenden zu 


Mater und vertreten, 253. alte irrungen _ 
r 


ber mit Kurmainz ‚253, 
nach⸗ 
richt von beiden, zc2. ſtreit wegen ihres fas 


253. 


rens auf den erſten oſter ⸗ und pfingfitagen, 


wann etlichen ftädten markt⸗ 
eiheit, gleich Zr. verliehen ? die Kaiſer 


hielten vor alters wochenmarkte zu berleipen 


für ein Hohes votrecht, 12. 


Marrbrüder » fiche mesfreibeit. 
Meilen, wie Art rechnen, wann im der ſtaͤdte 


alten privilegien davon vorfomt? 42. Z1o. 


Mel-ordnung, einen getviffen preis davon zu 


beftimmen,2g3. we nientand, beborab Fein bes 
er,den melverkäufern entgegen gehen fol; 284. 
efle ‚, meſſen, von ihren ausdrücken und 
bedentung, 9. Die in neueren jeiten errichtes 
ten oder verbefferten landmeſſen koͤnnen den 
reichsmeſſen micht fchaden, 35: bei’ felbigen 
hat feine einfchränfung des freien Handels 
at,239.f. 259. f. jedoch wir eilen,toes 
in verfaufes gewiffer waren, gebürende bors 
ht gebrauchet, 252. verbot fontrebander 
waren in friegeseiten, 242. auch der in’peft- 
zeiten der anftecfung leicht untertworfenen wa⸗ 
ren, 263. ob und wie weit Zornecks eifer 
gegen fie gegründet? 309. note, von ihren 
grofen nuzen im einer handelftadt, 310. note, 
ungereinmtheit der das gegenteil behaupten: 
den, 310, note, 


h fpät und blieben auch über die zeit länger 


Neüikek; 


"tefrdje andefüret twerden 44: "gleiche der, 


änderung teug ſich auch mit dem ein · und 
— —* und ausgange ber faſten· 


oder oſtermeſſe su, 548. f. iſt jezo fein 


merkzeichen mer der meſſen anfanges und aus, 
anges ſamt ihrer freiheiten, 47. ſondern 
ud auf die einhol- und abfuͤrung der mes⸗ 

geleiter zu fegen, 947: f. fiebe mesgeleiter. 


Meſſe faften- oder ofter- hat K. Audiwig 1350. 


verliehen und auf eine andere jeit zu verlegen 


erlaubet/ 10.f. 37.f. 162: K.Rarle IV, brief 


von 13 daß fie eben die freiheit, wie diealte, 
haben fol, 40. 577. K. Joſephs einwilligung 
von 17190. ihre verlegung nach en betr. 

.513. f. ratſchlus darüber, 59. ſiehe meſſe 
veränd.rung, fie wurde, mit bewilligung K. 
Barl VI, X miederverleget, 63.f. 615. f. 
was 512. wegen ihrer veränderung vorges 
gangen? 68. 


Meilen; Fraf kfarter, von ihrem urfprungeund 


alter handelt Fries im werke vom pfeiferges 
richte, uf. R. Ludwigs und Karl IV. erfläs 
rungen, wie eg zu verftchen, wann anderen 
ftädten folche marffreiheit,gleic Fr.verliehen? 
2ufl’4r. 5672 979, dem vorbhabenden meh 
fen in anderen ſtaͤdten, bevorab in Mainz, 
wurde alzeit wiederfprochen, 14. der Straß; 
burger und Nürnberger verbot, fie zu beſu⸗ 
dien, ı5. 69. Kurmainzifches fchreiben deren 
aufrechthaltung gegen lezterer verbot betr. 
Bon 1419. ı5. 69. 100, inet gleiche vers 
ſich rung von 1407. fie zu fhlgen, 1% Mainz 
zer meſſen Kater Sigmund fchüzerfie gegen 
Die Maınzifchen beeinträchtigungen, 77; ‘def 
fen abmanungen davon an die faufleute, 17. f. 
g7$-f. fo 1753. wiederholet wurde, 19-f. 174. 
des Rates vorftellung, gegen die neue meger: 
richtung der Mainzer, klage beim K. Kam: 
mergerichte und was alda deshalb vorgegan: 
gen? z1.f K Wenzel enticheidet den —* 
wegen der Friedberger meffen, 46. ihren ſtat⸗ 
Jichen freiheiten,, defonderen vorzügen, 68. f. 
74. die Neichsftände und der Nat ſucheten dig 
Heinod zu erhalten, 69. des Rates fehreiben 
an Nirnberg, wegen des verboteg fie zu be; 
firchen ; 70. was hievon auf dem Konftanzi- 
en ftädtefage vorfommen? 70. folche ver; 
ote taten auch andere ftädte mer, zı, ‘der 
Mar bemuͤhete fich alle ihnen ſchaͤdliche meffen 
zu hintertreiben, 72. fie bei der bürgerlichen 
unrube von 1612. f. fortzuhalten, 72. deffen 
»orftellung am den Neichshofrat yon 1675. 





——— hraunſchweiger meſſen 73: Munden 
4 nf den ne IE em anden [3 
dere. Wiihrentwegen:die 






ftadt zum Kaiſ. walorte erkiefet? 74.F..130xir 
irrige meinung y»dafi fie vor "anderen gemei: 
nen meffen feinen vorzug hätte, 7$.) im mes: 
jeiten werden die warten mit wachten befeget, 
118; den die meffen befuchenden wurde). don 
alter&her, ein ſchleuniges recht gegeben,zgs- f- 
277.f. Kurmainzifches verbot an feine unser» 
tanen , biefige mieffen zu befuchen; oder waren 
von da zurbefchreiben, 276: ——— 
—— und der freien handlung ſchaͤdli 
anſahe 356. ob daher das wiedervergeltungs⸗ 
recht nicht ftat hat? 21%. f. 644:f., der. Nat 
* ra un“ tveg —* f.alle 
ge e werden in der meſſe fortgehal⸗ 
ten, 257. 259. in mesfachen iſt ein einfaches 
gerichtdgebot genug yr 258. in mesgeiten war 
der richter belomung höher, 279. Die Schoͤf⸗ 
fen muften im gebürlicher anzal beifamen fein, 
3: warum in folcher geit die feiltmegung 
er ausgeflagten güter aufböret?a«9..imfels 
bigen fan ein jeder Bürger Inembeleigen, 
aufer felbigen aber nur die oͤffentlichen gaſt⸗ 
wirte/ viele edickten daruͤber a4: ſiehe mn» 
nopolien , edickt von 1701. das verbotene 
jene aufer megzeiten betr.240. vom gros 
n nuzen derfelben albie, 3190, note; Die dei- 
behaltung einer guten muͤnz befödert ‚fie und 
die handlung gar fer, a deſſen ſtar⸗ 
fen einfluſſe in ſelbige / z23· fy ſiehe muͤnz / 
mönzwejen und muͤnzkomiſſſon in mes zei⸗ 
ten, etlicher ſchriftſteller lobſpruͤche von ihren 
beſonderen vorzuͤgen und urſachen ihres gu⸗ 
ten fortgauges / 5 54. Stephani nachricht hie⸗ 
von,s 4.f.Marpergersumfiändliche beſchrei⸗ 
bung davon,sss.f. InKerfners-Eronik wird 
die gute lage der ſtadt als ein.grofer vorjchub 
angefeben, 550. Zleins lob davon,.z6o. 
was Berrarins bievom berichtet ?,.560. 
Baysler ebenfalg, 60, ihre kurzweilige bes 
fchreibung im hans Sachfen reimen, #60 


fie eigerrtlich angefangen? = f. ‚ihr 
* er In — gi — * 
en N, 3.% ul, ) unter Di 
fen — — * —* 
egriffen, 4.  ungegrü 
—— ug. —* en 5 
fen darüber, &. ihr urfprung font nicht bon 
der Bartolomäustirchtweihe, bersz. Ruta 


60, 
Meſſe berbft- oder die altermutmafung, warn 
nad): 


FE 


veränderung / fienge ſchon vor alters 
fMarienhimmelfart jufban,64- 
in ſpaͤteren zeiten ging fie meifteng auf Ma ⸗ 
riengeburt an , davon aber die Zeit; wann dis 
gefchehen ‚nicht genau zu beftimmenift „64. f- 
warn fieiego eigentlich anbebet ? 65, ſiehe zol, 
doppelter und bärger, Kaiſer Karl des V. 
el von rr52. ſie auf Martini zu halten und 
en frei ‚und ficher reifen zu laſſen, 
6 f j . Rn. *82 


67: k 
Meilen, Mainzer fiche Mainzermeilen. 
Meſſen veränder- oder verlegung, wurden vor 
alter8 oft verändert, warum und wie es da; 
mit immer fchwer hielte? Go. f. der Rat tat 


meffen r 
eben nicht au 


fie vor alter, kraft ®, privilegien,für ſich al = 


kein, 62, fo ihm durch KNiWenzels brief von 
1394. nicht verboten wurde, a. wiederhol⸗ 
te fie auch hermach oͤfters, warum er in 
neueren zeiten ſolches nicht mer fuͤr ſich ge⸗ 


tan? 63. weitere nachricht von oft beſchehe ⸗ 


ner veränderung der herbſtmeſſe beider 
meffen ‚nach umſtaͤnden der zeiten; Sf, me; 
rere fälle , da ihre'werleg- oder verzoͤgerung 
geſchehen/ Efeatſchlus vom: 1649; Die zus 
rücfverlegung deriherbfimefle bet, gan: f: 

Hier ferien, find alhie ganz unbekant und wer: 
den in meszeiten die gerichte fortgehalten, 


162. 
Wiesfreibeit, Kaifer Karl des IV briefvon 13%. 
niemand, in den am Kaiſ. hef · oder anderen 
gerichten ſchwebenden fachen, albiezu verfla: 
gen oder kuͤmern, noch ihr gebot kumer oder 
acht fchaden fahr 21'578: wiemweit.fie wider 


die acht, aufer der ftadt ringmanern,fich ers - 
ftrechet? 42.106 ſie auf der ſtadt dörfergebet? 


43. 0b auf des Bornheimerberges doͤrfer? 
43. fiehe bannmeile, in ſelbigen konte dag 
mesopfer fortgehalten werden ; obgleich mit 
geiftlichent werbote belegte kaufleute dabei wa⸗ 
RU Höfeicheers zu Nuͤrnberg brief 
ranff.twegernbeherbergung der 

in der acht geweſenen Wezlarer ;nichts ber» 
toirfet,s4. goz f. die freiheirgegemdie reichs⸗ 
acht gehet nur auf die meszeiten, wi 
was desfals beim KR. bofgerichte zu Notwei 
149 7. vorgegangen? sy. 603-f Kaif Mari: 
milians er ng von 110 wie die in den 
K. privilegien den in die reichsacht verfallenen 
a 36.f.609.f. 
ob darunter alle fonft den meſſen zugefchrier 
benen begriffen 77 5f. "fie ori nee 
in den Jr. mes zeiten , fie fanden juden nicht 


verweigert werden, 139. ſiehe zolfreibeie ‚bei 

gerichte wurde, wegen ‚ein untı 
‚gemacht „ : » fremde d um. 

„Maren ve ſo ihnen aber auſer felbi 

‚ verboten, 239. ‚fo auch bei fremden hand⸗ 
werlsleuten fat hat, 240. edickten die frem · 
de fchreinerarbeit betr. 240. . fo-auch bei dem 
verfaufe fremder büte-fat hat,240. item bei 
fremder kno 


27 
- “ 


bürgerli 


Z 
= 


zeiten betr. 25. augenärzteund nei⸗ 
der ſollen bei ihren gelernten bleiben :<ı 5. 
Marpergery gedanken ibievem „717. ;,wag 
folche Jeute für ihre erlaubnig auf die ei 
geben müffen? 517. wann fie vor. alters an⸗ 
schoben und fich geemdiger? 541. fiehe meſ⸗ 
fen ein: und aunläuten, wann nad) der re⸗ 
formation diefirafe, wegen gebrochenen mes: 
freiheit, anginge und deren dauer, 43. fü fie 
dienete sit beföderung der bandlana gar- fer 
und war:groß, $44. daher fie in viel alten 
olieeiord. jederzeit ausgenommen ward, . 
‚ in. felbiger ward vieles zugelaffen , fo fon 
verboten, 544. fie richtet Ach jezo nach der 
einhol- und abfürung der mesgeleiter ; 947. 
fiehe megeleiter ‚unter felbige gehoͤret auch, 
daß auf erliche meilew herum feine meffen und 
maͤrkte fein Dürfen, 249: ob die fechtmeifter 
die freiheit baben ‚nur in meszeiten,albie die 
margbrüder des langen ſchwerdes zu meiftern 
zu machen? 549. die fälle, wodurch folche 
verloren geber, ſind h. t- ſelten sso. ſiehe 
mesfreibeiren oder Raife-l. privilegien. 
Mesfreibeiren oderRaiferl prieilegier Raifer 
Friedrich des aten brief von 1240. den K und 
reichsfchus Der die meſſen befuchenden betr. 
fs a2 562. ungrund, dafi K. Friedrich I. 
ihn gegeben, & f. vier von K. Ludwig erteil- 


ten /Ao. 73. Er hat 1330, die faftenmeffe 
Aaa aa vers 


Regiſter. 


iehen to. f. 562. deſſen weder Main 
— 5 ande den 8* iM dliche a 
eben Karl der IV. 


Hs 14. 
——— heben mehen Sail 


freiheiten, die in Die reichSacht verfallenen. in 
„meszeiten. aufzunemen / 28.139. in K. Lud⸗ 
wi — von 1337. wird das hohe vorbe⸗ 
asrecht pr en der meſſen etwas einge: 
änfet, 8 die Kaifer fie erteilet, one 
der er die benachbarten ſtaͤdte zu hören ? 37. 
arl des IV. Ve von 1349: biefige, meh 
“inter Günter beftätigetfie,3 9. 
———— von 1360. und 1376,da 
niemand in megzeiten,in den am Kal. bof- 
„oder anderen gerichten ſchwebenden fachen, zu 


„.perfiagen oder zu fümeren,, 40. f., 578-1580. 


' Wenzels K 


beſtaͤtiget * jedrichs ‚brief bon 1240, 40. 
arls vifarit, beſtaͤtigung von 


„1367, 41, 8, Wenzelg beftätigung von 1376 
46. "deifen briefe Ihre verlaͤuger 


ſchuͤzen 52.82. 283..note, 
Kal — 


tage und deren wiederaufhebung — von 
1384. und 1394, 47582. K. Ruprecht be⸗ 
ſtaͤtigte 1400. beide meſſen deſſen befel, an 
den Kaiſerl. Wetterauischen landvogt, fie zu 
deren beſtaͤ⸗ 
cfonderg Karl des 
V. brief von 376. Darüber, 53- deffen 
brief von 1428. den gerichtftand —5* gele⸗ 
gener güter, gemachten * zu zalenden ſchul⸗ 
den betr. 53. 248. 600, K. Albrechts 
und Friedrichs beftätigungen derſelben, ss. 
deſſen brief von 1444. Daß Sranff.des reiche 
frafen und. die zu ihren meffen reifenden fchüs 
en. fol, 55. f. Eos. deffen privil von 1465. 
—— — in meszeiten zu befümern ,.56. 
zaazaz dont fi fi ehe arreiien , K. Marimis 

Tan, beftätigung, 56. aller folgenden Kaifer 
beftätigungen, 58. wie weit dieK. freiheit, ge⸗ 
tete in meszeiten aufzunemen, auf die vom 


R.Ramergerichte und Reichs hoft at geächteten 
1 


zu ziehen? in vom verbotenen vorfaufe in: 
nerhalb der bannmeile, 292, f., fülle, wodurch 
die mesfreiheiten verloren ‚geben, ſind jezo 
felten, sso. warum der, auf ihren in 10, ja⸗ 
ren unterlaffenen gebrauch, geſezte verluft al- 

nicht, tat hat? 550. der Nat ıwar immer 


hie 
a et, die meſſen in ungeftörtem gebrauche 


oh 


.«n 





zu crhalten, 5 us: of» ſo auch bei krieges und 
anderen ‚gefär HAIR zeiten geſchehen und in 

Ichen zufällen Die verjärung nicht plaj fin, 
‚ deu fonte, s5t.. ihr.auf ſchwere verbrechen 
„gelegter verluft hat ſich hier nie zugetragen, 


bau 


wird auch nicht geſchehen und er 
angejonene beifpiel ift one .. u. 
one rechtniäfige urſachen ia I Br 
fönnen?.isı.f 0b umfere re 

urch einen beichtverenden titel —— sit. 
emit rate und wiſſen der. Meichsftände er; 
feilet? ss2. aud) von den Kaifern, felbigen 
nichts zuwider zu derordnen, Die zufage getan 
und von den twirfungen folcher verſprechen, 
52. fie wurden, wegen ihrer den Kaifern u dens 
reiche geleifteten dienfte, zur ge ER 
£12. von den jeweiligen Kaife 

tinet,552, unter denim TBenpbälifcen ma 
und den twalfapitulationen den Meicheflädten 
befeftigten gerechtfamen mitbegriffen,, $12- f, 
ob fie, bei vermeidung der verluftes er 
r allen Kaijern erneuret werden müffen ? 


Wiesfreibeiten, päbftliche, Bonifacius derix. 
betätigte K. Wenzels brief die feel betr. 
48. deſſen hulle von 13798. die haltun * 
mesopfers in dem meſſen betr, obglei 
geiſtlichemn verbote belente 816 
8* * erneuer und Mainzſch igung, 

s83.f sr. f. deffen befel,t niemand 
—8 halber im geiftlichen verbot zu 6 
51. welchen Pabſt Nicofaud d 
1451. beftätigte,s 1.590. Reh he 
tigte 1477. die Kaiferl. privilegien , befonders 
gegen die abrufung an fremde gerichte, 2 
591. fo Pabıt Julius 1508. dom neuem befiö 
tigte, 51.593. erlaubet den Fr. und fremden 
in den faften milch und butfer, den alten Ki 
kranken aber fleifch zu effin, sL 556., Kür 
— erflär - und emfchränfung Darüber, 


m. — iſt nur ein einfaches genug,258- 
wann fre und ihre wirfung eigentli ce 
ben? 259. gehen jrjo an, wann dag mes ge⸗ 
leit eingebofet teird, 548. 

Mesyekiser, fiehe geleit ficheres in se. Mitte 
zeiten, arreſten, auf deren 30 und 
fürung find jezo die mesfreiheiten zu fegen, 
547. dag doppelte unterfanfgeld bon pfe 
bandel richtet fich nach ihrer einhol- * 
ziehung, 548. _ in meszelten wird alle 
ein geftück gelöfet,, fo vom drlatenfag anbebet 
und bei deren abzuge aufböret, &48. 





m ch nbef 
Ben Bere 2. meſſen 


ET ch 5 Ne 


Regifter. 


Mestaralogus, darin wurden die titel neuher: 
ausgekommener bücher aefezet, 499. bon ſei⸗ 
nem urfprunge, 499, ord. von 1897. Darüber, 
499. wag bei Seifen einricht- und uͤberliefe⸗ 
rung der bücher zu beobachten 7499. f. ordn. 
von 1550, daf die bicherritel in erfter mies; 
woche zur kanzlei zu ſchicken soo, edickt von 
1680. Darüber, 500. ob bei deffen verferti⸗ 
gung das Kaiſerl Bücherfomiffariat etwas zu 
fagen? z08 weitere nachricht Davon, 714. 

Meskonto, fiehe Rechſelkurs. 

Miesläden, von der eigenfchaft derer, fo auf 
dem römerberge, am main und fonft ftehen ! 
199. ob fie zu den bodenzinsgütern gehören? 
199, Wann Die erften hütten auf Dem roͤmer⸗ 

erge geſchlagen worden? 199. tag hiedon 
in der viſttat ord. ftehet? 200. fie werden 
taͤglich verfaufet und verpfändet, z0r, tie 
es mit den gemeiner ſtadt sugchörigen be 
Wand?tzar. RK. Sigmunds brief von 141%, 
die im ſalhofe betr. 201. f. nuzen, wann fie 
in den gaffen alfo eingeteilet, daß jede gat⸗ 
fung von waren leicht zu finden, 202. edickt 
von 1751. die am main ſolche habende fauf: 
leiite betr, zoz. vom fus- oder ftandgelde, fo 
von ihnen erhoben wird, 204. ag hirvon im 
b.v. von 1613. der viſitat ord, bon 1614. und 
dem vergleichegenttvurfe von 1714. fichet ? 
204, was bei Hebung dieſes geldeg, wegen der 
müns, ı 760, verordnet? zog. f. ratſchlus von 
1624. die weitere Verleihe gemeiner ſtadt zu⸗ 
gehörigen pläze und ſtaͤnde betr, 207. 

Mes · und markichiffe, ob fie in megseiten wein 
Herzapfen dürfen? 223. f. was desfals in 
neueren zeifen Horgegangen? 224. f. 

Mesmünzkomifion, fiche muͤnʒz komißion in 
messeiten. j 

Miesrelstionen ,unftändliche nachricht von ih⸗ 
rem anfange, fortgange, und wie felbige noch 
jego dauren 714. fölg. 

Meswechfelbriefe und gefchäfte, ſiehe wech» 
felbriefe in meszeiten, 

Wiessalung, ift fer alt, 446. nofe. 

Monopolien / find in den reichsgeſezen verboten, 
2640. nachricht von der im 1öten jarhundert 

im reiche uͤberal ſich augsgebreiteten englän- 
difchen monopolifchen adventurgeſelſchaft, 


251 f. 
Man; f die beibe- und aufrecht-haltung einer 
ten befödert die nıeffen und handlung gar 
ee, 123. f. die Kaifer Wenzel, Sigmund , und 
ihre vorfaren Tiefen ihre müngen meift gu Br. 


tvegei der meffen ſchlagen 723. R. Sigmund 
beflelet rar. feinem münsmeifter, gufe güle 
dene und filberne zufchlagen und die gaugbare 
darnach Anfufegen) 328. f. 404.671 f. Die 
ſchlechte war damals ſchon der faufmanfchaft 
und den meſſen Höchftfchädlich,329. f. Frant⸗ 


furt wird, wegen erhaltung der guten geloßet, 
329.404. es darf verſucher oder probtrer an⸗ 


nemen und beeidigen, 330. 674: vor alters 
ginge fie nicht weiter, als das land und ges 
iet, abfälle hievon, 331: f. 404. "fremde 
muften ihr geld, bei den twechslern ‚ bertau⸗ 


fhen, 332. nad) dem R.a, von 1498. fol 
auf Die meffen zur probierung geſchicket Ye 


den, 339. was durch Faufmangbetitel zu ver» 
Di u was desfals im abſchede des 

aiſerl tages von 1709. egangen? 339. 
darin die —*— — —— 
ſchehen, 339. was in den Ra. von Rbis 
1548. wegen der muͤnz und ausfur des unge 
münzten filber oder goldes ftchet? 340. im 
N. a. von ıyyı. ward die ausfur des unge 
müngten gold und filber® verboten, 34r. 
Sränfifchen kreiſes Mage von 1364. wie auf 


die St. meffen allerley böfe mins gebrachtund 


die teichsmuͤnz Höher ausgegeben würde, Jar. 
im X. a. von 1566. werden die ftrafen dage⸗ 
gen erricnret, 341. Kaiferl.vertweißoon ı 576. 
daß der Nat geringe muͤnz geſchlagen jet 
1577. wurden die fchwierigfeiten, den z⸗ 
ord. genau nachzuleben, — 176 f. von 
ihreranmamein twechiel- fapital- und warenga⸗ 
lungen, 381. fehreiben der reinifcheniurfürften 
bon 145 2. nurihre gulden anzunemen 405 in 


meszeiten ward wegen eingefchlichener gerin⸗ 


gen münz; oft nachgeſehen/ auſer ſeibigen 
aber nicht / 405⸗· f des Rates vorſtellung don 
1722. ob eine tägliche gleiche muͤnz im reiche 
zu errichten möglich? 407. f. vergleich Bon 
1552, wagfie, wärenderbelageruma, albie gel⸗ 


ten follen? 408. was hievon in der vififat, 
rd. von 1614. fichet? 410, f. konfiskation 


ungerechter mung bon 1620, betr. 412, f. Die 
fezung des wertes hängt ht. mer von gewin⸗ 
füchfigen faufleuten, al® den öberen ab, 428. 
ihr äuferlicher tert war Bisher ungewis und 
abwechfelnd, 429. wiehod), beiden ämtern, 
der auſerliche wert gegen alte bazen gefeget ? 
439, Kaiferl. reftript und des Rates ort 
bon 1760. die befantmachung‘der probjertel 
über den wert laufender müngen betr. 45 if 
was / wegen der verbotenen ausfur um- Und 

Maaaaz gemüng 


Regifter. 


gemunjten gold · und ſilbers und desfals noͤ⸗ 
igen viſitirung in den Kaif reſolut. von 1760. 
verordnet IK⸗pateute für die reichs⸗ 
poſten und ind reich ihre verbotene ausfur 
betr. 436.f. nach K. Ferdinands münzord. 
ſollen die golofchmide, one vorwiſſen der 
obrigfeit, von den muͤnzen nichts verichmelgen, 
44 note. 


follen die främer, handwerker und auf dem 


markt feilhabenden nicht auf grob geld fondern 


gülden ‚: bazen und ſchil. handelm; ara re 
ducktion des uͤbermaͤſigen aufſchlages der muͤn ⸗ 
gen von 162 417: Diet war darnach 
gerichtet und fchärfefte ſtrafen gegen die uͤber⸗ 
treter ; 413: f. verbot von 1628. f. etlicher ge 
ringer goldgulden und anderer fremden müng, 


Mönzaufwechfel, ob und wann er in handele» 
ſtaͤdten zugelaſſen 27379. verbot, den wucher⸗ 
ı dichem betr. 391 


281. 
Mimzedidhre, odberiord. des Rates, don 1619. 


414. edickt diewiegungdergold-und flberiors 
ten betr. von 16517 414 f1oedicht von asrs.f. 
welcheicyeidemünggiltig und wie viel in haupt · 
zalung anzumemen, 405.41662. wurden die 


360. zur, fo N ratſchlus von 1579 die hohe 
ſteigerung der muͤnz und ihre ffung 
betr X verbot, die ausles · und ſteigerung 
der muͤnzen betr; fiehe mtınz ‚ in den rat; 
ſchluͤſſen von 400. folg. war die gute filberne 
müngz:allein der Hadtwerung, alle fremde aber 
' verboten, 404. f. verbot von 1438: fi die 
enninge zu nemen 405. edickt von 1445. 

nur fr. werung anzunemen / 4058. von 0 
acht zugeben, daſi die alte gute mung nicht 
verbrant werde, 407: verbot, die muͤnz zu 
farbeliren ,; wegzufchichen uud verbrennen, 
407. daß geieg don 1469. die: mung nicht zu 
verfuͤren noch zu verbrennen; 406. edickte von 
1467. und 1469. die alte herfomene filbermäng 
beizubehalten, 406; f. ord. von 1473. fremde 
werung betr. 407: gegen die böfemund gerin⸗ 
‚gen aulden vom 1492, 407. verbot von 1503. 
die den Kur + und * nicht gemaͤſen = 

‚den zu nemen 407. anfchlag von 5 16, wels 
che müng Fr werung? 407. edicht vom «s6o., 

wie lange und hoch fremde geringe muͤnz an- 
zunemen? 408:  befel vom 1572. den reiche: 
minzord: genau nachjufeben, 409. verbot von 
2474. dag verfchmelzen guter und einfchleifen 
geringer münz betr. 409: die übermäfige fteis 
gerung ‚von grober münz von 1579, 409. 
edickten von ı 387. wie die philipgtaler,;gold- 
gulden und reichsraler anzunemen ? 409. pon 
3794 die ſteiger und = grobermünz 
betr. 410. die von den Kur - und Niderreinis 
ſchen kreiſen verglichene interimsreducktion 
von 1609, betw 410, verbot von 1616, die 
enkhlefzig der pfenninge betr. gır. verbot 
von 1de7.-die neuen Mezer goldgulden und 
3bäzner betr, 411. 'provifionalmüngedicht von 
1620; wa die darin gemeldeten groben ſorten 
gelten ſollen und verbot des handels mit gels 
‚be befes 412, einstweilige erböhung einiger 
geldjorten, 413. nach den edickten vow ıfaa. f. 


vor landmünz gefchlagenen güldnerabgewürs 
diget 415: ediefte von 1680, und 1687. wel⸗ 
che gülden für vol’ gelten oder et 
worden, ob fie die faufleuite wegſchicken dur» 
fen? AF. edickt von 1687; die muͤnzinquiſi⸗ 
tionsdeputation betr. 45fvon 1690 und 
169 1. den lauf edicktmaͤſiger gulden und vers 
rufung anderer betr. 416. edickt, die ein ſchlei⸗ 
fung geringen und nachgepraͤgten geldes betr. 
416. ord, von 1593. die erhöhung einiger 
reichsferten und welche gülden hie giltig „die 
ausfur guter und cinfur geringer muͤnz betr. 
416, f. edickt von 1698. den wert der dufa⸗ 
tem und franzoͤſiſchen taler betr iuhalt 
des edicktes von 1700,417 fi verbot von 1709. 
einige ſcheidemuͤnzen ein - Dagegen die groben 
forten aus zufuͤren 278, ' ‚verbot, dam wucher⸗ 
lichen handel mit gemüngtem gold und ſilber 
betr.a13. 429. folches, one obrigfeitliche er⸗ 
laubnig,nicht zu verſchicken zus: (imjanızıs- 
wurden Die von dbenim mänjwefen korreipen 
direnden Ständen gemachten receſſen befkdti- 
get; 419. twiederholteiediefte vom 17260f die 
verbotene ausfur gold und filberg betr. 419: 
verbot von 1729. f. Die einfchleifung gerin 
ger eheidemäng betr. 419; provifionaldevord. 
von 1736. den lauf der damals häufig ge 
ſchlagenen farlinen und neu praͤgten ſil⸗ 
bermuͤnz betr, 419.f. die aufhebung des un⸗ 
terſcheides zwiſchen wechlel- und warenzalung 
und verbot; die gangbaren muͤnzen zur derichl 
den, 420. von ihrer abwuͤrdigung und der 
ord. die Darüber entflandenen Irrungen beit. 

z0.f. edichten von den wucherlichen 
— dieſer — geldforten 
betr. 422. verbote vom ı747. und die 
einicyleifung der neuen fihlechten muͤn betr⸗ 


422. edickt von 1738. auf der kauffeutte vor⸗ 
ftellung ‚ den aus diefer abtwürdiqungentftan® 
denen ſchaden, wegen auswertiger geldſor⸗ 

ten 
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tenbetr. 422: fi publifationdes Kaiſ. edicktes, 


die verbotene ausfur grober gold-und filber: —33— 


muͤnz betr: 2 verbote des dukatenhaudels 
al marko 429.43 4, verbot Des unterſcheides 
waren = und wechlelzalung 430. f. 
verbot von 1758. die ausfur un⸗ und gemünz: 
ten gold und ſilbers einſchleifung geringer 
muͤnz , befonderg die juden betr. 224: was in 
den Kaiferl. — m 76%. * difitis 
rung an den toren; be verordnet? . 
verbote von 1759. der nach — 
„ten mainz beft..439; 'verrufung etlicher neuen 
münzen betr. 440, edicht, die anzeige der. ver- 
botenen ausfur un- und gemüngten- gold, fil: 
ber und anderer müngmaterialien betr. 440. 
edickte von 1760 die in den Kaif, muͤnzpa⸗ 
tenten verrufenen mimgen betr, 440.: die der» 
botene fteigerungobdetr. 440. edickt, Die verbos 
tene einfar neuer müng und verfendung gold 
und filbere #41. verbot von 1760. des fauf ⸗ 
bandels mit gelde und dufaten al marfo, 
442. f, edicht von 17610 daß memaund die bie; 
ber geduldete neue ſcheidemuͤnz annemen mug, 
441. von 1762. die verrufung'der Würtens 
vdergiſchen ng=und sfr. ſtuͤcke von 1759 betr. 
441, verbotvon 2753. die einfur neuer min 
um damit Die wechfel zuwsalen ; 4434|. Dienb+ 
wirdiaung einiger neuen ſcheidemuͤnen betr. 
444, gleiches edickt vom 4ten 0ck. 1764. Zu 2.f. 
Miünzfas, ob ein leichter einem ſchweren vor» 
zusiehen di za1. note, von deffen Kurbaieris 
ſchen erhoͤhung / 363. der Defterreich-Baieri- 
ſche wird einsweilen angensiten, 202 auf wel⸗ 
che art ihn der Oberreiniſche kreis angenom⸗ 
men z3682f bdon noͤtiger juſtirung der fon» 
ventionstaler und anderer forten, 380; 
mMmanʒ goͤldene/ etliche Reichsſtaͤdte hatten zu 
anfange des IAgten jarb. ſich desfals vereini⸗ 
get, z25. was unter K.Ruprecht hievon vor: 
gegangen? zug. ber. rem ürften 
verein von 1409, 326. der ftädte abfchied zu 
Speier und Kölnifche verein bef. jares 326f. 
R. Sigmund erlaubt der ſtadt Fr. fie zu ſchla⸗ 
gen, wardeins anzunemen tc. 3304f, 674f. 
was auf dem münzprobafiondtag von 1433. 
bievon vorgegangen? 330. f. Szs.f. von den 
farlinen, ihrem geftatteten laufe und abwuͤr⸗ 
digung / 419. fi fiehe münzedicte, mänzübel, 
Wöänzbausgenoilen , ob fie vor alters alhie 
waren? 332. f. 
Mänztomißion, Raiferl. in meszeiten, was 
zu füderung deren auftrages den unterkaͤu · 


‚zog. mach dem R.a: vom gy0. ſollen die 
Kaif. und Kurveinifchen Komiffarien in den 
» meffen auf die einfur fremder und aus 
guter reichsmuͤnzen oder rohen ſilbers 
achtgeben, 342: 1571. waren ihresufamens 
fünfte und in der herbſtmeſſe proklamate hier⸗ 
über angefchlagen , 342. fi 409: darim die be⸗ 
folgung des R. a. von 1570; befolen 43. 
nur diefe meffe über folten die niederländifche 
u. andereim K. edickte verbotene fremde muͤnz 
noch gelten/ was in dieſem jare hie 
vorgegangen? was im reichstagsabſch. 
von 197 1% desfals verordnet und den: obrig⸗ 
keiten der reichsſtaͤdte anbefolen 343 F. 


Moſers erinnerung und cen der fiate- 


rechtslerer über dieſen R.a. von 1 570,347. f. 
der reichsſtaͤdte beſchwerden gegen ſelbigen 
und desfals an Kaiſ. Maximilian erlaßenes 


ſchreiben, f⸗was dieſer Kaiſer deswegen 


an den Rat alhie gefchrieben? 348: im der 
herbſtmeſſe 1973: ward fie alhie und was ſie 
verrichtet 24348... der reichsſtaͤdte reiniſcher 
bank fcyreiben von an dieſen Kaifer,348. 
was in der herbſtmeſſe 177 1. zwifchen ihr und 
dem Rate vorgegangen ? 345.f. uͤher deren 
unterbleibung hatten etliche Reichsſtaͤnde und 
Kreifen oft geflaget und ihre wiederherſtel⸗ 
lung fchet, 349. beifpiele hievon, 349: f. 
was deswegen auf dem tage zu Koſtniz 2586. 


borgegangen? 351. etliche.bedenfen darüber, 


31n.f Kurreiniſchen Ereifes vorfchläge,. die 


muͤnzaufſicht auf die Sr. meffen zu-verlegen 


und warum? 352.f. K. Rudolfs berichtan 
die 3. ‚öberen Kreifen , warum die befchicfung 
auf die, meffen bisher unterblieben? 353 f. 
in den; Ras von 5765 A294. und:g8. 
wird, Davon nichts gedacht , ſondern Die bes 


folgung der reichsnningord. den Reichsftänden 


anbefolen; 354 K. Rudolfnam fie 1595, wies 
der vor und hatte deſſen Komiljarien, nebſt 
den 4. Kurreinifchen Räten, zwei proflamata 
anfiblagen-laffen, 354 f- 410, was darin 


diges fchreiben. von 1759. 
wegen ihrer; wiebereinfürung, 34.fu Ralf 
Aaa aaı mn 


—————— 


— 


Regiſter. 


munwpatent von eben dem jare, die abord⸗ 


nung der Kaif. Komiſſarien und ¶Kurreini⸗ 
ſchen Raͤte betr. 355. fo auch in der herbſt⸗ 


— ſogleich geſchehen iſt 355. um deren 


bwendung der Nat am Kaiſerl hofe vorſtel⸗ 
tung getan, 356. und bey der Reichsberſam⸗ 
ung um vorfchreiben gebeten, 165. twag bie 
von gedruckt worden? 36%. im anfchlage der 


8. Komiffarierr werden die befolgung der K. 


münzedieften befolen und etliche neuere muͤn⸗ 
gen verrufen, 355. f. Reichshofratſchlus von 
1759. ihre annemung betr. 367. des Rates 
urfachen , warum er fie nicht zuerkennen, 

53. noch dem mmünzverderben für fich allein 

elfen fönte? 368. des Rates weitere vor 

efung dagegen , 359. 371. f inhalt des 
Rates erften fchreiben® an die Reichſsverſam⸗ 
lung, 369: f. ob die verord. des R.a. von 
1770. durch die neneren reichsgeſeze hierin 
aufgehoben? 375. inhalt des Rates zweiten 
fchreiben®, z70.f. inhalt des weiteren fchärs 
—* K. reſtrigtes vom z7ten merz 1760,37 1. 
nhalt des dritten fehreibene, 172. in dee 
Rates berichte vom 26ten juli 7750. ward 
der verlauf dieſes N. a: und was hierauf vor⸗ 
gegangen, weiter angefüret, 372: f. von def 
fen ‚einfchränfung auf den faumfal, 374: f. 
des Mates antwort auf die von den K. Ko; 
miffarien 1571. begerte unterfuchung in ge 
wölbern !c. 374. note; in der reichgftddte 
‚fchreiben an den Kaifer von ı 574. Ward dag, 
durdy folche Eomißion, dem ftädten, bevorab 


hieſigen meffen, zumachfende nachteil vorge 


ftellet , 375. was desfals auf den Regenſpur⸗ 
ger frädtetage von 1 576. vorgegangen? 375. 
was desfals ı 130. umd 1597. alhie vorgekom⸗ 
men? 377.f. obund wieweit fie in der herbft- 
meffe 1597. zu ftande gefonımen? 379. von 
diefem jare biß 1779. waͤre feine ſpur davon 
zu finden, 379. antwort, aufihren anſchei⸗ 
menden nujen; 380. | im 4ten fchreiben wird 
von der angefezten firafe 10. marklötigen gol⸗ 
des gehandelt, zur. FKurze wiederholung der 

ründe, warum der Mat fie abgebeten, 3U1f. 
inhalt des sten und sten fchreibeng von 1760, 

83.f. abdruck der hievon eingeholten rechte: 
—— 3 f!auszug zweier rechtlicher 
gutachten über felbige,betr: 4. fragen, 187. die 
fie frage, 0b der N. a. von 1770. durd) fol» 
gende reichsabfch. auf den faumfal blos ein. 


’ —n wird aus vielen urſachen in beiden 
bejahet, 187: f 182 der reichsſtaͤdte befchwers 


der zten frage, ob fie jesiger teichee 
und befeftigten Tandeahoheit gemäg sder Un; 
gemäg, wird lezteres aug vielen gründen be 
Dauptet, 392. f bei der zten frage, ob über 
eide punckten K.M. oder der Reichshoftat 
allein oder die Neichsoerfamlung mit juet- 
kennen habe, wird Iezfere® behauptet, 39%. f. 
anttvort auf die gte frage, ob des don Krahff. 
ergrifenen rekurſes an den reichstag ongeach⸗ 
tet, mit der exekution genen fie verfaren ver⸗ 
den fan? 398.f aussun eines gutachten, wie⸗ 
fern ein Neichsfürft den Fr, refurgs merſtü⸗ 
zen fan? 399. von des Kaifers rechte in den 
meffen, münzfomißionennach Fr. abzufchicken, 
400. f. urfüchen, fo den Fr. refurg techtfertis 
gen follen, 402. f. 5 
Mlnz mandaten oder ordn. Kaiſerl was wegen 
des von 1595. albie borgegangen Kai 
reffript an Die cberranifchen Kreigfürften, 
deffen beobachfung betr. 378. fo in ihrer. ants 
wort die jehtwierigfeiten hievon vorgeftelfet, 
78. Die auf felbige haltenden geringeren 
Stände waͤren von den Höheren nicht ziı bin 
deren, 379 f. von AA wie die dukaten und 
reichstaler anzunemen , gr’ KA teföfüfen 
gegen Kurpfalz und Darnftadt, fo den ans 
fhlag der devalvirten neuen gold⸗e und fübers 
forten hindern wolten, 
Mänsmeifiersamt, eeicheoberffes, vor alters 
hatten e8 die Herrn von Wingperg hernach 
die Grafen von Königftein, 330, 340, 352. 
von deffen vorfchlage, 364. 2.0 
Muͤnz, filberne, Kaifer Clamund erlaube der 
ſtadt Fr. ‚sum nusen ihrer meffen, fie zu ſchla⸗ 
gen, 329.f. 67o.f. K. Ludwigs pripil, dar; 
über von 1346,332.676.f. fiehe münzedidkte,: 
NFünzübel, oder verfal, alte und neue flagen 
"darüber,32$.f. ſtellen der reichg-Freig-abfchiede 
und münzbedenfen dafelbe betr, 339. f. 4* 
monz , der kreiſen twiederholteflagen darüber, 
‘331. unter felbigestwird die unterlaffung der, 
vor Diefem,bei den vornemſten meffen,angeotd+ 
net geiwefenen aufficht gerechnet, 346. f. Kai. 
Rudolfs Hagen bein oberreinifchen. Kreife 
über die ſchlechte befolgung des Kt, — 


ben barüiber von inf ſaren —59* 
rfaffüng 


tee, 376. was desfals im abſch der 4. reini 
ſchen Kurfürften von 1597: verordnet? 475. 
im niderreinifchen freisabfch. von 

es den Fr. meſſen aufgebürdet, NE } 
desfals im oderreinifchenfreisabfch. von 
Horgefommen? 358. im muͤnzabſch. * 
m 
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niſchen Kurfürften von 1617. wird der Raif. 
 fisfal feines amtes hierin eriumert, 358., im 
 münzprob.aßfch. der 3.dbernKreifen von 1617. 
toird der Kaifer gebeten, den fisfal auf die 
Sr. meffen zu ſchicken mandat und cis 
tation,jodas K, kamergericht 1619. des fals er⸗ 
fant, 339. des fisfals handlung mit dem 
Kate alhie darüber, 359 was hievon auf dem 
reichstage bon 1616, & vorgekommen? 180, f. 
mas bievon. in des niederreinifchen. kreiſes 
münsprob. abfch. von 1697. fichet ? 362. in 
K. Leopolds mandat von 1689. den Ständen 
desfalg auferleget worden ?,362. wag im Fürs 
fienratsprotocol von 1738? 362. N. münz 
tent von 1759. dieſe gebrechen überhaupt 
etr. 364. f. der Nat füchte ihm aljeit mög: 
lichſt zu euren, fo die älteren und. neusten 
muͤnzedickten klar bezeugen, 403. f, ſiehe 
münz-didte, es wuchs durch Die 1737- f 
eingefchlichene fchlechte filbermüng fer, a2ı. 
1737: |, wurden fo wol.die grobe auldene und 
filberne münz, als waren und faufinanfchaft, 
aufs höchfte getrieben, 422. Dieimreiche abs 
etprdigeen münzen wurden in andere geld» 
orten umgepräget und wieder ing reid) ges 
brachf, 424. der Nürnberger handelsvorſte⸗ 
ber gedanken über diefen üblen erfolg, 424 f. 
patriofiiche gedanfen von den urſachen Diefer 
münzjerrüttung, 421. f. durch die ausmuͤn⸗ 
jung geringerer muͤnz erfolgte die erhöhun 
der groben gold- und filberforten, 426. f. 
warum die franzöfifchen fo häufig ing reich 
gekommen? 427, gedanfen über den gleichen 
wert der farlinen und ſchlldlouisd'ors 427. 
wie diefem faſt aufs. höchfte geſtiegenen n bel 
zu ſteuren? 428. man hat ihm im Kaif. muͤnz⸗ 
patente von 1759. abzuhelfen angefungen, 
42% f. Übermäfige fteigerung des änierlichen 
twerteg aller müngforten in gemeiner einname 
und aufgabe, 415. N 
Wünswechfel und wechsler, Kaifer Sigmund 
erlaubef der ſtadt Fr. geſchwornen, geld und 
filber zu faufen und wechſeln, 329. 671.f 
fremde muften ıbr geld ‚gegen giltigeg, bei ih» 
nen umtaufchen, 332: K. Ludwigs privileg. 
darüber , 332. 676. der Rat nanı fie an und 
beeidigte fie, 332. 335. xrd. von 1402. dars 
über, 332 f. vor alter legte man fein geld 
dahin, 333. der Nat ſchloſſe mit ihnen bes 
- fondere kontrackten, aus zweien von felbigen 


yon 14c 2, find ihre gefchäfte und gewinne ju 


erfchen „334. briefe. daruͤber , 709: f- edickten 


von 1438. fr. wie fie fich der muͤnz halber zu 
verhalten ? 335.f. was im R, a. vom 1495- 
ihren verordnet ? 335, ‚im meßeiten 


‚durften keine fremde als die —— 
N 


wechſeln / 335. verbot. von 1497. f- da 
geringe. gelder verwechfeln folten, 335-f. er 


‚war damals fer befant. und nötig, wann er 


aufgeböret ?.336-, ne 208 1503, f- 
wie fie, wegen gerin en 
verpalten * ende ad follen kin 

verwe 2,338. dieſe art war von der 
er üblichen fer unterfehieden, 338: 


Münzwerung, Srankfurter, ord. daß fie in 


den meffen nur anzunemen 333. war fchon 
im ı4ten-jarhundert befant, 333. mas bie 
von in. der reform. ftehet ? 333., ord. über 
felbige bei den meffen zuhalten, 333. f. wann 
fremdes geld in den meffen gangbar worden? 
3:8. fiehe mänzedidıe , benachbarte her⸗ 
fchaften und andere richten ihre, briefe auf 
den wert des hiefigen gangbaren geldeg, 484- 
nach feldiger wurden vor diefem die meiften 
fontrackten gerichtet und was dadurd) vers 
ftanden worden? 484. f. 


Muͤnzweſen, über felbiges bat alhie das rech⸗ 


neiamt die aufjicht , was hievon in beffen 
infirucktion ftehet?324 f. nachricht von den 
im 5 en korreſpondirenden Ständen, 
419: fr 


Niedderbruͤcke und flegen, K. Sigmunde pri» 


vilegium von 1426. ber, za8. note, 


Niederlaͤndiſche , kaufleute befuchten Die Frank⸗ 


furter meffen ſtark 


YTiederlage ‚ verlauf deg alten fireiteg darüber 


zwiſchen Strasburg und Frankfurt, 15. ob 
die probftei ‚KRaiferl. ftifter und Flöfter albie 
Davon frei? zgı. wird von den einfommens 
den waren an den twaffertoren auf die vente 
bezalet, 280. edickte gegen deren unterfchleif, 
182, ob ihre freiheit nur beiden zum ver» 
faufe eingebrachten oder auch anderen gütern 
zu verfteben? 193. ſiehe rentengebhre, der 
waſſerzol vom weine hieß auch ſo 218. iſt 
wie eine andere gift ‚anzufehen, 233: wird 
von den hereintorumenden und hier bleibenden 
waren bejalet,233. durchgehende waren geben 
nur eine halbe ‚234: dadurd) wird auch zu⸗ 
weilen daß kranenrecht angebeutet, 2354 wie 
es mit felbiger bewand? 706. f: note. 


Nieder lage, in der findtwage, etliche fädte 


find Davon frei, 247« 180, die zu waſſer eins 
fon 


Regiſter. 


kommenden waren geben Feine; FRo. fi Tr. 
dagegen an den feldtoren, 191. von den her 
einfonmenden waren find bürger und etliche 
ftädte frei, 187. die auf der are bleibenden 
eben nur die hälfte, 187. etliche waren ge⸗ 
en auch auf die rente,ıgr. iſt wie eine an⸗ 
dere aift anzufehen, 233. tarrolledavon,zo1. 
Ylorarien, wecbfel-, fiehe wechfelnotarien. 
Ylürnberg, verbietet feinen kaufleuten die Er. 
mejfen zu beſuchen 15. 69. fchreiben des Ras 
tes deswegen,70.f. bennühete fich beim Kaifer 
Sigmund vergeblich, ſolche Öffentliche reichs⸗ 
meſſe zu erhalten 71. wo fie mit den reiche» 
Fleinsdien bei den K. frönungen empfangen 
werden und ftreitigfeiten darüber, 109: f. 68$- 
fiche geleit, Burmainzifcbes , mesgeleiter, 
fvie de mit begleitung dieſes geleites auf ih: 
rer ber-und rückreife gehalten wırd? LS. 
beim R.und M. Kamergerichte find noch ackten 
davon da, 117. firhe pfeifergericht, zolfreie 
frädt-,verträge mit Fr. von 1627. umd 165%. 
felbige und andere handelsfachen betr. 175. f. 
von ihrer geleitesfurfche, ſiehe zolbrüde, 


O. 

Oberbof Kaiſer Ludwigs und Karl des NVten 
freiheiten darüber,ı3. benachbarte ſtaͤdte und 
orten ſollen ſich bier rates exrholen / A. deffen 
gefaͤlle gehoͤreten — ſchultheiſenamte, 100. 
tag in den vertraͤgen mit dem deutſchen Or⸗ 
den hievon ſtehet? 152: f. 

Obernie ridter, hatten teil an den marfgefäl: 
len, 203. fiehe markrecht , mufte über Die 
zu markte ftehenden leute fprechen, 203. baͤn⸗ 
nigte leute auſtreiben, 203-f. 

Obſiwein, rentengebür davon, 219. 91. 


P. 

päpfe, haften der Srantfarter ihre privilegien 
“ diterß beftätiger, 49. f. fiehe mesfreibeiten 

päbtilidhe. — — 
Pabier/ geſtſempeltes, fiehe au 
——— bey ſelbigem muͤſſen Worms 
Nürnberg und Altbamderg ihre zolfreiheiten 
jürlich aufholen, 176. abhandlung hievon , 
156. f. deffen befchreibung , 1 77. etlicher ir⸗ 
rige vorflellung davon, 157. f. ob edein Kai⸗ 
ferl. obergolgericht , Darin der ſchultheis rich⸗ 
ter war? 158. worauf deſſen urſprung beru⸗ 
het ? ost dieſe 3. ſtaͤdte hatten die zoffreiheit 
von den’ Kaifern erlanget, ſo ſie vermutlich 
‚von den Kaiſerl. zoleinnemeren jaͤrlich auf; 


| muſten, 189. 770. warum dieſe erneue · 
rung nötig warti «9. warum ſie beim Echult⸗ 


heiſen am gerichte, viſſen 
geſchenken, geſchehen muſte? 179: f fiebe 
ſchultbeiſen, fie ginge unter dem ge⸗ 


woͤnlichen gerichtehandlungen vor; 160. mo: 
ber deſſen name entſtanden? 140. 170: war: 
um diejegefchenfe in neueren zeiten beim ſchult⸗ 
beifenamte geblieben ? 101 dieſer gerichtsſi; 
war nicht der lezte vor der meſſe, noch gingen 
darauf die mesferien an, / ſ. bdeſſen zeit 
wurde vor alters nicht ſo genau gehalten 63. 
dieſe ſtaͤdte brachten ihre geſchenke unter den 
gerichtshandlungen 163 warum Altbamberg 
frei? 169. von ihren abgeordneten und feier: 
lichen aufjuge, 153: f von dem hiebei noͤti⸗ 
gen pfeifern, 164.' ihren anreden und des 
Schultheifen antwort darauf, 14457 warum 
diefe aufholung beim Echuicheifen gefchiehet, 
worin die zum alten fchultheifentechte gehoͤ⸗ 
rigen gaben beftehen ? 154; : uralte: Wornfer 
nachricht hievon, 164: f. 169. fiehe zolfreie 
ſtaͤdte, fie fucheten folche feierlichkeit genau 
zu befolgen, bevorab wann ſie in krieges jeiten 
unterbliebe, 144 welche ſtadt die pfeiſer ge- 
geben? 146; vor alters geſchahen meiſtens 
alle öffentliche Handlungen mit muſſt 
beifpiele , daft auch in anderen fiädten die zol⸗ 
freiheiten mit pfeifern aufgebolet ; 144.626. f. 
warum gedachte Drei ftädse nur ihre golfreiheit 
järlich aufyolen? ı 70, warum, bei ihrer auf⸗ 
bolung ‚die jezo üblichen zeichen oder geichenfe 
gewaͤlet wurden ? 172: don den handſchuen, 
172.f. hölzernen becher,ız2, venibeiehemas 
ligen pfefferzöllen, 172. räderalbus und gold» 
aulden, 173. 177. Weifen ſtaͤblein und Worms 
fer hute, 173. von feierlicher einhelung der 
Nürnberger zolfreibeit, 172 f zwi⸗ 
ſchen Nürnberg und Franffurtvonaszr. und 
1658. felbige betr. 177. Er von deſſen kupfer 
ftiche , 179. ift fein meggericht, 258. 
Pfennina, Rölnifdye, fiche heller. 
pferde und von ibrem ba-del, von ihrem 
bruͤckengelde 188 von ihrem verbofenennors 
Faufe dinnen T meilen, um dag unterfaufgeld 
zu vermeiden, 286. alte ord. davon, 286. f. 
welche beſtaͤndig beobachtet und gegen benady 
barter berfchaften befchwerden darüber be: 
bauptet wurden, 237. f. fiche vorkauf, 513. 
bannmeilen , daf man für die I der in 
megzeiten gefauften pferde nicht darf, 


bat keinen grund, 323. viele rd. wegen 4 








— 


— — Br 
fen den gefchwornen unterfäufern gleich an 


werdenysuas fiehe roszol / das un: Re 


gezeiget 

. »terfaufgeld iſt in meszeiten höher, als aufer 

felbigen, $12. wann der fäufer oder verfäu: 
fer es geben mug ? 512. vom rogzeichengel: 
"der sı2. ord. von den umterfäufern an pfer: 
den, sıı. Dieunterkäufer follen im megzeiten 
> salle pferdeftälle befichtigen und ‚ wegen des 
umterfaufgeldes,acht geben, sı2. alle freite 
darüber gehören vor dag rogjolamt, sı2. fie 
follen alle heimliche pferdverfaufe inmeggeiten 
anzeigen, 513. rosfämme follen fon; 
tage keine pferde verhandeln, sı3- dag um: 
terfaufgeld davon: ift uralt, .g13= \alte.ord. 
darüber , $ 13. f2» Da8ı doppelte im mesjeiten 


richte fich mach der einholung und abziehung 


der meggeleiter , 548. 

Poft; Raiferk: und reiche; Kaiferl; patenten 
von 1760. an: felbige ı die verbotene ausfur 
der muͤnze ac betr. 436: ihr ſtreit mit der 

ſtaͤdte reitenden botenwerken, 520. fiche bos 
senwerk; der kaufmanſchaft klagen uber de; 
ren: —— dieſelbe fing erſt 1601. 
in Frankfurt an; welchen weg fie vor: 


her genommen? = die briefe wurden durch 


der ſtaͤdte reitende boten, nach Köln und weis 
ter gebracht , 724 f derſelben fortgaug alhie 
von 1404. folg· jaren, sır. 

u fibe s Srantf. . Saifer!. feeibeiten. 


Prob realer ihrer zol und ren⸗ 


— t a51. 

Q. 

Quirinspforte bey Sachfenbaufen , nachricht 
davon vog. on dem alda geftändenen ger 
leitesſtein / og. ‚ser. ] 

R 


Kaife , ord. von 1707: daß fie vor ihrem ver⸗ 
— durch die geſchwornen / zu befichtigen, 


Kaupfehlöfler von ihrer verſtoͤrung/ 82. Kuno 
wvon Fal nein verſtoͤrte —— ſchlos 


1 ————— fiehe geleit Auemainzifcben, 
RKurmainziſches ſchreiben an die Stände, 
durch ihre lande ſie zu begleiten, rı4. 


Rentenordnung, — 


n re nd. 
— — ihr witd die 
freiheit der zölle —* yon —2* — 
— i er 
Herren nicht begriefen, .a53.. .., 5 


———— 


und ab note, 709. was auf 
felbigen von ihrem bot e ge es 
ben?. g22, 


e botenwerfe „ ob 
h. t- * be Be ‚gefauden , bei. der le 
pr 7,709. 

* rgerliche in Frankfart, ſiehe 
meggeleiser, von ihrer einricht · und verbeffes 
rung / A14 fi was bei,befesung ihrer ober: 
officirer vorgebet ? ? 2.15. find don. Auartiers 
geldern und anderen beichtverden frei, ı 15. 

Rentengebäre, für ausgehende waren heilen 
8 eingehende aber, —— 187. 

durchg e geben nur die hälfte, fo am 

— uͤberſchlag heiſt, 187. etliche geben 

auch auf die ſtadtwage, 187. Kaifer Ludwigs 

ee von 1318. wie viel von j — 
geben, Kaifer *— be 
über, 21f.] ; 
eiget an, aN Pr mit 
fe jejo bewand? 


—— file 1 — — 
Vom; ungelde und tri 


—— — von ihrem — verbote 
nur im.megjeiten.n 255. tollen überhaupt 
nicht geftattet werden, 255.f. find doch vom 
—— — unterfchleden, 256. f. 
664 

Richter, gemeine weltliche, konten albie dor 
alters auch rechtfprechen und worüber ? 142 


‚Riskonsri, ſtehe fEonteo 


Rorfenmei, verbot. von 1694: verfalſchtes zu 
— 278. 

Rövelbeim; von dieſer Solmifchen untertanen 
zol und weggeldes freiheit, 1y1.f. 

Roszol und, deſſen ame , was bievon in der 
vifitationsordnung ftebet? sur, fiehe pferde 
und von ibrem bandel, Zr felbiges gehören 

> ‚alle ftreite wegen, des 1, ferdeverfaufes 
von deffen aus ſpruͤchen fan an denSchöffenrat 
provocirt werden $ı3.. die flreite auf den 

doͤrfern * gehoͤren BAR, 513. 
Rudergeld 


r' 


* bb S. Shfıan 


Regiſter. 


S. 
Safran und deſſen ſchauamt, ſiehe gewuͤrz. 
Salzmas , von deſſen einkuͤnften, 321. 
Sanitaͤtsamt, aus welchen perſonen es beſte⸗ 
bet? 541. Die zanaͤrzte, markſchreier, quack⸗ 
falber c. und ihre waren in meszeiten muͤſ⸗ 
: fen von felbigems eraminiret werden , S14: 
fiche mesfreibeit , edickt, den verfauf des 
teriached und mitridates betr. 1 der ders 
fauf fremder argeneien ome befichtigung ift 
verboten, sı5. probirung, den verfauf der 
fompofitionen betr. sır. von deſſen oblie- 
genden beforgnis im meszeiten, 516. fiehe 
arzeneien. 
Schietſtadt, ihre rachtung mit Frankfurt von 
1420. wegen ber solfreiheit , 168. 
Bchnürmescherzunft, ihr umgang in der miefle, 


das ufamengebundene garn und feide nad» ar 


zuwiegen, 274. 707. note, 

Schnuͤrmuͤlen, Kaiferl. verbot berfelben , 277. 

Schulen, lateinifche und deutſche, in den er 
ften werden die ſchuͤler, vor dem arfange der 
meffe ‚öffentlich geprüfet, sos. am ende aber 
gebet ihre beföderung vor und werden ihnen 
denkmuͤnze ausgeteilet , go. im meszeiten 
werden feine gehalten, <os. was hievon in 
der vifitationd-und ernenreten fchulordnung 
von 1654. fiehet? sos.f. dieſe prafftunden 
follen in der geleiteswoche angeftelt werden, 
$09. der erfte und zweite vorfteber follen auf 
die fehulordnung acht geben und alle halbe 
jar verlefen laffen, 509. wie die fnaben ges 
fraget werden follen ? 509. die deutichen wer⸗ 
den in megseiten nicht gehalten, 509. vom 
nuzen, wann alle mesichulferien abgefchaft 
mwürden, 09. dem geittlichen gerichte wird 
die aufficht darüber fer empfolen , 510. Die 
benachbarten haben auch in meszeiten ihre 
feiertage, 510. 

Schultbeifen und deren amt , hatten vor als 
ters die beforgnig der Kaiferl. zoͤlle albie, 
258. 189. f. verſchiedenes von felbigen wur⸗ 
de zu Diefem amte gefchlagen, ı59. fiebe 
pfeifergericdhr , ob ihnen der — und 


die edelknechte von Sachſenhauſen verkauf⸗ 

tem 1420. 45. pf heller dieſes amted wegen 

in der alten meffe fallend, 198. briefe dar⸗ 
ber, 639. f 


Seiden, vategord. von ihren und anderen das 


bin gehörigen waren , als grob - rein- lein- 
und wollengarn, feretband, ſchnuͤr, geweb⸗ 
ten fpigen m 274. f. reich®- und hiefige ord. 
gegen den betrug dee feidenfärbeng, 277. 


Senſalen, fiche maͤckler. 
Silbergeſchirr, des Rates erklaͤrung über deſ⸗ 


fen im Kaiferl. muͤnzpatente von 1759. verbo⸗ 
tene m oder verfaufe aus dem reiche, 
444: f. 


Silberwaren, probe und arbeiter , ſiehe wa⸗ 


ven , acld und filber , anfthlag don ı 709.f. 
wie hoc) dag gefchlagene und gegoffene filber 
zu fefen 2 407. 
ontro , ſkontriren, wird in meszeiten haͤu⸗ 
fig gefchloffen, 480. worin fie befteher? 480. 
wann fie nad) der neuen mechfelordnung uns 
giltig? 480. iſt eine arf uͤberweiſung und, ges 
mäligfeit halber, bei den Faufleuten eingefäret, 
480. f. tie viel perfonen hiezu gebraucht 
tverden? 481. von mes-und ſtontrobuͤ 

und ihrem bemeife, adr.f. warum fie b. £. 
faft ganz abgefommen ? 432. 


Solenieder und deſſen fiempelung , 2775. 


fhumacher-ftempelbuche, 2775- 


Stadtwage, fiche nicderlage, auf felbige wird 


von den waren one frachtbriefe bezalet, 191. 
ordnung,den verbotnen vorfauf und dad marks 
recht Darin betr. 296. f. alte ord. von 1423. 
bievon , 297. note, kaͤſe zum verkaufe Darın 
halten 2.tage marfredjt,297. alle über einen X, 
centner ſchwere twaren muͤſſen darin gewogen 
werden , 300. ebdickte hievon, fo fi auf 
dag herfomen und die Raiferl. privilegien gruͤn⸗ 
den, 300. bon allen waren ift dag twagegeld 
zu bezalen ‚fo von uralters hergebracht, 301.f. 
järliche abrechnung wegen dieſer gelder , 302. 
was von ihr in der pifitationsordnung ftehet ? 
302. von den wagenfnechten und wiegern, 


302, 
- der fleine dem Kate gehörete? ı6ı. vor als Sal, was eine buͤrde ift? 1714.f. 
ters funden ihnen viele gefälle zu, auch die Standgeld, ſiehe mesläden, 707- 
vom oberhofe herrürenden, 160. note, was Stapelrecht, gehöret nicht unter die mesrech⸗ 


von lezteren in den verträgen mit dem Deuts 
ſchen Orden ſtehet? 160.f. felbiges, ſamt et- 
üicchen zoͤllen, gehoͤreten zw des reichsguͤtern, 
fo an andere wieder verpfaͤndet waren, 198. 


te,216. irrigeg vorgeben, daß Frankfurt es 
durch Kaiferl. privilegien erhalten, 214. hat 
alhie nicht ftat, weil die ſchiffe der ſtadt vor⸗ 
beifaren Föunen, 232. f . weder Die zu af 
no 


Regifter, 


noch durch die ſtabt zu Tande farenden muͤſſen 
mit ihren waren es halten, 233. Das wort 
: wiederlage hat, zur irrigen meinung eines ſta⸗ 
pelrechteg, verfüret ‚234. meßfreiheiten find 
davonunterfchieden,234. das marfrechtzeiget 
keines an, 234. iſt vom franenrechte unter; 
fchieden, 235. 237. ungewisheit, was da: 
durch zu verftehen? 235.f. die behaupteten 
drei arten ſchicken ſich nicht auf Hiefige ftadt, 
237. die meffen alhie geftatten es nicht, 237. 
‚ amterfcheid. zwiſchen beiden, 237: f. 
fchränfet den freien handel ein, 238. ſiehe 
markrecht, Dadurch werden die freien comer- 
cien und fchiffart eingefchränfet, 697. von 
den diefes recht habenden ftädten , 697. f. 
Stapelfiädte, nachricht von den 3. u. 
235. 697. f. i 
Steinfar, fiehe rentengebhr, wann fleinfurs 
jeichen gegeben werben fol ?ıa7. worin ſie vor 
dDiefem beftanden?ıga. Kaifer Karl deg 4ten 
privilegium darüber von 1358, 188. Szı.f. 
wird von den ausgehenden waren bejalt,233-f. 
Stifter, drei Eaiferliche, von ihren freiheiten 
albie, ı50.f. ⸗ 
Straͤsburg, ſiehe zolfreibeiten, vertrag mit 
ankfurt von 1412. wegen allerlei irrungen, 
evorab in meßgeiten, 168. 627. folg. ihrer 
heutigen zolfreiheit, 168. fiche ungeld, weins 
bändler. 7 


Taris ‚fürftl. bof und Das reichshoſtamt als 
bie , find zol · und rentenfrei, ı52. 
Torfchreiber , ſollen allen unterfchleifen vors 
beugen ,‚ıgı.f. von den forzetteln, 182. mag 
“fie in der herbſtmeſſe einnemen? 133. 
Tuchbereiter , handwerk, von ihrem alter und 
rechte zu den ratftellen, 699. 
uchbandel und deffen ſchauamt / 268. f. zwi⸗ 
ſchen den meffen fol niemand mit gemeinen 
tuche handeln ‚eg fei dann hie zubereitet,269. 
ift in mesgeiten ganz frei, 270. deſſen taxrol⸗ 
le, 270. einige ord. felbigen in megeiten betr. 
270. ftellet in den für es gehörigen fachen 
geugniffe aug, 271. was hievon in älteren und 
neueren reichggefejen verordnet? 271. ob ein 
fchifman den an den tüchern von ratten und 
mäufen gefchehenen fchaden zu erfegen ? 271, 
note, ordn. wegen der übermäßig geftreckten 
tücher, a72. fiehe juden. 
u. V. 


Uberſchlag, ſiehe zol an der farpforte etc. 


Uberweiſung , was daburch zu verſtehen? 453. 
iſt in meszeiten bei kaufleuten fer braͤuchlich, 
468; worin fie von der antveifung unterfchies 
den? 458. ift aufbeider — wolacht 
geben,469. wann jemand beide annemen 1 
469. ob fie bei handelsgeſchaͤften mit worten 
auszudrucken ? 469. wann dadurch die wech⸗ 
felzalung angenommen werden mus? 470. 
die angenommene antweifung mus auf den 
twechfelbrief notiret werden, 470. wann ſie eine 
zalung ift? 470. was hievon in den wechſel⸗ 
ord. ftehet? 471.f. fieheanweifung, fEontzo. 

Vergantung, der alhie von den fremden verpfän: 
deten waren, fiche waren - verpfänd - and 
vergantung. 

Diebe, von — bruͤckengelde, 138. von deſ⸗ 
ſen, beſonders fchlachtvicheg, verbotenen vor⸗ 
faufe, 288. alte ord. Dagegen, 288. verbot, 
ſolches, binnen der bannmeile ‚zu kaufen, 289. 
alles viche fol auf den offenen markt gebracht 
werden, 289. unterfauf Davon, 289- 

Viebemarkt, was desfals in der ord. von 1747. 
ſonderlich fremde juden betr, ftehet? 239. f. 

Viſirer, von ihren verrichtungen, 22 ı.f. ſiehe 
ungeld. 

Ungeld, abeliche muften es von ihrem mitge- 
brachten trinfweine geben ;ı53. fan,vermöge 
der Kaiſerl. privileg. ‚ vermeret und gemindert 
werden, zı5. f. was dadurch eigentlich für 
giften zu verfiehen? zı8. muͤſſen die wirte 
und mweinfchenfe mit der sten mag geben, 
219. auch die ihr eigen gewaͤchs vergapfen { 
219. was hievon im b. v. vom 1613. ſtehet! 
219. Kaiſer Wenzels privil. von 1390. Dar 
über, 219. mag die in megzeiten foftgänger 
baltenden bürger davon geben müffen ? 220. 
der eintwoner des roszoſles? 220. auch wurde 
es von fremdem biere gegeben, 220, was 
fremde von ihrem in megzeiten mitbringenden 
eigenen weine geben müffen ? zar. was hie 
bei den vifirern und weinftichern oblieget ? 
221. gefreite ftädte waren vor dieſem hievon 
frei,azı. irrungen desfals mit Köln, 222. 
alte ord. wegen des trinkweines und ungeldeß, 
222, Strasburger durften ven ihrem trink⸗ 
weine es nicht geben, 223. ein teil davon 


war vor alter® von Kaiſer und reichswegen 
an dag Frsftift Mainz verpfändet, 225. Kai 
fer Karl der 4te gibt 1349. ber ſtadt Fr. die 
freiheit , e8 wiedereingulöfen, 225.652. Kurs 
mainz hatte e8 1372., mit betwilligung ded 
Kaifers und feines Kapitels, an die ſtadt Fr. 

Bbbeobb 2 auf 





Regifter. ; 


auf wiederkauf verfaufet, 226. 643. folg. 


Erzbiſchof Johann verfpricht 1407, es fein 


lebetag nicht einzulöfen, 226. Kaifer Sig 
mund erlaubet 1423. Rurmainj, es von der 
ſtadt wieder einzuldfen,, 226. f. Err.f. was 
unter Rurfürft Konrad 1424. desfalg vorge 
gangen? 227. Kaif. Sigmunds erklaͤrungs⸗ 
brief über diefe einlöfung und wie weit ſich 
dieſes reichsteil erftrechte? 227. 658. f. wel⸗ 
che Erzbiſchof Konrad beftätiget?228 659 f. 
ed ward gegen ende des ı3ten 2: bon eis 
nem Kaiſer an Kurmainz verpfändet, 228. 
deffen eine hälfte war vor alters an Hanau 
verpfändet , die andere aber gehörete der ftadt 


zu, 228. alte briefe darüber , 660: f. 


8 
reichſsteil wurde vomM. König Adolf an Kurs 
Mainz verpfändet, 228. Erzbifchof Albrecht 
wolte es 1539. toleder einldfen, der Mat aber 
kaufte es ihm auf ewig ab,229. 661. f. dis ans 
teil behielte allezeit die natur einer reichs⸗ 
pfandſchaft, 230. dag, von deſſen anſpruche 


auf ſelbiges, irrig angefuͤrte wird beantwor⸗ 


tet, a3l, 


Unterkauf, wird von verfauften. fchiffen und 


nachen gegeben , 143. ſelbigen müffen auch 
Die zolfreien ftädte geben, zıa. er ift fer alt 
und im gefegbuche von ı 352. f. vieles davon 
verorbnet,2ı3.fdentaufderrente,214. er wird 
von allerlei waren gegeben, 2ı4. wird an 
den meiftbietenden verpachtet ausgenommen 
der auf der rente und ſtabtwage, aı5. ge 
druckte rollen darüber, zıy. von den in den 


ausruͤfen verfauften ſachen, 215. fiche pfers 


de, viche, von den waren in der ſtadtwa⸗ 


delnde fich nicht darüber beſchweren rt 
nen? 290. f. von 'giltiger kraft der alten 
und neuen ordmungen Darüber, 292. fofich 
auf die Kaiferl. megprivilegien und den bon 


undenklichen jaren beibehaltenen ruhigen bes 


z fich gründen, 293.f. was die ſtadt Fr. 
n neueren zeiten = zwei benachbarten ho⸗ 
ben Herſchaften darüber für ſtreit belommen? 
292.f. ordnung, ben verbotenen vorkauf in 
Der Rabemage betr. 296. f. ord. von 1587. 
den verbotenen vorfauf allerlei gehöh betr. 
fiehe eifenwage und waren, 


mw. 


Mage, wagenge'd, ſiehe ſtadtwage. 
Wagenbender, oder fpanner, von ihrem tar 


und lone, 194. tag, wegen ihres eides in 
anfehung der einname ımb ausgabe der muͤnz 
1760. vorgegangen? 194. 


Wagen, gold und filber, Kaifer Karl des aten 


privilegium von 1366. über felbige, 236. f. 
334. note, 653.f. eben deffen freiheit von 
1355. daß die ſtadt Franff. fie beftellen moͤ⸗ 
ge, 664. 


Waren , fremde, jur Appigkeit und vers 


fbwendung dienende, klage, befonderd 
Dr. Luthers, über ihre einfürung, bevorab 
in meszeiten, 308. über der Deutfchen tors 
beit hierinnen, 309. fo auch die Er Franff, 
gilt, 309. warum deren abfchaffung fchmwer 
fält? 310. Ddiedaraufgelegten abgaben find 
gar. geringe, 310, f. ſiehe akcife. 


Maren, gold- und filber-arbeiter, wie fie 
zum taͤglichen verfaufe bewand fein müffen? 
266, biefige filberprobe fol 13. lötig fein fein, 
edit von 1761. hievon, 267. 


Volmachten, der faufleute, fiche Eauflzute. 
Vorkauf, von deffen verbote, die hocken und 


betr. 24 was grana⸗ 

ge * ——— m 268. wer albie ———— darf, 
’ * 

tchelte, nötigen Wetemr A7B. in-Den tape " 263. zwifchen den meffen dürfen nur hiefige 


fie verfaufen, wie die juden damit handeln 
dürfen? 268. 


Waren und abter, müffen gerecht, unver 


ord. werden die edickten bagegen erneuret, 
. 278: f. was desfals in den tarord. bei Kais 
ferlichen wal-und Frönungspeiten flehet ? 279. 


fiehe weinbändler , brennbols , froͤchte, 
bannmeile, bäute, boden; was in ben 
tarord. wegen ber die waren erfieigernden 


fäufer verordnet ? 286. fiehe pferde,viebe; ‘ 
die ſtadt Frankfurt hat die redjt de# verbos ' 


tenen vorfaufes in und aufer der ftadt, bins 
nen den bannmeilen,, von uralter8 mwols 


hergebracht, 290. warum fremde hieher han: Warenmaͤcler / fiche macler. 


faͤlſcht und faufmansgut fein,. fonft deren 
fauf ungiltig, 243. ihre mängel find von 
vielerlei art, a63.f. fo ihre rechte probe und 
lieferung haben, aud) den ordnungen gemaͤs 
find, 254. ihre verfälfchung fan auf vielerlei 
art geſchehen, 264. beilfame ord. dagegen, 
264. fiehe tuchbandel. 


Marens 


| 


—— mn 


Kerif 


waren · verpfand· und ihre der 
fremden —— * und 26 —X EEE wu. 


verordnet inf. ob ihr privatverkauf 
durch * — 486. x tyelche vor⸗· 


fremden pfanden gerichtlich 

und. darin weiter —* wird? * 

von ihr vorher gewoͤnlichen Pe ne 
diefer öffentliche verkauf geſchicht durch Die 
efchtwornen ausrüfer, 487- von der rück 

Aandesflage, wann das daraus erlöfte geld 
nicht zureichet? 488. 


der iger biebei ‚ringe fen 
** —— —* co 


Marensalung, fiehe muͤnzedickte, vom der 


botenen unterfcheide zmwifchen ihr > X 
wechſelzalung und daß er ſchwer abs 


230.f. von ih Pmchaside 3 nungen 2 
‚fen zu meſſen/ 456. kaufleute und 
können des. borgens nicht uͤberhoben ſein, 


456. das ſicherſte iſt, auf eine bare beza⸗ 
ri zu handeln, 456. was desfals in pie 


ſigen taporönungen ſtehet? Ar7. ob und 


wann das insereffe angerechnet werden fan? 
457. wie, wann-die bezalung von meſſen 
zu meſſen gefchehen ? 458. tie der unbil⸗ 


ligfeit, 7 — kein intereſſe — 5— am 


beſten zu begegnen ? 458. 

zu 5. von hundert zu — er 
der verfauf auf Borg zu vermuten und gil⸗ 
tig, wo befrug darunfer ftedft? 459. 713.f. 


den auf anderer nanıen borgenden zu frauen -, 


ift gefaͤrlich 459. wann folche meßziele eins 
gefodert werden fönnen? 459. f. 


Mechfel, wechsler , fiche münzwechfel, ge 


ben dag gröfte gewigt in der handlung 380. 
ob der wechſeſturs einer reichsftändiichen 


verordnung untertvorfen? 380. von anname 


der gelder in ihrer zalung, 381. 


Wechfelbriefe, werden von den ——— mei⸗ 


ſtens auf die meſſen geftelt, 445. ſiehe wech⸗ 
ſelzalung / ob und wie ihr notiren vom pro⸗ 


teſtiren unterfchieden 2 460. f. die in der 


meſſe afceptirten follen fanıftageg in der zal⸗ 
woche proteftiret werden, 461. ob dis auch 
bei den auf die Dritte meswoche gehenden fat 
bat? 451. wie, warm die ver algeit auf eis; 
nen gewiſſen tag in der meffe be 61, 

Die auf famftag in der zalwoche Ar pror 
teftationm iſt fehr alt, ‘46r.f. ordnung bie 


von, 462.f. die aufandere meſſen gefchkofs + 


fenen follen Tängft 14 tage vorher ausge⸗ 


keit —— was 


leuten zu gut, 


t werben, 4603. som Den kateniankr ihreng 
—— —* 


gemein ei ceionen 
— 476. dieſe — 


dt giltig — — warum ſie vor 


dieſem verboten waren? 476. f. ob ſie nicht 
* tig , als wann ordre dabei ſtehet? 
-ob und wann die freiheit der neuen 


‚Raiferl.# t ftat-,. wo viele 
—— Kar, feninuen nie fa 478. h * 
Wechſelgeld/ ſiehe wechſelzalung. 
Wechfelgefchäfte, oder handlun 


5 ihre um 
ordnungen bei felbigen werden in den ordn. 
von 1635. 1666. und 1739. abgeftellet, 446. 
haben ihre hauptabficht auf die meffen ;44%. 

£, wie man von Frautfurt auf etlie 
he ——— plaze zu wechſeln pflegt, 


— ſiehe wechſelzalung 
Wechſelkurs und zettel, machen oͤfters die 


felmäckler, 496, er wird in mes- und 
grofen ———— oͤfters bon ‚der obrig⸗ 
es damit * die⸗ 
ſem für eine bewandnis gehabt? Ute 
ſachen, warum deflen feierliche erri * 
ndtig_twar? 497. gefchabe den fremden er: 
497. man fonte en über 
und unter felbigem ihn fchliefen , b.t. 
wird er von‘ den fauflenten du —2 


ler gemacht und in die ettel ge 1497: 
tworin auch der wert —* orten gegen 
wech ſelgeld ſtehet, 497. jedoch muͤſſen die kaufe 
leute nach ſeibigem eben nicht genau ſich 
Fa 498, vom gebrauche diefer zettel, 


— ſiehe mackler, wechſelkurs. 
—3 find bey ‚ber, wechſelhand⸗ 


ne befonderg lasst 488. 

ihre 49 sag in. der twechfelord. 488- 
vom. beweiſe ihrer profofollen, 488. ihnen 
muͤſſen * ig: ihre polnlachten —* 
en; 


Kesifte 


. Ten488: ihre vorhabende trennung befant mas 
chen,488.f. follendie urfschen verweigerter af» 
ceptation dem protefte einrücen, 490. ihnen 
Wird one zeugen geglaubet, 490. muͤſſen ein 
eigenes protocol halten, 490. ihre gebüre find 
in der tarord, beftimt, 490. 

Wechſelzalung / And in meszeiten, fiche 
mwarenzalung, münzedidte , in meszeiten 
ift fie fer alt, 445. note, alte irrungen, in 
weichen geldforten fie zu tun? 447. der wech ⸗ 
feltaler Bat darin feinen eigenem Auferlichen 
wert, . die 4. reinifchen Kurfürften und 
Heßiſchen Bandgrafen wolten ı5ız. einen ges 
meinen wechſel in hieſigen meſſen anftellen, 

des wechfeltalerd reducktion in andere 

* geld- und Furrentforten und befien berech» 
nung, 448, f. fie hoch die in wechſelzalung 

. giltigen güldner, fraft edicktes von 1662., 

erechnet wurden? 4r0. ordn. von 1676. 
in welchen groben forten felbige zu begalen, 
bedenken und erleuterung darüber, 451. f. 
der kaufleute dorſtellung von 1681. deswe⸗ 

en, 451, edickt vom, 1690, wie viel dem 
eipziger fufe gemäfe güldner paßiren follen? 
4,2. wag die ausdruͤcke, taler in wechfels 
Furrent angezeiget und wie viel fie gegolten? 
453. f. 1707. wurde der aufwechſel von fels 
bigent beftimt und in der twechfelord. von 

1739. beftätiget ‚454: im edickte von 1690. 
wird der unterfchied zwiſchen furrenter wech» 
fel- und gemeiner zalung angezeiget, 414, f. 
in neuerem zeiten gefchahe fie meiftens in 
gangbarer müng, 455. vereinigung der 
faufleute, die Farlinen in folder und fie 
Hoch anzunemen, 455. wornach amdere 
geldforten fich richten muften ‚455. fie mus 
in der. zten meRwoche, als der zaltwoche, ge» 
fchehen , 460. maß hievon In ben twechjelord. 
ſtehet? 450 f. fiehe überweifung , anwei> 
fang , dag geld mug in des ſchuldners hauſe 
— werden, auſer bei ben juden, 479. 
iebe ſtontro. . 

— fiehe zoͤlle, wird von den durch · 
und vorbeigehenden waren bezalet , sl, 
ob und wie verbürgerte furleute davon frei‘ 
138. Dörfer, fo Die freiheit haben, geben 

. daß halbe, die fie verloren, Das ganze; 195. 
deren verzeichnis, welche fie noch) haben, 

195. f. von — te — 

er, 195. f. warum etliche borfer fie er 
| 195. von-dem über bie bruͤcke etlicher 
dörfer, 197+ 


Weiden, sed. von 1707.. daß bor ihrem ver⸗ 
faufe fie zu befichtigen , 277: f. int 
Wein, ſiehe ungeld, ftrafe twegen verfälfchter 
meine, 276. reichsordnung Davon , 275. note; 
was hievon im alten gefesbuche ſtehet 1 277- 
Die probe des zu vergapfenden fol auf die 

rechnei geliefert werden, 277. ’ 

Weinausrhferamt war alhie vor alter, 230. 

Weinbändler, fremde, dürfen nur im ganzen 
verfaufen, z22.f. ob es in megzeiten, vor 
alters, hierin ander war? a23. muͤſſen 
fchmweren , daß fie unverfälfchten wein ver⸗ 
faufen, 276. fo die Strasburger befonderg 
tun muſten, 2756. von dem ihnen verbote⸗ 
nen vorfaufe, 279. müffen das getwönliche 
markrecht halten, 279. ordn. von 1587, 
was die Strasburger und andere fremde 
bier beobachten muften 7, 279. , durften in 
megzeiten 14. täge oder (Ängf 4. wochen dag 
weinlager halten, 2880. was hievon im b. 
vertrage von 1613. ſtehet ? 280. 

Weinſchencke, verbot, die miſchung mit ſchaͤd⸗ 
lichen Dingen betr. 276. ’ 

MWerung / Frankfurter, ſiehe mämmeren 
Seankf. vom ausdrucke reformirter Frankf. 
merung, 450. 

Wetterau, nachricht von ihren Kaiſerl. land» 
pögten, 52. Kaifer Ruprechts befel an fig, 
die Franff. meffen zu ſchuͤzen, 22. fiehe ges 
leit Geffendarmftädtifches, 

Meslarer ‚von aufname der in der reichsacht 
gewefenen in Franfurter megzeiten, 28. fiehe 
mesfteiheit. 

Wiedervergeltungsrecht, ſiehe repreffalien, 
fälle von felbigem, 256. f. ausjug eines 
rechtlichen bedenkens über daſelbe 663. folg. 

Wochenmaͤrkte, auf welchen plägen fie in mess 
geiten find? 199. note. 

Wolle, ſiehe zol. 

Wollenweber-bandwerk, von ihrem alter und 
rechte zu den ratftellen, 699 


Worms; fiche pfeifergericht, 
2. 


Seichen , merf-, warum vor alters alle wige 
tige bandlungen, mittelft felbiger, gefchehen ? 
179, |. fiehe pfeifergeriche. 

Sölner, 


Regifter. 


Zoͤlner, muſten vor alters des Rates farbe in 
kleidung tragen, 143. note, was fie in mes⸗ 
iten zu tun? 144. faufhausmeifters Flage 
über fie,244. unterricht, tie fie ſich gegen 
Die gefreiten zu verhalten, ı<T. 
Sol, 3ölle , von ihrem alten (häblichen mis⸗ 
brauche an den rein-und mainftrömen, 206. 
reichstagshandlung ‚ ihre abftell- und mindes 
rung am main betr. 206,f. Kaif. Richards 
mühe desfald, 207. Kaifer Rudolfs ſazung 
bon 1287. darüber, 208. find von anderen 
auflagen unterfehieden ‚320. Kaifer Wen 
zeslaw Brief von 1400, die abftelung der 
zölle zu Petterweil und Offenbach betr. zız, 


650. f. 

Sol, brüden- , der oberzölner mufte fie beſu⸗ 
chen, 144. was ihr jölner zu befolgen? 144. 
ob das brückengeld unter dieſer freiheit bes 
griffen? 176. bruͤckengeld, ob hiefige bürs 
ger und fremde gefreite davon frei? 188. 
ob nientand für die pferde oder anderes 
viehe davon frei? 138. Kaiferl. privilegium 
von 1357: darüber, 189. was die Nuͤrn⸗ 
berger- Wormfer- und andere landkutſchen 
‚geben mäffen? +89. die aufhabenden frach⸗ 
ten werden nach den pferdelaften gerechnet, 
189. die Nürnberger geleiteskutſche ift nur 
auf den geleitestage frei, 189. ihre rolle gibt 
davon bericht, 190. 

Sol, büsger- oder mes-, wann er eigentlich 
erhoben wird? 66. davon ift niemand frei, 
179. ihm brachte die ftadt durch fauf von 
den rittern von Heufenftam 1421. an fich, 

197: f. 689. f. briefe darüber ‚ 633-f. 

a warn er erhoben wird? 55. f. 
120. 146. verzeichnis der waren, bavon er 
zu alen, 179. ihn zalen auch die einfommenden 
waren, ı81, 

Sol, an derfarpforte und ben waſſertoren, in 
nieszeiten fol der oberzölner die andere waſ⸗ 
ferzölfe fleißig befuchen, 143. fremde müffen 
ihn fo wol von den einfommenden als aus 
gehenden waren zalen, 180. auch bürger von 
gewiſſen waren, nach der afcidentalrolle, 
ı85.f was überfchlag heift? 187. 234. 
Kaiſer Karls privilegium von 1377. darüber, 
218. Diefer twaffersol vom weine hies anch 
niederlage und ungeld, 218. Die mit waren 
vorbei farenden Ichiffe müffen ihn geben, 232. 


ob die, fo nur leute füren, ihn geben? 273. 


irrungen, fo man. 1447. mit den Miltenburs 
gern wegen diefes zolles gehabt, 233. note, 


— 


ordnung von 1610. wegen des uͤberſchlages 
der waren von einem ſchiffe zum anderen, 
234. 


Sol an den feld- oder landtoren, der oberzöls 


ner mufte fie befuchen , 144. vom zolhaufe 
an der efchenheimer pforte, 144. wird nur 
von den ausgehenden waren bejalet, 181. 
tie er alda genommen wird, 189. am af 
fentore muß der zölner den unterfehleif bins 
dern, 190, 


Zol, Zölle in Frankfurt, mus in- und aufer 


megzeiten gegeben werden, 142. tag von 
felbigen überhaupt in der re 
ftehet ?ı42. vom mainzolleund dem Kaifer 
privilegio darüber , 142. 625. vor alter® 
muften zwei Natsperfonen in meszeiten bei 
obigen fein, 143. beſchwerden darüber ges 
Ören für die Maetsverordnete , 145. was 
bievon in den Kaiferl. refolutionen flehet? 
* bei jedem ſizen buͤrgerliche gegenſchrei⸗ 
er, 146. was die buͤrger an ſiat deſſen ges 
ben ? 176. von vorbei- und auch gerade 
durchgehenden waren wird jol- und weggeld 
zalt, 191. edickte gegen ihren unterfchleif, 
182, tie ed damit, wegen der wolle, gehals 
ten wird 185. f. ihre tag ift geringe, 136. 
die ſtadt Frankfurt fuchte ale Kaiferl. zölle 
an fich zu ziehen, 197. hafte ein privilegium 
von Kaifer Ludwig von 1329. darüber, 2 
So. f. welche einlöfung J— Kaiſer be⸗ 
ſtatiget, 198. ordnung von 1617. ihn von 
allen verfauften oder vorübergehenden waren ' 
gu entrichten, 234- 


Zolfreie bürger, was fie an deffen ftelle geben 


müffen? 176. ıg0. welche gebüre fie nach 
ben taxrollen zalen ? 180. . geben von ihren 
Hleidern und brode nichts, 180. was ſie, 
bei ausfürung ihres hausrateg, zu beobach⸗ 
ten? 140.f. miüffen auch etliche waren nach⸗ 
der afcidentalrolle vergoflen, 185. 


Zolfreie perfonen geiſt und weltlichen flan« 


des, nach der freiseichenordnung von 1567. 
find frei alle. hohe Reichsftände, Erzftifter, 
gewiſſe Hlöfter ıc. 149. Grafen und Herren, 
adeliche flifter und fludenten,, 149. der 
Praͤlat von Seligenftadt, 149. nicht aber 
das Engeltaler Flofter und die Fefuiten, 149. 
verträge tvegen des deutfchen Ordens freis 
heiten, 149. Die er drei Stifter und kloͤ⸗ 
fter — 150.f. Roͤdelheimer untertanen 
find, kraft vertrages von 1579, j0l-und weg: 

geldes 





Regiſter. 


eldes frei, 151, der Fuͤrſttaxiſche hof und 
das K. Poftamt alhie, 152. der Schönborner 


Bet 152. don anderen befreiten bornemen 
andes, ı52. ob die unmittelbare Reiche, 
ritterfi frei it ? ıg2. wie es überhaupt 


damit gehalten wird? 154. von bes kloſters 
Ilmſtaͤdt freiheit, 166. etliche kloͤſter holen fie 
nicht auf, 167. was dag kloſter Arnsburg 
und hen ihre erneuerung geben? 167. 
Solfreie ſtaͤdte, orte und ibve bärger, eis 
nige ftädte find frei, ihre verzeichnig, 145, 
Bamberg gehet nur auf die alte ftadt , 147. 
Darunter auch etliche von der niederlage in 
der ſtadtwage frei, 147. Köln hat fie nicht, 
alte nachricht bievon, 147. Hoingen hat 
fie noch, 147. 167. ob die ſtadt Mainz zol⸗ 
frei? 148. Bern und Frankfurt waren ge 
gen einander golfrei, 148. muüffen, bei der 
ftadtfanglei, ſich einfchreiben laffen, 154. 
wurden alda vor diefem, über gewiſſe punfs 
ten, befraget, 154. wie ed damit b. £. ges 
halten wird? ı55. Zoͤlner, wann fie fich auch 
am fartore und auf der fiadtwage einfchrei 
ben laffen müffen ? 156. was fie desfals zu 
zalen haben? ı76. Worms, Nürnberg und 
Biltbambera muͤſſen fie järlich beim pfeifers 
gerichte aufbolen, 156. ſiehe pfeifergericht, 
von ihrer rechtfertigung zur zolfreibeit, 156. f. 
vorzüge , wegen der pläze ihrer fchiffen am 
maingefiade, 156. note; etliche ftädte holen 
fie nicht auf, 167. ob Franff. an denjenigen 
orten, wo fie zolfrei ift, etwag zur erfäntlich 
feit gebe ? 168. 204. was fie nad) Nuͤrn⸗ 
berg disfals ſchicket ? 169. 178. f. ob fie 
auch in den fädten Bamberg und Trier zol⸗ 
frei ? 169. 688.f. man hat es lebenslang 
gu geniefen, ı75. ob fie dem hiefigen bürs 
gern gleich geachtet? 176. 185. was diefe, 
an flat des golled, geben ? 176. 180. müß 
fen rentengebür, wage · und bruͤckengeld ıc. 
zalen, 179. ob eim unterfcheid zwiſchen beis 
den tvegen der wolle ? 185. find eine abna 
me der mesnuzungen, fonderlich die Nuͤrn⸗ 

bergerbetr. 186. auftwelchezölleihre freiheit 
- eigentlich gehet? 189. 689. worin ihre freis 
heiten eigentlich beftehen und welche abgaben 
darunter begrifen? zı2. von etlichen waren 
müffen fie unterfaufgeld geben. zı2. was 
der zoͤlner hiebei zu tun? zı2. 


Solfreibeiten, der Frankfurter in Strasburg 


ob alle die meffen befuchenden fle haben 2 
141. «einige ftädte und orten find frei, ihre 
verjeichnig, 145. f. darunter auch einige von 
der niederlage in ber ſtadtwage frei, 147. 


Die Kaifer gaben viele, 158. 169. Frankfurt 
bat, beiden albie solfreien n ee — 206, 


Kaiferl. privilegium von 1329, ihre zolfreis 
beit überal im reiche betr. 169.631. Kaifer 
Karl des 4ten beftätigung von 1366. dar⸗ 
über, 206, dieſes Kaifers brief von 1361. 
bie ſtadt Branffurt nicht zu sollen, 204. 647. 
ob die bürger felbiger noch b. t. fich bedienen 


‘ mögen? zog. von der reichgftädte ihrer , ges 


meine ftadbtfachen betr. zon.f. ob fie folche 
nod) 5. £, geniefen? 203. Kaiſer Ludwigs 
verbote von 1322. und 1336, daf niemand 
5. meilen um Frankfurt jol nemen noch eis 
nen neuen auflegen fol, 209. 647. Kaiſer 
Karl des gten beftätigung ‚darüber, 210. 
wie die meilen ju rechnen ? a10,f. fiehe zol 
zu Zoͤchſt. 


Sol-freizeichen , wie ihrem misbrauche zu bes 


gegnen ? 144. ordnung davon, 148. DIE 
amt gehöret zu der ftadtfanzlei, 154. 3o0ls 
freie ſtaͤdte, müffen jedesmal für die waren 
alda abgeholet werden, 156. 184. 


Sol zu Göchft und Keltersbach, Kaiſer Karl des 


atẽ brief von 1376,deffen abftellung betr. 2ı0.f. 
648. Kaifer Wenzels befele von 1379. date 


über, 211. 648. f. beftdtigung von 1392, 
eben deffen brief von 1380. denfelben betr, 


211, 


Bol, leis oder Kleine ‚ verfauften die edelknechte 


von Sachfenhaufen 1420. an die ſtadt Frank 
furt, briefe darüber, 198. 641. f. 689. f. 
tworin er befanden und wann er in der mefle 
erhoben wird? 198.f. was hievon im b. vers 
frage von 1613. und entwurfe des beftätigten 
bürgervergleiches von 1714. ftchet ? 199. 
welche ihn vor dieſem entrichten muften ? 
199. was hievon in der verbefferten viſita⸗ 
fiongordnung ftehet? 199. 


Sol, pfeffer-, fiehe pfeifergericht. 
Bolrollen, von ihrer verfertigung, 145. 321. 


wann jutveilen ein merers zu nemen erlaubet 
war? ı45. Darin die waren ——— 
welchen der einfache und doppelte zol zu za⸗ 


len, 179. 
Soheihen, fo den zölnern zuzuſtellen, 145. 


und dieſer bei jenen, 3.f. 167. ssu.f, Apf. 


waren von verſchiedener art, zı2. f. 
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Zugabe 
verſchiedener ſachen, Die zu weiterer erleuterung des, in einigen 
ſtellen dieſer abhandlung, angefuͤrten, gar dienlich find und welche der 
verfaffer, da fie ihm, als diefes werf faft ganz abgedruckt war, zum 
teil erit zu handen gefommen, auf diefen fchlusbogen noch beidrucken 
zu laſſen für nuͤzlich erachtet hat. 


Wann unter andern obenf.239. f.famt 259. f.angefüret tworden, toie Die frem⸗ Ebictt bie 
den, aufer den mesgeiten, Feine waren zum verkaufe hieher bringen Dürfen, fol- —— 
ches aber in den meſſen ihnen voͤllig erlaubet KR als daſelbſt verfchiedene brachten gps 

ratsedickte Desfals angezogen zu finden: fo gehöret auch dahin, was in fol⸗ —— 

gendem edickte vom Iten aug. 1733. wegen der hieher zum verkaufe ge: dermeil betr. 
brachten gefärbten tücher und beiderweil, verordnet und wie die mesfreiheitvons aug. 


hievon ausgenommen worden, dahin lautend: 


emnach fämtliche meifter des ſchwarz⸗ blau und ſchoͤnfaͤrber⸗handwerks fich 

öfters über die von den fremden ihnen befchehende narungseingriffe, und 

daß felbige, wieder die klare leinwandshausordnung, fo in: als zwifchen den gewoͤn⸗ 
lichen hiefigen meffen, one unterfcheid, die gefärbten tiicher und beiderweil zum 
öffentlichen verkaufe brächten, hoͤchſtens beſchweret und wie, bei längerer nachficht, 
ein: oder anderer ihrer mitmeifter gar ruiniret und in narungslofen ftand gefezet 
werden dörfte, fuplifando auf das beweglichite vorgeftellet, mit geziemender bitz 
te, ihnen hierunter obrigfeitliche hilfe angedeiben zu laſſen: daß folchemnach wir 
bewogen worden, nicht allein den inhalt der 170 1, erneuerten biefigen leinwands⸗ 
hausordnung zuconfirmiren und daß hinfüro dariiber onverbrüclich gehalten 
werde, ernſtlich anzubefelen, fondern auch die diefer fache halber den 6ten mer; 
1725. und ı7tenfept. 1726. ergangenen ratichlüffe zu wiederholen und, durch ge: 
genwärtiges offene edict, zu noch mererer willenfchaft, iedermänniglich dahin be: 
kant zumachen, daß zwar den fremden anhero handfenden leinenwebern, ihre ins 
Teinwandshaus bringende gefärbte tücher und beiderweil, in meszeiten, zu vers 
treiben erlaubet fein und alfo die mesfreibeit ihnen allerdings geftattet werden, 
zwiſchen denfelben aber dergleichen, zum böchften fchaden obgedachten fchwarz, 
blau und fchönfärber handwerkes gereichender verkauf, bei onausbleiblicher ftrafe, 
verboten fein fol: wornach ſich alfo der hausmeifter im leinwandshaufe fo wol 
als auch die fremde anhero handlende zu achten und vor fchaden zu hüten wiſſen 
werden. Der $. 6. obged. verbefferten leinwandshausordn. von 1701. lautet al: 
fo: „Die gefärbte tücher betr. weil die Heffen hiebevor Fein anders, als ſchwarz 
und braungefärbtes anbero bracht, nunmero aber allerhand farben von rot, 
blau xc. albier färben und drucken laffen und verkaufen, wogegen fich die hiefi- 
gen verbürgerten leinwandsfrämer fer beſchweret, alswird den fremden diefes 
biemit unterfaget und es dabei,daß fie nur ſchwarz und braungefärbt tuch anber 
bringen und verkaufen mögen, Billig gelaffen, Als hierauf der, von dem Hrn, 
tandgrafen zu Heffendarmftadt, verfchriebenen Grünberger leinenweber angeler 
genbeit, um ihnen den verfauf ihrer ins leinwandhaus bringenden gefärbten tüs 
cher oder beiderweil ferner zu geftatten,vorfam; fo wurde vom Rate am 1 7ten fept. 
t 726. beſchloſſen: » Wie man diefe — zu erklaͤren, daß den Gruͤnber⸗ 
ccec ger 
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"get leintwebern, ihre ins leinwandhaus bringeride gefärbte tuͤcher ober beiderweil 
in den mefjen nicht, wie aufer den meffen, verboten, fündern die mesfräiheit Ihnen 
allerdings geftätterfeinfol. 

Wieber gebörer auch das am z6tem juli 1763. ergangene ratsedickt. 
a Demnach uns die hiefigen ſtrumpfwirker wemuͤtigſt vorgeftellet, daß 
1763,daf au, ihnen nunmero die hiefigen leinwandshaͤndler, Kutftaffirer und fittelfchneider, 
ier —** wie auch ſogar weisbender, an ihrer onehin ſer geringen narung, vermittelſt of⸗ 
Fern fentlicher verfaufung allerhand gattungen, forten und farben wollener ſtruͤmpfen, 
Arumpfwir- noch mereren abbruch und fchaden zufügeten und dahero uns, fowol die am-geen 
fer, wullene dec. 1746. und 4.febr.175 1, fehon erlaffene edickten ju renoviren, als auch auf die 
faufen dar, leinwandshaͤndler, hurftaffirer, Fittelfchneider und weisbender zu erweitern, dens 
fen. felben das handlen mit wollenen ftrümpfen, durch ein offentlich gedruchtes,anden 

ftadetoren und fonft gewönlicher orten, anfchlagendes edickt, zu verbietem, umtered: 
nig gebeten. Wenn wir nun der biefig verbürgerten ftrumpfwirker vorgebtadhte 
befchiwerde gegrinder befunden und daher refoloiret haben, den imploranten in 
diefem ihrem billigen gefuche an handen zu geben: als ift unfer ernftlicher wille 
und meinung, auch diefem narungseingrif zu fteuren und abzuhelfen, und werden 
hiedurch nicht nur die zum beten der ſftrumpfwirker obermwenten edichtenrenovirer, 
fondern auch den obengedachten und allen andern biejigen burgern und einwe; 
nern, welche Peine ordentliche handlung erlernet und font anf einen geringen 
kram das biefige burgerrecht erhalten, das verfaufen der wollenen ftrümpfen, 
aufer den biejigen meſſen, bei ftrafe der confiffation der fäntlichen waren, fo oft 
man einen darumter betreten wird, verboten. 

Da oben im $. CLVI. f. 274. eine am ı sten fept. 1680. ergangene und den 
ı stenaprilı721.erneurete ordnung, ben verfauf der feiden und anderer da⸗ 
hin gehörigen waren betr. nur ihrem hauptinhalte nach, angefüret worden: fo 
hat man für nüglich geachtet,felbigeieso ganz alhiebeisudrucken,dahingehend: 


—— emnach uns den Rate ꝛc. num verſchiedentlich beſchwerend angebracht wor⸗ 
feiden und -* den, welchermaſen in: und außerhalb meſſen, bei verfaufung der feiden, 


Singen: “ item grob und rein leinens und wollen⸗garn, fo pfundweis eingepackt werden, nicht 
dem waren weniger der feidenen und florerbänder und fchnür, allerhand gefärlichkeiten und 
betr. vom  betrügereien mitunterlaufen, indem nemlich die feiden dergeftalt mit farbe ange⸗ 
Peg wa fuͤllet wird, daß ſolche an guͤtigkeit und gewige wicht paffiufich , befagtes leinsund 
wuͤllengarn an gewigte zu gering, und dann die feidener und florerband und ſchnuͤr, 
wie auch gewebte fpizen und dergleichen, oben herum nur anfangs au etlichen wer 
nigen elen tügtig und gut, das Übrige aber ontügtig, liederlich, bös und von ges 
ringem wert, dazu anelen und mas zu kurz fich befinden: als haben wir. einenots 
durft zu fein erachtet, dergleichen berrug und gefärde obrigfeitlicy, durch diefes 
edicht, zuremediren. DOrdnendemnach, wollen und befelen hiemit alles ernftes, daß 
iedermännigfich, fo feiden in natura,item oberwent grob und rein lein-undwollere 
garen, ingleichem friden: und floretband und ſchnuͤr, wie auch gewebte fpizen und 
dergleichen, nun und insfünftige, in oder auferhalb den meffen, anbero zubringen u. 
folche zuverfaufen, oder zu verbandlen willeng ift, derfelbe alsdann feine andere 
von folchen waren, als welche au farb, mas und gewigt„ allerdings m, 
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nach ausweis unten beigefügter notiz, fich befinden, anhero in-diefe ftadt bringen, 
noch) verkaufen, oder vertreiben fol, in feinerlei art und weis, wie dienamen hätte, 

bei konfiskation dergleichen ungerechter und betriüglicher ware, auch anderer ho⸗ 
ber ftrafe. . Motiz von üblicher qualität „ mas. und gewigt der oberwenten waren : 

1) feiden,das pfund zu 3 2.lot biefigen ſtadtgewigtes mit farben —— om 
und rein lein-und wüllengarn, das pfund zu 3.2. lot erwenten gewigtes. 3) feidene 
band, das einfache fick zu 30, hieſiger ftadtelen; und feidene band das doppelte 
ſtuͤck/ zu 60. biefiger ftadtelen, beide in gleicher güte und qualisdt, unten wie oben, 
gearbeitet und bereitete -4) floretband, gewebte fpizen, gallaunen, grob oder. fein ; 

wie auch bremfchnär, lizforden, hanenk aͤmme uud. dergleichen, one unterfcheid, das 

ftück zu 48. brabandifcher, oder 60. hieſiger ftadtelen, und dabei von farbe allerdings 
onbeichwert. 

Dig oben ſ. 302, folg. vom leinwandshanfe und den desfals ergangenen ver: Verdeſſerte 

ordnungen gehandelt und daß die ſ. 305. angejogenen edickten von 1659. —— 

und 82. vermoge der fs 704. in der note beſchehenen anzeige, auch 168 2. und 1701. — Dong 
abermals erneuret worden, angefuͤret wurde: fo wird nuͤzlich fein, die im leztern eRen febr, 
jare unter der aufſchrift, verbeſſerte leinwands hausordn. bekant gemachte, alhie ganz "791: 
einzuruͤcken: » Wir B. und R.ꝛc. tun fund allen kaufleuten, handtierern und ge⸗ 
werbsperfonen, fo mit leinwand und garn, in⸗ und auſer unſeren meſſen, handeln; 
nachdem eine zeither, bei dem leinwaudshauſe, viele unordnung und unte ſchleif 
unſern hiebevorigen verordn. zuwider, verſpuͤret und dadurch teils wir der Rat um 
das ſchuldige haus geld gebracht, teils aber die hieſigen verbuͤrgerten leinwandskraͤ⸗ 

mer, ſo auch deswegen oͤfters klage gefuͤret, in ihrer buͤrgerl. narung merklich be⸗ 
eintraͤchtiget worden ; daß Wir/ zu kuͤnftiger verhuͤt und abſtellung aller ſolcher ein: 
‚geriffenen unordnungen, nötig befunden,diefe unfere verbefferte ordnung zu publicis 
ren,nach welcher es kuͤnftig in allen punften gebalten und-gegen die fontravenien: 

ten, mit onausbleiblicher ftrafe,verfaren werden fol: 1) wann aus Heſſen oder von 
anderen orten leinwand oder garn auberfomt, fol der furman oder. färcher damit 

one unterſcheid/ ob folche ware einem burger oder fremden zuftehe, gerade nach dem 
leinwandshaus faren und folches-dafelbft und an keinem andern ort abladen und 

ju deſſen verficherung folche vom zoͤlner an dem tore, wo er hereinfomt, aufnemen 

und demfelben ein pfand laſſen, welches ihm, wann er wieder hinausfäret und 
von hausmeifter ein zeichen, daß die tücher, nach des zoͤlners zettel, ins leinwand⸗ 

baus geliefert worden, bringet, alsdaun wiedergegeben werden fol; ingleichem ſol 

ein ieder kaufman, feine hergebrachte ware, guͤter und ballen, unſerm hausmeiſter 

und ſchreiber anzeigen, felbige mir ſeinem gemaͤrke in ihre buͤcher und vegifter zu 
ſchreiben und wo einer folches mit gefärde verhielt und nichtrecht anfaget under: 

was verloren und nicht in des hausmeiſters oder fchreibers buch befunden würde, 
wollen wir, durch uns und die unſere, feine, tede und antwort darüber zugeben 
ſchuldig/  fondern den verluſt feine-ftrafe fein laſſen. 2) es fol auch, durch feinen 
wirt, gaſthalter, bürger oder einwoner diefer ftadtzvon den fremden verfänfern 
keinerlei heſſiſche / und dergleichen leinwand oder garn in. feiner. behaufung, oder 
anderswo zu beherbergen oder zu enthalten ufgenommen, dergl. auch Bein fauf in 


feinem hauſe zu machen geſtattet, fondern folche hergebrachte waren in das leinz 
8, Ceecc2 wand⸗ 
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wanbhaus gewieſen und daſelbſt und an feinem andern ort und zwar nur ftüchweife vers 

kaufet werden, und ſol unſer hausmeiſter und deffen zugeordnete diener in den meſſen 

hierauf, fonderlich beiden wirten und gafthaltern, gut aufmerfeng und kundſchaft haben, 

und da fie jemand bierunter ftraffällig erfinden, ihn unfern rechenmeiftern anzeigen, um 

den nach befinden anzuſehen und zu beftrafen, von tvelcher ftrafe dem anbringer der Ite 

teil gereichet werden bot. 3) mit foldyem anhero alfo bringenden leinwand ober garn 

Von mel; follen die fremden drei tage, marfrecht * im leintwandshaufe halten, des haufirens aber fid) 
chem marft- ganz entäufern, aud) fein fremder dem andern feine ware im leinwandshauſe zu verfaus 
rechteoben f. fen mit anhero, oder fo er etwas onverfauft ftehen liefe, einem fremden infomiffiongeben, 
234. 242. fondern es fol ein jeder feines handels warten, und fals er noch einige tücher bier laffen, 
und Oder zu verfaufen ander ſchicken wolte, feinem andern, als einem hiefigen bürger, die ko⸗ 
— nn darüber geben. 2 Weil auch klage vorkommen, daß die fremden viel ungebleicht 
handlich ge tuch hereinbringen und felbiges alhie bleichen laffen, welches aber von der bleiche felten 
handelt und wieder in eben der quantität ing haus gebracht, fondern durch die bleich- und grümpelmweis 
die dahin oe⸗ Ger hin und wieder in der ftadt verpartiret und ausgehocket, mithin ung davon dag fhuldige 
brenderatd hausgeld entzogen wird, als fol der haufmmeiiter fleifig forgen, damit dergl. tucher von ber bleiche mie; 
edickte ange; der Böll und one abgang ind haus geliefert werden. 5) Und nachdem geflager worden, daß die aus 
füret wor; ſſen und anderen benachbarten orten anber kommenden tuͤcher, wo von das fuck font indgemein-so. 
‚den. elen halten fol, die geönliche elenmas nicht habe, als ift unfere verordn. dafı es bei ſolchem eleumas der 
o. elen inalle mege, bei gebleicht und ungebleicht, gefärbt und ungefärbrem euch julaffen, oder wann das 
ck nut 25. elen hat, derfelben 2. von einer farbe in einem ballen, dergleichen die ſchocktuͤcher von 60. elem 

in einer rolle entweder in 3, lucken iedes ju 20. oder zwei iedes ju 30, elen verfauft werden follen. Der 
ste $. ift bereits obenamgefüret. 7) Und nleich wie ed, wegen des auemeſſens im leinwandshauſe bisher 
.bräuchlich gewefen, daß das verfaufende leinwand nicht allemal fondern nur alsdann, mann der käufer 
folches begeret, gemeffen werde, alfo wollen wir es auch foͤrders alfo gehalten, und dabei die verläufer 


imar verjtartet haben, daß derfelbe, wie bisher, die von fremden anhero ſchickende oder hie binterlaffende 
‚leimmwand ferner in komiſſion nemen und verkaufen möge, doch dag er den biefigen bürgern und einwo⸗ 


m ihme in fomiffion gegeben werben, verfaufen , dabei aber fein eisen gut noch damit 


hung und bertomen laffen, mithin in folder zeit, da die meſſe eingeldutet iſt, das völlige und 
ordeutliche ablösgeldb von 100. elen 12, Pr. eintreiben fol, mann erwas zu folcher zeit für durch⸗ 
sebend angegeben wird. 

Die 
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wie 


eiben. 
40. nach libertarem fege muss, 
10. für bei lie binnen, 
3. mad) evocar fee pag, 
7. für 1549. lieg 1499. 
7. für as. lies zı, ! 
2. für 6169. lied 6196. 
32. für viel lieg wil, 
39. für 109, ließ 1091. 
17. für ſtarke lies ſirak. 
8. nad) im feze hinzu der, 
27. Rat unere lied untere. 
14. für Bodenbeimwarte lieg 
BDodenbeimerwarte. 
2. nach muͤſſen fee und. 


. 41. für verlierung lied violis 


zung. 
13, note, wären die Doppelt ges 
festen worte ſonſt gedop⸗ 
pelten z30lle , womit die 
ſtadt privilegirt,niemand 
auch die , wegzulaffen. 
11, für nachrichricht ließ nach⸗ 
richt. } 
9. für weggeldeldes lied weg, 
geldes, 
7. für 1183. lieg 1180. 
42. fürchriorecam liedchirorecam. 
6. für verbürgeren lied vers 
börgerien. 
32. für fol dafelbe lied follen 
dieſelben. 
29. fuͤr nur deutlich lies un⸗ 
deutlich. 
9. für meskomißion lied mes⸗ 
muůͤnzkomißion. 
33. fuͤr ihnen lies ihm. 


2. nach ſ. 216. ſeze hinzu ge⸗ 
ſeben ward, 


1. für verfaufes lied vor⸗ 


Faufes. 
22. für ſ. 2160. f. ließ zıg, und 


231. 
17.18. für wollen lieg wolle, 
14. am rande, nad) ſtaͤttigkeit 


6. nach —— 
30. „223. 1. jete hinzu zıg, 
6, für z1. lied in. — 
21. nofenach cap. feje4. 
s. für deſſen lied den. 


’ 


s 
” 176. 


ve ee 2 a. 


find zu verbeffern und zu ändern, 


[2 
[2 


351. 


359. 
360, 


367. 
371, 


383. 


eile 38. 


» 


gemein lied pönen. 
15. für 31. ließ zten. 


1. für, abſchaffen lied abzu⸗ 
chaffen. 


fi e 
22. für die lied der. 
24. für partieren lied partie» 
rern. 


7 · am rande, für angemmen 
lies angenommen. 
19. für noo. lies october. 
14. für aaszufüren lied aus⸗ 
ren. 
21. nad) 372: f. fese hinzu bes 
onders 379. f. 
39. für 27. lied 26, 
23. für um lied und, 
3. am rande, für muͤnzkomiſ⸗ 
— lied muͤnzkomißion⸗ 
e 


ſache. 
$. für rechts ſache lied rechts⸗ 
30. für muͤnzverbrecher lies 
mönzverbrechen. 
4. für 327. ließ 327. 
40, für raden lieg reden. 
38. für 1622, lieg 1522. 
14. für 509. lieg 569. 
2, für und lieg ſondern auch. 
8. note, nach geſchehen feje 
hinzu and, 
36. gebeten bedeutet gäben. 
43. für misverbaltungs lied 
misverbältnis. 
37. für gaͤubiger lied glaͤubi⸗ 


ger. 
35. nach 404.f. fege hinzu 407. f. 
4. für ibn lied ihnen. 
39. für — lies um⸗ 


wechſeln. 
13. für verwarnung lied ver⸗ 


warung . 
32. fuͤr eigenrechtlichen lies 
eigenmaͤchtigen. 
37. für 494. lies 494. folg. 
43. nad) 241. fee 495. 
23. am rande, für geburtstage 
ließ geleitstage. 
23. für 1489. ließ 1487. 
3. für lafen lied lefen. 
11, für perpesuo ließ pericio. 
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Sn 136 geile 3. für 


» wen» 


497. 


589. 


590 


592. 
598. 
602. 
603, 
608. 


621, 


614. 
631. 
645. 
6:7. 
660. 


; 


».»— 0 2. % 


Die vornemften druck / und andere feler. 


vincia —— 

35. nad) cordula fes 666. 
17, für — — — 
— für sune ließ tunc. — 

9. für Marie lies Virg. 
* für fine lies five. . 667. 
20. für — lies freguen + 668. 
— 
4, für JF ließ veſtre. s 66. 
2 für compefcendo lied com- ⸗ 673. 
kendo, » 677. 
I” r contrarie lied consraire. s 685. 
ür efficacies ließ efficacis. » 698. 
J für 1341. lies 1431, s 702. 

32. für nur lied vur. 
1. für verordnung lied vore +» 703. 
Drung, s» 71% 

6. für inftande lied inſtan⸗ 
den. 

11. für 1391. lied 1392. 
9. für je lied m. „716, 
17. für ı5. lies 5. s 71% 


1. note, Als der lied dem, 
ließ Dei, 


33. für Dui 


» vera 


efensia, —«““ L. * 3. für Dni lieg Dei, 


8. für dannum lied damnum. 
— für incuria lies injuria. 
27. für etiamque lied eriam ar- 


que, 
3. für gı. ice 87. 

4 nad) allem fege hinzu nach 
1 ie 17. lieg 77. 

r wenn lied wem. 

* für ber lies der. 

7- für meiften lieg meifter, 
17. für werde lied wurden. 
23. für wie lied wir, 

23. für verbunden lied ver⸗ 

binden, 

4. für 2722. lieg 1722. 

19. Die worte vel diariorum lit · 
serar. find alfo zu leſen 
litterariarum vel diario- 
rum, 

10. für 1615. ließ 1816, 

4, für des Raiferl. privilegii 
lieg diefes Kaiſerl. pri⸗ 
vilegium. 
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